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Vorrede. 


Bei  Bearbeitung  eines  Werke«  so  mannigbltigen  Stoffes  ^  wie 
dicfes  KünstleK^Lesukoii  ut^  kaan  sau  nidkt  ohne  eivige  Scheu 
die  BSade  deatetbeo  dem  PabUkitm  fibevgelieD/  da  die  Ünter- 
richteten  nicht  nur  möglichste  Vollständigkeit  der  Namen»  son- 
dern auch  das  Eündringea  in  die  eigcnthumliche  Geistesweise 
von  Werken  bildend^  Kunst  ei-^varten.  Obgleich  ich  die  Schwie. 
ngkeit  in  Losniig  i^Kßux  Aufgabe  erkenne»  jo  glaube  ieh  doch 
inch  in  dieser  Hinsichl  es  niaht  gans  verfehlt  sn  heM»»  ^ 
in  neuer  2^  ausser  deta  Ireffliehen  Abhandlungen'  im*  f6insf* 
blatte  auch  noch  einige  andere  auf  philosophisch- ästhetische 
Anschauung  gegründete  Werke  erschienen  sind»  die  in  dieser 
Üinsicht  zur  Richtschnur  dienen«  Ich  habe  deren  bei  der  Ans* 
«4»eitung  häufig  cprwähnt«  und  /nenne  daher,  ausser  diesen  hier 
nur  sJs  neue  Quellen:  Dr^  Gaye's  Carl^gio  inedito  d'ertisti 
M  seeoK  XIV.  etc. ,  Dr.  Kugler's  Handbuch  der  Kunstge«  ' 
schichte,  J.  A.  G.  Weigel's  Aehrenlese,  Jackson's  (eigentlich 
Ghatto's)  Treatise  on  wood-eograving^  L.  de  Laborde's  Hi- 
ftoire  de  hi  gravnre  en  mani^  noire»  Bolzenthars  Skizzen 
ar  Kunstgesehichle*  etcw  Chatto  gibt  uns  eine  treffliche  Ge* 
Nhiehte  .der  FormsrJineideknnBt»  Graf  Laborde  eine  solche 
der  Mezzotinto -Manier,  Bolzenthal  handelt  über  die  Stempel* 
fchneidekunst  vom  15.  Jahrhunderte  an,  und  jeder  dieser 
Schriftsteller  geht  auch  auf  die  Erzeugnisse  seines  Kunstzwei» 
ges  ein.  Als  eines  der  neuesten  Werke  nenne  ich  besonders 
•uch  die  chronologische  Tabelle  der  Maler  seit  Gimabne's 
Zeilen  bis  IMI,  von  R«  ron  Rettberg.  Diese  dreizehn  gros- 
leo  Uebersichtstafeln  sind  zum  bequemen  Studium  kunstge* 
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tdiichdiclicr  Werke  von  grösstem  Ntitsen»  die  tunfaiteiiclfte 
Arbeit  dieser  Art,  die  uns  ebenfalls  eine  merkwürdige  Ueber* 

sieht  der  Künstler  der  neueren  Zeil  gewährt. 

Auch  in  diesem  eüften  ^ande  des  Kunstler -Lexikons  sind 
nach  meiner  Meinung  wieder  reiche  Notizen  aus  dem  Gebiete 
der  Malerei*  Chalkc>grapliie»  Numismatik  elc.  Ausser  den  Ar* 
tikeln  ,  die  aus  franzl$sischen  /  italienischen »  holländischen  und 
anderen  Werken  >  hier  zum  ersten  Male  in  deutscher  Sprache 
oder  in  solcher  Vollständii^kcit  erscheinen,  wie  die  H»nnpt- 
^eister  der  classischen  Voi^eit  und  der  neueren  Perioden» 
verweise  ich  nur  auf  die  Ai*tikel  Th.  Patch»  G.  Pecham,  G. 
Pencz»  M.  Pepyn«  J«  Percellis,  Peregrini,  ,P.  A.  de  Petri» 
A.  Phillery,  G.  Pieters»  Piccini,  Piccioni»  D.  Piola,  V.  Pi» 
sano,  B.  Pittoni,  P.  v.  d.  Plaas,  M.  PIcgink,  PIoos  van  Am« 
stel,  T.  del  Po,  "C.  Poelenburg,  Pomedello ,  G.  A.  Podesta, 
Polln juolo.  Potter  etc.  Hans  Pilgram  musste  auf  einen  Tbeil  sei« 
nes  Ruhms  Verzichten.  Simone  Cronaca  fand  unter  S.  PoDajnolo 
seine  Stelle»  es  fehlt  aber  unter  Cronaca  die  Hinweisitng.  Nt- 
colaus  Poussin  wird  ebenlSills  in  diesem  Bande  gesucht,  ob- 
gleich ich  selben  neben  Gasparo  Dughet  gestellt  habe.  Beide 
berühmte  Künstler  sind  unter  dem  Namen  Poussin  bekannt, 
aber  Nicolaus  gehört  nicht  zur  Familie  Dughet.  Selbst  über 
Gasparo  Dughet  ffndet  man  unter  Poussin  Machtriige,  da  mitly 
lerweile'Dr.  Waagen^s  Werk:  KunstwcMie  nnd  Künstler  in 
England  und  Paris,  erschien.  In  diesem  'Werke  findet  man 
merkwtirdige  Aufschlüsse  über  die  dortigen  Kunstschiitze,  und 
so  auch  über  jene  der  Poussin,  die  da  noch  zur  rechten  Zeit 
benutzt  werden  konnten. 

München  im  Dezember  lS4i. 

* 

Dr.  6.  Ä.  Nagler. 
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f$SSe,  Simon  de,  «ach  Pa»  und  Passaeai,  Zeichner  und  Ku- 
pfersteclicr ,  Crispin  des  Aelteren  Suhn,  wurde  um  1574  oder  158lt 
nach  Eiaigeo  ku  Utreclit,  wahr&cheialicher  su  Cölo  geboren»  und 
▼on  feinem  Vater  uoterrtcbtet,  welchem  er  in  der  Irüherea  Zeit 
teiotfn  Lebens  bei  seinen  xahlreichen  Arbeiten  beistand.   Sein  Sticli 

•  Ut  glänzend  und  zierlich,  mit  sicherer  Uand  geführt»  sei  es»  dast 
er  den  Grabstichel  oder  die  Iladirnadcl  handhaben  musste.  Seine 
geätzton  Blatter  wurden  als  besuuJcrs  geistreich  und  pikant  geprie- 
sen. Simon  de  Passe  begab  sich  vor  l6l3  nach  England»  und 
stach  während  eines  sehttiahri^^en  Anflmtknltee  Itt  Lonaoa  mthrtr« 
schone  Bildnisse  der  k.  Familie  und  der  Tornehiasten  Personen» 
besonders  nacli  [liliiard.  Endlich  wurde  er  nach  Copenhagen  be« 
rufen,  wo  er  sich  162O  bereits  Serctiis.  Reg.  IVIajest.  Sculptor  nennt. 
Br  wurde  damals  auch  der  k.  dänischen  Akademie  einverleibt.  Im 
mtrikel  heistl  w  Inseriptni  es  Simon  de  Pas  Coloniensis ,  oon* 
fess.  Luther»  Dtf  Passe  blieb  jetzt  bis  an  seinen  Tod  in  Dänemark» 
der  nicht  lange  nach  l6i4  erfolgt  seyn  dürfte.  Er  stach  die  Büd. 
nisse  der  dänischen  Könige  bis  auf  Christian  IV.,  und  jene  von 
•äderen  Mitgliedern  der  k.  Familie,  und  ansehnlicher  Personen. 

1)  Christian  IV.»  Hünig  von  Dänemarh,  trefflich  gesto» 
chen,  Oval»  gr.  fol. 

2)  Christian  II.  Toa  Bctnnsckweig»  nach  P»  MoMtli«»  Crf» 

3)  Jakob  I.»  Kontg  Ton  England»  fol. 

4)  Anna»  Konigin  von  Engfand,  1616,  Fol. 

5)  Maria  Philippi  IV.  Uisp.  .  •  •  apror»  iöZZ»  4«  »Sak3%ttBd 
selten. 

6)  Broeatos  Maniveldi  Comtt  f623i  kl.  fol» 

9  —  lö)  Die  Bildnisse  der  Ucrzofa  von  Burgund»  dritter  Oy* 

nastic,  Kniestücke,  4  Blatter»  olmc  Namen  des  Malerst 
Johannes  Valesius  dictus  intrepidus',  Philippus  Valesius ,  cog- 
nomine  audax;  Philippus  bonus»  und  Carolus  pugnax»  kJ. 
fol.  Diatt  Bildnisse  sind  eeltan. 
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%'  Paffe»  Magdalena  de. 

Sl)  Efligies  Didact  Solmienti  de  Aleana  dt  Gondeaiaffti  Mini» 

»ter  Philipp  IV.,  i625,  4-  Sehen. 

12)  Philippus  Comcs  ab  Liuhenloo,  4* 

13)  Mori£,  Prinz  von  Oraoien,  kl,  fol. 

14)  Pabft  Urban  YIII.,  l623*  4« 

)5)  Caspar  BraMnus  Broclimaud,  1631 1  4«  ' 

16)  Franccsca  Howard,   Grüfin  von  Somaartaty  4* 

17)  Tomas  Grat'  von  Arundel;  kl.  fol. 
,  l8)  Robert  Car  £arl  ol  Somroerset,  4« 

19)  Aaron  Rathboue,  Mathematiker ,  fol. 

20)  William  Suttler,  Arzt,  4. 

21)  Thomas  Oberbury,  Dichter»  4« 

22)  Henrictts  Golxiiu,  Hooorii  iptina  cäiua  tneidebat,  i6i4»  4« 

SeUeö. 

23)  Olant  Wormius,  1626»  4. 

24)  Uölgcr  Rotankrants »  i644» 

25)  Christian  Sevaria  Langmontaniia»  i644« 

26)  Der  heil.  Hieronymus,  mit  dem  Namen  des  Künstlers,  fol. 

27)  Christus  stehend  mit  dem  Kreuze,  ein  Engel  langt  das  Blut 
aut.    Öimon  Passacus  |c.j^  kl.  fol.    Öchuu  gestochen. 

SBtna  heil.  Familia,  nach  F.  Baroeeio,  4^ 
Die  Jünger  in  Eniaaf.    U.  a  VoUanboTen  ptas.»  qn.  foK 
Sch<">nes  Blatt. 

30)  jMfinonto  muri,    ein  Kind  am  Tische,    wo  Todtcnkopf  und 
Blumeuglas  steht.   Simon  Tasse  sc,   A.  Uluth  excad.,  gr. 

.  i^f)  Yanitaa  yanitatuBv  «Ml  K^ibe^  Welcher' MMüblaien  macht, 

nach  der  Zeichnung  meines  Taten,  ein  iaH^'Slättchea,  8- 
32)  Die  Grittin  Flora,   qu.  4.  *  •  ' 

35)  Die  halbü  l'igur  eines  Knaben,  qu.  fol. 
34)  Die  Wunder  der  Welt,  iii  reichen  Zasammen«tellnngen  von 

M.  de  Vd,  SiBion  et  Criip.  de  Paiaa        7  ßlittar,  kl. 

ou.  4* 

S5)  Eine  Folg«  von  BläUern  mit  Vögeln»  Wenigitent  acht»  gr* 

qu.  3«  "  ' 

Fasse,  Magdalena  de^  Kupferstecherin,  die  Tochter  des  älteren 
Crispin,  wurde  1583  (nach  Andern  um  1576)  zu  Utrecht  geboren, 
und  wie  die  Brüder  Ton  ihrem  Vater  in  der  Kuntt  unterriehtet. 
Sie  stach  verschiedene  Blütter,  und  erwarb  steh  bttoadert  durch 
landschaftliche  Darstellungen  Ruf.  Mehrere  derselben  sind  nach 
A.  Elzheimcr  gestochen,  in  der  Weise  des  Grafen  Goudt.  Auch 
diese  Blatter  sind  von  ^uter  Wirkung,  doch  nicht  so  kräftig  im 
Helldunbeh  •  Wie  alle  da  Paate»  so  führt»  anch  Magdalena  ihr» 
Platten  mit  grÖMtom  Flelfst  ans.  Das*  Todesjahr  der  Kiinstlerttt 
ist  anbekannt. 

1)         Abendmahl  des  Herrn,  links  unten:  Magd.  v.  P*  feCt» 
rechts:  C.  P.  ex.  (Crisp.  de  Passe  excudit) ,  kl.  fol. 
^    2)  Landschaft  mit  Elias  in  der  Wüste ,  und  dieser  von  Raben 
ernährt,  nach  R.  Savery.   Magd,  van  de  Passe  sc.,  qo.  fol. 
^, .  5)  Salmactf  nad  Hermaphrodit  im  Wasser»  Mm  Grunde  Land- 
schaft,  naäl  J.  Pinas,  mit  Dedication  an  den  Dichter  Cats. 
^,    Magd,  Passaa  sc»  162$.   Schönas  31att  la  Goudt's  Manier» 
qu.  fol. 

"  4)  Cephalus  und  Procris  in  einer  LandschaflL   Ad.  Elzheimer 
p.  Magdalena  Passaaa»  Crisp.  filia»  fecit»  U.  qo.  fol« 

t  .i^  .  >  .     ... • 
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Pafse,  Bub.  de.     PMtri  od»  Pätmai,  Qf^.  3 

6)  Latona  vcmandcU  die  Bauern  in  FfOtdi««  Btdi  dejOudbeOt' 

Iii.  qu.  ful.    Schern  und  seilen. 

6)  Die   klugen   und  ttwirichtcn  Jungfrauen,    nach  ElshtintTg 
zart  und  harmonisch  gestochen«  ^u.  fol.  Selten. 

7)  Siliylla  EuroptM.  Crisp.  dn  PaiM  ioT.  Magd,  d«  Pisse  sc.» 

^  fol. 

6)  Alpheus  verfolgt  die  Nynphe  ArttUM»  Bftdi  J.  PSoMt  t623» 

kl.  qu.  fül. 

9)  Die  vier  Jahreszeiten.    Magd.  Tan  dt  Fasse  sc.  kl.  fol« 
SO)  Der  Koaig[  Ptolonäns ,  qü.  fol*. 

Ii)  Zwei  Marinen  mit  biblischen  Figuren  und  eine  Landschaft  - 
nach  A.  Willacrts.   Et  ait  Uelias  etc.   Et  ecce  dominiia  etik 
M.  de  Passe  fecit.  C*  de  Päse  excad.»  kL  ^n*  fol. 

f9$ae,  Barbara  de^  .Kupfersteeherin,  angeblich  die  Schwester  der 
Obicen,  welche  aber  vermutblich  nor  doreh  Yerweehslong  mit 
Barl  »ara  Tan  derBroeek  in  die  Kunstgeschichta  gekomikien  ist.  Die 
Veranlassung  dazu  gaben  wohl  die  Blatter  der  B.  v.  d.  ßroeck, 
auf  welchen  luan  liest:  Crispin  inv. ,  B.  oder  Barbara  filia  sc. 
Dieser  Crispin  ist  nicht  C.  vaa  der  Passe,  sondern  C.  vao  der 
Broecb »  der  Vater  der  Barbara. 

Passe,  Crispin  de^  Kupferstecher,  Sohn  des  Simon  de  Passe,  lebte 
in  Copenha^en.  Seine  Lebensverhältnisse  sind  nicht  bekannt,  wir 
tanden  einzig  in  Weinwich's  Maler  etc. ,  Historie  in  Hoogerigeme 
Oanmark  etc.  8.  62  teioan  Namen  genamt.  Fblgenda  Blittar  find 
Ton  ikrnt  .    •  '  * 

1)  Das  Bildniss  Konig  Friedrich*«  Ilt.  von  Dinemark,  foL 

2)  Ecce  liomo,  halbe  Figur.    C.  de  Passe  sc  l680,  fol. 

3)  Ein  Weib  Ton  drei  fiUndem  umgebatt.   C.  do  Pasee  lac; 
1043*  fol. 

Fassend  I  s.  Possenti. 

Fassera 9   Giovanni  Batists ,   angeblich  der  Name  eines  Kupfer«, 
•tacbars,  aof  dessen  Blattern  neben  den  Blicbstaben  J.  B.  ein  Vo« 
cal  steht.    Andeas  meinen ,  jener  unbekannte  Heister  heissc  Gio. 
Bapt.  dei  Porto.    Wir  erwähnten  seiner  unter  der  Rubrik  »»Mei- 
ster etc.**  S.  auch  den  folgenden  Artikel. 

Fasseri  oder  Passar!,  Giovanni  Batista,  Maler,  wurde  um 

1610  in  Rom  geboren,  und  hier  lernte  er  in  seiner  Jofj^end  den 
Dtämlnicbino  kennen.  Erlebte  mttdiesem  Meister  snFrascaa  in  frennd* 

acbafilichcm  Verhaltnisse,  und  auch  auf  seine  Kunstweise  katta  {ener 
grossen  Eiiifluss.  In  S.  Maria  della  Malva  zu  Rom  war  von  ihm 
ein  gekreuzigter  Christus  z%vischen  zwei  Heiligen,  und  andere  Ge- 
maide von  seiner  Uaod  sind  in  Gallerien  zu  treffen,  wie  im  Pel- 
laste Mattei,  wo  man  Bilder  siebt,  welche  verkinilichei  FItisek» 
Cellugel  •  todte  Thiere  sehr  gut  darstellen.  Dabei  sind  halbe  Fi- 
guren, und  mit  Anspielung  auf  seinen  Namen  einige  Sperlinge, 
so  dos«  also  dieser  Passeri  der  oben  erwähnte  G.  B.  Pnsscra,  oder 
gar  der  Meister  mit  dein  Vogel  scyn  könnte,  wobei  man.  freilich 
unter  den  Blättern  jenes  MeSters  wieder  ausscheiden  masste«  da 
einige  alter  sind,  als  Passeri.  In  der  Akademie  St.  Luca  zu  Rom 
ist  das  von  ihm  gemalte  bildniss  Dominiebino's»  welchen  er  jedoch 
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i        Fassen,  Andrea.      Passeri  od*  Passari,  Giiis« 


ent  bti  ieinem  BegrSbnist  malte.  Pafsert,  nicht  Fatferinop  wa« 
Malvatia  achreibt,  hielt  dem  Zampicri  die  Standrede. 

Paiteri  mntf  auch  aU  Getchicktsdireiber  über  italienische  Ma* 
lerei  hervorgehoben  vrerden.  Er  fchrieb  die  Vita  de'Pittorit  Scul- 

tori  et  Architetti  che  hanno  lavoralo  in  Roma,  e  che  sono  morti 
dal  ]64l  al  1673 1  di  Gian)batti»ta  Fasseri  Filtorc  e  Pocta.  Prima 
Edizione.  C.  Indice.  Huwa  1772»  4«  Deutsch:  Leben  der  Maler» 
Bildhauer  und  Baumeittev,  eiche  in  Rom  gearbeitet  haben»  utod 
xvrischen  den  Jahren  lötl  —  l673  gestorben  sind.  Von  J.  B.  Pte» 
•eri,  Maler  (heraus^,  von  Binncont).  Aus  dem  Ital.  Luz.  1786»  8* 
Dieses  Werk  blieb  iiber  100  Jahre  ungedruchl;  denn  Fasseri  war 
schun  1679  gestorben,  als  Weltpriestcr.  Mau  gesteht  ihm  ein  rich- 
tiget tJrt^eil  und  Genauigkeit  in  seinen  Angaben  zu ,  nur  foll  er 
dem  Lanfranco  s«  Gunsten,  dea  Dominichino  zu  viel  getban  bsK 
ben.  Der  Herausgeber  hat  auch  in  eirnj^en  Dingen  geändert,^  be^ 
sonders  im  Artikel  über  ßerninl ,  und  einiger  anderer«  die  Passeri 
XU  bcissend  bchandeh.  Dann  gab  er  auch  viele  Werke  über  Al- 
terthUmcr  u.  dgl.  heraus,  von  welchen  mau  ein  austührlichcs  Ver* 
setchniss  in  dem  Catalogo  ragionato  dei  Bbri  d'arta  •  d'antichiti 
possednti  dal  Conta  Cioognara  findet. 

Fassen,  Andrea ,  Maler  von  Como,  arbeitete  zu  Anfang  des  16.' 
Jahrhunderts.  Im  Jahre  1505  malte  er  daselbst  für  die  Cathedrale 
die  Madunna  unter  mehreren  Aposteln,  deren  Hippie  und  ganze 
Behandlung  sich  zur  neueren  Weise  hinneigt  i  in  den  Uänden  Hn* 
det  Ljinsi  aber  eine  Trochenheit  *  und  in  den  fileidem  eine  Ver^ 
goldmig»  fielcha  für  tf05  nicht  pastt. 

Fassen  oder  Fassari,  Giuseppe»  Moler,  der  Neffe  des  G.  B. 

Passeri,  vrurtle  i654  geboren,  und  von  C.  Maralti  iiiilerrichtet. 
Er  tvar  neben  Calandrucci  der  Lieblingsschülcr  dos  Meisters ,  wel- 
cher beiden  eine  sorgfältige  Anweisung  gab.  Fasseri's  Werke  ver- 
tathen  desswegen  auch  den  genauen  Marattisten«  In  Pesato  ist 
Ton  ihm  ein  heil.  Hieronymus ,  der  über  das  jüngste  Gericht  nach* 
denkt,  eine  der  besten  Arbeiten  des  Künstlers.  Für  die  St.  Peters- 
hirche  in  Rom  malte  er  als  Gegenstück  zu  Maratti's  Taute  den 
heil.  Petrus y  der  den  Hauptmann  tauft,  welches  in  Mosaik  gesetzt 
Tntrde.  Das  Urbild,  fiohei  ihn  Maratti  leitete,  erhielten  die  Con- 
▼entualen  in  Urbino.  Dieses  Bild  ist  gut  colorirt,  in  anderen  ut 
die  Färbung  schwächer.  Sein  Gemälde  des  heil.  Processus  und 
Martinianus  ist  ebenfalls  für  St«  Peter  in  Mosaik  gesetal  worden« 
Der  Künstler  starb  I7l4. 

Nach  diesem  Künstler  wurde  auch  mehrcres  gestochen ,  von  J. 
Frey:  eine  heil.  Familie  und  der  Tod  der  Uiacintha  Marescotti, 
einet  der  Hanptblitter  des  gteehers;  von  Robert  und  leSueur:  die 
Himmelfahrt  Mariens,  nach  einer  Zeichnung  des  Cabinett  Croaat» 
in  Helldunkel;  von  Frezza:  die  Verkündigung  der  Maria;  von 
Westerhout:    eine  heil.  Familie  in  del  Sarto's  Manier;   von  Lim- 

Sach:  dieselbe  Composition,  und  Ciiristus,  wie  er  dem  Petrus  die 
chaafe  äbei^ibt;  Ton  N.  Dorigny:  die  Aufnahme  des  heil«  Bern* 
bard  in  seinen  Orden;  Tun  U»  Rossi:  der  CarduMl  Rufib  ele. 

Heinecke  will  wissen,  dass  er  aelbet  einiges  geatxt  habe.  Diess 

honoten  die  leicht  radirten  Skizzen  seyn«  welche  sich  ohne  Na* 
men  des  lUdirers  nach  seinen  Zeichnungen  finden*  Die  Anbetung 
der  Könige«  Allegurien  und  Studien. 
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atn  ihn  nicht. 

Dann  gibt  et  auch  eiaen  Nico]o  Paateri,  welcher  ein  Ksame 
rafpoMto  lopni  la  nobilta  della  pittora  e  deUa  aantoiia«  NapoK 
S783»  achrieb.  Yf  'u  witMB  nicht,  ob  4mn  Künatlar  war. 

Faneri,  Bernardiao^  Paatari. 
Passerini,  F.,  Paafarioi« 
Passerotd,  Pamrotti. 
Paasignano»  DomeDico»  a.  D.  Cmti.  ' 

Fassini,  Johann y  Ku|>rer8techer,  wurde  ITQB  zu  Wien  ceboren. 
und  ijasclbst  auch  zu  einer  Hun^t  herangebildet,  in  welciier  er 
aich  «chon  seit  mehrern  Jahren  mit  Auszeichnung  bewegt.  Fassini  be- 
aachte  die  Zeichnungtichule  der  k.  h.  Akademie ,  und  ala  er  hier 
mit  allem  Eifer  einige  Zeit  zugebracht  hatte,  fing  er  an,  unter 
Leitung  des  Profeaaors  J.  G.  Mannsfeld  in  der  Kupferstecherkuntt 
sich  auszubilden.  Er  machte  in  l^urzer  Zeit  in  allen  Zweigen  die- 
ses Kunstfaches  reissende  Fortschritte,  und  so  nannte  man  schon 
1817  seinen  Namen  mit  Ehren.  Damals  erschienen  Von  ihm  secha 
tndina  Blätter  mit  Hondaköpfen «  nadi  flamtiton,  ond  aofbvt  aino 
grosse  Anzahl  anderer  Blätter»  ron  welchen  mehrere  zu  den  vor- 
züglichsten Erzeu^issen  der  neueren  Chalkogrnphie  gehören.  Eine 
«"osse  Anzahl  ist  in  verschiedenen  Werken  vereiniget:  in  Pezzera 
Skizzen  von  Wien,   in  den  Feierstunden,  in  Castelli's  Taschen- 


altdeutschen  BauUunat,  In  HoraiC7r*a  Tatcfaenbncbem»  in  aialan-  . 
Üchen  Deutschland  etc.   Besonders  nennen  wir: 

1)  Das  Bildniss  Kaiser  Carl  Y.,  nach  Titian* 

2)  Jenes  der  Johanna  von  Arragonien. 

5)  Bildniss  A.  Dürer's,  Brustbild  im  Octogon,  12«  ' 

4)  Die  kaiserliche  Familie,  wie  sie  I834  unter  Baiser  Franz  I« 
bestand,  37  Bildnisse  in  ganzer  Figur t  nadi  aintn  Aqua- 
rellc;emälde  von  Fendi,  und  der  Kaiserin  Carolina  Anguata. 

dedicirt,  gr.  roy.  qu.  fol. 

Dazu  gehört  ein  eigenes  £rlU4rungsblatt«   Preis  13  Thln 
8  gr. 

5)  Das  Bildniss  von  J.  C.  Erbard»  n^ch      A*  Klein  radirt^ 


6)  Mehrere  Ideale^  ond  Portraita  nach  Fendt* 

7)  Christas  und  die  Frauen,  nach  L.  Cranach,  kT**fol* 

8)  Die  Kreuzigung  Christi,  nach  Tintoretio,  fol. 

Der  schützende  Engel,  oder  das  lünd  in  einer  Gebirgsland- 
schaft vom  Engel  beschützt,  schöne  Cumpusilion  von  F* 
ThadKcHf  .1823.  gr.  röl.  .  liieblichcs  Blatt.  * 

.  10)  Der  Gmf  ¥011  Habsburg,  nach  Schüler'«  Ballade  von.^endi 
gemalt,  188^,  ^  fot  ^¥or  der  Schrift  5  Tblr*  8  gr. 

tl)  Rudolph  von  Habshorg  mit  dem  Priester,  nach  Schiller'a 
Ballade  von  Fendi  gemalt,  vorzügliches  Blatt,  gr.  qo*  fol. 

12)  Dia  heiU  Faaaaiia,  .aach  Ät  dei  Öarlo»  für  das  hai  C*  Haas 


fol. 
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6      Passott  Gabr.  Aristide.  —  Pasti  od.  Pasto»  Matteo. 


er$Ghien«ii«  Werk  der  K  fc«  BOdOTgallcri«  geitocheOi  to 
wie : 

13)  Der  Sieger»  nach  Rti|>ens,  ein  vorzügliches  Blatt. 

14)  Die  Schatzgräberin,  nach  Ryckaert,  sehr  gelungen. 

15)  Ein  Blatt  nach  N.  fierghem»  sehr  malerUch  ODa  aogenftltm 
behandelt. 

'  l6)  Eio  Thiertlfidi  •  ntth  Ptol  Pdtter. 

17)  Der  Räuberüberfair,  naoh  Wonvermans,  etc. 

18)  Eine  croatische  Bauernfcene,   nach  Klein,  kl.  fol. 

19)  Die  im  Sturme  heimUchrcndcn  Aelpler ,  nach  F.  GauermaDIl» 
Geschenk  des  Wiener  liunstvcreios  SL».  fol. 

20)  Wien  nebst  Umgabung.    Gen.  Anatdit  von  Wien  mit  dar 
Spinnerin  am  Kreuz,  nebtt  12  Ranabtldam,  qq.  roy.  iial» 

20)  Eine  Gegend  aus  dem  Prater,  qu.  fol. 

22)  Eine  FuTc^e  von  15  Landachaltan  ana  Poleii»  naoh  Haad^ 
Zeichnungen. 

23)  Vier  grosse  Landicbaften  an»  Brasilien ,  nach  Th.  Ender. 

24)  EineTolge  toq  HnndakSpfen,  naeh  Hamilton»  6  radirtb 
Blätter,  von  Mansfeld  beendiet,  gr.  qu.  8- 

Im  ariten  Druch«  vor  den  Maman  der  Hünitlar« 

Fasset y  Gabriel  Aristide,  Maler  zu  Paris,  wurde  ITQ?  zu  Ne- 
vers  geboren,  und  von  Millct  unterrichtet.  Er  malt  Bildnisse  in 
Miniatur  und  in  Aquarell,  und  besonders  zahlreich  sind  letztere. 
Saina  Bilder  gehören  abar  su  den  baasaren  ibiar  Act  Paasot  iat 
Bocb  gaganifirtig  in  Paria  tbätig» 

Fassparty  Michael,  berühmter  Goldschmied,  dar  lun  166q  in  yVitn 
lebte.   Er  arbeitete  für  den  kaiserlichen  Hof. 

Pastania^  Giuseppe »   Malar  «na  Palermo»  aia  Rünatlar  miiara 

Jahrhunderts,  der  uns  182 i  zuerst  bekannt  wurde.  Damals  fertigte 
er  für  den  Tenente  Guglielmo  Becchi  zu  Neapel  ein  Gemälde,  wel- 
ches Leda  im  Wasser  vorstellt,  und  im  Kunstblattc  heisst  es  bei 
dieser  Gelegenheit,  dass  sich  Pastaiiia  dadurch  als  gewandter  Hi- 
atorikar  und  i^a  geübter  Itandachaflamalar  bewieaen  habe.  Daa 
Bikl  betiut  grosse  Vorx^ga»  Die  apiteren  Schickiale  4aa  Kanatlera 
kennen  wir  nicht 

Fastel^  8.  PateL 

Pasteriniy  Jacopo^  MmiTarbeiler  von  Yenedif^,  hl&hte  um  f6fS« 
Er  hatte  den  Ruf  eines  der  Torsilfilichstcn  Metfter  aeinea  Fachea* 
In  den  Kirchen  Tenedtg'a  nrosaea  nch  Bilder  ton  ihm  finden. 

Pastcroni,  s.  Pastorini. 

Fasti  oder  Fastd»  Matteo»  mdi  Paatino  und  M.  de  Paatia 

f mannt,  Maler,  Bildhauer,  Medailleur  und  Formsehneider  von 
erona,  ein  berühmter  Künstlor,  der  um  die  Mitte  des  15.  Jahr- 
hunderts gearbeitet  hat.  V,c  war  vermuthlich  Schüler  von  V.  Pisa- 
nello,  denn  die  Medaillons  beider  Künstler  gleichen  sich  in  der 
Behaadlung,  wef  ihn  aber  die  Maleret  .uad  Plaatsh  gelehrt  hebe, 
lastt  aieh  nicht  einmal  muthmasslich  bestimmen*  Maffei  (Verona 
illustrata  II.  68f  76,  III.  IQS)  «egt  indessen  ,  Pasto  sei  ein  fiip  die 
'  damalige  Zeit  guter  AAalar  geweaen«  «Maibi  iiat  aach  Uen  Miscel- 


Digitized  by  Google 


Pastier»  ^eta  jBapiUt  Bmaanif*  7[ 

Janeen  des  Balutius  audi  einen  Brief  des  Sigigwondo  PendoUa  Me* 

late^ta  an  Sultan  Mohammed  II.  abgedruckt,  aus  welchem  hervor- 
geht, dass  Fasti  nach  Constantinopel  berufen  wonien  sei.  Der 
Künstler  scheint  den  Ruf  au<ih  angenommen  zu  haben»  su  wie  der 
Maler  Bellint  Tioossi  behauptet  aber  fetthin,-  Pastl  sei  mit  Piia- 
nello  einige  Zeit  am  Hufe  zu  Constantinopel  gewesen ,  und  data 
-  der  Grossherr  den  Künitler  reich  bescheakt  wieder  nach  Italien 
xurückgeschickt  habe.  ' 

IVIan  hat  von  Fasti  gegossene  Medaillons,  welche  zu  den  besten 
damaliger  Zeit  gehören,  sowohl  in  iconographiscber  Hinsicht,  als 
<'     in  der  technischen  Behandlung  derselben.    Darunter  sind  jene  mit 
den  Bildniaten  des  Signanduf  Pandulfiu  de  MaTatesla,  Saöctaa 
Romanae  Ecciesiae  Capitaneut,   und  seiner  GcmaliUn  Isotta  vou 
'Bimini,   beide  mit  Mathevs  Pastvs  V.  Fecit  ]  146  bezeichnet.  Be- 
rühmt ist  auch  das  Bildniss  des  grossen  Architekten  Leo  Batista 
'"^  Alberti,  mit  dem  geflügelten  Auge  im  Hevers  und  der  lakonischen 
Untertchrift:  Quid  tom*    Diese  Werke  sind  im  Trötor.  de  No- 
mismatique  et  Glyptique,  Med,  couK  en  Italic,    in  Reliefmanter 
abgebildet.    In  Maffers  Verona  illustrnta  ist  ein  viertes  treiftiches 
Schaustück  von  Fasti  in  Hupfer  (gestochen,  jenes  autßcncdclto  de  Fa- 
•tis,  des  Canonicus  Thimothcus,  eines  Bruders  unsers  Bünstlcrs.  In 
tiöhler^t  Münxbelustigung^n  XVII.  50.  is^  das  im  Jahre  i460  gefer« 
^*'"'tigta  Medaillon  auf  Guarini,  ersten  Lehrers  der  Fhiroso|>hie  ünA 
^  der  griechischen  Literatur  zu'  Verona,  abgebildet»   ebenste  aia 
gerühmtes  Werk  Ton  M.  Fasti.  - 

Dann  wird  Matteo  Fasti  auch  zu  den  ältesten  Formschneidera 
.  gezählt.  Man  schreibt  ihm  die  Holzschnitte  in  Roherti  Valturii 
.opus  de  re  militaria  zu»  und  zwar  mit  aller  Wahrscheinlichkeit» 
.'a«in  Yaltorius»  der  Freund  nnsers  Künstlers,  spricht  in  einem 
seiner  Briefe  von  ihm  als  von  einem  Meister,  der  in  der  Malerei  und 
Bildhauerei,  so  wie  im  Schnitte  eminente  Benntnisse  besitze*  Zeil 
und  Drucker  des  Buches  nennt  folgende  Aufschritt:  Johannes  ex 
Verona  ortuudus:  Nicolai  cyrurgie  medici  filius:  Artis  impressorie 
■lagist^r:  hun^  de  re  militari  librom  elegantissimum :  Iitteris  et 
figwratts  signis  tna  in  patria  primns  impressit  An.  MCOCCLXXII. 
foL  Es  ist  diess  neben  den  Meditationes  des  Cardinais  Turrecre* 
mata  das  älteste  mit  Holzschnitten  gezierte  Werk  in  Italien.  Die 
zweite,  ebenfalls  sehr  seltene  Ausgabe,  von  F.  Raniusio  besorgt, 
hat  96  von  der  ersten  Ausgabe  verschiedene  Uulzschnittc.  Veronae 
impressuM  (per  Boninom  die  Bontaie)  Anno  dni.  i483  13*  Febr., 
ioL  Dieses  classische  Werk  ist  merkwürdig  wagen  dar  Abbildungen 
von  Kriegsinstrumenten,  Belegerungen ,  Festungswerken  und  mt- 
litärischen  Costumfigurcn  des  Mittelalters.  Im  Treatise  on  Wood 
Bngraving  by  J.  Jackson  (eigentlich  Chatlo),  London  1B30  P*  220| 
tat  das  Facsimila  ainet  Blattes« 

Fmier,  Jem  Baptist  Emanuel,    PoneUabmaler,   wurde  sa 
laimoges  (Haute  •Viennc)  geboren,  and  daselbst  am  Stadtcollegium 
^  von  Prof.  Delille  in  der  Zeichenkunst  unterrichtet.   Hierauf  begab 
eich  Pastier  nach  Paris,  um  von  der  Manufaktur  in  Sevres  Arbeit 
.^^  9a  ^rhalten,   was  er  auch  glücklich  erreichte,   da  schon  seine  er- 
t\tic^^  Werke  den  Erwartungen  vollkommen  entsprachen.   Sein  Kuf 
P,!^^  '^I?'^!^*        1^2^  bed^ündet,  und  seine  Werke  werden  an  den 
Torzüglichsten  Erzeugnissen  der  SchmelzmaleriBi  gezahlt«    Er  hat 
mehrere  berühmte  Malwerke  auf  Porzellain  copirt,   wie  1824  den 
Siamg. Heinrich  IV.  in  Paris  nach  Görardi  und  .das  Bildnis«  des 
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8  Pastorini/ B.  —  Patanazzi. 

Biditm  OocS«  »ach  dcmtelbeoi  i827  das  BildDi$t  Pliii  TIT.  Da^ 

David ,  Amor  und  Psyche  nach  Gerard ,  Bianca  Capello  nach  Du> 
eis;  1830  Daphnis  nnd  Chloa  nach  ÜAraent.etQ.  Faitier  bUd«t 
auch  Schüler» 

Paatontlii  B.*,  Kapfertteeber»  worde  um  1746  in*  Italieo  gdioraot 

\am  aber  in  frühen  Jahren  nach  London ,  wo  sich  Bartolozzi  sei- 
ner annahm.  Er  arbeitete  mit  der  Nadel  und  mit  dem  Grabsfichelp 
noch  mehr  aber  in  der  zu  seiner  Zeit  beliebten  Punhtirmanter, 

l)  Per  Abschied  des  Alexander,  nach  AngeUca  fiauffmann» 

Eunktirt,  roy.  qu.  ful. 
*AIIegra,  nach  A.  Kaufmann,  Fastorini  sc,  F.  Bartolozzi 
direx»  Mit  Tier  engliacben  Versen,  punktirt»  Oval,  foK 
^    3)  La  penserosa»  nach  A.  Haufimann,  das  Gegenstück. 

4>  Tanaende  Musan»  4  Blätter,  A.  Zucbi  deL,  panktirt»  gr. 
fol. 

5)  Gualtheras  und  Griselda,  nach  J.  F.  Rigaud,  fol. 

OX  Gri$alda  kehrt  m  ihrem  vatar  snrüqk»  nachdanialben»  baida 

tjnter  '3artolours  Direktion  gestoehan. 
7)  £ui  grosser  Vtrospakt  Ton  London,  1770  gastochao. 

PaStorinO,    di  Giovanni  IClchele,    Glasmaler  und  Medailleur 
Ton  Siena,   ein  Künstler  des,  l6.  Jahrhunderts,    welchen  Vasari  • 
rühmt.  Dia  Glasmalerei  lehrte  ihn  Gianda  Ton  Afarsaille,  walchar 
aalnam  Schaler  testamentarisch  alla  Werkzeuge  und  Zeichnungen 

*•  rermachtc.  Dieser  Zeichnungen,  so  vrie  jener  des  P.  del  Vaga 
'  bediente  er  sich  bei  seinen  Malereien  auf  Glas,  rtxa  hei  denjeni- 
gen der  Fenster  des  grossen  Saales  im  Vatikan,  welche  er  1547 
malta«  *  Uabar  der  Thnra  des  Domes  in  Siena  ist  ain  grosses  ran*  > 
des  Fenster,  welches  Pastorino  1^9  mit  dar  Darstellung  das  Aband« 
mahles  sierte.' 

Dann  erzihlt  Vasari ,  dass  Pastorino  aina  Menge  Bildnissa  in  Gypa 

modeltirt  habe ,  vrelche  dann  gefärbt  wurden.  Auch  vcrschiedena 
Schaumünzen  schnitt  er.  Ticuz/.i  glaubt,  den  Medailleur  vom  Glas- 
maler, welchen  er  Fasturino  neqot,  trennen  zu  dürfen,  woria 
wir  nicht  beistimmen  können* 

Fatacchia,  Carlo ^  Zeichner,  der  um  den  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts in  Rom  lebte.    H.  Frezza  stach  i6q6  die  colossalcn  Sta- 

„  tuen  des  Longinus  von  Bernini,  der  heil.  Helena  von  Bulgi,  der 
heil.  Yeronica  von  Mocchi,  und  des  heil.  Andreas  von  Quesnoj, 
alle  vier  in  dar  Sl  Patarskircha. 

Fatalani^  GaetanO  und  Plctro,  Bildhauer  zu  Neapel,  zwei 
Brüder,  welche  in  der  zweiten  Ualfle  des  17-  Jahrhunderts  für  die 
Kirchen  der  Stadt  und  des  Uünigreiches  viele  Werke  in  Marmor 
ausführten.  Biniga  kamen  auch  nach  Spanien. 

PfttanaSAii  Maler  von  Urbino,  wird  in  der  Gallcria  de'  pittori  ur- 
binati  gerühmt,  besonders  seiner  trefiFlichen  dichterischen  Compo- 
sitiun  und  des  anziehenden  PinseYs  wegen.  Er  bot  viel,  von  Clau- 
dio Ridoin,  und  in  Einigem  erinnert  er  aiich  an  Baroccio.  Lanxi 
sali  Von  ihm  in  einer  Capelle  des  Domes  zu  Urbinö  die  Verlobung 
der  . Maria,  nicht  grosse,  aber  gut  colorirte  piguren  von  schonen 
Formen ,  wiewohl  einige  darunter  ahar  aitta  kumm^tUcha,  als  freia 
und  scblaaka  Haltung  haben. 
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Patii,  Jean  BaptiiC«  9 

PatftSy  Jean  Baptist»  Ztlohnftr  und  Koprentecher,  warde  ma 
S748  zu  Parlt  geboreo»  und  daselbst  übte  er  während  «iaer  Reihe 
von  Jahren  mit  vollem  Beifalle  seine  Kunst.   ^Yir  haben  von  ihm 

xuohrere  sehr  schätzbare  Blätter  in  grösserem  Formate,  noch  zahl- 
reicher sind  aber  seine  kleineren  Blätter.  Einige  der  cr^teren  stach 
€r  iar  Prachtwerjte«  wie  für  das  Mii<6e  fren9ais  par  Laurent  et 
.  ^BillMlltfrd,  för  die  Gellerie  Orleans  ete.   Patae  starb  um  iSlT. 

i     1)  Der  Tud  des  Adonis,  nach  P.  Veronese,  schönes  Blatt,  fol* 
Gallerie  Orleans.  '  ^ 

2>  Die  Landlebea ,  eine  tpioHeiide  Birttn  mit  ihren  Kindern, 
^  nnch  D.  Feti,  fol.    Call.  Orleans, 

i.     .9)        Dnrstellung  Jesu  im  Tempelp,  nach  Gae^cino»  gr.  fol. 

Gall.  Orleans.  '  " 

.|  4)  I^ic  Tuilette  der  Venus,  nach  einem  Bilde  der  Rubens*schen 
3etiat^la  4er  florent.  Gallerie,  fol.  GalleH^' de  Fldrenee  par 

WIcar. 

t)  I^>c  lieil.  Freuen  am  Grabe»  nach  F.  da  (^rtoap»  foL  Gall. 

(In  Florcnce. 

6)  Die  Anbetung  der  Hirten,   nach  van  der  Wcrff,  Gall,  do 
Florence.  ^  . 

7)  Artemisia,  nach  Corrado,  fol.   Gall.  de  Florence.  , 
.^.|    p»^  Adonis  trennt  sich  von  Venus,  um  der  Jagd  sich  zu  efgt* 
"^j,  '       bcn,  nach  Ruhen*;,  fol.    Gall.  do  Flor. 

'     g)  Mehrere  Darstcliunfroii  nach  Anllhcii.    Gall.  de  Flor. 

fO)  r>cr  Fuhrmann  vor  der. Schenke  haltend,  ni^:b  J.  Miele,  4« 
*  Cabinct  Poullain.  -      •  . 

i  ,  il)  Ber  Knabe  mit  dem  Hunde  unter  dem  Afaie,.,ein  grosser 
.  « ...  Hund  folp^t  ihm  nach,  Landschaft  nach  Ch»  de  Moor,  4- 

Cabinet  Poullain. 

.•'i  Jesus  und  Julinnnes  der  Tiitifer,    nach  G.  Reni,   von  ihm 

geätzt  und  von  Baquoy  gestochen,  1805*    Mus.  frnn9ais. 
<  '*^)  Mjiri  und  Venus,  jiach  Lanfranco,  mit  R.  U.  Massard  ge* 
M        stöchen,  iSOo't  qu.  fol,  Mne.  .fran9ais.  .^ 

l4)  Chasse-marce  allemande,  nach. <Wottvermant|.,qu.  fol« 
,11!   15)  Das  Urlheil  des  Paris,  nach  Qncverdo. 
,i   ]6)  Le  dangereux  modele,  n.icl>  (UMMscihcn. 

17)  La  fille  surprise,  nacli  demselben, 
t  .1.  -18)  Arivce  4le  Tölcmaque  dans  lisle  de  Calypso,  nach  F.  Bon« 
>  V        eher,  qn^  fol. 

J9)  T}ir  rmo<iiris  instroisant  Tölemaque»  nach  demselben»  das 

Gegenstück. 

20)  Herkules  und  Achelous,  qu.  4« 

21)  Ein  Ingenieur  reicht  dem  Kaiser  Joseph  den  Plan  eines  Pal- 
lastes  dar,  nach  Gh.  Eisen,  gr.  qu.  iul.   im  ersten  Drucke 

:;iiiJ .    ▼o«:  def  Schrift. 

^Jgip)  .Heinrich 'iV.  lasst  Lebensmittel  nach  dem  von  ihm  belager- 

Paris  brinc^f^n,    nach  Carcme,  q«i.  fol. 
^fö)  Die  ThronbesUigiin^  1  nd%vic^  XVI.  und  der  Marie  Antoi« 
nette,  nach  eigener  Zeichnung,  1774,  fol. 

24)  Die  G^ldilehte'  des  Teltaiach ,   nach  Ch.  Monnet,  xehn 
Blätter. 

25)  Die  Cniirtoisie  des  Chev.  Bayard ,  nach  demselben» 
*  26)  La  prudcncc  cn  dclaut,  nach  J.  R.  Ic  Barbier. 

i.  27)  Le  mar!  dupc  et  content,  nach  demselben,  das  Gegenstück« 
.  **T26)  La  ftibte  rtsistancc,  nach  J.  B.  Uuct. 


Digitized  by  Google 


I 

29)  Ein  Zug  aus  dem  Leben  des  Herxogs  von  Orleans  t  nnten  * 
die  Beschreibung  des  Vorfalles,  nach  de  Myeris,  qu.  fol. 

50)  Sacre  de  Louis  XVI.,  mehrere  Blätter  dieses  Werltci ,  4. 

51)  Etlieha  Blätter  für  die  Oeuvret  complctes  de  Voltaire«  Farii 
'  cliti  Datoer  i8t7* 

FataviniiSy  «.  c.  ab  AHbiia  und  h  M.  Moica» 

Patch.  Thomas,  Maler  und  Kupferstecher,  ein  Engländer  von 
Gabort,  uad  ainer  dar  TardieiittvolUteD  Künstler  des  vorigen  Jahr- 
liunclerts«    Er  malte  Landschaften  mit  Figuren,  basondan  ancb 

CarriUaturen,  hat  sich  aber  durch  diese  Uinga  bei  weitem  nicht 
so  viel  Dank  erworben,  als  durch  seine  Stiche  nach  den  Fresken 
des  Th.  Masaccio  und  anderer  Meister  in  Florenz ,  und  nach  den 
erhobenen  Arbeiten  daa  Lorenxo  Ghiberti  an  den  Bronzethüren 
des  Batiistario  daaalbat.  Paldi  saichnet«  und  ataeb  diaa«  Hanat« 
werke  iim  1770  —  74 1  und  daa  Nähere  dieser  beiden  aaltanen 
Sammlungen  ist  unten  angegeben.  Wir  bcmerUon  hier  nur 
noch,  dass  Patch  der  erste  ist,  welcher  auf  die  Meisterwerke  der 
nlten  florentinischen  Meister  aufmerksam  maclite.  BrulUot  (Dict. 
daa  nonogrammaa  L  No.  3074«  1  bannta  dia  Sammlung  nacb  Masac- 
cio nicbt»  und  meint  im  Gegcnlheile,  der  alte  Fussly,  welcher 
derselben  unter  Thomas  Patsch  obenhin  erwähnt,  verwechsle  diese 
Blätter  mit  jenen  von  Piroli.  Das  Monogramm  unscrs  Th.  Patch 
verleitete  den  verdienstvollen  Verfassers  des  erwähnten  Muoogram- 
nen-Liasicooa  daii  Stacbar  P.  Patcb  su  nennen« 

Sem  Todasjabr  finden  fvir  nirgends  angegeben. 

1)  Die  Thüren  des  Battisterio  di  S.  Giovannt  zu  Florenz,  mit 
höchst  merkwürdigen ,  altflorentiuischen  Ciselirarbeite  1  de« 
Loreozo  Ghiberti.  Ferdinand  Gregory  et  Thomas  Batcb  ae* 
f  irenxa  1774.   26  Blittar,  a.  gr.  roy.  fol«,  6  Blattar,  fol. 

Dieses  Werk  besteht  im  Ganzen  aus  34  Blättern: 
•)  10  historische  Abtheilungen:  die  Schöpfung  Adam's  und 
£va*s,  -~  Abel's  Tod,  —  Noah  geht  mit  seiner  Familie  in 
die  Arche,  —  Isaac's  Opfer,  —  der  Segen  Jakob'a»  —  Jo- 
«apb  und  ama  Bruder,  Moaaa  mit  oan  Gaaattttffaln,  ~ 
Israal  gabt  über  das  Meer,  ^  Dmd  tödtat  ColUitb,  ^ 
die  Königin  Saba  bei  Salomon. 

b)  Die  Einfassungen  dieser  Thüren  mit  den  29  allegorischen 
Figuren  und  den  24  Köpfen,  und  den  in  den  äusserea 
XJmeebuneen  angebrachten  Fmcbtgewindea. 

Oieae  Blätter  können,  da  aie  mit  Zeichen  vetaehen  aind, 
zusammengesetzt  werden. 

c)  Ein  Blatt  im  Umriss,  die  Thüren  im  Ganzen  dargestellt. 

2)  Die  Werke  der  Florentiner  Maler  Masaccio,  Fra  Bartolo- 
meo  und  Giotto,  meisterhaft  gestochen«  in  drei  Abiheilun- 
gen, auf  Kosten  des  Malen  ratch  herausgegeben«  Florens 
1770  t  iT72ß  Sehr  aalten. 

L  iSchone  Studien  aua  den 'berühmten  Freioobildern  dea  Ma« 
.    .  aaccio  in  der  Capella  Brancacci  al  Carmine  zu  Florenz, 

nach  dem  Bilde  mit  Petrus  und  Paulus,  die  einen  Knaben 
erwecken,  Gruppe  einzelner  Figuren  aus  Petri  Beirciung, 
und  besonders  die  herrlichen , sprechenden  Köpfe  in  ualür* 
lieber  Grösse ,  26  numerirte  Kitter.  Thomas  Patcb  fac, 
1770',  inft  figei^em  gedruchten  Uted  No«  i  da»  fiildniM 
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d«t  mtm  enthaltend.  Auch  die  Lebensbefchreibung  d«l 
Masacciu  ist  dabei.    Om  Werk  Ut  dem  BariNiet  UufSM 

Mann  dediclrt,  l'ul. 

IL  Studien  nach  acht  der  berühmtesten  Gemälde  des  Fra  Bar- 
tolome o  di  S*  Marco  in  Floren« ,  biblische  Üarstel* 
loDgCB  «od  Köpfe  der  Hauptfiguren  .  in  der  Grösie  der 
OriginaUt  24  Blätter,  Thoroae  ntch  fee.  1771«  einige  in 
Zeichnungsmanier,  nebi»t  Etklämog  vndDndiettfon  Milio« 
race  Walpole,  gr.  4.  und  XoU 

lU*  Die  Malereien  Giotto's  aus  der  am  28.  Jänner  1770  ab« 
gebrannten  Capelle  Manctti  al  Carminc  xu  Florenz:  Sce- 
nen  aus  dem  Leben  des  Täulers,  —  Elisabelh's  Gruss» 
die  Geburt  dee  Johnnnei,  —  Joachim  «m, Altar,  —  dt« 
Tnnln  Christi,  ~  Herodias  mit  dem  Haupte  des  Johan- 
nes, —  das  Begräbniss  des  Johannes,  —  lünF  Iiüpfe  eini- 
gor  Fii;uren  jener  Bilder  in  der  Grösse  der  Originale,  12 
Dumerirte  Blatter  mit  Titel,  zum  Theil  in  Zeichnungsma* 
nier  nutgefuhrt.  Thomas  Patch  feo.  1772,  mit  Oedioetion 
•n  Bern.  Manetti  Patriz.  Fiorent.,  h,  toL  und  qu.  fol. 
Dasu  gehurt  das  Bildniss  des  Giotto ,  an  dem  Grabmale 
•  desselben,    welches  ihm  Lorenzo  de  Medici  in  S.  Maria 

del  Fiure  zu  Florenz  durch  B.  da  Majano  setzen  Hess. 
Mit. der  Intchrift  des  M.  Angelo  Poliziano«  Patch  publ.» 
gr.  fol. 

Dieses  Werk  nach  lomtiimciiftn  Mnlereieii  wetthet  WeU 

gel  auf  20  Thlr. 

3)  Zwei  Landschaften  (No.  1  und  2)  nach  Gasp.  Poussin,  aus 
der  Saa^mlung  dea  Baronct  U.  Mann*    Patch  ac*»  gr.  qn* 

fol. 

4)  Eine  Folee  von  sehr  komischen  Charakterfiguren  No»  i  bit 
25.   Patch  fec.  1768  —  1770,  fol.  Selten. 

5)  Ein  ruhender  Ochs  mit  einem  Men^chengesicht,  welches  daa 
Portrait  dea  Meiaten  aelhit  ▼ontelll,  und  von  ihm  radirt 
ist,  mit  der  Unlerschrifli  Andres  harakler.   Qai  se  humili« 

tat  exaltabitur.  —  Se  ipsum  pinxit  et  sculp.  Ohne  Namen 
und  Zeichen  des  KünaUera»  gr«  qu*  löl*  Sehr  achönea  und 
sehr  seltenes  Blatt. 

Fate^Deaorraes,  Pierre f  Maler,  wurde  ITTT  m  Homon  gebo- 
ren ,  und  in  Paris  von  Yincenl*  «ftd  David  untaitiehtet.  Er  malte 
▼iele  Bildnisse  in  Gel,  noch  grössere  Beachtung  verdienen  aber 
aeine  Werke  zum  Behufe  des  Unterrichts  im  Zeichnen,  welche 
thcrlt  gestochen,  theilt  litbographirt  sind.  Fate-Desormra  wurde 
Frofettor  der  ZeichenlMUMt  .ao  den  CoUögea  rofanz  da  Uaiifft  lY« 
•t  8.  Louif»  nnd  er  iat  amera  Waiane  aodi  am  JLaha». 

Fate-DeSOrines,  Mme.,  gebome  Robert,  die  Gattin  des  Obigen, 
wurde  1788  zu  Paris  geboren,  nnd  ^en  ersten  Unterricht  in  drr 
Malerei  artheilte  ihr  der  Vater  ,  hii  aia.  unter  Laitun(r  dea  Pierre 
Fal^-Dasormes,  ihres  nachmaligen  Gatten,  kam.  3ia  Sialta  hia 
1622  viala  Aüdniiaa  141.  Oal«.  J|iliniaili|r  und  AquarelL 

Petely  A.  Pierre«  Landschaftsmaler,  Patcl  Ic  pcrc  genannt,  wurde 
«u  Paril  geboren,  nach  Einigen  l648.,  nach  Andern  l654-   In  ei- 
.  Bigae  Jüä^fni  kann  a|an  Icfag«.  data  Fatal  in  der, Schule  des  £• 
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le  Sueur  i ich  gebildet  liftbe ,  allein  diess  ist  eben  fo  unrichtig,  als 
vrena  d'Argeosville  u.  a.  sag«n « '  daM  Patel  den  beruhaiten  1«  9tieur 
die  Landtoiaften  in  seine  Bilder  cemalt  habe.  Dieser  Meister  starb 
1655,  zu  eiiier  Zeit,  als  Patel  vielleicht  sechs  Jahre  alt  war.  Dann 
wurde  Patel  auch  manchnuil  mit  seinem  Sohne  Bernard  verwechselt» 
namentlich  von  M.  de  Fontcnay,  welcher  letrteren  le  bon  Patel 
aannl«  Dlasi  Ist  wieder  nur  Patel  der  Täter,  weteher  Ton  den 
KonttlüMlem  I  nachdem  er  1705  im  Duell  gctödtct  worden  war» 
i;erade  zum  Unterschiede  e*OB  iuoL  Sohne  Patel  le  tob  oder  le  bott 
Fatcl  genannt  wird. 

Patel  malte  Landschaften,  mit  Menschen  und  Thieren  belebt, 
Snit  Kuinen,  erhnlteneo  Gebäuden  und  riiissen  geziert.  Diese  Ge- 
mälde sind  aart  behandelt ,  und  nicht  selten  glänscnd  von  Farbe» 
evibrend-  andere  von  kaltem  und  ^aalicbeii  Tone  sind.  Die  Zeich-  . 
nung  in  Minen  Bildern  ist  aber  immer  gut«  und  die  Coropusition 
edel.  Die  meisten  Bilder  sind  mit  Namen  und  Jahrzalil  oder  mit 
dem  aus  h.  P.  T.  bestehenden  Monogramme  bezeichnet.  G.  Eich- 
ler stach  für  das  Muscc  Napoleon  nach  ihm  eine  Landschatt  bei 
SonneMtttergang ,  VIvmi  eine  l«aadacliaft  mit  Ruinen,  Schäfern 
und  Fifohem. 

Patel  hat  andi  in  Kupfer  radirt,  Sassertt  merlich  und  leicht» 

nur  in  der  Gesammtwirkung  sind  die  Blätter  nicht  beftimmt  ge- 
nug.   Robert  Dumetnil»  P«  gr*  firan^aU  IL  l42»  'beechceibt  iol- 

gende  zwei  Blätter: 

1)  Die  Ruinen,   linl^s  an  ihnen  hin  gehl  ein  Fluss ,   und  wei- 
ter hinaus  erblickt  man  die  Beste  einer  Stadt  mit  einer  Py- 
Nmide.  Im  Vorgrande  sind  zvf  ei  Penonen ,  und  im  Grunaie 
links  zWei  andere.   Linkt  am  Bande:  AP.  Patel  in«  fecit. 
U.  2  Z.  a  L.  mit  2  L.  Rand,  Er.  3  Z.  10  L. 

2)  Der  Wald ,  welcher  mir  rechten  Seite  nach  links  hin  sich 
ausbreitet.  Ein  Mann  zu  Pferd  und  ein  Fussgänger  lolf^en 
einem  einspännigen  Karren,  und  links  im  Grunde  erblickt 
man  die  Stadt  mit  ansehnlichen  Häusern.  Im  ilande  links: 
Dedid  au  petit  Baohus  aliai  Vallee,  rechtic  AP.  Patel  in 
et  fecite.   H.  4  Z.  n  L.  mit  5  L.  Rand,  Br.  7  Z.  10  L. 

Robert  -  Dumesnil  glaubt,  dieser  Vallcc  sei  der  Kupfer- 
stecher Simon  Vallcoy  der  dcffliiach  ein  tüchtiger  Zecher  ge- 
wesen se^fn  müsste«  . 

Ffttel^  Bernordy  Maler»  der  Soim  dee  Obifca,  und  «mobeinlidi 
nneh  Soh&lv  desselben.   Er  malte  ebenfalls  im  Genre  seiaas  Te- 

ters,  steht  aber  an  Verdienst  ziemlich  weit  unter  diesem.  Er  ist 
kraftit^cr,  aber  bunt  und  unwahr.  Doch  scheinen  seine  Werke 
Beitall  gefunden  zu  haben,  da. mehrere  derselben  gestochen  wur- 
den, von  J.  Daull^r  2  italienitoiin  Anticbltnt  von  Bartolnssi  und 
%'tvares;  eine  Landschaft  mit  Venus  Ton  den  Grazien  bedient;  von 
Benezcoh:  ihe  Calm  und  L'agreable  recontre,  mitFiRurcn  von  Loo- 
therburg;  von  le  Charpentiers  Lea  bergdces  iaborieuses«  und  Lea 
pccheurs  industrieux. 

Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt.  Da«  er  mit  seinem 
Vater  verwechselt  wordett  ist,  haben  wir  im  Artikel  des  letstoren 
bereits  bemerht» 

PfttenSer^  Joachim ,    einer  der  merkwürdigsten  Künstler  aus  der 
ersUB  Hallt«  des  i6*  Jahrhuaderts »  dar  aeben  Ueinrich  .de  Blee 
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die  Landschaftsmalerei  zur  ielbsUländigen  Kunst  erhob«  Die  Land- 
•chaft  behmiptet  aitar  eoliiHi  m  dea  Werken  der  Eych'schen 

Schule  ein«  Dedeutende,  aber  doch  noch  unterfeotdinete  Stelle« 
endlich  aber  Hessen  cinzclue  Kiiastler  dieselbe  immer  mehr  her- 
vortreten,  und  die  in  ihr  vorgehende  hoilii^c  Ilaudliinf^ ,  deren 
man  noch  nicht  ganz  zu  entbehren  .wagte,  uurde  zur  blossen  Staf* 
fage  der  LaodschaCt,  vornehiplicl^  bei  Palenter  and  seinen  Mi^stre- 
benden.  Allein  diesen  ersten  selbstständigeren  Laudscliaften  Jf'chU 
es,  bei  der  UeberfiUU  des  ,DctinIs,  bei  uoch  nicht  ausgebildeter 
LuflperspcKlive,  noch  mehr  o^cr  minder  an  Totalwirkung  und  an 
dem  Ausdrucke  einer  durchgreiienden  Stimmung.  Jene  Meister 
liebten  namentlich  allerhand  phantastische  Bergt'urmcn ,  die  nodi 
selten  zn  einem  bnrmonitchen,  Ganzen  verbunden  erscheinen,  und 
darin  ist  noch  eine  kincÜiche  Lust  am  Bunten  und  Manui^fatUgen  . 
vorherrschend,  wie  denn  auch  die  Ausführung  bis  in  die  tiefste 
Ferne  hinaus  delaillirend  und  sorgfältig  bezeichnend  ist.  Vergl. 
Uugier  Gesch.  der  IVIaicrei  II.  152 1  Beschreibung  der  Gemäldegal- 
leri»  des  bantgl.  Moseums  ite  Berlin  iOO.  Waasen  Mnnst  und 
Künstler  II.  etc.  Letzterer  fand  bei  Vergieichung  dier  |V|Ferfce  die« 
ses  Künstlers,  dass  in  den  Charakteren  und  Motiven  immer  der 
Einfluss  des  Lucas  van  Leyden  fichtbar  sei,  und  somit  könnte  er 
ein  Schüler  desselben  gewesen  scyn.  •  '  • 

Patenier  wurde  um  l490  zu  Dinant  geboren,  und  daher  hat  er 
den  Beinamen  Dionatensis.  Ausserdem  weiss  man  noch,  dass  der 
KSastler  1515  Mitglied  derAkidemie  inAntncrpen  geworden,  and 
▼Oll  lUeser  Zeit  an  ienc  Stadt  jiicht  mehr  veriassen  habe.  Wie  alt 
er  geworden,  ist  nicht  bekannt,  doch  dürfte  er  kein  hohes  Alter 
erreicht  haben  ,  da  sein  Leben  ungeregelt  war.  Er  hatte  sich  dem 
Trünke  ergeben  ,  wobei  es  auch  nicht  an  jVusschweifungen  fehlte^ 
nud  er  solf  nur  ddnn  gearbeitet  haben ,  wenn  ihm  das  Geld  man* 
gelte.  Er  fand  indessen  durch  seine  ßilder  reichen  Ersatz,  denil 
sie  wurden  geschätzt  und  theuer  bezahlt.  Ueber  seine  Tüchtigkeit 
vergass  man  die  Trunksucht  und  das  liederliche  Lehen  des  Künst- 
lers. Selbst  Albrccht  Dürer  war  15:^0  in  Antwerpen  bezaubert  von 
dessen  Arbeiten,  und  er  zeichnete  mit  dem  Blmeritifte  Patenier*« 
Bildniss,  welches  in  Kupfer  gestochen  ist  ,  als  Brustbild  mit  Pels 
▼erbraimter  Mütze  und  dem  Mantel  um  die  Schulter.  Oben  steht 
die  Jahrzahl  1521  bei  den  Buchstaben  A  D,  was  den  Albrecht  Dü- 
rer wohl  als  Zeichner,  aber  nicht  als  Stecher  bedeutet,  wie  Einige 
glaubten.  C.  van  Mander  nenut  den  Corn.  Cort  als  den  Urheber 
des  Stiches*         ^  *        *  .    «    f ' 

Es  gibt  noch  eine  ziemliche  Anzahl  von  Werken  dieses  KSnst* 
Icrs,  oie  in  verschiedenen  Gallerien  aufbewahrt  werden,  und  nicht 
alle  von  gleichem  Werthe  sind.  Eines  der  vorzüglichen  Bilder  ist 
die  Anbetung  der  Könige  in  der  künigl.  Gallerie  des  Louvre  zu 
Faris»  wi«  Dr*  Wnagea  behauptet. 

In  der  kdniel.  Pinakothek  zu  München  ist  ebenfalls  ein  schönes 
Gemälde  von  Patenier,  welchtfs  die  Flncht  nadi  Aegypten  vorstellt» 
wahrscheinlich  dis  Bild  der  Boisserce*schen  Sanmiung.   Es  offen* 

bart  sich  darin  eine  gewisse  Grösse  der  Anordnung»  und  dann  er- 
reichte der  Künstler  auch  eine  kräftige  Wirkung. 

In  der  S*  IVIorizkapelle  zu  Nürnherj^  ist  die  Versuchung  Christi, 
und  in  der  hönigl.  Gallerie  zu  Schleissheim  die  klugen  und  thö- 
richten  lungfranen  und  die  heil.  Dreieinigkeit,  lauter  ganze  Figuren. 

In  der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien  sind  acht  Gemälde  Ton  Patenier, 
grösstenteils  der  trefllichstea  Art»  Man  ti^t  da  in  LittdschaHen 
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'  -416  IVtditt  'dttf  TSofm  Jokaoati,  dl«  Rnlie  ht  Aegypten,  di« 
•    'Taufe  Chmtit  St.  UieronTmiw  vor  dem  Crucißxe,  die  Mairter  der' 
.  •  httU  Catharina,  die  Madonna  mit  dem  Kinde  im  Blumengarten. 

und  zwai  iUiualtärcben  init  der  üeicbidita  d«a  bibliacheii  Ueopt* 

Danns. 

In  der  Gallerie  des  Isünigl.  Mascums  zu  Berlin  ist  ein  Gemälde, 
welches  das  ZoUburcau  des  Matthäus  vorstellt,  und  in  der  Ferne 
*  bhritttii,  'ifvie*  «r  den  Zollner 'siiiii  ApöttelemM  raft.  Beacmdete 
'  '  interessant  findet  Kugler  (Besch.' S.  191)  das  landschaftliche  pUd, 
'  '    wo  im  Vorgrunde  Marin  ,  mit  i!cm  Kindo  nuf  der  Flucht  bet^rifTcn» 
rastet,  während  im  fernen  Dörfchen  der  belhlehemilische  Kindcr- 
inord  \\üthct.    Auch  ein  Hloster  setzte  der  Maler  in  den  Kessel 
^'   de«  mächtigen  Felsens,  zn  welehem  men  eafeiner  Stiege  gelangt. 
•Rechts  het  man  die  Ansticht  über  ein  weites  Flussthal  mit  einer 
Stadt,  und  em  Horizont  erscheint  das  Meer.    Zwei  eadere  fiUder 
des  Museums  enthalten  ebenfalls  die  rastende  Maria. 

Auch  in  den  Niederlanden  sind  noch  hier  und  da  Bilder  von 
diesem  Künstler  zerstreut,  doch  sicher  nicht  mehr  alle  zu  finden, 
welche  Descamps  sah.  Dieser  Schriftsteller  bemerkt  (1.  3i),  dass 
Patenter  die  Untugend  ^^hebt  hebe,  seine  Gemälde  mit  der  Fij^ur 
eines  Bauern,  der  sich  seine«  Qedürfnissei  entledigt»  xu  beneieb« 
nen.  .Diese  settbere  Bezeichnung  ist  indessen  nicht  allgemein. 

.  Jangermcier  lithographirte  die  lyncht  nech  Aegyjpten  in  der  ehe- 
.  .  maligen  Boisserce*$chen  SamiuUuif^,  s.  gr.  roy,  Tof.  Auch  in  dem 
bei  Cotta  erschienenen  Werke:  PinakolheU,  oder  Sammlung  der 
ausgezeichnetsten  Gemälde  der  küuigl.  Gallerte  zu  München,  ist 
die  Flucht  in  Aegypten  •  und  dann  noch  die  YerMichung  Christi 
In  lithographirter  Kachbildiuig  so  finden, 

£atent,  L  ,  Maler,  war  zu  Hamburg  Schüler  von  O.  Wagenfeldt, 
und  orbcitcle  auch  daselbst,  noch  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhun- 
darls.  Er  malte  für  Kirchen  und  Privatpersonen  viele  grosse  hi- 
etoriedie  Bilder,  die,  schleeht  i^ezeichnet,  und  bunt  in  Färbung, 
ieneB  seines  Meistert  nicht  gleichkommen.  Sollte  eine  Verwechs- 
lung vorfallen ,  so  wäre  diess  nur  mit  den  schlechteren  Bildern 
Wagenfeldt's  möglich»  um  welche  sich  die  Kunstsammlec  nicht 
rau^^n  werden. 
Sein  Sohn  war  ebc^alls  Maler. 

•  « 

fater  oder  Patcrre,  Jean  Baptist,  Maler,  wurde  1694  su  Va- 

lencienncs  geboren ,  wo  sein  Veler  Bildhaner  war,  der  1740  noch 
lebte.  Der  Sohn  ging  nach  Paris,  um  bei  A.  Wateaa  die  Malerei 

wo,  erlernen;  allein  der  Meister  sorgte  wenig  um  ihn,  und 
fO  war  Palel  Mch  selbst  überlassen.  Er  malle  jelxt  mit  angcsUeng- 
tem  Fleisse  Bilder  auf  Bilder,  um  sich  Geld  zu  erwerben,  and 
kümmerte  sich  nur  darum,  wie  er  gerade  dem  Kaastiinne  der  da« 
maligen  Zeit  «n  seinem  Vortheile  genügen  könne.  Um  Correht- 
heit  der  Zeichnung,  tun  «ine  durchdachte  Composition,  um  Ge- 
diegenheit war  es  ihm  wenig  «u  thun.  Er  gehörte  indessen  den- 
noch  zu  den  Modemalern,  dessen  Werke  sogar  in  liupfer  gesto- 
chen wurden.  Friedrich  der  Grosse  hatte  30  solcher  BUder,  wo- 
runter jene  aus  Searron's  komischem  Roman  die  besseren  sind. 
Geölt  de  S.  Germain  sagt,  man  könne  Pater*s  Bunstweise  vornehm- 
lich aus  »wei  Blättern  kennen  lernen,  welche  unter  folgendem  Ti- 
tel  bekannt  sind:  Ragotin  trouve  des  Buhemtens  dans  sa  maison  de 
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Pater  y  Alcazar»  Luis*  —  Paton»  Richard«  15 

.  ♦ 
'  Campagne,  von  TEpio^  f[Mtoc1ieii;  Ma^amt  dt  Booillon  ottvrt  Im 
porte  k  Ragottn »  at  lui  foit  uaa  bwM  au  front»  von  Saragua, 

Diete  beiden  Kunttlar«  dann  Andran«*  Jaanrat«  Scotin  u.  a.  sta- 
uen die  Darstellungan  aus  Scaron's  Roman  coinicrue,  eine  Folge 
▼on  t6  Blättern  in  qu.  fol.  P.  ie  Bas,  Fillocul.  J.  Tardieu,  lui- 
tranet,  Duflos,  A.  de  la  Live  haben  ebenlalls  galantes  Zeug  nach 
ahm  gestochent  Von  le  Bas  hat  man  auch  ein  Bildniss  der  Schau- 
apialarin  d'AngtvflIn  ala  TMia»  und  la  Viirandtart  da  Bratl»  Fi- 
tar  atarb  1736» 

Pater  y  Alcazar,  Luis,  $.  Pani  d'Alcaaatb  . 

Paternler,  Paianiar. 

Paticina,     Plu  Adlarl 

Palygny,  J.,  Zeich  ncr  und  Kupferstecher,  der  um  1660  —  70  in 
Frankreich  arbeitete.  Er  hatte  auch  einen  Kunstverlag»  %fie  auf 
dam  ,t9%t,**  auf  atlichan  feiner  Blatter  su  erfehen  ift. 

1)  Eine  lieil.  Familie»  wie  Jefuf  dem  Jphannef  daf  .jlLraux  stigt, 
nach  S.  Bourdon,  J.  Patigny  sc*  et  exe*  fol* 

2)  Das  Bildniss  von  Louis  Philippeaits  da  Pontchilrtcia« 

3)  Mehrere  andere  Bildnifse* 

Palm  9  Caroline  Galharine,  eine  gelehrte  und  kunsterfahrene 
Dame,  die  Tochter  einee  Iterohmten  Arslef-  in  Paria*  worda  nm 
1660  in  Padua  geboren.    Sie  lernte  Zeichnen  und  Kupferstechen» 

and  gab  neben  andern  folgendes  Werk  heraus:  Pitture  scelte  e  di- 
chiarate  da  Carla  Caterina  Patina,  Parigina  Accad.  Mit  4o  Kupfer* 
tafeln  von  N.  K.  Cochin  u.  a.  gestochen,  nach  den  berühmtesten 
Gemälden  Titian*f,  P.  Veronefe'ft  Holhein*f  etcw  In  Colonia  appr. 
P.  Marteau.  Si  vendono  in  Venez.  dall  liertz  169I »  fol. 
Ihre  SchTvester  Gabrielle  war  eben£fUf  gelehrt  §  und  in  der  2<ai* 

cfaenkunst  erfahren* 

•      •  •  ' 

PalOlly  Ridbard,  'Marine-  ond  Sdfclaehtmmdar,  Wurde  1720  in 
England  geboren*  und  London  war  die  Stadt,  wo  sich  sein  Bnhm 
verbreitete.  Er  er^ab  sich  schon  frühe  mit  Vorliebe  der  Seemalerei» 
und  um  die  Erscheinungen  des  Meeres,  so  wie  die  Vorfallheiten  su 
Schiffe  in  ihrer  vollen  Wahrheit  kennen  xu  lernen,  zo^  es  ihn 
hinaus  in  die  weila  Saeii  Endlich  kam  die  Zeit,  wo  er  seia  Talent 
■rproban  konnte.  In  feinen  reiferen  minnlichen  Jabrefi  folgte  ein 
giänsendef  Seetreffen  um  daf  andere ,  und  Paton  suchte  mit  B#» 
gcistcrung  jene  Grossthatcn  in  Gemülden  xu  verewigen.  Mehrere 
derselben  haben  ausgezeichnete  Verdienste;  denn  Paton  wusste  alle 
jene  Erscheinnngen  xur  See  mit  voller  Wahrheit  danastellen,  sei 
ca,  daff  er  ein  Kriegstchiff  in  feiner  gansea  Herrlichkeit  abbildeta 
.  oder  selbes  im  Kampfe  mit  dem  Gegner  derfurehterlichen  Wirkung 
der  Geschosse  aussetzte.  Den  Grund  zu  seinem  Ruhme  legten 
xwei  kleinere  Schlachtbilder,  das  eine  den  Sieg  der  englischen  xHa- 
rine  iiber  die  französische  (1757),  das  andere  den  Kampf  des  Munt- 
month  (1758)  vorstellend»  wo  daf  Kanonenfeuer  mit  dem  Mond- 
lichte  oontraftirt.  Im  Jahre  1758  malte  er  auch  das  Gefecht  xwi» 
sehen  dem  englischen  Schiffe  Buctungham  und  dem  französischen 
Florisant,  und  bald  daraiü  stellte  er  zwei  französiüche  Linienschiffe 
dar,  wie  sie  im  amerikanischen  liafen  Louisbourg  von  zwei  mit 
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16         PatoD,  Richard.     Fatour»  Jean.  Auguitin. 

EncrlHndcrn  bemannten  Booten  genommen  frerden,  in  benandarunfft- 
v.iinll.'cr  Wahrheil  von  Metr  und  Schiffen.  Im  Jtlire  irTO  mÄlU 
er  üu?  Befehl  def  Kaiserin  Catharina  .von  Ranland  den  Sieg  der 
rutsitchen  Flotte  bei  Tichesme  in  vier  Bildern,  welche  in  der  kai- 
serlichcn  Gallerio  zu  S.  Petersburg  xu  sehen  sind.  Geruhinte 
Werke  sind  Icrnerj  die'  veriweitlungsvolle  Seeschlacht  »m*J^JJ* 
Capitain  Pearson  und  Paul  Jones  1770,  die  brennenden  LimeMcliiffo 
Quebec  und  SurveiUante  1779.  Rondneyt  8ieg  über  La»«««  am 
Cftp  a  VinceM  1780.  die  Schlacht  zmachen  Hyde  Parker  und  Sout- 
man  bei  Dos;ger6bank  I78t.  die  Zerstörung  der  berühmten  «chwim- 
menden  Batterien  1782.  vier  Gemälde,  welche  die  wichtigsten  Vor- 
fälle  bei  der  Belagerung  von  Gibraltar  schildern ,  1782  etc. 

Viele  Werke  dieses  llünstlers  sind  in  grossen  Kupferstichen  be- 
kannt   von  welchen  wir  hier  die  interessanteften  «nshebeilt  unter 
den  Nameu  der  Stecher,  üm  t7g5  »1«*  ^er  K&ntUec  , 
Canot,  der  Sieg,  der  mstUchen  Flotte  bei  TteheraM,  4  BIHU 
ter,  an  welchen  ,  sich  Canot  «u  todt  erbcitete.  Myon^ind 
*  "    Watts  halfen  ihm.    CapUain  Laforay  und  Balfour  erubern 
die  Kriegsschiffe  le  Prudent  und  ia  Bienfaisant  im  Bafeu  xu 
Louisbuurg  den  26.  Juli  1758. 
•      Fittlcr.  Lord  Rodney  and  Lord  llood's  Engagement  with 
the  Cuunt  de  Grasse  on  April  l2lb.  1782.   The  Deluiee.or 
•   Gibraltar  by  Sir  George  Elliot  th.  15.  Sept.;  The  brave  and 
galUnt  Defence  on  the  Night.  l3tK.  and  the  l4.  Septj  Th» 
'  Defence  of  Gtbraliac  on  tli.  l4.  Sept. 
I.erpinicre,  The  dislressed  »ilualion  of  the  Quebec  and  the 
Sorveillanlc ,  OHi-  ot  Oct.  l779i  The  Engagement  of  the  Sc- 
rapis.  Cap.  Pearson.  willi  Paul  Jones  ul  the  Bun  Uomme 
Richard,  Sept.  23.  1779.  mit  Filüer  geitocben j  Sir  Rodney  e 
Barl.  Engaßement  wiih  the  Pleel  commanded  by  Don  Juaa 
de  Langara,  on  l6th.  Jan.  1780  j  Lord  Rodney  and  Lord 
Hood  breaking  the  Line  of  the  Frcnch  Flect  on  April  I2lh. 
178';  The  Engagement  between  the  Snuadron  com.  by  Ad- 
roi-al  Parker  aud  Admiral  Zoutman  Aug.  5»  1781  i  The  Re-  . 
lief  of  Gibraltar  on  ihe  llth,  Oct  by  Lord  Howe. 
.  Woolet  und  Canot,  die  Aniichl  der  Werften 

SU  Deptfort  nnd  Chntun,  «wei  groeee  BUtier  von  17%* 

R,  Paton  hat  selbst  in  Kupfer  radirt,  vornehmlich  die  drei  Ein- 
gangs erwähnten  Gemälde.  ' 

l)  Die  Schlacht  der  enelischen  und  franiomdien  Flotte  mm 

dem  Foiidroyant  vorfiel ,  qu.  fol.  . 
3)  DaV  Seetreffen  swiichen  dem  Buckingham  und  dem  Flon. 
•ant»  qu*  fol« 

FatOUt.  Jean  AuCUStln,  Kupferstecher,  wurde  um  1750  i«  F«rit 
Scn ,  von  HaTle  und  dann  von  Flipart  «nterrichtet  Wir  ha- 
ßenTon  seiner  Hand  eine  «lemllch  grosse  Anzahl  von  Blattern  aU 
ler^^fU  von  defen  einige  für  d.e  damalige  Zeit  Beachtung«  verdie- 
«In.  Fatonr  nberlebte  ^ie  Stürme  der  Revolution  nicht. 

t)  Herkules  und  Omphnlt,  M«h  N-  HiUa.   J.  h.  Palour  sc 
fr«  fol« 
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Et  gitt  reine  Aetzdrücke  (erster  Druck),  Abdrücke  von  der 
mit  dem  Stichel  vollendeteii  Platte  vor  dar  Schritt,  uod  sol- 
che mit  der  Schritt. 

2)  Le  doux  renos,  nach  N.  Halle.   Patonr  sc.,  qu.  foK 

3)  Le  pauvre  aani  eon.r^uit,  nach  N.  Halle,  Patonr  ae.»  fol. 

4)  Le  petit  Menteur,  nacli  Dero  (Rott  nod  Füssly  tagen  irrig 
nach  A.  Dürer).    J.  Aug.  Patour  sc.  esc,  qu.  f'ul. 

5)  —  6)  Zwei  Marinen  nach  Laliemand:  Seetlille  und  Sturm, 
bei  ßochelle  aufgenummeu ,  qu.  toi. 

Patrice^  Architekt,  der  in  der  aratan  Hülfte  des  15.  Jahrhondertt  in 
Frankreich  arbeitete.  Er  bnute  um  i424  die  Hauptkirche  zu  Cha- 
loot  t  welche  aber  erit  1629  von  A.  öuicbard  vollendet  wurde. 

Patrick 9  Sifboily  dar  Biachof  ron  £Iy  in  England,  aalla  in  dar 
zweiten  HSlfla  das  17*  Jabrhttndarla  ▼ertcfaiaaeoa  (mittalmattige) 
Bilder. 

Fatriniy  Giuseppe,  Kupferstecher  von  Pafraa,  üble  sich  zu  Ve- 
nedig in  den  Anfangsgründen  seiner  Kunst,  und  stach  dann  unter 
I«eitnn^  Zanetli't  vertehiedene  Dinge.  Vereiniget  findet  man  mah- 
rare  seiner  Blatter  in  einem  Foliowerke:  Statue  antiche  di  Vena- 
zia  betitelt,  zwei  Bände  stark.  Im  Jahre  1750  keltrtc  Pntrini  nach 
Parma  zurück,  wo  er  bis  an  seinen  1786  erlolgtnn  Tod  noch  ver- 
achiedene  andere  Blätter  lieferte,  die  aber  nicht  von  grosser  Be- 
deutung sind. 

PatrocleSy  Bildhauer  und  Erzgiesser,  blühte  mit  Canachu«  u.  a.  um 
Ol.  95,  wie  aus  lien  Zetigoissen  des  Plinius  und  Pausanias  erhellet. 
Letzterer  benachrichtct ,  dass  von  Patrocles  zu  Delphi  einige  Sta« 
tata  von  Männern  aeyen,  die  mitLysander  bei  Aegospotamoi  denSieji 
•mngan  liattan,  wai  »ich  Ol.  94.  4«  vor  Chr.  405«  ereignete.  Pli* 
niut  sagt,  dass  der  Künstler  Statuen  von  Athleten ,  Jagern  und 
Opfernden  gefertiget  habe.  Diese  Werke  musstcn  bedeutend  ge- 
v%esea  seyo,  da  Patrocles  zur  Zeit  lebte,  in  welcher  Phidias  und 
Polyclet  die  höchste  Blüthe  ddr  Kunst  entfaltet  hatten.  Das  Vater« 
Ima  das  Künstlert  itt  nur  authmattlich  sn  bettimmen.  Sein  Sohn 
tmd  Sehttlar  Dädalut  wird  bei  Pantaniat  aio  Sicyoniar  genannt. 

Es  gibt  auch  einen  Bildha&er  dietet  Namant  aus  Croton,  von 
vfelchem  zu  Olympia  die  Statue  des  Apollo  wor,  ein  \V<?ih^esclienk 
der  Epizephyrischen  Locrer,  Patrocles  schnitzte  das  Bild  aus  Bux, 
und  das  Haupt  war  vergoldet.  So  benachrichltt  Pausaniat,  be* 
attmmt  aber  dia  Labantxeit  des  Meistert  nicbt. 

Patsch,  Thomas,  t.  Tb.  Fatdi. 

Pattart  y  Andreas,  Maler  von  Bamberg,  wurde  i76o  geboren,  lies» 
sich  aber  später  iu  Kitzingen  nieder.  Dieser  Künstler  malte  in 
Frasco» 

PatUs,  i.  Paiaa, 

Patte ,  Aicrre,  Architekt  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Pari» 
i72o»  gestorben  zu  Mantes  I8t2.  Die  BilduDgsgeschichte  dietet 
Inr  aatna  'Zeit  nickt  unbedantanden  Künttlart  itt  nubakannt,  et 
aptachaii'  abav  nafacara  Warka  ran  ibm.  In  Paria  banto  at  neben 
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iS      ,  Patte»  J.  —  Pau  de  Saint« IVIartin«  Alexander. 

andern  das  Hotel  de  Cbarost,  und  dann  bekltidate  er  einige  Zeit 
die  Stella  eioM  Arcbitebteii  det  Hersogs  von  Zweibraclieii.  Ale 

solcher  leitete  er  den  Baa  der  herzoglichen  Residenz,  und  jenen 
des  Pallastcs  TOS  Seretburg»  nach  dem  Modelle  dee  Schlotsee 

von  Trianont 

Patte  ist  indessen  als  Schriftsteller  bcl^nnnler.  Wir  haben  vort  - 
ihm:  Meiuoires  sur  la  conslruction  de  Tcglise  S.  Gcnevieve;  IVlo- 
numens  erigcs  en  l'honncur  de  Louis  XV.,  iul.;  Traitc  de  la  con- 
strucliop  des  bAtimens,  3  Vol.,  8**  De  rarchitecture  theatrale»  • 
1  Vol.,  8.;  Etudes  d'architectore ;  Projet  d'cciairage  pour  une 
grande  villc;  Descriplion  hlstfjriqiie  <lc  la  colonnadc  du  LoUTte» 
Memoire  sur  l'achcvement  du  portail  de  S.  Gervais  etc. 

^  In  diesen  WerUen  ,  tind  auch  in  Rlondel's  Architccture  fran9aJse 
etc.  finden  sich  radirle  Blalfer  von  ihm,  %vie  ein  Triumphbogen  zu 
Ehren  Ludwig  XV. ,  nach  Scrvandoni  etc.    Ausserdem  hinterHess 

*  er  noch  6  Blütter  mit  perspektivischen  Darstellungen  nach  Firanesi» 
nnd  den  Tempel  der  Venus»  nach  C.  Lorrain  radirt, 

Patte 9  J. ,  Bildnissmaler,  dessen  Lebensverhältnisse  unbekannt  sind« 

Er  bliihlc  um  1778. 

Man  findet  nach  ihm,  ohne  J^iamea  dos  Stechers«  die  Biisto  des 
Tibcrius  Uemsterhuis. 

Patten»  William 9  Maler  au  London,  ein  Künstler  ansers  Jahr* 

hunderts,  ^dessen  Ruf  um  l850  hcreits  gegründet  nur.  Er  malt 
Bildnisse  nnd  Costümflguren.  Seine  Darstellung  ist  gerallit^,  ohne 
Affektatioo,  und  dann  ist  auch  Alles  mit  grosser  Öorgtalt  behandelt. 

Patten»  G.»  Maler  zu  London»  ein  {etat  lebender  Kunstler,  der 

wohl  mit  dem  obigen  W.  Patten  nicht  Eine  Person  ist.   Er  malt 

PorlrailP  und  andere  Darstellungen  ,  Hie  correht  gezeichnet  und  in 
jener  titianisch  -  englischen  \Veisc  colorirt  sind,  welche  liir  die  mo- 
derne englische  Schule  8u  ziemlich  charakteristisch  ist. 

Patten»  E.»  ein  jetst  lebender  Stahlstecher.  Blätter  ¥ol^  ihm  findet 
man  in  versditedenen  lUnstrations »  in  AlmanacheAv  malerischen 
Beisen  etc» 

Paty »  Kupferstecher,  von  welchem  sich  eine  Sammlung  von  Trophäen 
findet,  6  Blatter  nach  Chev.  de  la  Touche. 

Dieser  Patj  scheint  mit  dem  Bildhauer  Cb,  M«  du  Paty  nicht 
Eine  Person  su  seyn« 

Pat2  9  s.  Paeti« 

Fau ^  Feter,  Maler,  der  zn  Anfang  des  l6.  Jahrhunderts  blühte,« 
Seine  Lebensverhältnisse  sind  uobwannt,  dass  er  aber  gelebt  hat, 
beweiset  das  Buch  der  Bruderschaft  des  heil.  Lucas  sn  Antwerpen. 
Pau  erscheint  da  ]506  als  Mitglied  der  Confreternität«  FiortUo 
kannte  ihn  nicht»  vreii  auch  Fiissly  von  ihm  sehmigt* 

Pau  de  Saint* Martin I  Alexander ^  i^eadiBha^tsinaier  von  Mor» 
Ugne,  bildete  sich  au  Paris  nnUr  Leprince  und  Yarpct,  und  lebt« 
▼on  1800  an  in  jener  Stadt  als  ausnbender  Künstler.  Man  hat 
^a  'üm  Laadaehaftea  mit  Figuren  und  Xhima^  Aasichtea  von 
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Pau  de  SaiDt-Martin^  P«  A*      Pauditz  etc«  iO 

KifditB,  SeKlottani»  StMtMi ,  Ilftioeii  ete»  Gäbet  irmeidm«!  meh» 
r«re  Mincr  Gemäld«»  die  hh  1819  anf  den  S«)ons  zu  sehen  waren* 

In  dem- bezeichneten  Jahre  lebte  Pau  nicht  mehr  in  Paris,  Gäbet 
^ibt  aber  nicht  an »  wohin  er  gesogen^  oder  ob  dto  Ininf Utr  mit 

Tod  abgegangen. 

Paa  de  Saint -Martiiiy  Pierre  Alexander ,  tandscliafttmaler* 

Solm  und  Schäler  dos  Obigen,  brachte  troD  18IO  an  Werke  cur 
Kunstausstellung^,  zahlreiche  Landschaften  und  Ansichten  aus  der 
Umgegend  von  Paris,  aus  den  Vogcsnn  u.  s.  wj  Manchmal  sind 
seine  Bilder  auch  mit  geschichtlichen  Scenen  staffirt,  besonders  aus 
der  Getchichte  des  Mittelalters  in  Frankreich.  Gäbet  zählt  einige 
seiner  besseiren  Werke  auf,  und  bemerkt  «udi»  dass  sich  f au  mit 
dem  PriTetanterr^cbte  befasse« 

Paudistel,  Conrad^  und  sein  Sohn  Johann  Alexander,  wa- 
ren gegen  £nde  des  l6-  Jahrhunderts  General -Münzwardeine  za 
RegensDurg,  und  wahrscheinlieh  auch  selbst  liiinstler  des  Fachce» 
Der  Sohn  wurde  1595  nach  des  Vaters  Tode  in  da*  Amt  eingesetzt« 
starb  aber  schon  nach  drei  Jahren*  Dieses  HÖAstlers  erftÜhnt  das 
deutsche  Münzarchi?  Yon  Uirsch« 

P«idiuS|  ancb  Paadiss.tmd  Pudise,  Christoph ^  Maier, 

wurde  tun  f6l8  in  Niedersachsen  geboren,  wie  Descamps  wissen 
will«  seine  Ausbildting  erlangte  er  in  Rembrandt*s  Schule.  .Später 

kam  er  nach  Bayern ,  und  wurde  Hofmaler  des  Bischofs  von  Frei- 
siog,  als  welcher  er  auch  Gelegenheit  fand,  seine  Bilder  au  den 
Herzog  nach*  München  zu  bringen.  Seine  Werke  werden  noch 
immer  sehr  geschatst,  und  in  den  aneehnliehsten  Gallerien  anfbe*  « 
vrahrt ,  wie  in  der  köntgl.  Pinakothek  zu  München ,  wo  man  von 
Pauditz  Aas  Icbcnsgrosse  Brustbild  eines  Tiaulcnsclilägcrs ,  und  ein 
Thierstück  sieht,  den  Woll  vorstellend,  wie  er  ein  Lamm  rerreisst, 
was  den  Fuchs  zur  Mahlzeit  heranzuschleichcu  reizt.  Dieses  war^ 
das  letzte  Werk  dee  Künstlers,  welches  ihm  das  Lehen  kostete.  ' 
Er  malte  es  in  die  Wette  mit  Franz  ßusenhof,  auch  finster  nnd 
Böszier  genannt,  welchem  das  Schiedsgericht  den  Vorzug  gab,  wo* 
rüber  Pauditz  einen  solchen  Aerger  fassle,  das«  er  in  Folge  des- 
selben zu  Preising  starb.  Diess  rouss  16Ö6  geschehen  seyn,  denn 
auf  der  Rüchseite  des  Bildes  steht:  Gristoffler  Pnudiss  l666*  Die- 
selbe lahrxahl  trügt  auch  das  Bild  seines  Gegners,  waches  eben» 
fiiUs  in  der  Pinakothek  zu  München  aufbewahrt  wird.  Im  Dome 
zu  Freifing  ist  von  ihm  ein  Altarbild,  welches  die  Vertreibung  der 
liüufer  und  Verkäufer  aus  dem  Tempel  vorstellt.  In  der  konigl* 
Gallcrie  zu  Schieissheim  ist  die  lebcosgrosse  halbe  Figur  eines  bar* 
tigen  Alten  mit  der  Pelzmütze  anf  dem  Kopfe ,  der  eine  Schreih« 
tafcl  hält,  und  ein  alter  Bauer,  der  mit  seinem  Weibe  tanzt. 
Christopher  Paudiss  bezeichnet.  In  der  h.  k.  Gnllerie  zu  Wien 
ist  von  Pauditz  ein  heil.  Hieronymus  in  der  Wüste,  ein  Alchimist, 
ein  rauchender  Schwarzwalder  Bauer  und  zwei  Böpfe.  In  der  kö* 
nigl.  Gallerie  zu  Dresden  sieht  man  das  Bild  eines  Mannes,  wel« 
dier  vor  einer  Dame  schreibt,  nnd  das  Portrait  deB  Künstlers«  Die 
Thierstncke  scheinen  adten  zu  se^.  Füssly  glaubte  sogar,  man 
nnise  den  Pauditz  von  einem  Bauditz  unterscheiden,  der  nach  sei- 
ner Angabc  in  Darstellung  von  todten  Vögeln  und  wilden  Thie- 
ren  berühmt  gewesen  seyn  soll.  Dass  unser  Christoph  Pauditz 
•ndl  Tbiere  gemalt* habe,  ist  indessen  gewiss,  nnd  er  hat  es  aueb 
Bichl  ▼•nebmäht»  Kleinigkeiten  sn  malen.  Wir  sahen  von  ihn' 
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•  ■ 

ein  Bilsen»  ffftlcbtt  ntir  mae^entat  f^Mclndlrsta  wtitea  Wand 
vorstellt,  AD  welcher  eine  kleine  Gypept'eifc  hängt,   mit  groster 
'   Wahrheit  i^emall,  und  mit  dem  Namen  Pauditz  versehen,    r rener 
stach  das  Bild  des  Alchimisten  in  der  Wiener  Oallerie.  und  Bai- 

.  zer  jenes  eines  flnmandischen  Bauern. 

Es  dürite  diesem  Künstler  aucli  eio  eigenhändig  radirtes  Blatt 
sngehuren,  weichet  das  Jesuskind  in  der  Wiege  von  drei  Bngeln 
'  angebetet  voratellt«   Rechts  ist  die  heil.  Jungfrau,  un^  unter  einem 
Bogen£;ange  Joseph it  bezeiehnejt:  C>  P*  l647*    IL  8  Z«  Q 
Br.  7  Z. 

.  IVIit  diesen  Buclistaben  und  der  Jahrzahl  sollen  auch  Genkilda 
nnd  Zeichnungen  des  üünstlera  bexeichnet  seyn« 

FaudlYS^  neont  Ticozxi  irrig  den  obigen  Pauditz. 

Fauelseili  Panlsea. 

Faul 9  auch  Pauli  und  de  FauHs^  Andreas,  Kupferstecher, 

wurde  um  1598  in  Uolland  geboren,  man  weiss  aber  nicht»  unter 
welchen  Umstünden  er  gelebt  hat.  £s  finden  sich  etliche  Blatter 
▼on  aeiner  Hand,  die  mit  jenen  des  J.  Ant.  Pauli  ▼erwechselt  wer* 
den  Könnten.   Ucbcr  ein  anderes  Blatt»  welches  ihai  afigehöraift 

dürfte,  siehe  das  Werk  Titian*s  No.  3. 

1)  Das  Bildniss  des  Arztes  N.  Bulius,  4* 

2)  Titian  und  seine  üelicble,  eine  verkleinerte,  gegenseitige 
Copie  von  A.  van  Dyck's  schönem  Blatte.  A.  Pauli  sc.  Un- 
ten vier  lateinische  Verse»  gr.  4> 

3)  Bin  Zafanant»  welcher  einem  jungen  Manne  den  Za^n  ans« 
bricht,  Gruppe  Yun  acht  halben  Figuren,  nach  Tb.  Roelanta» 
De  touts  Its  maux  etc.  Andrö  Faul  ec.  Boaenfaat  exend* 
Interessantes  Blatt,  qu.  f'ol. 

4)  Die  Yerläugnung  Fetri,  Figuren  bis  ans  Knie,  nach  G. 
Seghert  •  Aad«^  de  PauUie  lee. ,  gute  Copie  nadi  Boltwert» 
unten  vier  lateinische  Verse,  gr.  4* 

5)  Die  Madonna,  welche  das  Kind  stillt,  nach  RnbcBf»  foL 

6)  Bacchus  und  Ceres,  nach  B.  Spranger,  fol. 

7)  —  9)  Entree  et  Ueception  de  Marie  de  Mcdicis  dans  les 
▼nies  de  Moni»  Brnxelles  et  Anders  i63l.  Drei  Blätter, 
<ju.  f'ol. 

tO)  Eine  Folge  von  50  nnmerirten  Blättern  mit  Emblemen  nnter 
^       folgendem  Titel:  Mvndi  lapis  lydivs,  sive  cmblemata  mora- 
lia  Antonii  a  Bvrgvndia  —  in  quibus  Vanitas  et  Veritatcin 
.  falti  accusatur  et  conuiocitur  etc.    Aotwerpiae  ex  aenea  ty- 
pographia  ioannii  Galle.  Daa  Titelblatt  ist  von  Diepeabecke 
.  gezeichnet.  Dia  Embkme  find  In  Ovalen,  2  Z.  tO  L.  hodb, 
4  Z.  breit. 

Diese  Blatte  sind  mit  dem  Namen  Andreas  Pauli ,  mit  ei- 
nem Monogramme,  und  theilwei&e  gar  nicht  bezeichnet. 
11)  Das  Titelblatt:  Da  generale  Legende  van  alle  Heylighen  des 

gbeheelen  Jaree  elc.  door  Heer  Loys  Joseph  D'hu« 

Yattere.  rhantwerpan  bj  C.  J.  T^rogiMtaa  MDCJiXVHI»  4. 

Paul,  J.  S  ,  Kupferstecher,  der  um  1770  in  England  arbeitete.  Es 
finden  ^ich  Mezzotinto -BlaUer  von  seiner  Uand»  deren  wir,  fol- 
gende erwähnen: 
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Paul«     ^  Pauli»  oder  de  Faolii«  Johann  Anton.  21 

1)  Die  heil.  Genovefa,  nach  C.  Vanloo,  fol. 

2)  Eine  GttaUachaft  im  Zimmer,  A  Cooversation  in  nhich  the 
Fainter  hat  introdaotil'  hiaiMlf«      Steen  ptox.  J.  Paol  ft. 

1771 ,  fol.   In  ersten  Drucke  vor  aller  Schrift. 
S)  Eine  Bauerngescllschafl ,  nach  C  tlu  Snrt,  qu.  fol. 

4)  Gcorgiana  Spcnscr,  wie  sie  ihre  Toditer  umann^  nach 
J.  Reynolris  1771 ,  fol. 

5)  Die  Nymphe  in  Badfe,  nach  Vcrnet,  qu.  foh 
Dar  Scbilibnieh»  nach  danselben»  qu.  fol. 

Wl|  J»f  Maler,  ein  gehorner  Amerikaner,  erwarb  sich  im  ersten 
Deeenniun  nnsan  JanrhuDderU  zn  London  Ruf»  besonders  durch 
teine  Portraite.  Seinen  Ruhn  grflndeia  i^oi  das  FamiHancenälda 
.  Washington's. 

Psali  J.,  Marinemaler  zu  Vincenncs,  ein  g^eschickter  Künstler,  der 
am  ] 820  zuerst  hervortrat,  und  wahrscheinlich  noch  gegenvfärtig 
thati^  ist.  Es  linden  sieh  in  seinem  Vateriando  zahlreiche  Arbeitaa 
TOD  ihm:  Schiffe  auf  der  ruhigen  oder  belegten  See,  SdiiÄrildia 
etc.  £r  bildete  auch  SchiUer.  . 

Maler  von  Antwerpen,  wird  von  Uoubracken  erwähnt.  Er  stu- 
dirle  in  Rom,  und  bekam  da  d«n  Bentnamen  Wellust. '  Dieser  Faul» 
dessen  Zuname  bei  Huubrackan  vielleicht  Cihh,  aialta  Mondsdiaitt« 
leadschaftca  nod  Seestncka« 

Faol,  Meister  9  ein  alter  deuUcher  Künstler»  ist  wahrscheinlich 
Paul  Lautensack. 


Paul,  Martin,  t.  Martin. 

Pftula,  Medailleur  tu  Rio -Janeiro,  ein  ausgexeichneter  Künstler  un» 
sers  Jahrhunderts,  der  schon  um  1Q26  kaiserlicher  Uofgraveur  war» 
Er  schnitt  Stempel  zu  Münzen  und  Medaillen. 

ein  )etal  lebender  italienischer  Maler ,  von  welchem  es  in 

Runstblattc  von  1836  heisst,  dass  seine  Gemälde  bei  einer  damals 
in  Rom  veranstalteten  Ausstellung  mit  zu  den  bessern  gehörten* 

Zetchnar  und  Hnpflnrstacher»  dar  nach  dar  Angabe  im 

Cabinet  Paignon  Dijonval,  red.  par  B6nard  p.  4  um  1555  geblüht 
haben  soll.  Vielleicht  ist  er  jener  Monogrammist,  dessen  üruUiot 
1.  No.  516  erwähnt,  so  dass  jenes  Monogramm  A.  Pauli  I  (nven- 
tor)  bedeuten  dürfte.  Im  Cabinet  Paignon  wird  ihm  folgendes 
Blatt  beigelegt: 

1)  Der  Triton  an  der  Seite  der  Nereide,  welche  das  Steuerru- 
der halt.  Links  sieht  man  viel  Schilf,  rechts,  antan  das  Zei« 
Chan  A.  P.  H.  ti  Z.  6  L* »  Br.  5  Z.  5  L. 

Siaha  den  folgenden  Artilcel. 

Pauli,  oder  de  Paulis,  Johann  Anton,  Zeichner  oder  Maler, 

und  Kupferstecher,  dessen  Lebensvcrhiiltnisse  unbekannt  sind. 
Man  weiss  auch  nicht  genau,  wann  er  gelebt  hat;  wenn  es  aber 
richtig  ist,  dass  F.  Yillamena  eine  Maifonna  von  der  guten  Hülfe 
Bach  ihm  gestochen  babe ,  so  mius  seine  Thatigkeit  vor  1626  fei- 
len. Er  achaint  demnach  ältar  10  sajn»  als  Andreas  Panl  oder 


Digitized  by  Google 


22  Pauli»  Andreas.  —  Pmilinier,  Mme. 

FmK  f  der  öfter  mit  ihm  vemechtelt  wird.  Vielleicht  Ut  W  mSl 
dem  obigen  A«  Pauli  Eine  Person»  <la  beide  der  italtemiehen  Schul» 

angehören.  Es  finden  sich  Blätter  mit  seinem  Namen,  oder  mit 
einem  Monogramme.   Aus  dem  Worte  ^for**  (formie)  f[eht  her?or» 

das!  er  auch  Kunstvcrleger  war. 

X)  Die  heil,  Lucia  Atehend  mit  der  Palme  und  einer  Schüssel, 
auf  wrelcher  zwei  Augen  sind.  Im  Grunde  Berge  und  Ge- 
bäude. Rechts  uDttn  ist  d^e  Zeichen ,  in  Mitte  des  Randes 
steht  der  Name  der 'Heiligen ,  und  rechts  desselbten:  Joas« 
Anto.  de  pauli  for.  ro.  (Romae).   H.  7  Z.»  Br.  4  Z.  10  L. 

2)  St.  Eustach  oder  St.  Hubertus.  Anlbny  da  Paulis  for  supa* 
riur  p.  missu  ,4. 

3)  Die  Grablegung  Christi,  Copie  jenes  Blattes,  welches  Raph. 
Sadeler  nach  Johann  van  Achen  gestochen  hat.  Am  Grabe 
ist  das  ZeiohaD»,ttnd  im  Rande  sieht:  Joannes  Antony  da 
Paulis  formis  sttpariom  permissu»  H.-  8  Z«  10  L«»  Br« 
l6  Z.  8 

Panlij  Andreas^  s.  a.  Paul. 

Pauli  9  Bildhauarp  daesaii  DatauijM  arwihnt,  tibn%  Seitangah«.  Cr 
legt  ihm  das  Grabmal  ainas  Bitchofa  aus  dar  Familia  JUas  im 
Dohm  xu  Gtnt  bai« 

fauH,  Jacobus,  Maler,  der  im  |4«  JahrhuDderla  labte»  un^  mU 
Jakob  d*Avanzi  Eine  Person  ist. 

Allein  es  könnten  zwei  Künstler  dieses  Namens  gelebt  haben. 
Von  welchen  der  eine  nur  unter  dem  Namen  Jacobus  Pauli  bekannt 
ist.  Es  befinden  sich  nämlicli  in  der  finakothek  zu  Bologna  einige 
mit  diesem  Namen  bezeichnete  Tafeln,  «welche  von  den  WandmW«- 
lereien  Avanai*s  in  S.  Antonio  durchaus  verschieden  sind^.  Diese 
Bilder  sind  nach  Kuglcr  (Gesch.  der  Malerei  I.  80)  scharf  und 
Strenge,  und  etwas  der  Art  des  Spinello  von  Arezzo  verwandt. 

Pauli  y  Kupferstecher,  der  um  1787  7m  Berlin  lebta.  Wir  ftoden  Yon 
ihm  zwei  Landichaileu  nacli  Aberii  erwäbnti 

Paulin-Gn^rmi  s.  Gucrin. 
Paulinii  P.,     p.  Paolini. 

Faulini;  J. ^  Kupferstecher,  dessen  Lcbensvcrltültnisse  unbekannt  sind« 
Folgendes  Blatt  No.  |  war  io  dar  .SammluBg  das  Grafen  Stam* 

berg  -  Manderscheid, 

1)  Der  heil.  Hteronviuus  mit  dem  Cruciflxe  kniend,  Copie  nacli 
dem  bcrülimtcn  f^lattc  dos  Ago&t.  Carracci,  k.  toi. 

2)  Ein  ligurirtes  Alphabet,  (^u.  Ö. 

Paulinieri  Mme.»  PorzellainmaUrin  zu  Paris,  eine  jeUt  lehanda 
Rnnstlerin,  welche  selbst  neben  der  berühmten  Mma,  Jaquotot; 
mit  Ehren  genannt  werden  muss.    Sie  malte  verschiedene  Gefässa' 
für  die  Porzcllain  -  Manufactur  io  S^vras»  ttud  diasa  Wsrka  beur-! 
künden  ein  sdtiiues  Talent« 
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Faulino  odev  Paulinus,  Christoph.  —  Pauben,  Eiich.  %Z 


FauImOy  oder  Paulinus^  Christoph,  Kupferstecher,  der  r.uAn- 
filoff  das  17;  Jahrhunderts  in  Venedig  gearbeitet  haben  soll.  Er 
atach  Tenchiadene  Heiligenlnldtr,  d«^ii  mefarort  in  fölgaaden 
Weriia  Tmtni^t  find: 

1)  MediUtionei  piac  etc.    Vcnctiit  1608  apud  J.  Ant.  Kampa» 
zethum,  4.    Einige  dieser  Blätter  haben,  ain  MoBograauB» 

andere  sind  mit  ,,Pa1ino  forma**  bezeichnet« 

2)  Die  Eremiten  Antonius  und  Paulus  theilen  das  vom  RabaD 
gebrachta  ^rod.   0.  Faule  atc.   Faulini  form.»  4* 

Faalis,  de^  c'ABdraas  Faul,  Johann  Anlop  FauU. 
Paulis 9  de,  Madaillaur«     A.  J.  Oepanlif« 

Faulis,  W.  H.,  Zeichner  und  Maler,  bildete  sich  im  Haa^  unter 
X^eitung  von  Eeckhout,  und  obwulil  noch  jung,  gehört  er  doch  be* 
reita  zu  dan  ▼orauglichan  Künstlern  aainat  vatarlandat.  Br  mall 
Ijandschaften  mit  Figuren  und  Thieren.  In  R.  WaigaFs  Kunstka« 
talog  ist  eine  Landeciiait  mit  einem  sitzandan  Jagar  und  dam  Hund^ 
ia  Bister  auf  $  Tbl*  46  gr.  gavfarthet«  , 

Paukly  8.  Paolo. 

Faulsen,  Nicolaus,  Malar«  dessen  Lebensverhältnisse  unbekannt 
sind.  In  einem  altaran  Verzeichnisse  der  kaiserlichen  Akademie 
in  St.  Petersburg  ist  ihm  das  Büduisf  ainesAltent  dar  danTodtan- 
kopf  betrachtet,  beigelegt, 

» 

PaulaSCn,  A.  ,   Maler  zu  Leipzig  um  den  Anfang  des  18>  Jahrhun- 

.  derta.  Bmaliaeh  imd  Barmgarotli  baban  BUdnufe  aaoli  ihm  ge- 
•toebaa,  * 

Faulsen,  Erich,  Maler  und  Kupferstecher,  von  Einigen  auch  Pauel- 
sen,  Pavclsen  und  Poulsen  p;e»cliricben,  wie  in  Weinwich's  Kunstens- 
Historic  etc<    Er  >Turde  174^  zu  Bigum  geboren,  und  als  linaba 
Knn  ar  in  Copanha^en  bei  ainam  geivöhnhahan  Malar  in  dia  Lehre* 
Doch  venifendete  er  jede  freie  Stunde  zum  Zeichnen«  besuchte 
endlich  auch   die  Ahademie,  und  war  bereits  1775  im  Besitz  der 
f^oldenen  PreismedaiUe.    Von  dieser  Zeit  an  malte  er  als  freier 
liünstler  verschiedene  historische  Darstellungen,  von  welchen  eine 
i777  mit  der  grossen  goldenen  Medaille  beehrt  wurde,  endlich  aber 
begab  er  sich  auch  auf  die  Reise  in  das  Ausland ,  um  dia  voffsiig* 
liebsten  Malwerke  Deutschlands,  Frankreich;;  und  Italiens  zu  stu- 
•    dtren.    In  Düsseldorf  erlheilte  ihm  die  Akademie  den  Titel  eines 
Fruicssors  derselben,  Faulsen  ging  aber  doch  nach  einiger  Zeit 
^    wieder  nach  CoDcnbagen  surück,,wro  er  eine  grosse  Ansanl  Bild- 
Sitaaa  und  auch  Ai^torischa  Bilder  malte;  allein  der  Künstler  &nd 
denooeh  kein  sorgenfreies  Leben,  obgleich  selbst  die  Cabala  sagen 
jnus^tc,  dass  er  Gutes  leiste.    In  letzterer  Zeit  unternahm  er  eine 
lieisc  durch  Nor%vei;cn ,  um  mah  rische  An-  und  Aussichtou  zu 
xeichncn,  selbe  dann  in  Uupter  zu  siechen  und  auszumalen.  Pas 
ereta  Blatt  (No.  2)  erschien  1789»  aben  fo  gut  gezeichnet,  als  ge- 
stochen; aber  es  fand  dennoch  wenig  Abgaqg.    Der  luimmer  über 
die  getäuschte  Hoffnung' nagte  an  seinem  Leben.    Er  starb  179O 
zu  Copaohagen.   Voh  Faulsen  haben  wir  folgende  Blätter:' 
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PauIceD,  —  Paiilya,  Horatiiif*' 


1^  König  Knud  der  erste  mit  seinen  Höflingen,  1782  in  Ptrit 
mit  leichter  Kadel  radirl»  aber  doch  von  kräitiger  Wir- 
kung, qu.  4* 

2)  Ansicht  des  Wasserfalles  von  Hof-Foos,  gestochen  und  in 
Farben  aosgefiibrt»  mit  Dedication  an  König  Christian  yiU 
1789*  gv*  qu»  toh  Selten  in  guten  Abdrucken. 

3)  Ansichten  aus  dam  Itandgnta  das  Agenten  da  Coningk» 

gu.  fol.  , 

Faulsen,  G.  A.,  Maler  zu  Copenhagen,  ein  jat^t  labaodar  Hoiiit* 
1er»  £r  malt  BildniMO  in  Oel  und  XiAiniatur. 

Paulus^  s.  Jobannes»  p.  8. 

Fäulnis 9  Zacharias »  von  Amsterdam,  machte  mcH  um  1020  bit 

30  als  Bildnissmaler  einen  Namen.  Er  malte  Personen  des  Adele 
und  der  Bür^erkla^scii ,  besonders  Oilizicre  der  Bürgemacbe,  dio 
ihrer  Sp^eMbürgerlichkeit  gerne  «intf  Uniform  anzogen. 

Papluzzi^  ß.  iaoluxzi. 

Pauly,  Miniaturmaler»  der  lfm  i66o  so  Aiflwerpen  geboren  und  viel- 
leicht von  J.  Werner  iintcrrichtat  wurde«  Er  arbeitete  in  Brüe- 
sei  mit  allgemeinem  Beilalle« 

Faulyn^  Horatios,  Maler,  wurde  um  i64o  in  den  Niederlanden 
geboren »  io  wie  aber  die  Konttgetchichte  von  eeinem  Geburtsort« 

sch^veiget,  so  ist  es  auch  unbekannt,  wer  sein  Mei«ter  gewesen. 
Dieser  hätte  mit  ihm  auch  nicht  viel  Ehre  eingelegt,  nicht  dass  es  dem 
Schüler  an  künstlerischer  Kraft  gebricht,  sondern  weil  er  durch 
Ohscöoiläten  die  Kunst  entweiht  hat.  Er  malte  leichtfertige  Scenen» 
und  war  hterin  noch  om  so  verfiibrerischer,  da  sich  dasu  anch 
grosser  Reiz  der  Fürbang  gesellte.  Diese  Bilder  sind  zart  gemalt« 
blühend  colorirt,  nicht  minder  trelTlich  in  der  Zeichnung.  Man 
zahlte  diese  Dinge  übermässig  th*»uer,  wir  wissen  aber  nur  von 
einem  einzigen  Gemälde  des  Künstlers,  welches  in  der  ]Bo9  zck*- 
streuten  Gallerie  des  Conferenzratbes  Bugge^in  Copenhairen  sidt 
bafand«  £s  ist  diess  die  auf  dem  mit  Blomen  bestreuten  Bette  m* 
hende  Tenus  mit  dem  schlaftndtn  Amor  Im  rechten  Arme,  zart 
gemall  und  lieblich  colorirt,  ein  verführerisches  Bild,  S.  das  Vcr- 
zeichniss  der  Sammlung  von  O.  J.  Rawert,  welches  aber  nur  für 
Freunde  eedruckt  wurde.  Und  dieser  Paulyn,  welcher  Gemälde 
fertigte ,  die  erröthen  machten ,  war  auf  der  anderen  Seite  ein  Pie- 
tist. Wir  wollen  aber  glauben»  er  sei  diess  in  spaterer  Zeit  aus 
Reue  über  seine  Verirrun{»en  geworden.  Er  beredete  Personen 
beiderlei  Geschlechts,  mit  ihm  eine  Pilgerreise  nach  Palästina  zu 
untcrnciimen.  Seine  Rede  scheint  dabei  sehr  eindringlich  eewesen 
SU  seyn ,  denn  eine  gewisse  Pfisterin  hatte  aus  der  UanshaltUDg 
das  Silberzeug  gestohlen,  um  Retsegeid  xu  erhalten«  Br  kam  in* 
dessen  nicht  dahin»  denn  er  verlor  in  Hamburg,  wohin  er  voa 
England  gekommen  war,  alle  seine  Habseligkeiten.  Ob  er  bald 
darauf  gestorben ,  oder  ob  er  wieder  so  saubere  Gescbicbtchen 
gemalt  habe  ,  ist  unbekannt. 

Wenn  auf  Bildern  dieses  Schlages  ein  Monogramm  vorkommt, 
ao  darf  man  selbes  der  Aehnlicbkeit  wegen  nicht  auf  Uaus  Piiiaa 
deuten«  Finas  ist  keuscher« 
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Paufnliauer.  ^  P«uquet»  F.  iJU  21^ 

«  * 

Faumhaaeri  BaiunbaiMr* 
Faunel^  «.  PanneiiK  - 

Fanqnet^  Jeaa  .Louis  Charles  ^  Kupfentecher,  wurd«  1759  xu 

rarii  geboroi,  imd  'Toii  GanchMr  in  aer  Kantt  unterrichlet  Er. 

arbeitete  mit  der  Nadel  and  mit  dem  Grabstichel,  aniaaf^s  eine 

ziemliche  Anzahl  von  Yigoetten  nach  Barbier,  Moreau,  Marillier 
u.  a. ,  zuletzt  aber  unternahm  er  den  Stich  von  grösseren  Platten,  ^ 
die  er  mit  ZierUcltkeit  und  Sicherheit  behandelte,   l^auquet  starb 
um  1820.  «  . 

1)  Carl  L  von  England  bei  seinem  Pferde  stehend,  welches  2 
Stalliaeister  halten,  nach  Tan  Dycl«,  von  Pauquet  geätst 
und  von  Duparc  mit  dam  Slidial  vollendet,  kl.  4« 

2)  Revue  de  General  Ouonaparte,  prcmicr  Conaill  Mk  IX«  (lS02)p 
nach  Isabcy  und  Vernct,  qu.  imp.  fol. 

3)  St.  Paulus  heilet  die  Kranken«  nach  le  Sueur,  von  ihm  und 
Panquet  gtäut»  und  ron  Mataard  §nu  mit  dam  Stiohal 
vollendet.  Mnaoa  fian^ai«. 

4)  La  chasse  an  beron»  uadi  Tauiar»  mit  Pillement  goatxt 
IMusce  !ran9ais. 

5)  Bacchanale,  nach  Poussin ,  von  Duptel  nach  Pau^i^et*« 
Aetznng  vollendet.    Mus.  fran9ais. 

6)  Die  Bacchantin  und  der  Satyr»  nach  An.  Ctoraeci  t?88. 
Gall.  de  Florence  par  Wicar. 

7)  Der  Triumph  der  Ariadne»  nach  Gbiberti'a  Sculptur,  GalL 
de  Florence. 

S)  Die  Grablegung  Christi.  (Le  Christ  au  tombeau),  nach  M. 
A.  da  Carra?aggio ,  yoti  Boyiaet  mit  dem  Orabttidiel  toII* 

endet,  kl.  4« 

9)  Die  Krönung  der  Maria ,  nach  der  berühmten  Face  des  Ihleao 
Finiguerra,  für  Zani's  Materiali  etc.  gestochen,  8. 

10)  Die  heil.  Familie,   nclche  Kafael  lür  Franx  L  malle*  im 
Pariser  Museum,  kl.  4« 

11)  La  vierge  a  la  ohaise,  nach  Btfoel,  KL  4* 

12)  Der  Geniuf  des  Lichts,  qu.  8. 

.  lo)  Les  honneurs  rendus  a  Raphael  apre«  sa  mort,   von  P.  N. 
Fergeret  1806  gemalt,    von  Pauquct  I8l2  radirt,  und  von 
Sixdeniers  mit  dem  Grabsticliei  vollendet,  roj.  qu.  fol. 
l4)  Maria  Stuart  am  Clavien»  ihr  Sebretair  Aisto  begleitet  das 
Spiel  mit  dev  Ouitarre»  nach  L.  Dncis  »  roy*  toU- 

Kupferstecher,  der  Sohn  und  Schüler  des  Obi* 
gen,  ein  geschickter  Künstler,  welchen  aber  Gäbet  eben  so  über- 
geht, wie  den  Vater.  Wir  fanden  bisher  noch  keine  genügende 
Auskunft  über  diese  beiden  Kupferstecher.  Von  den  folgenden 
schonen  Blittem  gehört  wohl  der'grösste  Tbeil  dem  Sohne  Fan« 
qoet  an.  Die  ersten  Abdrucke  habe«  blas  eine  mit  der  Ifadel  ge» 
aaichnete  Schrift. 

1)  Ludwig  XIV.  und  Mlle.  de  la  Vallicre  unter  dem  Baume 
mit  einer  Lilie  in  derUand»  von  Albrter  i828  gtmalt»  roj. 

fol. 

2)  Thisbe,  nach  Doeis,  gr.  fol. 

SPiramus»  nach  demselben,  gr.  foL 
Tasso  «ad  die  P^insessia  Leonuraj  oach  Ducis»  gr.  fbL 
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5)  Mm«,  de  la  Valliere  im  Kloster  «fttiM;  M  Gfab«  ibttr  Ftaua- 

din,  nach  Albrier?  gr.  Ibl. 

6)  General  LalaycUe  wrährend  seiner  Ueberfabrt  nach.  Amerika, 
Bach  Dacis,  gr«  fol, 

VSLUVf  Georg,  BiUhaucr,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderls  in  Prag  lebte.  Im  Jahre  1720  fertigte  er  für  die 
Stiege  des  Strniiöwer  Spitalcs  die  Gruppe  des  gekreuzigten  Heilan- 
des,  der  Maria  Magdalena  ood  Jobannie, 

Pausanias^  Maier,  dessen  AdMOamt  cn^thflts  «lleiD  sein  Andtii- 
ken  ist  nicht  ehrenvoll,  denn  er  malte  nur  unzüchtige ParitelliUi* 
gen.  £r  iiiese  dcMwegeo  xopyöypoifos  (üuremDaler), 

FailSaniaSf  Bildhauer  TOB  Apollonia,  der  ZeH^enoeee  dfi  Sicyoniere 
Dädalaiy  blähte  mn  Ol.  95  —  102.  Er  ftrtigto  mit  Dädalut  ein« 
Reibe  von  Statuen »  ftelohe  die  Tegeaten  nach  Delphi  weihten. 

ausias  9  Maler  von  Sicyon ,  Briefes*  Sohn  und  Pampliilos*  Schüler, 
vrar  Zeitgenosse  des  Apelles*  Damais  vrar  wissenschaftliche  Bil- 
dung, hiinitlerischet  BeWuittseyn,  die  hochite  Oenauigkeit  und 
XieiclitigUcit  in  der  Zeichnung  die  Hauptauszeiehnuag  der  sicyoni* 
sehen  Scliulc,  und  durch  Aristides  von  Theben  und  durch  unscrn 
liüiistU-r  wurde  die  enkaustische  Malerei  ausgebildet.  Von  ilini 
beginnt  die  Malerei  der  Felderdecken.  Früher  >vurd(in  die  Lacu- 
narien  in  den  Tempeln  nur  pit  gemalten  Sternen  u.  dgl.  versiert» 
PausialifUirte  alter  dio  hemaoh  gewühnliehen  zierlichen  Deckcn- 
bilder,  aus  ein/olnen  Fij^uren,  Blumen,  Arabesken  bestehend, 
in  den  Zimmern  ein.  Pausanias  zählt  inohrere  Werke  des  Hünst- 
iers auf,  welche  im  Alterthume  sehr  zahlreich  gewesen  sevn  müs- 
sen, da  Pausias  schon  als  Schnellmaler  voriummt,  der  alle  Tage 
ein  Bild  malte  (i;ju<^Vm  «WC).  Lieblich*  war  dae  Bild  der  Kraus* 
flecbteoin  61yeera ,  welche  Pausias  als  nrines  Gärtnermüdchcn  liebte», 
wie  sie  Kronen  fertigte  und  vcrkatilie.  Kr  malle  sie  auch  mit  ei- 
nem blumenkranz.e ,  und  dieses  kostiichf»  Bild  wurde  Slephaneplo- 
coe  'oder  Stcpliauuuolis  genannt.  Eine  Cupic  davon  erkaufte  Lu- 
cullus  für  zwei  Talente.  Zwei  andere  Bilder  des  Pausiae '  fvaren 
7.U  Epidaorus,  von  welchen  Paueanias  erzählt.  Da  malte  er  im 
Thülus  den  Cupido  ,  wie  er  Bogen  und  Pfeile  %vep;p;cworfen ,  und 
eine  Leyer  hielt.  Als  IVIeislerslück  der  Verkürzung  un'.i  Schattirung 
rühmt  Piinius  noch  den  schwarzen  Stier  in  einem  grossen  Gemälde, 
weichet  das  Opfer  einee  eolehen  Thieret  ¥onte]lte,  im  Porticua 
des  Pompe|us  zu  Rom.  In  dieser  Art  von  kunstreicher  Darstellung 
war  Pausias  ebenfalls  der  erste.  Spater  wucde  er  nachgeahmt»  aber, 
nicht  übertroffen. 

Dann  wissen  wir  aus  Piinius  auch,   dass  PaUsias  die  Wandge- 
des  Polygnot  in  Thespiü  restaurirt  habe. 


PavSOHi  M^ler,  der  vor  der  Zeit  des  Aristophanes  geblüht  hat,  wie 
Sillig  glaubt,  oder  um  Ol.  95  nach  O.  Müller.'  Dass  Pausen -we- 
nigstens vor  Aristoteles  gelebt  habe,  beweiset  der  Umstand,  dass 
dieser  in  Poet.  2  sagt,  dass  der  Ivünstler  die  Menschen  noch  häss- 
licher  dargestellt  tic-ihe,  als  sie  in  der  Natur  waren,  und  viclieiclit 
vrar  er  desswegen  so  arm ,  wie  der  Scholiait  zu  Arist.  Plut.  Oo^ 
bemerkt. 

Diesen  Maler  der  Haselichk^Bit  nateredheldet  W«iher  im  Kunst- 
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blatte  1827  No,  82  von  einem  sprichwörtlichen  Panson.   Man  ver- 

Slich  nämlicb  doppelsinnige  oder  spielende  Heden  den  Gemülden 
e«  Fau6on,  der  stau  ein^s  ^ich  vtralzeqden  Pferdes  ein  laufendet 
malte, ^  und  alt  ihm  darüber  Torwurfc  gemaebt  «mrdtn,  tagte, 
]iuu\  tollte  dat  'Fferd  Jiur  umfiehiren,  so  werde  et  auf  dem  Rückeii 
Hegen.  Eben  so  wende  Arlstotelos,  Metaph.  8  ,  auf  eine  ähnliche 
Gewandtheit  der  Gedanken  die  Schalkheit  eines  Bildhauers  Pausen 
und  teixien  Merkur  an»  von  dem  man  nicht. ^ustte ,  ob  der  Gott 
•Otter  dem  Stein  oder  innen  in  demaelben  ^fi..  Alle  Seiten  des 
Steinit  n^r^  glatt  und  eben ,  wie  eine  SpiegelHiche.  Diesen  Patt* 
aon  memt  auch  Aristophauos  in  den  Acharnern  854.  Ueber  an- 
dere alte  ^uellenwMke»  .wel«ii»  voo  Famo«  bandeln«  t.  SiUig 
Cau  af  tu.  * 

Faust >  Carl,  ]\Ialer,  der  um  1822  in  Berlin  lebte.  Et  finden  tich 
Portraite  und  heilige  Darttellungen  von  ibm. 

FauStrOi  le»  nennt  tich  manchmal  dar  folgende  KSntller» 

Fautre,  Jean  le^  Zeichner,  Architekt,  Bildhauer  und  Kupferste* 
eher,  musste  in  teiner  Jug^end  das  Schreinerbandwerk  erlernen, 
doäi'war  tein'Meitter  A.  rhelippon  anueinieri  auoh  in  der  Arcbt- 
fehtor  <uid  im  Radiren  erfahre^,  was  dem  Schüler  nicht  wenig  zu 
atalten  kam.  Le  Pnutre  halte  ein  fruchtbares  Talent,  welches  mit 
grosser  Schnelligkeit  über  das  Handwerk  sich  erhob,  allein  der 
Oeschmack  in  der  Architektur  und  in  der  ^V^rzicrungskunst  war 
damals  nicht  der  beste.  Auch  le  Pautre  konnte  sich  über  denteU 
selben  nicht  erheben  s  gefiel  tich  im  Ge^entheile  in  dem  Schdör- 
lielwesen  seinerzeit  to. woKl»  .datt  er  nichts  Eifrigeret  tA  thun 
liatte  ,  als  in  neuen  Erfindunc^en  dieser  Art  sich  7u  zcicjen.  Jean 
le  Pautre  und  sein  Druder  Anton  lieferten  durch  ihre  Blätter  den 
Architekten  und  Ver^ierungäbildhauern  eine  Menge  Vorbilder,  die 
mit  Begieirde  ergriffen  wqrden ,  denn  man  glaubte  einmal ,  Le 
pautre  habe  die  inrahren  Grundsätze,  die  man  möglichster  Weise 
verbreiten  müsse.  Und  wer  sollte  dicss  nicht  geglaubt  haben?  Es 
hatte  ja  selbst  Bernini  dem  Franzosen  das  vollste  Zeugniss  der 
Tüchtigkeit  gegeben.  D'Argensville  II.  4oO  'war  aber  schon  nicht 
«lehr  gapz  mit  ibm  einverstanden.   Im  Jahre-  1077  wurde  er  Mit« 

Slied  der  Akademie  SU  Parit,  *iind  l682  starb,  der.  ^ontUer»  6S 
ahreall.  . 

Mariette.  teliätzt  das  Bupfer^erk  dieses  Künstlers  auf  l44o  Blät- 
ter,  Gantrel  s^ach  das  Bildniss  Le  Pautre's  in  einer  Einfassung 
vuu  Blumen,  und  ein  zweite^  Bildniss  desselben  ohne  Namen  des 
Stechen  bat  die  Schrill :  ElTigies  Joannis  le  Fautre  l674>.  Oval. 
Dann  hat  er  «elbat  sein  BHUniss  gettochen  v  Brustbild  mit  allego- 
rischen Beiwerken,  qn.  fol.  K.  Langloit,  B*  Picart,  J.  Bouquet, 
J.  Marot,  ^  3andniit,  Cr»  iA«  Wfil%ang  n«  haben  aadi  ihm  ge« 
atochen.  .  • 

V(^n  ihm  felbtt  radirt  erwähnen  wir; 

Folgen. 

t)  B ecueil  det  principaiiz  ouTfaget  d'arohitectora  atc  780 

Blätter. 

Die  alte,  geschütztere  Autgahat        die  Ton  I751f  hl.  fol., 
^^mhien  in  %  Foliubündtn.  .  • 
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Biiiitre;  Jean 

2)  Die  Blätter  in  Desgodct's  Edtficei  antiquet  de  Itome. 

5)  Vues ,  plans ,   coupcs  et  clevations  du  chdtcau  de  Vcrsnilics, 

avcc  Ics  statues,   termes  et  vases,  ^ui  dccorent  les  jardint» 

1072,  8.«  mit  Anderen  gestoehea« 

4)  Versdiiedene  «rcbttektottti€|ift  Ptene  fS»  die  W^e  der  Ali* 
rot  gestochen,  fo). 

5)  Folgen  von  Wandverzicrungon ,  Plafonds,  Fontainen ,  Car- 
touchen,  Arabesken,  Friesen,  OpldschmiediverzieruDgeD,  mit 
Titeln,  4«,  iol.  und  <ju.  fol. 

6)  Moster  zu  KirchenkaDztlii ,  t  Btitttr  mit  Titel»  4* 

7)  Statues,  termcft  bnttet,  Vases  antiqvet  etc.  dii  Roi,  eme 
Sammlnnf«^,  in  welclier  auch  einige  von  seinen  eigeiMn  Bild* 
haucrarbeiten  gestochen  sind,  4  Folgen  in  bl.  foi. 

8)  Eine  Sammlung  von  75  Blättern  mit  Vasen,  Gueridons, 
Porten  «te» 

9)  Eint  Sammioog von  l4  Blättern  mitVaato  in  vevtcliitdaner  Form* 
tO)  AniichtcB  too  Gärten»  ala  Muitar  su  Anlagen»  qo.  loh 


Blätter  nach  fremden  Meistern. 

11)  Eine  heil.  Familie:  Mater  aroabilis,  nach  G.  Heni»  fol* 

12)  Der  heil.  Hieronymus,  nach  Ribera,  4* 

13)  Die  Grossmuth  des  Scipio,  aus  einem  Frescobilde  des  Pal- 
lattet  Magnani  von  A.  Carreed,  gr.  qu.  fol. 

14)  Acis  und  Galnthca,  nach  F.  Perrier,  qu.  fol. 

15)  St.  Paul  und  Silas  ina  GeÜngniaa  geführt»  nach  Pouuin» 
qu.  fol. 

16)  Moses  schlägt  an  den  Felsen,  nach  N.  Poussin»  qu.  ful. 

17)  Der  König  von  Schweden  emprängt  den  Fürsten  Ton  Sieben* 
bürgen ,  nach  B.  X  DaMberg»  gr.  qn.  fol. 

18)  Die  fieiagemng  von  Cranenonrg»  nach  demselben»  gr.  qA. 

fol. 

19}  Apollo,  Tritonen  und  Nereiden,  schöne  Gruppe  aus  dar 
Grotte  zu  Versailles»  nach  G.  van  Opstal,  i6T5>  iol. 

BIStter  Bteh  eigener  Erfindung. 

20)  Le  sacre  de  Louis  XIV.»  3  seltene  Blätter,  für  das  Cabinet 
du  Hoi  1655  gestochen.   H*  24  Z.»  Br.  18  Z.  3  L. 

2t)  DtTertissement  de  Tenaillee  donds  par  le  Boi  4  aa  eour  ott 
retour  de  la  oonqnlte  de  In  7ninehe-Comt6  en  i(S74t  xcK^ 

Blätter,  fol. 

22)  Das  Bildniss  Ludwig  XIV.,  fol. 

23)  Das  Bildniss  seines  Bruders  Anton,  zu  beiden  Seiten  Kin- 
der: Nanteuil  ei£g.,  le  Fautre  ornavit  et  sc.  hujos  frnter« 
gr.  qu.  fol. 

24)  Das  Aildniae  des  UeiaeB  gnten  Mnnnee»  «nee  alten  Bett- 
lers, 4. 

25)  Das  Urtheil  des  Salomen,  im  Octogon,  qu.  fol. 

26)  Eine  heil.  Familie  in  einer  Landschaft,  Maria  stillt  das  Kind, 

Sn.  fol. 
>ie  heil.  Familie  in  einer  Xiandseluill»  das  Jeanshind  von 

Engeln  bedient,  qu.  fol. 

28)  Die  heil.  Familie  unter  einem  Forticus  von  dorischer  Ord- 
nung, im  Grunde  Landschaft,  ^u.  fol. 

29)  Die  Anbetung  der  Könige»  in  einer  Landschaft»  qu.  fol* 
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,  Phtttre«  Anton  to»  S9 

» 

30)  *D«F  Rlndermord»'  in  ninte  Fonn^  fbt«  - 

31)  Das  Abendmahl  des  Herrn,  in  einer  Einfüsatig,  fol. 
52)  Die  Flucht  in  Aegypten,  Landschaft  in  runder  Form» 

33)  St.  Johannes  in  der  Wüste,  in  gleichem  Furinatc. 

34)  Die  Geschichte  des  Moses,  in  10  BUttern ,  kl.  qu.  foL 

35)  DanteilnageD  aus  der  i|>tfii  GMchichte,  6  Blätter,  ^r.  qn,  4» 
2^)  Verschiedene  Darstellnngen  aus  Ovid'e  Matamorphoien»  \X 

Blatter,  gr.  qa.  4* 

37)  Die  Züchtigung  des  verrülheriscben  Schulmeistert  zu  Fale- 
rii,  qu.  4.  .  ■ 

38)  Tifione  de  Quevedo,  6  Blatter,  jedes  mit  8  frans»  Versen» 
fol. 

3p)  Le  Cardinal  Mazarin  terrassö  par  MademoiseUep  nntan  sed» 

franz.  Verse ,  qu.  fol* 

40)  Verschiedene  Sprichwörter  ftrsinnlichet»  i|i  einer  Eondung 

aut  einem  Blatte,  fol. 

41)  Le  tableau  de  la  Folie,   10  Blätter  mit  Titel,  jedes  Blatt 
mit  vier  frans«  Versen,  qu.  fol. 

42)  Die  Narrheit  auf  dem  Triumphivagen,  mit  ynm  frans«  Vtr- 

sen,  qu.  fol. 

45)  Ein  König  reicht  einem  Krieger  den  Gifttrank,  gr.  qu*  foL 

44)  Ein  liegender  Bacchant  mit  einem  Kinde,  qu.  8. 

45)  Der  Tans  Ton  Bauern  beim  Schalle  einet  Fiote ,  weldie  tia 
Mann  blast»  kL  qu.  fol. 

46)  Das  Innere  einer  Stube  mit  Bauchem»  swet  Blattar  ahnli* 
chcn  Inhalts,  qu.  8. 

4?)  Ein  schreibender  Alter,  Oval  kl.  4* 

48)  Die  Jagd  des  calydonischen  Ebers,  qu.  fol. 

49)  Eine  Ilirsch)a^d  im  Park  von  Fontalneblean»  kl.  &L 

80)  Landschaft  mit  einem  Ziegenhtrten »  kund»  2  Z«  ll  L,Dnrcli* 
messer. 

51)  Landschaft  mit  einem  Hirten  zu  Pferde,  eben  so  gross. 

52)  Landschaft  mit  zwei  Beisenden  und  einem  Esel»  in  gleicher 
Orösse.  " 

55)  Eine  Folge  von  Seehäfen ,  6  BliUer,  qn«  4* 
54)  Zahlreicha  Vignetten»  Titelblätter  ete. 

Fautre,  Anton  le,  Architekt  zu  Paris,  der  Bruder  des  Obigen, 
oder  Vetter,  wie  Andere  behaupteten,  lebte  zu  einer  Zeit,  in 
welcher  die  Kunst  ganz  im  Verlalle  war,  was  aber,  wie  natürlich, 
dia  Zeitgenoeeen  von  der  entgegengesetsten  Seite  nahmen«  Mr. 
d*Argensville,  welcher  über  diese  neiden  Künstler  handelt  (II. 
396  n.),  zählt  ihn  ebenfalls  zu  den  besten  französischen  Bnuniei- 
Stern  des  17«  Jahrhunderts,  der  nach  seiner  Amicbt  Eleganz  mit 
Solidität  zu  vereinigen  wusste ,  und  ein  besonderes  Talent  iür  De-  ^ 
coration  besass,  worin  D*Argensville  den  Charakter,  des  Majest^* 
tiaeken  erkennt»  okna  jedoch  den  "Vorwurf  der  Schwerrälligkeil 
obwälzen  zu  kSnnan-  La  Pautre  machte  den  Plan  zur  Kirche  von 
Port  -  Royal ,  zu  zwei  Flügeln  des  Schlosses  von  St.  Cloud ,  zu 
den  Hotels  de  Gevres ,  Chamillard  in  Paris,  zum  Landhause  des 
Uerzogs  von,  Gevres  zu  St.  Ouen,  u.  a.  Der  Plan  des  U6tels  de 
Beauvats  in  der  Rue  St.  Antoine ,  vt eichet  er  für  eine  Dame  baute» 
ervfarb  ihm  die  Stelle  eines  ersten  Architekten  des  Königs,  und 
der  Entwurf  des  SchloRscs  zu  Clugny  brachte  ihm  den  Tod.  Die- 
ses vSchioss  baute  die  Frau  von  IVIontcspan,  welcher  IVIansart  be- 
greiflich 3iu.  machen  suchte»  dass  spiu  eigener  Plai^  der  bessere  sei. 
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worüber  sich  le  Pautre  zu  todt  grämte.  Er  starb  tÖQl  im  77.  Jahft« 
Seit  i67t  war  Mitglied  der  .Aliadeiue»  miliiin  seit  ihrer  Grün* 
dung. 

Wir  haben  vbn  diesem  Künstler  Oeuvres  d*architocture ,  Trelch* 
1652  zuerst  erschienen,  i  Band  in  iol.,  und  nachher  von  Daviler 
tntt  acht  Abhandlungen  ^rmehr t  worden ,  5  Bande  in  fol«  In  die* 
sem Werke  nnd  eigenhändig  radirte  Blätter  von  ihm«'  J.'lePaalre 
und  Marot  haben  architektonische  Plane  nach  ihm  gestochen. 

Nanteuil  hat  sein  QUldnisa  gezeichnet ,  und  Jena  le  Pautre  es 
gestochen,  gr.  foU 

Pautre»  Pierre  le,  Bildhauer  and  Kujpferstecher»  AntoD*s  Sohn» 
lernte  bei  einem  )etst  vergessenen  Meister  Magnier  die  Anfangs- 
gründe der  Bildhauerei,   übte  sich  aber  nebenbei  Uflter  Leitung 

seines  Oheims  Johann  ntirh  im  Act/.en.  Hierauf  ßin^  er  als  luMiig- 
,  lieber  Pensionär  nach  Horn  ,  wo  Ic  Pautre  vierzolin  Jahre  vcrweillc, 
endlich  aber  kehrte  er  nach  Paris  zurück,  um  da  sein  Gluck  zu 
▼ersuchen.  Der  Künstler  ^rde  auch  allenthalben  sehr  geschätzt 
und  beschäftiget;  ein  glänzendes  Loos  hatte  aber  LcPantre  nicht,  weil 
•  er  es  verschmähte,  um  Le  Brun's  Gunst  zu  buhlen,  welcher  da- 
mals den  Scepter  der  Kunst  führte.  Er  bewarb  sich  auch  um  keine 
Stelle  bei  der  königlichen  Akademie,  nur  der  Akademie  des  heil. 
Iiucas  war  er  einverleibt,  in -welcher  er  sich  als  einer  der  Torsüg- 
liclisten  Künstler  geehrt  fand.  Mr.  d'Argensrille  slihlt  mehrere 
Werke  des  KunsÜers  auf,  auch  Statuen  und  Gruppen,  die  in  Kir- 
chen zu  Paris,  in  den  k.  Gärten  zu  Marly,  Versailles  und  a  la 
Muelte  aufgestellt  wurden.  Sein  schönstes  Werk  ist  ,die  Gruppe 
Ton  ^eneas,  Aochises  und  Askanius,  die  er  aber  nafeh  einer  Zeich* 
nnng  von  Le  Brun  ausgeführt  haben  soll.  Sehr  geschätzt  wurde 
auch  die  Stntuc  des  l  lötenspielert  in  Tersatlles»  beide  aus  der  • 
frühen  Zeit  des  Künstlers. 

Le  Pautre  studirle  viel  nach  der  Antike,  und  so  mag  sein  St^i 
immerhin  etwas  reiner  seyn,  als  jener  von  mehreren  seiner  Zcil- 
genosseo.  D'Argensville  spricht  dieses  unbedingt  auß,^  und  iügt 
noch  bei,  dasS  der  Meister  auch  bei  seinen  Schuferii  gleiche  Gesin- 
nung erregt  habe.  Selbst  der  strengere  Watelet  sählt  die  erwähnt« 
Gruppe  zu  den  besten  Werken  der  französischen  Sculptur,  kann 
aber  doch  nicht  verhclilon  ,  da«;s  ein  Grieche  den  Sohn  der  Venus 
edler  und  schöner  gebildet  hätte.  Ein  schätzbares  Bild  nennt  Wa- 
telet dann  noch  cixio  heil.  Marcellina.  Le  Paolre  war  bes^ndi* 
gttr  Dhrehtor  und  Professor  der  Akademie  von  8.  Luca  in  Paris, 
und  starb  1744  im  85«  Jahre.  L.  Lcrambert  und  P.  Buister  haboa 
^  Statuen  von  Faunen,  Satyrn,  Nymphen  etc.  c^estochen.  Er  hat 
selbst  einiges  radirt,  doch  können  die  Blätter  dieses  I^amens  theil* 
weise  dem  folgenden  P.  Ic  Pautre  angehören. 

Fantrei  Pierre  le,  Architekt  und  Radirer,  Johann*s  Sohn,  war 
Zeitgenosse  des  Bildhauera  dieses  Namens,  aber  als  Künstler  nicht 
•o  bekannt,  als  jener,  obgleich  er  dessinateur  et  graveur  du  Roy 
war.  Sein  Geburtsjahr  ist  unbekannt,  man  weiss  aber,  dass  er 
um  1720  gestochen  hat.  Demnach  ist  die  Angabe  bei  Rost,  wel- 
cher den  Künstler  1744  geboren  werden  lässt,  unrichtig.  Von  sei* 
aen  Blättern  erwähnen  wir: 

I)  Die  Sfntue  Ludwig  dea  GroAsen,  tod  A%  Cofierox  nusge- 
lührti  s(i89  trfichltt«  «od  id  der  AevolniMii'Mfat&rtt  gro«* 
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Blatt,  mit  Medaillons  und  Basreliefs,  die  Thaten  Lud- 
%v2g  XIV.  ▼orsteUend.  H.  31  Z. ,  ^r«  *ZZ  Z.  Schön  und 
selten.  * 

2)  Conqaestes  de  Louis  XIV.,  eine  Folge,  mit  le  Clcrc,  Cha- 
tillon  und  Marot  gcstoeken,  qu.  f6l. 

3)  Der  Einzug  Ludwig  XIV.  zu  Paris  i66o»  nach  N.  Cochio, 

mi.  fol. 

4)  Das  Titelblatt  zum  Neptun  fran<;;ais,  nach  J.  Bernin,  fol. 

5)  Vignetten,  Allegorien  etc.,   lilcine  Blatter,   nach  demscl-  ^ 
ben.  \ 

Pantre»  Gabriel  le^   Zeichner  und /Maler,  wurde  um  l670  ge- 
boren, vermuihlich  aus  'der  Familie  ,der  obigen  Künstler.  Er  malt« 

Landschaiten  mit  Ruinen^  und  Felsen,  Hirten  und  Heerden  etc. 
Seine  Zeichnungen  sind  k  la  ^anguine  ansgeluhrt>  wenigstem 
einige. 

PanWy  Johann  Baptist  de,  Bildhauer,  wurde  1786  zu  Termonde 
geboren,  und  bis  1800  war  er  ifin  eigener  Lehrer  im  Zeichnen 
und  Modelliren.  Endlich  erhielt  er  an  der  damals  nen  errichteten 
Akademie  seiner  V^aterstadt  rcgelmässigercn  Unterricht  im  Zeich-^. 
nen  ,  in  der  Geometrie  und  in  der  ArchiteUlnr,  Alles  dieses  mit 
solchem  Erfolge,  dass  nur  er  die  Ilauptprcise  govann.  Die  Bild* 
hauerei  erlernte  er  beiDubois,  später  besuchte  er  das  Atelier  Go- 
<koharle*a  in  Brnseel ,  und'  zuletst  kam  er  zu  Pletincks.  Im  Jiakre 
J817  erhielt  er  beim  Concurse  ru  Oent  den  Preis  der  Sculptur» 
un«^!  bald  darauf  wurde  Pauw  Prolersor  an  der  AUadcmie  zu  L.er- 
xnoude.  Er  ist  auch  Mitglied  der  AUadomic  zu  Gent  und  anderer 
Anstalten  dieser  Art.  Der  genannten  Akademie  überreichte  er  bei 
•mner  Aufnahme  die  Büste  des  Architekten  Brenck«  Bildnisse  fin- 
den sich  aber  viele  von  Pauw,  alle  iehr  ihnlich  und  meisterhaft 
.behandelt,  wie  die  Wilhelm's  I.  von  Oranicn ,  jene  der  Aeltern 
des  Künstlers  etc.  Er  führte  ahor  auch  Statuen  aus,  solche  als 
Ehrendenkmülcr ,  mythologische  Figuren,  wie  eine  treffliche  Sta- 
tue des  Bacchus  u.  s.  w*  '  * 

Fat! ward ,  Anton  f  Bildhauer  Ton  Tpem ,  arheltete  he^nnder^  schon 
in  Holz.  Er' fertigte  von  1559  —  72  das  künstliche  TafelwcrU  an 
den  Wänden  und  Betstühlen  der  Frauenkirche  .ZU  Ualle  in  Sach- 
S.  Oleari  Üiflygraphia  p«  275* 


PftTer^  Joachtm  9  Maler,  dessen  in  der  Roma  antSca  e  moderna 
«rwahnt  Itird,  ohne  Zeitbestimmung.  In  S.  Stelano  in  Pescivola 
Dvird  ihm  da%  Altarbild  des  Gekreuzigten  zugeschrieben«' 

PafTCSe,  BcnedettO,  Bildhauer,  der  in  Mailand  lebte,  und  mit 
Scitall  arbeitete.  Lomazzo  legt  ihm  einige  Basrelicis  von  Schlach* 
t«n  am  Grabmale  des  Marschall»  Ton  Lautreo  in  8«  Martha  zu 
JMailand  bei. 

Parese  9  Beiname  von  P.  F.  Sacchi.  Auch  andere  Künstler  ans  Pa« 
▼in  können  den  Beinamen  Pavese  führen.  « 

Pareaif  Francesco ^  Maler,  war  Schüler  und  Gakülfa  dai  C.  Ma* 
jrattif  abar  «tobl  niflkt  von  groMtr  Badautnng» 
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Paria,  Lomhö  X.  —  KaVon»  IgtHttio.*. 


Paria  y  LorcnaO  di»  Mtltr  tod  Pavia,  ein  Huostler,  dessen  Blü- 
thez^U  in  die  baiden  erftten  Deeennien  des  l6>  Jahrhunderts  fiillt« 
Lanzi ,  Ticozzi  u.  a.  nennen  dieten  Künstler  nur  so  obenhin»  to  wie 

den  Donato  di  Pavia,  näher  aber  würdiget  ihn  Dr.  Waagen,  Kunst 
und  Künstler  III.  422.  Da  hcisst  es,  dass  er  zwar  von  massigem 
Werthe ,  aber  acht  kirchlichem  Charakter  war.**  Diess  zeigt  siel)  in 
einem  Bilde  der  Maria  mit  dem  Rinde  von  Heili|f;en  umgebent 
ehedem  in  einer  Kirche  Su  Savona,  jetzt  im  K.  Museum  zu  Paris, 
Man  liest  darauf:  Laurentius  Papicn  fecit  IVIDXIII.  ist  in  der 
zufälligen  und  stylloscn  Anordnung,  in  d^n  Kopien  der  Färbung^ 
dem  Machwerk,  in  dem  hellen  Ton  der  Landschaft  ganz  in  nie* 
derländischer  Weise. 

Paria,  Donatus  Bardus  di,  Maler  von  Pavia,    arbeitete  um 

1500  XU  Savona ,  wie  es  scheint,  nur  alt  Dilettant ,  denn  ernennt 
sich  auf  einem  Bilde  Donatus  Comes  Bardus  fapiensis«   Von  die-^ 
sem  Bilde  spricht  Lanzi. 

ff 

Paria,  Giovanni  dl,  Maler  von  Pavia,  wird  von  Malvasia  unter 
L.  Costa's  Schüler  c^c/.ählt,  und  auch  bei  Francia  soll  ein  Künst- 
ler dieses  Namens  gelernt  haben.  Von  keinem  dieser  beiden  weis» 
man  aber  Werke  anzugeben.  Lanzi  elaubt  indessen  in  einem  ü.  di 
Pari«  den  anbekannten  Meister  so  nnden,  von  walchem  man  ta 
•  den  Kirchen  Pavia*«  Bilder  trifft.  Diese  sind  aus  dem  ersten  Yier« 
>  tel  des  tO«  Jahrfannderts«  nnd  im  Style  der  Bologneser  Sdinle* 

Farla,  Jacopo,  Maler  von  Bologna,  wurde  l655  geboren,  und 
von  Crespi  unterrichtet.  £r  arbeitete  längere  Zeit  lu  Spanien, 
%vo  sich  Bilder  in  Gel  und  Fresco  von  ihm  finden  müssen,  histo- 
rische und  romantische  Scencn.  G.  Fobri  stach  edicbe  solcher  Bil* 
der  in  Kupier,  in  8>  Der  Tod  des  hl.  Ntcolaus  von  Tolentino  ist 
mit:  Jac.  Puvia  invent.  Jos.  Maria  Fabbri  forma,  prope  Tempi* 
S.  Salv.  Bonouiae  bezeichnet«   J«  I'avia  starb  um  i750« 

Pavia,  Francesco  da,  $.  f.  Reale. 

Pavid  -  Paschoud ,  Maler  zu  Yverdon,  ein  Künstler  unsers  Jahr- 
hunderts, welcher  uns  J832  durch  den  Calalog  der  Kunstausstel- 
lung in  Berlin  zuerst  bekannt  %vurde.  Damals  sah  man  von  ihm 
eine  Ansicht  von  Ariccia  vier  Stunden  von  Rom.  Es  geKt  dar* 
aus  zugleich  hervor,  dass  der  Künstler  dem  Landschaftsfache  sieb 
gewidmet,  und  in  Italien  sich  weiter  ausgebildet  habe.  In  dem 
bezeichneten  Jahre  lebte  er  in  Yverdon* 

Parillon,  Balthasar»  Kupferstecher,  der  aus  Ueinecke*s  Nach- 
richten n.  477  bekannt  ist»  doch  nidit  nach  aaiiwn  LehansTerliall» 
Bissen*  Folgende  Blatter  sind  ron  ihmt 

t)  Die  Schlacht  des  Constentin  gegen  Mastatilia,  nadi  Rafaal« 

kleines  Blatt. 
2)  nie  Versammlung  der  Götter. 

5)  Die  Hochzeit  der  Psyche ,  beide  nach  den  Gemilden  Kafael*a 
in  der  larncsina. 

ParOlly  IgnaSIO^  Kupferstecher  ku  Florens,  genoss  den  Unterricht 
des  berübrntea  RalEaello^Marghoa»  und  gelangti^v  iheils  durch  di« 
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treffliche  Leitung,  thcll?  ilnrch  dns  Copircn  der  Werlio  des  Mei- 
sters, in  hurzer  Zeit  zu  grosser  Vollkuinnienlieit ,  obgleich  er  in 
Bcinheit  und  llarmuuie  des  Sliches  mit  Murghen  nicht  ganz  ver-> 
elicheii  trerden  ItMui.  Pavon  bat  id>er  dennoeb  solcbe  Vorzöge, 
,~  Maas  man  mehrere  seiner  Blätter  zu  den  trefflicbUen  Erzeugnissen 
der  neueren  r.halcogra|>}iie  zahlen  mnss.  Die  ersten  Abdrücba  eind 
jene  mit  nnausgefülTter  Schrift  und  ohne  Adresse. 

1)  Die  Madunna  mit  gelaltctcn  Hunden,  Mater  amabilis ,  Brust-  ' 
,  bild  nach  8as»Qferato,  fast  lO  Zoll  hoch  nod  15  Z.  breit. 

Kräftig  in  den  Gewändern  und  Schatten »  sanft  und  lieblich 
r  -,     .1..    in  den  Theilcn  des  Gesichts,  eines  der  Hauptblatter,  lßl8. 
-  ^         Es  ist  dless  nicht  jenes  Bild,    vfolches  Folo  gcstoclten  hat. 
Der  Chri&tuskopf  nach  Correggio  bildet  das  GegcnstücU. 

2)  BSaria  mit  dem  Chrisiuskinde  und  dem  Johannes  in  einer 
..  .    Landschaft,  nücb  Rafaers  Bild  in  der  florentiniecben  Qal« 

lerie  ,  Copte  nach  Morghen»  fol. 

3)  Maria  mit  dem  liinde  und  dem  kleinen  Johannes  auf  dem 
Throne  sitzend,  das  unter  dem  Namen  Madonna  dcl  trono 
beUauute  ßild  Ilaiaer&  in  Dorcnz.    Schönes  Blatt,  gr.  fut. 

,     4)  La  Madonna  detta  di  Fulignu  di  Baffaello,  Rafaers  nerühm* 
^  .,    tes  Bild  der  Mudunna  auf  Wolken,   fiir  Foiigno  bestinunt« 
,   l         das  Gegenstück  zu  F.  Müller's  Madonna  di  9»  SistO,  roy« 
fol.    AbdrücUo  vor  der  Schrift  18  Thlr. 
^6)  Die  heil.  Jungfrau,   nach  A.  Carracci,    Mater  pulchrae  di- 
lectionis  genannt,  gr.  fol«   Vor  der  Schrift  10  Thlr. 
0  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  und  Jobannes  halt  den 
/  ..    Vogel  auf  der  Hand»  la  Vicrge  a  Voiseau,  nach  Rafael» 
Copic  nach  Morghen»  nut  der  Schrift:  Sedes  Sapienliaa» 
roy.  fol. 

7)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Schmetterlinge  auf  dem  Schoosse, 
das  Jesushind  bähend,  wahrend  dieses  nach  dem  Krause 
des  knienden  Johannes  reicht.   La  vierge  au  fMipillon«  Raf. 
San.  d'Urb.  dip.  F.  Fontana  dis.  Ignazio  Payott/ine*»  gr. 
,  fol.    Im  ersten  Drucke  ohne  obige  Schrift. 

6)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  welches  Johannis 

kusst,  nach  Lod.  Csrraeci,  fol.   Pteis  5  Thlr.  ' 
9)         Abendmahl  des  Herrn y   gelungene  Copie  des  berühns* 
ten  Moighen'schen  Stiches  nach  I<.  da  Yinciy  in  dacsalben 
Grösse,  qu.  imp.  fol.    Preis  18  Thlr. 
■•  ^tO)  Die  Verklarung  Christi  auf  Tabor  (Transfiguration) ,  nach 
Rafael  und  Morghen*»  Blatt.    Et  Transfiguratus  est  etc.,  ^s. 
gr.  roy.  fol.   Im  Orudie  Tor  der  Schrift  18  Thlr. 
'         tl)  bie  Communion  des  heil.  Hieronymus,  nach  Domttticbiuo's 
berühmtem  Gemälde,  gr.  fol.    Preis  27  A-  30  kr. 
12}  St.  Johannes  schreibend,   zwei  Engel  halten  Bücher.  Gran 
•  k  dio  etc.,  nach  Domtnichino,  roy.  fol. 

19)  Die  bell.  Magdalena  sitzend  an  einem  Bantiket  xwei  Engel 
neben  ihr.-  Sc  ti  lavai  etc.,  nach  B.  Schidona*  fol. 
*  •  "14)  Susanna  im  Bade,  nach  G.  B.  Santerre  ,  gr.  roy.  fol« 
15)  Leda  im  Bade,  nach  Corregt^io,  gr.  roy  fol. 
'16)  Venus,   welche  dem  Aeneas  Waffen  reicht,  nach  N.  Fous- 
sin,  gr.  qu.  löli   Praxi  5  Tblff« 

Farona^  Francesco ^  Maler,  wurde  i6ß2  in  Udine  geboren,  von 
A.  Carnio  und  G.  dal  Sole  unterrichtet.  Hierauf  besuchte  er  dio 
vornehmsten  Städte  Italiens,  arbeitete  auch  an  den  Höfen  zu  Ma- 
drid und  Lissabon,  für  mehrere  Fürsten  Deutschlands,  besonders 
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für  den  König  von  Sacluen,  cler  den  Riinsller  nach  Dresden  be- 
rief; enflllcli  aber  beigab  sich  derselbe  nach  liolopna ,  um  die 
spateren  1  age  seines  Lebens  in  Ruhe  zu  gcniesscn.  Seine  Gebeine 
rahen  im  Venedig,  wo  PeTone  1773  oder  1777  starb.  Er  malte  in  ' 
Oel  und  PastelU  zahlreiche  Bildnisse  und  auch  historisdie  Dar« 
•telluD^^n  tür  Kirchen  und  Pallaste*  Dieter  iUmader  hatte  Ctt^tei- 
ser  Zeit  ausserordentlichen  Ruf. 

f      Famnaillly  Bartolome^  g^chichter  Bildschnitzer  um  l620. 

PaztOlly  John 9  Maler,   mochte  sich  im  turigen  Jahrhonderte  zu 

;    London    einen    Rtif   als    Historienmaler»    lllld  g|Og  dann'  nach 

Ostindien.    SUrb  zu  Bcnnbaj  1780*     •       •  ' 

•I. 

Paj  oder  Fey^  JoKanil  de^  anch  Depay  oncl  Depey  geschrie* 
ben ,  Maler  von  Riedlingen  in  Schwaben ,   genoss  in  der  ersten 

Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  bedeutenden  Rul.  Decswegcn  prote- 
slirte  vielleicht  die  Zunft  der  Maler  in  München  so  eifrigst,  als 
de  Pay  l637  aufgenommen  werden  wollte.  De  Pay  halte  frü- 
her in  der  Gegend  von  Wasserburg  mehl*ere  Dechenstüche  gemalt, 
und  dann  wurde  i)im  die Auaschmiichung  der  alten,  jetzt  destruir- 
ten  Kirche  in  der  Au  bei  INIünchen  übertragen.  Der  liüfnsller  voll- 
endete das  Wtrh  zur  vollen  Zufriedenheit;  auch  der  churfurstlichc 
Hof  übertrug  ihm  Arbeiten,  tuul  nach  einiger  Zeit  erhielt  er  auch 
den  Titel  eines  Hofmalers.  Diess  ereignete  sich  gegen  i64o»  J>  de 
Pay  war  aber  noch  nicht  zünftiger  Meister  in  München.  Desswegen 
suchte  die  Zunft  l64o  in  einer  Eingabe  an  den  Charfürsten  drm 
Fremdling  die  Ausübung  seiner  Kunst  streitig  zu  machen  ;  allein 
CS  erfolgte  ein  lür  die  damaligen  Müncliiior  Künstler  nicht  sehr 
rühmlicher  Bescheid.  Darin  heis&t  es  nämlich,  „ilcn  Suppiicanleu 
sei  hinwieder  anzudeuten,  wenn  man  der  Malerey  halber  mit  ih« 
nen  versehen  wäre,  würde  nicht  von  Nöthen  scyn ,  I  rcmde  her- 
einzuziehen.** Hierauf  wendete  sich  die  Zunft  an  den  Magistrat, 
dass,  weil  die  früheren  Hofmaler  (Christoph  Schwarz,  Georg  Be- 
"  ham)  ihre  Meisterstücke  gemacht  und  die  Malerbürdeo  getragen 
hätten,  er,  Dcpey,  auch  dazu  angehalten  werden  möchte.  End- 
lich scheint  sich  der  Künstler  gefugt  zu  haben,  denn  er  wor^e 
<  fernerhin  nicht  mehr  angefochten. 

J.  de  Pay  malte  Bildnisse  und  Altarttüche*  Auch  flei«sige  Copien 

nach  alteren  MeisterwerUen  lieferte  er,  im  gr»)ssen  und  im  Kleinen 
Formate.  In  der  St.  reterspfarrkirche  zu  INlünchcn  ist  seine  Copic 
eines  Altar()ildc5  von  A.  van  .Dyck,  die  Maria  mit  dem  Leichnam 
des  göttlichen  Sohnes  auf  dein  Schoosse.  Sein  letztes  Werh,  wel- 
ches er  aber  nicht  mehr  vollenden  konnte,  ist  die  Himmelfahrt  der  hl« 
Jungfrau  in  der  St.  Martinskirche  zu  Landbhut.  Dam.ils  wnr  auch 
J.  von  Sandrart  Mitbewci  her ,  de  Pcy  trug  aber  die  Kiu  e  davon, 
und  begann  105Ö  das  Werk,  welches  er  aber  bei  seinem  1660  im 
71.  Jahre  erfolgten  Tod  ui^TplIendet  hinterlieat. .  Hieronymus  Mäna> 
derlein  sollte  die  Arbeit  zu  Ende  bringen  1  dieser  leichiferti^e 
Künstler  erfüllte  ahpr  erst  nach  wicdcrholtcp  Opfern  des  Uochsttf- 
tes  seine  Pflicht.    B.  Kilian  hat  nach  ihm  gc>locheu. 

Sandrart  erwähnt  dieses  KütttUerf  in  seiner  Ahademie»  hanntn 
ihn  aber  nicht  so  genau. 

» 

Playo»  Bobart  ALf   Maler«  warde  nn  17S0  in  England  geboren, 
oaa  in  JLnadon  nna  i&iinfttlar  gtbihlac,  fro  tr  am  |780  ^  95  I 
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Ruf  stand.   Er  malte  Bildnisse  und  Genrestücke ,  welche  theilweise 
in  Kupfer  gestochen  wurden,  nnd  meist,  oolorirt  eiieliienen»  nach  ' 

der  damaligen  englischen  Weise.    Was  Nntter  und  Ward,  C.  U. 

Uodges,  .1.  Dawe,  Pollard  und  V.  Green  nach  ihm  gestochen  ha- 
ben ,  ist  in  den  Artikeln  jener  liiiostler  ZU  ersehen«  Von  ihm 
selbst  in  Hupf  er  gestochen  sind: 

1)  The  puss  in  durance,  Mädchen,  die  eine  Katie  im  Vogel- 
bauer halten,  gr.  qu.  4«  ^  ' 

2)  No  dance  no  supoer«  ein  Madchan  vnd  ein  Junge»  welche 
die  Katze  tansen  lassen»  ehe  sin  ihr  an  fressen  geben»  dae 
Gegenstück* 

Fayen^  A. ^  Zeichner  und  Maler  von  Brüssel,  ein  im  Landschaft!* 
fache  Ireinicher  Künstler  nnsers  Jahrlninderts.  Er  reiste  idi5  ans 
Antrag  der  Regierung  mit  den  Brüdern  Bich  nach  Java,  um  dort 
interessante  Ansichten  zu  zeichnen  und  zu  malen,  während  die 
Bick  die  naturhistorischen  Zeichnungen  besorgten.  Nach  seiner 
Bückkehr  führte  er  mehrere  dieser  Zeichnungen  in  Oelcemälden  ^ 
aus,  deren  man  noch  )827  einige  auf  der  Brüsseler  hunstaus- 
atellung  sah«.  Diese  Ansiohten  vbn  der  Insel  Java  kanfften  thetle  dia 
Regiamng,  theile  Tornehma  KnnslliebiMiber. 

Fajeily  Maler  und  Kupferstecher,  der  im  ersten  Decennium  des  i^. 
Jahrhund»ts  in  Faris  lebte.  £r  stach  verschiedene  Bildnisse,  wie 
jene  des  Kaiien  Alexander  yon  Rnseland»  des  Grasslmten  Con- 
•tantin  etc. 

FaynCy  John,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  1606  zu  Lon- 
don geboren ,  und  von  S.  de  Passe  unterrichtet.  Diess  ist  der 
erste  gute  englische  Kupferstecher,  welcher  aber  eine  viel  höhera 
Stelle  einnehmen  könnte»  wenn  eein  Talent  durch  Fleiss  unter* 

stützt  worden  yy'ire.  Dann  lebte  er  in  einer  Sorglosigkeit,  die 
ihn  zuletzt  in  Armuth  brachte.  Im  Jahre  l646  oder  i648  starb  der 
Künstler.  Er  stach  Bildnisse,  Titelblätter,  Landschaften,  Blu- 
saen,  Früchte  und  Thiere.    Die  Bildnisse  hält  man  für  das  Beste. 

1)  Henry  VII.,  König  von  England,  fol. 

2)  Henry  VIIL,  Bönig  von  England,  fol« 

3)  Der  Cardinal  Ferdinand  von  Oesterreich»  Gonramanr  deie 
Niederlande ,  nach  van  Dyck ,  4> 

4)  Ffalzgraf  Carl  Ludwig,  nach  ran  Dyck*  Im  ersten  Dmcka 
vor  r.  Stent's  Adresse. 

5)  Christian,  Herzog  von  Braunschweig,  mit  Trophäen  und 
vier  engl.  Versen,  fol.  . 

6)  AlgernounFercz,  Graf  TonNorthiHDberland»  nach  Tan  I>7ck» 
fol.    Im  ersten  Drucke  vor  Stent's  Adresse. 

7)  Robert  Dcvcrcux,  Graf  von  Essex,  im  Federhute»  4* 

8)  Elisabeth  Gräfin  von  Huntington,  fol. 

9)  öraf  Ernst  von  Mannsfeld,  Toi. 
10)  Francis  Uawkins,  12.  Sehern 

tl)  Joseph  Hall,  Bischof  von  Exeter,  12. 

12)  Arthur  Lake,  Bischof  von  Chichcster,  Oval  fol« 

13)  George  Wilhers.  Dichter,   Uval  4. 

14)  Eduard  Cocke,  Chict  Justice  1629,  fol. 

15)  Ol.  Mr.  Hobeon  (obyt  anno  l630  Ttzit  annoi  86)  •  gr.  4« 
Sehr  selten  ,  s.  Canlfield*s  Calcogiaphia» 

lül)  William  dhakespetrt«  Oval  4* 

3» 


Digitized  by  Google 


36      Payne»  Jamei  od«  John,  —  Paz,  Don  Jof^  de. 

17)  Hugh  Broughton ,  anscheiiilich  das  ertte  BildniM  det  RuatU 
lers,  da  e»  mit  1620  datirt  ist,  4- 

18)  Dr.  Alebaster,  nach  C.  Jansen,  Oval  4. 

•  19)  Benjamin  Budyenl,  oach  D.  Mytent»  BatU  im  Ofal,  uii> 

tco  12  holländ.  Verte. 

20)  Alderniann  Lcate,  mit  Versen,  Oval  4- 

21)  Koger  Bollon,  mit  vier  lat.  Versen,  1052,   Oval  4. 

22)  Theophrastus  Faracelsus,  nach  Hubens»  und  angeblich  von 
Payne  gestocfato.  / 

23)  Tlie  Christian  matvm  agaiiiit  tiie  jMli.  world  and  fletb. 

Titfll)latt,  fül. 

24)  Le  Guide  de  la  vic  devote.  Titel. 

25)  Le  Chaliment  de  Dieu  contre  les  meurtriers.  Titel. 

26)  La  Muse  ehretienne,  par  A.  de  Uocquigny,  1054. 

27)  I>ie  Titel  zu  John  Boys  V\rerlieD, 

28)  Abbildung  des  Schiffes  Royal  Souvereigne,  auf  «wei  grosttn 
Flattcn,  >ve]che  zuiainmeii  2  FoM  3  Z.  hoch  nad  3  Fum 

breit  seyn  sollen. 

Fayne,  James  oder  John,  detten  wir  im  Artikel  des  William 

Tain  erwähnt  haben,  als  Theilnehmer  an  edichan  Bauten.  Seine 
Bluthezeit  f«Ut  um  1750  —  1780.  Wir  haben  folgendes  Werk  Ton 

ihm: 

Plans,  elevations  and  sections  of  nobleroen  and  gentlemen*s 
houses,  temples  etc.  in  ihe  countries  of  Derby,  Durham, 
Middlessexy  Northumberlaud,  Nottingham,  York  etc.  Lon- 
don 176?»  ' 2  B.y  fol.,  mit  176  Kuplern,  von  welchen  meh« 
rere  doppelt  vorkommen;      auch  William  Pain. 

Payne  oder  Paine,  J.  ,  Kupferstecher,  ein  englisclier  Künstler, 
dessen  Lebcnsverlialtuisse  wir  nicht  kennen,  der  aber  mit  dem  Obi- 
gen nicht  Eine  Person  ist. 

Sa|>hira  von  Petrus  mit  dem  Tode  bestraft,  nach  Pouuin.  qu. 
imp.  fei. 

Faync^  ^V^y  Zeichner,  welcher  im  vorigen  Jahrhunderte  in  Eng- 
land Icb^e.    Wir  stiften  von  ihm  nur  durch  folgende  Blätter  in 

Aquatiuta: 

1)  —  6)  Sechs  englische  Ansichten ,  W.  Payne  dal.  .5.  Alken 

fecit, 

Fayne^  A.H.,  StahUlccher,  ein  letstleCender Künstler,  der  imland. 
schaitlichcn  Fache  Gutes  leistet.  Er  trug  bereits  xuv  Ulustratioa 
sahlreicher  Werke  bei. 

Fayne^  G.  T«,  Kupferstecher  zu  London»  ebenfalls  ein  Künstler 
onsers  Jahrhunderts.  Im  Jahre  1836  stach  er: 

Infant  Wesley»  halbe  Figur  eines  Knaben,  von  F.  Newenham 
gemalt. 

Payter,  Kupferstecher,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  18-  Jahrhun- 
derts in  England  lebte.  Im  Jahre  i78Ö  stach  er  mit  W.  Mutter 
zwei  Blätter  nach  W.  öbellcy.    S.  Nutter, 

Fas^  Don  Jose  de^  Maler»  ^  dar  mn  im  sa  Madrid  in  Ansehan 
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«tan^.  Sr  war  twer       Taxatoren  altar  Ganalda  ^  d\%  von  Sttta 

des  Künigt  aofgestellt  wurden.  In  der  Kirche  da  Ui  Merced  sa 
INIadrid  vrar  von  ihm  ein  Bild  des  heil.  Julian^  iftlch^t  Köatg  Jo* 
seph  ßonaparte  in  die  Gallerie  bringen  litM« 

▲eluc  ist  ein  Matteo  de  Pas* 

FaZftlifiSy  Edelsteinschneider,  welcher  dem  Alterthume  angehört;  al- 
leili  man  Weist  nicht,  wo  er  gelebt  hat.  In  Spilsbery't  G'enf 
Ko.  26  ist  eine  Gemme  von  ihm  abgebildet,  eine  Mcchaatin  nit 
dem  Xhyceos»  wie  iie  nof  dem  Rücken  des  Centaun  sitstt 

Pazzi,  Pietro  Antonio^  Kupferstecher,  wurde  1706  XU  Florenz 
geboren,  nicht  1730,  wie  es  bei  Basen  nnd  Ticozzi  heisst.  Die 
Sbtichenknnst  erlernte  er  bei  G.  Piamontini,  das  Kupferstechen  von  ** 

MogalH,  und  dass  Pazzi  schon  frühe  schätzbare  Proben  seiner 
Kunst  geliefert  hat,  beweiset  Gori's  Museo  Etrusco ,  welches  i737  . 
erschien.  Zu  seinen  früheren  Arbeilen  gehören  auch  die  Blatter 
in  N.  Gualtieri*s  Moseo  testaceo.  Ausserdem  stach  er  mehrere 
Platten  für  det  Mnseo  Cepttolino,  IQr  die  Senmlnng  Ton  Nacbbit«. 
duncen  der  Bilder  Dominichino's  aus  dem  Leben  des  heil.  Nilos 
TU  Grotta  Ferrata,  welche  1762  erschienen,  nnd  eine  grosse  Anzahl 
(96)  von  Kürtfitlerbildnissen  nach  den  eigenhändig  gemalten  Bild- 
nissen in  der  florcntinischeu  Gallerie,  die  unter  dem  Titel:  Serie 
degli  uomini  i  pin  illustri  nella  pitturä  etc.  cTlrschienen.  Passi  stach 
aber  ausserdem  noch  viele  andere  Portraite  von  Künstlern»  die 
von  1752  an  auf  ein  100  hernnlicfen,  alle  nach  den  von  i!»rn  selbst 
gosamnielten  Originalen,  die  spater  der  Grossherzog  für  die  Tri- 
büne ankaufte.  Die  Sammlung  von  Pazzi  erschien  von  1763  bis 
1766  in  swei  Foliobänden^  Ausserdem  stach  er' noch*  eine  grosse 
Ansehl  Bildnisse  von  BSbsten,  Ctrdinfilea  o.  i.  w«  '  / 

1)  W.  A.  Ton  Kaunitz -Riltberg,  fol. 

2)  Joscpli  Wamel,  fürst' yoa  Lachtensteio»  nndi  Rigandt  gr. 

imp.  fol. 

3)  Bildniss  des  Cardinais  Ntcolo  da  Prato,  von  Simone  Memmi 
1357  gemalt,  und  nach  einer  Zeichnung  von  Bened.  Grejs 
1758  gestochen. 

3)  Nerius  marchio  Cursinus,  ene  er  Cardina]  wurde,  am  Tische 
stehend,  im  Mantel,  von  Rigaud  1710  gemalt.  Kl.  fol. 

4)  Andreas    Corsious    Prulonotarius  Ajpostulicus«  Cardinalts, 

1759,  «r.  4.  .  , 

5)  Pabst  Benedict  XIv«,  174t  von  F.  Stthleyre»  gemalt. 

fi)  Antonius  Maria  Herhn  Odeschelcuf »  Archteptscopus  Niceae 

Cardinalis  1759* 

7)  Princcps  Antonius  Medices»  Fxincisci  Magni  filius«  nach  J. 

Baldrighi,  fol 

S)  ^11)  Die  Bildnisse  der  CardinSIe  Francesco  Ricci,  Giuseppe 
FozzobonelH»  Giacomo  Oddi  nnd  Carlo  Alberto  Guidoboni 

Cavalchini. 

12)  Bianca  Capclla,  Bnrtholomaei  Patricii  Veneti  filla,  Franc,  l. 
Duo.  Etrur.  sccunda  uxor ,  nach  T.  Gcrardini ,  fol.  « 

13)  Bildniss  der  Schwester  Maria  Grazie  Capuccina  in  Caatello 
di  S.  Fidra,  hl.  foU 

14)  Eine  grosse  Ansahl  von  Rnnstlerbildnissen  ,  deren  vvir  oben 
erwähnt  haben.  Sie  kommen  selten  einzeln  vor,  doch  findet 
man  deren,  wie  jene  von  F.  Albaui ,  J.  Palma,  F.  Burotcio, 
L.  Carracci,  J.  Bassano,  Guido  Reoi,  G.  Bixelli,'0*  Lan- 
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franco,  A.  Doscoli,  A.  Carracci,  Gucrcino»  F.  PrimtHcciOt 
I#.  Tan  Leyden,  A.  Bloemaert,  O.  M.  Crespi,  G«  Dow,  D. 
lilocker,  P.  Mulicr,  Tempesta  etc.,  fol. 

15)  Die 'Himmelfahrt  Maria,  nach  Rafael'a  berübntail  Bilde  der 
Madonna  di  Foligno  17ÖI ,  gr.  fol. 

16)  Die  heil.  Jungfrau  betrachtet  das  Jesuskiod,  nach  Tao  Dyck'a 
Bild  dar  Caaa  Cortinit  i'oU 

1?)  Bioe  heil.  Familie»  oaeh  L*  CambiaM  im  Umriaif  fetto* 
eben,  fol. 

1$)  La  MadoDne  dal  Hafagio  delle  tarn  di  Sinalonga,  nach  Ce* 

roti,  fol. 

19)  St.  Zenobius  erweckt  einen  Todten,  nach  S.  Betti,  4> 

20)  8t  Philippus  Baaait  achligl  das  Pontificat  ant,  naeb  den* 

selben,  4. 

21)  Der  Apostel  Taddetis»  noch  V.  Carduoci»  fol* 

22)  Eine  Sibylle,  nach  J.  M.  Crespi ,  4. 

23)  Ein  weibliches  Bildniss  in  reicher  Kleidung,  im  Grunde  die 
Auificht  darcht  Fenster,  bekaant  unter  dam  Namen  dar  Gat» 
tin  des  And.  del  Sarto,  naeb  dam  Bilde  das  letzteren  in  der 

(lorentinischcn  Gallerie,  gr.  fol.  Schön. 

24)  Elfigie  di  St.  Magdalena  de'  Pazzi,  nach  O.  Dandini ,  4> 

25)  Hffigie  di  St.  Yerdiana,  Yirgioe  da  Castel  FioreDtino,  nach 
J.  Menabuoni ,  kl.  fol. 

26)  Homer,  naeh  B«  Francenbint ,  b1.  tot 

27)  Der  Triumph  des  Alaitander,  nach  G.  Latreste,  zu  einer 
Folf^e  von  12  Blattern,  welche  der  Churlürft  von  der  Pfalz 
durch  D.  Rosetti  u.  a.  stechen  Hess.  Sie  sind  selten,  da  sie 
nicht  in  den  Handel  kamen,  qu.  imp.  fol» 

28)  Bine  Alle,  welcha  einem  jungen  Madeben  einen  Brief  bringt» 
nach  A.  CaroaselU»  für  das  florentiaisdif  Gallerieweili  ga* 
atocben* 

Fmi,  Maria  Magdalena  de' ,  eine  adelige  Dame  von  Florenr, 
wurde  I5Ö6  geboren,  und  später  Carmeliteroonoe ,  als  welche  sie 
im  Rufe  der  Heiligkeit  labta^  8ie  malte  heilige  Bilder,  wie  di« 
Legende  sagt,  mit  verschlossenen  Augen,  wunderbarer  Weise.  Die 
Carmeliterinncn  tu  Parma  verehren  das  Bild  des  Heilandes,  der 
bluttriefend  am  Marlerstock  liegt,  il  Torcolare  genannt.  In  S. 
Maria  in  Cusinedin  zu  Korn  zeigt  man  von  ihr  eine  Geburt  Christi, 
Catharina  de'  Fazxi  —  so  hiess  sie  vor  dem  Eintritte  In  das  Klo- 
ster —  starb  l607.  Urban  VHI.  sprach  sie  1626  seclig  und  Cle- 
mens IX.  erklärte  sieaÖÖQ  iöt  heilig.  Dar  obige  F.  Peui  stech 
ihr  Bildniss« 

Peacbam^  Henry ,  «in  Engländer,  übte  die  Malarat  und  Stecher- 
»  kunsf,  seheint  ebar  diass  nur  als  Dilattant  hatrieben  zu  haban. 
Im  Jahre  i633  gab  er  auch  eine  Schrift  heraus,  dar  ToUkommene 

Edelmann  betilelt. 

Von  ihm  gestochen  erwähnt  man: 
Das  Bildnis«  des  Sir  Thomas  Cromwcll  Knight,  nachmaligea 
Grefcn  yon  Bssez,  nach  Holbein. 

Peak^  oannao  sic|i  auch  die  Colgendan  Kün«tlar« 

Peake,  Robert,  Maler  und  Hupferstecher,  der  in  der  ersten  Hälfte 
des  17*  Jahrhunderts  in  £nglan4  i^uf  ^enoss.  Sein  Geburtsjahr  ist 
nnbakannt,  man  weiss  aber  aus  den  Bikharn  des  Lord  8chaUmei- 
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sters  HarringtoD,  datt  er  l6t2  Tur  drei  auf  Befehl  des  Herrogt  von 
York  verfertigte  Gemälde  20  Pf.  erhalten  habe.    Walpole  vermu- 
thety  dass  es  Bildnisse  dieses  Herzogs  gevresen  seycn,  welcher  nach- 
her alt  König  Carl  I.  den  englischen  Thron  bestieg.    Dass  Peake 
diesen  König  gemalt  habe,  ist  «rahrtcheinlieh ,  da  er  aneh  dessen* 
Familie  in  Kupfet  gestochen  hat,  wie  unten  zu  sehen  ist.   Bei  den 
nachmaligen  StreitigUeitvn  des  Parlaments  mit  dem  Kiinige  erklärte  • 
sich  Peake  für  den  letzteren,  und  wurde  Commandant  in  Basing- 
ton ,   wo   er   bei  der  Bdagerune  in  Gefangeoschalt  gerielh.  Im 
Jahre  i6l5  wurde  er  so  Osford  in  den  Bhterstend  erhoben ,  nod 
Itei  St.  Stephan  in  London  Hegt  er  begraben.   Faithorne  und  Dob* 
»on  waren  seine  Schüler.    Im  Catalogue  of  cngraved  british  por- 
traits  frum  Egbert  tlie  Great  to  tbe  present  time  etc.  by  IL  ücomlcy. 
London  I8l3,  wird  ihm 

1)  Das  Bildniss  Carl  I.  von  England  mit  seiner  Familie  beige- 
legt.    Es  ist  in  Folio  und  mit  den  Initialen  R.  P.  bezeichnet. 

2)  Das  Bildniss  des  Prinzen  Rupert  von  der  Pfalx ,  nach  Van 
Dyck,  O^aly  foL  Im  ersten  Dmoke  ^01  der  Adresse,  det 
F.  Stent.  ^ 

Pe2tI(C  9  James  ^  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  um  1730  in 
England  geboren»  und  in  London  zum  Künstler  herangebildet,  wo 
er  während  einer  Reihe  von  Jahren  vertchiedene  Blätter  lieferte. 

die  mit  grossem  Beifallc  aufgenommen  wurden.    Er  aiheitote  mit 
der  Nadel  und  mit  dem  Grabstichel,  grösstentheils  im  landschalt' 
liehen  Fache,  >v<)rin  er  neben  Byrne  mit  Achtun|;  genannt  werden 
•  inuss.    Starb  um  1782« 

1)  Merkur  und  Batlus,  baumreiche  Landschaft  mit  Vieh»  nach 
Gl.  Lorrain ,  gr.  qu.  fot, 

2)  Der  Mofgen  (Moming)«  icböne  Landsdiaft  mit  grossen 
Bäumen  nnd  WastertäUen,  naoh  demselben  1769  t  gr* 

qu.  fol. 

Diess  ist  das  Gegenstück  zum  Abend  von  Byrne, 
o)  Die   Banditen  (Bandilti)   in  einer   wilden   Gegend »  Meh 

Bourguignon  1777«  gr.  fol.'  ?  ^ 

4)  Die  Bettler  (Mendicants)  in  einer  baumreidien  Landschaft» 

Tinclj  demselben  ,  das  Gpc;enslück. 

5)  Ertte  und  zweite  Ansicht  der  kleinen  iVIeierei  (petita  ferme^y 
nach  J.  Fillement  17Ö1»  kl.  fol. 

6)  Die  Ansieht  Ton  Warwick-Hall  in  Cumberland,  nach  Bei- 

Icrs,  qu.  fol. 

7)  Die  Ansicht  der  Brücke  Von  Ferri  im  HenogtbuoM  York» 
nach  dc-mselhen  ,  qii.  fol. 

^)  Landschalt  mit  Gebäuden  und  Figuren  am  Ufer  des  Canals» 
nach  G.  Smith  1774  >  Sägers  et  Boydell  exc. ,  gr.  qu.  fol.  ^ 

9)  Landschaft  mit  Wasserfällen  nnd  einem  Bsuer  am  Ufa«  des 
Canals ,  nach  demselben ,  das  Gegenstück  1774* 

10)  Landschaft  mit  Laiullcuten  am  Ufer  Ctnes  Flusses»  nach  G« 
Smith  1775.    Boydell  exc.  ,  gr.  fol. 

11)  Die  Kuhe  der  Hirten  (tlic  travellers  rcpose).^  nach  Tii.  Jo- 
nes Preisbild  Ton  1768 »  gr.  qo.  foL  ,  ^ 

12)  Vier  Landschaften  nach  Wilson. 

13)  Ansicht  von  Rozeau  auf  Guadsloupa»  nach  Lienteaant  Ar* 

cliibal  Campdell,  qu.  fol. 

14)  Ansiclit  der  Abtei  VVaktham  in  der  Grafschaft  Essex.  Die- 
ses Blatt  legt  Rost  dem  J.  Peak  bei,  es  ist-  aber  wahr' 
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fcbeinlich  jene  Ansicht  eiatr  Abtei  in  Kssgt,  welche  Benanl 
im  Cabinct  Pnigiioo  DijooTiil  p.  374  ^Is  1703  Ton  fioydaU 
gestochen  erklärt* 

Feacke^  William^  Kupferstecher  und  Kunsthändler,  der  um  l656 
'in  London  lebte.  Er  slaeb  BtldnUte. 

Feale^  Rembrandt,  Maler  tu  New- York,  einer  der  vorzüglich- 
sten transatlantischen  Künstler  unsers  Jahrhunderts,  erlernte  die 
Malerei  in  Frankreich,  und  seine  Bildnisse  haben  nicht  alleia 
in  Paris,  sondern  euch  sn  London  Auszeichnung  gefunden»  beson- 
ders jene  seiner  reiferen  Zeit,  welche  wiinner  colorirt  sind,  als 
'feine  früheren. 

Auch  seine  seblreicben  Yertuche  in  der  Geschichtsmalerei  find 

fcewundernngswürdig ,  wenn  mnn  die  Schwierii^keitcn  erwägt,  wo- 
nait  er  in  Amerika  7.11  kämpfen  hatte,  da  es  ihm  an  Kunstmittela 
fehlte.  Tealc  ist  Mitglied  und  Prut'essor  der  Akademie  zu  New» 
York.  Neehrtehten  fiber  ihn«  so  wie  aber  andere  amerikanisciM 
Künstler  sind  in  W.  Dunlap*s  History  of  the  rtse  and  procress  of 
the  arts  ol'  dcsign  in  thc  united  statcs.  New»Torli  l834s  dann  IB 
der  Revue  encyclopedi^ue  tom.  4  p*  100* 

PealOy  Charles I  Maier,  der  Vater  des  obigen  Künstlers,  wurde  ia 
England  gebaren,  nnd  da  erlernte  er  in  setner  Jugend  des  Sattler* 

hnndwerli.  Von  Liebe  rur  Kunst  sratrieben  benutzte  er  jede  freie 
Stande,  um  sich  im  Zeichnen  zu  üben,  und  da  ihn  die  Natur  mit 
einem  glücklichen  Talente  aufgestatlct  hatte,  c^clangen  ihm  in  kur- 
zer Zeit  auch  einige  Versuche  in  der  Oelmalerei.  Jetzt  beschlose 
er  in  Amerika  sein  Olück  zn  versuchen,  was  ihm  anfangs  nicht 
recht  gelingen  wollte,  endlich  §b9t  ▼erbreitete  sich  wa  Philadelphia 
sein  Ruf  als  Bildnissmaler  immer  mehr,  und  seine  Purtraite  gehören 
TM  den  vorzüglichen  Erzeugnissen  der  Junten  araeriUani^chcn 
Kunst.  Peale  ist  der  Stüter  des  Museums  zu  Tiiiladelphia.  Er  nar 
noch  t834,  «ni  Leben,  wie  ans  Dunlap's  Werk  hiffToisngehaa 
scheint  Siehe  dieses  im  vorhergehenden  Artikel* 

Fean,  N. ,  nennt  Gandcllini  und  nach  ihm  Ticozzi  einen  Kupferste- 
cher, der  den  trunkenen  Noah  nach  Rubens  gestuchen  haben  soll. 
Hier  scheint  von  einem  der  Beham  die  Rede  zu  seyn,  so  wie  diese 
mit  Hans  Sebald  Bekam  der  Fall  ist,  wenn  man  von  einem  Hispaen 
oder  Hispanien  Pean  liest 

PcarCCi  ^Yilliam,    Maler,  wurde  um  1705  geboren,  und  London 
war  der  Schauplatz  seiner  Thätigkcit.    Er   malte  Bildnisse  und 
A    Oenrastücke.   C.  Torner  such  ^nach  ihm  ein  Blatt  The  Milk-maid 
*  betitelt 

Fearce»  W.,  s.  W.  Pars. 

Glasmaler ,  wurde  um  1750  in  England  geboren,  und 
obgleich  zur  Zeit  seiner  Anfange  die  Glasmalerei  wenig  Vortheil 
mehr  gewährte,  so  suchte  er  doch  in  derselben  sich  auszubilden. 
Seine  Malereien  sind  indessen  fern  von  der  Gediegenheit  und  dem 
Glänze  der  früheren  Zeit,  und  das  Interessanteste  gewahren  theil- 
weise  die  Copien  nach  Hafael,  Guido,  L.  Lorrain,  Berghem  u.  a. 
Zu  Ozlbrd  malte.tr  das*^ Fenster  des  BrazenosecoUege ,  wo  er  um 
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1T?6  Mcb  Mortinitr*t  Cartont  Cfiristut  und  die  vier  ETiiigeliiten 
derstellte.  Man  rahmte  auch  seine  Gcschichlichlieit  in  der  ^ Ver- 
bleiung der  gemnlten  GInsstiicUc,  ^obei  er  die  Verbindnog  nor  in 
den  Schattentheiicn  anbrachte.    Starb  um  1805. 

Seine  Gattin  war  ebenfalls  eine  (»eschicUte  Glasmalerin,  welche 
mehrere  kleine  Stücke  malte,  die  «;ehr  (vescliälzt  wurden*  Sie  wühlte 
Werke  guter  aller  Meister  zu  Vurbililern. 

Pearson^  Mrs.,  Malerin  au  London,  eine  sehr  (geschickte  Knat^ 
lerin.  Sie  hatte  schon  um  l82S  Ruf,  damals  besurders  wegtn  ih* 
rer  Copien  nach  C.  Lorrain  und  andern  Mciftcrn.  Später  lahlta 
man  sie  auch  zu  dcj\  vorziiglichsteo  Portraitmalerincn. 

Fecchio^  DomenicOi  Meier  von  Verona,  war  Schüler  ▼on  Bale* 

stra,  und  einer  der  gerühmtesten  Landschaftsmaler  seiner  Zeit. 
Der  Meister  selbst  nennt  ihn  so  in  einem  in  den  Lottere  pilloriche 
beigedruchtcn  Brief  von  1733«  Damals  war  Feccbio  44  bis  4? 
Jahre  alt,  und  1759  starb  er. 

D.  Conego  stadb  nach  ihai  eine  Landschaft  mit  der* Flucht  in 
Aegypten ,  ein  Blatt  in  gr.  Fol.  In  8>  iit  das  Bild  dei  heil.  Joseph 
▼on  Cttpertino. 

Peccnnini  I  Scilla^  ein  geschickter  Verzierungsmaler  von  Perugia» 

um  1590. 

Pecham  oder  Pcham,  Georg,  Maler  und  Kupferstecher,  ein 
Künstler  aus  der  Münchner  Schule,  welcher  vielleicht  mit  den 
Nürnberger  Beham  oder  Peham  nicht  einmal  verwandt  ist.  Aus 
dem  Zunftbuche  der  Maler,  Bildhauer  u.  s.  w.  der  Stadt  München 
ergibt  sich ,  dass  Georg  Pecham  Schüler  des  Melchior  Fochsberge|r 
gewesen  t  Qad  data  er  t593  das  Probestück  gemacht  habe.  Jetst 
«rurde  er  als  Meister  angenommen  und  zum  Hufmaler  ernannt,  starb 
ober  schon  l6o4.  Lipowjhy  sagt,  dass  B.  Reuter  den  Neptun  zu 
Fferd  nach  ihm  gestochen  habe,  kl.  8-  C.  de  Passe  [stach  nach 
ihm  Diana  und  Aktauo ;  dann  Calllsto  mit  Diana  im  Bade. 

Wir  haben  Tofi  Pecham  etliche  Radiruneen,  welche  grosse  Baadi- 
tnng  verdienen,  theils  wegen  ihrer  Seltellhei^  und  theils  auch  dar 
guten  Behandlung  wegen. 

1)  Quos  Ego.  JNeptun  auf  einem  von  vier  Pferden  gezogenen 
Muschclnagen.  Mit  dem  Namen  des  Künstlers  und  der  Jahr- 
zahl loQ-i,  wie  Füssly,  BruUiot  und  Weigel  angcbeu,  wah- 
rend wir  im  Cataloge  der  Sammlung  des  Baron  von  Stengel 
in  München  1824  angezeigt  linden,  dass  der  Triumph  des 
Neptun  auf  folgende  Weise  bezeichnet  sei:  Georg  Pecham 
fcc.  1593.  £s  scheint  demnach  sweierlei  Abdrücke  an  ge«  ^ 
hen  ,  gr.  4. 

2)  Herkules  und  Antheus,  mit  G.  P.  bezeichnet,  und  von  Strutt 
erwähnt»  ohne  Angabe  dei  Maistaie,  welker  Termuthlich 
«Oser  Kunstler  ist. 

3)  Neptun  und  Tritonen,  Pecham  IS92.  Dieses  Blatt  erwähnt 
Lipowsky,  als  in  der  Sammlung  des  Adam  Freiherrn  von 
Arctin  bcfuidlich.  In  Bruliiot's  Catalog  jener  Sammlung 
kommt  es  nicht  vor. 

^  Maria  mit  dem  Kinde' auf  dem  Schoos«,  welches  aic1|  mit 
der  heil.  Catharina  vermählt,  Kpiestuche.  G.  Pediam  fsdl 
exc.  Monach.  an.  l6o4»  kl.  4« 
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5)  —  8)  Vier  kleine  Landschaften,  von  weldieil  wenigstens 

zwei  6u  tief  geätzt  &ind  ,  dass  sie  Holzschnitten  ähnlich  se- 
,hen.  Diese  Blättcbcn  siad  bezeichnet;  iS  G«  F.  93;  G. 
P.  1593. 

9)  ADiicht  TOD  Griti  t594-  M-  l4  Z.  8  L.»  Br*  26  Z.  Sehr 
•elten. 

Fecham  oder  rehexDi  §.  auch  Bebam,  Bebeim« 

Pechcux,  Laurent,  Maler,  wurde  um  1721  xu  Lyon  geboren,  kain 
aber  in  jungen  Jahren  nach  Paris  und  von  da  aus  endlich  nach 
Rom  •  wo  er  eine  Reihe  von  Jebren  dem  Studium  der  klasHtchen 
Werke  der  Kunst  oblag.  Er  zeichnete  viel  nach  der  Antike,  und 
dann  war  es  l\,  Mengs ,  welcher  seine  Schritte  leitete.  Disser  be- 
rühmte Künstler  war  Pechcux  Freund,  da  auch  letzterer  von  glei- 
chen Gesinnungen  beseelt  war.  Öcin  Hauptstrcben  ging  auf  Cor* 
sehtheit  der  Zeichnung,  worin  Peeheu«  wirklich  ausf^eseichnete 
Verdienste  besass  ,  und  dann  war  es  Strenge  und  S^önheit  der 
Form^  wai  er  beabsichtigte.  In  der  Villa  Uorghese  zu  flnm  siml 
Frcscomalcrcicn  von  ihm,  welche  ihm  ein  ehrenvolles  Andenken 
•ichern ,  und  viele  andere  Werke  führte  er  zu  Turin  aus.  Er  war 
da  erster  Maler  des  Königs  von  Sardinien,  Direktor  der  Maler« 
•chnle,  Mitglied  der  Akademie  und  Ritter  des  Ordens  der  Heiligen 
Moriz  und  Lazarus.  Pechcux  starb  zu  Turin  l821»  beinahe  |0O 
Jahre  alt.  IJerg^er ,  crslor  Hofmaler  des  Hünigs  beider  Sicilicn, 
und  ddr  berühmte  Gcrard  waren  neben  anderen  seine  Schuler. 
Marceny  de  Ghuy  stach  1772  nach  ihm  die  Rückkehr  des  Regu> 
Ins  nnd  seine  Gefangenschaft»  oDter  dem  Titels  robsemtion  d* 
U  parola  d'honneur. 

Fecheux^  Zeichner  und  Maler,  dessen  in  Bcnard*s  Cahinet  Paignon 
Dijonval  erwähnt  wird,  welcher  aber  mit  dem  obigen  Künstler 
nicht  derselbe  seyn  kann,  weil  sein  Geburtsjahr  um  IÖ80  angege* 
ben  wird.  Er  war  Mitglied  der  römischen  Akademie.  In  dem  ba* 
zeichneten  Werke  sind  zwei  Zeichnungen  von  Fccheux  angegeben  s 
die  Anbetung  der  iii>oige  und  ein  römischer  Senator  unUr  seiner 
Familie. 

FecheuXi  Benolt»  Maler,  Sohn  und  Schuler  des  oMgen  Künstlers, 
wurde  1779  zu  Rom  geboren ,  und  schon  als  Jtio^ling  vo»  15  JaK* 
ren  gewann  er  den  grossen  Preis  det*  Akademie  von  Parma.  Gäbet 
sa0t  ferner,  dass  der  Künstler  schon  ITQÖ  Professor  an  der  Akade* 
mic  der  Malerei  und  Uildhaucrei  in  Turin  geworden  sei,  so  wie 
ihm  auch  IÜ08  die  Akademie  der  Wissenschaften  jener  Stadl  ihm 
Reihen  geöiFnet  hatte.  Im  Jahre  l8l4  nahm  ihn  die  Akademie  der 
*  Wissenschaften  und  Künste  unter  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  auf. 
Pccheux  befasstc  sich  nauilich  auch  mit  gelehrten  Untersuchungen, 
welche  seit  1828  dem  kunst-  und  altcrthumliebcnden  Publikum  in 
folgendem  Werke  vorliegen:  Iconogra^ihic  mythologique  et  mona> 
mentale,  ou  Recueil  de  statues,  basreltefs,  peintures  el  autres  mo« 
numens  propres  ä  orner  les  temples,  palais»  places  publi^nas  atc^ 
'  par  Pccheux.    Paris  cbes  Uoc^uart* 

Dann  führte  Pccheux  auch  mehrere  Gemälde  in  Fresco  aus,  wie 

in  der  Cuppel  (hn*  Kirclie  St.  Romain  zu  Houen,  in  der  Kircho 
St.  Godard  die  llimmcirahrt  Ciiristi,  am  Plafond  der  Frauen  -  Ca- 
pelle ZU  Yvetot  etc.    Daselbst  ist  auch  ein  Bild  in  Oel,  die  Ver» 
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knndigiiiig  nad  dit  Himmelfahrt  Maria  TontelleDd.   P^dMOs  malte 

auch  mchreres  in  der  Galleric  der  Carracci  im  Louvre,  bei  der 
I^rönun^  und  Vcrmählun£^  Napoleon's  ,  hei  der  V^ermälilunf^  des 
Herzogs  von  Berry,  bei  der  Ürünung  Carl  X.,  und  im  Schlu»se 
SU  St.  Clond  »te.  Im  Knplerttiohe  tina  oach  ihm  Torlian«!«!!:  En« 

free  des  puissances  alliöes  dans  Paris  par  la  porte  St.  Martin  le 
31.  Mars  lOt'i;  Entrce  solennelle  de  S.  M.  Louis  XVIII.  dnns  Pa- 
ris par  la  portc  St.  Denis  Ic  3.  Mai  Das  crstcrc  dleter  Blät- 
ter litt  von  Lcvacbcur,  das  andere  von  Alix  gsetochen. 

Fechmann^  Heinrich  Freiherr  ton»  Architekt  uod  logtnieiir, 

tioniglich  bayerischer  Obcrbaarath,  ifvur^e  1770  zu  Rege«  geboren, 
und  schon  hatte  er  sich  in  Regensburg  und  Amberr^  7.um  Ucbertritt 
an  eine  Universität  vorbereitet,  als  er  1792  als  Lieutenant  in  liriegs- 
dienste  trat,  aber  ohne  dass  diese  seinem  %vitsenscliafUicheo  Stre- 
ben efia  Ende  mechtto..  Er  stadirte  mit  Eifer  Mathmnatik «  um  in 
das  Ingenieurcorpt  oder  r.ur  Artillerie  übertreten  zu  können,  allein 

.  der  Ausbruch  der  franzosisclien  Revolution  vereitelte  seinen  Vor- 
:  .  «atz.  Bayern  stelilo  damals  sein  Contingcnt  zur  Reichsarmee; 
f.  von  Pechmann  trat  als  Freiwilliger  in  dasselbe,  und  zeichnete,  • 
•ich  in  jener  kriegerischen  Periode  so-  sehr  am,  dau  er  einer  der 
ersten  war,  Kvelcho  den  damals  errichteten  Militär* Verdienstorden» 
den  nachmaligen  Max- Josephurden ,  erhielten.  Aber  alles  dieses 
konnte  seine  Neigung  zur  Wissenschaft  und  Kunst  nicht  unterdrü- 
cken,  und  nachdem  der  Feldzug  von  I8OO  mit  der  unglücklichen 
,  Schlacht  von  Hohenlinden  sein  £nde  erreicht  hatte»  suchte  er  ernst- 
lich um  eine  A'i'^l'^^l»  einem  technischen  Corp«  nadi.  Allein 
die  Sache  war  damals  mit  Schwierigkeiten  verbunden^  und  so  be- 
Schlo.<^s  Pechmann,  des  Infanleriedienstos  überdrüssig,  seine  bishe- 
rige Laufbahn  zu  verlassen  und  in  Civildienste  überzutreten.  Seine 
neue  Bahn  betrat  er  als  Bauin$pektor  in  Würzburg,  aber  schon 
nach  wenigen  Jahren  ernannte  tnn  der  Erzherzog  Ferdinand,  der 
niittlerweiM  Wurxburg  erhalten  hatte,  sam  Baudirektor.  Als  Würz- 
burg an  Bayern  gelangte,   kam  auch   von  Pechmann  wieder  in 

^  r)ien$le  seines  Vaterlandes,  ohne  von  der  General  -  Direktion  des 
Wasser-  und  Strasseobuues  unter  Wiebeking  abhängig  zu  seyn* 
Als  letzterer  i8l7  in  den  Ruhestand  versetzt  worden. war,  wuvd« 
Pechmann  in  die  damals  errichtete  Centralhehörde ,  der  zuerst  die 
.'  Leitung  des  Wasser-  und  Strassenbaucs  und  in  der  Folge  das  gc- 
sammte  Slaatsbauwesen  anvertraut  ivurde,  als  Oberbaurath  berulon. 
Er  hatte  von  nun  an  einen  »esentlichen  Antheil  an  allen  neuen 
Hinrichtungen,  welche  bald  dem  gcsammten  Staatsbauwesen  eine 
veränderte  jGeatalt  gaben,  und  die  Bildung  nnd  Anelellung  fähiger 
Baubeamten  erleiehterten  nnd  beförderten.  Zur  Erreichung  dieses 
Zweckes  trugen  auch  Pechrann n's  Schriften  bei.  Im  Jahre  1822 
erschien  eine  kleine  Schritt  über  den  Zustand  des  Wasser-  und 
Strassenbaues  in  Bayern ,  und  eine  Anleitung  zum  Strassenbaue, 
welche  1835  die  zweite  Auflage  erlebte.  Von  seineir  Anleitung  zum 
Flossbane,  welche  1825  —  2$  In  zwei  Bänden  erschien,  wurde 
schon  1852  eine  zweite  Aunac;e  veranstaltet,  da  dieses  zweckmäs- 
sige Werk  in  den  meisten  sütTdeulschcn  Bauschulen  als  Lehrbuch 
tür  diesen,  i^^^'cig,  der  Baukunst  eingeiührt  wurde.  Im  Jahre  1826 
begann  von  Pechmann  auch  die  Herausgabe  von  Jahrbüchern  der 

:  Baukunst,  Wovpn  '1828  das  «weite  und  18.^2  das  dritte  Heft  erschien. 
In  diesem  letzten  Hefte  (indot  man  eine  interessante  Ztisammenstel- 
lunj^  aller  vom  geheimen  Hathc  von  Wiebeking  in  Bayern  atisgc- 
führteo  Bauwerkct  was  uiu  sp  schätzbarer  ist»  da  bereits  der  grösste 
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Tbttl  dtrselben  nar  nodi  in  <ler  Gescliit^te  •sittirt*  Ein  Jahr  vor. 

her  erschien  die  dritte  vermehrte  Atiflage  Yoo  F.  von  Pechmann*« 
Belcuchlnnf^  der  vom  geheimen  Ilalhe  von  Wiebeking  unter  dem 
Titel:  »«Abgcdrungene  Erklärung"  herausg«(^^benen  Druckschrift 
und  einige  Blidie  auf  seine  Verwaltung  det  Watier*  und  Siressen- 
beaes  in  Beyern.  Im  Jahre  i832  gab  er  eine  Geechichte  der  Aus- 
trocUnüng  und  der  Cullur  des  vier  Quadratmeilen  enthaltenen  Do- 
naumoores in  Bayern  heraus,  und  kurz  vorher  erschien  seine  ScbrUt 
über  Verbesserung  von  Feuerungsaustaiten. 

Unsterblichen  Ruhm  erwarb  sich  F.  von  Pechmann  durch  seinen 
Plan  zum  Canale  für  die  Verbindung  der  Donau  mit  dem  Main. 
Der  Cenalbeii  beechäftigte  Meri  KonsUer  bereite  1822  %  wo  er  auf 
die  Möglichkeit  anrmerksam  machte,  von  dem  Fasse  der  siidKchnift 
Gebirge  Bayerns  einen  Canal  an  dnn  Ammersee  und  von  da  nach 
München  zu  graben.  König  IVIaximilian  war  nickt  unempfänglich 
lür  diesen  Vorschlag,  Und  er  trug  daher  1824  liüostler  auf, 
Plane  und  Kostenberechnungen  Torzulegen.  In  einem  AnfSMtsn 
der  allgemeinen  Zeitung  suchte  von  Pechmann  bald  darauf  auch 
das  Publikum  auf  diesen  Gegenstand  aufmerksam  zu  machen,  und 
er  zeigte  zugleich,  von  tvelchem  ungemeinen  Nutzen  es  spyn  müssto« 
wenn  man  diesen  Canal  bis  in  die  Donau  fortsetzen  wurde.  Kö- 
nig Ludwig,  der  unterdessen  zur  Regierung  gelangt  war,  befahl 
f ogleicK' die  nöthigen  Plane  aussuarbeiten  «  nnd  Pechmann  -Tollea« 
lendela  iie  zu  Anfang  de^  Jahres  1830.  Dieses  Projekt  wurde  in- 
dessen vor  der  Hnnd  bei  S^ite  gesetzt,  denn  KTmig  Ludwig  hatte 
den  schon  von  Karl  dem  Grossen  gpfasstcn  Plan  zur  Verbindung 
der  Donau  mit  dem  Main  ins  Werk  zu  setzen  beschlossen,  und 
gegenwärtig  gebt  dieees  riesenhafte  Untemebmen ,  an  welchem  d«r 
grosse  Carl  scheiterte »  iMieb  dem  Entwürfe  des  F.  von  Pechmann 
der  Vollendung  entgegen.  Dieser  Plan  wurde  schon  18'2  in  10  H- 
thographirten  Blütlern  bekannt  gemacht,  und  auf  Befehl  des  Kö- 
^  nigs  allen  deutschen  üufen,  und  ausserdem  auch  den  Uüfen  yon 
St.  Petersburg,  London  und  Paris  mitgetheilt.  Dia  Btsenbabnnn 
und  der  Ludwigs •Donan •Main -Canal  sind  gaganwartig  badaa* 
tnngsvoUe  LootungsfTofte* 

Pecht,  Friedricli,  Li  thograph  von  Constanz,  ein  jetzt  lebender 
Künstler.  Er  arbeitete  für  llanislangcr.s  Galleriewerk.  In  der  neunten 
Lieicruug  ist  der  Zahnarzt  von  Gr  Dow  von  ihm  lithographirU 

FechlYelly  Carl  von,  Kupferstecher,  arbeitete  in  der  ziveitcn 
Silfta  dee  «irorigen  JahrhonderU  xu  Wiep*  Von  ihm  hmdea  wir 
folgende  Blatter  erwähnt,  die  im  ersten  Drucke*ror  der  Schrift  sind: 

S)  Das  Bildniss  das  Frinsen  N.  yon  Bsterbaxy,  nach  L.  Gottan» 

brunn,  fol. 

2)  Jenes  des  Fürst-Erzbischofs  Grafen  Anton  Peter  Prjticbowsky 

von  Przichowicz,  1707,  fol. 

3)  Bildniss  des  Jakob  Andreas  von  Edlersberg,  nach  Oellen- 
bain« ,  IbU 

4)  Dia  Unterradong  Kaieer  Joeephs  II.  mit  dem  Grossbanog^ 
von  Toscana  zu  Rom  1769,  nach  Battoni,  qu.  fol. 

5)  La  vieillesse  amoureusc,  ein  Alter,  der  ein  Madchen  liebho- 
set, nach  J.  Toorenvliet's  Bild,  ehedem  in  der  gräflich  Berg» 
haus'schen  Sammlung  zu  Wien  1769,  gr.  fol. 

0)  Das  Urtbeil  det  Parte  •  mit  dtr  D^^Mtiont  Aus  grac^  dn 
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raoropf ,  UMdk  iL  ym  dar  Wiarff»  |^  toy*  foL  Btaiin 

gedruckt.  •  , 

7)  Venus  vom  Satyr  belantcht,  fol. 
'8)  Die  zornige  Mutter »  streiche  die  Tochter  mit  dem  Pantoffel 

•dllä^t,  DMb'F.  delU  Vecchia  1768,  kl.  qu«  fol. 
9)  Dm  bÜMtndt  Bla^dalena  ia  der  Grotte»  mcli  BeCloa^e'  bt«« 

rühmteo  Bilde  in  Dretden»  gr«  qo.  foL 

Pechwcll,  August  Joseph,  Maler,  wurde  1757  zu  Dresden  jf^eho- 
reo,. und  daselbst  von  Uutin  unlerricbtet,  bis  er  177Ö  zur  weiteren 
Ausbildung  nach  Italien  sich  begab.  -  Er  bielt  sich  etIteKe  Jahre 
in  Rom  auf,  und  malte  da  mehrere  Bilder,  so  K\ie  später  audb  in 
Dresden,  wohin  er  sich  i78l  begab.  Es  finden  sich  Altar^emälde 
von  seiner  Hand,  grössere  und  Kleinere  Staffeleibildcr  und  Por- 
traite.  Seine  Werke  fanden  Beifall,  und  sie  verdienen  auch  v(»r 
▼ieten  anderen  gleichzeitigen  Malereien  immerhin  mit  Achtung  ge- 
nannt zu  werden.  Pechwell  war  swriter  Inspektor  der  königl.  Gal« 
lerie  zu  Dresden,  und  18 11  starb  er.  Im  Jahre  lft06  geh  er  die 
Beschreibung;  dieser  Gallerie  heraus.  Ueber  seine  eigene  Samm- 
lung, iu  welcher  ein  Gemälde  als  Werk  Aafaers  erklärt  wurde, 
S.  MeuseVs  Archiv  I.  121  ff. 

Pechwell  hat  auch  schön  in  Kupfer  radirt: 

1)  Uerodias  überreicht  das  Haupt  des  Täufers  Johannes,  Reichte 

Skizze,  4. 

2)  Bhae  nacktt  Fraa  Aut  dem  Mt  steigend ,  i» 
FechnviU,     PechwelL  /      1  • 

PecinaS;  Jakob,     j.  piccini. 

Pe«^,  Mathias,  Maler  von  Klattaa  {n  Böhmen,  lebte  om  1560 

in  Prag  bei  den  berühmten  Johann  T.iborsky  von  Rlokotska  hora. 
Er  verzierte  dessen  geschriebene  höhmische  Ciosanghücher  mit  Mi- 
niaturmalereien. £in  solches  pracht?olles  Gesaogbuci^  wird  saTep* 
litz  aufbewahrt. 

Peckitt,  William,  Glasmaler  von  York,  wurde  um  1735  geboren, 
und  von  Price  in  einer  Kun«t  onterrichtet,  welche  er  mit  grossen  ' 

Bcifalle  übte,  da  seine  Werke  an  Glanz  der  Farben  fast  alle 
neueren  Glasgeraälde  übertrafen.  Von  1765  —  74  malte  er  die  Fen- 
ster der  Nordseile  im  New  •College  zu  Oxford,  nach  Zeichnunacn 
Ton  Rebecca*.  Mai^  sieht  da  Gestelten  von  Heiligen,  Patriarehen 
und  Propheten  in  Lebensgrösse.  Im  Oriel-Collegc  ist  di<>  I^arstel* 
lung  Christi  im  Tempel,  1707  nach  dem  Carlon  des  Dr.  Wall  von 
ihm  gemalt,  und  in  der  Bibliothek  von  Trinity  -  College  zu  Cnm- 
bridge  sieht  .man  nach  Cipriani's  Zeichnung  ein  grosses  Glasge- 
milde, welches  Baeon  und  Newton  Tontellty  wie  tia  dta  Minervn 
liritlantcn  dem  Könige  vorttellt* 

Feconiy  Domen  ICO)  ein  Adeliger  von  Arezzo,  erlernte  die  Ma- 
lerei von  D.  Bartolomeo  della  Gatta.  In  der  Stadlkirche  zu  Arozzo 
ist  von  ihm  ein  Gemälde,  welches  Maria  vorstellt,  wie  sie  die  Bür- 
ger der  Stadt  unter  ihren  Mantel  nimmt,  in  einslelitsToller  Zusani* 
menstellnng.  In  diesem  Werke  zeigen  sich  Gesichter,  die  von 
Francia  zu  seyn  scheinen,  und  schöne  Architektur.  Von  dem  Golde 
aMciita  der  llüiittler  einen  sths  verständigen  GabratMlb  l>ieser 
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Aretmer  arbeitete  in  der  zweiten  Hälfte  dos  15.  Jahrhunderts.  Mün 
soll  ehedem  mehrere  We  rUc  vun  ilirii ,  auch  üla£geauil4a 9  wio  Ya- 
snri  sa|^t.    Dieser  lüssL  ihn  um  l450  hiühcu. 

Fecoulj  N.y  Kapferttecher«  der  in  der  zwtiten  Hälft«  des  17*  Jahr- 
hundtrtf in  Frankreich  arbeitete.  Er  stach  einige  gute  filSÜcr»  die 
tbcilweisc  mit  den  Buchstaben  N.  P.  bezeichnet  sind:  , 

1)  Maria  MagJalenn  in  der  Wüste,  nach  G.  le  Brim» 

2)  St.  Franz  von  A»sisi ,  nach  GulJo  Rcni. 

3)  Eine  Allegorie,  der  durch  die  Wurme  seines  Clima  erzeugte 
CeberAuss  Fraokreich*s ,  1669  gestochen. 

FeCfJUinoty  ein  französischer  LandschaTtsmalcr ,  der  sich  um  1806 
ifn  Neapel  auHiielt.  Er  eucbte  den  G.  Pouasin  nachsuahmen* 

Feczka^  Jakob^  Maler,  der  im  15.  Jahrhunderte  in  Frag  lebte.  Er 
honunt  in  einem  Malerprotokolle  Ton  l445  Tor.  * 

Fcd6gach6j  Zeichner  und  Maler,  der  nach  Füssly  portugiesischer 

Abkunft  scyn  hÖnntc.  Ph.  le  Bas  soll  nach  ihm  ö  Blätter  radirt 
haben,  welche  die  Buineu  von  Lissabon  nach  dem  Erdbeben  von 
1762  vorstellen.  .  •  •  • 

Fedetti,  H.  U.,  Zeichner  und  Architekt,  ▼ielleicht  ein  Verwandte? 
oder  Sohn  des  Ambros  Pcdctti,  der  um  1730  in  Mailand  und  aVi- 
derwärls  verschiedene  Alt.ire  in  "Marmor  au.'-lulirlc.  Der  Architekt 
war  rür<^!bischütlich  EichstaUl'schcr  liolbaudirektor ,  als  welcher  er 
1799  im  80..  Jahre  ttarb.  Nach  seinen  Zeiebnuneen  wurde  der 
Choraltar  der  SU  Morispfarrkirche  sa  IngoUUidt  gebaut ,  und  die 
Kirche  selbst  ausgeziert.  Dann  gab  er  eine  Absicht  der  Stadt 
Eichstädt  und  des  dortigen  Kesidenzplatzes  in  Kupfer  heraus« 

Maler  zu  München,  dessen  Anfänge  um  den  An> 
fang  des  i6-  Jahrhunderts  fallen.  Im  Jahre  151 1  gab  er  daselbst 
60  Gulden  in  das  Handwerk  St  Lukas.  Man  nannte  ihn  gewöhn- 
lich Mert  TOD  Feldmoching.  Lipowsky  kannte  diesen  Künstler  nicht. 

FcdlUS^  QuintUS,  der  Neffe  des  Consuls  Q.  Pedius,  war  von  Ge- 
burt stumm,  und  erlernte  dessweffen,  auf  Anrathen  des  Redners 
Messala,  die  Maleret,  worin  er  Ruhm  erlangte.  Er  lebte  im  Jahr- 
hunderte vor  Christi,  um  720  nach  Erbauung  der  Stadt  Rom,  starb 
aber,  wie  es  scheint,  im  frtihcn  Jünglingsalter «  denn  flinius  sagt: 
Fuer  magni  protectus  in  arte  obiiU 

Fedone,  GioraiUli  Gaspare,  Bildhauer  Ton  Cremona,  ein  b«. 
rohmter  Künstler,  der  um  ]490  —  t505  geblüht  hat.  Er  hatte  «la 

Ornamentist  einen  grossen  Namen,  und  die  Werke  seiner  Art  sind 
leicht  bcliandelt,  als  waren  sie  aus  weichem  Wachs  geformt.  In 
der  Cjsa  del  Comunc  zu  Cremona  ist  von  ihm  ein  aus  schönem 
Marmor  gearbeiteter  Camiu ,  von  corinthischen  Säulen  getragen* 
An  diesem  liest  man,  wie  Cicognara  In  der  Storia  della  scnltar« 
angibt:  Ihoa  Caspar  Eupedon  Fecit  I.  II.  II.  (lb02).  Im  Pallaat« 
Raimondi  war  ehedem  das  Bildnis«;  des  Marschais  Trivulzio,  von 
Pedone  gefertlget,  dann  einige  seltsame  Capitäle  und  andere  Sculp. 
turen.  Auf  einigen  las  man:  Jo.  Caspare  de  Lugano  l499*  Dieses 
•oll  Mflh  Cicognan  vad  Ticoati  abanfallt  untar  Padoaft  teya ,  waa 
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sonderbar  ist,  wenn  er  tvlrklich  au»  einer  Cremoncr  Famäi«  •tatnnt» 
Tiie  CS  bei  Ticozzi  hcisst.    Wahrsclicinlich  ist  Ftdont  AUS  Lttgaso  ' 
und  nur  in  Cremona  ansässig  gewesen«  , 

Fedone,  Grigtoforo,  BiMhauer,  «mlirtcbcsiiiUch  Sohn  oder  Ter- 
vtandter  des  Obigen ,  arbeitete  zu  Brescia  in  dem  schönen  VestUm« 

lum  der  Madonna  dei  Miraculi.  In  der  Gruft  der  Cathedrale  von 
Cremona  ferliEjte  er  den  marniorncn  Sarg,  in  welchem  die  Asche 
des  heil.  Arnaldo  eingeschlossen  ist.  Dieser  entstand  von  is.iö  his 
1536*  Aus  einem  Documente  des  Domarchtves  weiss  man  auch» 
dass  ihm  den  17*  Mai  1552  für  ReparaloreD  am  Thurme  256  Scodi 
ausbezahlt  worden,  Cicognara  nachweiset.  Im  Dorna  sa  Como 
aind  von  den  beiden  Fedoiii  treffliche  erhobene  Arbeiten« 

Fedone^  GioTanni^  Maler  von  Cremona,  war  Schüler  von  G. 
Campi ,  wie  Vasart  behauptet.  Zu  Cremona»  Sratidn  und  ander- 
wirts  waren  ehedem  viele  Bilder  von  ihm.  Lebte  noch  1590. 

Pedone,  Bartolo,  Maler,  der  In  der  ersten  Hälfte  des  18- Jahrhun- 
derts arbcitele.    Er  malte  Landschallcn ,    Scehüfen ,   Stürme  und 
jSachtstücke  •   welche   besonderen  Beilall   landen.    Starb   1755  in 
nienlich  hohem  Alter»  obgleich  sein  X«aben  ungeregelt  war»  wie- 
Gnarienti  ihm  nachsagt. 

redralli,  Jacop  Oy  ein  geschickter  Architektur-  und  Ornamentmft* 
1er  von  Brescia  um  lööO  —  50*    £r  malte  mit  D.  Bruni. 

Pedrassi^  Luigi^  Historienmaler  zu  Mailand»  wurde  um  1798  ge- 
boren,  und  auf  der  Akademie  der  erwähnten  Stadt  snm  Künstler 

herangebildet.  Er  wurde  schon  vor  1824  öffentlich  genannt,  denn 
Tedrazzi  brachte  verschiedene  Bilder  zur  Ausstellung,  welclic  mit 
Beilall  aulgcnummon  wurden.  In  dem  bezeichneten  Jahre  sali  uiart 
auf  der  Mailänder  Kunstausstellung  die  lebensgrosse  halbe  Figur 
des  Taufers  Johannes»  im  Momente  des  Predii;ens  dargestellt.  Im 
Jahre  l829  rühmte  man  ein  grosses  Bild,  welches  die  Jünger  in 
£maus  vorstellt,  wie  sie  endlich  den  Meister  erkennen.  Die  Fi- 
guren sind  gut  i^ezeichnet,  und  im  grossarti^cn  «Style  bekleidet. 
Auch  die  Kopfe  sind  redend»  besonders  schön  lener  des  Heilandes, 
er  dürfte  aber  noch  mehr  den  Charakter  der  Majestät  tragen. 
IVIisslungen  ist  die  Glorie  in  der  Höhe  ,  %vo  der  ewige  Vater  und 
der  heil.  Geist  iigurtren.  Im  Hunstblatte  1830  heisst  es,  der  Künst- 
ler habe  sich  in  den  drei  liöpt'en  der  Gäste  erschüpit  und  nichts 
iur  seinen  ewigen  Vater  aufbehalten;  dieser  sei  ein  Greis  von  on«* 
edlem  Aeusseren.  Dia  Enge|  tu.  beiden  Seiten  der  Gloria  sind  von 
•latannlicher  Lünga» 

Pedretti  ,  Giuseppe  Carlo,  Maler  van  Bologna,  Schüler  von  M. 
A.  Franccschiut ,  lührte  verschiedene  liirchcngemälde  aus»  für  Bo- 
logna und  in  Polen«  wo  ar  ebenfalls  längere  Zeit  arbeiletc  Starb 
^778  im  84*  Jahre.  , 

Pedretti^  Kupferstecher  und  Lithograph  von  Sip^irino  ,  bildete  sich 
in  Paris  zum  geschickten  Künstler.  Seine  iiialter  sind  schätzbar« 
wir  kennen  aber  keines. 

Pedriel 9  SantOS^  Maler,  bildete  sich  in  der  Schule  des  A.  S. 
Coello »  und  war  lange  OehiiUa  das  Maastart«  Arbeitata  um  i$7S»  ' 
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Fedngnaniy  GIrolamo,  Maler  un^  Kupferstecher  von  Forli ,  ar- 
beitete um  l640  —  50-  Basan  ,  und  iiaoli  ihm  Ticozzi ,  nennt  ihn 
N.  Pedrignani,  und  beiden  ist  er  ein  unbeUanntes  Wesen.  Anderwärts 
\tird  er  Uieronyiüus  Fedriniani  genaont.  Von  seinen  Blättern 
Bennen  wir: 

1)  Adam  bewttnt  den  Tod  Abcl'a,  rechts  unten  tm  Boden:  H. 
Fedrignanus  Forlivensis  inv.  Achteckig.  H.  6  Z.  3  L.»  Br. 

8  Z>  9  L.    Selten  und  schön. 

2)  Cain's  Verzweiflung  nach  dem  Brudermorde»  das  Geffenslück. 
5^  Adatn  und  Eva,  von  Gott  im  Paradiese  ihrer  Sünde  vregen 

4)  Die  Abbildung  eines,  alten  Grabmales«  mit  bildlichen  Dar^ 
Stellungen,  7  slatter  mit  Dedication  an  den  Cardinal  Masa« 

^n  i645» 

Fedrini^  Giovanni ^  Maler,  der  im  l6.  Jahrhunderte  in  Mailand 
lebte.  Er  soll  L.  da  Vinci's  Schüler  gewesen  sejn»  In  dar  Am- 
brosiana so.  Mailand  sind  zwei  Bilder  von  ihm« 

Fcdriniy  DomenicO)  Maler  aus  dem  Bolognesischen ,  arbeittta  in 
der  »weiten  Hiilfte  des  iP..  Jahrhunderts.  Er  ahmte  den  Ctgnaroli 
nach  ,  und  hatte  vornehmlich  als  Colurist  einen  Namen.  Fiorillo 
II.  6ö5  rühmt  ihn  als  einen  seiner  Lehrer,  besonders  we^en  der 
höchsten  Anmuth  seiner  Farbengebnng.  Das  Colorit  war  indessen 
bei  Fiorillo  die  schwächere  Seita.  Bettelini  jtach  nach  ihm  .den  ^ 
heil.  CaJeUn.  Starb  nm  179O. 

Fedrinani»  s.  Padrignani. 

Fedrino,  GiOi,  f.  Pedrini. 

FedrO)  Meister,  Glasmaler,  der  im  15.  Jahrhunderle  in  Spanien 
arbeitete.  In  der  Cathedrale  zu  Toledo  sind  Malereien  von  ihm. 
Fiorillo  nennt  noch  einen  zweiten  Künstler  dieses  Namens,  einen 
Franzosen,  der  li^9  in  Toledo  arbeitete.  Ein  dritter  Pedro,  von 
Sevilla,  malte  i536  »it  J.  Ramirez  dia  Orgel  der  Cathadrala  Ton 
Sevilla.  • 

FedrO,  Francesco  del,  Kupferstecher,  wurde  1756  zu  Udine  ge- 
boren, und  in  Venedig  zum  Künstler  gebildet,  hc  stach  hier  eine 
Anzahl  schätzbarer  Blatter,  Htxle  auch  solche,  ist  aber  im  Allga- 
meinen  wenig  behannt,  obgleich  seine  Wtrka  sahlreich  sind.  Sein 
Todesjahr  kennen  wir  nicht. 

1)  Eine  heil.  Familie,  hl.  ful. 

2)  Die  Verkündigung  Maria,  Ul.  fol. 

3)  Das  schlafende  Jesuskind,  kl.  qu.  fol. 

4)  Die  Charitas,  nach  F.  Albani ,  fol. 

Das  Urtheil  des  Parts,  nach  Ii.  Giordano,  qo.  fol. 

6)  Die  Oalathea  auf  dam  Waiser,  nach  demselban,  qn«  tut 

7)  Volean  nnd  Venus,  au.  fol. 

5)  Der  neugcborne  Achilles  im  Bade,  nach  Vleughel,  qu.  fol. 
g)         10)  Zwei  Scencn  aus  dem  Leben  der  Rahel,  nach  P.  da 

Cortona  und  C.  Maratti,  qu.  fol. 
il)  Dia  Abreise  des  Tobias,  qu.  fol. 
IV  *-*  i5)         Bacdianala»  qo«  fol. 
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14)  Drei  Darstelltingen  aus  Voltaire'»  Zaire,  qu.  fol. 

15)  La  fede  del  Duge  Griraani ,  nach  Titiao't  Gemälde  im  Do» 
gen -Pallaste  7.u  Venedig,  4U.  t'ol. 

16)  Der  Exarch  Srncraldu  von  Ravenna  laset  daselbftt  das  Pa- 
triarchat aufheben,  nach  F.  Maggiotto,  4* 

17)  Die  llückkehr  der  siegenden  Yeuetianer  von  Triest,  nach  F. 
Gallimberti,  qu.  4* 

18)  —  20)  Die  Malerei,  die  Baukunst,  die  Kriegskunst»  3  Blät- 
ter nach  G.  ß.  Miiigardi,  Pol. 

21)  Die  Kartenspicler ,  nach  Teniers,  fol. 

22}  L'Olande.se  in  ozio,  ein  Raucher  sitzt  auf  einer  Bank,  nach 
Teniers,  kl.  fol. 

23)  Ein  altes  lesendes  Weib,  nach  recTits  gerichtet,  nach  G. 
Dow,   gr.  fol.    Im  frühen  Drucke  vor  N.  Cavallo's  Adresse. 

24)  Vier  lündliche  Darstellungen,  nach  P.  Lunghi  u.  a.  ^  4  BUt- 
ter,  fol, 

25)  Italienische  Weiber ,  Schlägereien,  Trinkstuben,  wenigstens 
8  Blätter,  nach  F.  Maggiotto,  gr.  qu.  fol. 

26)  —  29)  Die  vier  Tagszeiten,   vier  Blätter  nach  C.  Vernet, 

2u.  fol. 
in  Scesturm.    Uorida  Senectus ,  nach  C.  Vernet, 

gr.  qu.  fol. 

31)  Eine  Sammlung  von  Landschaften,  nach  C.  Vernet,  mit  P. 
del  Colle  gestochen  ,  für  Vallardi's  Verlag. 

32)  Landschaften  mit  Hirten  und  Vieh,  nach  Gemälden  von  F. 
Londonio  und  F.  Muggiolto,  50  Blätter  in  Helten  zu  4 .  6 
und  8  Stücken,  mit  P.  del  Colle  gestochen.  Es  gibt  schwarze 
und  farbige  Abdrücke,  in  Vallardi's  Verlag. 

Pedroni  y  Pietro  ,  Maler  von  Pontremoll,  erlernte  die  Anfangsgrund« 
der  Kunst  in  Parma,  und  ging  dann  nach  Rom,  um  seine  Ausbil- 
dung weiter  zu  verfolgen.  Später  begab  sich  der  Künstler  nach 
Florenz,  wo  er  als  Professor  und  Akademiker  ißOo  starb.  Lanzi 
nennt  ihn  einen  verdienten  Oelmaler,  den  man  aus  vier  nach  sei* 
nen  Studien  in  Parma  und  Rom  gefertigten,  in  seinem  Geburtsorte 
befindlichen  Bildern  kennen  lernen  kann.  In  Florenz  arbeitete  er 
iFvenig  und  ungern,  wegen  Kränklichkeit  und  vieler  Kränkungen, 
die  er  dort  erlebte,  und  die  er  in  solchen  Fällen  nicht  immer  auf 
die  beste  Weise  vermeiden  konnte.  Das  gerechte  Publikum,  fährt 
Lanzi  fort,  findet  aber  in  ihm,  wo  nicht  einen  seheneu  Maler, 
doch  einen  vorzüglichen  Lehrer. 

Pedroni,  Giuseppe,  Zeichner  und  Mechaniker,  wurde  1702  zu 
Cremona  geboren.  Es  finden  sich  von  feiner  Hand  sehr  schön« 
Werke  der  Runst- Industrie ,  wie  Leuchter,  Gefässe  u.  s.  w.  Im 
£)ome  zu  Cremona  ist  ein  sehr  schöner  Leuchter  von  ihm.  Ticozzi 
lässt  diesen  Künstler  ]824  sterben;  allein  diese  Lebeusgranzcn  sind 
%vahrscheinlich  nicht  ganz  richtig  gezogen.  * 

Pee,  Engelhart  van,  auch  E.  de  Pee  genannt,  Moler  von  Brüs- 
sel, erlernte  die'Kunst  in  seiner  Vaterstadt,  und  begab  sich  na^h 
Blünchen,  wo  er  160O  als  Hofmaler  erscheint.  Allein  desswegen 
%rar  er  doch  nicht  frei  von  den  Zunft- Vexalionen  ;  die  Münchner 
Ulaler  wollten  ihn  nicht  als  Meister  anerkennen,  und  er  musste 
daher  160I  sein  Probestück  machen,  um  in  die  Zunft  zu  gelangen, 
und  freie  Ausübung  der  Kunst  zu  erreichen.  Im  Jahre  160O  malte 
er  die  Bildnisse  des  Churfürsten  und  der  Churlürstin,  und  erhielt 
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50       Pee,  Theodor  rmu     Pegna»  Hiaejttlli  de  Iii 

f&r  txnen  12  Golden.   Tm  JaTire  i6oi  malte  er  das  Portrait  derHtr» 

zot^'xn  Mnj^flalena  und  anderer  Glieder  des  bayerischen  Hofe»  ,  und 
eini's  feiner  letzten  WerUe  ist  das  Hildnis»  dos  Cardioals  von 
•  Lothringen.  \Tclchen  er  lOoi  malte.  Van  ?cc  ftarb  l605>  Wie  alt 
•r  geworden ,  iit  unbekannt ,  doeh  scheint  er  ein  xiemlichet  Altef 
erreicht  kti  haben,  wenn  er  jener  Engelhard  Ton  Peer  ist,  welcher 
1581  fiir  Ilcrzoüj  Wilhelm  von  Bayern  mehrrre  RiKlnisse  malte. 
Diese  Notiz,  stoht  in  Westenrieder's  Beitrügen  III.  88,  und  da  wird 
a5ch  nuch  bemerkt,  dass  der  Künstler  434  H.  dafür  erhalten  habe. 
Westenrieder ,  und  nach  Ihm* Lipowsky ,  «agt  auch,  data  B.  YOB 
Peer  damala-'ztf  Landshut'  geWeaen,  ao  dait  Tan  Pee  bei  aeiner 
TJehersiedlung  nach  München  schon  bei  reifen  Jehren  gtwcaeft 
seyn  muss.  *'  •  ' 

Fee,  Theodor  TAlli  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  1064»  gestor* 
ben  im  Heeg  it48«        war  ochuler  seines.  Vaters  Jnstos»  einet 

unbekannten  Könstlert,  und  malte  Bildnisse,  Historien,  Genrebil* 
der,  Costümfiguren ,  Vnsen  und  Tcrmen,  Gartenzierathen  etc.  Aus* 
•erdem  trieb  er  auch  den  Hunsthandel.  Iloubracken  stach  nach 
ihm  das  Bildniss  des  Arztes  H.  van^öchyn,  und  J.  van  Schley  jenes 
des  Baron  Boyrr  d*Argensi  *    '  ' 

FeCf  Jan  ran 9  Maler,  war  der  Sohn  efnes  gleichen  .l^niilltlti«,  Nn» 

mens  E  manu  ei«  unter  dessen  Aufsicht  er  anfangs  um  geringen 
Preis  für  Kunsthändler  copirte.  Später  copirle  er  gute  Bilder  von 
italienischen  und  anderen  Aleistern ,  was  ihm  so  gut  gelang  ^  dass 
mit  diesen  Nachbildungen  mittelmüssige  Kenner  betrogen  worden» 
wie  Weyeman  ertShtt.  Lebte  ias  17*  Jahrhunderte. 

Pee,  Henriette  ran,  die  Tochter  des  Theodor  van  Pee.  war  eine 
treffliche  Portraitmalerin ,  die  mehreres  nach  Van  Dyck  copirte* 
Lebte  in  der  «weiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderte. 

Fee,  Justus  und  Emanuel  raUp     Theodor  nnd  Jan  Tan  Pen. 

Peel,  C.  W.,  Pele. 

Peer,  Engelhard  de,     b.  de  Pee. 

PeeterS  und  Peters  ^  nennen  sich  einige  Künstler,  welche  wir  alle 
unter  „Peters"  nach  dem  Alphabete  der  Taufnamen  autzählen,  ob» 
gleich  Bonaventura 9  Jan,  Jos,ie  etc.  sich  vielleicht  häufiger  Pee^ 
ters  sehreiben. 

Peeto,  Tobias  Isaac,  Goldschmied  nnd  Wappens'choeidcr  von  Be- 

gcnsburg,  wurde  i675  Brandenburg  -  Balreuth'schcr  Münzmeister, 
gab  aber  nac!»  vier  Jahren  seinen  Posten  wieder  auf,  und  ging 
nach  seiner  GcLurtsstadl  zurück  ,  wo  er  l687  im  49.  Jahre  starb. 

Sein  Sohn  Georg  Tobias  war  Maler  und  Graveur.    Die  Stamm- 
tafel dieser  iiüustler  s.  Seifert'i  Stammtafeln,  1725*  Gen.  6» 

Peetz.  Maler  in  Warmbrunn,  wurde  uns  18^  suerst  bekannt«  Er 
'  malt  Ansichten  von  Schlössern ,  Landschaften  n.  n* 

Pegna,  Hiacynth  de  la,  auchPernia  und  Peigne  geschrieben, 
Schlachtenmaler  und  Radircr,  wurde  um  1700  au  oriassel  geboren» 
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«ad  dütlbtl  in  dtr  Kamt  uatorricbtet,  bis  er  nach  Paris  sich  be. 
Mb»  wo  er  anfangs  Ingenieur- desslnateur  und  dann  Kriegsmaler 
wurde.    Spater  trat  er  in  köuigl.  sardinische  Dienste,  endlich  in 
kaiserliche  zu  Wien,  und  in  der  leUten  Zeit  s^net  LebtDt  ba- 
•  tttchta  er  pucb  noch  Rom,  wo  der  Cardinal  Albaoi  emiga  lamer  • 
Schlachlblldcr  besass.    Da  lebte  der  Künstler  von  1704  —  1766. 
8«in  Todesjahr  ist  unbeUannt.    C.  N.  Cochin  radirte  nach  seinem 
Gemälde  die  Belagerung  von  Menin,  und  der  Minister  d'Argensou 
wvollte  eine  Reihe  von  Gemälden  stechen  lassen,  wafcha  die  Er- 
oberungen daa  Ronict  in  Flandern  Toistallans  allem  der  Tud  dei. 
•elben  nnterbrach  das  Werk.    C.  Fran9ois  stach:  Combat  d'Infan- 
terie.  und  Prise  d'assaut;  A.Tischler  die  Decorationen  zum  Dramas  ' 
U  triorofo  di  Clelia;  D.  G.  JVI.  den  Sturm  auf  eine  Festung. 
'    De  la  Pegna  hat  selbst  trefflich  in  Kupfer  radirt^  und  dabei 
•eine  eigenen  Gemälde  zum  Vorhilde  genommen. 

i)  Grosser  AncriEf  der  Franzosen  auf  die  Festung  Colle  dell* 
1     Assietta  in  Piemonl  1754.    De  la  Pegna  pinx.  et  fecit,  s.  gr. 
:  q».  fol,  Ein  lehr  tekenea  Hauptblatt         ,  .  „ 

'  *      Scblaektscene  zwischen  Fmavolk  und  Reltere^  im  Yorg runde 
'         ■      links  eine  demontirle  Kanone.   De  la  Pegna  pinz.  «1  J««« 
1751  ,  qii.  fol.    Sehr  geistreich  radirt.    Bei  Weigel  2  Thi. 

3)  Reilergeiecht  auf  einer  Brücke  bei  einer  Festung,  links  im 
%  iV:T»  '   Vorgrunde  einige  Fusssoldaten  in  Angriffe  gegen  drei  Rei- 

*        ler.    La  Pegna  pinx.  elf  fcc  ItSl.  qvu  IbU    Oii  Weigel 

4)  Nachzügler  eines  Armeekofpt' dlirch  ein  Thor  ziehend.  De 
la  Pegna  tec.  1751»  fol.        '  ' 

6)  Der  Angriff  auf  eine  Sudt.   De  la  Pegna  fec,  qu.  fol. 
6)  Ansicht  eines  Tbotei  Ton  Rom,  durdi  welahes  Soldaten  nnd 
Manitiontwügen  passiren.   HL  dn  la  PagnA  faa.»  foU  Im  er- 
sten Dnieke  vor  des  SehrifL 

Fegnitzer,  Andreas,  ein  Kumtgiesser,  der  um        in  Nümbaff 
lebte.  £r  goss  Glocken,  Geschüue  u.  s.  w. 

Fegroleri,  t.  Feiroleri. 

Febaniy  Georg,  t.  Pediin. 

Febeim,  §.  Beham  und  Maulbertsch.  ' 

Ffeiffer.  Jobann  Friedrich,  BlumenmaUr.  wurde  1695  «n  Htm- 

buris  geboren,  nnd  hier  üble  er  mit  grossem  Beitalle  seine  Kunst, 
liil^ater  Johann  war  ebenfalls  Maler,  der  Sohn  »^er  uberUaf 
nicht  allein  diesen,  sondern  kam  auch  '^«'^  l»«":"*^«^!?  ^- 7 •  it^? 
in  vielen  Dingen  nahe.    Sein  Farbenauflrag  ist  MTt  und  idunal. 

zend.   Starb  zu  Hamburg  1770* 
Feigne,  s.  Fegna« 

Feigne,  de  la,  wird  auch  Hiacynth  de  la  Fegnt  genannt. 

Fein.  Geore,  Zeichner  und  Architekt  zu  Wien,  ein  jetst  labttt^ 
liünstler.  Er  ist  Professor  der  arehllektonischan  Vi«lfnUipa«A. 
nuog  an  der  k.  k.  AkademU  daselbst  ^  ^ 
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SS  Pdw»  Georg*     Peifolm  Pialrp. 

Feiot»  Georg,  g.  o«  P^nct. 

Peintre,  Charles  Ic,  Maler,  wur<1e  1760  «u  Paris  geboren,  und 
daselbst  auch  in  seiner  Hutist  tintorrichtct.  Er  molle  Bildnisse  und 
Genrestücke,  deren  einige  in  liupter  gestochen  wurden;  von  Deo- 
sel  Lft  T^criatioti  espagnole  ;  ▼on  D.  mooehy  le  dinger  d«  la  bat* 
cuie,  und  la  trtcherie  raoonnoe;  von  A.  de  Stt  Atibin  und  Htlnm 
die  BildnisM  des  Htnog»  und  dtr  Htnogia  tob  Chartnt»  xvftt 
KnieAlücke.  • 

Fein  tun  er  y  Architckturmaler  zu  Poris,  ein  jetzt  lebender  Kunstler. 
Seine  Bilder  sind  vorzüglich.  Graf  Raczjnskt ,  Gesch.  d.  n«  d.  K. 
I«  380t  bewundtrtt  •ine  lonen  ADsicht  dev  KitcKt  dw  heU«  Fnu» 
B«  DÜ». 

Feirasos  •  ein  Bildschnitzer  ans  dem  frühen  griechischen  Alterthume* 
Er  schnitzte  die  Statue  der  Hera  aus  vf ildem  Birnbaum,  ffahrscheio« 
lieh  das  wegen  der  lächerlichen  Figur  von  den  Prütiden  verspot- 
tete Bild.  S.  Thiersch  Epochen»  S.  20»  und  Müller»  Archaolo« 
gie  ^  68«  ' 

Feirolerif  Fietro»  Z«ieiifi«r  «nd  KnpfentMlitr,  wofd«  fifli  1738  BS 
Törin  geboren,  man  weiss  aber  Ton  ihm  nicht  viel  mehr,  als  datt 
er  in  Paris  sich  gebildet  und  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  von 
Blättern  gestochen  und  radirt  babe»  «fonioter  mebrer«  mit  Aai« 

seichnung  zu  nennen  sind. 

1)  Das  Bildniss  von  RaraePt  geliebter  Fornariiiaf  Busta«  Ritiro 
ad  oaatti  aono  1  miai  priegi ,  toi« 

2)  Das  Bildniit  RaCMPa.  fitttrato  di  RaflMlo  d'UrbiBo»  saeh 

Hafael,  fol. 

3)  Bildniss  des  Ph.  von  Champatgne,  Copie  nach  EJalink»  fol« 

4)  Die  heil.  Familie,  nach  U.  Scarsellini  1758»  Toi. 

5)  Die  Findung  Mosis»  nach  Lazarini.    Adoptavit  etc.»  gr* 
qtt.  tol. 

6)  Das  Opfer  Abraham's ,  nacb  A»  Bellucci ,  au.  fol. 

7)  Die  schmerzhafte  Mutter  Jesu ,  nach  Cav»  oaaBBIont»  fol« 

8)  Die  Charitas,  nach  Amigoni,  qu.  ful. 

9)  Die  römische  Charitas,  nach  G.  Lazarini,  au.  fol. 
so)  Japiter  nnd  Callitto»  nacb  Amigoni,  qu.  fol. 

11)  Zephir  und  Flora,  nach  demselben,  qu-  fol. 
12}  Der  Knabe  und  das  Mädcban  mit  dam  Vogaloatt  im  Topl% 
nach  F.  van  Micris,  fol. 

13)  Ein  bärtiger  Mann  im  orientalischen  Costum »  halbt  Fignr 
•itxand,  nacb  Raaibrandt»  fol. 

14)  Eine  Alte  titsand»  labrt  das  Uatna  Madcban  lasan»  aadi 
Rcmbrandt,  gr.  4- 

15)  Eiu  Alter  im  Sessel  sitzend  halt  sich  mit  beiden  Händen  am 
Stocke,  den  Kopf  mit  einer  Mütze  bedeckt,  die  mit  awai 
Fadam  gatebmücbt  tat»  nacb  Raaibrandt,  gr.  4. 

16)  Bin  Baichnendas  Greis,  balba  Figur»  angeblicb  Jos.  Nogari» 
und  nach  diesem,  gr.  4* 

17)  Eine  Alte  mit  dam  Aosankrans»  balba  Fignr»  nacb  J«  No» 

gari,  gr.  4. 

18)  Baccbus  anf  dem  Fasse  sitsand  stützt  den  Fuss  auf  den  Ti- 
ger» nach  Rabaas»  U.  §oL 
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19)  Eto  Pferd  von  Löwen  und  Tigern  ongefeUea»  nach  C*  Rat- 
hart Orride  itragt  etc.  ^  gr.  qu.  fol. 

20)  Gruppe  von  Dammhirtcheo  aof  mer  AshShe  an  Wastar» 
wo  einige  Kraniche  ciod»  nach  daouelbea.  Alle  belve«agli' 
«ugie  etce.  gr«  qu«  fol. 

Pciron  f  f.  Peyron.  Auch  mit  L.  A.  Pdron  könnte  er  verwechselt 
werden. 

■ 

Fcirt^  Martin,  Kupferstecher,  dessen  Lebensverhältnisse  gans  nnbf* 
hnnnt  zu  seyn  scheinen.    Folgendes  Blatt  ist  von  ihm: 

Der  Kaufmann  von  Amsterdam.    Lc  ncgociant  d'AoMtC^am» 
nach  üemhrandt,  Marttnus  Peirt  lec,  gr.  ^u.  fol. 

FrithinoSy  em  alter  grieehiteher  Vatenmaler,  denen  Name  anf  einem  ^' 

Gcfässe  des  königl.  Antiquarium's  in  Berlin  erscheint»  8.LeveMW^a 
TaiseichniM  der  antiken  Denkmäler  etc.  3.  248* 

FebeninOy  Kupferstecher,  vielleicht  aus  Longhi*s  Schule,  dessen  Le* 
bcDSverhältoisse  wir  aber  nicht  erfahren  konnten.  Folgendes  Blatt 
fimden  wir  ihm  beigelegt: 

Daa  Spoealtsio  von  Rafael,  gute  Copie  nadi  Longhi^t  Stich* 

Pdl6nhham,  P.,  Kupferstecher,  der  xu  Anfang  unscrs  Jahrhunderts 
io  Wien  lebte,  und  wahrscheinlich  mit  dem  im  zweiten  Bande  er- 
Trähhten  Beckenkam  Eine  Person  ist.  In  einem  Verzeichnisse  der 
J.  £der*schen  Kunsthandlung  werden  ihm  folgende  Blätter  beigelegt: 

S)  Mater  amabiliSf  nach  C.  Dolce,  schwarz,  braun  und  far* 
big,  fol. 

2)  Hin  MagdalenenkopF,  nach  L.  da  Vinci,  braon  gedruckt,  fol. 
3>  Historische  Blatter  für  Maler  nnd  Zeichner,  1»      2«  Hell 
a  au  4  Blättern«  fol« 

PeltCftni,  BernardOj  Maler,  der  sn  Anfing  d^s  16.  Jahfhnnderti 
in  Cremona  lebte.  Er  malte  1512  an  einem  Gewölbe  des  grossen 
8ehiffe»  im  Dome  dasdhst»  wie  Zani  benachriditet. 

Pelfigl«  Architekt  zu  Turin,  einer  der  geschicktesten  jetzt  lebenden 
italienischen  Künstler  seines  Faches,  üm  1S36  erneuerte  er  die 
snd»  der  Piaasa  Castdlo  an  gelegene  Seite  des  königl«  Mlaitea* 

Feiagio  FeUgi,  •.  Palagi« 

Peldls  y  J.  Michel ,  Kupferstecher ,  ein  wenig  bekannter  franziSsi- 
scher  Künstler,  der  nach  Füssly  um  l625  in  Ito'm  gearbeitet  haben 
aoll,  wenn  nicht  früher.  Brulliot  fand  von  ihm  Blätter  nach  J. 
Palma  jun.  und  nach  F.  Zuccaro  in  einer  an  C.  Cort  erinnernden 
Manier.  Ausserdem  stach  Pcleus  auch  Portraite,  wie  jene  des  Car- 
dinais d'Ossat  und  des  Geistlichen  J.  de  Gastebois. 

Feie  oder  Peel,  C.  W.,  Maler,  wahrscheinlich  ein  Engländer 
von  Geburt,  hielt  sich  in  der  «weiten  Hilfte  des  18.  Jahrhnndertf 
in  Amerika  anf,  nnd  malte  in  Philadelphia  den  berühmten  Was- 
hiogton*  Dieses  BUdntss,  so  wie  jenes  des  Nath.  Green,  hat  V. 
Oreaa  1786  io  achwaner  Manier  gestochen»  beide  in  ganzer  figur« 
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h  Wttlaoii  ttadi  «m  andtm  ichoiiM  BiMniM  Bd«rai4  Ftpt 
ia  Mtnotinto,  unter  dem  Titel:  In  tiie  €Mu«  of  lilMrtj  Mid 
Coiintry*  TIm  cruit  conmoa  itoM* 

Felee .  xlcrrCy  Kupferstecher  Ton  Courtedoux  in  Canton  Rero, 
«Schüler  von  Schenker,  ein  Künstler  unsers  Jahrhundert«,  der  be- 
reits vor  1820  arbeitete.    Fulgeoiie  Biältcr  sind  von  ihm: 

1)  Der  Evangelist  Johanne« ,  nach  Dominichino,  vrahrscheioltck 
einet  der  ersten  Blätter  des  Künstlers,  f'ol. 

2)  Mehrere  Fortreite  und  Vignetten»  nach  OeieniM  and  Dev«* 

ria  rür  die  Oeuvres  de  Voltaire»  J.  J»  Rousseau  etc. 

3)  Le  President  Duranli ,  nach  einem  berühmten  Gemälde  von 
V.  Deiaroche  im  Saale  du  Conseil  d'Etat  1Ö38»  roj.  fol« 
Preiss  10  Tbl. 

Felegret,  Thonas,  Maler  von  Toledo,  bildete  sich  in  Italien  un- 
ter Leitung  des  B.  da  Siena  und  besondert  P.  da  Caldara*s,  dessen 
Grau  in  Grau-Genldde  er  glücklich  nachahmte.   Nach  seiner  Heim* 

kehr  liess  er  sich  in  Saragossa  nieder,  und  zierte  nach  damaliger 
Gewohnheit  viele  Fa^aden  von  Kirchen  und  ildusern  mit  Gemäl- 
den, besonders  grau  in  grau,  in  Pulidoru's  Weise.  Er  ist  der  letzte 
gute  Monochromenmaler  in  Spanien,  allein  telna  Werht  sind 
▼ielleicht  alle  su  Grand«  gegangen.  Blühte  am  1S3$» 

Fclerilli  diirfto  der  fransösisirte  Name  eines  der  Peilegrini  seyn. 

». 

Pdet,  Horkbildner  xu  Nismes  in  Frankreich,  ein  Jetst  lebender  Künsl> 
ler.  In  Jahra  1896  ha|te  er  bereift  aina  bedeutende  Anaahl  von 
Korkmodellcn  nach  den  Ueberresten  der  römischen  Baukunst  in 
südlichen  Frankreich  beisammen:  von  dem  berülimten  Pont  du 
Gard.  den  Amphitheatern  zu  Arles  und  Nismes,  der  Tourmagna 
(Telegrapbenthurm)  in  Nismes,  von  Matson  carrcc,  der  Porte 
d'Angnsla  und  der  Porte  de  France,  dem  Dtanentempel  datelbtf, 
Tom  Mausoleum  und  dem  Triumphbogen  bei  St.  Remy,  von  der 
griechischen  Säule  bei  Organ,  uml  der  Römerbrücke  bei  St.  Oha- 
mens.  Diese  Modelle  sind  mit  unvergleichlicher  Kunst  gearbeitet, 
in  den  genauesten  Massverhältnisseu.  Die  französische  Ucgierung 
bat  dem  Mr«  Pelet  bedautanda  Snmman  dafür  gahcMr»  a.  Kontl» 
blatt  1856  S.  4t2.  In  DeuucUand  hat  bakanntlich  May  aolchn 
glueklteba  Vartncli^  gamaeht« 

Pelham^  Peter,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  l684  zu  Lon« 
den  geboren,  und  daselbst  übte  er  auch  seine  Kunst,  in  bestün» 
digem  Wetteifer  mit  J.  Smith.  Diese  beiden  Meister  lieierten  da- 
mit aina  grotta  ikmthl  von  aabonan  BlSttam  in  Menolintnh  Tal* 
htm  ttarb  am  1738* 

f )  Robert  Lord  Viteonnt  Moletworth»  nadi  T*  Gipton  1731t  fol. 
2)  Jacobu«  Gibbs,  Arcbitectu»,  halbe  Figaro  nach  H.  Hysing,  fol. 
8)  John  Lord  Cartarat»  Liaotanant* Generali  nach  G.  J&nal» 

1er,  fol. 

4)  Olivier  Cromwell,  Büste  im  Oval,  nach  R.  Walkert  1723»  fol. 

5)  Peter  Paal  Rubent,  mit  dem  Hota  aof  dam  Kopfe»  Bfiat«, 
nach  Rubens,  fol. 

6)  Ednard  Cooper  mit  einer  PapiarroUa,  halbe  Figur  nach  J« 
van  dar  Vaart  1724»  fol.  * 
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7)  Dr.  Edmund,  Bischof  von  LottdoB.tlC^,  «ayl»  Mnrfey»  Orttl 
mit  dem  Wappsn  iizi,  ioL  i 

Pellianii  I.  C-/  Maler  SU  London,  vlelleiclit  der  Sohn  des  Obigen, 
wurde  um  1721  geboren.  VV*  Ward  stach  1787  naoh  ihm  ain  groe- 
•cs  Blatt,  welches  die  Rettunc  de«  kleinen  Motea  aus  dam  Wasiar 
TocstalU.  schnarx  und  üb  Faraao  abgadrackl. 

Feliskj^i  Baronint  ron,  i.  PalisUv.  Unter  ersterem  Namen  kommt 
aU  öflar  toc«  so  dasa  {anat  dar  nebtiga  xu  aayn  acfaaiiiL 

Feliaier,  a.  Pallictab 

FeliStSler,  Kupferstecher,  dessen  Basan  erwühnl,  unter  den  Schülern 
voo  Ph.  la  9ai«  Et  soll  Vignetten  und  andere  Bucherzierden  ge- 
atochao  haban« 

Feliszan,  Giovanni  Batista,  Mnl(?r  von  Verona,  nach  RussettiU 
Angabe  ein  mittel  massiger  üuastler,  der  aber  doch  tue  Kirchea 
viele  Bilder  ausluhrta. 

FeUegrini,  Fellegrlno»  Mal  er  und  Areliitakt«  bakaasCar  ontar  dem 

Nenaen  Pellegrino  Tibaldi,  oder  Pellegrilto  di  Tibaldo 
de'  Pellegrini,  auch  Pellegrino  da  Bologna  genannt,  «reil 
ar  da  1527  geboren  wurde.  Sein  Vater  Tibaldo  war  aus  Valdelsa 
tat  BiaUäodischen ,  und  Hess  sich  als  Maurermeister -io  Bologna 
niadar»  dar  Sohn  aber  Itebta  dia  Kunst  leidensehaftlidi*  und  trach- 
tete daher  sehnlichst,  sich  über  das  Handwerk  zu  erheben.  Man 
glaubt,  dass  ihm  B.  Raraeni^hi  den  ersten  Unlerricht  erlbeilt  habe, 
weil  seine  früheren  Bilder  (im  Speisesaal  S.  Michcle  in  Boscol  in 
der  Weise  Jenes  Meisters  behandelt  sind,  gewiss  ist  aber,  dass  Pel- 
legrino IS47  nach  Rom  sich  bagab«  um,  wia  Binigc  behaupten,  dia 
8<3iula  das  Pierin  del  Vaga  zu  besuchen.  ABein  Meister  Piaritt 
starb  in  demselben  Jahre,  und  so  konnte,  gesetzt  auch,  dass  er 
den  del  Vaga  noch  am  Leben  getroiTeu  hat,  der  Unterricht  nur 
aehr  kurz  seyu.  £r  musste  sich  daher  nach  andern  Vorbildern  in 
4ar  Malarai  imaalian»  dia  ar  zanachst  in  den  Warhan  das  Michal 
Aagalo  iand,  abar  ar  suchte  Michal  Anga]o*s  gewaltige  Kraft  durch 
Aomuth  zu  mildern.  Auch  er  zeichnete  und  malte  in  einem  küh- 
nen Style,  strebte  nach  Grusshcit  der  I  onn ,  schut  aber  Gestalten, 
die  durch  schlichte  Anmuth  und  den  Ausdruck  eines  innigen  Ge- 
IShb  das  Gamnlh  aio nahmen.  Tibaldi  war  haom  drei  ntld  swan- 
sig  Jahre  alt,  als  er  zu  Rum  im  \Vctteifer  mit  S.  c^a  Sermonatn 
und  J.  del  Conte  in  S.  Lodovico  de'  Fraocesi  zu  Rom  meh- 
rere Bilder  malte,  und  den  Sieg  errang.  Doch  weit  (»nticrot,  Ver- 
trauen zu  gewinnen,  verlor  er  vielmehr  den  Muth  und  den  Glau- 
ben, je  in  der  Malerei  etwas  Vorzügliches  leisten  zu  können,  und 
ÜMita  dan  liBunarlidiaa  Bntschlusa,..sich  aussuhongarn.  In  dia* 
aar  seiner  Verswaiflun^  rieth  ihm  O.  Mascbartno,  von  aolohen  Pos- 
sen abzulassen  ,  und  lieber  die  ArchiteUtur  zu  studircn  ,  wozu  Ti- 
baldi ohnehin  grosse  Neigung  hatte.  Der  Cardinal  Gio.  Poggi  cab 
ihn  nach  einiger  Zeit  auch  wieder  der  Malerei ,  indem  er  uen 
K&nallar  nach  ^logna  achickta»  um  in  sainam  Pallasta,  dem  spa- 
taran  Loeale  der  Akademia  Clemeatina,  die  Geschichte  des  Ulyssaf 
xo  malen.  Er  schmückte  daselbst  au?  Auftrag  dieses  Prälaten 
die  Cupeile  des  heil.  Jakob,  des  Augustiners,  liie  cheutalls  nach 
dem  Plaue  des  Malers  erbaut  ward,  und  diese  Bilder,  die  Predigt 
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'  des  loRinntet  und  di«  86li»M«reg  der  AoswvvMfhi  vcm  dtn  Ver* 
ftorfenen,  wurden  eine  wahre  Schule  fBr  die  Clirracci.  Sie  nano« 
ten  ihn  den  M  i  c h  el  a n  gc  i o  rifurmato.    Hierauf  schickte  iha 

der  Cardinal  d'Augusta  nach  Loretto»  um  eine  Capelle  mit  Gemäl- 
den und  Stuccaturen  zu  zieren.  In  der  Marc  Ancona  waren  viele 
F^eicobilder  von  seiner  Hand  gemaft,  mehrere  Epitodeo  ma$  der 
Geachichte  Trajan*a,  $cipio'a  u.  s.  w.  Torstellend.  Im  grouea  Bor» 
seniaale  zu  Ancona  maltG  er  den  die  Ungeheuer  zähmonJen  Her- 
knlf«,  wo  der  Künstler  gezeigt  hat,  wie  man  Buonarotti's  Schreck- 
liches nachahmen  müsse:  mit  der  Fut'cht  nämlich,  es  zu  erreichen» 
wie  Laazi  hemerkt.  Inzwischen  malte  Tibaldi '  auch  einige  zar(« 
iiiid  .aamnlliige  Bilder  in  Oel,  roeislene  fifprenreieh ,  tehr  begei^ 
•tert«  lebhaft  colorirt,  mit  Architektur  verziert.  Alles  diess  mit  eU 
ner  Feinheit  und  Ausführlichkeit,  wie  Miniaturbilder.  Die  Staf- 
feleibilder des  Künstlers  sind  aber  jetzt  selbst  in  Italien  selten,  im 
Auslande  ist  nur  hier  und  da  eines  zu  finden.  Zu  den  schönstea 
und  enmuihigtlen  gehört  die  Vermihlnng  der  heil.  CSetberina  in 
der  Gallerte  zu  Bologna,  ched'sm  in  der  Capella  Scala  in 
Birche  la  Misericordia ;  das  Bild  der  heil.  Cacilia  mit  zwei  musici< 
rendcn  En^^eln  in  der  k.  k.  Galieric  zu  Wien  ;  die  Anbetung  der 
Hirten  in  der  Gallerie  Lichteuslcui  daselbst;  Anna,  welche  die  Ma- 
ri« lesen  lehrt,  ia  der  kalsert.  Bremitege  sa  St  Petertbnrg,  in  et« 
wa«;  schadhaften  Stande.  In  Spanien  waren  ebenfalla  Bitdcr  von 
Tibaldi ,  denn  er  wurde  dahin  berufen ,  um  den  Plan  zum  Escu- 
rial  zu  fertigen.  In  diesem  Kloster  sieht  man  von  ihm  Christua 
•m  Kreuze  mit  Engelbildern ,  die  Kreuzigung,  Kreuzabnehmung, 
Aaferttehaag  •  Grablegung ,  Eridtnag  der  £rs?äter.  St  Michael  im  * 
Kampfe  sil  Xrfioifer  TontelleBd*  - 

Tibaldi  alt  Arehfitekt 

Im  Jahre  1502  berief  ihn  der  heilige  Cardinal  Cario  Borromeo 
aach  Pavia,  am  den  Plan  zum  Pallaete  della  Sapieaaa  zn  entwer* 
fen,  woza  1564  der  Grundstein  gelegt  warde.  '  In  Mailand  restau* 
rirte  er  den  erzbischöHichcn  PaTlast,  und  nachdem  ihm  der  Bau 
der  Kirche  des  heil.  Fidelus  daselbst  von  allen  Seiten  Lob  und 
Buhm  bereitet  hatte,  wurde  er  1570  erster  Architekt  des  Domes  io 
Mailead.  Ale  solcher  iiag  er  an ,  dae  Innere  des  Tübpels  zu  mo- 
deroisiren,  und  auch  aa  der  Fa9ade  machte  «er  einen  Binban  iai 
neu  italienischen  Style ,  was  dem  ehrwürdigen  gothischen  Domo 
theiiweise  den  CharnUter  des  AUerthürolichen  benahm.  Er  machte 
1507  einen  neuen  Plan  zur  Fa9ade,  und  unter  zwölf  Concurrenten 
warde  sein  Entwarf  aar  Bekleidung  des  Giebels  mit  der  Haupt* 
thäre  Torgezogen.  Man  rühmte  daran,  dass»  der 'Künstler  dea  an- 
tihea,  d.  h.  neu  tialieoisehen  Styl  sehr  fj^IückNeh  mit  dem  gothi- 
schen vereiniget  habe,  was  aber  nur  derjenige  glaubt,  der  nicht 
bemerkt,  wiu  seltsam  die  sämmtlichen  fünf  Thürcn  und  die  fünf 
Fenster  darüber  unter  den  Spitzbögen  und  den  übrigen  gothischen 
Formen  des  Oaazea  fierrorblickea.  Za  eeioen  Lebseitaa  Warden 
indessen  nur  die  Portale  und  zwei  Fenster  daräbar  fertig*  Spater 
erlitt  der  Plan  durch  Carlo  Bnzzi  einige  Abänderung,  aber  nacH 
dessen  l658  erfolgten  Tod  blieb  der  Bau  bis  1805  eingestellt.  Erst 
während  der  Herrschaft  Naouleon's  vollendete  C.  Araati  nach  Pel- 
iegrini*s  Plan  den  Giebel  and  einige  andere  Thelle*  Dteien  aeaerea 
Ausbau  zeigt  ein  grosser  Holzschnitt,  welchen  L«  Bougon  1812  vol- 
lendete. Die  kaiserlich  österreichische  Hegieraog  beftlhl  bekamt* 
licli  die  güaziicbe  Vollendung  des  Werkes« 
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Tibiildi  Mttip  iD  Mailand  tut^  die  FaierllchlitlteB/^welcb«  bal 

clem  Leichenbpgängnifft  der  Gemahlin  Philipp  II.  t58l  statt  fknden. 
Der  hniisller  gab  selbst  dit  Beschreibung  derselben  heraus  ,  Mi* 
lano  15^1«  4-  Im  Jahre  158Ö  berief  ihn  Philipp  II.  nach  Madrid, 
uro  den  Plan  zum  Escurial  zu  entwerfen,  einem  Ungeheuern  Ge- 
bittde.  Der  Künstler  entledigte  aich  seines  Auftracea  mit  allge- 
meinem  Beifalle,  und  hiBterliesa  aoch  «uiserdem  alf  Maler  und 
Bildhauer  rähmlielM  Werke  in  Spanitn.  AU  ertterer  verpflanzte 
er  den  Styl  der  römisnhen  Schule  in  jenem  Lande  fort.  Pater  Si- 
gtienca  haudclt  in  seiner  Historia  de  ia  ordnn  de  S.  Geronlino,  Ma- 
drid l60O  1.  von  diesem  Künstler  ausführlich,  und  spricht 
aoch  TOD  den  Ehr«n  und  ReiehthBmem,' womit  ihn  der  König  aber* 
hüuft  hatte.  Er  machte  ihn  zum  Marchese  Ton  Valsolda;  Dodi 
blieb  der  Künstler  nur  neun  Jalirc  in  Spanien;  so  gewaltig  r.og  ihn 
die  Heimath  an.  Er  kehrte  >vieder  nach  Mailand  zurück,  und 
atarb  da  iSyi»  vvie  Zanutti  und  tiaglione  am  lichcrsten \aogeben» 
ttihrtnd  Ttconi  t(k>0.  Masint  n.  a.  i6o6  ihn  tterben  fiiaten.  Zn- 
notti  beschrieb  das  Leben  des  Künstlers  in  Le  nitture  di  Pelle- 
grino Ttbaldi.  Venczia  1756.  Dieat  aind  die  Malereien  im  Inati- 
tute, von  A.  Burati  gestochen. 

In  der  florentinischen  Callcrie  ist  das  Bildniss  des  Künstlers, 
welches  C.  Gtogori  gestochen  hat.  Ch.  Alberti  stach  1575  nach 
ihm  den  jungen  Tubia^  vom  Eug;el  begleitet,  kl*  ful« 

PeHegrini,  Domenico,   genannt  Tibaldi,  Zeichner,  Maltr,  Ar- 

chitekt  und  Kupferstecher,  der  jüngere  Bruder  des  Obigen,  wurde 
1541  zu  Bologna  geboren,  und  von  Pellegrino  TihaUli,  den  einige 
Domenico's^  Vater  oeanen ,  unterrichtet.  Die  IVIaierei  übte  er  we- 
oig»  ao  dass  ihn  einige  nur  als  Baumeister  und  Stecher  nennen. 
Br  baute  in  der  Cathedralt  so  Bologna  eine  Oapelle«  Ton  welcher 
Clemens  VIII.  sagte,  dass  es  in  Rom  keine  scnönere  gebe,  und 
auch  das  Gebäude  der  Dogana  ist  sein  Werk,  wovon  man  eben- 
falls riihmte,  da&s  es  nicht  seines  Gleichen  habe.  Dann  baute  er 
da&eibikt  die  kleine  Kirche  der  Madonna  del  Borsro  apf  der  Mauer» 
daa  Hauptportal  daa  fUthhanata  nnd  den  Pallast-Mafnani,  weldiMi 
Milisnin  aes  grandiosen  Stylaa  und  der  Schönheit  der  Dimensio- 
nen wegen  rühmt.  Er  sagt,  desswe^en  erscheine  das  massige  Ge* 
bäude  gross,  und  der  kleine  Vorhut  geräumig.  Dann  wird  Pelle- 
giioi  ebeafalls  zu  den  vorzüglichsten  Siechcrn  seiner  Zeit  gerech- 
net. Er  war  httrin  dar  Meister  daa  Agnatino  Cnmeoii  Im  Jahn 
1585  «tnrb  er  und  io  Su  AnounsiaU  su  Bologna  iai  taina  Ru» 
iMatätta. 

Bartach.  P.  gr.  XVIIT.  lo  CT.  beacbratbt  nenn  Blätter,  welche  ai« 

cher  von  diesem  Künstler  herrühren,  es  könnten  ^aber  noch  meh- 
rere andere  existiren ,  frühere  Producte ,  als  jene,  da  man  nicht 
auf  einmal  zu  einer  so  vollkommenen  Praktik  relangt,  wie  io  sei- 
•en'Blittam'  aich  offenbaret.  •  Barlaah  glaubt,  dasa  unter  den  sehl« 
reichen  anonymen  Blattern  Jenar  Zeit  auch  einige  von  unaerm  Künat* 
ler  seyn  dürftch.  IVIalvasia  sa£^t  auch,  Tibaldi  habe  nur  wenige 
BUtter  mit  seinem  Namen  bezeichnet,  er  nennt  ober  die  unbezeich- 
neteo  nicht.  Daon  bemerkt  Malvaiia,  dass  Pellegrini  erst  durch 
Agoalino  Carracd  als  dteeher  in  Rnli  -gekommen  aei.  Es  hatten 
sich  beide  Künstler  zu  diesem  Zwecke  vereiniget,  und  Agostino 
hatte  für  ihn  viele  Blatter  gestochen ,  durch  deren  Abaats  dem  Ti« 
baldi  bedeutende  pecuniura  Mittel  xuflossen. 

1)  Die  heilige  Jungfrau  mit  dem  Rinde  in  den  Amen  in  eUien  , 
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Falmenhaine  zwischen  Joseph  und  einem  Enc^el  sitzend,  «vi« 
letzterer  das  schlafende  Uind  anbetet.  In  «ier  Lufl  streuea 
nehrerft  andere  Engel  Bltunen  lienib.  Im  Grunde  itt  der 
Biel,  und  Hirsdic  im  Walde.  Dieses  Blatt  ist  nach  TibaU 

di*s  eigener  Erfindung.    H.  12  Z.,  Br.  p  Z.  Q  L. 
Die  ersten,  äusserst  seltenen  Abdrücke  sind  ohne  Namen 
%  und  Zeichen»  beim  zweiten  Drucke  wurde  die  Platte  stark 

retottoHirt,  und  mit  dem  Monogramme  Tibaldt's  versehen. 

2)  Die  heil.  Dreifalßgkeit,  mit  Engeln,  nach  Sumachini.  Auf 
der  Bandrolle  steht;  Gloria  summae  Trinitali  uni  verae  dei« 
tati.  —  Uor.  Samnc.  Inuen.  —  Domi*  Xibal»  Fec.  Bono  1570> 
H.  18  Z.  0  L.,  Br.  i4  Z.  5  L. 

3)  Die  heil'  Jungfrau  mit  dem  liinde  auf  dem  Schoose,  welchee 
mit  der  Rechten  eine  Rose  hält  und  die  Linke  auf  den  Glo* 
btti  stütst.  BtFlotderadice  ascendet  et  requies* 
cet  super  eum  Spiritus  domini.  Isa.  II.  Diiiscä  Blatt 
ist  nach  Parmesaiio's  heruhnilem  GciiKilde,  welches  aus  den* 
Hause  Zani  iu  die  hüuigl.  Gallerie  nacli  Dresden  wani^rlc. 
Das  Blatt  hat  Tibaldi's  Namen  nicht   U.  17  Z.,  Br.  n  Z.  ^ 

4)  St.  Frans  von  Assis  empfängt  die  Stigmata.  D.  Franetsci 
Stigmata  miraculis  cflebrnla  dcvotis  ipsius  hie  optime  dcinon- 
strata.    Mit  Tibaldi's  Zeichen.    Dicss   ist  eine  Copie  nach 

'  zwei  Blättern  des  C.  Gort,  die  Landschaft  aus  einem  Blatte 

von  156?»  und  die  Figur  aus  einem  solchen  von  1568»  beide 
von  Gort  nach  H.  Musiani  gestochen.  U.  15  Z.»  Br.  Ift  Z« 
10  L.  ^ 

5)  Die  büssende  Maj^dalena ,  halbe  Figur,  davor  Buch  und 
Todlcnkupt,  nach  Titian.  Tii.  inue.  Appresso  lihraro  in 
Bologna.    Unten  rechts  Tibaldi's  Zeichen.   H.  15  Z.  Q  L., 

Br.  tl  Z*  3  L«.  t 

6)  Der  Friede,  unter  der  Gestalt  einer  sitsenden  Frau  mit  dem 
Lorbeerzweige  in  der  Hecljlen,  und  einem  gelessclleii  Krie- 
ger an  der  Kelle,  Genien  bereichnen  das  Uebrige.  Auf  ei- 
ner Tafel  steht:  Faci;,  aui  der  anderen  das  Zeichen  TibaU 
di*s.  Dieses  Blatt  ist  naeh  der  Erfindung  des  Stechart. 
H.  i4  Z.  4  L. .  Br.  Q  Z.  9  L.   Schön  und  selteu* 

7)  Bildniss  des  Pabbt  Gregor  XIII.,  nach  Passarotti ,  mit  dem. 
Zeichen    des  Stechers  und  der  Jahrzahl  iyi«D.LXXU.  U* 
17  Z.  2  L.,  Br.  i4  Z.  9  L. 

Die  grosse  Fontaine  auf  dem  Flatxe  Scaffieri  m  Bologna. 

Inventor  et  architectus  fuit  Thomas  Lauretus  Panormilanus. 
Domi.  Tibal.  incidit  Bono^  cum  priuilcgio  M.D.LXX.  Rechts 
steht:  Aereas  statuas  lecit  Joannes  Bologna  Flandrius.  U. 
l4  Z.  3  L.,  Br.  18  Z.  10  L. 
9).  Ansicht  eines  prächtigen  Pallasles  mit  Säuleo  und  ^Statuen 
gasierl.  Im  Cartouche  stellt:  Galassi  Alghisit  Carpena.  apud 
Alphonsum  II.  Feifaffiaa  ducem  «^chiteGti  opus.  Dominicus 
Thebaldius  Bononiens.  Graphice  in  aere  elaboravit.  Anno 
MDLXVI.  Von  zwei  Platten,  H.  zusammen  19  Z.  9  L.» 
Br.  26  Z.  6  L. 

Bartsch  sah  einen  Abdruck  mit  einer  Bordüre  unten  und 
oben  und  an  der  linken  Seite ,  die  aber  rechts  nicht  er* 
acheint.  Wenn  eine  solche  wirklich  vorhanden  ist»  ao  miast 
^Us  filatt  32  'L*  12  L.  in  die  Breite. 

Pellegriai,  Felice»  Zeicknernnd  Maler  von  Perugia,  wurde  1S67 
geborea »  und  vielleicht  von  B.aroccio  anterrichtcu  Er  wurde  un- 
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ter  dem  Funtificate  Clemens  VIII.  nach  Hom  berufen,  Tvabrscfiein* 
lieh  alt  GeJiüUe  de«  Jotepin  in  S.  Gio.  in  Laterano,  da  sich  kein 
'  OMoild«  Bit  Mintr  SiguHir  üadtL      ftraghi  siiid  «inig«  Copita 
Mch  BMroccio«  'Starb  1(30» 

Felleg  nniy  Vinccnzio^  Maler  und  Bruder  de«  Obigen,  genannt 
il  pittore  hello,  \-vurde  1575  zu  Perugia  geboren,  und  von 
Baroccio  in  der  Hunst  unterrichtet.  Er  hinterliest  jm  Vaterbndo 
'«mig«  GcmSlde,.  und  noebL  gegenwärtig  «od  «tlich«  in  dtr  Sakri» 
^Mm  von  S»  Filtppo  ,^  dit  indesaen  von  |«oen  atiiiet  Meistei»  Mjum 
verschieden  sind.  Sie  «iad  in  tiner  sehr  trockenen  Manitr  MliAa* 
delt.   SUrb  t6l2- 

PoUegrinii  Andrea,  Maler  yod  Mailand,  blühte  um  1S60  —  QS, 
.vnd  Mt  dennaeb  mit  Jenem  Andrea  Pellegrini ,  dessen  Latuada  er- 
wähnt, nicht  Eine  Feieon.  Von  ibm  ist  im  Chore  von  St  Gem- 
nimo  ein  Bild. 

iV.       Lätuada*«  Pellegrini  vrar  von  Bologna,  Sohn  oines  Pietro  P ei- 
le t^rini,  und  soll  ebenfalls  in  Mailand  i;earl)citet  haben.  Latuada 
nennt  c-ine  iiiatmellahrt  der  Maria  aiu  Gewölbe  der  liirchc  3.  Ma- 
.  tia  del  Favadiso^  ond  ein  Altarblatt  mit  dem  Hreuse  Christi  und 
einigen  Heiligen  daselbst.  Starb  i64l  im  70«  Jahre. 

Pellegrini,  Lodovica  oder  Antonia,  eine  berühmte  Stickerin 

'    aus  der  Familie  des  älteren  Andrea  Pellegrini,  welche  ihrer  Kunst 
wegen  den  Beinamen  Minerva  erhielt.    Im  Dome  zu  Mailand  sind 
*    einige  kestbare  Stiokereten  Ton  ihrer  Hand«  Sie  lebte  noch  1^6 
in  reiferem  Alter. 

Fellegrini,  GirolaraO,  Maler  von  Rom,  Hess  sich  in  Venedig  nie- 
der«  und  führte  da  mehrere  Werke  in  Ocl  und  Fresco  aus,  wobei 
er  nach  einer  Art  von  Groesbeit  des  St^s  faasohfe«  ohne  geämilich 
Stt  aeyn.  In  der  Kirche  des  heil.  Pebos  zu  Venedig  aaalte  et  dio 
Apotheose  des  heil.  Lorenio  Qthstiniani.  Blühte  am  t6tQ* 

Fellegrini,  GregOrio,  Maler,  der  nach  Fiorillo's  Angabe  den  Pel- 
legrino  Tibaldi  nach  Spanien  begleitete,  in  der  Eigenschaft  eines 
Gehüiren. 

Pellegrini I  Carlo,  Maler  von  Carrara,  war  in  Rom  Schüler  des  L. 
Bernini,  und  führte  daselbst  mehrere  Werke  aus.  J.  Calandra 
n.  A.  führten  nach  seinen  Cartons  für  die  Peterskirche  mehrere 
Musivgemälde  aus.  1 

.  Von  diesem  Carraresejo  unterscheidet  GuaricutI  einen ,  römilchea 
'  Maler  dieses  Namei^. 

Pslleerini»  AotomOf  geboren  zu  Padns  j674>  gestorben  174l.  Als 

Schüler  von  Genga  und  Paul  Pagano  lebte  er  zu  einer  Zeit,  in 
welcher  die  Hunst  sehr  herabgeUommen  war,   doch  besitzt  sein  ' 
Pinsel,  obgleich  manicrirt,  eine  gewisse  ihm  eigeulhi^mlicho  Gra- 
nie»  der  irai  in  den  Hauptstädten  Europas  Ruf  Terschaffte.  Es 
-  fihlte  ihm  aber  an  Einbildungskraft  und  Leichtigkeit»  seine  Manier  Ist 
flüchtig  und  der  Färbung  gebricht  es  an  Kraft,  so  dass'raan  schon  * 
,      zu  seiner  Zeit  sagte,  seine  ^Ycrke  wurden  l.auto  ein  halbes  Jahr- 
1     hundert  dauern.    Wirklich  sind  seine  Gemälde^  die  sich  noch  in 
Venedig  und  Padua  finden»  in  kraftlosem  Zustande.    Zu  Wien, 


Digitized  by  Google 


60        P^llegnni,  Angelo.     PeUegnni,  Domenioo^ 

'  Paris,  wo  er  Mitglied  der  AUademie  wurde,  London  und  Dresden» 
wrertii^  «ff  ml«  DeckomtiiclM,  AlttrtaMn  und  andere  Geniild«. 
Fellcgrini  kam  in  cbqrplilaischa  Dienste,  wo  er  lange  arbeitete* 

und  ein  ganr.es  Zimmer  in  dem  Lustsclilosse  Bensheim  eusmalte. 
iVIil  grossen  Rcichtliümern  überhäuft  kehrte  er  in  sein  Vaterland 
xurücki  und  Hess  sich  zu  Venedig  nieder,  vro  er  die  Schwester  der 
befähtnten  Rosalbe  Caniere  heiraihete.  Dasjenige  Werk ,  welches 
--Am  den  meisten  Ruhm  machte,  war  ein  sehr  grosser  Plafond»  den 
er  für  die  indische  Compat^nie  in  Paris  malte,  und  in  diesem  Ge. 
mälde,  das  jedoch  nicht  mehr  existirt,  hatte  er  in  Zeil  Ton  acht- 
.  mig  Morgen  allen  ßeichthum  der  Mythologie  vereiniget  Er  war 
überhaupt  ein  Schnellmaler»  wie  wenige  seiner  Zeit,  der  in  kurjier 
Frist  Tauseode  ron  Tbalem  in  seineTTascbe  sanberte*  80  erhielt 
er  XU  Dresden  für  zwei  Plafondstiieke  im  Bibliothekgobände  29OM 
Thaler.  Den  Hngländern  nahm  er  ebenfalls  schöne  Summen  ob. 
Zum  Glück  blieben  seine  Compositiunen »  womit  er  die  St«  Pauls- 
Kuppel  schmücken  wollte,  nur  in  Zeichnung. 

J.  B.  Cathelin  stach  nach  ihm  den  Tod  der  Lucretia,  V.  Green 
The  Birth  bf  Adonis  in  Mezzotinto ,  M.  Oesterreich  eine  leichte 
Skizze  von  einigen  Figuren  nach  einer  Zeichnung,  J.  Simon  die 
Judith  mit  dem  Haupte  det  Holofeme»,  und  Th«  Park  die  Enthalt- 
samkeit des  Scipio. 

Pellegrini,  Angelo ,  Bildhauer  und  Erzgiesser,  war  Schüler  sei- 
nes Oheims  Don.  Ferrerio,  nnd  blühte  um  l(i40«  Er  goss  die 
Aposteistatuen  der  Colonna  Trojane  nnd  {ener  der  Anlenine,  beide 
nach  Modellen  von  T.  della  Porta.  Dana  gost  er  auch  noch  an* 
dere  Statuen,  Büsten,  Ornamente  etc. 

Fellegrioi.  Donieilico,  Maler»  wurde  um  1768  zu  Venedig  gebo- 
ten, und  nachdem  er  hier  die  nothigsten  Vorkenntnbse  sich  erworw 
ben  hatte,  besuchte  er  zur  weiteren  Ausbildung  Rom.  Das  erste 
Gemälde,  welches  er  daselbst  als  Resultat  seines  Studiums  zur  Aus- 
stellung brachte ,  stellt  den  Tod  der  Messaline  vor ,  ein  Werk, 
welches  allgemeines  Lob  erhielt,  so  wie  einige  der  folgenden  hi- 
atnrischen  Bilder«  Die  Hocliseit  sn  Gena,  mit  halb  lefaensgroieMI 
Figuren,  lebendig  gruppirt  und  in  schöner  Auswahl  der  Form,  ist 
in  Landen*»  NouiMsIles  des  arts  II.  177  beschrieben  und  in  Umrtss 
abgebildet,  und  auch  Schiavonetti  hat  es  in  London  in  Hupler  ge- 
etochen«  Feüegrini  begab  sich  um  1792  nach  England,  verlebte 
mehr  als  sehn  3ahre  in  der  brittieclien  Henptstadt,  und  gründete 
da  ▼otnehmlieb  ab  BUdnissmaler  seinen  Ruf,  xvelcheu  er  später 
in  Portugal  noch  erhöhte.    Er  malte  überall  zahlreiche  Portraite 

j  ^  berühmter  Personen ,  die  sich  eben  so  sehr  durch  charakteristische 
Wahrheit,  als  durch  Zartheit  und  Glanz  der  Färbung  auszeichnen. 
Titian  war  hierin  sein  Vorbild,  und  andere  grosse  Meister  der  Ye» 
netianischen  Schale^  Die  historischen  Darstellluogen  aus  seiner 
ipateven  Zeit  sind  nicht  zahlreich;  wir  v\-issen  überhaupt  nur  Von 
einem  einzigen  Bilde  dieser  Art,  welches  Venns  und  Adonis  vor- 
stellt. Die  spätere  Zeil  seines  Lebens  brachte  Pellegrini  wieder  im 
Vaterlande  zu,  und  malte  auch  in  den  Hauptstädten  Italiens,  wie 
SU  Venedig,  in  Neapel  nnd  Rom  irerschiedenb  Portraite,  welehe 
noch  immer  su  den  vorzüglichsten  Werken  der  neueren  italieni- 
schen Schule  gezählt  werden.  Im  Jahre  1820  rühmte  man  in  Rom 
das  Bildniss  der  Gräfin  Oginsky.  Pellegrini  malte  iiberhnupt  viele 
Damen ,  da  ihm  die  Grazien  zur  Seite  standen.  L.  Schiavonetti 
•tach  nach  ihm  The  happy  rennioa  in  fjanktinttanter»  ein  groiiMs 
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Blatt.  Dat  oben  erwähnte  Hochzeitsgemälde ,  weichet  1802  dieser 
Künstler  ebcnlalls  in  gleicher  Manier  gestochen  hat,  ist  mit  fol- 
gender Inschriit  versehen:  Christ  changing  the  water  into  wiott 
at  the  mariagc  in  Cana  of  Galilee. 

Pellegrini,   Pietro,   s.  Andrea  Pellegrini. 

Pellegrinis,  Giovanni  Tomaso  de,  Maler,   der  gegen  Ende 

des  l4  Jahrhunderts  gearbeitet  hat,  aber  nach  seinen  Lehensver- 
hältnissen unbekannt  ist.  Sein  Name  (Jo.  Tom.  de  Pellegrinis) 
steht  auf  einem  Bilde  in  S.  Giorgiu  zu  Verona,  neben  der  Jahr- 
zahl 1592«    Dieses  Gemälde  stellt  den  heil.  Martin  vor. 

Pell  egrinO,  Bildhauer,  der  im  Q.  Jahrhunderte  zu  Verona  arbeitete, 
vrie  man  glaubt.  Man  bcnahrt  von  ihm  zu  Verona  ein  Basrelief, 
welches  -Christus  und  die  Apostel  Petrus  und  Paulus  segnend  vor- 
stellt. Man  fand  dieses  Werk  im  Bezirke  der  Cathedrale  daselbst, 
und  das  Bild  beweiset,  dass  die  Kunst  damals  in  jenem  Theile 
Italiens  nicht  im  gänzlichen  Verderben  war,  wie  Ticozzi  bemerkt« 

Pellegrino,  könnten  auch  die  obigen  Pellegrini  genannt  werden. 

Pellegrino  da  San  Daniello,  heisst  mit  seinem  wirklichen  Na- 
men Martino  da  Udine,  und  s.  daher  „Udine,  M,  da.** 

Pellegrino  da  Modena ,   «.  Pdlegrino  Pellegrini  Tibaldi. 

Pellegrino  da  Modena,  1.  p.  Munari. 

Pellegrino,  Tibaldi,    s.  Pelleg.  Pellegrini. 

Pellegrino,   Giuseppe  Calabrese,   nannte  sich  Car.  Errante. 

Pelleri,  Lorenzo,  Maler  von  Carmagnola,  arbeitete  für  einige 
Kirchen  Turin's.  vielleicht  zu  Bartohs  Zeit,  weil  dieser  Schrift- 
steiler ihn  nennt. 

Pellesini,  Lelio,  Zeichner  und  Architekt,  wurde  l602  zu  Lonato 
im  Gebiete  von  Brescia  geboren,  und  übte  seine  Kunst  in  Verona. 
Er  baute  da  mehrere  Häuser. 

Sein  Sohn  Vincenzo  ihat  ein  Gleiches.    Starb  1700  im  6$. 
Jahre. 

Pelletier,  Jean,  Kupferstecher,  wurde  um  1736  xu  Paris  geboren, 
und  hier  üble  er  auch  seine  Kunst.  Wir  haben  von  ihm  mehrere 
gestochene  und  radirte  Blatter  verschiedenen  Inhalts,  von  denen 
einige  der  Originale  wegen  geschätzt  werden.  Sein  Todesjahr  ist 
uns  unbekannt. 

1)  L'enlcvement  d'Europe ,  nach  F.  Boucher ,  fol. 

2)  Le  repos  de  Diane,  nach  demselben,  lol. 
5)  La  fontaine,  nach  demselben,  qu.  fol. 

4)  Le  berger,  nach  demselben»  qu.  iol. 
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6)  Bin  Bacchusliopf ,  noch  C.  Vanloo ,  foK   *    '    '  • 
6)  Narcisse,  nach  F.  le  Maine,  gr.  fol.  .' 
7K  Vemit  niid  Led«,'  ■•«h  C.  F.  Natoir»,  fol* 

8)  Jupiter  und  Calysto,  nach  F.  C.  Natoira,  fol. 

9)  Bacchus  und  Ariadne,  nach  demselben,  qu.  f'ul. 
IQ)  MprUur  und  Argus,    schöne  Landschaft  mit  FigarOQ 

Vieh,  nach  A.  v.  d.  Velde,  qu.  roy.  iul. 

11)  L'abi^uvoir,  Hirten  bei.  a^em  JVIauerwerk  am  ;Bniiiaaii^ 
nach'N.  Berghem,  gr.  qu.  fol.   Schönet  Blatf» 

12)  La  niasure,  altes  Gemäuer,  nach  Berghem,  qo.  fol. 

13)  Le  garetior  flaiuand  (gazctic  flament) ,  Gruppe  von  4  Bauern 
beim  Cainin,  rechts  der  Zeitunssleser ,  nach  Teniers«  gr. 
qu.  fol.    Im  frühen  Drücke  vor  Fouquet't  Adresse. 

14)  La  fumeur  intarrompa ,  swai  Figuren  aadi  C,  Baga  9  fol* 

15)  Les  toTagaorty  swei  Reiaanda  darah'i  Waaaar  ctitMidt  wMäk 
.Wouverroans,  qu.  fol. 

Ks  gibt  Abdriicka  mit  PaUaUar*f»  und  andere  mit  Bnsan*a 
Adresse«  •  . 

'•  i6>  hß  eontanr  da  flanrataa,  nach  F*  Millat,  qu.>  lol*  • 
17>  La  bonoe  femme  qol  tafMont  nach  deniMihan,  qu.  fol. 
18)  Lcs  plaisirs  des  bavaurs,  nach  Oftada»  qo«  fol*   Ba  gibt 
reine  Aetzdrücke.  'J  .       :  *  '  ly 

''19)  La  colcrc  des  buveurs,  nach  demselben,  qu.  Ibi. 

20)  Le  chati.eur  endormi,  dein  scl^lafenden,  *™  Wiathc^ 
'  '          hatise  Wird  ein  Vogel' antWendat;  nach  G.  metiu»  gr.  nl. 

21)  La  hoUaodttise  stadiattse,  nach  G.  Metxo,  fol«  ' 

22)  La  honne  nventure,  n.nch  M.  Valentin,  fol. 

23)  ' L'tflliei)t;#  de  la:  uoiaturfi  a|t  du  idastin,  nach. Natoire.  1750t 

fol. 

24)  L'allianca  da  la.pp^ia^  etfde  U;iaMiqua,  nacii  4«nMlba% 

1752,  fol. 

22)  Les  Oacchantes,  nach  J.  M.  Pierre,  qu.  fol.  •  ' 

26)  L'Inconstance  punic,  nach  demselben ,  qu.  fol. 

27)  Le  marchö  de  Tivoli  nach  1  demselben ,  qu.  fol* 
*    '  28)  £.a  cAridsitd,  uacV  daiAsMbatt ,  hlainaa  matt. 

29)  La  marchc  aux  poittona^  nach  Pierre,  fol. 

30)  Le  marchc  aux  icgumes,  nach  demselben,  fol. 

3t)  Eine  Landschaft  mit  einer  Stadt  im  Grunde*,  in  Einfiutung» 
nach  J.  Brcughel,  qu.  fol. 

32)  Vua  de  1a  c6te  de  Malte,  nach  C.  Lorrain,  qu.  fol. 

33)  Einige  Hefte  mit  Mode*Coiifuren,  nach  la  Clere; 

Pelletier,  Mrae. ,  die  Gattin  des  Obigen,  stach  ebenfalls  in  Ku- 
pfer, meistens  unter  Aufsicht  ihres  Mannes,  wie  diess  mit  den 
Blattern  nach  O^tade  der  Fall  ist,  welche  wir  jenem  beigelegt  ha- 
ben. V\rir  fanden  ihr  folgende  Blätter  beigelegt: 

1)  Le  fumeur,  nach  Ostade,  fol. 

2)  L'üisivetc  fiamaodc,  nach  demselben,  fol. 

3)  La  ruine,  nach  Wouvennannt,  fol. 

Felletier,  N.,  Architekturmaler,  bildete  sich  zu  Paris  in  David*a 
Schule,  und  brachte  schon  vor  I8O8  Werke  2ur  öffentlichen  Aus- 
stellung, Es  sind  diess  Interioren  mit  Staffage  von  verschiedenen 
Figuren  als  handelnde  Pertonen.  So  malte  er  1808  das  Innere  dar 
Kirche  dt«  Denis,  und  darin  Napoleon»  wta  er  die  Herstellung 
jenaa  Tampals  bafiahk.*  Oabat  irafsaichnac  atlieha  aolchar  Warkag 
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und  darunter  ist^  letzte  von  I8l4  eine  eothisclie  Gftllerie,  wo 
ein  junges  Weib  den  Vater  wegen  ihrer  heimlichen  Verbindung 
tun  veneihnng  anfleht..  Das  Gegenstnck  tob  18I0  ttellt  eine  go- 
thifcha  Scbloftskäpclle  Vor,  In  welcher  ein  Moacfr  eisen  Riittr 
und  seine  Dame  zu  traticn  kommt. 

In  neuerer  Zeit  stach  Jazet  nach  ctnom  Pelletier,  vielleicht  nach 
vnicrm  Künstler,  2  ÜUtier  in  A^juatiuta:  Siegt  d*Aovert»  13  %t 
15  Dccembre  1^2« 

Pelli»  MarOOy   Zeiehner  und  Hnpferttecher  roß  Venedig,  i^rda 
1696  geboren.   Seine  Lebensverkillnieee  sind  unbekannt,  nor  et* 

nige  schöne  Bliillcr  sprechen  von  seinem  Dascvn  ,    tlieil.«  von  ihm 

J|estochcn ,  theiU  mit  seiner  Adresse*  Unter  diesen  enväimen  wif 
olgende : 

I)  Christus,  Büste  nach  Piazetta,  so  wie  die  folgenden,  von 
Pelli  geseiciinet  und  gestochen,   und  Tonrnguck«  BUlter» 

Sr.  fol, 
laria,  Büste,  gr.  fol.  r 

3)  Sl  Franciscus  de  Regis,  Büste,  gr.  fol« 

4)  St.  Johann  vom  Hreuze,  Büste,  gr.  fol* 

5)  St.  Anton  von  Padua,  Büste,  gr.  fol. 


6>  St«  Fransifcns  Borgi«,  QQ^,-  ir.  (6L 

7)  St.  Philippus  Neri,  Büste,  gr.  ful. 

8)  Der  heil.  Joseph,  Büste,  gr.  fol. 

CK,  Büste, 


9)  St.  Johannes  von  Nepomuck ,  Büste,  gr.  fol. 

10)  Der  heil.  Aloisius  von  Gonzaga,  Büste,  gr.  foL ,  , 

11)  8t.  Vincens  Ferreri,  Büste,  gr.  fol. 

12)  St.  Franz  de  Paula,  Büste,  gr.  fol* 

13)  Die  halbe  Figur  eines  Mädchens,  nach  G,  Angeliy  kl.  fol. 
|4)  Bildniss  eines   jungen  AlAI|nes.  mii.  der  AililWi'  IMIC^  O* 

Maggiotto,  kl.  toi. 

15)  Bildniss  eines  Mädchens  mit  dem  Spinnrocken,  nach,  dem* 
selben ,  kl.  fol.  ^    .  , 

16)  Der  Raritätenkasten ,  M.  Ptlli  ecnlp*,  4« 

17)  —  20)  Züge  von  Cavalterie,  sehr  geistreich  coraponirt,  ink 
GeschmacKe  von  Bourguignon,  nach  F.  Simonini,  4  BläC* 
ter,  Marcus  Pellt  incid.|  qu^  fol. 

2i)  Einige  LandstbaAen ,  ntch  O.  B*  Zilotti,  grotittnlHeilt  «Ü 
H*  relli  exa  beseicbnet,  qu.  foU 

FelHcCiari,  MonnCS  und  Gio.  ßattista,  Maler,  lebten  in  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  in  JVIantua*  Sie  befassten  sieb 
mit  der  encaustit^en  Malerei. 

♦ 

Fdliccioni)  Francesco^  genannt  il  Basso,  Edelsteinschneider  zu 
Mailand,  wird  von  Loraarro  unter  die  trefflichen  Künstler  seines 
Faches  gezählt,  er  gibt  aber  keine  näheren  Bestimmungen. 

Pdlida.  Bildfaaner  sn  Carrart,  ein -jetst  lebender  Rfisstler»  dar 
bereits  verschieden*  Werke  geliefert  hat* 

PelHcier^  T.,  Mal  er  aus  Hanau,  lag  einige  Zeit  in  Berlin  seiner 
Ausbildung  ob,  und  begab  sich  dann  um  l850  nach  Rom,  wo  in 
kurzer  Zeit  sein  Ruf  begründet  war.  Er  malt  Bildnisse  und  Volks- 
sMn«»y  in  denen  Anffassung  nnd  BelMndlung  gleich  vorzüglich 
aind«    In  seinen  Bildern  barcecht  friachtf  Leben  in  Foim  und 
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Farbe y  und  teilst  «v«Dn  letzter«  blendend  ist,  fehlt  et  nicht  an 
Bob«  und  Hamonie.  Im  Jahra  1834  fandan  wir  ainat  in  Rom  1^ 
benden  Malert  PaliMar  anfihnt»  diatar  ist  ibar  aichar  mit  Fallt* 
ciar  d«rialba»  ^ 

FelHcoty  Louis  AlewS  Leon,  Maler  von  Diene  in  Frankreich, 
wurde  1787  geboren ,  und  zu  Paris  in  der  Schule  Gucrin's  mm 
Künstler  herangebildet.  Er  lebt  noch  gegenwärtig  iu  jener  Stadt, 
wo  man  auf  dan  Salons  viala  guta  Bildar  won  ihm  sah ,  BildniMa^ 
.  QanrestückA,  architektoniadia  Aofichten  and  Landiduiftaii.  Gabat 
sibH  mabractt  dacaalbaa  atmaatliab'  ^ut» 

Fellier,  Nicolas  FranCOlS,  Kunstliebhaber,  wurde  1782  in  Be- 
sannen geboren,  und  von  der  Natur  mit  einem  glücklichen  Ta- 
.  lente  begabt,  war  er  im  Zeichnen  sein  eigener  Lehrer.  Endlich 
,  fing  «r  «ueh  an «  in  Kupfar  so  mdiren ,  oml  liafarta  Uaioa  land* 
achaftliche  Blätter,  dia  su  den  geistreichen  «pilettatttanarbattea  «• 
zählt  werden  müssen.  Sie  sind  mit  einem  Monogramtne  bezeich* 
net.  Pellier  starb  schoo  Ifloi«  Malpd  fpricbt  groaaaa  Laidwaaaa 
über  seinen  Tod  aus. 

~  •  -t 

Fellieri  Pierre  Edme  Loois,  Maler  zu  Paris,  bildete  sich  da- 
iaibft  In  Ragimn1t*t  Sehula,  und  machta  da  bald  badaotaada  Fort- 
schritte.  Man  sah  schon  i800  bei  Galaganhait  dar  Auutalluog  im 

Musce  imperial  verschiedene  Werke  von  ihm,  und  sofort  auch  bei 
verschiedenen  andern  Gelegenheiten.  Es  sind  diess  historische  Dar- 
stellungeo,  Genrestücke  und  Bildnisse.    Mehrere  entlehnte  er  der 

Sriechischen  Mythe  und  Gaschichte ,  eflicha  auch  dem  französiscben 
fittdaltar. '  Das  12  Fuss  hoha  Bild  Ludwin  XIV.  «nirda  auf  dat 
Ii»  Bibliothek  aurgestellu  Im  Museum  zu  Caen  ist  Ton  ihm  aia 
Gemälde  mit  Telcmach  in  natürlicher  Grösse.  Dann  malte  er  aus 
Au t  trag  des  Mioistars  das  bwara  ainiga  Portraita  dar'königlichaa 
Familie. 

Pelliörei  a«  Milte. 

« 

Fellini,  Andrea^;  Maier  von  Cremona,  war  vermuthllch  Schule»  ' 
von  B.  Caropi,   ist  aber  im  Vaterlande  wenig  bekannt.    In  S.  £u- 
storgio  XU  Mailand  ist  von  ihm  aia  Bild  dar  Hrausabnt hmung  voa 

1595. 

PeUinii  Maro  Antonio f  MalarvosPavia,  wurda4674 geboren,  uncl 
von  T.  Oaddi  unterrichtet,  bis  er  nach  Bologna  sich  begab,  um 
hiar«  so  wie  später  in  Venedig  die  vorzüglichsten  Werke  der  Ma- 
lerei zu  Studiren.  In  seinem  Vaterlande  sieht  man  viele  historische 
Bilder  von  seiner  Hand,  dia  laidlich  |;ezeichnet  und  gut  colorirt 
sind«  PtoIHni  hatta  indassan  das  Lob  eines  vorzüglichan  Kiinstlara» 
man  muss  aber  bedenken,  dass  SU  taloar  Zait  m  Kunst  in  Ter* 
fall  war.  OraUi  lässt  ihn  1760  in  ainam  Altar  voa  loi  Jahr  stav» 
ben« 

Pelli^iontf  Girolamo^  genaanl  Crasdai,  war  Malar  uod  Ar» 
ehitekt»  dar  um  l683  blühte.  Er  gab  eine  kleine  Schrift  über  di« 
Correctioa  dat  Fo  haraoa»  Saiaa  Malaraiaa  fiuid  naa  mittai- 
Biäisig. 
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Pcloro,  Giovanni  BaUista,  AfcMtel^l  von'Siena.   Schuler  ton. 
B.  Peruzii,    war  auch  ein  geschicUter  MathemaliUor  uod  Mecha»  , 
Diker.   Er  fertigte  mehrere  Modelle  von  SUdten.   Blühte  um  1630^ 
und  starb  in  Avignon. 

Pelt,  Abraham  ron,  Maler  ron  Amheim,  wnrdk  1815  MboTMi. 
Er  widiMtf  fkh  «tem  BildniM«  und  OenrcAiclM; 

Pelz.  A..  Maler  von  Allweitiilei^  in  der  Grafschaft  Glatz,  besuchte 
'  dt«  Aluideinie  der  Künste  in  Dässeldorf ,  und  fing  um  1835  an, 
*    mil  Gemälden  hetm^ntrHeii«    Diese  bestehen  ito  kleineren  und 

frosseren  RHdriissen,  in  Genrebildern »  und  in  LandschalUn  nil 
taSage.   Seine  Werke  gehören  xu  den  besten  ErxeufnisseB  der 
Düsseldorier  Schule. 

Fels  9  Hermann  9  •  Meier  Ton  Allweisnts  In  SeMesten,  bildete  sioli  . 
nm  1856  zu  Dahldorf  in  Schadn^v's  Schule.  Seiner  erwähnt  Graf 

PacrynsUi  im  ersten  Bande  der  Geschichte  der  neuern  deut.<chen 
Kunst,  und  es  scheint  uns,  dess  er.  mit  dem  Obigen  nicht  £iae  ^ 
Person  ist. 

Fembrooke^  Tbomaa,  Maler  *n  tiondon,  tter  ScbfiTer  ton  M. 

Laroon,  und  ein  talentvoller  Iiün<itlcr,  der  ahcr  um  I7i4  im  28» 
Jnhrc  stnrh.  J.  Smith  stach  nach  ihm  für  BoydeU's  Verlag  Hagar 
und  Ismael,  in  Mexzotinto* 

Pen,  JAkoB>  ein  niederlSndischer  Maler«  der  unter  der  Regierung 
Carl  U.  .in  England  arbeitete,  und  i6iM^  in  London  staro.  Er 
»alte  historische  Rüder«  die  eben  so  gut  geseichnet»  als  gemalt 
•eyn  Sollen.  So  behauptet  JVleusel. 

Pena.  s.  Penna. 

P^nar^Cy  Apne  Antoinette  Charlotte  Eugenie,  Malerin« 

inrurde  1797  Niort  geboren ,  und  in  Paris  von  Vafflard  in  der 
Kunst  iintorricljtot.  Sie  innlt  Bildnisse  und  Genrestiicke  in  Oel  und 
auf  Porzellain  ,  deren  (labet  niohiere  verzeiciinet.  Ihre  Bilder  sind 
in  veirschiedene  Uüodc  ubergcgungen ,  da  sie  theilweise  durch  die 
^Kunstvercine  verloost.  worden.  Im  Jahre  1828  wurde  Mlle«  Pinn* 
vir«  mit  einer  Medaille  beehrt« 

Penchaud;^  IMichel  Robert,  Architekt,  Direktor  des  Stadtbau« 
Wesens  in  Marseille,,  wurde  1775  zu  Poitiers  geboren,  und  ron 
Percier  unterwiesen ;  diess  mit  grossem  Erfolge ,  da  der  talentvolle  " 
Zögling  jedes  Mittel  xu  seiner  Ausbildung  mit  Eifer  ergriff«  Im 
Jabre  18OO  erhielt  er  den  Preis  der  Sucictc  d*agriculture  zu  Paris, 
da  er  Plane  zu  mehreren  landlichen  Gebäuden  vorgelegt  hatte. 
Dann  bemühte  sich  Penchaud  auch  um  die  Aufgrabuug  und  ErhaU 
tun^  der  antiken  Denkmäler  in  Frankreich.  Ein  besonderes  Au« 
genmerh  richtete  er  auf  das  alle  romische  Gebäude  inNtmes,  weU 
ches  unter  dem  Namen  Maison  Carree  bekannt  ist.  Im  Jahre  i8tO 
nahm  er  davon  einen  genauen  Siluationsplan  auf,  zeichnete  den 
Grund,  und  Aufriss,  den  Durchschnitt  und  die  Details  dieses 
merkwürdigen  Tempels,  und  legte  der  Hogicrung  einen  genauen 
Restaarationtplan  vor,  der  ans  30  BlSttem  oestoht  Eifte  too  ihm 
hiernber  gescAriebent  AMban«yong  wnrdo  im  Arohive  der  iboidimie 

Piagler'4  Kütutlcr'Lcx*  Bd*  XL  ft 
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de»  ioscriptions^  et  belics- lettre»  niedergelegt.  Im  Jahre  1818  Heut 
ihm  der  Minister  des  Inncrcii  für  seine  Bemühungen  um  die  Aua- 

grabung  und  Kestauration  antiker  Denhmiiler  die  Sammlung  von 
ledaillcii  auf  bcrühnito  Männer  zustellen,  und  1824  wurde  ihnt 
vom  Institute  d'c  goldene  Medaille  zuerkannt,  tvegeo  aciDer  Mo* 
moircii  über  die  NatiunaldenUmäler  Franhreicbs.  '  * 

In  den  Mempires  do  TAcadcmic  des  inscriptions  «t  helles  -  lettrcs 
'  nvird  sein  Name  oft  mit  Ehren  erwähnt.    Doch  ist  dicss  nicht  daa 
tinxige  Verdienat,  welches  sich  penchand  erworben  hatf  %r,leiteft4 
von  1803  an,   und  noch  1830'«  die  zahlreichen  Bauten  der  Siedl 

Marseille,  und  fertigte  auch  noch  viele  andere. Plane  zu  Bauun» 
tcrnehmungen.  Gäbet  verzeichnet  eine  grosse  Anzahl  von  Bau- 
^.  werken,  die  thcils  nach  seinen  Plauen»  theils  unter  feiner  Leitung  ent- 
standen ,  aber  auch  das  Verzeichniss  bei  Gäbet  ist  noch  nicht  voll* 
ständig.  Er  beute  die  grossere  Kirche  Ton  St  Remy ,  die  Cepelle 
des  Hafens  DlciidoilDey  die  protestantische  Kirche  zu  Marseille t 
den  Triumphbogen,  der  zu  Ehren  des  Dauphin  in  IVIarseille  er- 
richtet wurde;  die  Springbrunnen  auf  Place  royale  und  Place  IMon- 
tlwuui  die  grosse  Guudarmcriecasernc ;  das  grosse  Hospice  auf  der 
Khede»  und  den  grossen  Pavillon  beim  Eingange  in  ^das  College 
Toyal  daselbst,  wo  euöh  das  Monument  des  Bischofs  Mr.  de[  Ba« 
zuncc  nach  seinem  Entwürfe  errichtet  ist.  Dann  fertigte  er  auclf 
die  Plane  zur  Anlage  und  den  Daulichkciten  des  botanischen  Gar- 
,  tcns  iu  Marseille.  Alichaud  leitete  nach  seinen  Entwürfen  die  Re- 
stauration des  Prafeeturgebäudes  von  Bouches  du  Rhöne;  denn 
fertigte  er  die  Plane  zum  Justizpallaste  in  Draguignan,  cum  De» 
pertements  -  Gerichu^gcbüude  in  Ais»  und  ZU|tt  Palai$  de  la  COUV 
royale  et  des  tribunausi  daselbst,  u«  s.  w« 

Fcnczy  Geor^,  auch  Pens,  Peius,  Pcnez  und  Penz  ^eschrie« 
ben»  ganz  irrig  aber  Gregor  genannt»  nach  der  Aufschrift  eines 
Bildnisses  des  Künstlers ,  welche  ein  Unbekannter  gestochen  hat^ 
der  denselben  falschlicli  Gregor  Peius  nannte.  Fr  nennt  sich  auf 
einem  Blatte  No.  Ö7  selbst  Georg  rcncx,  so  dass  also  diess  der 
richtige  Name  des  Meisters  ist.    Pcncz  wurde  in  ISurnberg  cebo* 

•  ren,  nach  der  gewöhnlicheren  Anj^abe  um  iSOO,  nach  Anaerea 
1510,  zu  einer  Zeit,  in  welcher  Durer  den  Ruf  seiner  Schule  im- 
mer weiter  verbreitete.  Pencz  genoss  ebenfalls  den  Unterricht  je-  , 
lies  Meisters,  unter  welchem  er  sich  schon  frühe  an  Genauigkeit 
und  strenge  Ordnung  gewohnte,  und  in  seinen  ersten  Werken  ist 
auch  durchgehends  die  strenge  deutsche  AufFassungsweise  vorherr* 
sehend,  bis  er  endlich  nach  Italien  sich  begab.  Er  besuchte  ia 
Rom  RafaePs  Schule,  und  entausserte  sich  da  mit  solchem  Gluck« 
der  angeerbten  liunslwcise ,  dass  man  ihn  vielleicht  den  einzigen 
deutschen  Künstler  nennen  kann,  der  mit  Erloig  die  deutsche 
Wahrheit  mit  italienischer  Grazie  zu  verschmelzen  gewusst  hat.  . 
Doch  gewahrt  man  anch  noch  in  seiner  späteren  Zeit  liebevollea 
Fle  iss  in  der  Ausführung,  und  dabei  das  verständigste  Streben 
nach  Scliönheit  und  Charakter  der  Form.  Hierin,  so  v.ie  in  Cor- 
rekthcit  der  Zeichnung,  iihertrifil  Pencz  den  Meisler  Dürer.  Wie 
lange  sich  G.  Pencz  iu  Italien  aufgehalten,  ist  nicht  bckanut» 
und  nach  setner  Rüchhehr  weiss  man  fast  nur ,  dass  der  Künstler 
gemalt  und  in  Kupfer  gestochen  habe.  Doppclmayr  Üsst  ihn  l^SO 

.    SU  Breslau  sterben. 

Eines  der  früheren  Werke  des  Künstlers,  in  welchem  er  noch 
sehr  betangen  etscheint»  ist  die  Mremtigong  Christi^  ein  Altarbild 
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mit  Flügeln,  jetzt  in  der  k.  Gallerie  zu  Augsburg.  In  cler  V.  1«. 
Gallerie  zu  Wien  befiiiclct  ncU  von  ihm  ebenfalls  ein  GciualJe  Jcr 
Iireu/ji^uncf ,  nnt  Uleiiien  l'ii^uren,  das  nacb  Hüffler  (Gesch.  d.  M. 
II.  122)  setir  sauber  und  in  anniutlivuller  Ermiissigung  der  nürn- 
bcrgiscben  INInnier  gemalt  ist.  In  der  k.  PinahulheU  zu  IMiinclicn 
sind  ein  Paar  Bilder,  welche  zur  liiclitung  der  ilnlieuischen  Kunst 
{^ehüren:  eine  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holuierucs,  halhc  nackte 
Figur,  weich  mudcMirt,  abrr  hart  in  der  I'ärbung;  sudann  Venus 
und  Amor,  ein  Uiid  von  scharicr  Zeichnung  und  iast  italienif^cher 
FM*bung.  In  der  Gallerie  der  St.  Morizcapelle  zu  Nürnberg  ist 
die  halblebcnsgrossc  I-igur  des  beil.  Hieronymus,  ein  tüchtig  gc- 
'  xiialtcr  und  durchgebilileter  alter  l\oj>f",  ebenfalls  ein  Bild  ,  in  wel- 
chem der  Charakter  der  italienischen  Schule  hervortritt.  Im  Pariser 
IVfliiseum  ist  die  hallie  Figur  tlos  Evangelisten  JMnrcus  mit  Enible- 
nien.  Dann  nimmt  Penc/.  auch  als  Portraitmaler  einen  ausgezeich- 
neten Platz  ein.  Auf  der  liurg  in  Nürnberg  ist  ein  vorzügliche« 
Bild  dieser  Art,  und  drei  solche  im  Berliner  Museum,  die  durch 
treffliclic  Anordnung,  wie  durch  leichte  warme  l'arbc  und  freie 
Pinselführung  sich  auszoiclincn.  Sehr  trciflich  ist  das  friihere,  das 
Brustbild  eines  jungen  Mannes  mit  schwar/.cm  Barelt,  gfUiult. 
Die  beiden  anderen  Bilder,  die  Portraite  des  Malers  Lrltard  Schwe» 
zcr  und  seiner  Frau,  sind  von  I54i  und  15^15* 

Pencz  ist  auch  als  luip  ferste  eher  ausgezeichnet.  In  seinen  Bliil- 
tcrn  ist  ebenfalls  eine  Vereinigung  des  italienischen  Slyls  mit  dem 
deutschen  sichtbar,  und  «labei  siml  sie  von  einer  liratl  uuil  Ele- 
ganz des  Stiches,  von  einer  Corrcklheit  der  Zeichnung,  wie  Dü- 
rer sie  nicht  errciclite.  Im  Vortrag  hat  er  selbst  seinen  Meister 
IVTarc  Anton  übertrorfen ,  wclcljcm  er  auch  noch  darin  vortreht, 
dass  er  selbst  ein  erllridungsreichcr ,  begeisterter  liünsller  gewesen 
ist.  Diess  diirlle  aber  nach  J.  v.  <^>uan(lt  (Entwurf  einer  Gcöch.  d. 
Iiupferstecherkunst  etc.)  anderseits  vielleiclit  ein  Verlust  scyn,  in- 
dem Pencz  gewiss  manche  treffliche  rafaclischc  Zeichnung  gesto- 
chen liattc,  wäre  er  nicht  selbst  schaflend  gewesen.  —  Unter  den 
Kleinen  Kupferstichen  des  G.  Pencz  ist  besonders  die  Folge  aus 
der  Geschichte  des  T'>l»«n«;  ilurch  ein  sehiincs  liebenswürdiges  Ge- 
fühl au<gezcichnct.  Die  Einnahme  von  C.utliago  und  die  Triumjdic 
gehören  zu  den  beUaclillichslen.  i\Ian  (intlol  auf  seinen  Blattern 
ein  iVlontigramm  ,  welches  aber  genau  ins  Auge  zu  lassen  ist,  da 
CS  der  Ungeübte  mit  j  'nen  «les  Ph.  Galle,  Gerhard  von  Griiningen  (s. 
Faludanus),  und  zw.Mi^r  unbekannten  INleisler  ver\vechs«;ln  l«onnle. 
Dann  behauptet  Dtjppeimayr  auch,  dass  Pens  einen  S(jhn  Namens 
Egid  gehabt  habe,  der  als  JMaler  und  Kupferstecher  geschickt  war. 
Ueber  diesen  Künstler  landen  wir  keine  u  ilicrcii  Nachweisungon. 
"Was  Lipowsky  von  einem  Johann  Georg  Pens  oder  Fcntz  erzählt, 
ist  nicht  begründet.    Siihe  J.  G.  Pintz. 

Bartsch,    V.  gr.  VIII.  521   ff.,    beschreibt  126  Blätter  von  der 
Hand  dicNCS  Bünstiers. 

1)  —  5)  Die  Geschichte  des  A!)rnham,  Fcdge  von  5  Blättern. 
H.  1  Z.  9  —  10  L.  —  2  Z.,  Br.  3       —  3  Z.  2  —  5  L. 

o;  Sara  f  teilt  dem  links  silzenden  .  Aliraham  die  Hagar  v(»r. 
Auf  einem  Tufclchen:  Abraiium  Sara  und  das  Mono- 
gramni. 

b)  Abral»am  bedient  die  drei  Fngcl ,  die  links  am  Tische 
sitzen.  In  der  ISIiUe  oben:  Abraham  und  das  Mono- 
gramm. 
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PeDcs,  Georg. 

c)  Abraham  Terstüfst  die  Hagar,  die  iiteh  linltt  schreitet* 
Uecitts  oben:  Abrahaai»  links  Agtt  und  das  Mono* 

gramin. 

6)  Abraham  geht  mit  Isaac  nach  dem  Berge  zum  Qpfer»  der 

Zug  itt  nach  linlii  gerichttt    ReohU  oben  die  Tafel  mit 

dem  Monogramme, 
e)  Abraham  im  Begriffe  den  Sohn  r.u  opfern.    Letzterer  iit 

n:!ch  rcclit«  gerichteL    In  der  Mitte  unten  am  Steine  das 

Zeichen. 

*  Diese  Folge  Ut  von  einem  Unbekannten  sehr  gut  copirt, 
pnd  mit  dem  Zeichen  der  Originale  vertehen«  Man  kennt 
die  Neehbildnngen  daran»  dass  sie  von  der  Oegeneeila 

genommen  sind. 

6)  Abraham,  auF  dem  Bette  sitzend,  liält  die  Ilagar  liebend  um- 
langen. Rechts  unten  steht:  Abraham  vnd  Agcr  uud 
das  Zeichen.    H.  4  Z.  3  L. ,   Br.  2       10  L*    Sehr  selten. 

7)  Job  von  seiner  Frau  und  von  seinen  Freunden  verfolgt.  In 
der  Mitte  oben  das  Monogramm.  H.  2  3  L.»  Br«  3  Z* 
2  L. 

^)  Esther  bittet  den  Ahasverus  um  Zurüchnahme  des  Todcsur» 
tbeils  {^c^^cn  die  Juden.  Unten  in  der  Milte  das  Zeichen« 
II.  2  Z.  5  L. ,  Br.  3  Z.  i  L.  - 

g)  J2)  Die  Geschichte  des  Joseph,  Folge  von  4  Blüttern. 
H.  4  Z.  2  —  5  I'**  Br.  2  Z.  o —  10  L.  Die  anonymen 
Copien,  die  ebenralls  mit  dem  Zeichen  verseben  lind»  er- 
kennt man  darin ,  dnps  sie  von  der  Gegenseite  genomma^ 

sind.    Die  Originale  bei  Wcigel  4  Tbl. 

'  a)  Joseph  erzählt  dein  zur  Rechten  des  Blattes  sitzenden  Va- 
ter die  Trauma.  Auf  der  Tafel  oben:  Joseph  Kecenset 
Fatri  et  Srotribvs  Sonimivm  MDXXXXUIl. 
h)  Die  Brüder  werfen  ihn  in  die  Ctstema,  linka  im  Ornnda 
ein  grosser  Baum,  rechts  oben  das  Täfelcken  mit  dam 
Zeichen  und  der  Jahrzahl  1546* 

c)  Die  Brüder  vcrUaufcn  ihn  art  ismaelitische  liaufleute.  Jo- 
seph steht  linUs  des  Blattes,  und  rechts  oben  ist  das  Tä* 
felchen  mit  dem  Zeichen  und  der  Jahrzahl  154^* 

Bs  gibt  eine  seltene  Copie  in  Mere  Anton's  Manier«  8* 

d)  Joseph  widersteht  den  Liuten  der  Frau  des  Putiphar,  wel- 
che rechts  auf  dem  Bette  sitzt.  LinUs  nnlen  ist  das  Tafel* 
eben  mit  dem  Zeichen  und  der  Jahrzahi  1546« 

13)  —  19)  Die  Geschichte  des  Tobias,  Folge  von  7  Blättern» 
die  zu  den  vorzüglichsten  des  Meisters  gehören.  H.  2  Z« 
4  —  7  L.,  Br,  o      Q  —  11  L.    Diese  Blätter  hat  ein  Un* 

Smannter  von  der  Gegenseite  copirt»  aber  mit  geringem 
eschiek.  Sie  haben  ebenfalls  das' Zeichen. 

'  •)  Tobias  erhebt  sich  vom  Tische«  nm  einen  Todten  zu  ha- 
graben.  Man  sieht  ihn  vom  Rücken  in  Mitte  des  Blattes, 
seineu  Sohn  erwartend,  der  von  der  Linken  herkommt. 
Rechts  obcu  in  der  Fensteröffnung  das  Zeichen.  Links 
unten  steht:  Thobie  2  (verkehrt)  Cap. 

b)  Tobias  begräbt  einen  Todten,  Links  optan  steht:  Tho» 
bie  2  Cap.  und  das  Zeichen. 

c)  Tobias  erblindet.  Er  liegt  rechts  auf  der  Erde.  Unten 
steht:  Thobvie  wart,  blint.  dvrch  scvalben*  Tat* 
2*  (verkehrt)  C.   Links  vorn  das  Zeichen. 


« 
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d)  Der  junge  Tobias  führt  den  Engel  ein ,  der  ihn  auf  der« 
Reise  begleiten  soll.    Man  sieht  den  Begleiter  links  vorn. 
Unteh  steht:   Thubvvie.   bestell,  den  engel.  (das  g 
▼erkehrt)  mit.  sv.  gen.  (g  verkehrt).  5*  2.    Hechts  oben 
das  ZeicheD.  /  • 

•)  ToInm  sieht  den  Fisch  Ans  dem  Wasser,  wozu  ihn  der 
rechts  stehende  Engel  ermuntert.  Unten  steht:  Der  an* 
gel.  erleosu  Xiiobnie.  vom  eisch.  6-  2«  Links  oben 
das  Zeichen. 

f)  Tobiaa  heiralhet  die  Sara.   Man  sieht  ihn  mit  dem  Engel 
svr  Linken,  und  die  Sara  rechte.    Oben  ist  eine 
mit  der  SchriTt:  Thobias  bat.  Ragnel  Tmb  sin  do» 

eher;  dann  folgt  (las  Zeichen. 
0  Tobias  legt  einen  Theil  der  Fischlober  auf  glühende  Koh- 
len, und  bringt  die  erste  Uochzcitnacht  mit  Sara  im  Ge- 
bete hin.  Letttere  sitst  links  im  Gmiide  auf  dem  Bette* 
Auf  einem  Tafelchen  reehto  oben  etefatt  Thobwie  I54s 
und  das  Zeichen. 

20)  —  29)  Yerschicdene  Gegenstände  aus  dem  alten  Testam6nte, 
Folee  von  10  Bläuern.  H.  1  Z.  g  ^  10  Ii.»  Br.  2  Z.  9  bia 
10  t. 

a)  Loth  von  seinen  Töchtern  berauscht  Links  Torn  am 
Steine  das  Zeichen. 

b)  David  erblickt  Btfthseba  im  Bade.   Links  unten  das  Zei- 
•  chen. 

Es  gibt  eine  gegenseitige  Copie,  vfo  man  David  reehtf 
erblicht.  Diese  ist  ohne  Nninen  und  Zeichen.  Fine  zweite 
gcgcnseitigp  Copic  hat  unten  in  der  IVIitto  den  Iluchslaben 
T.,  und  das  Zcichcu  des  Virgil  Sulis.  In  der  rechten 
Ecke  steht  ein  C.  ^ 

c)  Salomun  betet  die  Götzen  an.   Links  oben  an  der  Mauer  ^ 
das  Zeichen.   Die  gegenseitige  Copie  ist  eben  ao  beseich» 
net,  wie  jene  von  Lit.  I>. 

-    d)  Das  Urtheil  des  Solomon.   Links  oben  an  der  Mauer  das 
Zeichen. 

•)  Holofernes  im  Zelte  mit  Judith  am  Tische.   Rechte  oben 

das  Zeichen. 

f)  Judith  mit  der  Magd,  welche  das  Haupt  des  Ilulofernes 
trügt,  nach  Michel  Angelo.  An  der  ^Abelklioge  lioka  vom 
ist  das  Zeichen. 

g)  Sutanna  im  Bade  von  avfet  Alten  überrascht.  In  der  Mittt* 

unten  steht:  Svsanna.    Unten  nach  links  das  Zeichen. 

In  der  gegenscilif^en  anonymen  Copie  stellt  dieses  rechts, 

h)  Dieselbe  Darstclhing  anders  Ijelinndelt.  Susanna  ist  links, 
die  Inschriit  ist  uuten  von  der  Glitte  aus  etwas  nach  links 
i^esetzt»  und  das  Zeichen  sieht  man  linke  mn  Bassin. 

i)  Dalila  berauht  den  Samson  der  Haare,  rechts  aitzend  im 
Profil.  Das  Zeichen  ist  linU?  oben.  Die  gegenseitige  Co* 
Die  hat  unten  das  .Zeichen  des  Y.  Solis  und  den  Buduta* 
oen  G. 

b)  Die  Herodias  mit  dem  Haupte  des  Johannes  auf  der  Schüs» 
eel.   Unten  nach  rechts  xwiaohen  den  Füssen  des  Berodee 
,  npterkheidet  man  mit  Mühe  das  Zeichen  dee  Stechers. 

Das  Leben  Jesu  Christi»  Folge  von  26  Blittem,  die  numerirt 

sind,  bis  auf  No.  30»  4^  und  55. 
30)  !•  Die  Geburt  Chritti»  das  Zeichen  in  der  Mitte  oben. 
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Penot,  Georg* 

31)  2.   Die  Beschneidung.    Rechts  unten  das  ZcicTicn. 

32)  3*   Dio  Anbetuog  der  liunige.    Das  Zeichen  nach  link» 
unten.  ' 

'  33)  4.   Christat  aU  Koabe  im  Tempel  unter  den  Schriftgelelifw  * 
ten.   Links  oben  das  Zeichen. 

34)  5*    Christus  verwandelt  Wein  in  WiiMW.  In  der  Mitte  oben 
am  Fenster  das  Zeichen. 

35)  6*   Die  Heilung  des  Aussätzigen.    In  der  Mitte  nach  rechts 
das  Zeichen.  ^ 

36)  7«  'ChrUtua  tclilSft  wihrend  dea  Stamei*  In  der  Mitte  vn-  ' 
ten  das  Zeichen* 

37)  8.    Das  Gleichniss  vom  ^Yeinherge  und  dem  Familien?ater. 
In  der  Milte  oben  das  Zeichen. 

58)  0*    Das  Gleichniss  vom  Sacmanne.    In  der  I^IiUe  oben  das 
'  Zeichen. 

39)  10.   Christus  heilt  den  Blindgeboraen«    Oben  nach  rechte 

das  Zeichen. 

4o}  II'  Ciu-istus  vom  Teulcl  versucht.  Links  oben  das  Mono- 
gramm. 

41)  12.   Christuf  heilt  ein  krankes  Weib.    Bechts  oben  dea 

Zeichen. 

42)  13>  Cht'istus  treibt  einem  jungen  Menschen  den  Teufel  aof« 
Rechts  oben  das  /eichen. 

45)  ii'  Christus  speist  mit  fünf  Broden  Tausendc,  Rechts 
oben  das  Zeichen. 

44)  15*  Die  Pharisäer  wollen  ihn  steinigen*  Rechts  oben  das 
Zeichen. 

45)  l6.    (  iiristus  7ieht  triufflphirend  in  Jerusalem  ein*  Linke 

oben  tlns  Zeichen. 

46)  Die  Fus$uascbun^.    Links  unten  das  Zeichen. 

4?)  17*  Der  Encel  verkündet  den  drei  Marten  die  Auferstehung 
des  Herrn.    LinUs  am  Grabe  das  Zeichen. 

48)  I0.  Cliri^tr..«;  titul  die  beiden  Apostel  in  Emaui.  Rechts  un- 
ten das  Zeichen. 

49)  19*  Christus  erscheint  dem  Thomas.  Links  oben  das  Zei- 
chen. 

60)  20*  Christus  spricht  zu  seinen  Jfiflgern  von  den  Pflichten 
eines  lauten  Hirten.  Rechts  oben  das  Zeichen«  Statt  Nö. 20 
steht  hier  No.  10- 

51)  21.  Christus  weiht  die  Jünger  in  ihr  Lehramt  ein.  Rechts 
ubci)  das  Zeichen. 

52)  22«  Er  gibt  ihnen  Zeugnisf  vom  Vater.  Rechts  oben  das 
Monogramm. 

63)  23.   Christus  ernennt  Petrus  zum  Haupt  der  Kirche.  Rechte 

oben  das  Zeichen. 
54)  24*    Die  Erscheinung  des  heil.  Geistes.    Rechts  oben  daa 

Zeichen.   V.  Solis  hat  dieses  Blatt  eoptrt. 
69)  (25)  Die  Verklarung  Christi.     Unten  gegen  die  Mitte  hin 

das  Zeichen.    V.  Solis  hat  dieses  Olatt  copirt. 

56)  Die  Ehebrecherin  von  den  Pharisäern  vor  Christus  geführt. 
Am  Piedeslal  ist  das  /^eichen.    Ii.  3  Z.  1  L. ,  Br.  2  Z.  3  L. 

57)  Christus  von  den  Kindern  umgeben.  Am  Steine  unter  den 
Füssen  des  Heilandet  das  Zeichen.  H.  6  Z.,  Br.  9  Z. 

Es  gibt  davon  eine  Copio  in  Kupfer*  und  eine  gegenaet* 
tipe  Copie  im  Holzschnitte. 

Im  neueren  Drucke  in  der  Dcrschau^schen  äammiuog» 
iju.  ful.  ■  *i 
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Sg)  CMitnt  am  Ums«,  xu  decun  Füssen  Mlrid  und  Johannef, 

eine  heil.  Frau  und  MagUnlena.  Linhs  üben  :  Sic  «licit  du- 
miuus,  convcrtcrc  ad  mo,  (|uc)niam  redcniitc.  Esaiae  XXWIIII. 
JSAlff  und  das  Zeichen;  rechts:  Omnis  (£ui  vivit  etc.  la 
der  Mhte  unten -ist  auf  einer  Tafel  eibc  grtfcjilsche  Stella 
ans  dem  Briefe  Pauli  an  die  Corinther.-  IL  4  4  L.»  Br. 
2  Z.  11  L.  .  * 

Fs  ^\ht  davon  eine  täuschende  Cnpie  mit  derselben  Jahr- 
zahl  und  dem  MonugramiBe.  INIan  Kennt  sie  an  der  Inschriit 
linkt  öben  *  da  in  der  Cepie  die  Vfritte  Zeile  ((j^uontam  rede- 
mite)  vtel^kurxer  iet,  alt  im  Originale. 

59)  —  65)  Die  Werke  der  Barmherzigkeit»  Fol^e'  ^n  7  Biet- 

fern  in  runder  Form»  Durchmesser  2  Z*  l' L.    Die  Copien 

dieser  Folge  sind  von  der  Gegenseite  um  1  Zull  Uleiiier, 
und  dann  kennt  man  tio  beso^ndcrt  an  ^cii. lateinischen  In* 

»chritlcu.  '  '  . 

a)  Die  llungerigen  speisen.  Ir  habt  mich  gespeist.  Mat. 
54  und  das  Zeichen«   Die  Zahl  o4  bsd^utet  153  W  • 

b)  Die  Naditen  bekleiden«  M.  25*  C.  Ir  habt  mieb  be» 

Meit.    Rechts  iinten  das  Zeichen. 

c)  Die  Dursti;;en  tiHnhcn.    Ir  habt  mich  gad/enckt«  52- 
Rechts  in  )tall)cr  Hohe  das  Zeichen. 

d)  Die  Getangenen  besuchen.,  26.  G.*  Ir  habt  mich  ge- 
droest.  M.   Ueber  dem  Bopfe  Christi  ist  das  Zeichen. 

•)  Die  Fremden  beherbergen«    Auf  einem  Tälclchcn:   31.  52» 
C.  Ir  habt  mich  beberweigt.  Linkt,  in  .halber  Uöha 

d;ir.  Zeichen. 

Q  Die  lirauken  pflegen.  Auf  ^em  Tafclchen:  Ir  habtmich 

bezttgt.  M.  25«  C.  und  das  Zeichen.  ^ 
g)  Die  Todten  begraben.  Das  Zeichen  ist  rechte  oben. 

66)  -~  68)  Die  Parabel  vom  unbarmberxigen  Reichen,  Fplga 
von  drei  Blattern«  H.  2  Z.  3      5  L. »  Br.  3  Z.*  2  I«. 

a)  Der  Reiche  lebt  im  Vergnügen ,  während  Laxarul  vor  dev 

Thürc  schmachtet.    Links  oben  das  Zeichen. 

b)  Der  Reiche  Stirbt»  wie  er  gelebt  hat.   Da«  Zeichen  link« 

oben. 

c)  Der  Reiche  in  der  Hölle  und  Lazarus  in  Abraham*s  Schooss« 
Rechte  unt^n  das  Zeichen. 

69)  Der  gute  Semeriter«   Auf  dem  Tafelchen  dai  Zeicbeii  und 

die  Jahrzald  i54o.   H.  2  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  2  L. 

70)  Die  Bekehrung  des  Saulus.  Unten  noch  rechts  das  Täfel- 
chen mit  dem  Zeichen  und  der  Jahrzabl  1543>  H.  2  ^*  10 
L. ,  nr.  4  Z.  2  L.  '  .       .  » 

71)  7  i)  Folge  von  4  Darstellungen  aus  derTabd^  4  Blätter« 
H.  4  Z«  4  —  5  L. ,  Br.  2  Z.  9  —  10  L. 

•)  Thomyris  steckt  den  Kopf  des  Cyrus  ip  pnen  Sahlaueb  mit 
Blut.    Linkt  oben  steht:  .Tamirit,  ,und  linkt  unten  itt 

das  Zeichen. 

b)  Mcdea  übergibt  dem  Jason  ihre  Penaten  als  Pfand  ihrer 
Treue.  Am  Stuhle  ist  das  Zcicheu  und  die  Jahrzahi  1539« 
Rachta  oben  steht:  Medea.  ' 

c)  Paris  schreibt  auf  eine  Baumrinde  Worte  de». Liebes  Loa 
nam.  Links  unten  steht  der  Name  Parts,  und  rechts 
am  Steine  ist  das  Zeiciicn. 

d}  Procris  von  Cephalus  gctudtet.   Auf  einem  Täielchen  steht 
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'■  der  Name  Procris,  das  Zeichen  und  44e  Jahnahl  tS39« 

H.  4  Z.  4  L.,  Br.  2  Z.  9  L, 

75)  -~  78)  Vier  Darstellungen  aus  der  rooiSschcn  Geschichte,  in 
die  Höhe  g  4  Blatter.  U.  4  Z.  3  —  4  l<.»  Br,  2  Z.  9  bia 
It  t. 

a)  Muiius  Scävola  vcrbreont  vor  Forsenna  seine  Uand.  Ohne 

Zeichen. 

b)  Marcus  Curtioi  etursl-  aich^  to  den  Abgrund.    Aof  einer 

Tafel  steht:  Marcva  Cvriva  mid  das  Zeichen. 

c)  Titus  Manlius  lässt  seinen  eigenen  Sohn  enthaupten,  und 
.   .     die  Mordmaschine  ist  eine  Art  Guillutinc.  ,  Auf  einer  Ta- 

iel  steht  der  Naoie  Titvs  Maulivs»  an  eipein  Pfeiler 
das  Zeichen. 

d)  Regulus  von  den  Carthagtniensern  in  ein  Fass  mit  Nägeln 
gestecht.  Auf  einer  Tal'el  ilehts  Regvlva»  daa  Zeichaa 
und  die  Jahrzahl  1633* 

79)  82)  Vier  Darstellungen  aus  der  römischen  GeichSchte,  4 
•io    Blüttar  in  die  Breite.   H.  Z  Z.  it  L.,  Br.  4  Z.  5      4  L. 

a)  Tnrquinius  dringt  tn  das  Zimmer  dar  Lacratia.  Oben  am 

Pfeiler  das  Zeichen, 
.b)  Cullatlnus  und  seine  Frcande  um  Lucretia  versammelU 
LinUs  oben  das  Zeichen. 

e)  Horalius  Codes  vertheidiget  die  Brüche.  In  der  Mitta 
oben  das  Monogramm. 

d)  Porsenna  vernimmt   die  Flucht  der  Cliilia,    deren  Nama 
linhs  oben  steht,   und  das  Zeichen.    In  der  Mitte  unten 
•    liest  man:  RexPurscnna. 

03)  Sophouisbe  nimmt  das  Gift,  welches  ihr  Massinissa  übcr<- 
schtcKt.  Ihr  Name  steht  links  unten,  und  am  Steine  daa 
Z<»ichen.  H.  6  Z.  It  L.,  Br.  4  Z.  7  L*  Yonägliche» 
Blatt. 

04)  Artcmisia  bringt  die  Asche  ihres  Gemahls  in  die  Urne.  Auf 
dem  Taicichen  :  Arhimcsia,  rechts  unten  ist  das  Zeichen. 
H.  4  X.  2  L.,  Br.  2  Z.  9  L. 

85)  Virginius  tödtet  seine  Tochter  Tor  Apins  Clandiua»  Redita 
unten  steht:  Virgin  er?  und  das  Zaiohan  in  der  Mttta« 
H.  4  Z.  2  L.,  Br.  2  Z.  9  L. 

J^)  Didu  bohrt  sich  den  Dolch  in  die  Brust.  Unten  steht  der 
Name:  Didon,  und  das  Zeichen,  welches  in  der  Form 
von  dem  gewöhnlichen  abneicbu   Ii.  3  Z.  6  L. ,  Br.  2  Z. 

87)  Die  Einnahme  Ton  Carthago  durch  dia  Römer.    An  elnetti 

"  runden  Thurme  steht:   Julius  Uomanus  inventor.     In  der 
IVIitte  unten  ist  das  Zeichen ,    und  etwas  nach  rechts  liest 
man:     Gcorgivs.    Fencx    Ptor.    Nvruberg.    Facicbut  Anno 
1VI.O.X1XXXIX.    Diess  ist  das  beträchtUehsta  Werk  dea 
Künstlers,    aber  in  guten  Abdrüchan  sehr  selten.    H.  1$  Z. 
6  L.,  Br.  20  Z.  6  L. 
I.    Ohne  Adresse. 
II.    Mit  Ant.  Salaroanca*s  Adresse. 
III.    Mit  der  Adresse:  Nie.  Van  aelit  formts  Romae. 

88)  ^  89)  Zwei  Darstellungen  aus  Alber.  van  Eyb's  poetischer 
Pcrle^  2  Blatter,  von  &naii  No;  a  laadvar  Art  ist.  H.2Z. 
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B*  gibt  mtf  MUmUmIm  Cofia  mit  VMlirltr  Bialbi». 

fung,  4.  • 

•)  Der  Dichter  und  Ztuberer  V'irgil  von  einer  römischen 
Dirne  r.um  GeUchter^  des  römischen  Pöbelt  in  einem  Korb« 
*  ^        aufgehängt,  in  lialb^r  Höhe  einet  Thurmei«   Aechtt  nach 
qbeo       ZincheD.  « 

h)  TttB  itbiirtiMtte  micl  die  'roinltehe  Burgerichtfl  von  dem 
Zauberet  dadoreli  betmfl»  de««  in  ganr  Rom  das  Feuer 

erUscIit,   welches  man  nur  nn  den  geheimen  Theilen  der 
Diroe  «vieder  entzünden  kann.    Männer  und  Weiber  ste* 
ben  dal^er  auf  öffentlichem  Platze,  und  zünden  ihre  Kerze 
t  an  Jener  geheimen  Stelle  en.    Das  Zeichen  iel  Kaki  nn^ 

tea.  Im  Rande  der  gegenteiligen  Copie  Uett  mens  FraTt 
n  u  ce  t  a  r  ti  f  i  ci ,    nocet  ars  delvta  par  arten* 
2  Z.  3  L.  mit  5  L.  Rand ,  Br.  3  Z. 

,  *  ()0)  Det  Urtheil  des  Parit.  I^iakt  oben  das  Zaicheii.  UU  2  Z« 

3  !•«  Br.  3  Z.  1  L« 

gi)  Thetis  und  Chiron,  wie  sie  diesem  die  Errichunef  des  Achil* 
les  anvertraut.  Rechts  oben:  Achillcm.  hvnc.  INIagistro,  svo. 
Chirone.  1545f  uod  das  Zeichen.  U.  5  Z*,  Ur.  7  Z.  Boi 
Weigel  2  Thlr* 

Die  anonyme«  gegenseitige  Copie  hat  oben  Units  die  Schrifh 
AchilUm  etc.  nad  die  JahrauiM  t64(>*  U.  2  Z.  2  l«.»  Br* 
3  Z. 

.  Dann  gibt  es  auch  eine  Copie  im  Uolzscbnill,  ebenfalls 
Ton  der  Gegenteite.  H.  12  Z.,  Br.  i8  Z. 

Frcnzel,  im  Catalogc  der  Sternber^*schcn  Sammlung,  nennt 
ebenfalls  eine  Copie  im  IlolzschniU  in  Boldrini*t  ^Maaiert 
^  .       die  nach  Frenzel  nicht  bekannt  bt,  gr.  qu.  ful. 

92)  Diana  im  Bade  von  AUtäon  überrascht.    Btchtt  onteo  das 

.  .         Zeichen.    H.  I  Z.  Q  L. ,  Br.  2  Z.  10  L. 

93}  Der  Triumph  des  Bacchus.  Iii  der  Mitte  unten  der  Quere 
hin  dat  a^chen.  'H.  t  Z.  10  L.,  Br.  10  Z.  6 

.  94)  Triton  raid^t  die  Amymone ,  originalseitige  Copie  aadi  Du« 
rar«  doeh  .mit  Veränderongan  «nd  ahne  Düra^e  Zeichen. 
Im  Vorgrunde  rechts  dat  Monogramm  det  Copitten  verkelMt« 

H.  2  Z.  9  L.,  Br.  4  Z. 

Es  gibt  eine  {^ecjenseilige  Copie  (Triton  nach  linkt)  ohne 
Zeichen  ,  in  der  Grosse  des  Vorbildes. 

95)  Eine  junge  Frau ,  welche  in  Gegenwart  det  Iiönigs  zu  Pferd 
darch  einen  Bach  geht.  Auf  dem  Täfeichen  ist  dat  Zeichen. 
H.  1  Z.  tO  L.,  Br.  2  Z.  %l  L./ 

9Q  Die  Frau,  welche  vor  dem  Richter  ihre  Hand  in  den  Ra- 
chen des  Löwen  legt.  Im  Täfelchen  dat  Zeichen.  H.  1  Z. 
10  L..   Br.  2  Z.  11  L. 

97)  Die  nackte  Frau  mit  der  Harfe,  is44*  Medaillon  mit  dem 
Zeichen.  Durchmetter  2  Z.  i  h» 

98)  funge  Frau,  welehte  auf  dem  alten  Manne  reitet.  ObtB 
rechts  das  Monoj^ramm.    H.  i  Z.  10  L. ,   Br.  2  Z.  7  L. 

Die  gegenseitige  Copie  hat  rochts  unten  den  Buchstaben 
T  und  das  Zeichen  des  Virgil  Solis.    In  gleicher  Grösse. 

99)  105)  Die  sieben  Todsünden ,  weibliche  Figuren  mit  Attri- 
buten,  Folge  von  7  Blättern.   U.  3  Z.  —  3  Z'  3  L.«  B«. 

\ 

» 

/ 
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a)  Der  Stols.   Suparbi^i  -Omnes  dMfHcio.   Lüllu  oben  Am 

Zeichen.  •  v  •  ' 

b)  IXei;  pciz.  Avari^.  ,  Jja  copii^  «um»  inop^.  .  Li^MS  unten 
das  Zeicheo«  -  . 

c)  Die  Trägheit  t?igrtcif|.  ,I||T;^fa  .»|im  onnibiii«.  Recbtioben 

das  Zciclien. 

d)  Die  Völlerei.  Guln.  IniMiincros  occidgu  ILechU  an  der 
Mauer  das  Zcichca.  •  u         •  • 

a)  Der  Neid.  Itmdir*  Me  ipte  tabeli|ci0. '  Keebtt  untan  das 

Zeichen. 

.  !)  Der  Zorn.  Ire.  Furot  brevif  sQin.  Link»  oben  da»  Zai* 

chen. 

g)  Die  Unkeuschheir.  Ego  vemis  omnia  vasto.  Links  oben 
das  Zeichen.  *  '      .  '      '  ' 

))  — >  110)  Die  fünf  Sinne,  Folge  von  5  Blättern  mit  mibli- 
eben  Gestalten  ^it  Attributen,  H<  2.Z.  to^-*  il  L.»  Br. 
i  Z.  II  I«. 

a)  Das  Gebor.  Rechts  oben;  Ayditvs  und  das  Zeichen. 
Im  unteren  Randes  TrTza  per  avditv.  Bartsch  sah 
eine  Copie»  welche,  zwar  miltclinässi^ij ,  doch  täuschen 
konnte.  Man  erUctint  ^ie  am  Buchstaben  U  im  Worte 
Truxa ,  welcher  einen  langen  Sch^'vcif  hat. 

b)  Pas  Gesicht.  Links' oben  steht:  Visys  und  das  Zeichen. 
Man  bemcrht  auch  die  Sparen  des  Wortes  OKactvs.  Im 
unteren  Bande:  LinxVisve. 

c)  Der  Geruch.  In  der  Mitte  oben  auf  der  Bandrolle:  Ol- 
factvs.    Im  unteren  Bande:  M,ilvv5  Odure.  ' 

4)  Der  Geschmack.   Links  unten:  GvstTs  und  das  Zeichen. 

Im  unteren  Bande:  Siraia  nos  srparat'gTstv. 
a)  Das  Gefühl.    In  der  Mitte  oben:  Tact^a  und  das  Zei- 
chen.  Im  Bande:  Sed  aranea  tactv. 

117)  Die  freien  Bünste,  sitzende  weibliche  Gestallen  mit 
Attributen  und  einem  geflügelten  Genius,  Folge  von  7  nu- 
merirtcn  Blattern.    H.  2  Z.  9  L.,  Br.  1  Z.  11  L. 

Es  gibt  davon  sehr  tinschend^  Copieo,  die  nur  ia'Blatta 
dar  ArtOiniatib  wttantlicba  Merkmale  bialco^  und  svmr  auf 
der  Rechentafol; 

* 

Copia;         7  (verkehrt)  116  p 
17  (verkehrt)  o4  (verkehrt) 

0001. 

Original:     2  (vcrhckrt)  116 

17  (verkehrt)    o4  (verkehrt) 
2  (verkehrt)  001. 

a)  Die  Grammatik.  Links  unteu  auf  dem  Täfelchen:  Aci- 
t  a  m  m  a  r  g  (Grammatica ) ,  und  das  Zechen« 

b)  Dia  Dialactilb  Linke  oban:  Dialaelicas  und  dae  ZaU 
chen.  ^ 

g)  Die  HhetorÜb  .Links  oben:  Rhatorica»  und  daa  Zei- 
chen. 

d)  Arithmetik.  Rechts  oben:  Artthmetica,  und  links  obto 
.da«  Zeichen. 

a)  Dia  Musik.  In  dar  Mitta  oben:  Mutica»  und  das  Zat« 

chen. 

f)  Die  Geometrie.    In  der  Mitte  olicn:  Gcometria. 

g)  Die  Astrologie.   In  der  Mitte  oben:  Astrologie. 
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Pencx«  Geoi^*  -  ' 

1J8)  —  125)  Di?  techt  Triumpho  nach  PetrarcaV  Beschreibung, 
Folge  von  6  Blattern  mit  schÖDcn ,  reichen  Cumpusitionen. 
H.  5  ^.2  7-  7  .L.»  3f/7  Z.  a  -*    L.   Bei  Weigel  10  Tli1# 

a)  Der  TriumDfi  des  Amor.    Im  Bande:  Libertvs.  quo- 

niam  nulli  etc.  'Rechts  unten  das  Zeichen. 
h)  Der  Triumph  der  Keuschheit,    Oben  Steht«  N'OII 
Studium  etc.    Das  Zeichen  rechts. 

c)  Dfr  Triumph  des  Ruhms.  Oben:  Fama  — >^  abolere 
vetVSl»»!    Geffen  die  Mi.tte  nach  oben  das  Zeichen. 

d)  Der  Triiuiph  der  Zeit.  Auf  einer  Art  Tafelt  Tempv»- 
edax  etc.  -  Links  in  halber  Höhe  das  Zeichen, 

e)  Der  Triumph  des  Todes.  Unten  auf  einer  Hnndrolle: 
Kasccnte«  laorimur  etc.  Hechts  nach  uotea  das 
Zciclicu. 

f)  Der  Trinmph  der  E«rigke!t  Im  untereii  Rande t  Vt  vtnto  — ' 

'        avtare  devm,  und  das  Zeichen. 

124)  ^f^^^  '"'^  nufstoigcndem  BlältcrwerU  ,  «wischen  einem  nack- 
ten IVIanne  und  einer  nnckten  Frau  mit  Thierlüssen.  Unten 
auf  dem  Tiitelchen  das  Zeichen.    U.  2  Z.  7  L.,  Br.  2  Z.  2  L. 

125)  Eine  Vase  init  Laubwerk,  rechts  und  links  von  einem  nack» 
ten  Manne  nnd  einer  nackten  Frau  umi^eben,  welche  statt 
der  Arme  Bandrollen  haben«  In  der  Mitte  unten  das  Zei* 
chen.    Tu  c^leicher  Grösse. 

126)  Eine  Laubver/.ierung  auf  schwarzem  Grunde.  In  der  Mitte 
unten  das  Täiclchen  mit  dem  Zeichen.    U.  2  Z. ,  Br.  9  Z. 


127)  Bilduiss  des  Churfürsten  Johann  Friedrich  von  Sachsen,  dos 
Grossmülhige^ »  in  einer  Einlassung  von  l4  Schilden.  Un- 
ten ;  Spes  mea  in  deo  est.  Johannes  Fridericus  dei.  banefi- 
cio  Sa^nniae  dux,  —  —  Das  Zeichen  und  die  Jahrxahl  1543* 

IL  15  Z.,  Br.  11  Z.  5  L. 
Eine  anonyme  IIolzsclinitt«Copie  hat  deutsche  Aufschrift. 

Sie  ist  etwas  grosser.  ,      •  , 

Irrig  werden  ihm  beigelegt: 

1)  Das  Bildnifs  des  Gregor  Peins.  In  der  Mitte  oben:  Iraago 
Gregori  Peius»  linUs  etwas  tiefer  das  Zeichen  von  G.  Peacs« 
B;  4  Z.  6  L. ,  Er.  3  Z. 

2)  Das'  fiildniss  der  Frau  des  G.  Peins.  Oben :  Imago  dnxore 
*.   Orcgori  Feifli.  Reehta  das  Zeichen  des  0.  Fenci.  In  *glei* 

eher  Grösse. 

Diese  beiden  Blätter  liat  ein  Unbekannter  gestochen,  ganz 
in  der  Weise  uusers  Künstlers.    Sie  sind  beide  auf  einer 
'  Platte  geatofihaBt  es  ist  aber  sehfiert  selbe  anf  einem  Blattn 
SU  finden.  Man  findet  fie  häufig  durchschrntten. 

Nachtrag  von  Blattern,  welche  Bartsch  nicht  kannte,  die 
aber  dem  G.  Pencz  angehören  solfen»  und  sehen  sn  fin- 
den sind. 

1)  Der  Leichnam  Christi  auip  dem  Schoose  der  ohnmächtigeii. 
Mutte?.  ,  Die  Füsse  erfasst  eine  heil.  Frau.   Diess  ist  Copie'^ 
nach  Marc  Anton,  mit  G.  P.  F.  bezeichnet. 

2)  Kackte  Alaoner  und  ein  Weib  sitzen  bei  einander  am  Bette»  - 
kl.  4.       •  ,  :  ' 

3)  Zwei  Kinder 9  welche  mit  eiaeoi  Lovsen  spielen,  nach  Ra< 
iaePs  Zcichoung. 
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7t      PencL  oder  Feoti^,  J*  G.     F^ona,  D*  tmd  F. 

FencÄ  odw  Pent»,  Johann  Georg,  «.  pintx. 

Pencz  oder  Pens,  FenU^  Egid,     Georg  Pmics  ßm  Müimm 

der  Biographic, 

'Iteldel  y^iloltann  Georg,  BHdlmer.  atr  «m  1650  —  60  m  Prag 
Epoche  machte.  Er  war  der  SchQlec'  selnei  onbekanDteo  Yaten, 
lind  für  sf  iuo  Zoit  ein  Künstlfr  von  Bedeutung.  Im  Jahre  1050 
■wurde  er  vi  l'rng  7.ünltii;or  Meister,   bald  aber  erregte  der  Zunll- 

^*  Heid  üneiuijrUcilen ,  was  l055  eiue  gauzlichc  Trennung  der  Bild- 
liatior  ▼oft'  den  Malern  sur  Folge  ha\te.   Pendel  wurde  k.  1%.  Hul- 

">  Udhauor,  alt 'welcher  tr  noch  1560  arbeitete.   Von  ihm  ist  die 

'  -i^  Bildsäule  der  unbefleckten  Efnpfangniss  Maria  auf  dem  I  I  -  e  in 
der  AltstaiU  Prag;  dann  die  Statue  des  llerl.ules  im  1>    1>    il  ii^ar- 

-  ten,  beide  1650  geferlijret,  und  iiberdiess  noch  ein  l:*aar  Aiure, 
Tretche  DIabacz  beschreibt. 

'        Sein  Sohn  fertigte  die  schöne  Bildsäule,   ivclche  der  Magistrat 
'  '  f676  <uKi  End«  der  Prager  brücke  aufstellen  Hess. 

f^del,  Johann,  Bildhauer  «u  Mewm,  ein  jetzt  lebender  Kunst- 
:    1er»  Mait  hat  von  ihm  gute  Crusifixe  in  Holz,  u.  a.    Im  Ferdt- 

pandetim  7.u  Innsbruch  sielit  man  von  seiner  Hand  ein  bron/irtcs 
Basrelief  in^Gyps  von  da^  Abendoiahi  def  Merrn  L* 

da  \  inci,  :  .  '   .  -  . 

Fendleton,  Lithograph  und  Stahtstecher  zu  Philadelphia,  atn  KSmt- 
-      1er,  der  uns  1828  zuerst  bekannt  wurde.   Im  Atlanti«  Souvenir  von 
diesem  Jnlirc  ist  von  ihm  nach  ^wett*«  Zeichnung  eine  Ansicht 
;   von  Newsiead-abbe^f. 

Pdne.  e.  Fesne. 

Fenen,  ran,  Maler,  dessen  Lebensverhältnisse  unbekannt  sind.  Des- 
carops  8ap:t,  dass  er  Gegenstände  des  gemeinen  Lebens  gemalt  habt. 
In  der  Abtei  St.  Micliel  und  zu  Antwerpen  sah  nüm  Werke  TO» 
ihm.    Blühte  zu  Anfang  des  i8-  Jahrhunderts. 

J.  de  Laier  fertigte  nach  ihm  ein  schönes  Mezzotintoblatt,  wel- 
<dies  selten  geworden  ist.  £s  stellt  einen  jungen  lustigen  Bauern 
mit  Glas  «od  Pfeife  uoter  dem  Baume  eitaend  dar,  mit  der  Aul- 
•ehrifl:  De  Sterke  Foreheyt. 

FenitZ,  Joseph,  Maler,  dessen  Titi  erwähnt,  unter  den  Künstlern, 
welche,  vermuthlich  zu  seiner  Zeit,  die  Jeauitenkirche  in  Rum  auf- 
gemalt battenw 

Fenn  oder  Fenne«  Pemii. 

Fenna,  Giovanni,    der  Bupferstecher,  dessen  Gandcllini,  Füssly, 
Ticozzi  u*  A,  erwähnten,  ist  mit  dem  Franzosen  Jean  Pesne  Eine 
Person«    Dieser  italienisirte  auf  Blättern  nach  Guercino  seinen 
"  Namen. 

.Fcnna,  DIej;o  und  Francisco,  Maler  zu  Sevilla,  die  um  1672 
^  Ruf  genossen«  Sie  gehören  zu  den  Gründern  der  Akademie  je« 
oer  Stadt. 
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'  '    Penna,  Juan  Battista.  —  Pennacchi«  ^rolamo*  Tt 

Fcnna,  Juan  Battista,  Maler,  war  »u  Madrid  Schüler  von  M, 
A.  Houi|Me,  und  dann  kam  er  fcöntgl.  PensiunÄr  nach  Rom. 
Itfach  seiner  Ruf.hkehr  ernannte  ihn  Philipp  V.  xum  Cammermaler, 
«ad  17 \\  wurde  ar  Direktor  der  neuen  Akademie  von  S.  Fernando 

2u  Aladrid.  liier,  so  wie  zu  Cordova,  sind  Uilder  von  Penna  zu 
^  finden,  die  jedenfalls  zu  den  vorzüglichsten  seines  Jabrhundertt 
gehören.  In  der  Akademie  von  5.  leinaudo  ist  von  ihm  ein  Ge* 
BüUd«  mit  Yenui  und  Adonis.  Starb  1773-  FiorUlo  liUal  Om  1768 
atarbao* 

Penna y  AgOStino,  Bildhauer  zu  Rom,  einer  der  alleren  Zeitge- 
nossen Canova's ,  war  ein  Künstler  vun  Huf,  wenn  er  auch  dem 
letzteren  uicht  zu  vergleiche^  ist.  Winckelmap;!  n<;npt  ihn  in  »«i» 
nen  Moipnmentt  antlchi  I.  1 1  •  und  audi  in  Göthe't  Winckelmann 
und  sein  Jahrhundert,  S.  356»  patsirt  er  die  Revue.  Sein  Werk 
sind  zwei  Engel  in  der  Capelle  von  S.  Carlo  al  Corso,  und  hie- 
rauf erhielt  er  den  Auftrag,  lür  die  Sakristei  der  St.  Peterskirche 
die  colossule  Statue  des  fab&tcs  Pius  VI.  auszuführen,  welche  aber 
nicht  seKr  gelobt  i^urde  t  ao  wie  seine  Statuen  von  Faria  und  Ha* 
lena  in  der  Villa  Borghese,  die  weder  durch  Charakte|r,  noch  durch 
Schönheit  der  Furm  ausgezeichnet  sind.  In  der  spätateA  2lait  sei« 
lies  Lebens  wurde  überhaupt  sein  Ruf  durch  Canova  immer  mehr  ver- 
dunkelt. Seinen  Gestalten  fehlt  es  oft  an  Adel  und  Ausdruck,  so  wie 
an  Reinheit  der  Form.  Er  konnte  sich  von  den  Fesseln  der  altea 
Schule  nicht  mehr  losmachen.   Starb  um  1812» 

Pennacchl,  Piermaria,  Maler  von  Trcviso,  besuchte  die  Schul« 
des  Gianbellini,  und  ging  auch  stets  der  Richtung  dieses  Mei- 
sters nach ,  indem  er  in  einer  anmuthsvoUen  reichen  Weise  darxu« 
atallan  strebte.  Ticoxzi  kelint  diesen  Meister  itü*  Allgematntii  aahr 
wenig,  wia  Lanzi,  und  von  diesen  Schrittstellern  sagt  der  aina 
dem  anderen  nach,  dass  Pennacchi  nur  durch  zwei  Platonds  in  ve- 
netianischen  Ilirchen  bekannt  sei,  die  besser  colorirt  als  gezeich- 
net sind.  £s  finden  sich  indessen  noch  andere  Gemälde,  welche 
die  Kunstweise  Pennacchi's  erkennen  lassen,  von  welchen  Dr.  Kug« 
1er  (Gtsch.  d.  M.  I.  t2'2>  dia  Verkündigung  Maria  in  S.  Fraoaaaeo 
dalla  Vigna  xu  Tauedig,  und  eine  andere  Madonna  in  dar  S^l^n* 
stei  von  S.  Maria  della  Salute  Beispiele  einer  offenen  und  gross- 
artigen Anmuih  nennt.  Im  königl.  Museum  zu  Berlin  ist  der 
JLeiciinam  Christi  von  zwei  Engeln  gehalten»,  mild,  aber  ohne  Kraft» 
wia  Kuiglar  behauptet«'  Mau  liest  auf  diäten  Bilde Fetrat  Uft* 
ri«  Tarvtsio  P. 

•  Zanetti  aetst  die  Blü&eseit  dea  Künstlers  um  1520 1  ond  deatwe* 

Sen  sagt  wohl  Ticozzi ,  dass  der  Künstler  vor  1500'gebofen  wof* 
an  sei«  S«  den  folgenden  Artikel« 

Pennacclll,  GIrolamo  »  Maler  von  Treviso,  wird  Ton  fiorillo 
V.  198  ausführlich  erwähnt,  xunichst  ans  den  Menorie  TrcTigiane 
aalle  opere  di  disegno,  par  Federigi;  wir  glauben  aber«  dasa  Pier* 
maria  Pennacchi  theilweise  mit  ihm  verwechselt  wird,  wenn  nicht 
zuletzt  gar  beide  Eine  Person  sind,  so  dass  dieser  Artikel  den  obi- 
gen ergänzen  könnte.  Dieser  G.  Pennachi  soll  X-igi  geboren  und 
Ton  seinem  gleichnamigen  Vater  unterrichtet  wurden  scyn ,  bis  «r 
sn  Oiorgione  oder  au  Titian  kam.  Bndlich  ging  er  nach  Boa^ 
nm  Rafael  kennen  sa  lernen ,  und  xuletxt  Hess  er  sich  in  Treviso 
•ieder,  wo  er  mehrere  Wecke  aasgefuhrt  habea  soll,  so  wie  p§ 
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.  ,  Venedig,  von  ihm  die  Bilder  on  der  Fa9ade  des  Pallastos  Odont 
bewundert  uvurden.  Im  Jahre  1528  ging  der  liünsllcr  nach  Trento, 
um  den  Pallatt  des  PrinM  Cardintils  tn  verzieren ,  oiid  hierauf 
malte  er  in  der  Kirche  des  hcil.  Pctroinns  zu  Bologna.  Seine 

Hauplwerhe  wurden  in  der  Kirche  der  INLilfhe«;er - Commendc  zu 
Fucnrn  gewiesen;  andere  Bilder  liinterlicss  er  /a  Genua  im  Pal- 
lasle  des  Prinzen  Doria,  und  zuletzt  schiffte  er  sich  aus  Unmiith 
•'über  seinen  Nebenbahler  P.  del  Vani  nach  England  ein.  Hier 
^  "wurde  er  Uufmaler  Heinrich  VIII.,  als  welcher  er  zahlreiche  Bild* 
nisse  malte,  nachdem  ihn  aber  der  König  aach  rum  Kric^sbau« 
nicistcr  ernannt  hatte,  begleitete  er  denselben  in  die  Picaniic,  no 
er  1544  bei  der  bclagerung  von  Boulugnc  erschu$sen  wurde. 

Pennalosa»  JuM  de,  Maler  von  Baexza,  vrnrde  1581  geboren, 
•    und  zu-  Cdrdova  von  F.  de  Cespedei'  nnterrichlet.    In  der  Cathe* 

drale  der  erwähnten  Stadt  bewunderte  man  ein  Bild  der  heil.  Bar- 
bara, worin  er  als  glüchlicher  Nachahmer  seines  IVleistcrs  erscheint. 
Im  liloster  de  la  Vicluxia  vor  der  Stadt  sind  Darstellungen  aus 
dem  Leben  Jesn  von  ihm*  Seine  Gemälde  sind  vun  blühender  Far^ 
buug,  und  nicht  minder  gut  sind  sie  in  der  Zeichnung;;  Starb  1606^ 

l^eiinautier,  A.  de,  Zeichner  und  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  leben- 
der Künstler.  Er  malt  Landschallcn ,  nnd  eitiii^e  seiner  Skizzen 
liegen  den  Kunstlreundcn  auch  in  radirtcii  BJatlcrn  vor. 

1)  —  12)  Douzo  Cro(juis  ä  l'eau  forte.    Landschalten,  Parlhieo 
aus  Auvergnc»  fit.  Garoune  etc.  Paris  IQZÜ,  iju.  i'oU 

^enney,  Edward«  t.  Penny. 

Fcnni^  GianfranceSCO,    genannt  il  Fattore,   Maler,  IVHlgli?d 
jenes  berühmten  liüusllervercincs ,  der  sich  um  Ralael  Sanziu  gc« 
..  bildet  hatte.    £r  wurde  um  i488  zu  Florenz  geboren,  und  der  On- 

r  terrichtt  den  er  hier  genost,  war  nicht  so  ganz  unbedeutend,  dtt 
er  spater  zu  Rom  in  RafaePs  Schule  schon  in  der  Eigenschaft  ei« 
nes  Gesellen  erscheint.  Allein  dieses  vinterj^eordnetc  Verhilllnist 
loste  sich  bald  in  Freundschalt  aut  ,  die  bis  zum  Tode  des  Schu- 
lenhauptes ungetrübt  fortbestand.  Penni  besorgte  dem  grossen  San- 
Mo  auch  Mine  häuslichen  Angelegenheiten,  er  war  in  gewisser  Hin- 
eicht tein  Geschäftsführer,  und  desswegen  noch  allgemeiner  unter 
dem  Namen  il  Fattore  bekannt.  }\r  war  aber  aucl»  als  Künst- 
ler thütig.  Er  führte  die  Zeichmuigon  des  IVIcisters  trefflich  aus, 
half  ihm  roehr^ls  )cdcr  andere  bei  den  Cartous  zu  den  Teppichen, 
und  eolocirte  auch  Vieles.  In  der  Sala  di  Constanttno  im  Vatikan 
eolt  von  ihm  die  Taufe  des  Constantin  nach  RaiacPs  Entwurf  ge« 
malt  seyns  es  ist  aber  dieses  das  mindest  bedeutende  Werk  jenes 
Saales,  in  welchem  auch  Giulio  Romano  und  Uaffaele  dal  Collc 
gemalt  hatten.  In  den  Logen  (loggic),  jenen  offenen  Hallen,  welche 
den  liof  des  heil.  Daniasus  umgeben ,  dem  älteren  Theil  des  Vati- 
cans»  tchreibt  man  ihm  dil»  Geschichten '  des  Ükbranain  und 
Loth,  60  wie  jene  des  Isaac  zu,  sämmtlich  noch  der  Zeichnung 
des  Meisters  in  Fresco  gemalt.  Nncli  dem  Tode  seines  Freundes 
und  Lehrers  malte  er  auch  in  der  Villa  des  Pabstes  noch  Einiges 
nach  dessen  Entwürfen. 

Dann  führte  Penni  auch  Oelgcmäldc  nach  den  Entwürfen  Ra- 
fael's  aus,  und  darunter  nennen  wir  vor  allen  das  Bild  der  Br«»» 
Duug  IVIariii»  weichet  bis  zur  französischen  Invasion  den  Hochaltar 
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/rrr.^nm  Monte  Luct  zierte,  tind  Jettt  in  der  Gallerie  des  Vatiltant  auf- 

.  ..  L-estellt  \st.    Rafacl   hatte  dessen  Ausführung  schon  1505  ühcrnom- 
^  f^-tncn »  allein  erst  die  Erheo  des  ,iiunstlcrs ,  Giuliu  liurnano  Mnd 
4;i.'  jFnuBcesco  Penui,  kamen -der  Verpflichtung^  nach. '«•Mtov«4JSrW  die* 
Opi'liKI»  »«feltemals  aoi  ziemlich  Iiis.  %Orag)taal«ferk  Bafael't»  und 
.   '  jfälafMtl j  all  ihiA  dieser  Ruhm  streitii^  gemacht  wurde,  suchtet 
man  ihm  >vcnic;stens  die  Zcichnun^^  !>tM7.iilo^en.    Jetzt  ist  man  zu 
.«1. :<lec  Ansiciit  gelangt,  dass  höclistcus  zu  dem  oberen  Tlieile,  >vo 
Christ'is  und  3Iariu  au i.  Wolken  thronen,  eine  Zeichnung  Rai'ael's 
benutz^  Worden,  j^jg  ;  Pif ^  •.^^^f^''^  lliiltte  des  Bildes  schreibt  man 
^       dem  Q.  RomanQ  yii^  dl«  untere,  Wo  die  Jünger  um  das  offene 
Grab  tler  Jungfrau  versaninK'lt  sind,  dem  F.  Pcnni,    der  aber  hier 
'    nicht  zu  lol)on  ^^.lrc,   da   dos  liild  ebenso  schwacli  in  der  Compo- 
sition ,  >vic  lu  der  Au^tuluung  ist.    Dass  iudcsscu  die  genannten 
zwei  KÜDsUer,  ;die  Aasunta  von^Monte  Lnce  15^5  Voflenael  habao, 
'Ixiwcisen  auch  die  Worte  einer  Handschrift  des  P.  Tiuiuteo  Botto» 
nie,  v\clcher  deutlich  sagt,  dass  diese  schöne  Tafel  von  G.  Romano 
und  F.  Penni  ,  il  Fattore,  sei,   ohne  zu  bcmerUcn,  nach  welcher 
Zeichnung.    S<  hierüber  Dr.  Gaye  im  Ruustblatte  1856  No.  34» 
^abei  aber  zu  beraerkeii  ist,  dass  andefWarts- dar  Anlheilt  wekhen 
i'<^'*P^iii  afi  dem  BÜd  bat,  richtiger  bestimmt  wird. 

!'   ' '  lAVin  1^4^^l'slcH^ach  noiih  andere  Bildisr,  weleha' Penni  ifiieilt 
ilach  Zeichl|1|in|^n ,   thcils   nach  Gemälden  Rafael's   in  Oel  aus« 
fiihrto;  im  Ganzen  sind  aber  seine  Werke  selten.    So  halten  Einige 
B     die  Madonna  dcl   passcgnrio ,   welche  aus  der  Gallerie   Orleans  in 
'  die  Stafford  •  Galleric  zu  London  uberging,  für  ,seiu  Werk.  Frii* 
\  her  halte  !die  Königin  Christine  von  Schweden  dat  .toild.   Ea  iat 
diess   ^ine  in  mehreren  Wiederholungen  Torkoromende  liebliche 
'Compusitiön :  Maria  mit  dr  iu  Kinde  in  einer  Landschaft  lustwan- 
delnd,  mit  dem  Meinen  Johannes,  welcher  im  Begriffe  ist,  den 
Gespielen  zu  küssen.    Grat  vuu  Pembrukc  hat  die  anziehende,  öf- 
^  tfef*  vorhommende  Composition  Rafael's,  in  welcher  Maria  sich 
dein  mit  einem  Lamme  spielenden  Hinde  herabneigt,  ein  klaines« 
noch  in  alter  Technik,  und  von  Penni  geroaltes  Bild»  wia  Or« 
t;^.%Wfi?8«»ilf-  2«5  behauptet. 

..;       Dann  copirte  F.  Penni  auch  das  von  Rafacl  geraalte  Bild  der 
P      Grühl('i;ting   Christi  ,    welches    in    neuerer  Zeit    tler  Alinister  ron 
llumbuldt  erwarb.    Line  andere  bcruiimte  Cupie  ist  jene  von  Ua- 
iaei's  Transßguratiun ,  welche  er  mit  seinem  Schwager  Perin  del 
.|MÜilt%>  Pi«#e&  Bild  wurde  später  in  S.  Spirito  degU  Incura* 
billito  Naapei  aufgestellt,   bis  es  der  Vicekonig  Don  Pietro  Anto- 
'    nio  d*Arngonia  gekauft  und  fortgeschafft  halte.    Gegenwürlig  l)e- 
*'  '  findet  sich  dieses  Werk  in  der  Galleric  Sciarra  Colonua  zu  Hoin. 
Zu  Neapel  sieht  man  gegenwartig  im  königl.  Museum  nocli  einige 
Bilder  von  Fattore u  Welctie  nach  Dr.  Kuller,  Gesch.  d.  AI.  I.  273» 
einen  schlictiteln*,  aber  wenig  tiefen  Meister  der  römischen  Schule 
erkennen  lassen. 

Im  Auslände  sind  die  Gemiilde  dea-Fattorc  noch  seltener,  als  in 
Italien.  Üic  !)erühmten  l'inaUothelicn  zu  Müntlien  und  lierliu  be- 
sitzen keines;  iu  der  konigt.  Ciallerie  zu  Dresden  werden  ihm  alH>r 
xwei  zugeschrieben:  der  Lizeugel  Michel,  wie  er  den  Öatan  in 
4^  Flmpttanpfuhl  stürxr,  und  St.  Georg  im  Kampfe  mit  dem  Dra« 
eben.   Daa  ars^tera  dieser  Gemälde  ist  jedenfalls  zweifelhaft. 

Rafiial  «^SlMuiio-^ietzte  bei  seinem  Tode  seinen  Fattore  nnd  den 
Giulio  Römano  zu  Erben  ein,  so  wia  er  denn  allen  seinen  Schü- 
lern den  gemeinsamen  Erbtheil  seiner  Kunst  tiberlaaseo  hatte. 
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M^lirere  Tcrlleisen  hierauf  Rom;  so  auch  Giulta,  un^  Fattoro 
glaubte  io  Mantua  bei  dem  Freunde  ebenfalls  gut  autgcnumiuen 
En  «terden.  Allein  dieser  empfing  ihn  kalt,  weifwegen''F.  Fenni 
bald  darauf  nach  Neapel  sich  begab,  wo  er,  wenn  er  auch  nur  ein* 
ceringe  Zeit  zum  Wirken  hatte,  in  vialer  Hinsicht  da«  wurde,  %vae  " 
,  rierin  i'ür  Genua  geworden.  Kr  hat  auf  das  durtige  Hunststrchen 
bedeutend  eingewirkt;  fürs  erste  durch  seine  dort  aufgestellte  Co- 
pi«  der  Transfigmattmi ,  ntid  dann  dnrcb  leipen  Schüler  Lio» 
Jiardo  il  Piito}a.  II  Ealtora  starb  '1528. .     '  '        '  ' 

I        Caylus  und  le  Sneur  gaheil  für  dae  Cablnet  Croxat  eine  Zetcb« 

nung  in  UelldunUel  heraus,  die  Aegyptier  vorstellend,  wie  sie  im 
rothen  Meere  ertrinhen.  KirUall  gab  nach  ihm  eine  hell.  Familie 
mit  St.  Anna,  wie  Johannes  den»  Hindc  Früchte  reiclit,  im  Hell- 
dunkel hcrnus,  nach  einer  Zeichnung  aus'  dem  Cabinet  von  R. 
*'  IMead.  H^;  gibt  AbdrBcka  6^n4  und  mit  architektonischem  Hin* 
tergrunde«*  Die  Madotma  de)  pasteggio  hät  ?•  Ai^derloni  gettocben« 

Fenoi»  JjüCAf  genannt  Romanus,  Maler  und  Bmder  des  Obigen, 
geboren  um  1500,  wird  von  Orlantli  ebenfalls  unter  Rafael's  Schü- 
ler gezählt,  was  <lie  Gcscliiclile  nicht  bcstiitigel ;  so  viel  ist  aber 
l^cwiss,^  dais^er  sich  mit  Pierin  del  Vaga  vereiniget,  und  in  Lucca, 
•o  wie'  an  anderii '  Orten  gearbeitet  babc^.  AUdann  ging  er  mit 
,  RoMQ  nach'  Frankreich',  wo  er  in.  Fantainebleaa  .malte»  endlicb 
aber  bef^b  sich  L.  Fenni  nach  England,  wo  er,  ohne  selbMstäiA 
dipios  Wirhcn  im  Grossen  ,  vcrschwindcl.  Nur  lür  den  König,  s^ 
wie  lür  einige  Privatleute  lührlc  er  Bilder  aus,  seine  Gemälde  sind 
aber  im  Allucmcinen  sehr  selten,  so  wie  seine  Zeichnungen,  deren 
er  doch  viele  gefertiget  haben  soll.  Mehrere  seiner  Cpmpo^itio* 
nen  sind  gestochen  und  in  Holz  geschnitten,  dass  aber  er  selbst 
diese  lüinstc  geübt  habe,  ist  wohl  nicht  ganz  erwiesen,  so  wie 
auch  nicht  olle  lilälter  nach  seiner  Zeichnung  gelertiget  sind,  wel- 
che die  Buchstaben  L.  P.  uuü  L.  P.  l\. ,  oder  ein  aus  diesen  zu* 
sammcn^esetztes  Monogramm  tragen*  Es  wird  Sberhanpt  schwer 
seyn,  hierin  ganz  genaue  Angaben  zu  liefern,  da  selbst  die  auf 
den  Blättern  befindliche  Jnhrzahl  wenig  beiirägt,  weil  man  nicht 
weiss,  Wann  der  Künstler  gestorben  ist.  Sicher  ist  fcs  aber  unrich- 
tig, wenn  wir  bei  Kost  lesen,  dass  Penni  nach  A.  Tempesta  ein 
Bit  1591  datirtes  arabisches  Testament  in  Holz  geschnitten  habe« 
Damals  war  der  Künstler  sicher  schon  längst  todt.  Wii*  lassen  hier 
«ine  Auswahl  solchar  Blatter  folgen»  nach  den  Staeham.  aneh 
Lortni  Fenni. 

Anonym,  oder  blos  mit  dem. Namen  des  Malers  bezeichnet: 
Venus  beweint  den  Adonis,  seltenes  Blatt;  die  Griechen  zie- 
hen da^  Pferd  in  die  Stadt  Troja,  grosse  Composition,  beide 
von  einem  alten  Meister  der  Schule  von  Fontainebleau  tu.- 
dirt.  Carro  di  Diana  >  Diana  auf  Wolken  in  ihrem  Wa- 
gen Ton  swei  Hunden  gezogen ,  in  der  Manier  des  AgosU 
Veneziano.  —  Eine  Schlacht,  im  Geschmacke  von  Despe- 
ches  gostüchcn.  —  Die  DornenkrÖnung ,  nach  Kosso  oder 
L.  Penni,  angeblich  von  L.  Cardi ,  aber  richtiger  von  R. 
Boivin  gestochen.  Die  heil.  Jongfran  mit  dem  Kinde  am 
Fusse  des  Baumes  sitzend,  dabei  Johannes  und  St.  Anna.  — 
Eine  heil.  Familie  mit  einer  Landschalt,  Lvca  P.  bezeichnet, 
qu.  fol.  —  Der  tiiniKcne  Silen ,  von  zwei  Satyrn  auf  einer 
Weinkufe  gehalten,  L-  Fenn  R.  in.  —  Eine  hreuzabneh- 
«lung*  —  Amphitritt*       Ein  Faun  mit  einem  5atyr,  dar 
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das  Horn  bläst.  —  Jupiter  als  Satyr  bei  Autlope.  —  Eine 
junge  Ballende  mit  Amur  zu  ihren  Füssen. 
Avcn,  Leo  tl',  oder  L.  Tliiry,  der  Götterralli,  in  der  Mitte 
Jupiter  mit  dorn  gcv^clltteii  ßaunie,  und  jede  andere  Gott- 
heit mit  dem  ihr  geheiligten  Baume,  mf rkwürdlgos  Blatt 
von  154?.  —  Diana  und  die  Nymphen  in  der  Barke  verCol- 

fen  einen  Hirsch,  schöne  Compusition.  —  Adonis  und  seine 
siger  ▼erloigen  einen  grossen  liber  durchs  Wasser.  —  Vul- 
kan ynd  seine  Cyklopen  schmieden  die  Pleile  des  Amor, 
grossartigo  Coraposilion.  —  Mars  und  Venus  von  Amor  und 
den  Grazien  bedient.  —  M.  Curliiis  stürzt  sich  in  den  Ab- 
grund ,  im  Gesciimackc  des  L.  d'Aven  gostochco. 
Avibus»  Casp.  ab,  s.  G.  Ghisi. 

Boivin,  R.,  eine  schlafende  Nypiphe  mit  Amor  vom  Faun 
belauscht,  Luca  P.  Inue;  andere  mythologische  Darstellun- 
gen, mit  Lucas  P.  R.  bezeichnet.  —  Susanna  im  Bade. 

Coriolano,  B.,  ein  Mann,  welcher  vor  einer  Ii(>Digin  kniet, 
die  mit  ihrem  weiblichen  Gefolge  rechts  sitzt,  ein  iries,  mit 
dem  Monogramm  L.  P.  R.  bezeichnet. 

Gallo,  Ph,,  nackte  Krieger,  welclic  bei  einem  Begräbnisse 
Menschen  todten. 

Ghisi,  G. ,  Apollo  auf  dem  Parnass,  umgeben  von  den  Mu* 
sen ,  grossartige  Composilion.  Casp.  ab  Avibus  hat  dieses 
RIatt  copirt.  —  Orion  trügt  die  Diana  auf  den  Schultern, 
schon  gezeichnetes  Blatt.  Casp.  ab  Avibus  hat  dieses  Blatt 
copirt.  —  Venus  im  Bade  von  einem  Rosenstrauch  verwun- 
det. Copirt  von  C.  ab  Avibus  und  von  einem  iMonogram- 
misten ,  welchen  Bartsch  nicht  kannte.  —  Die  Verliiumdung, 
welche  die  Unschuld  vor  dem  dummen  Richter  anklagt,  merk- 
würtlige  Composition.  —  Der  Traum  des  Ratael ,  oder  dia 
Melancholie  des  Michel  Angelo ,  eine  der  merkwürdigsteu 
Compositionen,  gewöhnlich  dem  Ratael  zugeeignet,  von  Eini- 
gen jedoch  demL.  Penni  beigelegt,  weil  die  Zeidinung  mehr  im 
Charakter  des  L.  Penni  gehalten  ist. 

G.  Ii.,  vier  Nymphen  ip  einem  Bade  vom  Satyr  belauscht,  1564* 

Laulne,  £.  de,  Loth  mit  seinen  Töchtern,  Luca  Penni  iur. 
IöAq»  vorzügliches  Blatt,  qu.  12-  —  Der  Tod  des  Adonis^  ^ 
Lucrctia,  halbe  Figur. 

Mot Ileus,  Georg,  Diana  im  Rade  mit  ihren  Nymphen  vor- 
wandoU  den  Aktäon  in  einen  Hirsch,  rechts  vorn  wird  er 
von  den  Hunden  zerrissen ,  UcIKlunkel  von  vier  Platten. 
H.  12  Z.  6  L.?  Br.  i6  L.  4  L. V  Bartsch,  XH.  p.  lo6,  be- 
hauptet,  dass  man  auf  diesem  Blatte  Folgendes  lese:  Lvi- 
ckcs.  Pen.  D.  R.  Anna  invcntor.  Darunter  erkennen 
Einige  Lucas  Penni  den  Römer,  aultallcnd  ist  aber  der  Namo 
Anna.  Diese  war  eine  Tochter  de«  INIathcus,  und  beide 
schnitten  die  Platte  in  Holz. 

Ransonettc,  N. ,  die  niKlnis.<;e  der  Diana  von  Poitiers  und 
der  Anna  Sorcl ,  jene  die  Geliebte  Heinrich  H.,  diese  Carl's 
VH. ,  zwei  Blätter.  ,  { 

Rota,  M.,  die  Grablegung  Christi,  Compositionen  von  neun 
Figuren. 

VVicrx,  H.,  die  Geisslung  Christi,  bezeichnet  M.  Lucas  Romi^ 
Inventur. 
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fS  Feani  oder  PemMtji  IiorwMTi  —  PesBiiilcf» 

lluber  und  Rott,  Handbuch  etc.  III.  i46i  legen  dem  Künitler 
radirte  Blätter  bei ;  allein  e»  tit  nicht  ausgemacht,  dats  sie  alle  von 
ihm  herrühren.  Wir  fandtn  Keines,  auf  welchem  er  tich  ffans  be- 
ttimmt  ah  Radirer  bezeichnet.  Dies«  BiSite»  no4  ibtr  ttmii»  ao 
iwie  fiiit  anch  alle  Stidia  iiach,  ihm« 

1)  Abraham  im  B«f;rifie,  das  Mm  wa  opfetSp  Meh  Mm* 

ticcio,  hl.  fol. 

2)  Die  Vermählung  dar  liail.  CathariiMi»  aacb  FitnuitiMio» 

kl.  fol. 

5)  Sumum  iai  9ad*  tob  d«a  beides  Alten  «ibarratcht»  MMk 
RoMo ,  kl.  fol. 

4)  Jupiter  vemandell  €|aUifto  Hl  •imm.  Biraa».  atdi  Mm- 

ticcio ,  kl.  fol. 

5)  Penelope  arbeitet  mit  ihren  Weibern,  nach  demselben,  fol. 

6)  Leda  zieht  Pfeili  aus  dem  Köcher  Cupido*s.  nach  Rosso. 
hl.  fol. 

7)  Zwei  SatjfBt  waldi«  daai  Bncchaa  sa  triakaa  gtbaa»  aadb 
Boaao»  4» 

Fenni  oder  Pennby  LoraBSi  Kupferstecher,  dessen  LebensTer* 
JililtBtHe  anbduiaat  aiad»  d«r  «bar  io  demMMMH  JibrliaDdaft« 
labte,  wie  die  beiden  Torhergehenden  KOnstlei^  «ad  vieUttcht  kn  ib« 

rer  Familie  gehörte.    Aus  Orlandi  scheint  auch  hervorzugehent 
dass  noch  ein  dritter  Penni  gelebt  habe;  allein  genauere  Nachrich- 
ten hatte  er  nur  von  Gianfrancesco  und  Luca  Penni.    DaM  aber 
ein  Lorenz  Penni  gelebt  habe,  beweisen  einige  glätter  mit  dem 
.   Namen:  JLnnrentius  Fenni  feeit,  P^n  «ehceibt  man  diese»  aueb 
.  i  Blitter  W»  welebe  mit  den  Buchstaben  L.  P.,  frejsteli«ad  oder  in 
.  einem  TÜfelchen,  bezeiclmct  sind;  allein  diese  sind  so  unf^leich, 
dass  sie  unmöglich  von  einem  und  demselben  Meister  horrühren 
können.    Jedenfalls  dürften  zwischen  ihm  und  dem  Luca  Penni 
Maaehitl  Varwecbiluogaa  f  «stellaa» 

j)        Tod  dae  Adonis.  LMranthu  Ftanta  Ibcit. 

2)  Gfiippe  von  vier  Kindern  ,  eines  mit  einem  Bnehe,  worauf 

man  liest:  Herkules  Setti  pinxit.   LinKa  tat  «in  Gtaiaa  aaf 

daa  ftaian*  Lor.  Panait  üac  • 

FeDning,  Nicolas  LodewijU,  Zeichner  und  Maler,  wurde  1764 
im  Gravenhaag  geboren,  und  von  D.  van  der  Aa  unterrichtet.  Er 
leicbnate  und  malte  Laadschaftea  mit  Vieh  und  Jüarint n ,  nllaa 
dlaaaa  aicbt  obaa  Brfolg,  Im  J«brt.i8lft  ateib.  dcv  ftüaatter* 

Pamuog»  Fieter  Aarty  Mcbatr*  nad  Maler,  der  8o^B  des  ObU 
gen,  wurde  iTQl  im  Haag  geboren,  und  in  der  Hunü  aataaa  Va* 
tera  nnterricbteU  B*      Tennntblicb  aoeb  am  Leben. 

Fenninge^  D.  de,  Kupferstecher,  der  gegen  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts in  den  Niederlanden  lebte.   Er  arbeitete  für  Buchhänd- 
;  Ur  BiUnite«  and  Titdblilter. 

Penninghy  H.  J.,  Kupferstecher,  der  zn  Aafiaag  aaacra  Jabrbun- 
detta  lebte.  Er  nrbaitete  for  Bachhandlar. 

Penninkay  Laodschafumaler,  der  in  der  zweiten  RSine  des  17.  Jahr* 
baadfrts  In  daa  Nitderfaindeu  gelebt  sa  babtn  adniati. 
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FmuMf  Loren»»  u.u.fwO. 

PeiinOII6f  t.  Peaottc« 

FennVy  Edward»^  Maler  sa  London,  tloer  der  bekAnntette«  togll- 

scben  Künstler  aui  der  xweiten  Hälfte  des  18*  Jahrhunderts.  Er 
nahe  meistenf  Genre&tücke,  Sceuen  aus  Shakspeare  und  andern 
.  Siebtorii,  und  mehrere  dieser  seiner  Werke  wurden  durcU 
dU  Ghalkographi«  Ttmdfiltigei.  Biai^  dieser  Blätter  eMokieiiett 
ia  Boydeirs  Verlag,  Ton  welchen  zwei  im  Artikel  von  J.  Baldrej» 
die  andere  in'  jenem  des  W.  Sedgwick,  der  beiden  Stecher  jener 
Blätter,  eufgexählt  würden.  Ausserdem  hqben  auch  J.  H.  Smith 
und  R.  Hoiutoa  eioise  hübsche  Meuotioto  -  Blätter  nach  ihm  ge- 
liefiwtt  90  wia  J«  Walkair  iumI  V«  Oreen.  Die  NoTellutea  ^^  einer 
Sakmiada  varsaualt»  aacfc  Shakayaara'i  Konig  Johann  von  Penny  ge* 
malt,  und  von  R.  Houston  gestochen,  werden  als  das  Hauptwerk  da^ 
Malers  und  Stechers  genannt.  Was  W.  Pether  geatoiiiea  bat»  §• 
im  Artikel  desselben*  £•  Penny  starb  um  iTQO* 

VaWRitfy  RoGOOf  BHdkaiiar  «nd  Ardiltakt^  kan  iii  Jungen  lakraa 
aus  der  Lombardey  nach  Oasoa,  und  erwarb  sich  da  späterste 

Künstler  Ruf.  Er  restanrirte  auf  Befehl  der  dortigen  Regierung 
den  Chor  und  das  Sanctuarium  der  Kirche  des  heil.  Lorenz ,  und 
brachte  da  eine  grosse  Anzahl  von  modernen  Säulen,  Nischen, 
Statuen  u.  s.  w.  an»  'Dnan  nodaltai  er  veiscbiadasa  andare  alte 
Kirchen  ond  Palliste  nm.  Miliisia  arsählt  von  einer  sinaveichen 
Brvtaiternng  des  kleinen  Dogenpallastes  mit  einem  grandiosen  Pur- 
ticus.  Dieses  Gebäude  ging  1777  in  Flammen  auf,  und  S.  Cai»ton| 
baute  einen  neuen  Pallast.   Penone  starb  l657  an  der  Pest. 

Feoone,  Carlo  Stefano ,  Maler,  und  Sohn  des  Obigen,  arbeitete 
um  1670  mit  rielem  Ruhme. 

FcBOSzi  «  B.  9  Formsdsneider,  der  in  dar  zweitan  Hälfte  des  i6*  Jakr* 

Hunderts  in  Italien  lebte.  Papillon  tagt,  dass  sein  Name  auf  einem 
sehr  schön  gearbeiteten  Blatte  in  üellduaJiei  stebe.  Wir  konnten 
dieses  Werk  nicht  finden. 

PenSy  .••  Pasel. 

«  ,     ■  ■  • 

Pepsaben,  F.  Marco ,  ein  Dominikaner  und  Maler,  wurde  um 
'  *  l4ö4  xn  Venedig  geboren ,  und  hier  trat  er  auch  in  den  Orden. 
"  Im  Jahre  1520  malte  er  mit  seinem  Mttbruder  P.  Marco  Maraveia 
ra  dem  grosiera  Bilde  in  6.  Niceolo  an  Travito  die  thronende 
Mdria  ndt  dam  Jaeuskinde  von  stehenden  Halligen  nmgeben ,  und 
einen  Citherspielenden  Engel  auf  den  Stufen,  eanz  bellinisch  gc« 
dacht.  Diese  beiden  Maler  blieben  bis  Juli  1521  im  Illuster,  wo 
sich  Pcnsaben  aus  dem  Convente  sUhl,  oiine  das  Werk  vollendet 
zu  haben,  so  dass  desswegen  aitt  Vanetianar,  Kameos  Giengiro» 
Inmn,  bemfan  nurdeb«  Spater  ersthaint  Pensaben  wieder  als  Do. 
atiaikaner  in  Taaadig,  aber  1550  ist  er  in  den  Urkunden  des  Or> 
dcns  unter  denen  aufgerührt,  welche  das  Ordenskleid  abgelegt  hat- 
ten, oder  gestorben  waren.  So  erzählt  Lanzi  II.  55«  Anmerkung, 
und  dann  fügt  er  noch  bei,  dass  er  den  Pensaben  für  einen. ga* 
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#4  Pensatti»  Mmt.  Ceietdne.  ^  Pens. 

schickten  Bellinischen ,  obgleich  der  Geschichte,  seines  Or^ns  so- 

far,  unbekannt  gebliebenen  Maler  halte.    Der  Meinung  des  P« 
ederici.  der  ihn  mit  F.  Bastiano  del  Ftooibo  iür  Eine  Perfon 
liiiUa  ttimint  Laozi  nicht  bei. 

_  .  -  * ,   ■  . '      *  - 

Fensatti,  Mroe.  Celestinc,  Malerin,  die  aidi  um  18^7  in  Parit 
aulhielt»  Sie  laaU  ähnUche  Bildnisse*  '         '  t  « 

Fenfiee^  Maler  und  Lithograph  sn  Fifie,  da  |elBt  kbtnde»  Runat» 

]er,  der  uns  seil  1828  bekannt  ist.  Er  malt  Landschaften»  und 
solche  hat  er  auch  lithographirt.  Im  Jahr»  1829  gab  er  ialbogm^ 
phirlei  Ansichten  von  Orleans  heraus. 

FenSO^  Francesco  •  Bildhauer,  der  im  17.  Jahrhunderte  zu  Yene- 
die  lebt^  In  der  Rnehe  der  Jeiniteii  däselbtl  lind  Proben  aeinet 
schlechten  Getfthmachei« 

Penstone,  Stahlstecher  zu  London,  ein  Künstler  unserer  Zeit.  Blät- 
ter von  ihm  findet  man  in  englischen  Almauacheo  von  1856     4o  etc. 

■ 

Fent»  Johann  van  der,  Maler.  dees^Fn^sW  nach  ebm.ill««^ 
Verxeichnisse  der  Gallerie  zu  Salzdahlnn  entähnt.   In  diesem 

ihm'  ein  kleines  Bild  der  Verkündigung  an  die  Ilirtcn  heigele^ 
Sie  sind  bei  ihrem  Vieh  gelagert,  bis  au?  ainen  schlafend»  dar  ose 
Glorie  der  Engel  zuerst  gewahr  wird. 

Vielleicht  ist  dieser  Künstler  mit  Johann  van  der  Bent  Eine 
Person.  .  •  *•  • 

Penther^  Johann  Friedrich,  Architeht  von  PSrstenwtlde,  toad 
in  graflich  Stollbcrg'schen  Diensten.   Dann  war  er  Professor  der 

Oeconomic  und  Ober-Inspcklor  der  akademischen  Gebäude  zu  Göt- 
tingen. In  J.  M.  Gessnor's  Acaderaia  Georgia  Augusta  ist  nach 
seiner  Zeichnung  eine  grosse  Triumphplbrte  gestochen«  a«S.iwel* 
eher  man  sick  von  seinem  Geschmaeke  in  der  decorativen  Banhunst 
einen  Begriff  machen  kann.  Dann  gab  er  ein  Collegium  architec» 
,  tonicom,  und  eine  ausfuhrliche  Anleitung  sur  bürgerliche  Bau- 
kunst in  4  Theilen  mit  Kupfern  heraus. 

Starb  1749  im  56«  Jahre. 

FentOmai  TanCreduS  de,  Architekt,  der  im  15.  Jahrhunderte  arl 
beitete.  Der  mit .  99  Masken  geuerte  StsMltbrnntien/  sn  AqfiiUt  ta 
Rivera   genannt»   ist  von  ihm   errichtet..    Man  liest  da:  A* 
MCCLXil.  Magister  Tancredus  de  FeqtonM  de  Yalva  fecii  hoc  opns* 

Fenutiy  Giuseppe,  Maler  zu  Mailand,  bildete  »ich  unter  Leitung 
'  von  Sabatelli,  und  hatte  fchun  um  1830  seinen  Huf  begründbet,  be- 
sonders  als  Bildnissmaler.  Seine  Werk«  vertnihen  «nen  Rünstitr 
ymk  grossem  Tnloatn» 

Peny,  Johanna,  Kupferstcrherm ,  die  um  1770  zu  Paris  arbeitete, 
damaU  für  das  Cabinct  de  Choisoul.  Sie  stacii  JLaudschaitcn  mit 
Figuren  und  Gebiiodeil« 

FenSi  e.  Penci. 


Digitized  by  Google 


fPcnzel,  Johann  Georg.  —  Pepyn,  Mai-tin.  85 

Tcnzel,  Johann  Georg,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurd«  17S4 
zu  Hersbruck  bei  Nürnberg  geboren,  und  in  letzterer  Stadt  er- 
lernte er  die  Anfangsgründe  der  Kunst.  Hierauf  besuchte  er  Augs- 
burg und  Frankfurt,  erlernte  in  Wintcrlhur  die  AezUunst,  und 
in  Dresden,  wo  er  sich  spater  in  der  Malerei  ausbilden  wollte,  be- 
ftchloss  er  endlich,  sich  j^anz  der  Kupferstecherhunsl  zu  widmen. 
Er  nahm  hierin  den  berühmten  Chocfowiecki  zum  Vorbilde ,  der 
dem  Künstler  selbst  mit  Roth  und  That  an  die  Hand  ging,  und 
verscluedenc:  Zeichnungen  zum  Stiche  anvertraute.  Andere  seiner 
zart  und  nett  gestochenen  Bliitler  sind  nach  Ramberg,  Meli,  Schel- 
Jenbcrg  etc.,  und  nach  eigener  Erfindung,  in  Salzniann*s  Elemen- 
tarbuch, in  ThümmePs  Reisen,  zu  Lan^bcin's  Schwanken,  in  Rani- 
berg's  historischen  Kalendern,  in  Schlenkert's  historischen  Kalen- 
dern, in  den  Braunschweiger  historisch  genealogischen  Kalendern, 
in  Stoy's  Bilderakademie,  im  Tübinger  Damenkalender,  in  Weis- 
se's  Uinderlreund.  und  dessen  kleinen  Aufsätzen,  in  Jakobi's  Taschen- 
buch, in  vielen  Romanen  etc.  Tcnzcl  starb  18O9  zu  Leipzig. 
Einzeln  kommen  öfter  vor: 

1)  Die  Wiederkunft  Wilhelminens  zu  ihrem  Bräutigam,  nach 
Thümmers  komischem  Heldengedicht  von  Ramberg  kompo- 
nirt.  Die  grösste  Platte  des  liünstlers,  welche  er°zu  seiner 
Erholung  ausführte,  aber  nicht  ganz  vollendete. 

2)  Die  Jäger,  12  Copien  nach  D.  Chodowiccki  zum  Berliner 
Kalender. 

3)  Geschichte  des  50  jährigen  Krieges,  wenigstens  24  Blätter,  12. 

4)  Amadis.  zu  Wieland*s  Werken,  grosse  Auscabe.  er.  4. 

5)  Mehrere  alte  Mannsküpfe  ,8.  b      .  fir.  4.  ^ 

6)  Ein  sitzender  aller  Mann,  I7ß8,  8.  Selten. 

7)  Zwei  sitzende  alle  Weiber,  ITÖ»,  qu.  8-  Selten. 

8)  Ein  Bildhauer  fertiget  eine  Gruppe  der  drei  Grazien,  nach 
Ocser,  12. 

9)  Drei  stehende  arme  Burschen,  1786,  8  Selten. 

10)  Ein  Gefangener  durch  eine  Frau  aus  dem  Gefängnisse  be- 
freit, 1791,  8. 

11)  Modekarikaiuren,  nach  Rosenberg,  qu.  4. 

12)  Zwei  grosse  rflanzen  nach  der  Natur,  qu.  8.  Selten. 

Peonius^  6.  Paeomus. 

Penzold,  J.  J.,  Zeichner  und  Maler  zu  Nürnberg,  ein  geschick- 
ler Kunstler,  der  bereits  seit  |850  als  solcher  üfTenllich  bekannt 
ist.  Er  lertigte  mehrere  schüne  Zeichnungen  nach  Dürer,  Rafael 
u.  a.,  grosstenlheils  Bildnisse,  und  solche  malle  er  auch  in  Oel. 

PeparelH,  Francesco,  ein  Münch  und  Architekt,  fertigte  um  1585 
XU  Rom  verschiedene  Plane  zu  Gebäuden,  wie  zum  Pallasle  Nicco- 
lini,  zur  Kirche  S.  Maria  Transponlina  (V)  etc.  Auch  das  Grabmal 
der  Laura  Mattci  in  S.  Francesco  a  Riva  wurde  nach  seinem  Ent- 
würfe errichtet. 

Pepyn,  Martin,  3Ialer  von  Antwerpen,  wurde  um  1578  geboren, 
und  wenn  die  gewöhnlichere  Annahme  richtig  ist,  so  war  Ruhen» 
sein  Meister,  dessen  Eifersucht  das  aufkeimende  Talent  des  Zöf'- 
lingfi  erregt  haben  soll.  Man  sagt  auch,  Rubens  sei  froh  gewesen, 
als  Pepyn  in  Rom.  geheiralhct,  und  dort  zu  bleiben  beschlossen 
halte.    Er  scheint  indessen  seinem  Entschlüsse  nicht  getreu  gqblic- 
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M  Feqnflcr«  ^  PaM#  Weme  da. 

-  l>en  zu  teyn ,  Antm  er  malte  1626  in  der  Kirche  des  Hoipitali  suk 
Antwerpen  mehrere  Bilder,  uod  auch  in  der  Domioikanerkirche 
•iod  mehrere;  lauter  Werke,  in  welchen  enttchiedene  Kenozeicheo 
der  Rubeni'tchen  Schule  hervortreten.  Einige  nennen  ihn  Rubens 
Mebenbuhler,  irrig  ist  es  aber,  wenn  seine  Blutbesmt  bis  i658 
ausgedehnt  wird.  Das  Sterbejahr  ist  unbekannt.  Peter  de  Ballia 
stach  nach  ihm  ein  schönes  Blatt,  welohet  Saaaiui*  im  Aadi'voa 
den  Allen  überrascht  zeigt,  gr.  fol. 

Dann  war  in  der  gräflich  Sternberg*schen  Sammlung  ein  zwei> 
tet  Btett,  welches  Frenzel,  im  Cataloge  derselben  IIL  2t3.  dem 
Pepyn  selbst  zuschreiben  tn  dürfen  glaubt.  Et  itellt  eine  junge» 
nur  leicht  bekleidete,  fast  nackte  Frau  im  Badezimmer  sitzend  dar» 
I  wie  «ie  sich  die  Füsse  zu  waschen  im  Begriffe  ist.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit liest  sie  einen  Brief,  welchen  ihr  der  hinter  einem  Vur- 
henfs«  herrorblielitiid«  Knabe  gebmebt  hat.  Dieiea  'sehr  ieltene 
Blatt  Ut  ohne  Nenen,  l4  Z.  2  L.  hoch,  und  10  Z.  5  L.  breit. 
Frenzel  sagt,  es  sei  mit  au.*serordentliohem  Geiste  radirt  und  mit 
dem  Grabstichel  vollendet;  es  vereinige  Kralt  und  lieblichen  Aus- 
druck,^  und  kündige  die  Uand.  eines  tüchtigen  Meiaters  an.  Et  nä- 
kett  aich^  in  der  Arbeit  den  tf^öDen  lUSmogwi  rou  Fmytierea, 
den  Sdifiltr  det  Rubena« 

Fequaery  Maler,  dessen  Füssly  nach  einem  Bilde  des  Cabinet  de 
Dufresne  erwähnt.  Es  stellt  eine  Gesellschaft  Ton  Herren  und  Da- 
neD  vor»  f7i7  gemelt. 

Fer^  Johann  I  Steinmetz  und  Architekt  zu  Nürnberg,  baute  daselbst 
▼on  i4ö5  —  l48d  die  Augufttioerlurdie  mit  ihrem  kiihnea  Gewölbe* 

Pmiy  OioTannii  Bnprerfledier»  arbeitete  aocK  wa  Attfinig  tiaiert 

Jahrhunderts,  doch  nicht  mit  grossem  Beifalle.   Er  stach  mit  A* 

-  Terreni  die  Aquatintablatter  in  Funtanini*s  Viaggio  "pittorico  della 
Toscaua,  und  1Ö03  erschien  sein  Stich  des  Abendmahles  von  L.  ^ 
da  Vinci ,  welches   er  nach  irgend  einem  Kupferstiche  eben  so 
eeblecht  geseidaiett'  alt  geiut  hatte«  Ctcelu  mid  Brada  bahnt  dia 
Platte  mit  dam  Grabitichel  ▼oUandet. 

FerabOi  Bildhauer,  der  um  1827  zu  Mailand  lebte.  [ 

m 

Fcirae»  Euenne  dlli  Maler,  Rupferatecher  und  Architekt,  nach  Ei« 
nif^en  Von  Paris,  nach  Anderen  von  Bordeaux  geburtig.  Sein  Ge- 
burtsjahr ist  ebenfalls  unbekannt,  nicht  1560,  wie  Basan  behaup- 
tet. Nach  Einigen  fallt  es  vor  1550«  wahrfcheinl icher  um  i54o. 
Der  Tod  foU  ihn  l6ot  ereilt  haben,  ticher  irrig  ist  et  aber  wie- 
der, wenn  ihn  Füssly  nur  32  Jahre  alt  werden  lässt.  Ferac  kam 
frühzeitig  nach  Rom,  um  die  Architektur  tu  studtren,  und  dann 
waren  es  besonders  die  Alterthümer  der  Stadt,  welchen  er  seine 
Anfmerkiamkeit  widmete,  indem  damalt  tiefe  sa  Tage  bafSrderC 
Warden.  Er  laithnete  deren  mit  Genauigkeit  eine  groiae  AnzaUt 
sowohl  Statuen  und  Basreliefs,  als  auch  Ansichten  von  architekto- 
nischen Ruinen,  und  gab  sie  1573  in  4o  von  ihm  selbst  gestoche- 
nen Blättern  heraus,  die  ursprünglich  nicht  zusammen  sabunden 
worden  so  teyn  acbeinan»  denn  Ebert  und  Bmnet  beseidhnen  fol* 
gende  als  die  erste  Anagabat  Vettigj  dell*  antichita,  raccoltt  et  ri* 
tratti  da  St.  du  Perac.  Roma,  de  Bossi  l621,  tul.  Als  zweite 
Auilace  bezeichnet  man  jene  von  l653'  In  Hnber's  und  Host's 
'    Handbuch  YIl.  68»  und  in  B.  Weigei't  Catalog  ist  eine  Ausgabe 
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Perac,  Etlcnne  du.  8/ 

fenannt:  In  Roma  oppresso  G.  de  Scocclii  1021 1  qu.  Fol.,  mit 
«m  Bildnisse  des  JaUob  Scliletzer ,  teutsclier  nation  und  der  An« 
tiquiteteu  in  Horn  Dollmetsch.  Ein  Naclistich  oder  ein  neuer  Ab- 
druck ist  von  1773.  Dieses  Werk  ist  viel  bedeutender,  als  sein 
Plan  der  Stadt  Horn,  den  er  1574  unter  Mitwirkung  des  gelehrten 
Fulvius  Ursinus  nach  der  Idee  Halacrs  von  einem  V'ersuclic  der 
Wiederherstelluu|^  der  alten  Stadt  nach  ihren  Hauptstrassen  und 
Gebäuden  bearbeitete,  und  welchen  späterhin  Giacomo  Lauro  bei 
de  Uüssi  herausgab.  Die  topographischen  Grundannahmen ,  auf 
«reichen  dieser  Plan  ruht,  sind  theils  falsch,  thciU  unvollständig, 
lind  so  ist  durch  ihn  der  Alterthumskunde  wenig  geholfen.  Vgl. 
die  neueste  Beschreibung  von  Horn,  von  Bunsen,  Gerhard,  Platt- 
ner etc. 

Der  grösiere  Thcil  der  unten  folgenden  Werke  war  bereits  er- 
fichiencn,  als  E.  du  Perac  nach  Frankreich  zurückkehrte,  um  in 
einen  neuen  Wirkungskreis  einzutreten.  Heinrich  IV.  ernnunto 
ihn  zum  k.  Architekten,  aber  jetzt  fand  er  auch  Gelegenheit,  in 
der  Malerei  seine  Kräfte  zu  versuchen.  Er  mnlte  im  Badezimmer 
des  k.  Pallattes  zu  Fontainebleau  fünf  Darstellungen  von  Mecr> 

£tittern ,  und  die  Liebesgeschichten  des  Jupiter  und  der  Calisto. 
^ann  stach  er  auch  noch  mehrere  Bliiltcr  in  Kupfer,  so  wie  er 
ouch  fortfuhr,  nach  der  einmal  in  Italien  gewohnten  Weise  Zeich- 
nungen auszuführen,  die  gewühnlich  mit  der  Feder  umrissen,  mit 
Bister  lavirt  und  weiss  gehöht  sind,  in  Landscliaften ,  historischen 
und  architektonischen  Darstellungen  bestehend.  Auf  mehreren  sei- 
ner Blätter  steht:  Stcphanus  Du  Porac  invenit  et  incidit;  auf  an- 
derifn  ein  Monogramm  oder  das  Täfclchen  mit  den  Buchstaben  S. 
P.  F.,  die  aucfi  ausser  demselben  vorkommen.  Auf  einigen  Land- 
schaften stehen  die  Initialen  S.  V.  3. ,  was  St.  Perac  incidit  bedeu- 
ten muss,  da  man  die  Erfindung  derselben  dem  Titian  beilegt. 

1)  Das  jüngste  Gericht,  nach  IVliehel  Angelo,  gr.  fol. 

2)  Das  ürtiieil  des  Paris,  Copic  des  Blattes  von  Marc  Anton 
nach  Rafael ,  malerisch  frei  radirt,  gr.  qu.  fol.  Selten. 

3)  Die  berühmte  Statue  des  Marforius  oder  Rhenus,  qu.  fol. 
4j  Marc  Aurel  zu  Pferde,  nach  der  unter  Sixtus  IV.  aufgefun- 
denen Statue  im  Capitol ,  gr.  fol. 

5)  Wagen  -  und  Pferderennen,  theils  nach  Grabbildcrn ,  theiU 
nach  anderen  Gegenständen,  wenigstens  4  Blätter,  qu.  fol. 

6)  Ein  Stiergefecht,  La  Festa  di  tcMaccio  in  Roma  1534  (?). 
Ein  grosser  Kreis  von  Soldaten  ,  in  «Icssen  Mitte  das  Gefecht 
gehalten  wird.  Im  Mittelgründe  sind  reimische  Ruinen,  qu. 
roy.  fol.  Selten.  Die  Jahrzahl  1534  scheint  nicht  richtig  zu 
seyn ,  rrcnn  nicht  gemeint  ist,  dnss  das  Gefecht  vor  der  Ge- 
burt des  Hünsticrs  gehalten  wurde. 

7)  Das  grosse  Schiffergefccht,  oder  die  Nnumachie  in  Rom. 
Et.  Perac  fec. ,   qu.  fol. 

8)  Caroussel  ou  Carneval  a  Rome  1565.  Mit  Lafreri's  Adresse» 
gr.  fol.  Selten. 

9)  Landschaft  mit  Bogenschützen  und  den  Ruinen  eines  an- 
tiken Gebäudes ,  kl.  qu.  fol. 

10)  Ruinen  eines  Tempels  und  anderer  Gebäude ,  qu.  fol. 

11)  Landschaft  mit  einer  Mühle  und  anderen  Gebäuden,  qu. 
fol. 

12)  Landschaft  mit  einem  antiken  Tempel  und  zwei  Pyramiden» 
kl.  qu.  fol. 

13)  Landschaft  mit  der  büssendeu  Magdalena:    ornatum  mundi 
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S8       '    Peracci»  Jacopo«      Fcranda»  AntoDio* 

cootempti  propter  emorem  domini  elc«   Rechte  unten  des 

Zeichen:  S.  dann  der  Mercurstab ,  P.  J.,  qu*  toi, 
l4)  Landschaft  mit  der  Marter  dee  heil.  Petruf ,  eben'  so  he* 

zeichnet,  ^u.  fol. 
;      15)  Landschaft  mit  dem  heil.  Hieronymus  vor  dem  Crucifixe, 

qu.  fol.  .  ^ 

16)  Die  Säule  des  Trajad,  xuMmmen^ietxt»  geittreieh  radirt» 

gr.  fol.  Selten. 
)as  Mausoleum  des  Augustus.   Lafreri  exe,  1575,  gr.  fol. 
18) 't>iis  Ufatosoleum  des  Hadrien,  heute  di'e  Bngelsburg.  Unten 

Inschrift.    Duchctti  exc.  tSdS»  gr.  fol. 
Ip2  Das  Grabmal  de;;  Scptitniu«;  Severus,  Septizonium  genannly 
■       1565'  radirl,  mit  Diichelli's  Adresse,  gr.  fol. 
20)  Ansicht  der  St.  Teterskirche  in  Rom,  Iconographia  templi 
'  Valicaiii,*  «ui  Docchelli'e  Verlag,  to  wie  die  beiden  folgen* 
i    •  ^  .  .'dtey'  and  nach  Michel  Angelo's  Zeicfanong,  iMt  t^*  ^ 

2f>  Ortho^aphia  templi  Vaticani,  der  Durchtchnitt,  I669»  S*** 
-  fol. 


<qu« 


23)>  Die  hintere* Ansteht  diese»  Kirche,  t$64,  gr.  qu.  fol. 

'24)  Sciographia  templi  Voticani»  der  Gruncfariss,  1569»  gr*  qu« 

fol. ' 

'  26)  Capitülii  Romani  Sciogrnphia,  Darstellung  des  Capitoliums, 
oach'Mtchel  Angelo,  so  wie  die  obigen  Blätter,  aus  Duc- 
•    *  clieti*s  Verlag,  isöp,  gr.  fol. 

26)  II  palazzo  etc.  di  Tivoli,  mit  einer  pcr^pehtivischen  Ansidit 
der  Gürten  von  Tivoli,  1575  der  Catbarina  de  Medieii  ge- 
widmet, gr.  fol. 

27)  Gitta  di  Frascati,  mit  M.  Grenther  gestochen,  fol. 

28)  Les  ruincs  de  Rome,  1575t  in  Rossi*s  Verlag,  fol. 

29)  Poriicum  Ostienstum  Oclhographia»  In  Dttcchetti*i  Verlag» 
16Ö1»  fol. 

Fmcciy  Jacopo,  genannt  Glaeomino  del  Oessi,  3Ialer  eon 
Bologna ,  wird  von  Malvasia  erwähnt.  Lebte  in  der  ersten  HülfW 
des  17«  Jahrhunderts. 

Peraccini,  Giuseppe,  genannt  il  Mirandolese»  wurde  i672 
geboren,  .und  von  Franceschini ' unterrichtet.  Er  malte  Bildnisse 
und  Historien,  aber  nur  mittelmässige  Dinge»  Malvasia  lobt  in* 
dessen  einige  Altarblattnr  in  den  Kirchen,  su  Bologn«,  wo  der, 
Künstler  1754  «tarb. 

Fieranda,  Santo  9  Maler  von  Venedig,  war  Schüler  von  L.  Co* 
rona  und  des  Palma  jun. ,  bis  er  endlich  nach  Rom  sich  begab, 
wo  er  mehr  im  Zeichnen  »ich  übte,  als  im  Malen.  Sein  gewöhn- 
liebes  Vorbild  war  Palma,  doch  konnte  er  auch  andere  Meister 
nachahmen,  und  dass  PeranUa  ein  Künstler  von  Ruf  war-,  bewei* 
een  die  grossen  Bilder,  welche  er  su  Venedig,  zu  Hirandola  und 
SU  Mantua  ausführte.  Ks  offenbaret  sich  in  seinen  Bildern  eine 
relclic  rmdungsgabo ,  Uehcrlcgung  und  Flcis?;,  dennoch  gehört 
er  niciit  cininal  /u  den  Meistern  /.weiten  Kanges.  Zu  seinen  be- 
sten Woikca  zahlt  Lanzi  ciue  Ureuzabnebmuug  in  S.  Proculu  zu 
Venedig,   dtarb  1038  im  72*  Jahre. 

Peranda,  Antonio ,  wird  von  TIcozxi  als  Maler  erwähnt,  Ut  abee 
sicher  mit  dem  unten  iujgcndcn  Aot.,Pece(ia  Jbioc  Person. 
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Peniulu  —  PerdOald»  Clncb»  9& 

Ferauk^  t.  Pemulu 

•  •  •         • '  * 

Ferassini,  #.  Pmccbt. 

Fercellisy  Jan,  auch  Parcelles  nnd  PersclleSy  Maler  unA 

Kupferstecher  von  Leyden,  wurde  um  15Q7  geboren,  und  ron  C« 
Vroum  unterrichtet.  Er  malte  Landschaften,  die  in  dte  Behand- 
luag  an  J.  rmä  Goyen  ennntm ,  «uflgezeicbnet«!!  B«lfilll  «cwafb 
aich  aber  durch  seine  Scestücke.  Sturm  and  GewitUr»  Schiff- 
bruche stellte  er  in  schaiiorlichcr  Wnljrhell  Jnr,  da  er  Tur  Beob- 
achtuug  jenes  tobauden  Eiementet  öi'ter  seio  eigenes  Le|ien  dacan* 
nagle. 

Seio  Sohn  Julius  war  ebaafalls  Seemaler,  der»'  so.  wie  der  Va» 
fer,  biofig  seine  Gemälde  nnd  Zeichnttogen  mit  V.  bAaetcbnete« 
so  dass  es  schwer  wird,  ihre  Arbeiten  su  aondem«  Dat^ Todaiiahr 
dieeer  beiden  Künstler  ist  nnbebannt.  Jan  starb  m  I«eytfdiNip» 

Dann  baben  wir  Ton  J.  Percallea  ancb  radirta  Blaltari 

■    •  • 

1}  Der  Traum  des  Jaliob  von  der  Himmelsleiter,  linits  unten 
mit  J.  P.  bezeichnet,  und  angeblicb  von  J.  ^er^eUaa*  Um 
^      3  Z..  3r.  4  Z.  9  L. 

Z)  Die  Verküadigung,  mit  J.P.  bezeichijet,  und  vopRagninlt- 
Delalande,  im  Catalogna  Rigal  No.  pio»  Warb  daa  J* 
Porcellis  erklärt.  .  , 

Z)  Die  Folge  von  Bauern  mit  AussIcTitcn  auf  Land  und  Meer, 
wenigstens  17  Blätter,  qu.  8.  Auf  dem  ersten  Blatte  steht: 
Tencheyden  Stranden  enn  water  gesiebten  gedaen  door  Jan 
Ferselles.  Mit  HondintV  nnd  Beeren dracbt'i  AdreMa.  Bai 
Wcigfel  8  Thlr. 

4)  Schiffe  verschiedener  Art  auf  offenem  Meere.  12  Blätter  mit 
Titel:  Icones  variarum  navium  huUand.  (j^uart^m  ^sus  ^maxi- 
ma  in  aqnie  interioribus  regiunis.  Notalae  a  famosifsimo 
Mavium  pictore  Joanne  Percellit.  .Anno  i627<  Amsterodami 
impressa  apud  N.  Vischer.  Eine  andere  Ausgabe  (?) :  Icones 
variarum  navium  etc.  Divers  Navires  etc.  Jedes  Blatt  mit 
J.  r.  bezeichnet.  B.  Cieynhens  excud.  Uarlcm.  Auch  Vi« 
•cber*s  Adreese  ist'  noch  dabei.  H.  6  Z.  4  L. ,  Br.  g  Z* 
1  L. 

5)  Verschiedene  holländische  Schiffe,  mit  holländischen  Unter- 
schriften und  Versen.  Folge  von  wenigstens  8  schön  gesto- 
chenen Blättern,  die  oit  dem  W«  v.  d.  Velde  xugeeignet 
werden.  C.  J.  Vlsacber  eseodi  Ovid  foU 

FercellU»  Julius,    jan  ^eroeUit. 

Fercenet,  Architekt,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  18*  JAbrhttnderte 
in  Paris  blnbta.  Br  «rar  anch  Decorateur,  und  all  solcber  nick* 
..»ete  er  Vasen,  Leuchter »  Kelche  u.  s.  w. »  die  von  Desmarfeaux 

uro  1770  gestochen  wurden.  Er  hat  selbst  zwei  Folgen  ToD  Yatab 
radirt»  eigene  Compositioot  jedes  Ueft  za  7  Blattern.  .' 

Perclltoldy  Ulrich,  Maler,  der  in  der  ersten  Wüht  dee  i6bibbr- 
bunderle  in  München  lebte.  £r  wird  weder  von  Lipowsky,  noch 

^  Ton  einem  anderen  nns  bekannten  Schriflstcllcr  erwähnt;  dass  er 
aber  gelebt  hat,  beweisen  die  Akten  der  Zunft  in  Müncbcffi  wo 
wir  sisiiier  in  einexu  JUaUxcitcl  von  1037  erwähnt  fauden.  . 


« 
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FerciOfff  Charles  ^  berühmter  Ardntekt»  deinen  Name  tich  an  allet 
Crosse  und  Prächtige  knüpft,  was  die  kaiserliche  Regierung  ia 
Paris  geschafTen.  Seinen  Ruhm  thetit  aber  Fontaine,  der  Jugend- 
.  j  ,  , freund  und  Amtsgcnosse  dieses  Küoitlera,  der  mit  ihm  in  unga« 
,  'jtrSibter  fibimonte  tum  6tao«e  det  ▼•terlandM  fast  {«de  Arbtif 

\  flieilCay  .  tbi  et  dmo,  das«  si«  tine  bedeutende  Restauration  vorzu* 
nehmen ,  oder  einen  Prachtbau  zu  führen  hatten.  Sie  waren  heida 
zugleich  in  Rom,  und  schon  da  verbanden  sie  sich  zu  einer  ge- 
.  nemschaftlichen  Arbeit.  Sie  beschriaben  und  xeichneten  eine  be- 
deutende Ancahl  von  intereaaaoteB  romitehen  Palliiteii  und  Laad« 
liauserh  Roms,  und  nach  diesen  Zeichnungen  entttand  nach  und 
nach  ein  Kupferwerk,  unter  dem  Titel:  Palais,  maisons  et  autres 
^dificet  modernes,  deuines  a  Rome,  publics  a  Paris  (par  Percieff 

•  '  Fontame  et  Beroier).  Paria  Am  VI.  (1798),  100  Bl.«  gr.  fbl.  Hier- 
[mai  Mbail  Pevcter  nnd  Fontaine  folgendes  Werk  herant:  Chois 
des  plus  cöl6brcs  maisons  de  plaisance  de  Rome  et  de  ses  environs, 
Paris  1809  —  1B13,  12  Lieferungen  mit  Kupfern,  gr.  fol.  Dann 
leistete  dieser  Künstler  auch  im  Decorationsfache  Ausgezeichnetes, 

'  '  ao  dais  Alles ,  waa  er  in  dieier  Hinticht  lieferte»  fnr  nlaMiscii  er* 
klart  wnrde.  Auch  bei  dieeen  Restrebungen  war  Fontaine  Tkeil* 
Jiehmer,   der  mit  Percior  verschiedene  Zeichnungen  entwarf,  von 

^  welchen  mehrere  in  Kupfer  radirt  wurden.  Den  Geschmack,  wel- 
cher die  Künstler  dabei  leitete,  kann  man  aus  folgendem  Werke 
«rkennen  t  Böcneil  de  dtorationa  intirienret  oonr  tont  ce  qui  oon- 

'  ceme  rameublcment,  12  Lieferungen,  fol.  Paris  1812.  ein  rei- 
ches Prachtwerk  dieser  Art  ist  auch  die  Description  des  ccrcmunies 
et  f6tcs  qui  ont  eu  lieu  pour  le  couronnement  de  Napoleon,  Pa- 
ris 1807 ff  gr.  fol.,  und  die  Description  des  ccrcmonies  et  f^tea  aui 
ont  lieu  &  roccasion  da  mariage  de  Pempereur  Napoleon  avec  Ala* 
rie-Lbuise,  Pari»  I8t0.  fol.  Percicr  hatte  mit  Fontaine  und  Isa- 
bey  die  Zeichnungen  zum  berühmten  Werke  über  die  Krönung 
des  Kaisers  geliefert,  welches  früher  ertcfaieo,  mit  39  achünen 
Kapfern  geziert .  aber  tehr  selten  itt.  In  dieeen  Warben  bemeht 
nngenainer  Reichthum  der  Verzierun^tbnnel»  fo  data  selbst  der 
Luxus  in  seinem  Rccueil  de  decorations  reiche  Autnabl  findet 
und  kaiserliche  Pracht  in  den  anderen  nichts  verroisst. 

* '  '  a 

Fercier  und  Fontaine  errichteten  auch  dea  Triumphbogen,  wel« 
eher  den  Carrouael platz  ziert.  Nach  ihren  Zeichnungen  wurde  fer^ 
.  .  ner  das  Mutce  Charles  X.  im  mittäglichen  Flügel  des  Lonvre  ein* 
gerietet*.  n|id  die  prachtigf  Stiejge  deeielben  angelegt ,  so  wie  eine 
gMMae  Anzahl  von  Monumenten  aller  Art  errichtet.  Im  Jahre  18OS 
erhielten  sie  vom  Kaiser  Napoleon  Jen  Auftrag  /.um  Ausbaue  des 
Louvre;  denn  damals  wäre  dieses  merkwürdige  iiebaude  zu  Grunde 
gegangen,  da  aeit  C.  Perrault'a  Tod  fifilt  niehta'nieW  geachehea 
wan  Dm  Aeussere  wurde  unter  Ijeituog  der  genannten  Architek* 
ten  t8t7  vollendet.  Der  Louvre  bildet  jetzt  ein  regelmässiges 
Quadrat,  aus  vier  Hauptgebäuden  beftehend,  welche  einen  be- 
trächtlichen Hofraum  einschlietaeo.  Es  ist  diesa  ein  umfangreicher 
Bav,  der  im  Binseinen  vieU  Miönlieireti,  n^  i«  Ganten  fceino 
Symmetrie  hat,  indem  die  verschiedenen  Architoici^«  welche  daran 
gebaut,  an  dem  Grundplane  des  Pierre  Leicot  immer  änderten, 
um  ihre  eigene  Originalität  zu  versuchen ,  so  diiss  zuletzt  ein  bunt- 
artiges Gemisch  entstand,  wobei  neben  schönen  architektoniacbes 
Tersierungen  geachmeclilose  SchÜSrkel  aieh  neigen,  'unangen^hma 
Linien,  schwerfällige  Bailustraden  etc.  stören.  Die  auf  einem  raasst- 
ven  Uaterbao  Y.Perranlt  «nfgefiihcU  Colonaade  aut  2d  kofia^iachaa 
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ftolts  mit  ihrtn  ackon  gearbeitet«»  Cft|»itfi]en  ht  mmutlilf 

,  impofant.  Auch  die  von  C.  Perrauh  errichtete  FaCMO  gegen  Saint 
-  Oermain-rAuxerrois  hin  ist  grossartie.  Zunächst  in  Beziehung  auf 
diese  Bauten  entAUnd  dann  aoch  •  foiffendca  Werk,  welches,  ao 
mim  di«  oben  trwiluiteo,  mn  den  MiiteklMiiMlMn  Prechtvferkui 
gtiililt  mBd««  tmmi  Retidepee%  d»  «abreniai«  .JMül«le' mü^ 

r     plusieort  xesidences  de  sduveratns  de  France,   d^AlIemagoe ,  de 

^.   Sucde,  de  Auaaie  et  d'ItfU^.  Paria  |833«  4*  Mit  AtUa»  3ft  fil^ 

, .  fol. 

Die  Rettanration,  and  der  Äuibaa  des  LooTre  und  der  TuilerieD, 
'  «kftei«  diefce«  beiden  Arebiteten  in  det6eadiMite  fener  mevkwftr^ 

digen  Gebäude  einen  ribnlMMD  Namen ,  so  wie  auch  ihre  ende« 
•  ren  Werke  das  Gepräge  vngewohnlicher  Meisterschaft  an  sich  tra- 
gen. Diese  Künstler  würden  desswegen  vom  Kaiser  ausgezeichnet« 
und  auch  das  spätere  Köoigthum  verschmähte  ihre  Dienste  nicht. 
Perder  behielt  eein«  Wohami^  iai  Lowrre  bei,  «nd  blieb  Mitfjlied 
des  Conseil  des  bitimens  ftvili«  Er  wurde  auch  in  den  Bmli9» 
atand  des  Aeiebee  ecbobeii,  wmA  «na  0£i««»  der  EbreaJegiMi  er* 
.■  aanat. 

Ferdischi  Adolph ^  Maler  von  Posen»  warde  ]$o6  geboren,  nnd 
naebdem  er  im  Vaterlande  die  Anfangsgründe  der  iCnnst  eileral 
hatte,  begab  er  sich  nacb  Muncben,  um  auf  der  Akademie  dn- 

selbst  seine  Studien   fortzusetzen,     rcrdisch  malt  Bilduisse  und  ^ 
Genreslücke,    besonders  auch  Soldatensccuen.    Ein  Bild,  welches 
vreussische  Cuirassiere  vor  einem  Wirthshause  vorstellt,  kam  löod  ' 
in  den  Beeits  des  Konig»  von  PreuMen, 

Ferdix,  Michel  de  la,  Bildbaaer«  lebte  im  i7ten  JahriinndOTCt 

in  Frankreich,  aber  nicht  au  grossem  Ruhme  der  Kunst.  Er 
führte  für  den  Garten  in  Versailles,  so  wie  für  andere  k.  Gär- 
ten einige  Statuen  aus.  Thomassin  hat  nach  ihm  die  lächerliche 
tetne  «in«  MetoncbnJiscben  gettoeben.  Sie  mr.in  VnHnllet 
nnfg^tolll» 

Ferdoux,  Joseph,  Kupferstecher  Ton  Orleans,  wurde  1750  gebo- 
ten, und  von  J.  Coiuy  unterrichtet.  Hierauf  iiess  er  sich  au,  Pa« 
ria  alt  ansobender  Könttler  nieder,  ,  wo  Perdoux  eint  graeae  An^ 
sahl  Ton  Werken  lieferte ,  ' niKl  nocTi  um  i830  thitigwar.  Anfangt 
^  stach  er  Charten,  später  nber  nuch  Landscliaflen  u.  a. ,  wie  einige 
grosse  Blätter  zu  den  Vucs  d'Italie,  welche  Uajctti  von  l805  —  12 
als  Fortsetzung  zu  den  Plänen  der  italienischen  Feldzüge  gezeich* 
Btt  btttt,  Dabn  tlneb  %t4iMk  Mrdlt  ,fVoyage  d'Bspagoe**  Toa 
Delaborde,  für  die  Sammlung '(,JlMrdins  de  France**  von  C.  Bour- 
geois, so  wi«  für  die  Fortsetzung  von  dessen  „Yoes  et  fabriques*'] 
ierner  für  die  Sammlung;  von  Ansichten,  welche  Landon  heraus- 
gegeben hat,  und  für  die  „Monumens  de  France'*  von  Delaborde* 

Perdoux  ist  der  Erfinder  einer  mechanischen  Vorrichtung,  um 
die  Htmmely  Grunde  und  Ebenen  nn- fertigen. 

Ferei  Aoton  Tan,  «in  niederlindischet  Maler,  toll  im  !?•  Jabr» 
bunderte  in  Madrid  geblüht  haben.    In  der  Sakristei  des  Klostere 

»uro  heil.  Hieronymus  in  Madrid  und  im  Kloster  der  beschuhten 
Caroiclittcr  daselbst  sind  Gcmiildc,  welche  ihm  xugeschrieben  wer- 
den, ßr  hatte  als  Cnlöriit  besonderen  Buf.*  '  ' 


Digitized  by  Google 


ferea^   Blas  de,   IVIaler  und  Architekt ,  der  in  der  zweiten  Hälfte 
.  de»  l6«  Jabrhtinderti  zu  Ca&ilU  in  Portugal  lebte.    £r  stand  im 
Auf  «ioM  gtwbbklrtMi  SaiMtItn«   T.      Uolaod«  tmihnt  »einer 
.  ia  fdMB  W«rfMt  M  Moir  iM  nmnfl  


Fereda,  Don  Antonia  de,  Maler,  wurde  ispo  in  VanadoHa 

geboren,  und  von  P.  de  las  Cucvas  in  den  Anfangsgründen  der 
unst  unterrichtet»  Hierkuf  fand  er  durch  den  Marquis  Cresccnzt 
Gelegenheit,  die  Malereien  der  k.  Palläste  zu  »tudiren,  was  dem 
talentvollen  Künstler  solckaii  Vbestlmib  gab,  das*  areebon  im  acht- 
•ahnten  Jahre  leinen  Ruf  griodete«  Er  stellte  damals  ein  Bild  der 
Empfüngniss  Mariä  mit  einem  grossen  Engelchore  aus,  welches  so 
achun  befunden  wurde»  das»  man  den  Jüngling  nicht  für  den  Yer- 
•  .taiger  ImIm»  «Ibllte«  Nachfolgende  Werk«  veehtrertii^  aber  die 
.  ,  Mte  MeiaiMig  in  immer  höherem  Grade,  und  bald  zählte  man 
Don  Antonio  r.u  den  vorzüglichsten  Meistern  der  Schule  jvon  Ma- 
drid. Seine  Cumpositioncu  sind  einfach  und  verständig,  die  Zeich- 
nung  correkt,  und  in  Glanz  und  .Wahrheit  der  ifürbung  hat  er 
manchmal  den  Murillo  abertroiFett.  In  Buenretiro  i»t  ein  bendim* 
tm  aufdrucksvolles  Bild  von  ihm ,  weldiea  den  Marquis  von  Santa 
,  Cruz  vorstellt,  wie  er  der  Stadt  Genua  Succurs  bringt.  Wir  wisij 
sen  nicht,  ob  dieses  Bild  sich  noch  an  alter  Stelle  befinde,  so  %iric  der 
Besitzer  desjenigen,  welches  er  seiner  Frau  malte,  unbeUannt  ist. 
Diese  beklagte  »ich  eine^  Tage»,  das»  sie  kein  Kammermiidchen 
habe,  worauf  Pereda  ihr  ein  solches  malte»  wie  es  nähend  auf 
dem  Stuhle  sitzt,  aber,  dass  das  Müdchen  nach  der  Thüre  des 
2immcrs  blickt,  und  so  täuschend,  dass  viele  der  Eintretenden 
mit  ihr  zu  reden  anfingen.  Im  k.  Museum  zu  Madrid  sind  einige 
Gemälde  »von  ihm»  im  Auslände  sind  sie  abef  selten.  Die  ani 
Runstschätzen  .*Teidie  Pinakothek  besitzt  vier  Bilder  Ton  die-' 
'  sem  Künstler:  eine  Gesellschaft  beim  Kartenspiele;  zwei  Olfiziere 
9fa  Damenbrette i  eine  Zigeunerin,  von  welcher  sich  ein  Jüngling 
eiahrsngen  laset,  nnd'efai'lBlldniss.  Im  spanischen  Museum  zu  Pa- 
•  lia  ist  ein  Gemälde  mit  S«  Ildefunso ,  dem  die  keil.  Jungfrau  das 
Mess^ewand  überreicht,  und  ein  Bild  des  Bvangeliaten  Johannes. 

f  ereda  starb  zu  Madrid  löÖjK 

. .  ■    •  *  ,  •  *      •  » 

Peree,  Jacques  Louis,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Paris, 
wurde  1769  im  Departement  de  TOise  geboren,  und  von  Kimby 
und  Regnault  unterrichtet»  Wit  Iwben  Ton  ihm  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Blattern»  die  ^rosstenUieils,,  in  Knpfenverfcen  vereini- 
get sind,  wie: 

1)  Die  heil.  Jungfrau,  nach  ^UoMMI,  mit  It  Mim  für  das 

Musce  fran9ais  gestochen. 

2)  Der  Alchimist,  nach  Teniers.   Mus.  francais. 

3>  Die  6tatve  des  Nero»  nach  der  Antike.  Mus.  fr. 

4)  Der  Diseuswerfer,  in  Ruhe  und  in  Handtunf;.  ^*  ' 

5)  Mehrere  Blätter  für  die  Monumens  fran^ais  inedits  pour 
scrvir  ä  Phistoire  des  arts,  custunies  etc. 

Q  Mehrere  Blätter  im   grossen  Prachtwerke   über  Aegypten: 
Description  de  PBgypte« 


teXCgAnt,  AlcxandeFi  Elfenbelnarbeitcr,  der  um  ITQS  lebte,  nnd 
in  MeuscPs  Misccllen  S.566  al»  der  grösstc  Künstler  seines  Faches 
in  ganz  Europa  gepriefte«^.vir4>    ^f  ^^ligte  ^nx  ^ieine  Arbeiten 


s 
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Perego,  Gurfmo.  ^'Peregrim.  ^ 

•  ■  >  • 

in  Elfenbein ,  welche  der  Rcroront  für  Wunderdinge  1/ielt,  fialif» 
scheinlich  einer  aus  LaOsaone,  wo  damali  Feregaux  lebte.  • 

Verego,  Gaetm^  •Mdei'  n  MiÜMia,  fcatt»  m  15^  ab  AM- 

tAkiMMlar  Euß  Er  arbeltata  Inf  Hfrcbeii  m  Tbriii»«  Aiti  ate. 

FeregO,   GioTanni,   Maler,   wurde  um  1780  in  Mailand  geboren, 
und  daselbst  auf  der  Akademie  der  Brera  zum  Künstler  gebildet. 
>      Er  wtdBi»la^-»M  wilar  Ländrianl  4w  Bihttanmalet«! ,  und  Itutett 
•  Kiefflli  Attt|^as4k9iDete»,  da  er  nicht  a])4ltt'*elli  trefflicher  Zeichner 

,  war,  sondern  auch  in  .der  Perspehttve  ausgezeichnete  Kenntnisse 
bcsass.  Im  Jahre  18'17  starb'  der  Künstler.  Die  AUadcmie  dar 
Brem  arrichteta  ihm  iu  ihrem  Atrium  ein  Ehrendenkmal. 

f  eregriniy  Goldaobmied  und  Nlelloarbeiter,  einec  der  berühmtesten 
und  u^rkwürdigten  KüiuUer»  welcher  nach  Silato.FiDiguerra  den 
•nt«n  Rang  behauptet»^  afWolU  w^an  d«r  SiÜönWil  «od  ZarUiail 
dar  Arbeit,  als  auch  wagan  der  Cotrekthtitl^et  Z^dinung  und 
Anraiith  der  CompositiQn«  welche  in  seinen  zahlreichen  Blättern 
iierrscht.  Dennoch  war  er  lange  Z|f:it  unbeUannt,  nur  durch  Bart<ich» 
F.  gr.  Xin.  205  ff'i  und  puchesne,  Essai  sur  les  nielles  Cap.  IV* 
ata* ,  wurde  er  gleichaam,  an  das  Tageslichi  gezogen ,  und  baton« 
ders  durch  letzteren  namentlich  bekannt,  ochun  Bartsch  kannta 
Abdrücke  von  niellirten  Stiberplatten ,  bezeichnet  mit  dem  Buch* 
ftaben  P  (mit  einem  Querstricbcben  durch  den  unteren  Schenkel)« 
dar  datw  MMh  mi^  ittÜarcti  Itiilialaii  ▼oiliafcial»  dai^n  Deutung 

*  '    ubar«dan  Künstler  näheren  Aufschluss  gab.   Mio  tie«t  nümlich  ai^ 

melirercn  Hlättern  O.  F.  D.  C,  -welche  Ducl^esne  durch  ein  Blatt, 
das  die  Autcrstehung  vorstelU.  ehedem  im  Cabinet  Sykes »  erklärt 
land.  Mao  Uest  da:  D£  OrUS  FEBBGHINJ  CE>  Schon  Bar ucb 
glaubte,  dasi  die  snaret  afwiiiataii  Mdttil  ^igna^iret  den  ainan 
und  danadb^o ^Künstler  angehen,  er  hmd-tiim»  dvn  Namen  des 
Stechers  nicht  angezeigt.  Das  CE*-  bedeutet  dar  wahrscheinlichen 
Annahme  nach  Caesenatis,  und  so  haben  wir  einen  Percgrini 
von  Ccscua,  und  in  den  BIjiltern  mit  den  Buch&Ubpn  O.  F«  D« 
a  aia'bptCaTtfrag'ri^i  pa  .Casana.  .     ....     ,  ^ 

Bin  änderet  Zeichen  führte  auf  aiaea  Taufkumaa » .  derilem  Fe* 

re^rini  von  Cesena  angehören  konnte«  Dieses ,.  .die  Buchstaben 
*^SC  oder  SCOF  in  einem  Täfelchcn ,  gewohnlich  auf  Blättern  mit 
Arabesken,  soll  nach  Duchcsne  im  cri^tcrn  Falte  Stephanus 
Caescnas.  im  zweiten:,  Stephanus  Caesena»  Opus  Fccit 
bedantaiu  - 

'  B^iMi  befc^mf  'die  t^ebtnsz^it  unser»  KSnttTei^  tiia  iSif  •  weil  . 
diaia  Jabrzahl  neben  dem  bekannten  Buchstaben  P.  «nf  ainam  klei« 
ncm  Blatte  steht,  welches  ein  sitzendes  Kind  vorstellt.  Allein 
diess  ist  kein  Niello,  und  in  der  Auffassung  und  Stichweise  von 
den  Werken  des  Goldschmieds  Feregriui  verschieden ,  so  dass  die 
Aehrtliclibait  dea  Monogliimniaa  mcbte  antsobaidat.  ^Dtichaana^  un« 
terscheidet* daher  zwei  Künstier;  ainen  Goldschmied ,  ' der  gegen 
Ende  des  15.  Jahrhunderts  lebte,  und  einen  Kupferstecher,  der 
zu  Anfang  des  l'olgcndcii  arbeitete.  Ticozzi  (Sturia  dei  Lettcrati 
c  deffli  Arti&li  del  diparlimeiiLu  del^  Fiaye  h  ig),  spricht  vou  die* 
aam  letztpran  unter  dem  l^^am.W  Betro».  der.va  ßp*^9*  einem  Dorfb 
im  Oabiata  von  Fallra  geboren  wurdet  ud4  um  tstl  - '^-'—^ 
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yVw  Niellea  VQi),  Fefegri DI  gfMhan,  hat y  wird  dieteo  euch  laicht 
w»  dem  Meuter  vion  I5ll  ünlers'eheiden  können»  ' 

Die  Blätter  Peregrini's  »ind  selten  und  koitbar  in  gutem  Dmckt» 
Dm  volUtändigste  Venteichnim  gibt  Donhesne.  Mehrere  dettet 
beB  sind  im  Cabinet  Sykes  beschrieben ,  und  die  reichste  Samm- 
lung  ist  jetzt  auf  der  k.  Bibliothek  in  Paris  zu  finden.  In  den  Ca- 
bineten  yon  Durazzo,  Malaspioa,  Hevil,  Hosii  etc^^  waren  eben- 
falls mehrere  Abdrücke.  Bei  den  folgenden  Blattern  ist  immer  be- 
merkt, wo  sich  solche  befinden.  Uie  «weiten  ^blen  bedeuten 
4m  fpitlMlluideA  Bnmem  bei  DnchiMi^tf  Bsmit  .tio...;P«rie  1026. 

Die  Oeecliidhtn  Abrebafti*!»  ib  'S  BUitteia.  Btl  Dtfcbeene  0 

•  Ms  13.  .  ^  ^ 

....  ■  •     .  ; 

t)  Abraham  bepackt  den  Esel ,  um  zum  Opfer  ouf  den  Berg 
zu  ziehen.  IL.|  2*.  t  ^a  1^  |  Z»  4  ^  (BibUotbeqM  dm- 

Roi.) 

3)  Abraham  mit  dem  Sohne  und  rwei  Dienei-n  auf  dem  Weg« 
nach  dem  Berge  Moriah.  In  der  Mitte  ist  eine  Tafel  autge- 
bängt.  H.  1  Z.  10  L.,  Br.  i  Z.  8  L.  (Bibl.  du  Boi  dfi  U 
Vhibet.:^'Oib.  Rosei.) 

3>  Abiribem  mit  dem 'Bohne 'auf' dem  Berge,  nnd  die  Diener 
,     im  FussV  desselben  sitsen'4.  .Um  die  Darstellung  ist  ein 
Bend  von  zwei  Linien,   ün^  unten  in  der  Mitte  desselben 

*  das  Zeichen  P.  H.  1  Z.  o  L. ,  Br.  i  Z,  7  L.  (Bibl.  du 
Boi.  —  Gab.  Donce.  —  Gab.  Rossi.)       '     *  "  ' 

4)  Abrah<km  Auf  dem  Berge,,  mi^  ^cm  l^IeMer.  in  4er  einen, 
.    mit  dfr  Felbel  .in  der  «nderp  Hendi  leniK^m^  dem  Bohl« 

bündel  auf  der  Scboltüf.  H«  I  Z»  O  JL»  ^Ar.  i  Z.  7  L. 
(Bibl.  du  Boi.) 

5)  Abraham  im  Begriffe,  den  Sohn  zn  opfern,  der  Engel  ver- 
>  hindert  ihn  aber.    Rechts  unten  eiekt  man  den  Widderkopf* 

IL  1  Z.  7  L.,  Br.  1  Z.  5  L.  ' 
'   •Sani  beeebreibt  dieeee ,  jetaC  mf  dar  b«  Bibttathak  m  Fa» 
tie  bdkidlidm  Blatt  ... 

Q  (t?)  ÜaTid  beeiegt  den  Goliath,  ein  sehr  schönes  Blatt,  nach 
bttchesne  wahrscheinlich  von  Peregriai'«  Uand«   H«  i  Z« 

3  L..  Br.  8  L.    (Gab.  Sykes.)  "       '  ' 

^)  (2l)  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofernes  in  der  Linken.  Die- 
ses Blatt  hat  Peregrini's  Zeichen  nicht,  eher  auf  einem  Zet- 
tel die  Worte  LVDE  TA.  Ottley  beschreibt  dietee  Blatt  im 
Terzeichnisse  der  Werke  dee  Anonymus  F*  '  0*  t  Z«  6  L.» 
«r.'fo  Li  (BiU.  du  Roi.      OKb.  8yW)'  * 

£)  (18)  Die  beil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf '^em  Throoa; 

begleitet  von  St.  Paul  und  St.  Franz  von  Assis.  Unten  in 
der  Mitte  Peregrini's  Zeichen.  H.  2  Z.  5  L.«  Br.  1  Z.  8  L« 
(Bibl.  du  Roi.  —  Gab.  Buckingham.) 

9)  (9^)  Taufe  Ghristi.  RechU  und  links  im  Vorgrunda 
St  Stephen  und  St.  Frana.  H.  3  Z.  2  L. »  Br.  2  Z.  7  L. 
D.ieses  Niello  könnte  dem  Maso  Finignem  «ugeschriehcn 
werden  (Gab*  Doiano)*   BeschriebeB  tob  BarUeb  Xill* 

p.  50  2. 

10)  (122)  Die  Auferstehung  des  Herrn ,  bezeichnet:  DE — OPVS 

—  F£R£GIJS1  —  GE*-  H.  der  Darstellung  2  Z.  lO  L.,  Br. 

.        .  •  •»  I  II .' 
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Pcngriri*  9i  ^ 

2  Z.  Ein  Abdrucli  von  der  un  voll  endeten  Platte,  wo  man 
um  die  Figur  Christi  einige  Stellen  neiss  sieht»  am  deip 
Cabinet  SytM»  nnrd«  wa  Londoa  1824  mn.droi  500  Fr» 
▼erkauft.  Auf* der  Bibliothek  sa  Piris  itt  ein  «weiter  Ab- 
druck mit  ganz  schwanen  GfODde  un4  mtl  ft'reiisatridieii» 
,  ''  *    vorzüglich  gut  erhalten. 

11)  (127)  Die  Verkündigung  Maria»  in  zwei  kleinen  Medaillons 
aneinander,  und  xwischen  beiden  P.  —  U*  dar  Platte  so  !«•» 
Br.  1  Z.  i  L.»  OwckttMitr.  4er  HOedeUloae  S  <Cab. 
Sykei.) 

12)  (170)  Johann  der  TüulSBr  Mit  dem  Brenne,  an  welchem  eia 
.  Medaillon  mit  dem  Lamme  Gottes  ist:  ECE  AGNUS.  Die* 

aes  Werk  glaubt  Duchesne  dem  Peregrini  suschreiben  zu 
dürfen.  U.  2  Z.  5  L-»  fir.  i  Z.  2  L.  (Ca^  Purauo« 
BarUch  !•  c  55  8.) 

.  13)  <176)  St.  Meetien  aa  eiaeai  Beome,  mit  Aber' den  Ko»lb 
gebaadeaen  Uüiiden.  Dieaet  Niello  hält  Duchesae  akatr 
▼on  P.  geetoobea.  H.  2  Z.  I  L.,  fir.  i  Z.  3^  L. 

§4)  (179)  St.  Hieron^pnns  anfden  Knien  vor  dem  Cruciflxe,  hinter 
ihm  der  Löwe  u.  t.  w.  Mit  Peregrini*«  Zeichen  unten  im 
Rande.  U.  2  Z.  3  L. ,  Br.  i  Z.  10  L,  (Sykaa.  —  Gab» 
Donee.) 

IS)  (188)  Der  heiU  Rodina,  recbtf  Oott  Vaterf  de^  ibn  aagneU 
Dieeee  Niello  glaubt  Dncbeane  von  Peregrjns^  gettppben»  B* 
t  Z.  s  L,»  Br<  1  Z.  3  L*  (Bibl*  da  Aoi«)  .. 

beil.  Margareihft.  euf  einem  grossen  gedogeltea 
Drachen  sitzend,  in  der  etVten  Hand  das  Füllhorn  und  in 
der  andern  einen  Huchen  haltend.-  Im  schwarzen  Uinter- 
•  .  gründe  zeigen  sich  vier  .Büume.  Im  Rande  untpn  daa  Zei- 
ebea  P*  H.  mit  dem  Rande  2tZ.t  Br.  1  Z,  6.L»  (Gab.  8y« 
kea«  — -  Gab.  Buckingham.  —  BairlMh  U  c  207-  8»  Dieter 
betitelt  das  Blatt  Pruvideoce.) 

17)  (2l4)  Der  Triumph  des  Neptun,  bezeichnet:  0.  P.  D.  C. 
(Opera  Peregrini  Da  Cesena).  U.  1  Z.  2  Z.»  Br«  2  Z.  4L.? 
(Gab.  Malaspioa.  —  Bartsch  1.  c.  208  5«) 

18)  (2t 5)  Die  Minerva  mit  Lanze  und  Schild,  anf  welchem  daa 
Medaeeabflttp«  %a  eebea  fiel.  Daebeaae  kilf  dieaee  Niello 
ifir  das  Werk  unsers  Künstlers,  obgleich  es  sein  Ztiebwi 
aieht  trügt..  H.  i  ^  4L..  Br.  8|  U  CCab.  Bjluß^l  ' 

'  10  (i20)  t}kr  Trinmoh  des  Mars.  Dietei  echüne  Werk  trigt 
das  Zeichen  des  Künstlers,  das  bekannte  P  auf  dem  Globna 
des  Amor.  Von  BarUch  p.  207  4.  als  Kopferatttth  beacbrie* 
ben.   H.  2  Z.  2|  L.,  Br.  i  Z.  5  L. 

Der  frühere  Abdruck  ist  nicht  vollkommen  in  allen  Thai- 
len ;  die  stehende  Figur  auf  dem  Sobildo  dei  MäH.  «Itter* 
eeheidet  aiaa  aar  mit  Mühe.    Im  apSterea.  Drucke  ist  sie 

deatlich  zu  sehen,  und  auch  das  Zeichen  (P)  Peregrini's 
ganz  sichtbar.  Der  Grund  ist  sehr  schwarz.  Bibl.  du  Rot 
1.  II.  —  Gab.  Sykes.)  Dieser  Abdruck  (zweiter)  wurde  1824 
ta  Loadon  f&r  31  Pf.  St  veikenft  .  . 

20)  (221)  Das  Opfer  zu  Ehren  des  Mars,   ein  Niello,  weichet 
BarUck  XIII.  139  No.  69  unter  den  Stichen  der  alten  italie» 
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nUchen  Meister  beschreibt,  das  aber  Duchcsno  für  Feregri« 
ni's  Arbeit  hält.  H.  2  Z.  34  L,  Br.  2  Z.  3  L. 
^  Der  erst»  Abdruck,  nit  einer  einzigen  Stric^lage  im  6rande» 
Ist  noch  mangelhaft  in  der  jkusfiinrung;  im  sfreiten  aber  t 
ist  der  Gruna  sehr  schvvarz  und  die  Figuren  sind  ganz 
vollendet.  Ein  solcher  ist  auf  der  k.  Hibiiuthck  zu  Paris, 
der  1824  zu  London  bei  der  Veräuiserung  des  Cabinets  Sj- 
"  Im«  um  17  GntneiB  eiluMift  wuide*  Ein  «weiter  Dmck  im 
Oeb.  Revil  mu  dem  Cab.  Roifi. 

^)  (222)  Eine  Muse,  auf  der  Flote  spielend.  Um  sie  hermn 
andere  Instrumente.  Auch  dieses  Blatt  ist  nach  Duchcsne 
eine  Arbeit  Peregrioi*!«    Rund»  Durchmesaer  l  22«  2i 

(Bibl.  du  Roi.)  •    •  ' 

'ii)  (223)  Bine  andere  Muse»  vrelche  auf  der  Lyra  snielt;  eben* 
.  mlk  mit  einigen  Inttramenten  miijglfben ,  okeh  DuchMne 
■  «labnoheinlich  ein  Werk  dieses  Ranetlert.   Rund,  Darcfa* 
'  '-iMfser  1  Z.  2  L.    (Bibl.  du  Roi,  aus  dem  Cab.  Silvestre.) 
*Die  Arbeit  ist  im  ersten  Drucke  an  verschiedenen  Stellen, 
wie  im  Grunde  unvollendet ,  regelmässiger  ist  sie  im  zwci> 

•  /teil»  und  der  Gnind  gens  mit  Rreuiitncben  yollendet. 

22)  (22^  £iii  geflügelter  Amor  anf  einer  Tete  itetiend»  welcbe 

mit  vier  Kindergestalten  gexiert  ist,  angeblich  Peregrinre 

•  iWtrk,   H.  1  Z.  5       Br.  |  Z.  (Eibl,  du  Roi.) 

^)  (U7)  Zwei  Liebesgotter  neben  einem  Grabmal ,  nach  Ottley 
von  Peregrini  gefertiget;  Ducheine  aber  hält  das  Blatt  eher 
für  Arbeit  IVIarc  -  Anton*».  Der  Abdruck  aus  dem  Cabinet 
ftyket  wurde  an  London  1&24  oait  9  Guiaeen  besablt.  H. 

1  Z.  i       Bf*  I  Zii  1 .1» 

t/i)  Psyche  am  Fwae  det  Bamaei,  Amor  oder  Zefkir  hinter  ihr» 
'  vAd  im  Grunde  auf  dem  Meere  datf'  Un^eheiiert  welches  sie 

▼enchlingen  will.    Unten  sieht  man  ein  Zeichen,  welches 
•dem  des  Peregrini  ähnelt  (?).    Sehr  schön  gearbeitet,  nach 
r  'Dachesne  von  unserm  Künstler.  H.  1  Z.  3  L«»  Br^  10  L.  , 
4pd>.  ayhet.)  . 

25)  Leda  mit  deili  Sehwane,  nach  IKicheffne  ein  Werk  dietet 

'  Künstlers.   In  'der  Mitte  unten  ein  diesem  Künstler  ähnli- 
ches Zeichen.   JL  ZZ*  I  i«.».  ^8.  i  Z»  4|ii»  (Bibl.  du 

\  Roi.) 

16)  (237)  Die  Nymphe,  welche  ein  Satyr  und  ein  Faun  an  ei- 
nen Baum  biu^en.    JUU  i  Z.  6  h,,  Br..iO  L.    ^Cjib.  Sy* 

'  *  ■  •   

2«)  (238)  Ein  Tritoil  •  welcher  eine  Nymphe  Itebkoiet.  Die  Ar- 
beit dieses  NieUo  iit  lein  und  zierltob  •  nnd  jener  des  Pere« 
.Srini  ähnlich«  U.  11  L.t  Br,  t  Z.  7,x<-  (Cab.  Sykes.) 

26)  ^242)  Bin  Weih  mit  drei  Männern  und  einem  Satyr t  mch 
Duchesne  von  unserm  Hünstier  gefertigt.   Durchmeesar  2Z* 

2  L.    (Cab.  Sykes.  -—  Cab.  Woodburn.) 

•      -  Bartsch  beschreibt  dieses  Niello  unter  den  Stichen  der  al- 
.  tan.  Italieniichan  lUaUtar.  XIU.  iQi  No.  6. 

29)  (246)  Herkules 'ertttdit  den  Antheniv  '  angebtich  Ton  Pere» 

Srini.    U.  1  Z.  5  L.,  Br.  iO       (Cab.  Sykes»  bhitt  ge« 
^  lucUt.  —  Cab.  Malaspina.) 

so)  {2A7)  Herkules  tödtet  die  Hydra ,  nach  Duchesne  sicher  tob 
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TcTc^inl   H.  1  Z.  n  1.. ,  Br.  1  Z.  2  L.  (BiM*      Roi.  — 
Gab.  Syhes,  Mau  gccirtickt.) 

29)  (24^)  Der  iiaiiiul  lics  lloihulcs  mit  der  Hydra.    Dieies  Blatt 
•trägt  dAS  ZeicheD  (P>  PeregriDi's.    U.  1  Z,  mit  3  t». 

lUnd ,  Br.  t  Z.  2  L.  Bartsch  XIII.  54t  12  gibt  dem  Blatte 
eine  Ilühe  von  S  Z.  iO  h»$  wai  nach  Doeheuia  nicht  rich- 
tig seyn  dürfte. 

Im  ersten  Drucke  ist  das  P  schwer  zu  erkennen  und  die 
Arbeit  nicht  eehv  toharf;-  dia  sweitan  Abdrücke  sind  aber 
glänzend  und  ton  tahr  ttairkar  Firbnng,  (Cab*  Sykes. 
Gab.  Durazzo.) 

30)  (253)  Herkules  und  Deianira,  IIERCVLE  —  DKJANIRA. 
Mit  dem  Zeichen  (V)  des  Pcrcgrini.  Ii.  1  Z.  10  L. ,  Br. 
1  Z.  2  L.  Bartsch  beschreibt  dieses  Blatt  unter  den  Guuien 
nach  Nielten  XIII.  &4  No  n.  (Bibl.  du  Roi,  ans  dem  Gab. 

Rossi.  — .  Gab.  Dura/.7.o.) 

31)  (255)  Orpheus  mit  der  Cither,  und  nmhmira  Thiere.  Am' 
Hände  stehen  die  Buchstaben  O.  V.  D.  G.    H.  1  Z.  9  L., 
Br.  1  Z.  1  L.    Bartsch  beschreibt  dieses  Blatt  XIII.  208 
No.  6*  (Gab.  Sykes»  swei  Abdrucke ,  der  aina  blau»  dar  an*  , 

dere  schwarz.) 

32)  (257)  Orion  vom  Delphin  getragen,  im  Grunde  das  Schiff» 
aus  welchem  er  ins  Meer  gestürzt  wurden.  Dieses  Niello 
halt  Dochesna  sicher  für  Pcregrini't  Werk.  U.  1  Z.  6  L.» 
Br.  10^  L.  (Bibl.  du  Roi.  —  Gab.  Malaspinn.) 

33)  (258)  Orion  kommt  auf  dem  Delphin,  mit  der  Violine  in 
der  Linken,  im  Piraeus  an,  ebenfalls  von  diesem  Künstler 
gestochen.   U.  1  Z.  1^  L.»  Br.  11  L.   Bibl.  du  Hoi.  —  Gab.  . 
Sykes). 

84)  {260)  Diomedes,  nackt  mit  Helm  und  Schild,  das  Palladium 
'mit  der  Linken  haltend ,  bezeichnet :  O.  P.  D.  C. ,  unten  im 
Bande.    U.  i  Z.  6  L. ,  Br.  lOx  L.    Bei  Duchesnc  ist  S.  2ö6 
eine  Copie  von  diesem  Stucke.   (Gab.  Malaspioa.  Bibl. 
du  Roi.) 

(26s)  Mucius  Scavola  vor  Por.^enna  hält  die  Hand  über  dal  ^ 
Feuer.    Am  Throne  der  Buchstabe  l\    II.  2  Z.,  Br.  2  Z.  1 1  L. 

Zu  London  wurde  1824  der  Abdruck  des  Gabinet  Syke»^ 
um  i4  Guineen  verkauft.  Der  Abdruck  des  Gab.  Dur^iao 
wird  von  Bartsch  1.  c.  53 1  10  unter  den  Copien  von  NiaUen 
beschrieben.  Der  Abdruck  des  Gabinet  BucKinghara  komoil 
aus  dem  Gabinet  Durand.  Ein  anderer  ist  im  Gabinet  Ma- 
laspina.) 

36)  (260)  Eine  Apotheose.  Rechts  steht  ein  nackter  Mann  mit 

dem  Helme  vor  dem  Altare,  wo  der  Adler  ist,  welchem  links 
eine  Frau  die  Libatifin  bereitet.  Das  P  steht  unten  in  der 
Mitte  des  Randes.  H.  1  Z.  7  L.,  mit  1^  L.  Rand,  Dr.  11  L. 
Bartsch  schreibt  dieses  Niello  XIII.  209*  Hie  Gopie  im 
Kupferstiche  ist  grösser»  und  im  Rande  ist  der  Bnchslabe  A. 
Im  Gabinet  Sykes,  war  Original  und  Copie. 

97)  (274)  Bin  Fihndrich,  mit  dem  Zeichen  (P)  Peregrini's  Im  Gar- 

toucho  am  Baumstanime.  Ottley  glaubt,  dass  ilieses  Stück 
nacJi  der  Zeichnung  eines  dciilschcn  Meisters  gefertiget  sei. 
Dieses  ist  Diircr.  H.  1  Z.  lg  L. »  Br.  1  Z.  4  L.  (Gab. 
Sykes.) 

38)  (278)  Zwei  kämpfende  Ritter .  nach  Dnchesne  Peregrini*s 
Werk.  U.  1  Z.  8  L>f  Br.  2  Z.  3  U  (Bibl.  du  RoL) 
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39)  (281)  Zwei  nacKtc  Männer,  welche  tich  mit  Baumrcinern  xu 
schlagen  scheinen ,  angeblich  Fcregrint's  Werk.  U.  1  Z. 
7  L.,  Bfb  I  Z"  (Bibt.  du  Roi.      ^b.  Sykes.) 

40)  (287)  Drei  tanzende  Frauen.  Im  unteren  Rande  Percgrini*t 
Zeichen  P.    H.  1  Z.  8  L.,  Br.  l  Z.  6  L.    (Bibl.  du  Hoi.) 

41)  (291)  Drei  tanzende  iiinder.  Unten  das  Zeichen  P«  U.  10  L« 
Br.  1  Z.  5  Ii.    (Gab.  Malas^ina.) 

42)  (SOO)  Allegorie  anf  dta  tititp  Drei  nickte  Minner,  dun 
Ilclm  auf  dem  Kopf  etc.  Mit  Feregrini's  Zeichen  (P)  im 
Kande.  II.  2  Z.  3  L. ,  Br.  1  Z.  9  L.  Dieses  Nicllo  ist  bei 
Bartsch  XUl.  210  No.  10  unter  den  Stichen  alt- italienischer 
Meister  beschrieben.   (Bibl.  du  Roi.) 

43)  (301)  Allego  rte  auf  die  Union.  Ein  König  auf  dem  Throne 
und  vor  ihm  ein  junger  Mann  und  zwei  Soldaten,  dann  ver- 
schiedene Nebendinge.  Diese  Darstellung  nennt  Duchesne 
Allegorie  sur  TUnion.  Am  Throne  liest  man:  VN.  FO.  Dl. 
F.»  was  nach  dem  baseichnelen  SchriftsteUert  Un  Fondft- 
mento  dt  Fiatecnifi  keinen  konnte.   B«  2  Z. .  2  L. ,  Er, 

1  Z.  2  L. 

Ottley  xählt  dieses  Stück  unter  Feregrini's  Arbeiten.  (Gab. 
Douce.) 

44)  (302)  Allegorie  anf  den  Ruhm»  nach  Dnchetne  das  Werft 
unsers  Künstlers.  H.  2  Z.«  Br.  1  Z.  6  Ij.  (Gab.  Sykes.  — 

Bibl.  du  Koi.) 

45)  (305)  Allegorie  auf  die  SchißTahrt/  Unten  im  Rande  be* 
xeichnet:  O.  P.  D.  C.  H.  der  Platte  2  Z.,  Br.  i  Z.  2  L. 
(Gab.  Sykes.) 

46)  (306)  All  egorie  auf  den  Ueberfluss.  Im  unteren  Bande:  O. 
P.  D.  C.  H.  1  Z.  6  L.,  Br.  |  Z.  (Bibl.  du  Boi.  —  Gab* 
Durand.  —  Gab.  Malaspina.) 

47)  (31 4)  Ein  Weib  mit  einem  Degen  und  einem  Apfel.  H.  1  Z« 
0  L.»  Br.  8  Bartsch  besäreibt  dieses  Niello  XllL  2Q6 
No.  2. 

48)  (319)  Ein  unter  einem  Baume  sitzender  nacUter  Mann,  der 
in  jeder  Hand  eine  Schlange  hält,  mit  Peregrini's  Zeichen 
(P)  im  Rande  unten.  H.  1  Z.  9  L-,  Br,  f  Z.  (Bibl,  du 
Roi.  —  Cob.  Sykes.) 

49)  (329)  Halbe  Figur  eines  Mannes  mit  einer  Pelzmütze,  zu 
beiden  Seiten  Ornamente.  Auf  ilrr  Bandrolle:  Spes  Mc. 
II.  1  Z.  o  L.,  Br.  8  L.  BarUch  beschreibt  dieses  Blatt  XUL 
p.  210  No.^  9,  . 

50)  (332)  Ein  junger  Mann  in  halber  Figur,  mit  einer  Miitxe 
nnd  langen  Haaren.    Ohne  Zeichen.    H.  i  7.  1  L.?  Br.  9  L. 

Bartsch  beschreibt  dieses  Niello  als  das  Werk  seines  Ano» 
aymus  P.  XIII.  p.  209  No.  8« 
517  (354)  Arabesken  mit  einem  Büschel  Akanthns  mit  Trauben 
durchmengt.  Ohne  Zeichen.  H«  3  Z.  4L.»  fir.  7  In  (Gab. 
Sykes.) 

62)  (356)  Arabesken  mit  einer  geflügeltein  Sphinx,  unter  zwei 
Satyren.  Dieses  3  Z.  hohe  und  1  Z.  3  L.,  breite  Niello 
trjgt  Peregrini's  Zeichen,  das  bekannte  P*  (Bibl.  dn  RoL« 
Gab.  Rcvil,  aus  dem  Gab.  Rossi.) 

53)  (357)  Arabesken  mit  einer  f^cflügelten  Chimäre,  die  einen 
Schleier  trägt;  mit  dem  Zeichen  P  anf  dem  Schilde.  II. 

2  Z.  II  L.,  Br^  10  L.  (Gab.  da  Roi.)  Einer  der  sogenann- 
ten kleinen  Meister  hat  zu  Anfang  dei  16»  Jahrhonderts  TOB 
Detern  Blatte  eine  Copie  geCertiget. 
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54)  (358)  Arabeslira  mit  swel  Roabeii  mif  chimltlflclieii  TSgeln 

reitend.    Mit  dem  Zeichen.    II.  2  Z.  9|  L. ,  Br.  t  Z.  3  L, 
65)  {359)  Arabesken  mit  Ilclm  und  Cuirasse  in  der  Mitte,  nach 

oben  eine  gcnügelle  Sphvnx,  mit  dorn  Zeichrri  viii  I  d'Mi  Ini- 

*^       Haien  S.  C.    Ii.  2  Z.  ü  L,  Br.  1  Z.  4  L.    (Bibl.  du  IWi. — 

'  "^  ^  CiK  Sykes.) 

^9  (360)  Arabesken  mit  den  Attributen  des  Sfowesent,  im  un- 
teren  Thollo  zwei  Mccrg(itti  r  juI'  iKtu  Drlpliin,  zwischen 
beiden  ein  SchifT.  Dieses  uii  L»#ton  (ji  srlun  icUe  der  Zeich- 
nung geicrltgtc  Stücli  halt  Duche&uc   sicher   iür  Peregrini*s 

i.n>r>Tr.  W^»:Wai|m  es  auch  qbiif  ^chea  ist.  >IL  2  Z.  8|-  L.,  6^; 

iJ  j, .  >  fi  Z,  7  Jb.  (Bibl.  dtt  Roi. —  Gab.  Reril.  —  Gab.  Malaspina.) 

^        (361)  Arabesken  mit  zwei  Ziegen.    Im  unteren  Rande  ein 

>«    '''^'Zeichen ,  welches  mnn  für  ein  1*  halten  hönnte.    II.  2  Z. 

•     '       4L.,  Br.  1  Z.    (Gab.  Sjkes.  —  Gab.  Wooilbm  n.) 
'   58)  iödl)  Arabesken  mit  einer  Satyrin,  die  zwei  iiinder  stillt. 

..  ff>.,^i  pjjgio  K^ello  ist  von  sehr  schöner  Arbeit,  mit  dem  Zeichen 
9ffß  Künstlers  auf  dem  Schildchcn  im  Cartouchc ,  und  den 
nndeutlicken  Buchstaben  SCOf.  aui'  awei  Täl'elchen.  EU 

2  Z.  7  L.,  Br.  1  Z.  7  L. 

'<>  '  Der  erste  Druck  ist  von  der  noch  unvollendeten  Platte 
"  gezogen,  nur  die  Umrisset  sindr  gut  bezeichnet,  im  Grunde 
mehrere  Stellen  nur  mit  einpr  Lage  bedeckt;  die  zweiten 
AbtlriicUc  abor  sind  vollontl'^t ,  und  der  Griind  trau/,  mit 
Kreuzstrichen  bedeckt.  Bartsch  beschreibt  dic»us  iiinlt  als« 
Copie  nach  einem  Niello  XHl.  61  No.  30.  <Bibl.  du  Roi, 
:  n      I.  und  U.  ^  Gab.  Woodburn.  ~  Gab.  Diarazzo.  —  Gab. 

S0  l'S6b)  Arabesken  mit  der  Mas^ko  eines  Flutsgottes.    U.'t  Z. 
•  jl|  L. ,  Br.  75  L.    Duchesnc  hidt  dieses  NiHlo  für  Pcrcgri- 
'  i         ni's  Werk,  obgleich  es  ohne  Zeichen  isL    (Gab.  Sykes.) 

00)  (368)  Arabesken  mit  zwei  Delphinen,  in  der  Mitta  oben  ein 
^      -  |eflügelter  KdpF.   U.  1  Z.^  L.,  Br.  1  Z.  2  L.   Auch  dieses 
Stück  gehört  nach  Duchesna  unserm  ^Küiistler  an»  (Gab. 
Sykes.)  '  .      .  ' 

61)  (570)  Arabesken  mit  zwei   Trophäen,  chimUvischen  Vögeln, 
^     ' '<  mMHI^  Üotenden  Faun  auf  dem  Korbe  sitzend  etc.   Auf  ei- 
nem Tiü''<ilchen  unten  die  Buchstaben  SGOF.    Die.srs  Stück  ist 
mit  vor/.Mgliclicr  Genauigkeit  ausgelührt.    II.  2  Z.  1  L.,  Hr. 

3  Z.  5  L.    (Gab.  Svl.c^.  —  Bibl.  du  Koi.) 

'*   62)  (38^0  i^a*  Wai»iH;u^child  mit  drei  Nageln,  rechts  der  Buch« 
1^    ■  at^b«  C«,  links  Z.  oder  S.«  also  nur  muthmas.slich  ein  Werk 
L> '^  lUescs  Künstlers.    Duchpsiic  crimi  -i  to  sich  nicht  mehr  genau 
an  den   lot/ton  Buchstaben.   Durchmesser  .7  L.    (Gab.  Sy- 
ke», die  Silberplalte.) 


60)  ioi^i)  Zwei  Messergriffe  mit  Arabesken.    An  dem  einen  er« 
Uickt  man  ein  Mcdusenhaunt  im  Medaill  en  , 


Medusenhaupt  im  Medaill  en  ,  und  am  Ende 
aw«i  Satyren.  Mit  den  Initialen  F.  G.   U.  3  ^  3     >  Br, 

-  .  6  —  B I..  ; 

.  ,  '  Der  zweite  Griff,  mit  einem  Triton,  ist  5  Z.  5  L.  hoch, 
^  '  ^  und  4  —  7'X.  breit.    Beide  silfd  auf  einer  Platte,  doch  nicht 

▼on  gleicher  Dicke  bei  gleicher  Liinge  von  ~  7,.  ■")  L,  Grösse 
'    der  f-Iattc:  H.  5  Z.  5  I'.,  Br.  t  /•  <)  T..    (Bil)l.  du  Hoi,  aus 
dem  Gab.  Rossi.  —  ('ab.  Alala$j)ina  und  Syl.cs  ) 

, ^)  ^"QO)  T^in  Mcsserc^nfT  mit  rwei  Giiitai  ron  und  zwei  Uingern. 
1>4C  iiucUsUbcn  S.  G.  im  Talclchcn  verkünden  diese»  Stück 

7* 
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als  Feregrini*«  Arbeit,  wie  DttchttM  gUnbt»  UllM  %  Z*  ^ 
8  h.^  Picke  4|  —  5i  L. . 

P*  • 
0t6finillj  Maler,  der  in  der  ersten  llülfic  des  i8.  Jahrhunderts  ge- 
lebt XU  haben  sdieiot,  Ytelleicht  in  Müncheii«  Im  königl.  Sdilotae 
za  Nymphenburg  sali  man  von  ihm  Landtchafleii  mit  CanmdMB» 
Faaaiieo,  todtem  Wild  und  Geflügel. 

Peregrim  und  Peregriv,  «,  auch  Fcllegrioi  und  Fellegrino. 

Perelle^   Gabriel ,  Landschafbinaler  and  Rapferttteher,  tvorde  i6lO 

SU  Vernon-sur -Seine  geboren«  und  von  l).  ^abel  nnterrichtett 
welchen  ober  der  Srhülcr  bald  übertraf.  Dieser  arbeitete  mit  ctos« 
sercr  Feinheit,  suvruhl  mit  dem  Finscl ,  als  mit  der  Nadel.  Seine 
Oemüldo  sind  indessen  seilen,  die  iiupl'erstiche,  welche  von  ihm 
vnd  seinen  Söhnen  Adam  «nd  Ifieolaui  herrühren»  sind  aber  m 
desto  groseerer  Ansah!  yoriianden.  Manchmal  ahnte  er  Fouqoier 
und  Svrancvelt  nach ,  noch  öfter  dem  Patel  le  pcre.  Die  besseren 
Arbeiten  sind  jene  aus  seiner  früheren  Zeit,  welche  mit  viel  Leich* 
tigkeit  und  mit  Wärme  behandeljt  sind.  Er  übertrifft  seine  Söhne» 
welche  noch  manierirter  eind,  alt  er.  Die  PercIIe  .arbeiteten  oham 
^  strenge  Studien  nach  der  Natur.  Es  wird  indessen  schwer  seyn, 
die  Blätter  dieser  drei  Künstler  strenge  zu  scheiden.  Die  Anzahl 
derselben  ist  sehr  bedeutend,  da  sie  sich  ge^n  QOQ  berufen.  Fe- 
.  .•  rella  ten.  starb  su  Parts  t675.  Die  älteren  Abdrücka-haben  ^eAdmsf 
▼on  Daret»  le  Blond,  Alaiiette  und  Perronnin, 

1)  La  Defaite  des  Chats  d*Espagnc  devant  Arrat ,  auf  die  Ein* 

nähme  von  Arras  durch  nie  Franzosen  l64o,  dessen  Ein- 
'        wohner  an  ihr  Thor  setzen  Hessen:  Quand  Ics  fran9ais  pren- 
dront  Arras,  les  suuris  mangeront  les  chats.   Nach  der  Ein* 
<  V'  nähme  worde  das  einzige  p  dnrebgestrichtn*  Dieses  Binll 
.    *        ist  sehr  selten. 

2)  Landschaft  mit  Pan  nnd.Sirinx»  nach  P*  BriL  Perelle  fee^ 

qu.  fol. 

3)  — >  4)  Zwei  andere  Wald-  und  Gebirgslandschaften  mit  my* 
tholoffischen  Seenen,  nach  P.  Bril,  qu.  fol. 

.5)  Vier  Landschaften  nach  J«  Fonqnicret.  G<tPfnlla  lec.  Fer* 

diu.inil  cxc. ,  zwei  kl.  (|n.  fol.,  die  andern  qti.  8* 
^  Sechs  verschiedene  italienische  Landschaften,  meist  mit  Rui- 
nen Ton  Rom  und  der  Campagna  •  nach  J.  Asselyn.  Ferelle 
fec.  Mariette  exoi»  kl.  qu.  fol.  Et  finden  sich  dafon  nndi 

Contradrücke, 

7)  Sechs  andere  römische  Ruinen,  mehr  vom  Colotseum  und 
Aquädukte,  No.  i  —  6,  nach  Asselyn,  kl.  fol. 

8)  Ansicht  Ton  Vemon  int  Via  de  St.  Adjuteur,  par  J.  XIm» 
roudc.   Paris  l638.  8« 

9)  Ansicht  von  Corbie  in  der  Picardie ,  qu.  fol. 

to)  Landschaft  mit  einer  HriicUe,  v\clchc  durch  ein  gothischcs 

Thor  in  den  Garten  fuJtrt,  schmal  gr.  fol. 
Sl)  JLandsehafIt' mit  einer  Hirtchjagd,  qu.  8«  ,  * 

12)  Landschaft  mit  eiaer  Kuh  auf  der  Brückt  und  swei  Figu- 
ren.   G.  Perelle  fco.  et  exc. ,  4. 

13)  Landschaft  mit  einer  ruhenden  Gesellschaft.   PcrcUe  del.  inr, 
et  fec   Drcvet  cxc,  schmal  qu*  fol. 

14)  Zwei  Blatter  Wa]dgcgendei|  mit  ReisendtBt  le  Blond  tic 
«Toc  etc.»  qa.  fol. 
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15)  Sechs  Blätter  mit  Figuren  anJ  Thiercn,  qu.  4. 

^0)  Sechs  Blatter  romantUche  Gegenden  mit  Ueerden,  Reiien- 

den  ete.  No.  t  —  6«   Iptr*  tt  gniTd  p«ff  Perelle.  Atcc  etc. 

A  Paris  chez  N.  Langlois,  4« 
17)  Sechs  Blätter  flache  Gegenden  mit  Gebäuden  ^No.  i  -~  5* 

Ferelle  )n.  et  fecit  avec  privtlege,  JttarieUe  exe»  «chmal  gr« 

von  iHramreiciieii  Lendtcheften  mit  GebMin  und  Ft- 

furen,  6  Blätter,  gr.  qu.  4* 
olge  von  sechs  Landschaften  mit  der  Geichichte  Jcea*  Van 
Merlcn  exe.    No.  1  —  6,  kl.  qu.  fol. 

20)  Sechs  andere  Landschalten  mit  biblischer  Staffage,  kl.  qu. 
fol«  « 

21)  Die  12  Monate,  elieii  so  viel  kleine  IiaocIsiibafteA  mit  Figo* 
ren  nnd  Thieren. 

22)  Die  vier  Jahreszeiten,  zneierlei  Fulgc,  einmal  ist  die  Land« 
•chaft  nur  Nebensache,  hl.  qu.  fol. 

23)  Die  vier  Elemente,  kl.  qu.  tbi. 

24)  Sechs  Blätter  Landschnt'ten  und  Ruinen,  Mariette  exe,  qu.  4. 
26)  Sechs  Landschaften  mit  architektonischen  Ruinen»  mit  iVla- 

riette*s  Adresse,  gr.  qu.  4« 

26)  Sechs  Blitter  Lendschaften  nnd  8eehif4Bn,  mit  Mariette*a 
Adresse,  kl.  qu.  fol. 

27)  Sechs  Blätter  mit  Seetturment  Nachtstuclie»  le  Blond 
kl.  qu.  foi. 

28)  Sechs  Landsclu^ften  mit  Ruinen  und  antiken  Gebäuden»  No« 
^  I  — .  6«  te  Blond  evc,  qu.  4« 

29)  L.nndschatten  mit  Monumenten,  8  Blitter»  qn«  12* 

^         So)  Eine  Folge  von  Lamlschaftcn  mit  Figuren  \md  ländlichen 
Darstellungen,  wenigstens  25  Blätter,  mit  Mariclte's  Adresse. 

31)  Eine  Fol^c  von  Landschaiten  mit  Thieren»  wenigstens  td 
Blätter,  kl.  qu.  ful.  > 

32)  Bine  groiae  Anaahl  von  Landschaften  in  Bnndnngen»  in 
grosserem  und  kleinerem  Formate,  auch  mit  Bordüren» 

fen  100  Blätter,  v^oran  auch  die  Söhne  Thcil  haben, 
«ivre  de  divers  paysages»  von  Mariette  herausgegeben»  9 
Blätter,  qu.  i'ol. 

»  • 

Perelle»  üficolas«  Maier  und  Bopfertteeher,  Sohn  nnd  Schüler 
det  Obigen»  wnrae  xn  Paris  geboren.   Kr  arbeitete  in  der  Manier 

seines  \aters,  leistete  aber  niclit  so  Vorzüi^liches ,  nie  wir  dir";e$ 
bereits  im  ArtiUcl  desselben  gcsaf^t  haben.  Er  hat  neben  seinem  ' 
Bruder  Aniheil  an  den  Üiattcrn,  vveiche  wir  im  Artikel  des  Gabriel 
Ferelle  aofgetahlt  haben.  Er  ahmte  den  A.  Bosse  nach,  oder  den 
M.  Dorigny»  verfnhr  aber  ziemlich  steif  und  hart.  Dann  finden 
sich  von  ihm  auch  viele  Zeichnungen,  die  er  mit  der  Feder  und 
in  Bister  ausiührtc,  Landschaften  mit  Figuren,  Architektur,  Bäu- 
men, Flüssen  etc*  Im  Cabinet  Paignon  Dijonval  sind  mehrere  sol- 
dier  Blitter  angezeigt.  N.  Perelle  staHi  su  Orleans. 

1)  Die  Anbetung  der  Könige  ip  einem  grossen  Get>ande»  naek 

C.  Poelenburg.    Percllo  fec»   Daman  exc.»  gr.  qu.  tifl» 

2)  Phacton  bittet  den  Apollo  um  die  Leitung  des  Sonnenvra- 
gens,  nach  N.  Poussin.  N.  Perelle  sc  Marietto  exc»  gr. 
qu.  fol. 

3)  Ansicht  eines  Amphitheaters»  wo  anatomische  Demonstratio- 
Ben  gemacht  weraen»  unten  eine  Ansicht  von  Paris,  nach 
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A.  Dien  mit  Simonneau  gestochen*  gr«  foL  Im  ereten  Dni- 
cUc  vor  der  Schrift. 

4)  Eine  Samialong  von  150  Blatlafa»  Aniiditra  von  Stidten» 

Schlössern,  Palläston,  Hirchen,  Brücken»  Alicen,  Gärten» 
Grölten,  Lusthüusern,  Fontainen,  Gailcrien,  Ehrcnprortcn, 
Thoren  etc.  in  Frankreich,  nämlich  zu  Paris,  Vincennes, 
Vaux,  St.  Gcrmain,  Meudon,  Versailles,  Fonlainebleau  ,  St. 
^Chiöd,  Chantilly,  Chambor,  Richelieu,  Liancourt,  Ancv» 
Seaux,  Bcrny,  Conflans,  Chilly,  Rincy,  Roel,  Varnauil, 
Lyon  etc. ,  c|u.  Toi.  Von  diesen  Blüttern  erschienen  einige 
zusammen  mit  Titeln,  wie:  Dclices  de  Paris  et  de  scs  envi- 
rnns;  —  Deliees  de  Versailles  et  les  maisons  royales,  etc. 

5)  Eine  Folge  von  Landschaltan  mit  Ruinen  und  Gebäuden  in 
Italien,  qu.  fol. 

6) ,  Eine  Sanimlunt^  von  Castcllen,  Vcstungen  und  Seehäfen,  die 

in  drei  Sammlungen,  je  zu  6  Blättern,  erschienen,  qu.  fol. 

7)  Eine  Folge  von  aechs  grossen,  schönen  Landschaften. 

8)  Mehrere  kleinere  Landschaften»  thellweise  in  Rundungen. 

X'crcUc^  Adam,  I\lalcr  und  Iu)[)iers?ochor ,  dor  r>rutler  des  Obii^cn, 
wurde  lÖ3ä  gcbureu ,  und  von  6.  V'uuet  uuternchlet.  Wir  haben 
>  seinav'fo{ion  isto-- Artikel  das  Gabriel  Perell«  erwähnt,'  und  bemer- 
ken hier  nur,  dass  rs  uns  nicht  möi^licb  ist,  die  von  ihm  radirten 
lil.iltor  unter  den  Werken  der  drei  l'ercllc  au'tztLSf  licidon.  Sie  ar- 
bcilctc'ti  gemeiiiscballlicb ,   doch  bb  iht  lias   gi  i^sscre  Vc  rtlienst  auf 

.r»  '  der  Seile  des  Vaters.  Aber  es  gclielcu  auch  die  maloriÄch  mit  Ge- 
btndtn' verxierten  Landschaften  unsers  Künstlers.  Er  starb  su  Pa« 
ris         .  Jh.  J.  B.  Fouard  und  P.  Aveline  waren  aeina  Schüler. 

ir><^r >  •  Es  finden  sich  von  diesem  Künstler  landscliaftllche  Blätter,  theils 
nach  cii^ener  Coraposition ,  llif  ils  nach  der  Nnfur ,  An«irbfpn  von 
Schlössern  und  Lninlscliallcn  mit  aiulcron  Gebäuden.  Mcliiore  siiiil 
nnl  A.  l'ercllc  sculp.  bc/,cicbnel,  und  auf  solche  Weise  als  Werke 
»Vi  des  Künstlers  su  erkennen.  Im  Verxeichnisse  untev  Gabriel  Pe« 
Kella  Warden. ihm  viela  angehören.^ 


rcrcnncau,  i.  Pcronneau.  .  -  -  , 

«ijfOS  9  H.  9  Maler,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  nicht  kennen,  Tn 

l^  finem  Kupferstich  •Vcr/cichnis-c  (.tii  len  wir  angezeigt,  da.«5  N»'Pi* 
^  '."tan  nat  h  ihm  das  BiMiiiss  des  Ambrosius  CapellO|  Bi^ch9&  Ton 
■  i^nlwcrj^t^u,  gestudien  habe.  '  .s 

Pe««n  . P.*,ui«. 

Percsinottl,  Antonio,  Maler  von  Bologna,  gcnos«  in  der  ersten 
Hälfte  des  18-  Jahrhunderls  grossen  Ruf.  Er  malte  Decorationen 
für  Theater,  Plalondstücke  und  besonders  vortrcfflidi  grau  in 
grau,  so  dass  da4urch  dre  .Augcp  cetäuscht  wurden*  Peresiaotti 
ging  1742  nach  St  Petersburgs  und  liebte  da  noch  oia  ilifK  ] 

Feresjn  ,  s.  Fersyn. 

PereCi  P| »  s.  Perret. 

Pereyra,  VoSCO,  Maler,  ein  Portugiese  von  Geburt,  licss  sich  in 
Sevilla  nieder/  und  iuhrte  da  viele  historische  Gemälde  aus,  die 
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So  der  Färbung  etwas  zu  trocken  befunden  wordin»  QrotMitO 
Ruf  hatte  er  als  Rastaurateur.   Starb  um  l605* 

VmjTtif  ^ie^O,  tin  porCairietiselter  Bdaler,  detm  W«Hm  im  ]7« 

Jahrhunderte  mit  grossem  Beifalle  aufgenommen  wurden;  aber  «rtt 
nach  dem  Toile  des  Künstlers,  der  in  seiner  letzten  Zeit  dem  Mil- 
leide seiner  Mitbürger  proisgegebcu  war.  Er  malte  Landschaften 
mit  Figuren,  noch  öfter  aber  ifeuersbrün&te. '  Guarienti  sagt,  dass 
dtwe  Bilder  in  England,  Frankreich,  Italien  etc.  tbener  besahlt 
worden«  Pereyr«  starb  ui|i  t640t  in  ainem  Alter  vna  Tiy  Jahran.  ' 

Perejrra,  Emanuel,  Bildhauer,  begab  sich  aus  Portugal  nach  Spa« 
men ,  und  «ntarb  sich  In  Madrid  grossen  Ruf.  Er  führte  für  Kir* 
chen  und  Klöster  ▼enchiedene  Statuen  aus,  wurde  aber  nnletit 
blind.  Fontenay  nennt  einige  seiner  Arbeiten,  welche  Stt  den  TQt* 
süglichiteu  gehören  sollen.  Starb  i667  im  63«  Jahre.  ^ 

Peres  tle  Alesio,  Matteo,  Alesio,  der  aber  vielleicht  unter 
Peres  Higlicher  hätte  erwähnt  werden  sollen,  da  mehrere  spani- 
sche Künst)cr  dieses  Namens  gelebt  haben.  Mattco  Ferez  wird 
indessen  in  Lexicis  haufic;  unter  AlcsIo  gesetzt,  was  wir  im  ersten 
Bande  ebenfalls  gethan  haben.  Hier  lügen  wir  eines  seiner  radir* 
ten  Blatter  bei,  welches  in  Ottley's  Notices  of  angrarers  etc.  und 
in  R.  WeigePs  Knnstkatalog  erwähnt  wird.  Es  bt  diess  der  Toa 
Engeln  getragene  und  von  St,  Franciscus  verehrte  Leichnam  des 
Heilandes.  Das  Blatt  ist  oben  abgerundet,  und  ohne  Zeichen »  loL 

Ferez,  Antonio,  Maler,  der  um  1550  in  Sevilla  lebte.  In  der  Ca- 
thedrale  daselbst  sollen  6em8lde  Ton  ihm  seyn ,  mit  1548  datirt. 

Ferez,  Floriano  Juan,   Maler,  der  um  1566  an  Madrid  im  Dien- 
ste des  Königs  Philipft  II.  stand.    Er  malte  Blumen-  und  Frucht. 
.  Stücke  mit  solchem  Beifalle ,  dass  ihn  der  König  zum  Cammerer 
ernannte.  , 

•  Ferez,  Antonio  und  Nicola,  Brüder,  übten  in  der  ersten  Hälfte 
des  17*  Jahrhunderts  in  Sevilla  die  Malerei.  Sie  waren  XditgUedac 
der  Akademie ,  welche  su  jener  Zeit  gegründet  wurde* 

Fores»  Bartolomeo,  Mater  von  Madrid,  war  Schüler  und  Schwie* 

f ersehn  des  J.  de  Avellano,  und  wie  dieser,  so  zeichnete  sich  auch 
erez  durch  Frucht»  und  Blümenstücke  aus.  Selten  sind  seine 
grösseren  Werke,  welche  im  Goschmacke  Carenno's  behandelt  sind« 
C.  Bermndex  rühmt  besonders  das  Bild  der  Rosa  Ton-LioM,  wel* 
che  die  Madonna  mit  den  Kinde  anbetet,  umgehan  mit  Engelchen, 
welche  Blumenkränze  und  Fruchtgewinde  tragen.  Vorhange  und 
Gewänder  malte  Ferez  täuschend,  und  desswegen  wurde  er  Hof- 
theatermaler. Starb  1693  im  59*  Jahre«  in  Folge  eines  Sturzes 
yom  Gerüste. 

Ferez,  Andrea,  Maler,  wurde  1660  zu  Sevilla  geboren,  und  da- 
selbst von  seinem  Vater  in  der  Malerei  unterrichtet.  Dieser  ist  uns 
nicht  bekannt,  wenn  nicht  darunter  einer  der  vorl^ergehendea 
Ranäüar  an  verstehen  ist,  dass  aber  Peres  nicht  nnbedentend 
war,  beweiset  der  Umstand,  dass  er  um  die  akademische  Mit- 
gUadschaft  sich  bewarb«  Andrea  nahm  sich  den  Murillo  sum  Vor» 
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bilde,  «vi«  seine  Bilder  de»  heil.  Sakraments  beweisen,  «vclcbc  er 
1707  für  8.  Lucia  in  seiner  Vaterttadt  malte.  Tercz  malte  auch 
apater  noch  vertchifdane  historische  Darstellnn^n  und  Blanan^ 
atücka»  womal  er  sroM«a  BaU'all  erlangt««-  Im  Jahre  1727  aywb  «r. 

Percz,  Joaquin,  Maler  von  Alcoy,  erhielt  1775  Hcn  grossen  Preis 
>       der  Akademie  von  S.  Carlos  io  Valencia,  allein  er  starb  schon  * 
1779  als  hoffnungsvoller  Künstler« 

Foreiy  Donna  Anna»  Malerin  von  Caparroso  im  Gebiete  von 

Navnrra,  führte  um  t750  r.ii  Madrid  verschiedene  Bilder  aus.  Im 
Jahre  17S5  legte  sie  der  Akademie  von  St«  Fernando  mehrere  vor. 

P6r6Bf  s.  auch  Herrera,  de  Pineda,  Polanco,  de  Villoldo» 

rflncCRCO,  pcnnnnt  Fcrrorino,  Maler  von  Verona," 
war  Schüler  \uii  Oitilid  Caipioiii,  der  ihm  Vorbild  blieb,  selbst 
als  er  Bologna  und  Rom  gesellen  hatte.  Die  Versuche,  den  N. 
Poussin  und  G.  Maretti  naenzuahmen»  misslangen  ihm;  Perescoli 
ist  aber  {il)erliniii.t  kein  Meister  von  Bedeutung,  ichen  langst  rar« 
gessen.   Starb  xu  Mailand  1722. 

IWfetll^  Antonio. I  Kupferstecher  xu  Florenz,  bildete  sich  um 
t8lS  unter  l»eitonf^  des  berühmten  R.  Morghenr  «um  Künstler, 

und  dass  er  die  Znld  der  Scbülcr  jenes  Meisters  mit  Khren  ver- 
mehrte,  beweisen  die  WcrUc  ,  ^vclcllc  wir  bereits  von  PerlVtti  he» 
sitzen.  Man  zählt  ihn  gegenwärtig  zu  den  vorzüglidisten  italieni- 
schen Kupferstechern.  Er  führt  den  Grabstichel  rotf  Verstand  und 
Wahrheit,  überall  Form  und  Ausdruck  des  Vorbildes  strenge  be* 
rücksichtigend.  Bei  seiner  c;lückliclicn  liacjc  der  Linien  errciclite 
er  (ifler  ausserordonlliclic  Wcirhlirlt  und  Harmonie ,  wülirend  er 
sich  auf  der  anderen  Suite  aucli  durch' lirait  des  Stiches  geltend 
SU  machen  wusste.  Im  Jahre  1028  wurde  ihm  der  Preis  der  Flo- 
rentiner Akadeinte  SU  Thail,  mit  seinem  trefflichen  Stiche  der  8i- 
bjlla  Cumaea. 

1)  Die  Cnmäischo  Sibylle  (Sibilla  Cumca) ,  Halbfigor  nach 
Gtiercino*s  Bild  der  Gallerte  Borghesc,  das  üben  erwähnte 
llauplblatt,  gr.  fol.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

2)  Die  Samtsehe  Sibylle  (Sibilla  Samia),  nach  Goeioioo's  Bild 
der  Gallcrie  zu  Flurens  1835»  gr«  Ibl«  Das  Gegenst&du 
Vor  der  Schrift  |2  Tbl. 

,     3)  l^ine  Sibylle  (la  Sibilla),  nneh  Dominichino*s  Bild  in  der 
Gallerte  des  Fürsten  Poniatow^ky  in  Florenz,  1852»  4«  Oe- 

ßenstucli  SU  OaraTa|»lia*s  Bealrice  Cenei.  ■  ' 
lie  Persische  Sibylle  (Sibilla  persica),  nach  G.  RenP«  Bild 
der  florcntinifichcn  Gallerie,  ein  liebliches  Blatt,  4« 
5)  Simeon  im  Tempel,     Presentazione  al  Tempio,  nach  dem 
Bilde  von  Fra  Bartolomeo  im  Belvedere  zu  Wien,  gr.  fol. 
Dieses  Blatt  erhielt  1825-  den  Preis  sn  Mailand.  Hostel 

7  Thl.  .     •       .  . 

^)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  Dilectus  mihi  et  ego  illi,  nach 
Rniael ,  bei  Lord  Covrpcr  zu  Pensangar  hei  London,  I83S* 
fol.  Vor  aller  Schrift  uud  vor  dem  Wappen  15  Thl.  8  gr. ; 
^r  der  Schrift,  nur  mit  dem  Wappen,  die  Künstlernamen 
eingerissen»  10  Tbl«  l6  gr^i  gewöhnliche  Abdrucke  $  TU« 

8  gr«* 
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•      7)  Die  Ruho  auf  der  Flucht  in  Aegypten,  Enpcl  reichen  dem 
liinde  Speise,  schüne  Cumposition,  vun  N.  Puussin.    A.  Tor- 
feUi  incise,  i&]6>    lUiT.  IVlorghen  direx. ,  imp.  gr.  qu*  fol. 
„i  Bis  tchönes  Blatt« 

■  '  .r  ^  tl^  CotAio  d«*  Medici .  nach  A.  Bronzino  für  La  Realo  Oiäl|«MI 
di  Torino  illust.  da  U.  d*AxegHo.    Torino  1837  ff. 
g)  Das  BildiaUs        Qotmo  de^  Medici,  uach  J*  de  Fontormo» 
j  . .  kl«'  fei«      ■    y    ,  \ 

-.T^T  flO)  Jenes  dci  Uö^ld»  OrMilitrMfe  ITDO  ToMÜli»   MiA  Er- 
niini ,  fol. 

t^;i>^^)  Das  l'ortrait  der  HrhgrossbentogtiiJMaria  Aoiui  Can^iM  von 

"    Toscaua,  nach  Martelii. 

12)  Dm  BüdniM  des  Bildlmiert  Antonio  Cuiofii» 

■  • 

Ferelas^  Francisco  und  Juan  de  la8|  ••Fmla.  Letnerer  war 

'   fiftader  und  GehOjfe. 


^aniUSy  Edelstcinsclmcider,  dessen  Vaterland  und  Lebenszeit  unr 
bekaaot  sind.  Sein  Name  fleht  auf  einer  Gemme  mit  einer  fiacchan- 
tin,  f.  Braoei  IL  iz, 

Sigmund  Ferdinand  von,  Maier  und  Kupferstecher, 

.wurde  177H  in  Wien  gehören,  tind  da  er  sclion  in  früher  liindhcit 
grosso  Lii'he  zum  Zcicliiieii  au'^sorte,  nahmen  seine  Angehörigen  hci- 
ucu  Ansluiiil,  an  der  Ii.  K.  Ahademic  seinem  Talente  die  gehörige 
lUdliung  geben  zn  lasten.  Schon  1798  «mrde  er  an  der  k.  k.  Por- 
seUanaianufaKtur  nngei^tellt,  >Tü  er  im  Verlaufe  VOtt* eilf  Jahren  viele 
Gefassc  und  Talein  n)it  historischen  Darslcllungen  ricrte,  emllich 
eher  bewog  ihn  der  Drang  nach  weiterer  Ausbildung,    und  die 
Hoffnung ,  Italien  bereisen  zu  iiouucn,  seine  Entlassung  zu  neh- 
men« trotz  der  ehrenvollen  Vorschläge,  welche  die  Direktion  ihm 
machte.    Sein  erstes  grosses  historisdics  Gemälde       früher  malte 
•fifc**'  nur  in  Miniatur  —  sah  man  auf  der  Kunstausstellung  von  I8O9, 
^^ieoen  Griechen  vorstellend,  der  nüt  solcher  Eile  die  ^tachricht  vom 
Bitfge  bei  Marathon  nach  Athen  brachte ,  dnss  er  diit  der  Botschaft 
.  sogleich  den  Geist  aushauchte.    Hierauf  suchte  er  in  der  vaterlän- 
dischen Geschichte  Stoff  zur  bildlichen  Darstellung,  und  bcarbei- 
*  '  tele  auf  Anrejjung  des  Freiherrn  von  Horniayr  zuerst   16  Blätter 
ans  der  Geschichte  der  Babenberger,  vun  denen  er  einige  in  Gc- 
milden  ansfobrte,  alle  aber  in  Knpferstieh.  Bs  gibt  uberkao|>t  kei- 
^     nen  Kunstzweig,  den  S.   von  Pcrgcr    nicht   geübt,    obgleich  er 
in  der  Alaleroi  und  im  Ivuplerstechcii  nie  eif^entlieh  einen  Meister 
gehabt  liat.    Kr  versuohtc  sich  auch  in  jedem  Gebiete  der  Darstcl* 
lung,  und  namentlich  ist  es  die  Thicrmalcrei ,  in  welcher  er  Vor* 
^-    züglicbee-  leiiiete*  Das  k.  k.  Oberststallmeisteramt  Hess  dorob  ihn 
V';  mehrere  Rildnisa«  von  Pferden  malen  ,  und  der  Künstler  entledigt« 
\   »ich  dieses  Auftrages  mit   voller  Zufriedenheit.    Zwölf  von  diesen 
Pferden  hat  er  selbst  in  liupfer  gestochen.    Im  Jahre  I816  zeich- 
nete er  in  Gegenwart  des  Kaisers  das  Pferderennen  von  Kopcsäo, 
und  fahrt«  es  spifer  in  Gel  ans.   Dieses  Bild  erwarb  ihm  1817  dh» 
;  •Halle  eines  h.  k.  Uof-Thicrmalers,  sowie  er  schon  früher  den  Titel 
eines  akadcraischen  liistoriennialers  erhalten  hatte.    Im  Jahre  J('.f5 
wurde  er  zweiter  Gustos  der  U.  k.  Gallone  des  U^lvcdere,  als  wel- 
aber  er  l84l  starb.   '  i  • 

Bin  merkwürdiges  und  verdienstliches  Gnternehmen  des  Künst- 
bft'ilt  di«  Henrnsgabe  der  vorsüglicbslen  KunsUchälaa  jdai-k.  k. 
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106      Fergjer»  Anton  Ritter  von.  —  Periam,  G.  A. 

Belvedere  in  Wien  durch  den  Kupferstich.  Perger  verband  sich 
zu  diesem  Z\Tecke  mit  dem  Bnchhändler  Carl  Haas ,  und  so  wurde 
däi  Werk  rasch  begönneB.  Er  fertigte  die  ZeiobnoDgen  zum  Stiditt 
und  da  mehrere  Künstler  an  diesem  Theil  nahmen,  kam  das  Werk 
in  wenigen  Jahren  zu  Stande.  Es  hat  folgenden  Titel:  K.  K.  Bil- 
dercallcrie  im  Belvedcre  zu  Wien.  Nach  den  Zeichnungen  .  des 
k*  K.  Hofmalein  Sigmund  von  Perser,  in  Kupfer  sestochen  von 
verschiedenen  Künstlern.  Mit  Erklärungen,  deu^^  ubd  franzo» 
sisch.  4  Bind«  oder  6q  LieferuBgen.  Wien  1828 1  30»  U.fol«  Freu 
120  Tblr. 

Man  hat  von  diesem  Künstler  aacb  pttoliUrte  und  radirte  Blätter» 

deren  wir  folgende  erwähnen  : 

1)  Das  Bildniss  des  Kaisers  Franz  I.  von  Oesterreich»  nack 
Ueinke,-  ful.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schritt. 

2)  Scenen  aus  der  Yaterlandsgesckichte,  Folge  von  l6  Blättern, 
in  Aqnatinta,  mit  Text»  1813»  qn*  IbK   £•  gibt  auch  lar- 

hige  Abdrücke. 

3)  Romulus  und  Remus  von  der  Wölfin  ernährt»  ^u«  4*  Im 
ersten  Drucke  von  der  rein  geätzten  Platte. 

4)  Oedipus  wird  am  Baum  gehangen,  4* 

5)  Zwei  DIHttcr  mit  Cavalleriegefechten ,  qn.  fol. 

5)  Das  rierclerennen  von  Kopcsan  bei  Anwetenheit  dea  kalter» 
'  liehen  Hufes»  gr.  qu.  fol.  • 

7)  Eine  Folge  von  Pferden,  12  Blätter,  i8l2  herausgegeben. 

8)  Einige  Carrikatnxfoenen  nnd  Vignetten»  qn«  4«  und  12* 

  * 

Ferger Anton  Ritter  von ,  Maler  nnd  Sohn  des  obigen ,  ge- 

noss  den  ersten  Unterricht  Unterteilung  seines  Vatprs,  und  be- 
suchte dann  die  k.  k.  Akademie  mit  so  glücklichem  Ertolge  ,  dass 
er  in  kurzer  Zeit  zu  den  vorzüglichen  jüngeren  Künstlern  seiner 
Vaterstadt  gezählt  wurde.  Er  seichnet  eich  im  historiicben  Genre 
nnd  in  der  Landschaft  aus.  Seine  Compositionen  sind  geistreich 
und  klar  behandelt,  Alles  mit  ungemeinem  Fleitse  nnd  mit  allen 
Aufwände  der  Kunst  gemalt. 

Ferger»  CajetaOy  Onivenr  zu  Wien»  ein  jettt  lebender,  Tontfie* 
lieh  er  Künstler  seines  Faches.  Er  ist  Correetor  der  Gravcurfchnle 
nn  der  k.  k»  Akademie  der  Känste. 

Ferger  y  Johann ,  Bildhauer  von  Stilfs  in  Tirol,  lernte  in  Passeyr, 
kam  dann  nach  Augsburg,  und  führte  nach  seiner  Rückkehr  meh- 
rete  Altira  am.  Hieram  ging  er  nadi  Salaburg,  von  da  naek 
Wien ,  wo  ihn  I76p  die  Akademie  als  Mitglied  aufnahm ,  endlich 
aber  kehrte  er  wieder  nach  Tirol  zurück,  wo  man  zu  Stubay»  SU 
Toblach»  zu  Steinacb  u.     w»  Altäre  vom  ihm  siehL 

Ferger I     «uch  Berger. 

FergleTy  Bargier« 

Feri,  Fello,  Bildhauer»  der  um  166o  in  Florenz  arbeitete. 

FeriaiDy  G.  A.»  ZeicHliw  vn^  Stihlitecber»  vnn  daieen  Dasein 
verschieden«  BÜtter  in  Almanaclun  lengen»  Toa  i84l  na4  Uber« 
Jahrgänge« 
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Pcriccivoli,  Giulio,  Zcidmcr  und  Maler  von  Sicna,   erlernte  um 
l6l5  d'c  Anfant^sgrün'lc  der  Zeichenkuust  von  seinem  UnUel  Franz, 
einem  Geitliiciicn  und  Calligraphen der  einige  Schriften  im  Stiche 
^■-^  ÜilMMi  iMidltiv  gin(^  dann  Bur  weiteren  Ausbildung  Baeh' Rom 
.      .«nd  Venedig,  und  vun  Reiselott  getrieben,  schiffte  er  sich  spater 
•ogar  nach  Conslanlinopel  und  nach  Aegypten  ein.    Hiernuf  ging 
v  nach  Malta,  nach  Sicilien  und  nach  Spanien,  wo  iltu  Thilipp  III. 
snm  Zeichnungslehrer  eetnet  Söhnet  ernennte,  und  nach  einiger 
Zeit  erscheint  er  in  Holland  als  Zeiehnungslehrer  der  Prinzettitt 
Louise,    einer  Tncliter  der  bcUnnnten  Plalzgräfin  und  gekrönten 
Königin  von  Böhmen.    Pcriccivoli  war  auch  in  England,    wo  er 
den  liopig  malte,   die  letztere  Zeit  seines  Leben«  verbrachte  er 
'^•ber  In  Vmkt^-  det  Grotthersogt  Ton  Totetna«    Ant  «einen  Rei- 
ten zeichnete    er  mit  der  Feder   Pallitte,   Theater,  Turniere, 
pp!^<  hirhtliche  vScencn  11.  <.  w.  ,    Alles  mit  grosser  GeM-liicUlichheit, 
und  mehrere  seiner  Zeichnungen  stach  er  auch  in  Kupier.  Starb 
'     »ach  1660. 

* 

Seine  radirlen  Blatter  scheinen  selten  zu  se^u.    Nur  fuIgAKto 
ftndan  «fir  an'geseigt: 

~-   t)  Eine  weibliche  Fiffnr  mit  dem  Füllhorn,  4. 

2)  Ein  schreibender  König,  mi'  G.  P.  bezeichnet. 
'    3)  Kin  Krieger  zu  Pferd  ,  welcher  ^ich  mit  einem  Mädchtn  Ott* 
terhält,  eben  to  beseicbnet,  und  beide  nach  Vanni« 

Fericivoli,  Cesarc,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Siena.  viel- 
leicht ein  Verwandter  det^  Obigen ,  lebte  ebenfalli  im  17.  Jahrhnn* 
derte.  Br'ttaeh  für  einen  Oudinal  tut  dem  Hanta 'Mtditt  äina 
Sarntthang  tob  Landcharten. 

rcricleitOS,    Bildhauer,   der  Bruder  des  Naukydcs,   lebte  xur  Zeit 
f    dar  höchsten  griechitchen  Knnttblütha,   nur  itt„  ^eridflto^'  wa* 
'     niir  bähannt.    Er  war  Schüler  det  Polydet  Ton  Afgf^»  .«M  ^ 
teUMt  unterrichteta  den  Antipbanet«  '   ^  ^ 

'l^ericly incnos I  Bildhauer,  wird  von  Plinius  unter  diejenigen  Kunst- 
lar  gezahlt ,  welche  am  betten  Athleten,  Reweffneta,  Jäger  und 
Opfernde  darttellten.  Talian  erwähnt  von  ihm  auch  d^SUtue  ei- 
nes Weibaty  weichet  von  ainer  Schwangerschaft  draitaig  Kinder 

Pericoli^  InGolo^  t«  Angel  nnd  Tribolo. 
|^yE|fOynttfy>  u  Serwonter. 

Perignon,  INicolas,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  wurde 
171Ö  zu  Nancy  geboren,  und  sn  Paris  nnterricbtat,  bit  er  andlich 
nach  Italien  sich  begab,  wo  er  einige  Jahre  der  Kunst  oblag. 
Er  xeichnnete  und  njolte  Londschaftcn  in  A<iuarpllc  und  Goua  ne, 
führte  aber  wenige  Bilder  in  Üel  aus.,  Die  Zeichnungen  sind  in- 
dessen sehr  haulig,  da  sich  der  Künstler  dazu  aufgemuntert  fand. 
"  Pfy^fttlfÄ*«'»M>*g  kanftan  iie  gerne.  Von -ihm  tiiid  die  meisten 
Zeidrttongtov^^ia  unter  dem  Titel  Tableaux  pittorcsqucs  de  la 
r'"';t"riien  %vm(lr>n  ,  und  besiuulcrs  unter  Nce's  Direktion 
zu  61.U1  i'  i.aiiien.  Die  letztere  Zeit  »eines  Lebens  brachte  Pcrig- 
nun  in  Pans  zu,  und  statb  daselbst  1782* 
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Perignoii»  Alexis  Nicolas. 


Anderwärts  hots^t  es  ,  dass  Pcrignon  zu  Paris  l802  im  56>  Jahre 
gestorben  sei.  üicss  znu6S  ein  anderer  Uüostler  gleichen  Na* 
meot  teyn,  vielleicht  ein  Blumenmaler,  von  welchem  wir  einige 
Spuren  haben.  Was  das  Monogramm  anbelangt,  dessen  sich  Pe- 
rignon  bediente,  bemerken  >Tir,  dass  selbes  mit  |enem  des  Nico* 
laus  Pellicr  nicht  verwechselt  werden  darf. 

Guyot  stach  nach  seinen  Zcicimiingeo  secbt  kleine  nwde  Latid- 
tchaften  mit  Ruinen ,  in  Lavisinanier. 

1)  Pcrignon  hnt  FCÜ'^f  mcl.r^'-."  niätlor  radirt ,  besonders  Lar^* 
schalten  uat  Bauerutiauäcin  und  Ti^urenf  die  in  sechs  Ucl- 
ten  ^ndiieneiif  je  xtt  secha  numenrten  Blittem»  die  Hefte 
mit  den  Buchstaben  A.  B.  C.  D.  E.  F.  bezeichnet.  Auf  meh- 
reren stehen  die  Jahrzahlen  1768,  1771,  1772,  1773  und 
1775»  aut  den  meisten  der  Naiuc  N.  I'erignuu  fccit,  auf 
einigen  die  Buchstaben  N.  F.,  getrennt  und  verschlungen. 
Die  Blätter  sind  ziemlich  von  gleicher  Gruste,  qu»  4*»  onn* 
l^eFahr  4  Z.  hoch,  6  Z.  6  L.  breit. 

2)  Landschatt  mit  einer  Brücke  in  Mitte  derselben.  Diese  bat 
zwei  Joche,  qu.  fol. 

5)  l^ne  partie  de  la  ▼ille  de  Fribourg  et  de  ta  maison  des  Jd- 
suites,  hl.  fot* 

4)  Vne  de  la  casoade  de  l'ispcvachc  dan«;  le  Valnis,  hl.  fol. 

Diese  beiden  Blatter  cntsinndcn  unter  Le  Bas*  Direktion. 
Es  gibt  auch  Abdrücke  ohne  Schrift. 

FerignOlly  Alexis  Nicolas  ^  Maler,  wurde  1785  xu  Paris  gebo- 
ren, wie  Gal)et  (Dict.  des  artisfes  etc.  1851 )  bchauplel,  und  von 
Girodet  unterrichtet.  Er  widraele  sich  der  Ilislorieninnlerei,  lie- 
ferte aber  nur  wenigo  streng  historische  Werke,  da  er  mit  noch 

Srosserer  Liebe  das  Feld  des  historischen  Genres  bebaute.  Äusser- 
em malte  Pcrignon  auch  etliche  Landschaften  und  Architektur- 
etücke.  Ein  Gemälde,  welches  I819  auf  der  Pariser  Hunstnusstel- 
lung  mit  bcsunderem  Bcifallc  betrachtet  wurde,  stellt  Tasso  vor, 
wie  er  in  Rom  ankommt,  um  aul'  dem  Capilul  gekrunt  zu  werden. 
Es  bt  diese  überhaupt  eines  der  vorzüglichsteii  Werke  des  Küntt» 
lerSt  auch  durch  einen  Kupfeittidi  von  Uuhiorre  bekannt,  weU 
eher  1857  zu  Paris  bei  Rittner  und  Goupil  erschien.  Im  Jahre 
1824  wurde  sein  Bild  des  Michel  Ancelo ,  wie  dieser  den  von  ihm 

Sefertigten  Arm  eines  Cupido  vergränt,  mit  einer  goldenen  Me- 
aille  beehrt.  An  diese  Werke  reihen  sich  verschiedene  andere» 
und  unter  diesen  ist  jenes,  weichet  die  Ehebrecherin  vorstellt,  wie- 
der zu  den  rein  geschichtlichen  zu  zählen.  F.<;  wurde  auch  im  liun$;t- 
blatte  von  X838  S.  190  besprochen,  und  da  heisst  es,  dass  dem 
Gemilde  Freiheit  des  Vortrages,  Oeschmadc  in  Anordnung,  Ge- 
fühl für  Cumposition ,  glückliche  Details ,  namentlich  einige  aus» 
drucksvollc  Köpfe  in  der  Gruppe  der  Schriflgelehrtcn  ,  nicht  ab- 
zusprechen Seyen;  es  wird  aber  bemerkt,  dnss  es  der  Zeichnung 
an  Styl  fehle,  nicht  eben  au  Grazie  und  Correkthcit,  und  das 
Colorit  fand  der  Referent  «war  blase»  aber  harmonisch* 

Ob  das  Geburujahr  des  Knnsders  richtig  sei »  mocbteii  wir  fiist 
bezweifeln,   denn  in  den  Fremdenbüchern  der  k.  Polisaidirektion 

in  München  ist  der  Künstler  1853  aU  Mann  von  52  Jahren  einge- 
tragen.   In  jenen  Büchern  wird  auch  seines  Sohnes  Alexis  crwalmt, 
der  1803  gehurcn  wurde,   und  ebenfalls  Maler  ist,   so  da!>s  eine 
Verwedislung  zwisehen  Beiden  stattfinden  könnte*   Den  jüngeren  ' 
Hanstler  dieses  Namens  kennen  wir  nicht  näher*   Der  ältere  ist 
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tcit  I8t6  Conimtssairc  cspert  der  h,  Museen.  In  dem  Werlte:  De- 
scription  des  ubjets  d^art  qui  composcnt  lo  Cabinc-t  de  Icu  M.  le 
Saron  V.  Denon,  Paris  1826 1  bearbeitete  er  den  Tlicil  über  die 
Gemälde  und  Zeichnungen. 

Ferignon,  Felix,  Maler,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde  l808  tm 
Paris  geboren,  und  vun  seincni  Vater  unterrichtet ,  bis  er  die  Schu- 
len von  Baron  Gross  und  H.  V'crncl  besuchen  Uonnte.  Er  bciastt 
sich  vorzugsweise  mit  der  Restauration  alter  Gemälde. 

Fcrilaos,  5.  Perillos. 

Pcrlllos  ,  Erzgicsser,  den  Lucian  und  der  Scholiast  des  Pindar  Pe- 
rilaos  nennen  ,  was  nur  durch  einen  Fehler  des  Abschreibers  kom- 
men soll,  welcher  J lEPIyJAOS  schrieb,  weil  er  das  zweite  ^  lür 
A  ansah.    Vgl.  Sillig  Cat.  artil".  p.  330. 

Der  Geburtsort  des  Perillos  ist  nicht  genau  bekannt ,  vermuthlich 
aber  stammt  er  aus  Agrigent.  Die  Geschichte  sagt,  dass  er  der 
Verfertiger  jenes  ehernen  Ochsen  gewesen  sei ,  in  welchem  Phala* 
ris  Menschen  langsam  braten  Hess.  Damit  indessen  das  Geschrei 
der  Unglücklichen  die  zarten  Ohren  des  Tyrannen  nicht  beleidig- 
ten,  soll  es  der  Künstler  so  eingerichtet  haben,  dass  dadurch  d.19 
Gebrüll  des  Stieres  nachgeahmt  wurde,  was  Perillos  selbst  zu  er- 
proben Gelegenheit  hatte,  indem  ihn  Phalaris  ebenfalls  in  den 
Bauch  des  Ochsen  stecken  Hess.  Phalaris  hfcrrschtc  Ol.  53  4  —  Ol, 
57  4  (565  —  V.  Gh.).  Uebcr  den  Stier  s.  Güller  De  situ  et 
origine  Syracusarum ,  und  Bottiger's  Kunstmythologie  I.  380. 

Perin,  AlphonS»  Maler,  wurde  1798  zu  Paris  geboren  tmd  von 
Gucrin  unterrichtet ,  welcher  ihn  zu  seinen  besseren  Schülern 
zahlte.  Schon  im  Jahre  l82l  concurrirte  Pcrin  um  den  grossen 
Preis  des  Institutes;  allein  er  wurde  nur  darnach  ehrenvoll  er- 
wähnt. Beim  ersten  Concursc  für  die  historische  Landschaft  er- 
hielt er  die  silberne  Medaille,  und  1827  eine  goldene,  bei  Gele« 
genhcit  eines  Bildes  der  heil.  Familie,  welches  sich  jetzt  in  der 
Cathedrale  von  Frcjus  befi»>der.  Im  Jahre  1850  begab  sich  Pcrid 
nach  Italien.  In  letzterer  Zeit  fertigte  er  mit  Orsel  und  A.  Roger 
in  Notre-Darae  der  Lorcttc  zu  Paris  mehrere  Bilder  in  encausti- 
sclicr  Manier.  Man  darf  ihn  nicht  mit  dem  folgenden  liünstltr 
verwechseln. 

Pcrin,  Charles  Nicaise,   s.  Pcrrin. 

PcrinC,  Kupferstecher,  der  im  vorigen  Jahrhunderte  lebte ,  und  nicht 
mit  Perini  Eine  Person  seyn  kann ,  da  ihn  Frenzel  im  Catalogc 
der  Sammlung  des  Grafen  Sternberg  unterscheidet. 

Der  Heiland  mit  einem  breuncudcD  licrz,  nach  P.  Battoni* 
Perine  sc. ,  kl.  foL 

Perlni,  Giuseppe  Sforza,  Kupferstecher,  wurde  1748  in  Rom 
geboren,  und  hier  üble  er  auch  seine  Kunst.  Er  stach  für  G.  Ha- 
niilton's  Scuola  italica,  für  das  Museo  -  Pio  -  Clementino  u.  s.  w. 
Seine  Blätter  verdienen  Achtung.  Füssly  I.  35  nennt  besonders 
das  Titelblatt  zu  Hamillon's  Werk  schün  und  gcscliinackvoll  ge- 
stochen. Darauf  sieht  man  zwei  Figuren  nach  Michel  Ange- 
lo.     Füssly   (Lcxicun)   nennt   ihn  Lucas,     allein   auf  diesem 
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ilO  Perini»  Gioraam  Badftn«  —  Perittn. 

Blatte  steht:  Joiepb  Ftrini  tc.  1771»  gr«  foh   Auuerdeiii  erwlh- 

nen  wir  noch: 

1)  Der  Leichaam  Christi  Ton  den  Scinigen  zu  Grabe  getragen, 
nach  Rafael's  berühmtem  Bilde  der  Galleric  Borghese  schön 
und  geistreich  radirt  und  gettocben»  fol. 

2)  Die  Charitas,  junge  Frau  mit  dbrti  BetteI1iiod«ra  vor  ihr» 
nach  B.  Schidone,  1776  ♦  fol. 

5)  Die  Kreuzscbleppungt  nach  Lanfranco's  Hauplbild  in  S.  Gio. 
de*  FiortBttm  «tt  RoiUy  1776,  s.  gr.  fol. 

4)  Da»  ChrUtuthind  mit  dem  Krenxo  auf  WoUieii  •  mali  B« 
Vanni,  ITQd,  8. 

5)  St.  IMichael  besiegt  den  Dämon,  nach  G.  Reni ,  fol. 

6)  Sceneu  aus  dem  Leben  Jesu  und  der  Maria,  nach  L.  und 
F.  Agrieolt,  mit  Camttoni  geitochen,  i6  BlSttar,  Oval  $• 

7)  Susanna  im  Bade,  nach  Rosso,  fol. 

$)  Eine  Zigeunerin  (La  Zingara),  die  einem  jungen  Soldaten 
'  wahrsagt,  nach  M.  A.  da  Carravaggio'«  Bild  im  Fariser  Mu- 

seum, qu.  toi. 

lupiter  und  Antiope,  nach  J.  Palma,  fol. 

10)  Leda  und  der  Schwan,  nach  Rosso,  fol. 

tl)  Verzierungen  aus  den  Gemälden  das  Michel  Angelo»  tchon 

und  geschmackvoll  gestochen* 

Perini,  Gioranm  Qatis^,  Maler  von  Floren«.  Schuler  von  S. 

Pignoni  und  der  Akademie  seiner  Vaterstadt ,  bis  er  nach  Bologna 

und  Venedig  sich  begab.  Nach  seiner  RücUUehr  malte  er  in  Oel 
und  I-re.sco  für  Kirchen  und  ralläste  det  Vaterlandes.  Starb  1726 
im  59-  Jahre.  .  . 

Ferini»  EduardOi   Maler  von  Verona,  lernte  die  Anfangsgründe 

der  ZcicIicnUunst  von  A.  Voltolino ,  und  dann  kam  er  nach  Bo- 
logna zu  D.  ]VL  Viani*  Er  führte  um  174o  Werke  in  Oel  und 
Fresco  aus. 

Perini,  LudoricOy  Ardiitekt  zu  Verona,  ein  geschiokter  Künstler 

seiner  Zeit,  welche  um  1700  füllt.  Er  fertigte  Risse  zu  verschie- 
denen Gebäuden,  unter  welchen  man  das  öcminarium  oben  an- 
stellte.   Seiner  erwähut  Pozzo. 

Feriniy  Andrea ^  Historiennudfr  m  Florenz,  wurde  um  ifiOO  ge- 
hören, und  auf  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  zum  Künstler  ge- 
bildet. Lr  widmete  sich  dem  historischen  Fache,  ohne  indessen - 
das  Genre  und  die  Bildnissmalerei  auszuschlietten ,  und  mehrera 
Bilder  clieeer  Art  tmrden  beifällig  aufgenommen.  Im  Jahre^  1824  • 
•rreete  sein  Gemälde  mit  der  Rächkahr  das  Yarlomen  Söhnet  ha- 
•ondera  AufinerhiamkeiL 

Perino  del  Vaga^  t.  Buonaconi« 
Perino  da  Peragia»  a*  p.  Caiarai. 
Perino  dcl  Signor  Guido  ^  t.  F.  Gallinan\ 
Perino»  Nozao  di»  s.  Nono« 
Periain»  §•  Parrisiou 
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PerUiainef ,  Chr.  — -  Perl^beig,  Job.  Georg  Chr.  Iii 

Ferkhamer,  Christoph,  Maler,  der  um  1570  zu Innsbrack Ubit. 

*  *  Tirol.  Bote  1821  Mo.  7. 

FerKois,-  JaCObtlSi   Zeichner  uf\d  Maler,  wurde  1766  *u  Middel- 
«.^burg  in  Seeland  geboren  »wo  tein  Veter  Am  wer.    Oer  Sohn 

übte  anfangs  die  Zeichenkunst  nur  zu  eeincm  Vergnügen,  betrieb 
aber  dieselbe  auch  dann  noch,  als  er  eine  Stelle  bei  der  ostindi- 
sehen  Cumpagnie  erhielt,  und  zuletzt,  da  sein  Amt  auUiürte,  wid- 
mete er  fich  ausschliesslich  der  Kunst.  Er  zeichnete  und  malte 
Convereationsstücke  in  holländischer  Weise,  mehrmelen  einen  Jon* 

fen  mit  der  Leier  oder  mit  dem  Tambourin  u.  a.    Auch  Minietnr«>* 
ildnisse  malte  er.    Seme  Zeichnungen  sind  in  schwarzer  oder  ro- 
ther Kreide  ausgeführt,  und  viele  derselben  wurden  als  Meister- 
•tiiche  in'  Unnitkebineten  niedergelegt.  Perkoie  starb  i8o4  im  Ir- 
..^  rtnhenie.  , 


Ferla,  Francesco,  ISIalci  von  Mantua,  lebte  im  16.  Jahrhun- 
derte. In  de^^orenzkapelle  des  Domes  daselbst  sind  zwei  VSTand- 
hilder  von  ihm,  «oi  welchen  eich  ein  Sehüler  des  Gralio  Romeno 
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Pcrlan,  Kunstj^ie^ser,  der  um  l66o  in  Paris  lebte.  Er  £^oss  das  präch* 
'  ^  tige  Grabmai  des  ]?rinzen  l^cinrich  von  Coudc ,  weiches  in  der 

,  >.;v|M«it#nbircht  •nfgettellt  wurde.  SnraMin  fertigte  djji  Zeicbnun» 
.V 'Ciiii  und  di«  llodelie.  ;  ^ 

Perlberg,  f.  Perleberg,  '  -  . 

Pcrleberg,  Johrnn  Georg  Christian,  Maler,  wurde  1806  in 

^  ■  Coln  geboren,  bam  Aber  in  )ungen  Jahiirn  nbth  Nürnberg,  wo 
'  ihm  sein  Veter  den  ersten  Unterricht  ertheilte,  um  mit  desto  bes>' 
serem  Erlolge  die  Kunstschule  jener  Stadt  besuchen  zu  können* 
Der  junge  Perleberg  hat  grosses  Talent,  und  so  machte  er  in  kur- 
zer Zeit  eriVeuliche  Fortschritte.    Seine  Werke  bestehen  in  histo- 

"^  '^  sehen  Bildern,  grotstentheils  von  eigener  Composit;ioD,  denn  in 
▼erschiedenen  Genrestücken,  von  welchen  einige  zu  den  vorzüg- 
lichsten ihrer  Art  gehören.  Im  Jahre  1834  besuchte  der  Künstler 
auch  München,  um  das  Kunststreben  jener  Stadt  kennen  zu  ler- 
nen ,  und  als  ein  ba^^crischer  Prinz  nach  Hellas  zog,  um  den 
Thron  Jenes  merkwürdigen  Landes  sn  besteigen,  ^ing  nnch^Perle« 

'i'^her^  neeh  Griechenhind.  Ulehrem  smntrWwhe  etinnefii  demnach 

* ,  an  ]enes  Lend. 

j       Ein  trefifliches  Bild  von  1855  ist  jenes,  welches  einen  griechi- 
schen Häuptling  mit  seinen  Palikaren  in  der  Ncihc  der  Säulen  des 
olympischen  Jupiter  vorstellt,   im  Grunde  die  Akropolis.  Dieses 
anzienende  Werk  rnbmt  Graf  RaczynsKi,  G,  d.  n*  Bf.  II.  4oOt  in^ 
dem  er  sagt,    er  habe  bei  dem  Anblicke  dieses  Bildes  an  Hess», 
Pctzl  und  an  Ilcidcck  gedacht;    allein  alle  diese  Eindrücke  Seien 
nur  vorübergehend  gewesen  ,  und  er  habe  sich  verwundert,  einen 
solchen  Gegenstand,  mit  so  viel  Talent  behandelt,  vor  sich  zu. 
sehen,  ohne  den  Urheber  desselben  erratben  zu  können.  Aueh 
Perleberg  bat  ein  tüchtiges  Werk  geliefert,  voll  Leben,  glinzend 
Yon  Farbe  und  anziehend.    Ein  späteres  Bild  stellt  A.  Dürer  in 
seiner  Werkstätte  vor,  welches  1856  auf  der  Kunstausstellung  in 
Mumberg  zu  sehen  war« 
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112      Perlei^  Mlle«  Aimde.  —  Permoser,  Baltluwar. 

^  Perlcberg*s  )ünßcror  Bruder  ist  ebenfalls  Maler ,  über  diesen  unä 
über  seinen  Vater  liazncu  uns  aber  kvinc  näheren  Nachrichten  xu« 

Perlet,  Mlle.  Aimce^  Porzellainmolerin  xu  Paris,  bildete  sich  an» 
ter  Leitung  der  berühmten  Jaquotot ,  nnil  liat  bereits  seihst  ver- 
schiedene schöne  Schmelzarbeiten  auf  Tassen  und  Vasen  qoliefert, 

••  meistens  Bildnisse,  wie  jenes  von  Talma  nach  Picot,  des  hünigs 
Louis  Philipp  nach  Larj^Ili^r«,  der  Herxogin  von  LoDgaeviU« 
nach  Philipp  de  Charapaignc,  der  IlorlentU  Maadni  etc.  Mllt* 
Perlet  machte  sieb  am  i^ii  bekennt« 

''twletf  Maler  xu  Fkris,  ein  {etxt  lebender  Künstler,  der  xu  den  vor- 
süglichen  gehört.  Im  Kunedilatte  von  1836  Miit  et»  ibtts  Ferlefl 
Werke  Anfsebea  erregen. 

Perlet ,  Formschneider  xu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler.  Er 
hat  xur  Illustration  verschiedener  Werke  beigetragen,  tvie  xum 
Livre  des  enfants ,  quorante  conte«  dea  Kei : '  par  Permült  eCe« 
choisU  par  Mmea.  B.  ToVart  et  Tatto.  Paris  l886« 

Perlin,  F.,  Zeichner  und  Architekt,  der  um  1778  in  Frankreich 
arbeitete.  Von  s'einen  Bauten  wissen  wir  nichts ,  bekannt  ist  aber, 
dass  er  verschiedene  architektonische  Ansichten  in  Aquarell  ans* 
^fuhrt  hat.  Im  Cabinet  Paignon  Dijonval  sah  man  von  ihm  |lie 
innere  Ansicht  eines  antiken  Tempel«,  vro  Weiber  der  Minerva 
opfern ,  eine  grosse  aquarellirte  Federzeichnung.  F.  N.  SeUiet 
stach  nach  ihm  die  innere  Ansieht  einea  öfTentlichen  Bades. 

Ferlyn^  Andteagp  Malec,  der  «m  1692  in  PfUf  l«bt». 

Fermoser^  Balthasar^  Bildhauer,  geboren  xu  Bammer  in  Bayern 
165t  •  gestorben  xu  Dreeden  1732«  Sein  erster  bedeutenderer  M ei» 
fter  fiar  Weifekirciiner  in  Salzburg,   und  nachdem  er  auch  bei 

Knneker  in  Wien  noch  einige  Zeit  gearbeitet  Imttc,  begab  er  sich 
xur  hühcrn  Ausbildung  nach  Italien ,  wo  er  vierzehn  Jahre  blieb, 
und  besonders  lür  den  floreatinischen  Hot  vieles  arbeitete,  bis  ihn 
Friedrieh  I.  nach. Berlin  berief,  wo  Balthasar  — -  so  hiess*man  ihn 
gewöhnlich  —  von  1704  —  10  mehrere  Werke  ausführte,  die  theils 
in  Charlottcnburg  und  im  Rcussischen  Garten  ,  theils  auch  in  Kir- 
chen xu  finden  waren,  im  Verlaufe  der  Zeit  aber  ent%\edcr  zu 
Grunde  gingen ,  oder  weichen  mussten.  In  Charlottenburg  wurde 
I     ein  bogensc£ttitsenderAnor  nnd  der  S^langenwürger  Herkules,  anf. 

gestellt,  beide  in  Marmor,  wie  die  Gruppe  von  Adam  und  Eva  in 
eussischen  Garten.  Im  Jahre  1710  folgte  er  dem  Hufe  des  Chur- 
fürstcn  Jolinna  Georg  nach  Dresden,  wo  jetzt  der  Künstler  bis 
an  seinen  Tod  verblieb.  Da  fertigte  er  für  den  grossen  Garten 
mehrere  Statuen,  die  aber  im  sienenjährigen  Kriege  fast  alle  xa 
Grunde  gingen,  so  ^y'ic  mehrere  andere  Aroeiten,  die  er  in  Dres- 
den für  Kirchen,  Pallaste,  Hauser  und  Gärten  unternahm.  In 
der  katholischen  Kirche  ist  ein  schönes  Ecce  homo  und  die  Statue 
des  Täufers  Johannes  von  ihm.  Gerühmt  wurde  seine  Statue  des  Prinzen 
Eugen  mit  der  Sicgesfalme,  aus  einem  80  Zentner  schweren  Block 
gehauen.  Auf  dem  Friedrichstädtcr  Gottesacker  errichtete  er  sich 
sein  eigenes  IVIonument,  und  zierte  es  mit  der  Kreuzabnchmung. 

Dann  arbeiVeto  Permoser  auch  sehr  schön  in  Elfenbein.    H.  von 
Uagedorn  besass  ein  Basrelief,  welches  in  diesem  Stoffe  die  Fabel 
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Ferna,  Peter.  —  Pernichero,  Pablo. 
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dei  Mercur  und  Argus  vorstelU.  Permoser  arbeitete  aber  auch 
gleich  trcßlich  iji  Stein  und  Holz,  nur  niuss  man  seine  Werke 
nach  der  Zeit  bctrnclitcu,  in  vrelclicr  sie  entstanden  sind.  Im  Aus* 
drucke  vrar  er  raanchwal  ühertiicLen,  und  auch  sein  anatomisrhe» 
Wissen  trug  er  gerne  zur  Schau. 

Eines  seiner  schünsten  Werke  ist  die  Statue  Enr^cn's  von  Savo- 
yen ,  welche  er  von  l7lö  —  21  aus  Maxner  I\Iarniur  in  Aullrag 
des  österreichischen  Hules  iertigtc.  Hiolier  gc]i(>rt  auch  die  Hau- 
zel  in  der  katholischen  Hulkirclie  zu  Dresden,  und  das  von  ihm 
selbst  gearbeitete  Denkmal  auf  seinem  Grabe. 

Dieser  Künstler  war  ein  grn?«er  Sonderling,  Er  speiste  z.  B. 
bei  Niemanden,  trug  nie  einen  Stock,  licss  sich,  wie  er  vort^ah, 
der  bedrängten  Zeil  we£:;en ,  den  Hart  nicht  ahnehnien  (welche 
Bizarrerie  er  sogar  in  einer  bos»)iidorn  kleinen  Schrilt  vertlieidigtc), 
und  fertigte  sich  bei  gesunden  Tagen  schon  den  Lcichcnsleln.  Zu 
seinen  grüssten  artistischen  Sonderbarkeiten  aber  gchorlu  tlie  Art, 
wie  er  sich  des  vom  Wiener  Hole  erhaltenen  Auftrages  zur  Ferti- 
gung der  Statue  des  Prinzen  Eugen  enllcdigte.  Kr  stellte  niiialich 
den  Fürsten  dar,  auf  dem  Hünstlcr  stehend,  dieser  aber  sich  wie 
ein  Wurm  windend  und  nach  «lern  Prinzen  dos  Gesiclil  »endend, 
anzuzeigen  ,  dass  er  gleichsam  nur  n)it  Fusstiitten  zu  dieser  Arbeit 
habe  gezwungen  werden  müssen.  Warum  er  die  Arbeit  nicht  gern 
übernahm,  ist  unbekannt. 

Die  oben  erwähnte  Schrift  hat  den  Titel  :  Der  auf  dem  Throne 
der  Ehren  erhobene  JJart.  Frankf.  I7l4.  Diuse  Schriit  soll  in- 
dessen Ulrich  liünig  dem  Künstler  zu  Ehren  ge^ohriehcn  ha!u>ti, 
wie  Heiuecko  glaubt.  Es  ist  ihr  das  Uihlniss  des  ilvinstlrMS  bei- 
gegeben. S.  lilcscndorf  stach  das  Grabmal  des  IVicdaillcurs  A. 
Falz,  welches  zu  Grunde  gegangen  ist. 

Ferna ,  Peter ,  Formschneider  und  Buchdrucker  zu  Basel,  dessen 
Lebensverhältnisse  unbekannt  sind.  Christ  behauptet,  dass  sich 
Blätter  von  ihm  finden,  welche  mit  P-  P.  1585  bezeichnet  «inil. 
Kotermund  ,  in  den  Ergänzungen  zu  Jöcher's  Lexicun,  behauptet, 
dass  Perna  ein  T!»pol(igc  gc'wc>en  sei,  von  welchem  I5f)6  zu  Leip- 
zig 6  Predigten  gctlruckt  wurden. 

Pernegker,  Johann,  Maler,  der  um  1692  —  1696  in  Prag  lebte, 
s.  DIabacz. 

Pernet  oder  Perney,  Zeichner,  der  nm  1734  arbeitete.  Er  zeich- 
nete architektonische  Ansichten,  häufig  Iluincn ,  mit  der  Feder 
uod  in  Aquarell.    J.  B.  Chapuy  hat  zwei  solche  gestochen. 

Pernct,   A. ,   fanden  wir  irgendwo  irrig  F.  A.  Pernol  genannt* 

PernicherO,  Pablo,  Maler  von  Saragossa,  besuchte  zu  Madrid 
die  Schule  von  Houassc  ,  und  ging  dann  als  Pensionär  des  liüni:;!. 
Philipp  V.  nach  P\om,  wo  ihm  in  kurzer  Zeit  die  Akademie»  V;jn 
St.  Luca  ihre  Thora  öffnete.  Bold  darauf  ernannte  ihn  der  iiiinig 
zum  Kammcrmaler,  un»l  nach  seiner  17r.2  erlcdgtcn  Uückkehr  uhi  i-. 
reichte  ihm  die  Akademie  in  Madrid  this  Diplom.  Pernichfiro  ülnr- 
gab  ihr  damals  das  Gemälde  mit  liain's  Brudermord,  welches 
iioch  in  der  Akademie  von  S.  Fcruamlo  atilbcw;d)rl  wird.  Auch  in 
den  Kirchen  und  in  dop  ;U.  Palli^stca  sind  .Werku.jyy)*  ihm..  Als 
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114      Perniccius ,  .Faul.  —  Pero,  Friedrich  Wilhelm* 

MeUterstück  erklärt  man  tlas  Bild  der  Hagar  mit  Isniael.  Im  Jahre 
1753  wurde  der  KüntUer  Direktor  der  Akadenue,  und  1760  starb  er. 

FerniCciuSf  Paul,  Zoi  chncr  und  liupferstcchcr ,  ein  unbekemiter 

Künstler,  <lcr  in  <lor  znclton  Hallte  des  !?•  Jnhrhunderls  gelebt 
haben  könnte,  2nr  Zeit  (lo<  Lazaro  Baldi ,  der  1703  slorb.  Nach 
die&£m  Kiiustler  stach  Pcrniccius  iünf  Dlälter  Plalunds:  Apollo  im 
Thierkreise,  Aurora,  Diana  und  andere  Götter;  dann  eine  Alle» 

Jorie,  einen  allen  Dryaden  vorstellend,  der  einem  jungen  Helden 
ic  an  der  Eiche  hän|;enden  Waffen  zeigt.  Diese  Blätter  sind  be- 
zeichnet: Paul  Pcrnicttius  del.  et  Icc. .  hl.  fol.  Wir  fanden  sie 
nur  io  Frenzci's  Catalug  der  Sammlung  des  Graten  Sternberg- 
Mandersoheid. 

,  Fernot,  Fran^ois  Alexander,  Zeichner  und  Landschaftsmaler, 

trurdc  iTQo  zu  Vassy  (Haute  Marne)  geboren,  und  von  Berlin  un- 
terrichtet,  welcher  feinen  Zögling  in  kurzer  Zeit  ru  den  besten 
Künstlern  seines  Faches  zählen  konnte.    Schon  I8IO  trug  ihm  das 
Ministerium  auF,  für  das  Schloss  Fonteinebleau  die  Ansteht  der 
Brücke  St.  Maurice  in  Valais  bei  Mondbelenchtung  zu  malen,  und 
der  König  Louis  Philipp,  damals  Herzog  von  Orleans,  kaufte  die 
Ansicht  de«  Schlosses  Joinville,    wie  es  15 10  war.    Im  Jahre  1822 
wurde  sein  Gemälde,  welches  die  Laufgräben  des  Schlosses  von  Vin* 
cennei  Torstellt,  im  Schlosse  xn  Versailles  aufgestellt.    Auch  in 
die  Cabinetc  hoher  Kunstfreunde  fingen  mehrere  Bilder  dieses 
Künstlers    über,     nehm    seinen  Zeichnungen    in    Sepia,    die  in 
grosser  Anzahl   vorhaiulen  sind.    Das  Hild  einer  schotli.«chen  Ge- 
birgsgegend in  der  Satumlun|;  der  Herzogin  von  Beriy  ist  von  De<- 
voy  lür  jenes  Galleriewerk  lithographirt.   General  Montailleur  er* 
warb  eine  historische  Landschaft,   welche  Marius  auf  den  Trüm- 
mefn  von  Carlhai^o  Vdrstellt.    Die  TeirsKapello  bei  Mondbeleuch- 
tung erwarb  die  Ilerzngin  von  Damas ,   der  Vicomtc  de  la  Hochc- 
foucault  besitzt  eine  Geoeralansicht  von  Edinburg  und  des  Pallastes 
Holy-Rood»  tt.t*w.,  An  diaea  Werka  reihen  sich  viele  andere  Land» 
achaftan  und  Architekturstücke,  bei  allen  Tags-  und  Jahreszeiten 
auf  genommen.   Auch  mehrere  ichöne  Nachtsiücka  hat  Pernot  ga- 
mait. 

Die  Gegenstände  seiner  Gemälde  und  Zeichnungen  sind  sehr 
mannigfaltig,  denn  der  Hünstier  unternahm  in  den  Jahren  I8l8t 
1820,  1825»  1824*  1826»  1828  atc.  rarschiedana  Reisen  in  dio 
Schweiz,  in  die  Vogesen»  an  den  Rhein,  nach  Belgien,  nach 
England  und  Schottland,  nach  Deutschland  u.  s.  w.  Als  Resultat 
dieser  Reisen  haben  wir:  Les  vues  pittoresques  de  l'Ecosse,  in  60 
lithographirlen  Blättern  von  Bonington,  Deroy,  Goblain,  Uar- 
din(^  u.  a.  Paria  1827*  Dieta  tenmlang  beataht  in  malerischaa 
Ansichten  der  Gegenden,  Gabäoda  etc.,  die  in  Walter  Scott'a 
Puritanern,  im  Abt,  im  Waverlcy  erwähnt  werden.  Ferner  ver- 
danken wir  diesem  Künstler  die  Zeichnungen  der  Voyage  pitt(*res- 
que  dans  le  Grand -Duchö  de  Baden,  par  le  Baron  de  Montemart, 
et  ses  plus  beaux  sites  dessinös  d'apraa  natura  par  F.  A.  Pemot; 
4  Hefte  mit  24  lithographirlen  Blättern  von  Sabalier,  Tirpennc  u. 
a.,  nebst  Text.  Paris  1836.  gr.  4«  Pernot  wurde  öfter  mit  gol- 
denen und  silbernen  Medaillen  beehrt.  Er  bildet  auch  Schüler. 
♦ 

Peror;  Frfiedridi  Wilhelm,  Maler  von  Lübeck ,  bUdete  sich  um 
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Pe^lai»  Juan,  Franc*  iv  £ilev      !«••  —  Perooi»  G.  11^ 


1806  zu  Düsseldorf  in  Scha4ow*s  Schule.  Er  widmet  sicU  mit  £r> 
folg  dem  Historien »  und  Genrelaehe. 

Ferolgs»  Juan 9  Francisco  und  Estcran  de  las,  Maler,  die 

14  beiden  crstercn  nriiilcr,  von  Ahnagrc»  c^cliiirli^,  dir  lot/.tere  ein 
Verwandter,  »erden  vuu  Palomino  unter  iVlichc|^  Angel u's  Schüler 
gezählt,  bildeten  sich  aber  Wahrscheinlich  unter  t^.oeeerra.  Sie 
i'i  vierten  mit  C.  Arbasia  den  Pallast  des  Marchese  von  Santa 
«V.  mit  historischen,  allegorischen  und  landschai'tlichen  Darftelliing'cn 
in  Frescü  und  in  Oc!  aus  ,  und  machten  dadurch  dieses  Gebäude 
berühmt.  Mit  Muiiedano  mallen  fic  im  Sanctuario  von  Cordov« 
•in ige  auf  das  heil.  Sakraioent  bezüclicha  S^tittii   Djma  RünsU 


Peroil,    Louis  Alexander,  Maler,  wirde  1776  rn  Paris  geboren, 
und  von  David  unlertichlet  •    dessen  Uunslvveise  er,    so  wie  viele 
nodere,  alt  canoniich  anerkannte.   Er  blieb  %itth.^^  der  Folge  im 
'Al^tfiDiinen  den  Lehren  des  Meisters  noch  treu ,  betönders  in  der 
strengen  Zeichnung,  suchte  al>f^r  in  inehreren  Dingen  der  neueren 
Schule  ücU  anzuschliesscu.     \iv  tcrlif^te   eine  beiloulonde  Anzaltl 
von  ücmaldcn,  grüsstentheih  historischen,  und  etliche  allegoristfheö 
Inhahl. '  BitHge  derselben  wurden  in  frtilieren  ScKrfften  bedeutend 
"■'^erhoben,  wie  der  Totl  <ics  Generals  Valhuhe!  t ,    Soliratcs  mit  dorn 
^    Giftbecher,   Alcr-vtc ,    Paulus  A'^miliu'; ,    dri  llirtL'  am.  üruhc  .«eine» 
*•     'Freundes  bei  iMuinibeleuchtun^  u.  a.     Dann  njalle  <»r  löiy  den 
Kiudcrmord,  ein  iz  Fuss  breites  Bild  mit  halblebousgrossen  Figu«. 
ranf  dit  Viaion  des  heil.  Chrisostomus ,  jetzt  in  der  Kirche  SU 
Mti^t  dU  Erwechung  des  Lazarus,   in  einer  Kirche  zu  Paris  li. 
s.  w.   Fiat' grosse  Composition  in  Lavismauier  stellt  den  Tod  des 
Ca?ar  tlar. 

*  ,     .  Pero^  ist  Professor  an  der  k.  Zeichnungssphule  zu  Paris. 

AtfUnil  Giuseppe,  Maler  und  Bildhauer  von  P^M».  erlernte  das 
^      Zeichnen  von  ti.  Ciarpi ,  uud  die  Hildlmuerkuoit  unter  Algardi  in 

Horn.  Er  führte  da  Itir  eiiii|jf  Kirchen  Iiild>verUe  aus.  und  mit  seinem 
]Mel>ter  arbeitete  er  um  (irabmale  Leo  XI.  iu  der  St.  PclersKirchc. 
Die  Königin  Christine  beriet  ihn  nach  Schweden ;  allein  kaum  hatte 

'.^'^'YMbI  das  Btldbisf  dieser  J^iirstin  rollendet,  als  er  wieder  nach 
Rom  zurückKehrte,  «fo  er  l665  im  oS*  oder  36*«Jabta  fUr|>,  wie 
Fasseri  veffsicherL  .  .     i.  .       ,  , 

.  '  ..  •  ■  • 

Peroni,  Giuseppe,  Maler,  von  Parma ,  . genannt  der  Abt  Feroni, 
genosi  to  Bologna  den  Unterricht  Torelli*s,  sah  sich  auch  bei  Creti 
vnd  E.  Lelli  um,   bis  er  nach  Rum  sich  begab,   um  Masucci's 

^ I>f Bchole  zu  beMuheii.     Fr  wurde  ein   /.iemlich  iMilcr  Zeichner,  in 

*^*^dcr  Fiirbung  ist  er  aber  manicrirt.    Er  lieble  die  grunliciieu  Tin- 
ten,  wie  man  diess  in  Corrado's  lind  Conca*s  Bildern  bemerkt.* 
boch  malte  t,  itoch  einige  gefällige  Bilder  in  Maraiti's  Manier, 

^  wie  das  Bild  des  heil.  Philipp  in  S.  Satyro  zu  IMali  .nd,  und  die 
EnipHingniss  bei  den  Vjlern  des  Oratoriums  xu  Turm.  In  S.  An- 
tonio Aldiato  zu  Parma  sind  I^rcscobilUcr  von.  seiner  Hand,  und 
ein  gcUreuiigter  Heiland,  welchen  er  im  Wetteifer  mit  ji^atoni  und 
CignaroUMMt^  .Bortt  sagtLanzi,  scheint  er  mehr  pls  anderwärts 
einen  Platz  vmtii  diu  guten  Malern  dieser  leUten  Zeit  in  Anspruch 
zu  nehmen.  *       ••••'  '  •  .  a 

PiMMi  atarh  ii^'fteiiiet  Oeburtsstadi  1774)  in  hohem  Alter« 
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116    Peronneau«  Jean  Baptist      Perpignani»  Galgimo« 

Peronneao,  Jean  Baptist,  dn  Molthescr,  trurde  1713  gebo- 
ren, und  nlt  Bildnissinolcr  lierülimt.  Er  malte  zu  Paris  und  an- 
derwärts viele  Portraitc  in  Oul  und  Taslell ,  deren  einige  von  J. 
DanlU,  C.  de  Baschi,  Mfirceoay  uod  U«  Rofsi  gestochen  wordcit* 
Ferrnnncau  wurde  1753  Mitglied  der  Akademie,  und  1783  elerb  er 
so  Amiterdno. 

Perooneau  ^  Jean ,  Baptist^  Kupferstecher»  wurde  %Tol  zu  Pa- 
ris geboren',  und  von  L.  Cart  uniierriditet.  Wir  haben  tod  Iba 
•inige  gnte.  Blatter.  Starb  um  17^ 

1)  Laban  und  Rebecca,  nach  Boucher,  qu.  foL 

2)  Luft  und  Erde,  nach  C.  Natoire»  Pendantf  su  ATeline't 

Feuer  und  Wasser,  qu.  fol. 

3)  Mehrere  akadcinuche  Xiguren,  nach  C»  Vanloo,  12  Blät- 
ter, ioi* 

4)  Mehrere  akademische  Figuren,  nach  E.  Bouchardon,  für 
znei  ZeicKnungsbüchcr,  mit  Aveline,  Huquiert  Aubert,  Bon« 
chardon  jun.  u.  a,  gestochen. 

Maler  Ton  Verona,  wird  in  der  Borna  antica  e  mo- 

derna  erwähnt,  ohne  Annbe  der  Lebenszeit.  Da  wird  ihm  in 
einer  Capelle  der  Kirche  der  Dreieinigkeit  ein  Altarblatt  beigelegt. 

Ferotti  •  Giovanni  Battista^  Maler  von  Trefiume,  wurde  1805 
geboren.  Er  malt  Bildnitte  und  Genrettoehe. 

Peroux,  F.  9  |liapfer«techer,- tob  welchem  Füisly  folgendet  Blatt 

erwähnt: 

Ijq$  hercsiarques  ,  Piece  faite  k  l'occaiion  de  In  Rerooation 

de  l'edit  de  Nantes  eu  1085. 

Pmoz,  Joseph  NicolauSi  Zeichner  nnd  Maler  an  Frankfurt  aifi 

Main,  wurde  1769  rn  Ludwigslust  geboren,  und  schon  1809  wird'cr 
im  Morgenblolic,  S.  120  und  332,  zu  den  sinnigen  Miniatur-  und 
Oeschichtsmalern  gezahlt.  Um  jene  Zeit  zeichnete  er  auch  26  in-' 
teretsa nie  mimische  Stellungen  der  Madaue  Hendel,  welche  1810 
Ton  Bitter  gestochen  wuriMn.  .  Er  zeichnete  auch  fiir  Nicolaus 
Vogt's  rheinische  Bilder.  Peroux  war  fortwährend  auf  niannigl'al- 
tigc  Weise  thätip^,  und  in  neuester  Zeit  fcrlir^tc  er  eine  treffliche 
Copie  vor  Fh.  Veith's  beriihmtem  Gemälde  im  Institute  zu  Erank- 
furt,  die  Btnfnhmng  dee  Kumt  in  Dentiehland  durch  das  Chri» 
etenthum  vorstellend.  Oieao  geiatreicbe  Composition  iet  auch  durch 
B.  Schifftr'a  Stich  bektnnt, 

P^rOlinOy  Giovanni ^  ein  alter  piemontesischer  Maler,  von  wel- 
chem Lanti  nur  tagt ,  daie  noh  bei  den  Manoritcn  su  Alba  eine 
Tafel  von  1517  von  ihm  finde.  So  was  Aehnlicnet  behauptet  auch 
Ticozzi,  und  fügt  bei,  dass  er  jenseits  des  Fp,  und  in  einigen 
.  Get^euden  westlich  von  Gcnova  gemalt  habe. 

Das  Gemälde  bei  den  Dominilsanern  in  Alba,  mit  grosser  Si'iher- 
heit  in  Fresco  ausgelührt,  versiunlichet  eine  fromme  Handlung  an 
einem  Grabmale.  Man  liest  da:  Peroxini  Jo.  Opus  1517. 

Parpignani  y  GalganO,   Ritter  und  Maler  von  Siena,  der  in  der 
ertten  Uälfte  de«  ifi»  Jahrbandertl  lebte.  .}}a  eifugen  Kirchen  von 
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Perrache,  Anton  Michel.  —  Perrault,  Claudf.  117 

Bologtt«  und  Siena  tiad  historiadi»  BtHer  Ton  Um^  «litr  ▼OB;lin- 
atr  groMtn  fiedeatmig.  Ltbla  um  1730* 

Ferrache,  Anton  Michel,  Bildhauer,  worde  i685  m  Lyon  ge- 
boren, und  knum  war  er  sechszehn  Jahre  alf,  su  ging  er  auf  die 
Wanderung.  £r  besuchte  mehrere  vaterländische  und  italienische 
Kunstschulen  und  Werhttitten,  und  Hess  sich  endlich  1717  in  Lyon 

haushablich  nieder.  Da  sah  man  fast  in  allen  Kirchen  Werlte  von 
Perrache,  Statuen,  Altäre,  GrabmÄler  und  Ornamente.  Auch  lür 
Gärten  lertigte  er  Statuen  und  Gruppen,  vvelche  aber  in  der  Fulge 
der  Mode  weichen  mussten.    Im  Jahre  1750  starb  der  Künstler. 

Sein  Sohn  nar  Bildhauer  und  Architekt,  aber  noch  mehr  als 
letxterer  bemihmt,  besonders  durch  seinen  Plan  mir  Vereinigung 
der  Insel»  die  ao  der  Südspitsa  der  Sjadt  war«.  Dieses  Uoterneh- 
niea  ham  unter  seiner  I^eUung  au<di.su  Stande. 

FW^AChe  I  wird  von  Dallaway  und  Fioriliu  ein  Glasmaler  genannt« 
der  tu  der  aweiten  Hälfte  des  18-  'Jahrhunderts  in  England  arbai* 
teta*  Bs  sollen  sich  schöne  Stocke  von  ihn  finden« 

Ferraulti  Claude,  Architekt,  geboren  zu  Paris  l6l3.  gestorben 
l688.  Sein  Vater,  ein  aus  Tours  gebiirfli^er  Parlementsadvokat, 
bestimmte  ihn  /.ur  Arzneiwissenschatt,  allein  Perrault  scheint  xti 
jeder  anderen  Kunst  mehr  Lost  gehabt  zu  haben.  Er  war  audi 
Musiker,  Maler  und  Feldmesser,  uberdiess  aber  Doctor  der  Medi* 
ein,  als  \volcher  er  sich  mit  der  Anatomie  am  liehslcn  beschäftigte, 
lioileau  scheint  ober  aut  sein  medicinisches  Wissen  gar  nichts  go- 

^     halten   zu   haben,  denn   er   sagt  von   ihm:   „.  De  me- 

chant  mddecin,  devient  bon  architecte.  Und  als  Architekten  wol- 
len auch  wir  seiner  hier  erwähnen,  die  anderen  Einzelnheiten  sei» 
nes  Lebens  nicht  berührend.  Wer  ihn  zum  Architekten  gebildet 
habe,  ist  nicht  bekannt;  man  glaubt  aber,  dass  ihn  das  Studium 
des  YitruTius  dazu  f^cmacht,  überhaupt  das  Studium  der  alten 
Meister  des  Faehes,  nicht  seine  Vorgänger  P.  Leseot,  Ph.  Dclorme»  . 
Ducerceau  u.  a. ,  die  mehr  oder  i^eniger  ebenfalls  die  Bestrebun» 
gen  der  Alten  ins  Auge  fassten.  Dass  Perrault  mit  Vitruvius  ver- 
traut war,  beweiset  der  Umstand,  dass  der  Arzt  vom  Minister  , 
Colbart  aoff^efordert  wurde ,.  denselben  ins  Französische  nu  uberse* 
taeUt  da  die  früheren  Werke  dieser  Art  nicht  genügend  waren. 
Allein  man  darf  nicht  annehmen,  dass  Perrault  seinen  Zweck  voll« 
kommen  erreicht  Iiabe,  sein  Werk  lässt  in  /jcichnuno;  und  Erklä- 
rung vieles  zu  wünschen  übrig,  und  mehrere  seiner  Nachfolger 
haben  die  Sache  nicht  viel  besser  gemacht.  Perrault  war  indessen 
ein  Künstler  von  grossartigem  Untcrnehmungsgoiste,  der  einzige, 
der  es  zu  seiner  Zeit  f^cwn^t  linl,  in  Concvirrenz  mit  dem  allge- 
waltigen Bernini  aaliulretcn.  Dieser  luinsücr  wurde  damals  nach 
.Paris  berufen,  da  Ludwig  XIV.  bcschlusseu  halte,  durch  den  Aus- 
bau» oder  vielmehr  tlurch  einen  günzlichen  Umbau  des  Lonvra  in 
Paris  sich  zu  verewigen.  Dem  Lorcnso«Bernini  wurde  die  Aus« 
fuhruni^  des  grossen  Pr<»jel;t('f  übertragen.  Der  Kijni^  licss  auch 
alle  bereits  eingelaufenen  Zeiclinungcn  nach  Rom  schicken,  um  sie 
DerniDi*s  Prüfung  zu  unterwerfen,  dieser  aber  schickte  sie.  l6ö4 
mit  seinem  Urtheils  begleitet,  und  mit  swei  eigenen  Flinen  nach 
Paris  zurück.  Die  Reise  dahin  wollte  er  seines  hohen  Alters  we« 
gen  nicht  selbst  mehr  unternehmen.  Dennoch  ging  er  im  folgen- 
dao  Jahre  ou£  weiteres  Ansuchen  nach  Paris,  und  seine  Heise  glich 
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118  Perrault,  Claude« 

»  » 
balMimiäidi  eioem  THumphsa^.  Man  maclita  toaleich  Anttaltaa 

zur  Ausfuhrung  des  Planes,  stellte  ein  kostbares  Modell  her,  legte 
den  Grund  zur  Einj»an^8ra9acle ,  alles  dieses  %vührcnd  der  Anwe- 
•eoheit  des  Cav,  Beroini,  scheint  aber  doch  zuletzt  Iruh  gewesen 
ZU  tcyn,  den  Kiumtler  mit  reichen  Geschenken  vom  Halse  gebracht 
za  haben.  Nach  dem  Projekte  Bernini's  wäre  alles  Alte  vernich- 
tet, und  heim  Bau  dps  neuen  Gebäudes  aller  Reichthum  der 
Kunst  verscliweudct  worden;  doch  ist  die  Angabe  nicht  wahr, 
dass  bei  Berniui's  Ankunit  das  Pcrist^I  des  Louvre  schon  ge- 
•tanclen«  et  sind  vielleicht  nicht  einmal  die  Zeichnungen  dazu 
entworfen  gewesen.  Erst  nach  der  Abreise  des  römischen  Archi- 
tekten lei;le  Perrault  sein  Projekt  vor,  und  dieses  zoi;  in  solchem 
Grade  die  Aurmerksamkcit  auf  ficli,  dass  der  Honig  beschloss, 
nach  den  Enlwiiricn  Pcrrault's  das  Werk  zu  beginnen ,  welches 
aber  erst  in  neuerer  Zeit,  «ind  nach  manchen  Abinderancen 'des 
ursprünglichen  Planes  dm  eh  Pcrcier  und  Fontaine  zu 'Stande  han« 
Die  Critik  findet  an  dfiii  Plane  des  Arztes  Perrault  zwar  vieles  zu 
tadeln,  es  bleibt  aber  dennoch  ein  Werk  von  grosser  und  präch- 
tiger ErHndun^.^  Eine  Anekdote  ist  es  aber  wieder  nur,  wenn  man 
den  Cav«  Bemini  in  Paris  sagen  lässt,  dass  man  ihn  nicht  brau- 
che» wo  man  solche  5lünner,  wie  C.  Perrault«  im  Lande  besitze. 
Sig.  Lorenzo's  Besclieidenheit  war  nicht  so  ausserordentlich  gross, 
dass  man  jene  grossmüthigen  Lobcseriiebungen ,  welche  ihm  beim 
-  Anblick  von  Perrault's  Werk  das  Erstaunen  abgenöthiget  haben 
soll«  all  haare  Münze  annehmen  könnte.  Charles  Permult ,  wel- 
cher zu  jener  Zeit  alle  Discussiunen ,  die  sich  so%vuhl  auf  das 
Projekt  Bern  in  i*s,  als  auf  jcnos  seines  Bruders  Clntule  bc/.oi^cn,  sorg- 
fältig niedergeschrieben  hatte,  weiss  auch  wirklich  nichts  von  ei- 
ner solchen»  beide  Künstler  ehrenden  Anekdote.  Qnsrtremire  da 
Quincy,  in  seiner  Geschichte  der  bcrülmitesten  Architekten,  hat 
auch  mit  Siclierheil  darj^cltian  ,  da*s  tlas  Projekt  <les  jetzigen  Peri- 
styls  des  Louvre  nach  lioruini's  Abreise  genehmiget,  seine  Aus» 
iührung  aber  erst  nach  luugcu  Berathschla^ungcu  entschiedcu  wor- 
den sei,  nachdem  das  Modell  mit  allen  Theilen  fertig  dastand.  Dar- 
nach wurde  1070  das  Werk  vollendet.  Obige  Anekduta  brachte 
•   daanach  Voltaire  in  Umlauf,  welcher  im  Discpurt  sur  Panvia  lagts 

"         „Ah!  dit  il  (Bernini),  si  Paris  renTerme  dans  Son  tatn. 

Des  Iravaux  si  parlait>  tl'un  si  r.ire  genic, 
'  '      Fallait  il  ni*appcller  du  lond  de  l'Italie?" 

Bcurtheilungcn  des  Pcrrault'schen  Planes  ßoden  sich  in  mehre- 
ren Schritten,  die  je  nach  der  Ansicht,  nvelcha  einer  von  dar  Ar- 
chitektur hatte»  verschieden  sind.   Bin  neuerer  Schrinsteller»  der 

oben  erwähnte  Quatremcre  de  Quincy,  sagt  ,  man  müsse  Perrault 
die  Gcrcchligkoil  widerfahren  lassrn,  «lass  er  an  diesem  WcrKc  mit 
grosser  Geschicklichkeit  die  Bichtigkeit  und  Schönheit  der  antiken 
Verhältnisse  wieder  ins  Leben  gerufen,  und  die  Reinheit  der  Pro- 
file, die  Eleganz  der  Formen,  den  guten  Geschmack  der  Verzie- 
rungen, die  Correklheil  der  Delails  und  die  Vollendung  der  Aus- 
führung zu  einem  Grade  gebracht  habe,  zu  welchem  vielleicht  seit 
Perrault  kein  ancjcres  Gebäude  in  i'runkreich  gediehen  sei.  Qua- 
tremcra  nimmt  ihn  aucli  gegen  den  Tadel,  der  gegen  die  Kuppe- 
lung der  Säulen  erhüben  wurde»  in  Sclmlz,  indem,  die  Solidität 
sell)is^e  erhr  i«;»  lit  haben  könnte,  wenn  das  Kuppeln  der  Säulen  auch 
im  All^cniLincn  ein  Missbrauch  lei.  Quatrcmcre  spricht  auch  den 
Wunsch  aus,  dass  das  ganze  Acusscre  des  Louvre  nach  der  An- 
ordnung seines  Paristyls,  und  der  gegen  de^  FloM  hinsehenden 
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Fa9ade  io  Pilasttnn»  wtlclie  ebenfalls  dat  Werk  Perrault't  war, 

vullcndet  wurden  wäre,  indem  dadurch  unter  allen  Theilen  eine 
L^ebereinstiinmung  herrschen  würde,  auf  die  man  jetzt  lür  imoier 
▼ersichten  müsse.  '  , 

Eiü: Jinderes  Werk  dieses  Künstlers,  früher  entstanden  als  das 
obige,  wozu  Ilm  thcihveise  auch  seine  hohe  wissenschat'llichc  Ril- 
dun<^  Iterld ,   ist  jcnos  ncnlunal,  welches  der  Honig  den  astrono- 
mischen Wisseusclialten  widmen  wollte.    Es  ist  diess  das  Obscrva-^ 
torium  i»  Mar  Vorstadt  St.  Jakob,  so  ff  eichen  er  i667  nach  den' 
Anordnungen  der  Akademie  die  Plane  entwarf.    Die  Turm  dieses 
^  GehiiudcR  ist  ein  litnglichtcs  VierecU ,  auf  der  Südseite  mit  zwei 
füntechigcn  Tliürmon  on  beiden  Enden.    Auf  der  entgegengesctz- 
.  tan  Seile  bcündet  sich  ein  von  aussen  vierecUigcr  Vurbau,  welcher 
^«tiie  Vorhalle  mit  offenem  Gewölbe  führt.   Bei  der  Constfuctioa' 
^Wendete  der  Künstler  %veder  Eisen  noch  WiAt  an.    Alle  Pie9en  sind 
mit  der  grljsslcn  Solidität  powldlit.  um!  jfdes  Uann  für  ein  iMeister- 
stück  in   der  Steiniiicl/.l.iuisl  j^cllr-n.    liuics^-eu  war  dieses  Ge!).iude 
gleich  anlau^s  der  Gegenstand  Niidcr  CritiU,  welch«;  besonders  die 
innere  i|^noraaiing  und  das  Schwerfällige  des  äussereo  Siyls  betraf* 
^uatremerd  sucht  ihn  von  allen  diesen  Vorwürfen  zu  reinigen, 
iiidpm  er  sagt,   PciraMll  Imhp  os  «irli  immer  rur  Auf"i,'abc  gemacht, 
die  spezielle  Bestimmung  lies  Gc-h  nwles  gut  zu  cliaraKterisircn,  und 
ao  auch  bei  der  .Sternwarte  /.u  nächst  daiür  gesorgt,  dass  mau  die* 
^>4alba< sieht  für  ein  Wohngehäude  halten  könne,  und  dann  zu  er- 
kennen gegeben,  dass  die  Plattlurm  ,  iu  welche  sich  dai  Denkmal 
endigt,  zu  den  Hcohachtungou  litstiiiunl  sei.    "\Yrnn  ntin.  wie  matt 
zugibt,  der  Alangel  aller  ßcUranzung  oder  Lndverziening  einem 
>  'fiaoaude  keinen  Anschein  von  Eleganz  oder  Leichtigkeit,  sondern 
•  -T  iirielifiehr  den  entgegengesetzten  geben  muss,  so  behauptet  Quatro-. 
mcre  de  Ouincy,  dass  gerade  dieser  angebliche  Fehler  eines  der 
üussoren  Verdienste  des  Olr^ervatniiums  fci,  wonn  man  daM<|Hia  all 
ein  WcrU  der  liunsl  und  iIl-s  (lohcrlimacUes  bnlrachle. 

Ferrault  erhielt  auch  den  Aultrag,  eine  Zeichnung  zu  fertigen» 
nach  welcher  am  Eingange  der  Vorstadt  St.  Anto ine  Ludwig  XIV* 
'^SH  Bfaren  ein  Triumphbogen  errichtet  werden  tollte«   Das  Monu- 
ment war  auch  bereits  an  Ort  und  Stelle  in  Gyps  ausgeführt,  al* 
lein  wit»  die  Neugierde  Ijclrieiliget  war,  erlosch  auch  der  I'.iter  der 
Anordoer,  und  da  überdiess  neue  l'rujeKte  neue  Auslagen  nolhwen- 
'  4ii^  machten,  so  wurde  das  Modell  umgeworfen  und  selbst  das  Fun- 
dament zerstitrt.    Et  ist  also  nur  die  Zeichnung  vorhanden.  Nach 
Perrault's  Zeichnung  wurde  auch  die  Grotte  in  Versailles  und  dia 
Wasser -Allee  angelegt.     Aiicli  entwarf  er  flu   ProjoUt  zu  einem 
Ocbaude,  welches  an  die  Ötelle  des  von  Ludwig  XIIL  erbauten 
I^Milotiat  kommen  sollte, 
yttfi  a^an  Schriften  gehören  derEttai  de  Physi(|ae  viid  die  Me- 

V'jilDoires  pour  servir  a   rhisiriitc  nnturcllc  nicht  in  nnsern  liercich. 

'  Seinen  »chrillstellerischcu  lluhm  grumlcte  VMriiehmlii-h  die  U  -ber- 
tetzung  des  Vitruv,  von  welcher  er  spater  iür  den  Elemcniaiuiiler- 

'«^ffaiit  dar  Jungen  Architekten  einen  Auszug  in  kleinem  Formate 
TeAnstaltete.  Die  erste  Ausgabe  seines  Vitruv  ist  xmi  1073,  die 
zweite  von  l68'»,  hciJo  iu  Im],  'f.w  seinen  l)e!«teu  Weihen  gdiürt 
auch  eine  Ahhandluni^  m  z.wei  Theilen,  unter  dem  Titel:  Ortlon- 
oance  des  cincj  espcccs  de  culunnes  scluu  la  inethode  des  ancieus. 

l  t>tt  liüiem  Nachlasse  fand  man  auch  aine  Sammlung  von  Maschi- 
Den,  welche  ebenfalls  behannt  gemacht  %vurdcn.  Ueberdiess  bc« 
mcrUcn  wir  noch  ,  dass  von  l'errault  aueli  die  neschreihung  dei 
•o^enaoulea  Cabinet  des  beaux«arts,  L'aris  1090,  herrühre. 
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THin   ein  Mano,  wit  Perrault,   Feind«   und  Neider  hattet 

UX  wohl  nicht  zu  >'vundßrn.  Der  ärgste  war  sein  KunstgCBOtse 
d'Orbay,  welcher  dem  Dichlor  lioilcau  hewcisen  wollte,  dass  die 
berühmte  Fa^ade  des  Luuvre  Lc  Veau's  Erfindung  sei.  Nach  der 
meist  verbreiteten  Meinung  starb  er  an  den  Folgen  einer  Art  Fanl- 
fieber,  welches  er  sich  bei  der  Section  eines  Cameels  zugc/ogea 
hatte.  Die  niedicinifche  Facultal  licss  nach  seinem  Tode  in  ihrem 
Sitztingssaale  das  IJililniss  des  berühmten  Arztes  auistcllcn ,  und 
die  Nachwelt  hat  dem  gelehrten  Uebersetzcr  des  Vitruv,  dem  ber 
rahmten  Architekten  det  Colonnade  des  Louvre»  einen  aosgexeich- 
neten  Hang  unter  den  Männern  zuerkannt»  welche  dai  Zeitalter 
Ludwig  XiV.  verherrlichet  haben. 

S.  lc  Clerc  hat  den  oben  erwähnten  Triumphbogen  gestochen, 
so  v^ie  niohrer'^  Hl.ittrr  lür  die  L;fl)crsot/nng  des  Vitruv.  Die  Fa- 
^adc  des  Louvrc  stacii  F.  Biondcl  auf  4  Blältcrn,  eine  bleincrp  An- 
ficht derselben  gab  Qaalreinere  de  Quincy  im  Leben  der  bcrühm* 
testen  Architekten,  in  der  Iranzüsischen  und  deutschen  Ausgabe« 

Ferraulty   Claude,   Biltlliauer,  ebenfalls  ein  französischer  Künstler, 
Vi'ird  im  Uitralto  di  Vcnexia  er\NÜl4Ut.    Er  ierli^te  das  Muuument 
des  französischen  Gesandten  Renat  de  Vuycr,  tu  der  Kirdie  St. 
k    Job  zu  Venedig.  Lebte  um  i656* 

Um  i74o  lebte  ein  ßlumcnmaler  Perraul  t*  der  mit  Boucher 
und  Fterva  im  hönigl.  Cabinette  zu  Fontaineblcau  arbeitete«  ' 

Ferro 9  Johann  de,  oder  von  der  rerre,  Maler*  vielleicht  nie. 
derlSndischer  Abkunft , 'lebte  um  i6o4  18  in  Leipzig.  Er  malto 
daselbst  im  grossen  Fürften^Collegium  mehrere  Bildnisse  auf  Lein- 
wand, wio  jene  von  Luther  und  Melanchlhon ,  den  Churliir!«ten 
Moritz  ti.  a.,  zum  Thcil  mit  J.  de  F.  f,  bezeichnet.  In  der  Jobau- 
niskirciic  zu  Leipzig  iiiallc  er  da«;  Lpilaphium  der  IVIdycr'schen 
Familie.  Vgl.  Stepner  Inscrip.  Lips.  19:1,  31 1  und  12*  J.  C*  Bock- 
lin  stach  das  Bildni^s  des  bcrülniucn  Predigers  Mothias  Uoe  ab 
Hohenegg  rar!i  seinem  GotnaKb! ,  Tbocnert  das  Portrait  des  J.  O« 
vuD  Mijustürberg,  ersten  Ueclurs  der  Leipziger  Universität.  . 

FerrcgauOy  G«»  Zeichner  und  Maler  in  St.  Petersburg,  ein  Jetzt 
lebender  Künstler.  Spchter  lithographirte  nach  ihm  das  Bildniss 
des  Demiherrn  Meyer«  für  dessen  russische  Denkmäler«  Harn* 

bürg  ja57. 

Perrenoty  Jean^  Maler»  lebte  um  i642  in  Lyon. 

Perrestrono,  Bildhauer  und  I  i7.p;icsser,  der  in  der  ersten  Hälfte 
des  lO.  Jahrhunderts  in  Rum  lebte.  Es  cah  damals  viele  ßron/.e- 
«vcrke  von  ihm ,  die  in  der  folgenden  Zeit  verschwanden.  Seine 
berühmte  Vase  von  Bronze»  die  unter  Leo  X.  in  Bom  gegossen 
war,  und  aus  der  Sakristei  von  St.  Maria  Maggiore  geraubt  wurde« 
wurde  l827  zu  Piacenra  in  der  BoutiUc  eines  Friseurs  cingegra- 
ben ,  um  das  schmutzige  Seii'enwasser  hincinzuschulten.  Ein  Zu- 
fall führte  die  Entdeckung  herbei,  s.  liuustblatt. 

Femt,  Peier^  K  upferstecher  und  Formschneider»  4atafO'  Lebens- 
verhältnisse unbekannt  sind.  Basan  will  indessen  vvisscn ,  dass  P. 
Perret  1549  zu  Oudcnaerde  geboren  sei,  was  vielleicht  richtig  i^^t, 
da  der  Künstler  schon  vor  1500  gearbeitet  hat,  die  längste  Zeit  in 
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Rom.  Es  wird  nber  schwer  seyo ,  seine  Arbeiten  genaa  yon  jenen 
des  Stephan  Perrot  zu  unterscheiden,  besonden  wenn  der 
Taufname  weggelassen  ist.  Einige  seiner  Blätter  sind  mit  P.  P. 
iMstiehnet»  di«  Bit  Dudietli't  Adnts«  sind  di»  fritheNa  Abdrilefc«» 

1)  Joseph  und  Fotiphar's  WeUl»  'aidy  I?>lg^ye<irfi.  iP.'^met 

sc.  l;'>n?.    Romne,  £^r,  (ol.  >      "  /* 

2)  Die  Bekehrung  des  Saulus,  in  ;  der  MUsIatf' dts  €•  Cort» 

»     ffr.  fol.  ,      '  ■    'i'  '  '  , 

'^'t   |0riteiM^ttts  mfil  die  Elitbreelierin ,  reiche  Compontion.  Chri- 
stus schreibt  auf   den  Moflcn:   DVE  SönüER  SONDE  IS.  . 
J.  Brnpficl  inv.   1505-    1'.  Terret  sc.  l579-»\  ^U*  loh  Im 
'    ♦  sten  Drucke  vor  Visscher's  Adresse.       •-  • 

4)  Diy'Oebnrt  Christi ,  r&cfi  P. ''Breughel ,  qu.  foL  ' 
•   5)  Die  AnbittuHg  der  Könige,  qu.  foL 
t)  Die  Marter  der  heil.  C«tlMriM»  «aoh'  Jllk  Peres  de  AlU 

( Alcsfio)  1 582  ,  t^r.  fol. 
7)  Die  heil,  iamilic  im  Zimmer,  Gruppe  von  iiinf  Figuren» 
.  •^-"'PetroV  Perrel  fec*  Rottae  1683,  üicH  B.  ^l|iMiri,  4* 

•K^j,7,^l        7.Ü£^liches  Blatt.  y-  -  • 

•    •  1      8)  Hit^toria  infantine  Cliristi,  Folge  von  6  BlättMV"  ^591 »  fol* 
«  !>         9)  Die  von  Gonicii  iini;^o!>oiic  \Veishcil,  fol. 
'V'»     10)  Die  Malerei,  nach  J.  Speccard  1582i    P.  Perret  sc,  fol. 

'  11  >  Zwei  allegorische  Ffgoren,  nack  F.  ZuAicarau   Ferret  ic.,  4, 
*t-  .2.  und  8. 

12)  Eine  Allegorie  nach  O.  Vaenius.   fol.    Hs  ist  dless  vielleicht 
die  These  auf  Philipp  11.,  welche  er  nach  diesem  Meister 
'.u>^  »        gestochen  hat.  "  ' 

>4^sj^fl5)  Vier  a1tfgiari«i^a 'BiSttcfr:  die  Wahfiieit,  der  Wein» 
Iiüni(v  Ull  i  Liebe,  durch  einzelne  Figuren  dargestallt»  mit 
lalcinisclion  Unterscliril  ton.    P.  Pcn  ct  fe. ,  4- 
>■-      17)  Die  Gruppe  des  LaoUuun.    L'.  Perret  sc   1851.    Sehr  fein 
I     behandelt,  gr.  fol.  ' 

iS)  Eiw  Fechter  mit  der  geflügelten  Victoria,  158tv4« 

ig)"  Die  Stntue  des  Bncchuü,  q.  '  r  iJ«  ^  «» 

20)  Der  Tod  der  ('lefjpatr.i  ,  fol. 

21)  Die  Land<;chatt  mit  einer  durch  den  Fluss  gehenden  nacli- 
..j  ^      V    tan  Nymphe,  qu.  f*!.*^  •         i./   <  •  • 

"^  ilS^  '^li"  Fontaine  mit  dem  den  Schlauch  haHeikdaii  Sf1aih>  auf 
deä^^Garten  Cesi  zu  I?o!n.    P.  Perret  fcc.  1581  t   gr.  fol. 
""25)  Sceno(»raphia   tolius  lahricae  S.  Laureniii   in  Fscoriali.  Pe- 
V  trus  Perret  Antverp.  sc.  1587.    Die  iiauptauficlit  dieses  be- 

•         ;  -lähmten  0ebfiudes .  s.'  gr.  roy.  qo.  fol.  Seiten, 

'  Sk4)  Die  einzelnen  Gebamlc  <!es  I^scorial  ,i  mit  spanischen  Unter* 
.  ^  ^   '  ^'  j  ju^  Ue^erschriiten»  P.  P,  b.Qzeichnet,  s.  gr.  qo.  fol.  Selten* 

Perret,  Stephan^  Kupferstecher,  der  Bruder  des  Obigen»  aber 
liiiett  seinen  Lebensverhültntssen  eben  so  unbaliaiinf .  Wie  lener. 

Eine  Folge  von  Thierhbeln ,  i4  Blätter,  «die  J578  erschienen» 
Vr^j  ^\^,^Bd  rn  zweiter  Ausgabe  i621  in  Delit«  Dieia  Dataa  fand 
.  :.i|ncl|,Föt8ly  angegeben« 

Pcrreyra,  ».  Pereyra.  ^ 

l^nrroglieitty  Aveliitelit  su  Lausanne,  ein  vonüglicher  fetzt  lebender 

^  Künstler,  dfsurn  I^el)on>verhällnis.se  nn<  .ihcr  unbekannt  sind.  Un- 
'  Itr  iainit  JLeitung  ist  der  Spitzthurm  der  Calhedrale  von^Liausanne»« 
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«rordtn.  In  Jährt  1836  war  dl%  Arbail  vollendtt 

Perrier,  F  rOllCOlSy  Maler  und  Kupferstechor,  «vurdt  ISQO,  oder 
um  1590  zu  Ma^on  (Saöne  et  Loire)  geboren,  und  von  iler  Natur 
mit  einer  solchen  Furliun  Leichtsinn  versehen»  <la»s  er  Zeitlebens 
daran  famag  hatte.  Smo  Vatar  ilvar  GoldtchoMad»  bei  frelchem  er 
alt  Knabe  die  Zeichenkunst  erlernte  «  aber  hauin  hatte  er  einige 
Ahndung  von  der  Welt,  so  zog  es  ihn  hinaus  in  dicfclbc.  Da  er 
heinc  L'ntcrstützung  fand,  begleitete  er  einen  Bünden  nach  llotn, 
hier  aber  naJim  sich  ein  iiunsthüncllcr  seiner  an,  der  durch  ihn 
gute  GcinSIde  zeichnen  liets.  Die  jungen  Maler  gebrauchten  ihn 
ebenfalls  zur  Atttbeaterong  der  Zeichnung,  .bit  endlich  der  gravi- 
tätische Lanfrnno(»  von  dem  jungen  Franzosen  hörte,  und  ihm 
Untfrricht  in  der  rVInlcrci  gab.  Perrier  hatte  grosses  Talent,  aber 
«ein  Geist  war  ungeregelt,  und  so  trifft  man  selten  eine  edle,  wohl- 
geordnete Coippoiition.  Gault  de  St.  Oernain  sagt,  datt  dieielben 
gewohnlich  ein  Gemisch  von  grossen  und  trtviäan  Ideen  seyen, 
und  nur  bisweilen  fanden  sich  Wcrhe,  die  von  einer  StärUe  der 
Seele  zeugen,  welche  der  edcUten  Gcdanheu  empfänglich  war,  wie 
in  dem  Bilde,  der  (iiustinianischen  Sammlung,  welches  den  Tod 
des  Cicero  vorstellt.  Auch  in  S«  Fieiro  zu  Perugia  ist.  ein  würdiges 
Gemälde,  den  Tod  Samson's  vorstellend,  und  angeblich  von  Per- 
rier's  Hund.  Gcwöhnlicli  traijen  aber  die  Werke  dieses  Ilünsiler« 
das  Gepräge  seiner  schlechten  Erziehung.  Sie  siud  leichtsinnig 
componirt,  nicht  sehr  richtig  gezeichnet,  das  Colorit  geht  in*s 
Schwarze,  die  Gestalten  sind  unedel,  und  die  Köpfe  ohne  An-  • 
muth.  Das  erste  Mal  blieb  Perrier  nicht  lange  in  Hom,  er  ging 
aber  i653  wieder  dahin,  und  zeichnete  und  radirte  jetzt  mel»rcrc 
antike  huo»twcrkc,  die  aber  iu  Zeichnung  .und  AusdrucU  heiu 
gans  treues  Abbild  geben,  nur  am  Allgemeinen  Stellung  nnd  Be- 
weffung  festhakeni  es  bieten  aber  seine  Werke  dennoch  Interesse, 
weil  man  aus  denselben  erkennt,  welchen  Beichthum  von  antihen 
Kunstschätzen  Rom  damals  noch  bcsass.  In  Italien  nannte  sich 
Perrier  häufig  F.  Paria.  Was  er  in  Korn  gearbeitet  hat,  iolgt 
npten  iu  Veneiehnisse»  «od  so  lugen  wir  hier  nur  beit  dass  seine 
vornehmsten  Malereien  in  der  Cathedrale  von  Lyon  nu  suchen 
sind.  Auch  zu  Paris,  wohin  sich  der  Hünstier  von  Lyon  begab, 
sah  mau  mehrere  Werke  von  seiner  Hand  ,  da  ihm  S.  Vouet  Ar- 
beit  verschaffte.  Besonder*  gerühmt  wurde  Acts  und  Galathea, 
welche  der  König  besass.  In  letalerer  Zeit  teints  Lebens  erhielt 
Perrier  die  Stelle  eines  Professors  der  Akadenue.  Vm  i660  oder 
t666  erlöste  ihn  der  To4  von  seiner  Armnth* 

Einige  seiner  Werke  wurden  gestochen ,  und  dann  haben  wir 
^  von  diesem  Künstler  selbst  eine  hedeutcnde  Anzahl  radirtcr  Blät- 

ter, die  mit  l^ühncr  Nadel ,  aber  etwas  leichtlerlig  behandelt  sind. 
Auch  Holzschnitte  lieferte  er.  Er  war  in  Ir raukreich  der  erste,  der 
nach  Ho^o  da  Carpi's  Manier  in  Helldunkel  arbeitete.  Btne  Probe 
dieser  seiner  Kunst  bietet  die  No.  2.  Im  zweiten  Drucke  haben 
die  in  Italien  gestochenen  Blätter  Le  Blond*$  .\dresse.  Mariette 
veranstaltete  ebenfalls  von  einigen  einen  zweiten  Abdruck. 

1)  Das  Btldniss  des  Simon  ^Vouet,  in  ovaler  Einfassung«  so 
jeder  Seite  eine  Fama,   kl.  fei.    Schönet,  und  kräftiges 

Blatt. 

2)  DieZeitf  welche  dem  Amur  die  Flügel  beschneidet:  Omnla 
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odH^'    vincit  amor,   rimtit  IMK  tfüpiM  «Mtni.    HiO^latt.  in 

Muset  wird  im  Ni|  yfandfp,  J;.  ^inrier  in?,  etfculp.»  qu« 
m'i  ipl..  ,  • 

4>  INttr  Tod  de»  Abel,  id.  inr.  ot  fec,  to\» 
4-1*^  v^'SX'OitJliMlrt  liacli  Atgypteai- Frfacueaf  ß#Rl«r  pimul  et  tcnlp.» 

6)  St.  I\ocI)us  bittet  für  die  Tef tlurankeo ,  ebpnfi^llt  nacli  eige* 
.      ner  ErfiiKluiiff,  toi.   .j  .  ;      .     .  ^ 

,  .7)'  Cl|ri*tnt  fltn  Kr^uMt,  fftt  f «ficUo  CaaUmiiiii»  «t^«  naeh  aU,. 
^  1  *  «i^;  f •>  t  S^^^  E 1  fi  n  J  u  n  ,  1 633;  f  talofsiiea« .  grj  ioK ,  .Im  ante n  Omdca 

,J  mit  Lc  Hlorul's  Adresse. 

Ueihge  Familie.    Ilic  «ed«A  Sophiae  etc.   F.  JEIerrier  pioxit 
.     5i  •  :  et  seuJp.,  gr.  i|u.  4.  ^i.^fy  .       ,  , 

9),}ütoa^  heil.  Familie  t   halbe  Figurati.   .R,  {'errSer  pinxit  et 
»1  ,1   .fßulp.  cum  l'riuiloßio  Regis ,    hl.  fol.    Im  zweitcMi  Drucke 
mit  iMariettc's  .'Vdresse.    G.  B.  del  S(j1c  hat  dieses  Bild  eben- 
falls radirt,   FLnrtscii  erklärt  aber  die  Uuchslübeu  F.  F.  In. 
Irrig  mit  F.  Parinegiantnu. 
'iA^tSifOl^  Die  Cdmmttman  dearlieil.  Hvironymna«.  nach-  Ago»tiao  Car- 
racti's  Bild  in  der  Certo^a  zu  Bologna,    von  F.  Perrier  qe- 
stoclien.  aber  mit  Le  juge  iec.  et  exe. bezeichnet,  ar.  ^oL 
.  ji  r-         Sellen.  ,  .  •  / 

Iii)  t>ie  Aiibetung  der  Könige,  fbi;  '  . 
7  '     12)  Die  Predigt  cW«  Täufer«  Johanirfei,  roT. 
*  .        Die  F.nlh.Tupluncf  dieses  Heiligen^  fol. 
:.      l4)   Der  Lc-iclitinm  (  [irivil  ,  fol. 
^      15)  Der  heil.  Sebastian  entseelt  von  zwei  Frauen  gehalten,  fol.i 
l6)  Veitui^s  .init  Ambr  uäd  di^B. Grazien  vpn  Triton     umgeben,  ful. 
/   (.  *>  V     - ^i'*^  J^lätter  iind  nach  Perrier's  eigener  Cumpositioo. 
^     .47)  Die  heU.  Familie  mit  dem  Vogel  in  einer  Landscha(]|f;  nach 
S   Vüuct,   dieselbe  Darstelluugi  welche  auch  Vouet  radirt 
hat.    Schönes  Blatt,  \. 
18)  St.  Anton  in  den  iiimmcl  erhoben,    nach  S.  Youct,  l632» 
,      r;     nolaa  zwei  lat.  Verse,  fol.  ..  i 

i\  'm  I^V  Die  Anbetung  der  Hirten,  id33,  nach  Simon  Vouet,  unten 
fjr  7.^^ei  lat.  Verse,   Ul.  fol. 

k  <2^)  Allegorie  nacli  dcni>elbcn:  Qoisquit  ad  hoc  cacrum  coocur- 

ris  liiiioii  liouuris  etc.,  4. 
,    2l)  Eine  heil.  Familie,  rund  12.  unten  PF  bezeichnet,  mitMa* 
r,  V.  riette*s  Adresse  und  i668*    Man  nimmt  di*  ses  Blatt  gewöhn- 

,   lieh  für  Pnlma's  Werl; ,  es  küonle  aber  dem  F«  Perrier  an- 

gehiirrn  ,   ?o  wie  das  tolL^nulf. 
>  .    22)  i^ine  beil.  Familie,  IVlariu  lail  dem  Kinde  aut  dem  Sehoosse, 

Knieitucl»,^  links  Joseph  mit  dem  Stabe.  Unten  steht:  F.  P« 
,  j        Mit  IMarietto^s  Adresse  und  j668-    Bund,   12*    In  der  Be- 
«V  t.'fi. ^  hniiillung  find  diese  Blatter  ganz  gleich,  und  letzteres  eher 

Perrier  als  l*arniei»iaiiiiio. 

P)   Johannes  der  Taiiler,    rund,    12.    Eben  so  bezeichnet,  wie 
;,die  erstere  der  beiden  > orber^chcndeii  licil.  Familien,  viel- 
^t  '"^^       leicht  eher  Perrier  als  Palma  |un. 

'      24)  Die  Fabel  der  Psyche,  welche  Rafael  in  der  Famestna  ge- 
malt hat.  Psychcs  Historin  Raphnelis  Urbinatis  etc. ,  12  Bliit- 

'  '  ,    ter,    nach  der  Angabc  im  Calaloge  der  Sammlung  des  Gra- 
'  ^    ■      ftii  \f'ii  I  ries,    die  aber  sehen  /.u  seyn  scheinen,  denn  wir 
lanücu  gewöhnlich  nur  lolgeudo  erwähnt: 


i  Pemer,-  Frnn^ois. 

25)  Die  TertimiiAmi^'toG&tter  iindr4]»tlkr«t  iiev  Psyche,  Badi 
Rafbers  Werk  m  der  Faroesioa«  ~Fr«Dc.  PaviA*  inctd.»  gr* 

qri.  loT.    Leicht  radirl,  selten. 

26)  1^3-*>  Güttermahi,  nach  derselben  CompositioD.  Fraofois  Per» 
rier  Icc. ,  schmal  au.  f'ol,  gut  radirL  ^ 

il)  Die  Hoehseit  der  rsfche,  JDiTuni  ad  Nuf^iM'Psphes  con- 
Tivium,  nacli  Rarael't  Gemälde  der  Farneeine»  mit  F.  Perift 
bezeicfinet,  gr.  qu.  fol. 
28)  Die  ßilder  io  den  EcUen  und  den  Dreiecken»  nomit  Rafael 
•  die  Fira'eilna'BieVte,  10  Blatter,  fbl. 
I'  29)' IVIt'hrcrc  Männer  zu  Pferd  im  Kampfe,  in  Mitte  des  Blattea 
halt  fich  einer  derselben  an  dem  Schweif  eine«  Pferde«;.  Im 
•  Grunde  rechts  ist  eine  Stadt,    i»r.  qu.  fol.    Dieses  Blatt  ist 

mit  1'.  F.  bezeichnet,  was  vielleicht  unsern  Künstler  bedeu- 
tet. 'Die  Compositiön  legt  man  dem  Haftiel  be». 
30).  Die  Tagenden,  Tolgo  von  i4  sitzenden  Figuren«  oacb  Ra» 
fael  oder  nach  Primaticdo ,  -  wie  Hetaecke'  meint» 


Ol)  Statttaeantl<ioa«'centum.  Roma  i638*  Eine  oenera  Aiugaba 
\  bes6rgte  Ten  Daten.  ^  Ampterd.  1702»  fol« 

Von  dieser  Sammlung  kommen  auch  einzelne  Blätter  vor, 
Yvie:  Herliiiicä,  o^i^e  u^d  mit  deip  Telephos ;  Apollo,  Marl, 
Venus  ( IVlcdii  ea );    Venus  mit  Amor,   dieselbe  das  Gewand 
lialtcod,  im  Vali.ci)n    Merhur  (Farnese)^  l'ailas,  Diana,  der 
jugendliche  Ba^cftias,  ^pacchus  und  Silen,  berulimte  Gruppe 
(    der  Villa  Mathaci;   der  alte  Silen  mit  dcni  Kinde  Bacchus, 
aus  der  Villa  I^orglicsc;   Ilygiea  mit  der  Sclilange,   aus  der 
^  Villa  Mattci;   Flora,    Ceres,   aus  der  Villa  Bori^hesc,  und 
>       jene  der  Villa  des  Papstes  Julius  III.;   Gan^med  ^Casa  Far- 
''^ese),  Meleagei',  WehiAtre  Maien'  auf  dem  eapitolinischen 
Museum;    der  jun^'c  Satyr  mit  der  Flöte,    Venus  mit  der 
Muschel  (Palla?t  Borghese);  der  Satyr  an  der  Säule  (Samm- 
deila Valle);  Niobe  mit  der  jüngsten  Tochter,  verschiedena- 
Sühne  und  Tochter  derselben ,  aus  dem  florent.  Museum ; 
der  Nil,  'di^  Tiber  mit  der  Wolfin  nnd  Romnlne  nnd  Re- 
mus  (Vatican);    Marforius,   der  Centaur  mit  Amor  (Samm- 
lung Borghese);    Julius  Cäsar,    Augustiis,    Marc  Aurel  zu 
*    Pferd  (Capitül);   Sencca  im  Radgcfiiss ,   Cleopatra  (Vatican); 
sitzende  Consuln ,  Vestalinnen,  stehender  Krieger,  der  be- 
rühmte borghetieeba  Feebtar  Ton  Tier  Seiten»  der  sterbende 

'  Fechter  (Mus.  Capit);  die  berühmte  Rettergroppe  des  flo- 
rent. Museums ;  Priesterinnen,  die  schöne  Zigeunerin  (Samml. 
Borchese);  der  Dornzieher,  berühmte  Brunzestatue  im  Ca- 
pitoT;  der  Messerschleifer ,  berühmte  Statue  des  ilurent.  Mu- 
seums; Kaiser  Commodus  als  Athlet  mit  dem  Kinde  auf  der 

'Schulter  (Pallast  Farnese);  Arria  und  Peius  (Villa  Ludovisi); 
der  angebliche  Papirius  von  der  Mutter  umarmt  (daselbst); 
Castor  und  PoUux,  Zetus  und  Amphion,  welche  die  Dirce 
«n  die  Hörner  dee  Stieret  binden  (NeapcH;  Gruppe  des  Lao- 
kooQ  (Vatican);  die  beiden  der  Isis  opfernden  Jünglinge, 
oder  Castor  und  Pollux  (Villa  Ludovisi);  Gruppe  eines  Hel- 
den mit  eiuein  Weihe,  die  ephesische  Diana ,  muthmassliche 
Zusammenstellung  der  Gruppe  der  Niobe  i  der  )uoge  stehende 
Bacchus»  berühmte  Statna  des  florent«  Mnsanms»  welche 
Michal  Angalo  gafartigat  hat« 
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8t)  leoae»  et  Segaimit»  iHiutBiim  •  qiarmor«  tabnlanuai,  fat# 

Romae  adhuc  extant.    Romae  l643«  ful. 
32).  ligures  antiques»  deMiooet  4  Aome  p«r  F.  Ptrrier.  Pant 

c.  a.    20  lilatter. 

Perriary  Gnillauoie^   Maler  und  Radirtr«  wurde  %n  Anfang  det^ 

17*  Jahrhunderts  iu  Mdcon  geboren,  und  wenn  Fran9ois  Perrier» 
sein  Onkel,  nicht  sein  Meister  war,  so  galt  er  ihm  doch  als  Vor- 
bild. Guillaume  hatte  indessen  weniger  Talent,  iand.  aber  doch  . 
Beifall.  In  der  Hiooriteokirche  xo  Lyon  sind  mehrere  Gemälde 
▼oa  ihm»  denn  er  fluchtete  ticb  eine«  Mordes  wegen  in  jenes  Klo* 
sters,  und  starb  ouch  daselbst  ]655<  Gabriel  lo  f^un  etecll  Dtcll 
ihm  St.  Stephan,  der  mit  den  Schrittgelehrtcn  streitet. 

Wir  haben  von  diefem  Künstler  etliche  geistreiche  Radirungen. 
Robert -Dumesnil,  Peintre- sraveur  fran^ais  III.  SQ  ff»,  beschreibt 
Vier  tolcher  Blätter,  von  weldien  aber  nur  No.  2  mit  dem  Namen 
bezeichnet  ist,  die  endern  mit  Imitalen  Yeraehen  aind»  dio 
dieien  Künitler  bedenteo  können.* 

1)  Die  heil.  Jungfrau  reclits  Tor'  einem  reich  decorirten  arcbi« 
teUtonisrlicn  Monumente  sitzend,  hebt  den  Schleier  über 
dem  schlaiendcu  liindc  in  der  Wiege,  während  drei  Engel 
Blumen  und  Prüchte  bieten.  Hechts  unten  steht  die  Jahrzahl 
l647  und  ein  Mooommm,  weichet  aus  den  Bncfattabeo  O 

.  '  .1  .'    V  gebildet,  aber  acAwer  in  atkennen  uu  H.'8  2Ü  6  L«» 
'  "     Br.  7  Z.  .'•  • 

*.•.'•'•. 

2)  Der  Tod  der  Magdalena,   die  Heilige  rechts,   linhs  zwei 

Bngel  mit  der  Salbcabüciuc  ,  und  in  der  Luft  eine  Glorio 
vou  Cherubim.  Links  am  Boden:  G.  parier  Matisconensir 
in.  feeit  t^?«  Im  Aande  ilehls  Mott  oanctaa.AIagdalenaa* 
IL  6  Z«  i  L.  mit  6  Ii-  Rand»  Br«  6  Z»  1  If* 

Folgende  zwei  Vignetten  s'nd  in  einer  gedruckten  Relation 
'  über  eine  Wunderkur  des  Arstee  und  B^thea  limn  Meyt- 
•Omer  xn  juyon: 

5)  Das  Bildniss  des  Lazarus  Moyssonier,  SiedaUloA »  Tom  Erx* 
cngcl  Rafacl  und  von  St.  Luc.is  gehalten,  auf  einem  Altäre.^ 
Oben  schweben  zwei  Engel  mit  einer  iiaudrolle :   Hoc  omne 
scibiie.    An  der  Basis  des  AiUres  steht.*  .  C.  C.  V.  Lazari 
Meytfonier  Cont.  Medice,  ^ßfi,  G*  ^».F«  Q«»  unten s 
XXLIIX.  CIölOCLXPL  H..10  Z.  0  L,,  ;Br.  7  Z.  S  I.. 

4)  T)r»  Meyssnnier  in  der  Robe  vor  Rbfael  kniend,  wahrend 
oben  in  der  Luft  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Rinde  in  einer 
Glorie  erscheint.    Im  Grunde    liegt  der  Kranke  im  Bette. 
-  Rechts  unten  ist  das  Monogramm  GPP.   U.  10  Z.  S  L«  mit 
1  Z.  10  L.  Baad,  Br,  7  Z.  5  !<• 

Ferner,  Francois,  Bildhauer,  arbeitete  au  1715  in  Paria.  Ob 
mit  Kunst  oder  nicht,  ist  uns  unbekannt. 

Perricr^  Meier,  lebte  am  1810  in  Berlin »  and  malt«  BUdaieM  ia 

Oel  und  Miniatur.  Auch  Knpfenticlie  fertigte  er.  Vielleicht  ist  er 
jener  Perrier,  der  für  die  Vuyagei  pittoret^nea  d*ltalia».  et  4e  In 
Suiste  gestochen  hat,  u.  rt» 

Pmin»  Eran{OiS|  Glasmaler»  arbaittttaw  die  Mitt«  dee  i7«Jilir- 
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iiaiidcifi  in  Faris,  ana  leiMcf«  Vorzügliche«  in  leinem  Fache. 
Lenoir  fand  iich  daher  bewogen,   in  ^em  von  ihm  mit  G«tahr 

de«  Lebens  gegnuidetet»  IM?j<eiim  der  französischen  DenUniiiler 
auch  Werke  von  L'crrin  aulzunclinicn ,  -»vodurcli  sie  der  Wulh 
der  Revolulionsheldcn  entgingen.  INIan  sieht  da  znei  Fenster» 
welche  grau  in  grau  die  Heiligen  Gervasit»  und  Protatiuf  voreUl« 
len>  nach  E;  le  Sucur*«  Zeichnung,  für  die  Kirche  dieier  Heiligen 
in  Paris  gemalt.  In  A.  Ic  Nuir's  IH^toire  de  la  peinture  sur  verre 
'  sind  sie  abgebildet.  Ein  anderes  Werk  dieses  Künstlers,  ebenfalls 
nach  le  Sueur,  stellt  den  Knaben  Jesus  vur,  wie  er  mit  den  El- 
tern aus  dem  Tempel  heimkehi^t,  nadideni  er  mit  den  Schril'tleh* 
rem  über  das  Gesetz  gesproclien.  In  Landon*«  Annalcn  XI.  !2l 
ist  dieses  Gemälde  abgebildet.  Auch  eine  Flucht  der  heil.  Familie 
nach  Aegypten  sah  man  im  Musöe  des  monuments  t'ran9ais« 

Perrio«  Jean  Charles  Nicaise,  Hiatorienmaler,  ward«  1754  »1 

Paris  geboren,  und  von  Duramau  unterrichtet,  bis  sich  endlich 
Doyen  seiner  annahm.  Beide  Meister  bewegten  sich  aber  noch  in 
dem  Elemente  der  alten  Schule,  was  auf  den  Schüler  zeitlebens 
einigen  Einfluss  äusserte.  Er  erkannte  zwar  das  bessere  Streben 
David'i-nnd  seiner  Schule,  fand  aber  wenig  Lust  mehr,  der  ubtr* 
massigen  Strenge  sich  zu  fügen  ,  mit  ^velchcr  jener  verfuhr.  Allein 
der  Standpunkt  der  Kunst  hatte  sich  einmal  geändert,  und  »o 
musste  Perrin  veruehmeo,  dass  er  nicht  nach  Schönheit  de»  Ideals 
trachte,  dass  er  sich  der  ahademischen  Masfehtnerie  nicht  entäussem 
könne,  da  er  die  Kraft  der  neueren  Schule  nicht  fühle.  Indessen 
'  hatte  auch  Perrin  viele  Vorzüge ,  welche  ihm  Bewunderer  »erschafr- 
ten.  Sein  Styl  der  Zeichnung  hatte  zwar  nicht  das  strenge  Ge- 
präge der  David'ficheu  Schule,  er  zeichnete  nicht  den  Marmor 
iiaeb,  enchte  nher  dagegen  seine  Modcflle  iin  Leben  auf,  und  sei^* 
neto  sie  mit  Inbenswerther  Correktheit  nach ,  ohne  sich  gerade  viel 
um  Vollkummenheit  der  Form  und  um  Schönheit  des  Ideals  zu 
hümmcrn.  Auch  wussle  er  seine  Bilder  gefällig  zu  ordnen,  und 
mit  lieblichen  Tinten  ein  aujg^enehmes  Ganze  zu  geben.  VVuiUe 
man  aber  strenge  Charahtensiik  finden ,  ^  «o  wiirde  manehet  sn 
wünschen  übrig  bleiben.  Immerhin  aber  tat  Perrhl  einer  der  vor» 
züglichen  französischen  Künstler,  der  desswegen  auch  vielfach  be- 
schäftiget wurde.  In  seinen  späteren  Werken  suchte  er  sich  der 
neueren  Weise  immer  mehr  su  nähern,  und  hat  so  im  Allgemti- 
Ben  mehrer«  tehätabare  -Werk«  geliefert  Er  «furde  swar  nicht 
Mitglied  des'InetituU ,  doch  war  er  Mitglied  der  allen  k«  Akade- 
■nie  der  Malerei.  Im  Jahre  l8o6  ernannte  ihn  Napoleon  zum  Di- 
rektor der  Ecole  gratuite  de  mathematique  et  de  dessin.  Seine  öf- 
fentliche künstlerische  Thätigkeit  erstreckt  sich  ohngetähr  von  1780 
bif  1824*  doch  war  er  iS30  noch  aml«eben.  Im  Jal|re  1787  malt« 
«r  den  Cyanuipus,  von  seiner  Tochter,  der  Priesterin,  am  Fnsfc 
des  Altares  des  Bacchus  geopfert.  Dieses  grosse  Gemälde  {  12  auf 
p  F.)  erwarb  ihm  die  akademische  Mitgliedschaft.  Man  sieht  es 
)etzt  im  Museum  zu  Lyon.  Bin  kleines  ßild,  Cimon  und  Fern 
Vorstellend,  kam  nach  England,  und  ein  anderes,  wie  Antonius 
in  der  Hoffnung,  die  Cleopatra  wieder  zu  sehen,  sich  die  Wunde 
verbinden  lussl,  nach  llussland.  Im  Jahre  iTdQ  trug  ihra  das  Mi- 
nisterium auf,  den  Tod  des  Seneca  zu  malen,  ein  Fuss  grosses 
Uild;  noch  grösser  aber,  12  F.  hoch  und  6  F.  breit,  ist  ein  gleich-^ 
xeitigcs  Werk,  welches  «len  Tod  der  heil.  Jungfrau  vorstellt,  ge« 

5;«nwärtig  im  Schlade  zu  Versailles.  Daselbst  war  auch  mehrere 
ahre  eine  Darstellung  aus  Lucretiut«  den  primitiven  Zustand  des 
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Menschen  vorttelleod.    Im  9dbJttMm  M  Ttrsailles  Itt  fmer  ]enes 

Bild,  welches  den  Astyages  reißt,  wie  er  den  Cyrus  xiim  Todo 
5*»^!  verurtheilt.    Dieses  Gemälde  erhielt  1802  den  Aufmunlcruni^spreis, 

Es  nurde  sehr  eüaslig  uutgcnommen ,  so  wie  jenes,  welches  den 
ii.  Alcibiadas  vorittilt,  d«o'9eknt«t  in  dm  Annen  der  Wohllntt  ün» 
\   det.    Beide  Bilder  hat  Landun  in  den  Aiinolen  IIL  ttnd  XI.  im 

Umrisse  abgebildet  und  beurtheill.     In  der  Cathedrale  von  Mont- 

Kellier  ist  von  ihm  ein   12  Fuss  hohes  Gemälde  der  liimmellahrt 
lariü ,   wol'iir  er  ]&00  mit  der  goldenen  Medaille  beehrt  wurde. 
vr-Etn  andOTts  auch  tchun  tn  Ftisi^Iy's  Supplementen  «rwähntet  Bild» 
^  -  '-^atallt  Sokratee  vor,  wie  er  im  Qefiiognisse  die  Freunde  bittet ,  Weib 
und  Kind  zu  enif'erneti ,  um  un£»estr)rt  mit  ihnen  reden  zu  können. 
Der  Pausauias  rran9ais  tadelt  das  Altarbild  ,  ^vciches  Perrin  für  Na- 
poleon's  Capelle  in  den  Tuillerien  gemalt  huttc.    Man  sah  da  die 
allagDriteh»  CnettaltiFrankreichs  von  der  Religion  nnterttätst,  wi« 
es  die  dem  Feinde  ab(;cnommenen  Fahnen  der  heil.  Jungfrau  weiht* 
Im  Saale  der  Marschälle  fah  man  von  Perrin  das  Bildnis^  de«  Mar- 
schall Lanues,   und  an  dieses  reihen  sich  einige  kleinere  Werke 
£>»'^}1rertchiedenen  Inhalts.    Gerühmt  in  Zeichnung  und  Ausdruck  ist 
.  eine  9  auf  7  Fus»  grosse  Darstellung  auf  Oettner»  den  Sturm  Ton 
JVlisis  und  Laroon  schiblernd.   Im  Jahre  tSlQ  nialte  er  in  grösserer 
Dimension  (12  Sch.  6  Z.  —  9  Sch.  6  Z.)  eine  Scene  au«  der  Fabel 
des  Uerkuies»   die  Strafe  des  Cygus,   der  den  Alciden  auf  seiner 
.  »ShvDHen  Bahn  sn  hemmen  lucbL   Das  latxia  Bild ,  welche«  ef 
Mir  AuMtellong  dea  Museum«  brachte,  tlelU  tparttniach» 
at3uJ!f«M  vor. 

Perrin,  Alphons,  t.  a.  Pcrin. 

Ferriogi^  William»  Zeichner  and  Maler  zu  London»  ein  Kumt« 

lar  dea  19»  Jahrhunderts.  Er  malt  Custumfiguren  ,  SceneU'Und  Land^ 
•  .  .echaften,  und  dieses  Inhalts  sind  auch  seine  Zeichnungen.  Solche 
aind  in  Fioden's  Tableauz,  London  1857  •  gestochen.    Die«e  ent- 
halten eine  Reihe  von  pittoresken  Ansichten,  Nationalcharakteren» 
: Schonhaitao  nnd  Tracfatao*  .  •   .*f  - 

a»  Ferinor 

Ferrisim  oder  Ferisin,  auch  Fere.stn,  Feressin,  Ferrisin 

'^j^-Und  FerisinUS,    C.  Jakob,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Form- 
,  Schneider ,  wurde  um  1530  geboren;   er  ist  aber  weiter  nur  aus 
''^  tiner  Anxahl  von  Blättern  beliannt ,   welche  die  obigen  Varianten 
dae  Namen»  geben.    Perisiu  könnte  ein  Deutscher  gewesen  seyn, 
y  .da  etliche  seiner  Blätter  deutsche  Inschriften  haben,  m  Frankreich 
.,  hat  er  ober  gearbeitet;    öfter  in  Gesellschaft  des  J.  Torlorel,  mit 
.  welchem  er  von  1507  —  1574  Sc«i\en  aus  dem  Kriege  der  Hugue- 
'^'y!  Hotten  herausgab,  weicht  eeltea  einzeln,  aber  noch  eeltcoer  toII- 
"  '  ■  Ständig  unter  folgendem  Titel  xii  finden  sinds  Prmttief  Volume, 
contenant  quarante  tableaux  ov  Histoires  diuerses  qui  sont  memo- 
'      rables  touchaut  les  Gucrres ,   Massacres  et  Troubles  aduenus  en 
France  en  ces  dernieres  annees}   Le  tout  recueilly  Selon  le  tes- 
^  ^  aioignage  de  eeux  qlli  y  ont  Isti^  en  persoone,  et  qui*  les  ont  veus 
^.  Lequels  sont  pourtraits  a  la  verit^    Mehrere  Blatter  dieser  Folge 
./  sind  mit  einem  Monogramme  versehen,    das  ans  C.  J.  P.  oder  J, 
F.  T.  besteht.  Tuft  welchen  letsteres  J«  Perrisim  t)nd  Torto^l  he« 

dtttlet.  ■•.n.n,^,sr 
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tW  Penroii..«!*.  Fcrrot^  P« 

l)  La  mercuriale  tenue  anx  Au|;a8t!ns  a  Paris  I«  10  Juin  1559» 

<>u  le  rtjy  Hcury  II.  y  tut  cn  pprsounc,  gr.  c|ii.  fol, 
,   2)  Lts  tournuy  ou  le  Roy  Henry  U.  iut  blestiti  a  muri  le  dcrnier 
da  Jaill:1559.  er.  qu.'ibl«  . 
Diele  beiden  Bl&tUr  aoid  atltao,  mit  C^J>  (8?)  Parctsin 

1570  bezeichnet. 

3)  Die  Bclap;criin2r  einer  Stadt,  mit  Auf-  und  Unler^thrillen, 
die  iu  dem  Exemplare,  von  welchem  vrir  ilundc  haben,  ab- 
jratchiiittan  warto,  gr.  411»  fbU  >  , 

4)  Dia  EionahBt  vo» Bourgaa ,  flitt dar  Schrift:  Ana^Iag  Bour- 
ge»  in  Berry  ein/unclunen  etc.  1570-  Uechls  an  der  Frde: 
C.  J.  Perri.<^un  (verschlungen)  fec.  1570.  Unten  eine  weit- 
läufige Erklärung,  mit  beweglichen  Lettern  gedruckt,  gr. 
qu.  ful.    Diese  beiden  radirttn  BUttas  aiifd  teltan. 

.  6)  La  llctraite  de  la  bataille  de  Drcux  la  JQ  Dacamb.  1562^  ain 
:.;  seltenes  radirtes  Blatt,   qu.  rov.  iol. 

6)  La  Deiaitc  de  Heitres  par  le  Duc  de  Cuise  15Ö9»  seltenes 
radirtes  Blait,  qu.  roy^.fol« 
;^    /   7)  Eine  Fol^^c  von  Tritonan  und  Meamngdiketteni ,  thailweisa 
,i   .  mit  dem  Mon<)[jrainqiie  versehen,  qu.  fol. 

prcscntutidti  de  diverses  executioDS  iaitai  4  Aoiboisatla  l5 
^  ^lars  i5üO»  i^u.  iul.   iiulzschuitu      .    .  ' 

f-ßtVOUs  t.  Pdron. 

Perrone,    Allf^clo  und  Michc^C,    Bildhauer  tu  Nfftpel,  %varen 
,       Schüler  von  P.  Ceraso,  bis  sie  spater  nach  Uom  sich  hci^.ibi^n,  nui 
io  Baroioi's  Scbula  sich  weiter  antittbilden^  Nacii  ihrer  Bückkehr 
fuhrtan  sie  in  Neapel  mabrara  Werke  aus.  Blühten  um  i680* 

Perrone,  Domenico,    erlernte  bei  L.  Giordano  die  Malerei.  Er 
.   malle  aut  Glas  und  Crystall,   und  crnarb  sich  auch  um  die  Berei* 
tnng' daff'Farbaa  Vardiansly  wia  Domanici  miicharl. 

PerroneaUi   «.  Paronnaau.  < 

  ■  ^ 

Perronet,  Johann  Rudolph,  Archilekl  und  Ingenieur,  'ein 
Schweizer  von  Geburt,  bildete  sich  zu  Faris,  und  arbeitete  auch 
später  io  franzütischen  Diensten.  Nach  seinem  Plane  wurde  17Ö4 
«•  Brnaka  Ton  Nantes  arbaut,  und  tpftar  jepa  ron  Naully dta 
baid^  achoDftan  Wcrka  dtasar  Art*  dia  bia  dahin  in  Frankreich- 
7.U  sehen  ^"varen.  Dann  uahm  er  tu  Pari»  auch  den  Platz  Lud- 
wig XV.  mit  der  von  ihm  gebauten  Brücke  perspektivisch  auf,  um 
denselben  im  Kupferstiche  herauszugeben.  Dieses  Blatt  hat  den  Titel: 
Vaa  perspective  da  la'  placa  Louis  ^V.  et  du  Pont  Lonii  H^L» 
commencc  en  Maris  1787  d'aprcs  le  projet  de  Mr.  Perronet,  Che« 
valier  de  l'ordre  du  Boi  et  son  Architecte,  s.  gr.  qu.  fol.  Dann 
haben  wir  von  Terronet  ein  Memorial  über  die  Mittel,  die  Flüsse 
Tveta  und  B ievra  in  dia  3etna  und'  Dach  Parit  sq  laitan.  Ritlar  Parronat 
%?ar  Architekt  des  Königs,  und  ttarb  1791  im  83*  Jabra.  N.  Cochin 
bat  sein  Bildniss  gezeichnet,  wie  er  am  Tische  sitzt,  in  halber 
Fissur.    Dieses  schone  Bildnis«  ist  durch  A.  de  St.  Aubing  srosses 


lilalt  bekannt. 


PerrÖty   P«f  wir4  auclr  'hier  und  da  . der  oGa|i  arwlhnfa  Patwr'Parrat 
genannt  unii  nallaicht  aaab  gasckriabaa* 
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Perrot,  Gatharina.  —  Perrot,  Ferdinand         129  . 

t 

Ferrot^  Gatharina,  IVIiniaturmalerin,  erlernte  ihre  Kumt  von  N. 
Robert,  mtä  erwarb  ileb  hierin  BeiftlK  Im  Xchre  i682  wurde  sie 
Mitglied  der  Pariser  Alui4tmie.  Ea  findet  eich  von  ihr  auch  ein« 
gedruckte  Abhandlung«  Mtorbiatoriacha  Gegenatiund«  in  Farben 
oarxastellen.  ^ 

Fmrolf  Jotephy  •  Zeichner,  der  in  der  ersten  miftd  det  t8.  Jahr« 

hunderte  lebte.  C.  N.  Coehin  stach  1739  nach  ihn:  Perspective  da 
la  dccoratioD  de  la  Terrasse  de  Versailles  pour  le  maringe  de  Don 
Philippe  avec  Madame  de  France.  Dann  zeichnete  er  auch  f  ür  die 
Werke:  Sacre  de  Louis  XV.,  Paris  1722,  gr.  fol. ;  Puuipea  t'une- 
bret  et  differentee  fltee  arriV^  datti  Ja  faorille  royale  1733  etc.; 
Tombeatix  des  prineat  et  autres  homoiae  iHnitres  de  la  Grand- Bre- 
tagne vats  la  fin  do  XVIL  et  la  eonuaantaant  da  XVip.  3ffda» 

Ferrot»  L  •  f  Kupferstecher,  dessen  Basan  erwähnt,  elf  um  1787 
labend.  Er  le^  ihm  eine  LandechafI  mit  Figuren  nach  Sablet  bei, 
sa  welchem  wir  aber  kein  swailai  Blatt  fngan  können«  Er  ist  Tar> 
aothlicb  dar  Yatar  das  Narcissa  Perrot. 

Ferroty  Anton  Blaria,  LandschafUmaler,  wurde  I7d7  zu  Paria  ge- 
bdran,  nnd  daselbst  Ton  Watelet-ond  Miehelon  lintenteKtet,  bis' 
er  endlich  nach  ItaHan  nnd  Sicilien  steh  begab,  um  die  landschaft- 
liche Scenerie  jener  Länder  kennen  zu  lernen.  Er  malte  auch 
mehrere  italienische  Landschaften  und  Ansichten  vuo  Städten,  Do- 
men, Kirchen  etc;,  wie  von  Ot^ta  •  Caaiellana  (18^4)*  l^c&sina 
(1827),  ▼om  Dom  in  Pisa  etc.  Aach  vaierlindisdia  Aotichten  malt 
der  Künstler,  innere  Ansichten  von  Pari«  u.  s.  w.  Seine  Werke 
sind  zart  vollendet  und  von  gefälliger  Färbuncf.  Wir  verdanken 
ihm  vermuthlich  auch  folgendes  Werk:  IVIanucl  du  Graveur,  ou 
traitd  complet  da  Tart  da  la  gravnre  «n  tont  genres ,  d'apris  les 
fansaignemans  foornis  per  plusienrt  artistas»  at  födif^  ft  A.  HI. 
Parrot.  ATa«.fl«  Paris  i830f  hl. 

Perrot,  Jean  Simoi^  Narcisse,  Kupferstecher,  wurde  1796  zu 
Sanaoort  (Haute  Harne)  geboren ,  and  desalbst  Ton  seinem  Vater 
vnterrichtet ,  einem  uns  unbekannten  Künstler,  wenn  es  nicht  der 
;  oben  erwähnte  L,  Perrot  ist.  Perrot  lebt  /.u  Paris  als  ausübender 
Künstler,  arbeitet  mit  dem  Grabstichel  und  in  PunUtirmanier ,  und 
hält  auch  ein  Atelier  zum  Unterrichte.  Auch  mit  der  Lithographie 
bafissst  sich  dieser  Raastier*  Saina  Werke  liastahaa  in  Vignetten 
' '  «nd  andern  BÜttarn*  ^ 

Ferrot I  Victor,  Miniaturmaler  und  Lithograph,  wurde  1793  zu 
Toulouse  geboren,  und  Hess  Mch  zu  L'ans  als  ausübender  liünst- 
1er  niader.  Er  mall  Bildnisse  and  Copien  Ton  berühmten  Iblwer* 
kan«  Als  Lithograph  verdankt  man  ihm  eine  Sammlung  von  Blät 
tern  nach  Meisterwerken  der  Malerei,  unter  dem  Titelt  Galerie  de 
Saints*   £r  befasst  sich  auch  mit  dem  Unterrichte« 

Ferrot f  Fofdinaild»  Marinanalar,   ain  Zeitgenosse  der  obigen 

Künstler,  dessen  Rnf  schon  seit  einigen  Jahren  begründet  ist.  Er 
bildete  sich  in  Paris  zum  Maler,  begab  sich  aber  dann  auf  Reisen, 
zunächst  nach  Italien,  wo  er  sein  Portefeuille  nicht  blos  mit  treff- 
lichen Skizzen  bereicherte,  sondern  auch  Bilder  in  Gel  ausführte. 
IKesa  Mina  Warha  tinmen  ihm  ainan  plau  ontar  den  baetan  Iran« 
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130       Perroteati,  George.  ^  PeniediiDi,  Rafiid. 

xositchen  Seemalefii  eio.  doch  liommt  er  Gudill»  LeFoiteTin  and 
Isabcy  noch  nicht  ganz  gleich.  Im  J.ihrci837  malle  er  die  Ansicht 
von  r^fcapel  von  Capo  di  Monte  aus.  Auch  eine  Ansicht  von  Genua 
'  mit  einem  Theile  des  Halens  malte  er  um  jene  Zeit,  und  den 
Sctiillbnich  des  amerl^niidien  Schiffet  Herkules.  Vortrefflich  ist 
das  Gemalric ,  weldiet  die  Rettung  eines  Fischerbootes  durch  das 
dänische  Schiff  Neptun  vorslelll»  uod  nicht  BHIldttr  dM  D^apf^ool 
VQr  Calais »  1859  gemalL 

PerrOteaily  George,  ein  fhiiisasischer  Moiidi,  fibt«  nm  l650 
bis  70  die  Malerer«  und  malte  besonders  Bildnisse,  deren  einice 
gestochen  wurden.  N.  Poilly  stach  l668  das  Portrait  Ludwig XIV«» 
J.  Uumblot  jene  der  Ersbiscitöt'e  von  Seos  und  Yienne  etc. 

FerrOtin»  Stahlstecher  su  Paris,  ein  trefflicher  RunstW  seines  Fn- 
ehei»  Im  Jahre  i833  stach  er  mehrere  Blättev^  zur  Illustration  vog 
Beranger's  Gesangen »  die  den  englischen  Suhlstichen  nichts  |iach- 

Ferronlly  Glaildio^  nennt  Tieoni  den  Clande  Perranlt 

PerrOUXy  Miniaturmaler,  ein  Deutscher  von  Geburt,  üble  zu  An- 
fang des  ig,  JahrhunderU.  seine  ÜunsU  Um  1&09  lebte  er  »u  Ham- 
burg. 

FemiCCBf  IgnasiO»  Bildhauer,  hatte  um  1770  in  Turin  Rnf^  Er 
•fheitete  in  0ols  nnd  in  Stein  für  die  Kirchen  Sladt. 

f    ■       .    . ;  .  .  .f. 

rerrugUCtte,  i.  Berruguetle. 

FerrVf  C,  ein  niederländischer  Maler,  dessen  Descamos  erwähnt, 
ohne  seine  Lebenszeit  zu  hesn'mnicn.  Dieser  dchriftsl^lw&i4nd  in 
den  Kirchen  und  Zunfthiiusern  Bilder  von  l^^rry.  n -  l 

Ferry,  F.,  Kupferstecher,  der  am  1700  in  Bngfand  mbtitttVk  «ü 
der  Nadel  nnd  mit  dem 


1)  Va  Sndniss  Konig  Carl  IL 

2)  Jenes  von  Eduard  YL,  beide  anch  Sd^nmünMO  WU  Th» 
Simon  geSlst. 

v 

Pcny,   Maler  und  Radirer,  ein  Künstler  des  IQ.  JahrhunderU.  Wir 
fanden  nur  folgende  Blätter  von  ihm  erwähnt: 

Camavale  di  Roma,  1828»  8  radirte  Blutter,  4« 

FerseCOntCr ^   s.  Serwouter.  ' 

Ptosellis»  s.Bercelltt.  .  ; 

PcrSeOSy  Maler,  der  uns  aus  Plinius  als  Schüler  des  Apclles  be- 
hnnnt  ist.  Er  schrieb  ein  Buch  über  die  Malerei,  und  überreichte 
es  dem  Meister.  So  weuigstcns  verstehen  wir  die  Stelle  bei  Pli- 
nius: Apellis  discipulus,  ad  t^uem  de  ptctoru  lipnU)B  teripiit.^ 

FemccUniy  Rafiiel»  KttpftntMher,.  «in  jelrt.  lebeadet  Mieni. 
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scher  Künstler,  der  berciu  i820  t^ütig  war.  Wir  fMifUii  folmdt 

Blätter  von  ihm  erwähnt: 

1)  Eine  heil.  Familie,  nie  Maria  das  eingefvickelte  Kind  hält. 
Unkt  Joteoli  «eh  befiiKdett  h*lbe  Figuren,  nach  G.  Roma- 
ao*t  Oemaidc  der  Sammlan^  M.  Morini  tii'Rom»  1820  g*- 
stochtti.    Schönes  Blatt,  gr.  fol. 

2)  Die  heil.  Magdalena  sitzend  unter  eiiiein  fimunei^  9U$  der» 
selben  Sammlung,  gr.  qu.  8.  '      '  ". " 

)  Mator  aaabilSt»  nadi  8.  Schidon«,  fbl.' ' 
'  DM.JtetHllwig  Jn  TmfA.  mmd^  RiifiMl>  hU^  '  • 

rsico,  Paolo^'  ßndKad«r'vüiymap^I,  arbeitet^  dilselbft  tun 


.    Milte  des  i8.  Jahrhunderts,   aber  ganz  noch  im  schlechten  Gd^ 
schmacke  xeiner  Vorgänger.    £r  Ut  .vermuthlich  ein  Yernaadtar 
fülgendim,  '  ^*"*'"'''** 


f^erSlCO,  Luigi,   Bildhanief  xü  7^  eap'dl ,  bin  berühmter  ]4tkt  leben- 
der Künstler,  hat  bereits  melirere  liirchen  und  Pallastc  seines  Va- 
^   terlaodcs  mit  iiildwerkeu  gc^zi^rt,   und  selbst  bis  Amerika  i^t  sein 
tKif'g^dfriidl^e^.  Zbertt'f^rtl^  M^filK^ireW  Gdttitei^^  in'Washing. 
ton  zwei  schöne  Statuep,  .und  i838  erhielt  er  von  dfilf). Stadt  Was* 
hington  den  Auftrag,  eine  liildsäule  des  Columbus  ^u 'fertigen,  in 
dem  Moment,    wie  dieser  der  allen  Welt  die  Entdeckung  Amori- 
ka's  andeutet,   und  Gott  seinen  Dank  datür  bringt.     rer»icu  cu- 
jatrl»  diBi.in  Suaniap  ein  anarkaniitM'Bildiitbi  des  grossen  Walt* 

rexsinuSf  n^nnl  sich  auch  R^,,  Persyn.  '    '  , 

ftirtoil;!  ISRi^AailSy  Geometer  und  Kupferstecliar,  clat^^^l  i684  in 
rMainsRuhm  sich  erwarb.  Damals  aaichnete  und  aUuä^r  die  Char* 

^    tcn  jenes  Erzbistliums.   Ferner  stellte  er  auf  22  Blättern  das  Schloss 
und  den  jjja^taiji  au  Gaibach  vor,,  und  d^nn  stj^ci^      auch  BUd« 

j  nisse. 

Er  ist  vermuthlich  auch  jener  Künstler,  der  Dftcb  SiAonneau  eine 
Alltgocia  gestochen  hat,  die  Rali^ion  mit  .  dar-Tiaaa  auf  dem 
Haopte  vorstellend,  wie.aioh  bai  ihrem  Anblicka  dit  Laster  sar- 
•trenen.  Zu  ihrer  Linken  stehen  die  Kirchenväter.  Dieses  Blatt 
ist  gegen  17)5  gestochen.    Von  ihm  gestocheii  nennen  wir  nochs 

1)  Der  Cardinal  und  Erzbischof  von  Magdeburg  und  Mainz, 
nach  Dürer's  Blatt  copirt,  welches  unter  dem  Namen  des 
kleinen  Cardihal  Erabijiehof«  bekannt  Ut» ,'  Dia  Copia  ist  in 
Panon't  Abbtldnpgen  der  Churfiirsteo  yop  Idasos «  iiabapi 

anderen  Bildnissen,  1696 >  Fol.  '  ^*  ' 

2)  Das  Rildniss  des  Dr.  P'.  Zacchias,  1688. 

3)  Die  schlatende  Vtn^s  auf  dem  Kuhobette»  nach  Titian,  hl. 
qu.  fol.  •  '  .  i  . :    .  J 

Fersyn^  auchPersyn  und  Persinus,  Reginer,  a  oder  de, 

^nannt  Narcissus,  Maler  und  Kupferstecher,  wurde  um' i^do 
in  Amsterdam  geboren,  und  von  C.  üloemaert  «od  Th.  Matham 
nnterrichtat ,  bis  «r  sur  weiteren  Ausbildung  nach  fan>  sich  be- 
cab»  und  snlalst  nach  Rom,  wo  ihm  wahrsdieinlich  die  Schilder. 
.  bent  den  Beinamcta  gab.  Uicr  stach  er  an  den  Platten  der  Gallerie 
Gittttioiam,  nalta  auch  in  Oel»  hiacbta  aha«  in  letaler  iüasicht 
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m  w  .  .  BerÜdiir  Peter* 

ni«  viel  fertige  In  der  k.  1(.  Oallerie  zu  Wien  ist  ein  Bild,  wel- 
che» Beiisar  mit  einer  blechernen  Buchte  in  einer  Hohle  ▼orslelltr 
Dio  grüesere  Zahl  seiner,  Werke  aacheo  also  die  Kupierstiche  aus, 
die  7u  den  vorzüglichsten  Blättern  damaliger  Zeit  gezählt  werden. 
Sic  gehören  fast  alle  seiner  früheren  Zeit  an,  denn  später»  als 
der  schöne  Karcissus  di^e^  reiche  Erbin  des  Dirk«Crabelh  geheira- 
diet  halte,  «rbaitete  .ar  niir^  noch  so  tainem  Verfj^nügeii«  Sein  To- 
oesiaBr'iit  unbekannt.  '  Sand^art  «ctst  aauia  31üthaaeit  um  IMO» 
er  labte  aber  nofk'l^f  r  j  .;-  ,  ,  ; 

1)  Baltlia^r  Graf  von  Castiglion»,   bmIi  RaCaalr  «ul  Toa 

Sandrart  gezeichnet,  UI.  fol. 

2)  .  Ariostu's  Bilduiss,^  V)»n.,Titian  gemalt  nnd  von  Sandrart.  gv 
.Sf lehnet,  kl.  !o1. 

*  Beide  Blätter  sind  tikpil  Besitzer  der  Gemälde«  I^Qpex»  da* 
oicirt,  mit  Aufschriften  und  lateinischen  Versen  veraahiMI* 

3)  Titian*»  Bildnifs,  vun  diesem  selbst  gemalt »  fol. 

4)  P.etcr  Ournel  Uooft,   <ie#chi(;htskundigei'»  .aaeb  Sandrar^ 
i64a,  fol.       .  . 

'.'    '    sS  T>r.  Samuel  Coftei;ih.Dach  J.  Sandrartt  loK 

6)  Hermaiia.«  Ifer»yn^.,i^ch  F«,I^entoiv  B.  A  Ptnya . fil.  fc«, 

fol.  .'  ,  . 

,    7)  I>>rk  Crabeth,  Glasmaler»  fol. 

5)  Wonter  Crabeth,  Olaamiflery  toh 

9)  Daniel  Wit,  Thcotog»  nach  G.  Flinck»  fbl« 
*         10)  Henricus  Bruno,  ful. 

11)  Georg  Goedhals,  nach  Ch.  Pierson,  l667t  fol« 

12)  Johannes  YalU,  mit  und  ohne  Dalum. 

13)  Petmt  Pamereot,  fol» 

14)  Bildnifs  eines  IVIonhes  im'Hnte,  Oval,  U.  fol. 

S5)  Bin  Titelblatt,   auf  welchem  Bildniaa«  von)  Jasaltan  «ir 
scheinen. 

.15)'  Die  heil.  Margaretha,  nach  Sandrart 

17)  6t.  Cacilia  vertheilt  ilire  Kleider  unter  die  Armen ,  nach  Do- 
miilichino*s  Bild  in  S.  Luigi  degli  Francest  zu  Born,  fol. 

15)  Der  ertrunkene  Leander   von  den  Nereiden  und  Najaden 
'  ans  dem  Meere  an  die  Büste  getragen»  herrliche  Composi- 

tivn  TOD  J.     Sandraiti  Schonet  watt»  gr.  qn.  fol. 

19)  La  vieille,  le  Soldat,  la  Sig^oria»  naali  Kuben s  gestochen« 

20)  Verschiedene  allegorische  Cumpotitionen  auf  daa  Haue  Bai^ 
>        berini,  4  Blätter  nach  A.  Camassei,  fol.  ' 

*  21)  Die  Monate  Julius,  Oktober  und  November,  zn  einer  Folge, 
*-  die  wir  unter  J.      Sandrart,  dem  ÜV^aler»  näher  beseich- 

'         nen.   Vortiiglidie  Blltter,  M,  ^ 

' '    22)  Mehrere  Statuen ,  Basrelieff ,  Büsten ,  zwei  Blätter  mit  vcr- 
a^iedenan  Anaicktao  von  Altiran »  l&r  dia  Galleria  Gioati- 
•  •  niana  in'Riuti  gaitctcliaiu  ' 

Z5)  Eine  Sammlung  VOM  viarfafiigtttt  Thiaran  auf  13 

nach  A.  Cuyp. 


Ferticlii,  Peter,  Maler  zu  Florenz,  war  anfangt  Schreibmeister, 
fing  aber  in  seinem  zwanzigsten  Jahre  an,  die  Malerei  zu  erler« 
nen,  und  fciu^ta  es  Doch  aar  twil,  wia  die  meitten  seiner  Zeitge* 
•  notsen«  Er  malte  in  Oel  undrFiatco,  für  Kirchen  und  Palläste. 
Starb  1756  im  81.  Jahre,  ^ßintr  ervtahat  Paasi,  ida  GhaiiiiiiBt*a 

'•'    und  Gateotti*a  Schüler.  t   <f  -  «• 
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Bildhauer  zu  Straxsburg,  nar  in  den  ersteo  1}jecfiioiMi  4ef 
19.  Jahrhunderts  thätig.  In  der  ThoroasUirche  der  er>vähnlen  Stadt 
ist  die  Urne  zum  Andeokeo  de«  berühmtea^  AUti(|kuiii£vncbtt4 
SchöpAta  aein  Werk.  \        '    '  ' 

FortnCj  Maier  su  Benedthtbeuwil  in  Oberbayern ^  d^essen  in  eioer 
Urkunde  des  t2'  Jahrhunderts  erwähnt  wird,  die  iq  den  Mon. 
boic.  VIII.  p.  433  obgedrucht  ist.  Das  Hlostercjebiet  vun  BcnediUt- 
beuern  zählte  im  12*  und  13*  Jahrhunderte  b«reiu  viele  Jiöotller 
in  bfidtn  Stinden. 

PertSchy  Johann  Nepomuk,  Architekt,  wurde 'l780* zu  Buch- 
horn am  Bodensee  geboren ,  und  es  war  gcrnde  ein  glüchlichor 
Zufall,  der  ihn  aul  die  Hahn  führte,  auf  welcher  er  später  zu 
fohonem  kttnftleritcbeii  Zteile  gelangte*  ^  besnchie  edhctif  in  frü- 
hen Jahren  veracfaiedene  Städte  Deutacblandi ,  und  endlich  richtete 
er  seine  Schritte  nach  Italien,  um  die  IVleistcrworhe  der  Baukunst 
jenes  Lande«  zu  studiren.  Er  besuchte  Horn  und  FJorcnx,  wo  die 
nächtigen  bauten  det  i4.  und  15«  Jahrhunderts  vur  allen"  seine 
Anfmeäfemkeit*  in  Anapniek  nahmen.  Aach  Venedig 'bot 'ihm  rei« 
dien  Sto(r  ru  arcbttektonischen  Studien,  und  im  Gebiete  jener  Stadt 
hatte  Pertsch  mehrere  Villen  gebaut.  Von  Venedig  Ans  brauchte 
.  er  Triest,  wo  er  )etzt  Gelegenheit  fand,  in  einem  grüsscrp  Werke 
den  Schatz  seiner  Erfahrungen  darzulegen.  Er  baute  däselbst  die 
griechiiche  Kirche.  Nach  seiner  RückKehr  in*B  Veterledd '.  trat  et 
in  k*  bayerische  Dienste,  und  wurde  endlich  k.  Ober-Bauratb  in 
München.  Hier  baute  er  die  protestantische  Kirche,  welche  im 
Grundrisse  ein  Oval  bildet »  mit  einem  Glockenthurme:  allein  der 
•Ue  Plan  erlitt  Im  Verlaufo  de#  Beat«  eo  Tiefet  Abindemri^en, 
welcke  Rucksichten  und  ZaHllligkeiten  geboten,  dass  ihn  zdletst 
der  Architekt  selbst  kaum  erhnnnt  hat.  Von  crösserer  Bedeutung 
ist  aber  das  von  Pertsch  erbaute  Gcfängniss,  die  neue  Frohnfeste, 
welche,  als  Resultat  seiner  italienischen  otudien,  in  grandiosem  Style 
erfaent  ist*  Das  Gebäude  zeigt  mäehtige  Masten,  die  aber  mit 
grosser  Kauft  und  Leichtigkeit  gefugt  sind ,  so  dass  das  Auge  mit 
Wohlgefallen  an  denselben  hingleitet.  Es  ist  dieses  ein  Hauptge- 
bäude der  Stadt,  welches  den  Namen  des  Urlicbers  verberrUcbst« 
Dieser  Künstler  starb  iöö5<  «  • 

PertuS,  Landschaftsmaleft  atheitete  in  der  sweiten  Hälfte  des  17» 
Jahrhunderts  in  Saragossa,  und  starb  um  1700*  Seine  ArbeiteB 
vnirden  bewandert,  aber  selten  gelundeo. 

Ferucciy  Orazlo»  Maler  und  Architekt  von  Rcggio,  war  Schüler 
von  JL..  Orsi,  und  kein  gevf ähnlicher  Kunstler.   In  9.  Gio*  E?an- 

Cluta,  seiner  Vaterstadt,  sieht  man  von  ihm  ein  Bild  des  hl.  AI» 
rt;  die  Malereien  an  den  Häusern  sind  zu  Grunde  gegangen, 
und  auch  die  kleineren  Bilder  in  Cabineten  werden  nicht  zahlreich 
•  Sayn.  Von  seinen  Bauten  ist  nichts  bekannt,  aber  ein  architekto- 
Btsehea  Drackfierk  findet  sich  von  ihm,  mit  Stieben  von  G.  B* 
Coriolano,  unter  dem  Titel:  Porte  d'Architettnra  rostica,  fol. 
Sein  Sohn  Franz  gab  es  1654  bei  Vtttorto  Setea«  .heraus.  Orasio 
•tarh  1624  im  76»  Jahre.  •  • 

FcVOCciy  FtanOOSCOy  der  Sohn  des- Obigein,  deiH«  wir  schon  im 
Artikel  Okaiio**  entahat  beben .  war  Mchneti"  A^  II^Deo  etaeb 
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nach  ihm  LeichenbegSognUse ,  Ceremonien  aller  Völker  tUu  Diel« 
Blltttr  crictiitiieki  tfy)  x«  V«ii«dig  in  eintm  Foliobandt» 

Fenicci«  Baltasar«  i.  jpenmi. 

FeniCCioij  u  Peruzsiai. 

Veraeiay  FVa  Bartolomeo  da,  DommicaiiwMoiicli»  malte  um 

)4lt  die  Fenster  seiner  Ordcnskirclit  in  Feruata*  DicMS  stellt  ia 
dea  Lettere  lulla  pitt«  III.  52^ 

Perugia ,  Gi^nnipola  da ,  Maler ,  wurde  um  i478  geborea,  walU^ 
^    «cheialieli.  ia  Perugia,  nicht  zu  Gitta  della  Piere #  wo  Pietro  Pe- 

rugino  (Vanucci),  Ginnnicola't  Meister,  herstammte.  Dieser  be- 
diente sich  üftcr  der  Hülfe  unsers  Künstlers,  da  er  vornehm- 
lich schön  colorirte;  wie  weit  er  ihm  aber  in  Zeichnung  und  Per- 
spektive nachstand,  sieht  man  in  der  Capelle  des  Cambio  lu  Fe- 
nigia»  wo  Giannicola  Scenen  aus  dem  Lebea  des  Täufers  Johan- 
nes malte.  In  S.  Tünirnaso  daselbst  malte  er  den  Heiligen ,  wie  « 
er  die  Wunde  des  Heilandes  belastet.  Da  hat  er  viel  von  Pietro, 
nur  sind  die  Köpfe  nicht  so  schön  gewühlt.  Su  bemerkt  Lanii, 
vad  Mariotto  latit  dea  Kümtler  1544  sterben, 

FerUjgia,  MarianO  da,  von  Vasari  im  Leben  des  Palma  Vecchio 
..  di  Scr  Eusterio  genannt,  war  ebenfalls  Maler  und  Zeitgenosse  des 
Obigea.  Er  malte  die  Tafel  des  Uuchallares  in  S.  Agostino  zu 
Ancona ,  welche  aber  dem  Mariotti  nicht  so  eehr  gefiel ,  «1$  ein 
Bild  in  S.  Domenico  zu  Perugia,  welches  sckon  wa  nennen  ist. 
Den  Inhalt  dieser  Bilder  fanden  wir  nicht  angegeben.  Nachfidl* 
ten  über  den  Künstler  finden  sich  von  iöi6  bU  gegea  1547«  • 

Perugia,  Sinibaldo  da,  Maler  tob  Perugia ,  war  ebenfiltls  Pietro 
Vanucci'a  Schüler,  und  ein  Künstler  von  Bedeutung.  Im  Jalura 
1503  malte  er  im  Dome  zu  Gubbio  ein  schönes  Bild,  welches  aber 
weder  Lanzi  noch  Ticuzzi  naber  bezeichnen,  und  ein  noch  schö- 
neres Kircheobanner .  wodurch  sich  Sioibaldu  als  einen  der  besse» 
rea  Haler  der  altea  ochnle  bawahiia.  Aaoii  io  Faragia  sind  (wa* 
vea  ?)  schöaa  Bilder  tob  ihnk 

Perugia,  Bernardino  da,  Maler  von  Perugia,  einer  der  vielen 
Künstler,  deren  Geschlechtsnamo  nicht  bekannt  ist.  Galassi  setzt 
aaiaa  Blutlieaeit  am  156<K 

PenmiSf  Piebro  dif  ein  ilterer  Maler,  als  der  bekanntere  Pietro 

Perugino  (Vanucci).  Vasari  sagt  im  Leben  des  Agnolo  Gaddi ,  das« 
dieser  Pietro,  ein  geübter  Wand-,  und  Miniaturmaler,  die  Werke 
des  Steiano  da  Zevio  nachgeahmt  und  naclicebildet ,  und  alle  im 
Dome  voB  Siena  in  Papet  Pina'  BiiciienammJan||f  befindliclien  Bü- 
cher mit  Miniaturen  versehen  habe*   Gleichwohl  ist  dieser  Peni- 

finer  in  seiner  Vaterstadt  unbeUnnnt,  und  auch  in  Siena  fand  ihn 
.  dell«  Valle  unl^r  den  vom  Dome  4iesoldeten  nicht  crwühnt. 
Dass  er  in  li'erugia  nicht  bekannt  ist,  dürfte  daher  kummen,  weil 
ar  auswärts  lebte,  ood  dann  sind  aoeh  mehrere  Banttler  aicht 
genannt,  die  im  Dome  SO  Siena  wirklich  gearbeitet  haben,  wia 
z.B.  Liberal  da  Verona,  der  ebenfalls  jene  Bücher  mit  Miniaturen 
verai^te.    Lapxi  glaubt  auch  aicht,   dein  Vasari..  i|üs4trai|ett  so 
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müiien ,  und  erkennt  noch  einen  älteren  Pietro  dfe  Perugia  ju  t  der 
so  Veroiui  and  MadIim  di«  in  des  antoi  JabnelmttB  too  i4oo 
•o  berühmten  Wandbilder  des  Stefano  da  Zefio  nichnete,  und  in 

Siena  sie  in  kleinen  anmulhigen  Miniaturen  %vicdergcib.  Lanzi 
meint,  er  könnte  diesf  zu  Verona  gelernt  haben,  v\'o  diese  Kunst 
damaU  so  sehr  blühte.  Dieter  ältere  Pietro  Ferugino  lebte  wahr« 
•dMinlicfa  nm  l430* 

Perugia,  N.  N.  d  a>  könnten  sich  aiich  tlic  Künstler  nennen,  die 
f.'    anilemärts  den  lieinamen  Perucino  tuhrcn,   nie  diess  namentlich 
mit  dem  vorhergehenden  KünttJer  der  Fall  ist* 

r_        •   •  ■  ^ 

enigini^  Landschaftt^maler  von  Mailand,  ein  wtnig  bekannter  Künst- 
ler, dessen  Hntti  im  Lehen  dos  A.  ^far^nnpci  (1660  —  ITIt)  er- 
mahnt. Uatti  meint}  letzlerer  liabe  ihm  einige  Uilder  mit  kleinen 
Figuren  staflirt. 

^lan  darf  ihn  nicht  mit  einem  andern  Mailänder  dieeet  Namens 
^üwdittlB,  dar  nm  is6o  tiwrb. 

P^BTUginO  f  Lelio ,  Maler  von  Penigia,  dar  älteste  Ton  allen  bishar 

*  ]genannten  Hünstlern  (lic><^cs  Namens.  Kr  arbeitete  i32i  im  Ooan 
^  ^jBi  Onrieto»  in  Perugia  eelbtt  iet  er  nicht  bekannt. 

ferilgino»  Dometrico»  Malar  von  Perugia,  labt«  in  f^oBit  ond 

ao  kennt  man  ihn  in  seiner  Vaterstadt  kaum  dem  Namen  nach. 
«Auch  darf  man  ihn   mit  Giantlonienico  Ccrrini  nicht  verwechschi, 
der  sich  Giaiuhjn».  l*erui;in<*  oiler  C.iv.  l'cmgiuo  nannte,^  und  spä- 
ter lebte.    Dieser  Vcrwech&iun^  haben  indessen  Mariottt  und  Or- 
•ini  fira  tchülUi^  t;emacht,  indem  sie  in  S.  Angelo  Magno  zu  As« 
coli  Cerrini's  Bild  i'l es  Johannes  des  Täufers  diesem  D.  Ferugino  bei- 
gelcj^t  liohcn.    Auch  Tico/./.i  ist  mit  ihm  im  Irrlhum ,  wenn  er  ihm 
zu  rL'rii(;in  n^li  Iricurnhilt  eine  Verkündigung  beilegt,  und  den 
Üünsller  1626  felerhen  Kissl. 
^.        Unser  Dop^euico  malte  in  Rum  gewoholich  kleine  Figuren  auf 
[;  Eupfer,  noid  Starb  1590,  70  Mrt  «iL   A.  Gmnauiticn  war  ama 

KifagtnOy   PolidorOi    Goldschmied,  der  nm  1?50  Tehte.    Kr  hatte 
96hne,    wcKtljo  sehr  icli<»nc  Uihhiissc  von  i^t Luhtoiu  Oyps  mach* 
X-   tan.    Diess  erwrähnt  Vasari  im  Leben  des  Leu  Leoni. 

PtfroglM^  SteGmOf  Maler,  dessen  in  der  Roma  nntica  e  niodcrna 
erwähnt  ist.  Da  twerden  ihm  bei  S.  FranroM  o  ik-  l'aola  2  Allarhlkt- 
ter  zugeeignet,  diasen  Heiligen  und  den  Lrzen^i^Michael  vor- 
stellend. •  '     "  * 

Fernginorf  OitCOpO^  Bildhauer,  schmückte  i622  das  Gewölb« 
des  5acramcntallare«  der  St.  Pelcrskirclic  in  Horn  mit  Arhi  iten  in 
Marmor,  uml  den  I'(»rtirus  dieser  Kirche  mit  Slucco,  wuvcin  ihm 
tede  Quidratruthe  mit  20  Thlr.  bezahlt  wurde,   wie  Bonanni  er- 

,     xählt .  m  seiuer  Historin  Umpli  Vatioani.  Er  haisst  auch  Jacoboa 

^'-"Famiinns.  'V"  i  - 

Perugino,  Francesco,  IMnlcr  und  Kupfemtechcr ,  dessen  F^stl; 
«KVälkBL   hr  »oil  Tiach  Cttrracci  u.  a.  g«stuchcu^ haben.  , 
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FeniginO,  Pietro,  der  Meister  Rafaers  von  Urbmo  berulinite 
Künstler ,  heissl  eigentlich  Pietro  Vannucci  oder  Vanucchi  della 
Pieve ,  8.  daher  Vannucci.  Auch  alte  Hupfarstiche  gibt  es,,  deren 
Monogramm  anf  Pietro  Pem^ino  gedeutet  wird»  obgleidi  in  der 
Zeicbnong  und  AoffaMttng  die  Aehnlichkeit  mit  Perngioo  della 
Fieve  nicht  sehr  gross  ist.  Wir  Kverden  indessen  die  Blätter  des 
alten  Meisters  P.  P*  unter  Vannucci  aufülilen»  und  er  möge  daher 
Sur  Taufe  stehen. 

PeroginOf  Pietro  9  «In  Uttrer  Kotittlar  der  ^Sge»  Pietio  da 
Peragta*  - 

Feruginoi»  Ü,  Cor.,  au  Giandomenico  CerrtnL 

FerogioOi  Car.f  a»  O.  B*  Beaa^dii.  , 

FeruginOy  der  Deiname  von  Santo  Bartoli ,  Galeano  Alaati»  Faolo 
Gismondi,  Pietro  JHontauIni,  Luigi  Scaramuccia.  ' 

Peruso.  wird  von  Papillon  in  seinem  Traitd  I.  p.  59$  anter  dleForm- 
,  Schneider  gezählt,  er  ist  aber  damit  im  Irrthum.  Es  gibt  nämlich 
einen  Holzschnitt ,  welcher  Apollo  mit  mehreren  Musen  vorstellt, 
nach  einer  Zeichnung  des  Balthasar  Peruzzi  von  Sicna  von  Hugo 
da  Carpi  gefertiget.  Man  liest  nämlich  auf  dam*  Blattes  BAI* 
8EN.  PER  VGO.  Die  beiden  letzten  Worte  las  Papillon  zusam-  ' 
tuen  Perugo,  und  machte  den  Formtchneider  .daraui*  YOO  ist 
aber  Uugo  da  Carpi* 

Feinssioy  a.  Pariaeim. 

FerussinOj  nennt  Pazzi,  Serie  II.  ]6,  einen  gtachickteoLandidiafli- 
.malar,  der  um  1690  zu  lium  gearbeitet  bat  . 

Pernzzif  Baltasar^  Maler  und  Arehitekt,  wurde  l48l  so  Aeoi* 
{eno  im  Sienesischen  geboren,  und  audi  sein  Vater  nar  ein  Sie* 
ner,  wie  in  den  Lett.  scn.  III.  1T8  gegen  Vasari ,  der  ihn  xu  ei- 
nem Florentiner  macht,  bewiesen  ist.  Auch  der  Sohn  nannte  sich 
oder  Baitassaro  da  Siena,  um  das  alte  Andenken  zu  ehren,  nie 
aber  ron  Voltarra,  wo  Einige  ebenfalla  aeiaa  Oabartiatadt  findatt 
wollen.  Er  wuchs  in  Dürftigkeit  herin,  denn  der  Vater  hatte  fai 
den  Unruhen  seine  Habe  verloren,  und  wenn  er  anfangs  nur  ans 
Vorliebe  die  Kunst  pflegte,  so  musstc  er  bald  auf  den  Erwerb  den- 
ken, der  ihm  aus  derselben  zufliessen  konnte.  Sein  Meister  ist 
unbekannt,  wenn  aa  nicht  Franeeeeo  di  Giorgio  ist,  da  P.  delU 
Valle  vielleicht  nicht  Recht  hat,  der  ihn  sum  Schüler  des  Matteo 
▼on  Siena  und  dos  Pachiarotto  macht.  Gewiss  ist  aber,  dass  Bai- 
tasar  frühzeitig  nach  Rom  sich  begeben  hatte,  wo  er  Rafael  be- 
wunderte und  nachahmte,  besonders  in  einigen  heiligen  FamiltaA« 
Einige  xahlen  ihn  auch  so  Raftiel'a  Schülern #  da  er  eelbat  in 
Wandbildern  sich  diesem  grossen  Meister  in  nahem  suchte,  wie 
in  dem  Urtheil  des  Paris  in  Caslellö  di  Belcaro,  wo  man  das  beste 
Werk  des  Künstlers  vermuthet,  und  in  der  berühmten  Sibylle,  die 
dem  Auf^a.  tus  dir  Geburt  des  Heilandes  Terkündet.  su  Foulte 
Giusta  bei  Siena,  eine  begaisterta  Gestalt,  und  eines  der  berühmtesten 
WerUo  der  Stadt,  so  wie  es  auch  das  Hauptwerk  von  Peruzzi's 
spaterer  2^it  ist,  wu  er  dem  j^estreban  nach  äusserer  Fo^en- 
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Schünheit  die  oalvo  Anmuth  der  früheren  Werke  geopfert  hat.  Auch 
in  grussräumigeii  Werken  ist  reruizt't  streng  orduender  Geist  zu  «r- 
^  -keniMii,  lind  di«  -flSflliaidia^aiiiii  OMii&dMbtwcgun^en:i»  ttadc  sa 
*i     fixiren,  «iie  all«  Face  zu  Rom.  Da  tieht  man  das  benÜMMe  Gemälde 
der  in  den  Tempel  gehenden  heil.  Junc^frnu,  in  Fresco  fremrtlt,  aber 
bereits  ausgebessert.   Früher  als  dieses  Bild  sind  wohl  die  Wandge- 
»aide,  tvelclM'Ar  an  den  Windm  dar  Altartribana  von  S.  Onofrio 
icfiiko. JUiiil,.;oater  den  KuDp«l|(iaialdeii  ▼on  PialuMiM»'»  aitegafuhrt 
hat.  Sie  stellen  eine  Madonna  auf  dam  Tltrone  mit  Heiligen,  auf  der 
einen  Seite  die  Anbetuni:^  der  Könit»e ,   auf  der  anderen  die  Flucht 
.  ..  luch  Aegypten  dar.   Diese  Bilder  sind  noch  ziemlich  altcrlhümlich, 
.r/,  lirtiMlIe»  aber  liocbtt  anaittdivoil«  Röpfe.    Nicht  so  badeatend, 
.•f.^ttad  noch  eiemlich  im  Style  das  IS*  Jahrhunderts,  sind  dia  Decken« 
<  u>  bilder  im  Sanle  der  Farnesina,  rro  Rafael  die  Galathea  gemalt  hat. 
Auch  diese  enthalten  viel  Liabentwurdigaa  und  AaiDQtbigaa«  Vgl« 

•  ,    fiugler  Gesch.  d.  M.  I.  2ö4.  c    •  ^  ,/ 

So  gross  und  «mit  Faruxst*f  öalat  gewfitti^  so  ionnl^  tr  doch 

''^  '  auch  mit  den  leii&tail .  oad  vielfach  Terichlongana»  Gewinden  der 
Arabesl^en  ein  gar  pinnii^es  Spiel  treiben,  wenn  er  auch  dem  So- 
doma  laicht  ganz  gleich  Kam,  und  von  dem  spätem  CnUlnra  über« 
troffen  wurde.  In  der.Kenntniss  der  F,erspektive  ist  ihm  aber  kein 
jlianaier  gleichgekommen.  Seine  drchitektonischeii  Yeriieraiigeo 
in  terra  verde  (chiaroscuro)  ausgeführt,  nnd  telttf  JQ'onodirQpta 
Basreliefs,  Opfer,  Bacchana!e  u.  dt^l.  wnr?n  bis  zur  Täuschtmg 
-'nachgeahmt,  im  Erguss  des  heitersten  Geistes.  Er  zierte  die  Halle 
.^d^t  nlhistei  Massini  in  Rom,  den  Hochaltar  der  Hanptkirche  in 

••^^tna,  und  das  l^or  des  Hauset  Sacratt  in  Ferrara,  diets  so  lieb* 
lieh,  dass  es  unter  die  Seltenheiten  der  Stadt,  und  in  seiner  Art 
Italiens,  ger.ihll  wurde.  Noch  mehr  aber  beurkundete  seinen  tretF- 
^ichen  ▼iclseitigen  Geist  der  Fallast  de^  Farnesina  ,  der  mit  hoch« 

..•   eler  AaBuith.'Yo«[iIuR^ao§feachmüekt  war.    Gegenwärtig  ist  snr. 

T.  noeh  die  Dakoration  eines  Saales  im  zweiten  Geschosse  vorbanden» 
die  schönen  Verzierungen  der  Fa9ade,  die  in  grüner  Farbe  aus- 
geführt  waren,  sind  verschwunden.  Da  war  e>  auch,  wo  später 
ein  von  Feruzzi  gemaltes  Gesuns  das  geübte  Auge  eines  Titian 
tauschte,  so  data  er  dnnfh  Betaitnng  aieh  überseugen  wollte.  SoU 
che  künstlich  gemalte  Architektur  war  an  mehreren  Gebäude» 
in  Rom  und  Siena ,  und  in  letzt^er  Stadt  sah  man  br^'^onders, 
welch  grosser  Meister  Feruzzi  in  Grottesken   gowescn.    Fr  wusste 

•  ^"dia  Alles  hineinzuziehen,  zügelte  aber  die  Laüuo  stets  durch  die 

*  Tv'^amnnft 

Eine  andere  Gattung  von  Verziemng  der  IIHuser,  deren  ma» 
sich  damals  gerne  bediente,  ist  jene,  welche  die  Italiener  „a  ter* 
retta**  nannten.  Man  schnitt  die  Zeichnungen  auF  dem  An- 
« tit  iifairf  ein,  und  füllte  diese  vertieften  Linien  mit  Schwarz  und 
will^'  aiif.  Zum  Grunde  bediente  man  »ich  der  Thonerde,  ser> 
ainaeener  Kohle,  de«;  Travertin's  oder  des  Kalksteinstaubes.  Man 
schnitt  Zierathen  und  Scencn  ein  ,  nach  Art  der  Basralieff»  allein 
■  sicher  sind  alle  diese  Arbeilen  zu  Grunde  gegangen. 

Dann  wollen  wir  hier  auch  noch  bemerken,  dass  Pornzzi  der 
ante  unter  den  Neueren  ist,  welcher  Theaterdecoratiuncn  gemalt, 
und  diese  Konet^fiMl^wie  vAl  «inem  Sehlage  an  einer  Vollkommen- 
heit gebracht  hat,  wie  man  sich  früher  nie  trinmen  Hess.  Gele- 

*  genheit  hieza  fand  er  zunächst  bei  dm  Fe^ton,  welche  dem  Giu- 
lianu  de*  Medici  zu  Ehren  gegeben  wurden,  und  dann  bei  An- 
te QoiliSdie  des  Cardinais  Bibiana  „la  Calandra,'*  welche 
^  '  ^Otgenwatl  «ofKihren  Halt. 
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Dietfe  Decorationen  erregtet^  damals  den  höchftteO  'Batbatiatmu«, 
und  obgleich  ate  die  ersten  sind,  So  worden  sie  .dennoch  auch  für 
«pSttM  Zeit  das  Muster  und  die  VorsohHfl  -aller  derjenigen  ,  ''«vel-  • 
che  gemalt  wurden.  Die  Bewunderung  und  Lobeserhebung  mag 
freilich  etwas  übertrieben  seyn  wir  können  uns  durch  den 
Augenschein  nicht  mehr  überzeugen  —  immerhin  -aber  ist  diess 
•in  Baweitf,  dau  Pamisi  aof  einer  hohao' >8lnr«  des  -WitaaM 
stand.  Zu  einan  ao  plotslich  schiagendcn  Resultate. koonia 'nur 
ein  Mann  gelangen  ,  dem  alle  Hültsmittel  seiner  Hunst  zu  Gebote 
standen.  Er  musste  dau  gründlichste  Studium  der  Theorie  und  Pra- 
xis, und  der  Pc^rspektive  gcjjüogen  haben»  und  bei  seiner  bekannten 
Vorsiigliehkeit  in  dar  Arcnitektanoaltrai  btdurll«  es  nar  ainar  An« 
vajgang ,  um  ein  vollkommener  Decoratiottsimdar  xu  werden,  Ton 
seiner  Mcistcrsciiaft  in  der  Perspektive  zeugen  alle  Altta«  und 
Lanzi  und  Milizzia  rissen  alle  Neuem  zum  Lobe  hin. 

Peruzzi's  Bilder  in  Ocl  sind  von  grosser  Seltenheit.  Lanzi 
wusste  nur  ein  einziges  Altargemälde  anzugeben^  eine  Madonna 
sinriscken  dam  Taafar  aüd  dan  üml«  Siaronymus  in  hitbar  Figur, 
zu  Torrc  Balbiana,  lg  Miglien  von  Siena.  Auch  seine  Staffcleiga« 
mälde  sind  Seltenheiten.  Eine  Darstellung  der  drei  Könige  kommt 
in  mehreren  Gallerien  vor,  allein  nur*  als  Copie.  Peruzzi  selbst 
führte  das  Bild  nur  Farbe  in  Farbe  aus,  und  Girolamo  da  Trevigi 
liat  CS  nachnwU.  colorirt.  Doch  ging  dai  Werk  ajpatarliaf  dar  Sa« 
wa  Gronda« 

\  In  dam  Pallasta  Ranncdi  «iliFlorcur.  sieht  man  von  ihm  die  An- 
betung der  Weisen ,  wo  man  59  Köpfe  zählt.  Noch  geräusch- 
voller ist  aber  jenes  Gcmülde  mit  der  Geburl  Christi,  welche  A. 
€arracGi  1579  gestochen  hat,  wovon  das  Urbild  sich  im  Pallast  Penti- 
vogKo  SU  Bo)9gni  befand. 

In  dar  Bridgawatar  Oalt^ria  iü  vnn  tkae  die  Anbttmif  dar  Kd- 
aig«  aus  der  Oallarta^  Orleans,  im  Behttlgeschmaaka  Rat'ael^  mit 

Peruzzi*»  bekannten  bizarren  Zusätzen  von  Turbanen  und  anderen 
wunderlichen  Trachten ,  seinem  übertrieben  glühenden  Farbanton 
und  etwas  gleichgültigen  Köpfen.    Vgl.  Waagen  II.  320* 

Graf  Pembrocke  zu  Wiltonhouse  besitzt  ein  hübsches  Bildchen 
^mr  Gebnrt  d«ff  Ktria»  «felebct  abar  Waagen  fiir  Garofiilo  hal* 
|ai|  mockta» 

In  der  kaisarlicktp  Braniitaga  su  St.  Patarsbure  bt  ein  bewun* 
damngswürdi^cs  Meisterstück  der  Architekfonaidinung  in  einem 
grossen  Gemälde.  Diess  stellt  zwei  Reihen  grosser  Palläste  dar, 
mit  genauer  Beobachtung  der  Verhältnisse  und  sorgialtig  verzierl 
Bitt  Batraliefs.  Den  Hintergrund  bildet  ein  Säulengang.  Am  Hina» 
mel  erscheint  die  heil.  Jun^nm  mil  dam  Rinda«  auf  welche  dia 
verschiedenen  Menschengruppen  an  den  Gebäuden  staunend  ihre 
Blicke  richten.  General  Churchil  überlicss  das  Bild  dem  Lord 
Oxlordt  dann  kam  es  in  die  Gallarie  zu  Uougton  -UaU  als  Giulio 
RoaiAtto»  und  aus  jener' Sammlung  nadi  Sts  Atanbnrf* 


Mddi  herühmtar  ist  Peruzzi  als  Afckitekt,  im  Allgemeinen  einer 
dar  vorzüglichsten  unter  den  Neueren.  Seine  Werke  gehören  zu 
den  schönsten  Denkmälern  der  Architektur,  und  was  Anmuth  uud 
Zierlichkeit  der  Form  betrifft,  stehen  sie  vielen  anderen  berühm- 
lan  Bfsaugniuan  dietac  Ast  voran*  Dia  Muaeo  und  die  Hülfsmtt« 
tal«  aich  diitm  Snidwiii  la  widmmg .  vardiakia  Pmi»i-  vornahm- 
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lieh  dem  Af^ostino  Chigi ,  einem  Sicneser,  der  xu  Rom  in  glän- 
r.enden  Verhältnissen  lebte.  ^  Dieser  liess  sich  durch  Peruzzi  einen 
Pallast,  oder  vielmehr  ein  Casino  bauen,  welches  jetzt  unter  dem 
Namen  der  Farnesinn  bekannter  ist.  Hier  legte  nun  der  Hünstier 
einen  glünzcnden  Schatz  von  architektonischen  Kenntnissen  dar, 
und  hier  erreichte  durch  ihn  auch  die  Architekturmalerei  einen 
Grad  von  Vorzüglichkeit  und  Vollkommenheit,  wie  man  früher 
nie  gesehen.  Schade  nur,  dass  die  von  ihm  gemalten  architeKtu* 
iiischen  Verzierungen  des  Vorderthcilcs  verschwunden  sind.  Sie 
waren  so  sehr  auf  die  Wirkung  des  Ganzen  berechnet,  dass  die- 
ses anmuthvolle  Gehäudc  nach  ßeraubung  des  Schmuckes  einen 
etwas  niichtcrncn  Eindruck  macht.  Die  Uauptfa9ade  bietet  im 
Erdgeschosse  einen  schönen  Porficus  (Lopgia)  von  fünf  Rogen  dar, 
und  in  dieser  Gallerie  malle  Hafacl  die  Fabel  der  Psyche.  Dieser 
Porlicus,  so  %Tie  das  Hauptgebäude  machen  den  Hintergrund  von 
zwei  Flügeln  aus,  welche  demnach  die  Vordergebäude  desselben 
bilden.  Kings  um  die  untere  Etage  läuft  eine  Ordnung  dorischer 
Pilaster,  von  gleicher  Raumweitc,  wie  die  Oeifnung  der  erwähnten 
fünf  Bogen.  Die  Etage  über  dem  Erdgeschosse  i£t  ebenfalls  mit 
dorischen  Pilastern ,  und  der  Fries  über  der  Hauptetage  mit  von 
Genien  und  Candelabarn  getragenen  Fruchlschnüren  geziert,  alle 
Details  der  Profile  von  attischer  Eleganz  und  Reinheit.  Dieses 
Gebäude  ist  noch  jetzt  eine  der  elegantesten  Schöpfungen  der  Ar- 
chitektur, und  als  es  noch  allen  Zauber  der  Decoratiunsmnlerei  in 
sich  vereiniget  hatte,  musstc  es  als  eine  Art  Wunderwerk  erschei- 
Den,  Von  der  Harmonie  eines  unter  solchen  Umständen  geschaf« 
l'euen  Gebäudes  kann  man  sich  kaum  einen  Begriff  machen.  Va- 
«ari  sagt  davon,  es  sei  nicht  gemauert,  sondern  wirklich  ge- 
wachsen ( Si  vede  non  murato  ma  veramcnte  nato  ).  Dieses 
Gebäude  verbreitete  weithin  seinen  Huf,  und  so  wurde  er  auch 
nacli  Bologna  berufen ,  um  die  Fa^ade  der  Kirche  St.  Petronio 
zu  entwerfen.  Er  niachte  zwei  grusle  Aufrisse  mit  ihren  Durch- 
schnitten, den  einen  im  neuen  Gcschmacke ,  den  andern  im  gothi- 
schen  Style ;  allein  es  blieb  bei  der  Bewunderung.  Dann  fertigte 
er  die  Zeichnung  zur  Pforte  der  iiirchc  St.  IMichele  in  ßosco,  den 
Plan  zur  Hauptkirche  von  Capri ,  welche  darnach  auch  ausgeführt 
wurde,  der  Bau  der  Birche  des  heil.  Niculaus  in  Bologna  wurde 
ober  wieder  unterbrochen,  weil  Peruzzi  zur  Leitung  der  Fcslungs- 
bauten  nach  Sicna  berufen  wurde. 

Bei  seiner  Rückkunft  nach  Rom  richtete  Papst  Leo  X.  sein 
Augenmerk  auf  ihn,  denn  er  bedurfte  eines  Architekten,  der  den 
Bau  der  St.  Peterskirche  leitete.  Die  Bestnlliing  ist  vom  1.  August 
1520.  wie  Carlo  Fca  ,  Notizic  intorno  Raffacle  etc.  p.  17«  aus  den 
Büchern  der  Bauvcrwaltung  ersah.  Rafael  war  gestorben  ,  und  so 
tru^  der  Papst  dem  neuen  Meister  auf,  ein  Modell  der  Kirche 
nach  einem  kleineren  Plane  zu  verfertigen,  weil  ihm  Rafael*s  Ent« 
Wurf  zu  weitläufig  schien.  Der  Grundrtss  dieses  neuen  Modells, 
der  in  Serlio's  Architekturwork  abgebildet  ist,  zeigt  die  Kirche  in 
Form  eines  griechischen  Kreuzes,  und  vielleicht  ist  dieser  Entwurf 
der  schönste  von  allen,  die  zu  der  neuen  Peterskirche  gemacht 
wurden,  der  aber  leider  nicht  zur  Ausführung  kam,  obgleich  Pe- 
ruzzi bis  an  sein  Ende  llauptmeistcr  des  Bnues  blieb.  Allein  die- 
ser ging  einen  sehr  langsamen  und  schleppenden  Gang,  woran 
auch  grösstentheils  die  Erschöpfung  <ler  päpstlichen  Casse  Schuld 
%Tjr,  und  zuletzt  wurde  unter  PcniA/.i's  Leitung  nur  die  von  Bra- 
manle  angefangene  Hatipllriliune  vulltMulet.  Ausserdem  fertigte  ilcr 
Künstler  einige  Plane  zu  Pallästeu  und  bcscheidcucu  Wohnungen, 


dit  allo  das  Gepräge  des  reinsten  Geschmackes  tragen,  aber  bald 
trat  für  Rom  eine  misslicho  Zeit  ein.  Oer  Nachfolger  Leu*a 
hemiBt»  Fortichrilta  der  Kunet«  da  Adrian  VI,  wenig  Sinn  da- 
für hallt«*  md  alt  t527  noter  dam  CoQoetable  von  ßcmrbon  Rom 
erobert  ood  geplündert  inrorden  war«  ▼ertchwand  olle  Hoffnung. 
Viele  Künstler  gingen  in  jener  Catastrophe  unter,  die  anderen  flu> 
hen  mit  Gefahr  ihres  Lebens.  Feruzzi  wurde  gefangen  und  seines 
'•latdiehen  Antehent  wegen  für  eineo  irerkleiilaten  Prälaten  gehaU 
tan,  von  welchem  man  groMes  Lösegeld  hoSle.  Naeh  vielen  ane* 
gestandenen  üeschimprangen  tmd  Misshandlungen  machte  er  dem 
Feinde  endlich  bepreilUch ,  das«  er  ein  arraer  liiinsller  sei  ,  und 
6u  musste  er,  um  sich  zu  iiberzeugen,  das  Bildniss  des  verhasslen 
Conndable  aialen.  Jelst  erhielt  er  eeine  Freiheit,  wurde  aber  aof 
dem  VI^HE?  nuc)\  Siena  aufs  Nene  gefangen,  und  überdiess  auch 
noch  geplündert.  In  diesem  traurigen  Zustande  langte  er  in  Siena 
on  •  wo  sich  aber  Freunde  beeiferten,  ihn  zu  unterstützen  und  ihm 
Arbeit  zu  verschaffen.  Diese  bestand  hauptsüchlich  in  Erbauung 
von  Privalhäasern ,  und  in  der  Deoorirung  der  oben  erwihoten 
Orgel  der  Kirche  dcl  Carmino«  Auch  übertrug  man  ihm  die  Voll- 
endung der  Oefcfitigungswerke.  Um  dieselbe  Zeit  wollte  ihn 
Clemens  VlI.  als  Ingenieur  im  Kriege  gegen  Florenz  gebraucheny 
ollein  der  KSntlicr  wollte  gegen  eine  inoi  theoere  Stadt  nieht  in 
Felde  ziehen,  und  folgte  den  Begehren  des  Kirehenhauptes  nicht. 
Darüber  wurde  der  Papst  etwas  empfindlicli,  und  der  Künstler  musste 
nach  hergestelltem  Frieden  die  Vorbittc  dreier  Cardinüle  anspre« 
chen.  Mach  erlangter  Verzeihung  setzte  er  in  Rom  seine  gewöhn- 
ten  Arheilen  fort.  B#  gab  den  Fflrtten  Ortini  verschiedene  Zeich« 
songen  so  Pallästen ,  von  welchen  die  einen  zu  Viterbo ,  di^  an- 
deren in  Apulien  aufgeführt  wurden.  Der  Hof  des  Pallastes  AU 
temps  zu  Rom  gilt  cbenfallt  für  aein  Werk»  iat  aber  vielmehr  nur 
von  Feruzzi  restaurirt. 

Ein  wahrhaft  orieinelles  Gebäude,  eines  der  herrlichsten  des 
neueren  Roms,  ist  oer  von  Peruxsi  eifianle  Pallast  Massini,  der 

neben  der  Farnesina  an  Anmuth  und  Zierlichkeit  wenige  seine» 
Gleichen  hat.    Es  ist  diess  ein  Werk  der  sinnreichsten  Anordnung, 
da   die  Lage   nicht  beschränkter  und  unregelmäsi^iger  hatte  seyn 
können.    Der  gebogenen  Richtung  der  Strasse  enisprechend  be- 
ateht  die  Fa^ade  depTallastet  in  einem  kreisförmigen  Anffiriss.  Eine 
dorisehe  Siiulenordnung  umfasst  den  Umriss   des  Erdgeschosses, 
dessen  Mitte  ein  Vorhaus  mit  freistehenden  Säulen  gibt.    Von  da 
aus  gelangt  man  in  einen  kleinen  Porticus,  und  die  Thüre  steht 
gerade  der  Säulenweite  des  Einganges  (^eeenüber.   Der  Raum  ist 
oof  ood  klein,  ober  alles«  was  ihn  auslüfll,  ist  gross  ood  scbeiot 
^mächlich ;  überall  ist  Schönheit  und  klassische  Vollendung.  Diess 
ist  das  letzte  Werk  des  Künstlers,  welche«  er  nicht  mehr  beendi- 
gen konnte.   Er  starb  1536  nicht  ohne  Verdacht  einer  Vergiftung. 
Seine  Familie  erbte  nichts,  als  seinen  berühmten  Namen.  Die 
Künstler  verenstaltelen  ihm  ein  ehrenvolles  Leichenbegüngniss,  und 
feine  Begräbnissstätte  wurde  ihm  im  Pantheon  neben  Rafael  ange- 
wiesen.   S.  Serlio  erbte  zum  Theil  seine  hintcrlassenen  Schriften 
und  Zeichnungen  von  Alterthümarn.    Er  bereicherte  mit  densel- 
ben teina  Abhandlung  über  die  Arobitektor,  beaoodeci  das  IV.  un^ 
V.  Bodit  welche  die  allerthümlichan  Denkmiler  Roma  anlkallen« 

Das  Bildoiti  des  iSfinstlertt  halbe  Figur^  stach  ein  UogeBoaftler. 

Auch  andere  Werke  dieses  Kiinsllers  wurden  gestochen  < 

Alberti,  Ch.»  die  Anbetung  der  Könige.    *■  * 
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Penmi»  BailMir*  —  VwumU,  Bomemioo»  Mi 

Andreavi»  A.,  Mutius  ScäroU  vor  Porttsoa, •  HeUdoBlwL 

.      fitT.  J.  T.  de,  die  Heise  der  Relenho. 

.  .Carncci,  A^,  ,  die  Geburt  des  Heilandes,  eine  reiche  Com- 
positiuii,  bercils  obon   cfNvabnl.        Die  Aubetuni^  der  Kö- 
nige, reiche  Cumnu»ilion,  aus  7  iilatlcru  zusammenijesetxt. 
Carf^i,      4a,  Apollo  mit  den  Mn*en»  und  HcrKulei,  der  den 
Neid  vom  Pamass  j.igt»  beseichnel  fiaU  8ea.  ^er.  Vgo*» 
ein  seltenes  HollilunUel. 
Caylus,  Androclus  mit  dem  Lüwcn,  für  das  Cab.  Crozat  in 
«  r  [    Uelldanliel  gclertiget.     Ks  gibt  auch   Abdrücke   vur  der 
Clair -obienr* 

C.  R.  F*f  die  Anbelun^^  der  Könige,  kleiner  als  da.«  Blatt  von 
A.  Carrncci/ aber  dieselbe  CompotittQn»  in  der  Manier  des 

Cor.  Gort,  2^1  Z.  hoch.  r. 

y       S ,  ein  sit/eiuier  Einsiedler,  Ilulzschnitt. 

Lasinio,  C. ,  die  Anbetung  drr  liünige,  reiche  Compositionp 

nacli  dem  liiKlc  ilc«  Hauses  Kanucci  in  riorenz. 

Meister  mit  dem  Würfel  (Beatrizet),  der  Neid  aus  dem 
Tempel  der  Musen  gejagt,  dieselbe  Cumpositioo,  die  H.  da 
Carpi  in  Hols  geschnitten  hat. 

.   Ohna  Namen.    Dat  Abendmahl  des  Herrn»  radirt,  4«  ^ 

Die  Hochzeit  zu  Cana,  radirt  lind  mit  Hoixplatte  in  Clair- 

obscur  gedruclil,  4.  —  Der  rvan^elist  Joliannes ,  linUs  der 
Adler,  radirt,  Q,  »  Die  Faruesiua  I5l8>  —  Der  fallast 
Massimi,  1552. 

Surugue,  L.»  St.  Hieronymus  in  einer  Landidialt,  Cab. 
Crosat 

'  Thomassini  Ph.,  Apollo  mit  den  Musen  tanzend. 

'    Venius,  Gisb.,  der  Einzug  der  Rebecca.  —  Christus  mit  den 
Jüngern  in  Eiiiauf. 
Visconti,  F.  M.S  Bildniis  des  Pandolfo  Petrucd,  Herrn 
von  Sieoa. 

VVoeiriot,  P.,  der  Tyrann  Phalaris  liisj^l  don  Perillus  in  den 
glühenden  Stier  wcrlen.  —  Asdrubals  (j.üIui  verbrennt  sicli 
mit  ihren  beiden  Kindern.    £s  gibt  davuu  eiue  Cupic,  mit 
^^  i  :    .Thomassin's  Adresse. 

Folgendes  Blatt  soll  von  Periizsi  selbst  radirt  seyn ,  et  ist  aber 

Inssarst  selten. 

■  i'  • ' 

Jesus  Christus  bei  den  Jüngern  in  Emaus.  ZMnip  EDcIdop. 
IX.  P«  125»  schreibt  es  ihm  su. 

PerilZZI,  Giovanni  Sailustio,  Architekt  und  Sohn  de»  Obigen, 
'    aber  weniger  bekannt,  ali  dieser.    Er  baute  ebenfalls  Einiges,  die 

>  .  '  Geschichte  hat  uns  aber  von  seinem  Leben  wenig  zu  beuacltrich- 
tan;  Er  baute  die  Vorderseile  der  Kirche  St  Maria  Transpontinn 
im  Aom»  welch«  15^  von  Mascherini  begonnen  wurde. 

Feruzziniy  Domenico ^  Maler  und  R'adirer,  dessen  Existenz  von 
Einigen  in  Zweifel  gezogen  wird ,  und  selbst  Lanxi  möchte  Alles, 
was  er  von  einem  Domenico  gehört»  lieber  auf  Rechnung  des  Cav. 
Oio.  FamnlBi  eahfaiban.  Dia  Angnba  in  Tiooni's  nanem  Knnsl- 
Inrienihnn  fiilli  ala^cmndloB  nnB  was.  Domaniao  wird  indessen 
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Peniiiiiii»  Dameiiieo.  • 

«usdrücklicK  in  einer  auch  Lanzi  bekannton  Uandschrlft  genannt, 
und  zwar  alt  Pesareier  von  Geburt  und  als  Schüler  vuo  Pandolfi. 
Auch  die  onten  folgenden  Blatter,  besondert  No,  5 ,  gebon  Zeug» 
aiss  von  einem  Domenico,  der  zu  Ancona  arbeitete,  so  dost  seine 
Existenz  erwiesen  ist.  Die  Anconitancr,  sagt  Lanzi ,  wissen  nur 
von  Einem  Pernzzini,  in  welchem  wir  demnach  unscrn  Künstler 
erkennen.  80  dnrfte  Ton  ihm  jenes  Bild  der  heil.  Theresia  seyo» 
^reiches  Lanzi  bei  den  Carmelitern  sah,  und  nicht  ohne  Nachah« 
mung  des  barrocischen  Stylcs  ist.  Sehr  schön  fand  Lanzi  die  Bnt* 
'hanplung  des  Johannes  im  Siechhause,  die  ihn  als  Anhänger  der 
Bologncr  Schule  kund  gibt.  Die  Blutiiezeit  det  Künstlers  lallt 
um  i64o  —  1661. 

t)\t  Blätter  dieset  Rüntttert  wurden  gewöhnlich  dem  Dom.  Piola 
llild  anderen  Künstlern  sugetchrieben ,  Bartsch  P.  gr.  XXI.  13$  ff. 
▼indicirte  sie  aber  dem  rechten  Meister.  Dem  Piola  können  sie 
in  keinem  Falle  angehören,  denn  dieser  Künstler,    der  1028  gebo- 

.ren  wurde,  konnte  lö40  niit  dieser  Vollkommenheit  noch  nicht 
gearbeitet  haben  t  dann  ist  in  dteten  Blattern  die  Zeichnung  von 
lener  PioIa*s  ganz  verschieden«  und  in  der  Arbeit  nühern  tie  tieh 
lenen  des  S.  Cantarini  da  Pesaro,  dessen  Schüler  Domenico  gewe* 

'  ten  seyn  könnte.  Bartsch  schwankt  zwar  zwischen  den  Geburts- 
orten Pesaro  und  Ancona,  wir  glauben  aber,  dass  der  üeisatz  „An- 
conae**  enf  einem  PMr  Blittem  nur  den  Otl  bedeute,  wo  Pernzzini 
das  Blfttt  radirt  hat,  indem' er  tieh  nie  einen  Anconitaner  nennt,  ^ 

•  I)  Die  heiU  Jungfrau ,  halbe  Figur,  mit  dem  Kinde  auf  dem 
Schoossc,  rechts  im  Grunde  Joseph.  Links  oben:  D.  P. 
1661  •  Ausserordentlich  leicht  und  geistreich  md^t«  H.  3  Z* 
2  L.,  Br.  2  Z.  5  L.  ,  .  t   .  • 

2)  Die  heil.  Jongfraa  titsend  umschlingt  diit  Rind  raf  dem 
Schoosse  mit  dem  Unken  Arme.  St.  Joseph  rechts  im  Grondt 
sucht  Früchte  vom  Ast  zu  pflücken.  Am  Baumstamme  steht) 
D.  P.  1661.  In  gleichem  Geschmacke  radirt,  wie  dat  obige* 
U.  3  Z.  5  L.,  Br.  2  Z.  7  L. 

S)  Christut  ▼oro  Dämon  vertucht,  letstArer  uhter  der  Gettalt 
eines  Alten,  der  auf  einen  Stein  zeiet.  Linki  liBteni  D«  P* 
l642.    H.  10  Z.  10  L.,  Er.  8  Z.  9  L. 

4)  ^)i^  Kreuztragung.    Christus,  nach  links  gerichtet,  ist  von 
drei  Henkern  begleitet,  halbe  Figuren.   Rechts  oben  stehen 
die  Buchstaben  D.  P.  P.  P.  (D.  Pemiaini  Petarete  Feee?) 
.  :  .  .  Rund,  Durchmesser  3  Z.  10  L.  f  . 

Die  heil.  Familie,  links  St.  Anton  von  Padua,  und  in  der 

;/  Mitte  die  andern  Heiligen   des  Franziskancrordcns ,  halbe 

/  Figuren.  Rechts  oben  steht:  Dom.  us  Per.  nus  Anconae 
löOl«  H.  3  Z.  6  L.,  Er.  4  Z.  8  L.  Heinecke  legt  dietet 
Blatt  dem  G.  Dom.  Cerrtnt  Cav.  Perugino  bei. 

^)  St.  Anton  von  Padua  vor  dem  Altare  betend ,  über  welchem  - 
das  Kind  in  einer  Wolke  herabsteiget,  von  Cherubim  be- 

'  gleitet  Rechts  unten  ist  ein  Engel  mit  der  Lilie,  und  links 
unten  itehtt  Dom.  P.  P.  H.  6  £  6  L»,  Br.  5  Z.  5  L. 

Im  Winkler'schen  Catalog  wird  dieaea  Blatt  irrig  dem  Dom. 
Cresti  Passignano  beigelegt. 

7)  Eine  Mordscene.    Ein  Mann  wird  auf  einem  Bette  von  drei 
Soldaten  getödtct.    Links  steht  ein  Un^ar  mit  dem  kaiserli» 
chcn  Adler  auf  dem  Schilde.    Der  eine  dieser  Soldaten  durch* 
'  bohrt  den  Mann  mit  dem  6piese.  (Wdlentteina  Tod?)  In 
*    der  Milta  oben  tttht:  D«  P.  16^  ^H.  und  Breiü  6  Z. 
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^i^i^,.Pl■ll^il^i<l^^'  gc>^^Mlliv  Ofeiraiiu.  «8 

Eine  Folge  von  vier  LaniSschaften.    II.  3  Z.,  Br.  4  Z.  lol*. 

gi^*Af^  J^)  /iC*i**^^!f  ÖM*Hi^'  TYfti  Uütten  unter  Bäumen  im  Grunde.  Vom 
,  «    V  ""mmfÜ  niit  tak  Mann  mit  Helni  uqd  SciUIci  einem  oacktea 
<  Waibe.   Im  Orm/de  links  läuft  ein  ^TteHnMigM ''Tlii6r*  la 

^ der  Mitte  unten  steht:  D.  P.  f.  Anconac.  ■  V  [ 

•W?'  LamUclialt  mit  zwei  Licbciulcn  im  Vtirp^run^e.    Der  Jung- 

'  '  '  V  '  ling  schreibt  den  Namen  auf  die  Rinde  des  BaamM.  Links 
^  ubmh  bei  den  Sealeo:.  p.  P.  .  *t) 

-^^^-V<-^)  Landschaft  mit  Gettrittchcn ,  links  vorn  ein  Faun  bemuht 


^    _  einen  Daum  au?7'!roi^<;rn.    Hechts  unten  die  Buchstaben  D.  V, 

il)  Landschaft  niit  ciiiriM  Fliisiclicu  zur  Hechten,  im  Vorgrunde 

*''^**^  swei  Jäger  mit  Iliulen,   der  eine  stehend,  der  andere  aul 
iiy'         Bauche  liegend,       der  |Vlitt«  lintca  D.         *  ' , 

'  12)  Der  biiP«»nde  llicriiftTmus  in  der  Wüste  Hnks  vor  dem  Cni- 
^'      ;        oüixc  am  Ir  eisen  knieml,  mit  einem  Steine  in  der  liechten* 

Ütes'et  hmlSehe  BTdtt  i^t  ausserordentHch  tWrt  ond  geif^ 

retch  fadirt.  An  eihtgen' ^chwnclicn  Sicllon  ist  auf  dias  veiw 
lulfci«'!«  '  stäntligste  nachgehülFen.  Bartsch  nimmt  Anstand,  es  dem 
J*/"*»  Si!,  r&ruzzini  beizulegen ,  .w^il-  es  viel  trelflicher,  als  die  an- 
^'^^^^^^  W^  mstbr,  u£f  ^'iiA«iraieii' Mdi  ilk  bi«>ik)it&  ttnchiad«. 

nim  Geschmack«  behandelt  ist  •  '   ^  a 

,  Ein  'anderer  Utt^'fa^d  ]^aä$ä-  dlei«i  Blatt  ^Uk^atod^r  Band 

"  '  •  •  herrühre,  ist  dann  aiich  der,  dass  rechts  vorn  D.  P.  J.  Steht» 
Bartsch  sagt  zwar,  es  hcisso  D.  P.  F.;  allein  der  beriihntft 
Verfasser  des  I'ciutre  gravcur  sah  hier  nichX  richüfi«  (r 

■  13)  Die  heil.  Magdalena  stehend  mit  dem  linUcn  Arme  auf  eine^ 
'   '  FelsblocU  gestützt,  mit  der  Rechten  fin  Buch  hallend.  Un- 

ten in  der  linken  Ecke  steht  i647.  H.  4  Z.  2  L. ,  Br.  2  Z. 
4iy  .fAn  -  fi  I»' 09bflet  tchon  radirt«  Bliittcben  Mnnte  barisch  nicht. 
>j?V.r<      In  Frenxel*!  Catalog  der  6tmber^atfi«li^ SammliiDg  ift  «ia 

Perazzmi^  Giovanni,  Maler,  vielleicht  Bruder  des  Obigen,  je- 
denfalk  Zeitgenosse,  der  aber,  weniger  bekani^l  ist,  als  Domenico, 

-/»^.^olchff  vp|i  Einigen  mit  dieiem  Gio.  Pemiiinif  für  Eine  Person  ge« 
halten  tvurde.  Lanzi  sah  an  verschiedenen  Orten  Bilder  von  den 
Peruzzini,  und  von  Giovanni  sagt  er  namentlich,  dass  dieser  einen 
Styl  angenommen,  der  von  dem  der  Carracci  ,  des  Guido  und  des 
Pesarese  {Cantarini)  einiges  hat«  Lanzi  glaubt  femer,  Giovanni 
^  habe  als  herumceiiender  Maler  hier  und  aa.  für  Theater  und  Kir- 
chen gemalt,  wenn  nicht  mit  vielem  Fleisse,  doch  hinlänglich  rieh* 
,  ^  tig,  mit  I\cnntniss  der  Perspektive,  worin  er  stark  war,  und  mit 
einer  gewissen  Leichtigkeit,  Lieblichkeit  und  Munterkeit,  welche 
ansieht  Seine  Gemälde  findet  man  nach  Lanxi  an  vielen  Orten 
Piceno's  bis  Ascoli,  dessen  Grenze,  wo  man  meiirerc  Bildtafeln 
Von  seiner  iland  zählt.  Es  gibt  deren  in  Rom,  in  Bologna,  wo 
er  im  Servltenl.loster  eine  Lunetle  in  24  Stunden  mehr  als  verstün- 

'^^  dig  malte,  wie  Lanzi  sagt,  in  Turin,  wo  er  Ritter  ward,  und  in 
'  fP^iai;  ^  starb.  Wann»  ist  nicht  bekannt.  Martdudl  Sonlt 
ilMM  MB  Bild  des  heil.  Uieronjmtu  hob  ihm*  -'"    ■  , 
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44i  tmauai,  Baolo.  ^*F«whiBfc».Caii  « 

IPerUZZiniy  Paolo,  Soho  ond  Schuler  des  Obigen»  «alle  am  t6ro 
in  Pesaro»  auch  in  Rom.   Lanzi  nennt  ihn  Bach  einer  UkDdechrifl 
^      einen  geschickten  und  herzhaften  Maler.  j  * 

FeSQDt,  Vincent t  Fornsdiaelderii  war  MSBH^  fpm      le  Saenr," 
«nd  «rbeUeto  um  iTio  wa  Parli. 

Pcsarese,  Simon,  •.  s,  Canunnj.      ,  Ij'  . 

j^e^l^  ,  (|i6¥l)iqu  Aattistay  Maler  Ton  Möa^ni,  wer  Schüler  von 

'  G/Reoi,  odinr,  weni.gltei|»''i||(^^  diesen  Meister  zum  Vor- 

bilde.   Dieses  fcbliesst  Lnnzi  aus  einem  Bilde  der  Maduona  za 
Venedig,  wo  Pieiäri  um  i630  leb^e,  aber  in  jungen  Jahren  starb* 

FesarO^  NIcolo  da,  genannt  Tromette»  oder  «oeb  ehor  nach  sei- 
tten  Fiaitliena«nen  lo  genannt,  Wef  SeMUcr . vo»  Btfocpio ,  und 

•  \  .in  früheren  Jahren  ein  tiicbtigfr  Küpstlert  bis  er.  endlich  zum  ge* 
schmacklosen  Handwerker  herabsank.  Sein  bestes  Bild  ist  das 
Nachtmahl  des  Herrn  in  der  iitrche  des  Sakraments  zu  Pesaru» 
nach  Lanzi  ein  wjohldurchdaciUes«  harmonisdies  und  an  malerischem* 
.  Schmiicliff  retchef  Gemilde,  so  d^et  Ijassarini  dan(ut  Vorfchriflea 
fEu*  die  Meierei  zog.  In  der  letzteren  Zeit  seines  Lebens  verlor 
er  Ansehen  und  Vermögen«  Starb  im  poatifiket»  Faul  V.,  70  Jabra 
alt,  um  1010. 

f  ,       Diana  Ghisi  Mantuana  hat  1586  ein  BLitt  nach  ihm  gestochen» 
die  heil.  Jungfrau  mit  dem  lüi^de  auf  dem  Throne  vorteilend,  he- 
*.  j^etebnett  Nia'olaoi  Peeaür.t  iavent 

->«* 

Fesauremis^  bann  einen  ftunetler  ane  Petaro  bedenCea*' 

Fesca,  G»  F«,  Hupferstecher,  denen  Lebensverhältnisse  unbekannt 
•   SU  teyn  tcbeinen,  PolgMidtf  filatl  boount  ab«r  niobt'iebr  etlten 
▼ba  ihm  ▼or»   

Atalania  .nnd  fiippomana  im  Wettlauf.  Guido  Hent  pinx.  et 
tt-  ■  Idv.    Mit.  Dedicalion  an  Bened.  Cittadini.   Sehr  geistreich 

radirt,  auf  eigene  Art»  so  dass  die  Schatten  der  Cigurea 
aum  Theil  punktirt  sind,  gr.  ^u.  fol« 

Fesce,  Fietro,  Maler  von  Neapel,  war  Schüler  von  D.  Gargiuli, 
nnd  malte  wia  'dieear  Landiebalfeen  dnd  Seeüiicbt»  dia  er  mit  blei^ 
aen  Pigurea 'ttAfltirte.  BIfibta  um  i680* 

Fesce,  Giuseppe,  Maler  von  Neapel ,  blühte  um  1700.  Er  malte 
Historien»  einige  in  encaustischer  Manier.  Die  VViener  Gallerie 
bewahrte  fnihaf  eia  Bild  dar  batt«  Famiii*  voa  ibm* 

Pe^ckay»  %.  Baicbey. 

Fescheck I  Carl,  Zeichner  und  Kupferstecher  yon  Zittau,  wurde 
um  I7g5  geboren»  und  «u  Dresden  in  seiner  Kamt  nnterriebtet, 
wo  er  no^  gegenwärtig  thäti^  ift  Wir  beben  Lanmbaften,  Pa- 
Boramea  nad  i&nlicba  fiÜtter  von  ihm. 

j.        l)  Di«  Jeg4f  aadi  Boyedaal*a  Bild  der  Draedner  GaUerie,  bl. 
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*    ^  Tepljtz  und  dessen  Umgebungen,  in  21  Allficlltill«  ihm 

gezeichnet  und  radirt,  gr.  qu.  ß. 

3)  Panorawische  Ansicht  von  herlin,  vom  Zeughaase  aiu  gtM* 
hmit  und  ^o«  C.  EMltn  jan.  gemalt,  qu.  roy.  fol. 

4)  Ansicht  von  Zittau  ii«btt  den  tjmgebungea,  qu.  fol* 

.  6)  Der  Oybin  bei  Zittau',  in  12  Kupfenlidieil  und  mit  «rUi- 
reudem  TexU   Dresdea  1Ö35.  fi« 

Peschel,  Ctrl,  Haler  voii  X>retden,  geboren  1798.  bildete  sich  an 
der  AkademMi  {^«^  Stadt  unter  Leitung  des  Professors  Pbcfiäni^ftlt 

in  der  Historienmalerei  nus  ,  uud  blieb  auch  seitdem  diesem  stren- 


gen  Fache  der  Kunst  getreu.  rcfchcl  hat  bereits  verschiedene 
Gemälde  geljefert,  auch  mehrere  grössere  Zeichnungen  ausgeiiihrl, 
neben  den  Carlon»  zu  den  Gci«M>lde^  Im  Jilhre  1820  halle  er  ei- 
nes seiner  Werke  selbst  ülhögbphirt,  die  Madonna  vorstellend, 

wie  sie  niit  dem  lünde  bei  einer  Uriiziitiniinff  sit/t.    In  Jeraselbeu 


neben 

nes 


,Das  Buch  Tuhia  in  cllf  Mldllchen  Darslellunqen   von  C.  l'eschcl. 


_..  ^  ^   -     _-.    _.   .. 

^^''.f  *»'^*^r""D  »lummen  öinncs  herausgpi^ebon  und  mit  einem  Vor- 
«  Leipzig  lüöO.  4.    Au  dies« 

,^3^.  T^erRe  reihen  ticli  noch  verschiedene  ondere  Composilionen,  die 
immer  dns  Gopräge  eines '  tüchtigen  Künstler  tragen.    In  neuerer 
Zeit  entnahm  er  mehrere   Darstellungen    aus  Gothc's  Gediclitpn, 
.  die  »üf  einem  Gute  des  Herrn  von  Quandt,  eines  bckanntcu  ttiiKi" 
.  gen  Kim^tTreuodet«  in  IfMf^liusgerübrt/werd«^^ 

Pescheux,  e,  Pecheux. 

FeS^hke^  Carl,  Kupferstecher  zu  Berlin ,  arbeitete  in  der  zweiten 
HipJ^  des  18.  Jahrhunderte  und  noch  sa  ^nfans  det  folgenden, 
f  / ,  fi^  .lilMsh.  •roiM«oti|eiU  für  Bodi^^^  * 

?iuf  i    1)  Das  Rihlniss  des  Prinzen  Ludwig  Ferdinand,  naeb  Monnier. 
t    r      Friedl  ich  II.  nach  der  SchUclit.  bei  Kuaaeredorf  1759» 'na«|| 

ff^iloeTi       Hampe's  Zeichnung. 

'    5)  Schlusssccne  von  Schiller's  Käubern,  nach  L.  \Vülf. 

fesci»  Girolamöf  Maler»  der  in  äom  lebte,  Temmthlich'als  Tili 
schrieb,  da  seiner  dieser  Künstler  allem  erwälmt.  Titi  sagt,  dass  in 
S.  Giuseppe  und  S.  Maria  al  Corso  historisclie  Gemälde  von 
ibm  Seyen. 

F0SCI9  GasparO»  Landtehani-  und  Architekturmaler  von  Bologna, 
ein  von  Al^arotti  gepriesener  Künstler,  der  im  18-  Jalirhundorte 
lebte.  Grat  Marco  Gorniaui  zu  Venedig,  der  Erbe  jenes  berühm- 
ten Kunstfreundes ,  i>esilst  awei  architektonische  Bilder  mit  Figu- 
ren Ton  Peeci,  die  jedenfalls  Algarotti*s  Lob  rech^erticen.  Bf 
führte  anch  mehrera  Bilder  nach  den  Einfallen  deseeloen  aus* 
Lebte  noch  1776* 

Fesci  9  A.f  IVIaler  zu  Florena,  ein  Künstler»  dessen  Thatiglieit  in  die 
erste  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  fallt.   Er  malt  Soenen  ans  dem 

italienischen  Volksleben,  deren  man  schou  vor  1830  Tott  ihof  saht 
Auch  einige  andere  Kilder  finden  sich  vou  Pesci. 

liaglers  Händler -Lex.  Bd.  XI.  tO 
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IM  Peieia»  Maxkna  Gr«uadei  da.  «-r  ftMiOo,  Pesd& 

Fescia,  MarianO  Graziadei  da,  Maler  and  LlebllngÄtchüler  ae« 
Ridolfo  Ghirlondajo ,  nas  auch  ans  dem  Umstände  zu  ersehen  ist, 
dass  der  Meister  dat  AUarblau  der  Capelle  der  Signoria  im  Pa- 
lasso  Ttcdiio  so  Florais  durch  ihn'  m»Un  KMi>  %in  gründliehat 
und  1iel>lichtt  OMDälde ,  das  einzige ,  was  man  von  Mariano  ao^ 
hennt,  da  er  nur  30  Jahre  alt  wnrda.  £r  malt«,  «ach  acfaoo  gnn 
in  graa.  Starb  um  1550* 

Fescia,  Picrmarla  da^  EdeUtcinschnetder,  dessen  Werke  der  An- 
tihe  gleichretchStst  «varden  *  to  vortrefflich  sind  tie  gearbeitet.  Er 

lebte  in  Kora  im  Ponttßkate  L<eo  X.  und  noch  spiiter,  zu  einer 
Zeil,  als  R.iCael  und  Michel  Angelo  die  herrlichsten  ßlüthen  der 
Kunst  entfaltet  hatten.    Diese  hatte  er  vor  Augen,  so  wie  eine 

f rosse  Anzahl  von  antiken  Bildwerken,  welche  damals  an  das 
'agtlichl  traten,  und  «U«a  dieses  nuMt«  beitragen,  teinen  Ge* 
\  achmack  XU  laateni«  nod  sur  Sei bstthitigheit  anzuspornen.  Für- 
•ten  verlangten  nach  seinen  Werken ,  und  reiche  Kunstliebhaber 
waren  stolz  auf  solchen  Besitz.  Im  Verlaufe  der  Zeit  mag  aber 
sianche  der  von  ihm  gefertigten  Gemmen  für  antik  gehalten  wor- 
den seyn.  Dieses  ist  s.  B.  mit  dem  berühmten  Siegelring  det  Mi- 
chel An^elo  der  Fall,  welcher  nach  der  Jetxt  so  xiemlich  allgemei- 
nen Meinung  von  P.  da  Pescia  gefertiget  worden  ist.  Es  ist  diei 
ein  sehr  kleiner,  vertieft  geschnittener  Cornalin  von  18  sehr  schön 
,  geordneten  baoehiichen  Figuren»  welche  die  Weinlese  feiern,  von 
einer  wunderbaren  Vollendung  der  Arbeit.  Unter  dem  Boden  dfv 
eigentlichen  Vorstellung  ist  ein  angelnder  Fischer  eingegraben, 
das  Monogramm  des  Künstlers,  worauf  H.  von  IVIurr  zuerst  auf- 
merksam gemacht  hat.  Auch  Dr.  Waagen,  Kunst  etc  III.  713. 
welcher  dieses  Kleinod  in  Paris  sah,  stimmt  damit  überem«  Er 
findet  die  Auffassung  der  Formen  ganx  cinquttentisdi.  denn  es  fin- 
det sich  darin  jene  etwas  starke  Angabe  der  Formen,  worin  die 
Künstler  der  Zeit  dem  Vorbilde  römischer  Sculptnren  des  zweiten 
Jahrhunderts  folgten,  und  welche,  nebst  dem  Mangel  einer  ge- 
wissen, den  Alten  eigenthümlichen  SimplicitSt  der  Aufßissang  nnd 
'  «iner  gewissen  Oekonomiv.  «ndl  bei  der  (loissigsten  Ausfuhrnng 
wohl  die  sichersten  Hennzeichen  sind,  ein  Werk  des  Cinquecento 
von  einem  antiUen  zu  unterscheiden;  denn  in  der  rem  technischen 
Behandlung  gibt  dieser  Stein  den  schönsten  AntiUen  niclits  nach. 
Früher  war  dieser,  jctst  im  Koni  gl.  französischen  Cabinel  befindli- 
che^ Stein  in  der  Sammlung  von  Bagarris.  B.  Picart  hat  ihn  ge- 
stochen. Lippert,  Dehn  u.  a.  v«r«nsl«iteten  Abdrucke«  W«t  l<iat- 
ter  sagt,  hat  keinen  Grund. 

Fescia  9  da»  Beln«m«  von  B.  F«g«no. 

Fesello,  Peselli,  Maler  von  Florenz,  wurde  1380  geboren,  und 
von  Filippo  Lippi  unterrichtet,  dem  er  lange  als  Gehülfe  zur  Seite 
stand,  was  Botari  von  Andrea  del  Castagoo  sa^t.  Fesello  ahmte 
Lippi's  Hanter  nach,  soll  aber  hintar  ihm  samcbgeblieben  seynt 
was  indessen  nicht  immer  der  Fall  gewesen  seyn  niuss.  G.  Yasari 
rühmt  sein  Bild  der  Epiphanie,  mit  dem  Bildnisse  des  Donato 
Acciaiuoli,  in  der  florentinischen  Gallerie.  Young  Oltley  xu  Lon- 
don ii«t  d«s  Altarbild,  welches  Fesello,  nadk  T«a«ri's  Angabe,  für 

'  üie  Kirche  des  heil.  Jabob  in  Pistoja  gemalt  h«t,  und  von  diesem 
nun  sagt  Dr.  Wangen,  Kunst  und  Künstler  etc.  I.  307,  dass  Fe- 
sello darin  keinem  seiner  Zeitgenossen  nachsiutehan  oranch««  Bs 
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Peatno*  Fl  di«  —  Pctne«  auch  P^ne  und  Paiaa,  huh.  |47 

Gott  Vater  vor,  wie  er  Chrittui  om  Kreuze  lialt^  mi|  auf 
«t»ei  anderen  Tafeln  »ieht  man  St.  Jakob  und  St.  Zeno.  Diesei, 
:'  'BiId  ist  hödtst  adel  in  den  Charakteren  und  der  Zeichnung,  mu- 
'  'raterhaft  in  allen  Theilen  durchgebildet.    Im  königl.  Museum  zu 
Berlin  ut  ein  tdUicbtet  Madonnenbild  von  Petello. 

^;     Man  enShlt,  data  Petello  eine  Menge  Thiere  gehalten  bebe,  die 
er  nach  der  Natur  malte,  und  ao  gut»  deis  eff  danieU  keinea  Glei* 
.  «^  ,dicn  bette«  ^  atarb  i4S7« 

_  _  ' 

FesellOy  Francesco  dly   genannt  Pesellino,  der  Sohn  de«  Obi- 
gen,  wnrde  i426  geboren»  und  ebenraUa  nach  den  Grnndfitsen 
:2ea:F«  |Lippo  zum  Konttier  berangebildet»  den  er.ao  nebe  kam, 
.dass  seine  Bilder  von  jenen  des  Meisters  kaum  zu  unterscheiden 
^■!^,  sind,  wie  V^asari  behauptet.    Er  hatte  grosseres  Talent,  als  der  Va- 
^t«'  ter,  erreichte  aber  nur  ein  Älter  von  31  Jahren,  so  dass  der  Va- 
.  /  ler  nocb  den  Schmers  hatte,  ihm  in  die  Grube  sn  eeben»  In  der 
.w  Liverpool -Institution  zu  London  sieht  man  jetzt  eine  von  |bm  ge- 
«  ,  malte   Predella,  auf  vrelcher  die  Ausstellung   einer  Reliquie  in 
«der  Cathedrale  zu  Florenz  dargestellt  ist,  mit  den  Bildnissen 
dea  Coamo  de  Mediei,  aeinea  Söhnet  Pierro  nnd  teiner  Enkel  Lo* 
renzo  nnd  Giuliano.    Nach  Waagen  II.  391  ist  diess  eines  der 
reichsten  und  interessantesten  Sockelbilder.    In  der  scharfen  Cha* 
rakteristik,  und  dem  Massigen  der  Fif^urt-n  ist  ein  starker  Hinfluss 
des  Masaccio  sichtbar.    In  der  Gallerie  des  Louvre  zu  Paris  sind 
Bildet  Ton  ihm,  die  ntfch  Waajnn  eben'tb  drtfiiiatitGh  und 
'<  -  energisch  in  den  Motiven ,  alt  liebevoll,  aotgeluhrt  sind,  und  ganz  ~^ 
das  Urtheil  des  Vasari  bestätigen.    Das  eine  stellt  die  Stigmatisation 
des  heil.  Franz,  das  andere  Cosnat  und  Damian  vor,  wie  sie  et- 
/  nem  Kranken  Uiilie  bringen.  ^ 

Faadlino»  a*  Freneetco  di  Peiello. 

FeSenti,  GalcaZZO,  Maler  und  Bildhauer,  genannt  Sabionetta  , 
.        arbeitete  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts,   und  noch   1520  zu 
Cremone,  enieb  tich  aber  nidit  über  die  MittebnSieigfceit. 

Fesenti,  Martirc,  Maler  und  Architekt,  genannt  Sabionetta,  war 
,        ein  Künstler  von  Bedeutung,  der  um  1570  —  1582  zu  Cremona 
blühte.    Von  seinen  Gemälden  scheint  wenig  mehr  zu  ezistiren^ 
'  üne  tetni  «ritten  wir  aber,  datt  er  im  Dome  xtt  Cremona  Bilder 
Yon  Romanino  aus  Brescia  und  von  Pordenone  restaurirt  habe, 
tras  im  18.  Jahrhunderle  Cav.  Borroni  wieder  that.    Dann  fertigte 
er  auch  schöne  Bilder  in  Oip;>.    Im  Hause  des  Herzogs  Vcspasiano 
"   '  XU  Sabionetta  waren  Stuccatorarbeiteti  von  ibm»  Dann  führte  er 
'nuoh  «llerlei  kunttlicbe  Maacbinen  ant. 

FesentI,  Francesco  und  Vincente^  Maler,  Galeazzo's  Söhne, 

genannt  Sabionetta,   waren  Schüler  von  J.  B.  Trotti.    Sie  arbeite« 
ten  zu  Cremona,  in  der  zweiten  Hälfte  det  l6*  Jehrhnndertt*  Ob 
* '  tich  Ton  ibren  Frttken  noeb  etwaa  erbaltea  bat»  witten  wir  nicb*» 

tf<i9(ne,  auch  F^e  und  Faine,  Jean»  Maler  und  Kupferstecher, 

feboren  zu  Ronen  l623,  gestorben  zu  Paris  1700.  Der  Meister 
ieses  berühmten  Künstlers  ist  unbekannt,  man  weiss  aber,  dass 
er  die  Malerei  bald  ganz  aufgegeben  habe,  um  sich  auttchliettlich 
dier  Jinpferatedierfcuntt  na  widmen.  Hierin  befolgte  er  Tofiiebm- 


Digitized  by  Google 


Pesn««  auch  P^ae  tind  Paine«  Jean* 

* 


JicK  xrrpi  MaDieren,  dje  gewotinltcli*  4er  Stecher  leiner  Zeit,  und 
•ine  eigenthüroliche,  in  welcher  er  weder  Nebenbuhler,  noch  Nach* 
•hmer  hat,  zunächst  heim  Stiche  der  Werke  Pou<;sin*s.  Er  bediente 
sich  dabei  de$  Stichels  in  Verbindung  mit  der  Nadel,  mischte  auch 
Funkte  ein,  und  wusste  ailes  so  verständig  und  glücklich  xu  amaU 
gamiren,  dass  ein  Inttroment'sar  Uoterttuttung  des  anderen  nötb» 
wendig  gewesen  zu  teyn  scheint,  so  wie  sich  der  Maler  verschie» 
dencr  Tinten  bedient.  Das  Auge  bestechen  indessen  diese  Blätter 
nicht,  sie  sind  aber  so  correkl  in  den  Umrissen,  so  malerisch  ge- 
halten, und  dabei  von  einer  solchen  Harmonie  und  einem  solchen 
Yerstindniis  der  Form,  dats  Ponssin  nicht  leicht  bener  gegeben 
werden  kann.  Diese  Blätter  werden  daher  auch  sehr  gesucht^ 
überhaupt  alle  geschätzt,  weil  Pesne  immer  in  den  Geist  des  Vor- 
bildes einzudringen  suchte.  Er  gibt  daher  ein  möglich  vollkom- 
menes Abbild,  was  Zeichnung,  Charakter  und  Ausdruck  anbelangt, 
Glans  des  Stiches  beahsichtigte  er  nicht.  Allgemein  %ird  er  iildes« 
sen  nie  cellllen ,  am  wenigsten  dem  Plebs  der  Stecher  von  Pro- 
fession.   Das  sicherste  Verzeichniss   der  Blätter  dieses  Künstlers 

Sibt  Robert •  Duroesnil ,  Peintre-graveur  francais  III.  116  ff.,  wel- 
liem  wir  hier  im  Auszuge  folgen,  mit  Beseichnung  der  Abdrücke. 
Dai  BUdnita'  des  Kianstlece  hat  A.  Tronvin  gesto«Jien* 

Nach  eigener  Comi^osition« 

1)  Die  heilige  Jungfrau  an  der  Mauer  sitzend  9  reicht  dem 
Binde  Kirschen.  Mater  Dei.  J.  Paine  fecit.  I^ticht 
radirt.    U.  3  Z.  4  L. ,  mit  2  L.  Rand,  Br.  4  Z.  6  L. 

2)  Jacobus  Augustus  Thuanus  Jacobi  filius  in  suprema  regni 
curia  Praeses«  J.  Pesne  pinstt  et  scnlpsit»  fi.  11  Z.  7  l»«», 
Br.  O  Z. 

9)  Gtulfclmus  de  la'  Brunetiere  Archidiaconus  Briae  et.  Cano- 
nicus  Ecclcsiae  Parisicnsis*  J«  Fesne  pinxit  et  soulpsiU  IL 

15  Z.,  Br.  Ii  Z.  6  L.  * 

4)  Xjenis  Le  Conte  de  BonlogpA       8cul|»tear  da  Roy« 
Fesne  pinzit  et  sculpsit.   N*ai.)f  pM  dau  fiÜM  Ranm  •!«» 

H.  13  Z.  6  L.»  Br.  9  Z.  4  L. 

Nach  N.  Poussin. 

5}  Das  Bildniss  des  Nicolaus  Poussin ,  in  seinem  Atelier,  halbe 
Figur ,  mit  Dedication  an  M.  de  Chantelou,   H.  12  Z.  mit 

16  L.  Rand,  Br.  8  Zr  1  L. 

L  Mit  unorthographischer  Dedication:  der  Nime  Chantelou 

-  ist  mit  kleinem  c  geschrieben,  statt  donne,      meillcures,  — 
possedcs  etc.  steht  donne,   racilicurs,    posscdes.  Selten. 
Auf  der  Pariser  Bibliothek  ist  ein  reiner  Aezdruck,  viel- 
leicht ein  Unlcnm«^ 
II.  Mit  richtiger  Dedication. 

III.  Mit  der  Adresse:  lo  Blond  avee  Friuilege  du  Roy. 

6)  Biidniss  desselben  Hünstlers,  in  einer  Gallerie,  ebenfalls 
halbe  Figur.  Auf  dem  Deckel  des  Buches,  worauf  er  die 
lland  stützt,  liest  man:  De  lumine  et  colore.  Mit  Dedica» 
tiott  an  M.  de  Cerisier.  IL  |3  Z.  2  L.  mit  i4  L.  Rand, 
Br.  8  Z.  10  Ii. 

I.  Vor  Audran't  Adresse«  nur  mit  den  Worten«  enai  Pki* 

uil.  Regis. 
II.  Mit  der  Adresse. 
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» 

7)  Die  heil.  JungFr«»  mit  cUm  Kiod«  Tor  cintin  PflatCtr,  Knit- 

•tück.    Beata  es  Virgo  filbrift  «tc.  &  l4  Z.  3  !«•  »it  13  L. 
Rand,  Br.  10  Z.  3  L. 
I.  Vor  der  Schrift, 
n«  Mit  derselben. 
III*  Schlecht  retouchtrt.   Die  AortolMi  sind  hat  vmtiicht» 
der  Name  d«f  Malert  fehlt-  mm.  • 

8)  Die  heil.  Juoj^ßreo  niit  dtem  Kitide  auf  dem  Schoosse ,  wel* 
chcs  den  kleinen  Johnnncs  segnet.    N.  Poussin  Atuleliensti 

'  ,     Finxtt.       J.  Pesne  delin.  et  sculp.  et  ex.  cum  Pruil.  U«. 
.       Dileetufl  mens  mihi  etc.   II.  17  Z.  6  L.  mit  15  L.  Raod, 
Br.  12  Z.  10  L. 

1.  IMit  den  einfaclicn  Künstlernamen. 
II.  Unter  dem  Namen  dc5  INlalcrs  steht;  Malbouro  ex  Cour. 
d*Albret,  unter  jenem  dci>  Stechers:  Proclie  St.  llilairo.  £in 
sweiter  Dmck  vom  sweiteo ' Abdruck  fit' jenbr,' wo  linkt 
am  Boden  ein  f chlecht  geftocheae*  Waf^pcin  tBfjgedracWt  ift. 

Die  heil.  Jungfrau  in  einer  Landtchaft  mit  dem  Kinde,  wel- 
chem Elisabeth  den  Johannes  vorstellt,  %vährend  Joseph  im 
Grunde  betet.  Clarissimo  Nobillissimoquc  viro  D.  Domino 
Carolo  le  Brun  etc.  etc.  J.  Pesoe  D.  C.  Q.  —  Excudebatur 
Lnt.  Pen«,  an.  Dni  .]670  —  cum  priuilegio  Regit.   H.  18  Z. 

10  L.  mit  15  L.  Rand,  Br.  iS  -Z.  3  L;  Sehr  eekÖBti  Blttt^ 
l.  Mit  obic:cr  Si  I\ri(t  und  Adreiie« 

II.  IMit  IVIaibourc's  Adrcssn. 
III.  Die  Dedicalimi  weggenommen. 

^0)  Die  Tauie  Christi.    Jesu    baptisato   et  orante  apertnm  est 
*eoeInm.    Die  Künstlernamen,  und:  A  Parts  chez  Hallier  etc. 
und  Hallier  exc.  em  Wasser.  H.  11  Z,  11  L.  mit  13  I» 
Rand,  Br.  8  Z.  5  L.  , 
I.  Mit  obiger  Schrift. 
II.  Statt:   Uallier  ex.  steht  am  Wasser:   A.  Paris  ches  Yan 
Merle  nie  St  Jacques  •  la  Ville  il'anotrt« 

Ii)  Die  Himmelfahrt  Maria,  mit  Dcdication  an  M.  de  2Vlauroy. 
U.  20  Z.  mit  1  Z.  o  L.  Rand»  Br*  l4  Z.  Sehr  tchoaet  Blatt. 

T.  Vor  der  Adresse  Le  Blond'i«   Sehr  selteD. 

IT.  Mit  dieser  Adresse.  Selten« 
III.  Mit  Gautrcl's  Adresse. 

$2)  Die  Vision  des  heil.  Paulus,  der  Apoftcl  von  vier  Engeln 
,        in  den  Aether  erhoben.    Mit  Dedicaiio:i  des  Stechers  an  M. 
de  Chanteluu.   H.  17  Z.  3  L.  mit  1  Z.  10  L.  Rand «  Br. 

11  Z.    Schönes  Blatt. 

aI.  1^'c  Adresse  von  Le  Blond  steht  einsjg  im  unteren  Rande» 

unter  der  Dedicalion.    Sehr  selten. 
H»;  Dia  Adresse  steht  xweimal  auf  dem  Blatte»  unten:  Le 

Blönd  Exe,  oben:  Le  Blond  es  C  P.  R.' 
in«  Die  ruf^ite  Adresse  am  Himmel  ist  ^vpgjrcnommcn  ,  doch 

nicht  simrlos.     Dio   hloii).-»  Wolhc    darunter    liiuter  dem 

Vorderarm  des  Heiligen,  im  ersten  und  zweiten  Abdrucke 
'  ^.      weiss,  ist  fetxt  überarbeitet 

\  "iVl»  I>n  unleren  Rande  wurde  /wischen  den  Sülsen  „avec  Prtnil. 
du  Roy  —  tind  Le  Blond  I  .      die  Platte  geklopft»  nas 

beim  Drucke  bcmerkhar  wurde. 

IS)  Cimon  und^  Pero  (Charitc  romaine).    Ilinc  pater  hine  natnt 
i   ete.   U.  10  Z.  9  L.  mit  1  Z.  Rand,  Br.  a  Z.  6  L» 
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V  Peni^»  «lieh  Pte«  und  Pimot  Jean* . 

Vor  dera  «weiten  DrucVo  wurde  die  Platte  an  elHchen  SteU 
len  zufälliger  Weise  an  einem  harten  Körper  gerieben ,  was 
beim  zweiten  Drucke  bemerkbar  wurde ,  wie  am  Yorderorm 
de»  Yatart»  ui  dar  Wange  der  Tochter. 

14)  Bither. Tor  AhefTertif  Thron  ohnmlehtif  ia  den  Armen  ih* 

rer  Dienerinnenk    Cum  Assuerus  Rex  eleuasset  faciem  eto^ 
Sehr  schönes  BUtt»   H.  IQ       ^  U  mit  8  ii*  Reodt  Br« 
25  Z,  8  L. 

I.  Die  Ferse  der  zunächst  am  Thron  stehenden  Frau  ist  nur 
Intt  swei  hatbhreisranden  Linien  und  mit  sechs.  Pnnhten  be» 
schattet,  und  diese  AbdracUe  bebseii  in  Fcmduetch  mCU 

Talon  hlanc."    Sehr  sehen. 
II.  Der  Schleier  ist  ganz  uberarbeitet.  Selten« 
III*  Mit  der  Adresse  von  Vallet, 

15)  Die  Anbetung  der  Hirten.  Inucnerunt  Mariam  et  Joseph 
ete.  IL  fl6  Z.  i  L.  mit  10  L.  Rand,  Br.  20  Z.  ll  Im 

I.  A  Paris  che«  Gapirel  nie  $t  Jacq«  n  Ijma^  8t  mium» 

,  Sellen, 

,  IL  Statt  Gantrel's  Adresse:  Hallier  escudic«    Der  Nome  des 

Malers  ist  ha  rausgenommen« 
.  in»  Mit  Vennenlen*s  Adresse. 

16)  Die  grosse  heil.  Familie  von  vier  Engeln  bedient.  Das  le» 

susUind  kommt  aus  dem  Bade.   Linhs:  N«  Poussin  pioxit. 

Ex  Musco  Jo.  Formont  D.  de  Venne;  rechts:  J.  Pesne  del. 
et  sculps.  cum  priuil.  Regis.  Sehr  schönes  Blatt«  U*  l8  2», 
2  L.  mit  4  L.  Rand ,  Br.  ^3  Z.  7  L, 

I.  Wie  oben  beschrieben.  Der  Bildliaaer  G^rard  besitst  aber 
'  elpen  Abdruck  vor  aller  Schrift.   Das  Gesicht  der  linhs  im 

Grunde  gehenden  Figur  gleicht  jenem  eines  Mohren. 

II.  Mit  anderer  Schriit.    Unten  im  Rande  steht:  N.  Poussin 

Sinxit  Rae.  Ex  Mnseo,  J.  Formont,  D,  de  Venne,  J.  Pesne 
el.  et  seolp.   Dann  haben  diese  Abdrfiehe  Vidletft  Adresse. 
H.  18  Z.  5  L..  Br.  24  Z. 
11^  Mit  Drcuet*s  Adresse.   Dia  Platte  ist  verdorben. 

17)  Christus  bei  der  Samariterin  am  Brunnen.  Dicit  ei  Jesui 
eto.  Unten:  In  aula  albretiaca  propte  Stum.  Hilarium ;  im 
Rande  die  Künstlernamen.  U.  12  Z.  Q  mit  1  Z.  Rand, 
Br.  i6^.  i  h. 

I.  Vor  der  Schrift    Sehr  selten. 

IT.  Mit  der  Schrift  im  Rande,  aber  ohne  Malbonr6*s  Adresse^ 

III.  Mit  Malbourc'ft  Adresse. 

IV.  Von  der  verUeinerlen  Platte,  ohne  Malbourö's  Adresse« 
Links  steht;  N.  Ponssio  Pinnt,  J.  Pesne  seulpsit  C.  P.  R^ 

18)  Die  Grablegung  Christi.  Dolebunt  super  enm  vt  doleri  so- 
let  in  mortc  primogcniti.  Schönes  Blatt.  0.  12  Z.  9  L.  mit 

8  L.  Rand,  Br.  16  Z.  4  L- 
I.  Vor  den  Initialen  J.  P.  links  am  Buden, 
n..  Mit  denselben,  in  beiden  Fällen  mit  der  Schrift t  Dole- 
bunt etc. 

m.  Der  Schrifttext:  Dolebunt  super  eum  etc.  ist  weggenom- 
men, die  platte  wurde  retottcnirt.  Diese  Abdrüdie  geltea 
immer  für  die  ersten. 

IVwt  Mit  dem  Wappen  des  M.  de  Blaboul ,  Bischofs  von  Alais. 

Zur  These  benntst. 
T.  Ohne  Wappen«  aber  mit  Malbonrt's  Adresse. 
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ffl^  Dw  Tod  der  Saphira.  Sapphira  Super  agrt  yenditi  pretio 
Spiritui  sancto  mentita  etc.  N.  PousiiD  pinxit.  Ex  Muieo 
Juao«  Fromoot  D.  de  Venne.    Hechts:  Joao.  Fesne  tculpsit 

V     ca!  priuil?  Regis.   Sehr  schöaea  BUtU  H.  l6  Z.  S  !«• 
8  L.  Rand,  Br.  26  2^  7  I«* 
I.  Der  oben  beschriebene.  Selten. 

IL  Der  Schrifttext  derselbe,  ausserdem  aber  liest  man  links: 
.    N.  Poussin  pinxit,  rechts:  Cravö  par  J.  Paip«  ete«  A^ch 
mit  Drfveff  Adreeit. 

Die  sieben  Sakramente,  in  einer  Folge  von  eben  to  Tteltn 
Blittern,  )«dat  atu  sffeiao  xataoimengetetzt.  Sia  machca 
^  ein  chalkographisches  Hauptwerk  atu,  besonders  in  er- 
sten DrücUcn,  was  in  keinem  anderen  Buche  so  bestimmt 
angegeben  ist,  nie  bei  Uubert» Pumesnil.  Es  hurieu 
•icE  «lieh  einige  Probedrucke,  die  so  den  Curtottlataa 
gehören«  mehr  oder  weniger  vollendet  sind,  und  nicht 
m  den  Runtthandel  kamen.  Die  Vorbilder ,  deren  sich 
Fesne  beim  Stiche  bediente,  waren  damals  im  Besitze 
des  Herrn  Freart  du  Chantelou.  Foussin  malte  diese 
Daretellungen  bekanntlich  swoimal,  ainmal  fiir  aeinaa 
Freund  Chev.  dcl  Pozzo  ,  die  sich  jtlBt  in  der  Stafford* 
Gailerie  zu  Londun  befindeq.  H.  vun  Chantelou  sah 
diese  Uilder  in  Rum,  und  wollte  ebentalls  Copicn  besi- 
tzen, wozu  sich  aber.  Foussin  nicht  verstand.  Er  malte 
dia  Gegenetänd«  liaber  gans  frei  aus  den  Kopfe,  ai|d 
dies  sind  nun  die  Darstdlungen,  welche  Peane  gestocben 
hat.  Sie  kamen  in  den  Besitz  des  Herzogs  von  Orleaiii* 
Vorzügliche  Abdrücke  zahlt  man  zu  15  — .  20  Thl. 

20)  (l)  Die  Taute  Christi  im  Jordan.  Venit  Jesus  ad  Joannem 
ut  baptizaretur  ab  eo.  iL  2Z  2,*  i  h,  mit  13  L.  Rand,  br» 
32  1 

>  L  Mit  dem  Schrifttext,  und  des  KünstlernemeB«  Jem  Peti« 

delin.  et  sculp.  et  excudit  cum  priuil.  Regis. 
-  II.  A  Paris  chez  Audran ,  ruc  St.  Jacques  etc.  —  Aveo.  PrituI» 

du  Roy.    Die  Platte  ist  schon  retouchirt.  ^ 
HL  Oboe  cum  prinil.  Regis ,  neeli  dem  Numb  dea  Sttctet* 
Min  bemerkt  noch  einige  Sporen,  v 

3l)  ^2)  Die  Firmung.   Signatur  eigne  crudf ,  confirmator  chris-  • 
mate  salutis.   J.  Fesne  delin.  et  sculp.  et  excudit  cum  prioil* 
Regis.    H.  22  Z.  2  L.  mit  l4  L.  Rand,  Rr.  51  /■  9  L. 
L  Mit  aller  Schrift,  aber  ohne  die  verticalen  Linien  auf  der 
linken  Wenge  des  jungen  Menaclien,  der  hinter  dem 
Bischof  und  zu  dessen  Rechteo  steht;   der  Lichtstreif 
reicht  bis  zur  Lichlpartie  des  rechten  Schenkels  des  Rin- 
des, welches  links  steht.    Dieses  Licht  ist  in  den  folgen- 
^       den  Abdrücken  durch  FunUte  vertrieben.  Robert-Dumes- 
ail  teil  nur  einen  einaigen  Abdroek  dieser  Art  in  der 
Sammlung  des  Dr.  Rossi.  Es  ist  wahncheinlidi  ein  bis 
auf  jene  Theile  vollendeter  Probedruck. 
'  II.  Der  in  allen  Theilen  vollendete  Druck,  vielleicht  passen- 
.  der  als  erster  so  bezeichnen,  mit  dem  Excudit  des  Stechers. 
HL  Mit  Audran*a  Adresse,  aber  retoochirU 
*  lY.  Die  Worte:  Cum  priuil.  Regit«  in  der  Adresse  Fesne*« 
wurden  Vfeggenommen. 

71)  (o)  Die  Busse,  die  Sünderin   vor  Chiistus  im  Hause  Si* 
mon*s  des  Fharisäers.  Remittuntur      peccata,  malte »  ^io 
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dilexit  multum.  .  U»  ^2  Z.  6       mit  l3  L.  Raiid,  fir* 

31  Ä.  Ji  L. 

Die  AMracke,  %fl«  No«  20* 

23)  (4)  Das  Abendmahl  dM  Herrn  im  Krelit  der  'ApotteK  Ho*« 
est  corpus  tneum,  qnod  pro  vobit  datnr  ete*  H.  21  Z.  1  Ii» 

ohne  Kand;  Br.  32  Z.  2  L. 
I.  Ausser  den  Künstltirnameo  unc)  jenen  Frearl*s  liest  man 
t         nur:  Uoc  i'acile  in  meam  coromemorationetn.   Luc.  cap.  22» 
Roberl- Dometnil  feod  nur  xwei  lolche  Abdrucke»  eioea 
auf  der-  bönigl.  Bibliothek  in  Ftria,  den  anderen  bei  Dr. 
Rossi. 

II.  Mit  dem  volUtandigeu  Verf  bti  Luc  22*  üoc  est  corpus 

lueum  etc. 

III.  Mit  AudnuTe  Adreue  Tor  dem  Namen  Petne,  «her  va* 

teuchirt. 

IV.  Die  Worte  cum  priuil.  Regi»  nach  Pesne*s  Namen  fehlen. 

24)  (5)  Die  letzte  Oelung.  Orent  super  eum  urgentes  cum  olco 
in  nomine  duniini.    H.  22  Z.  4  t*»  mit  1  Z.  Band,  £r.  52  Z. 

Die  Abdrücke  wie  No.  20. 

25)  (6)  Die  Einführung  des  Priesteramtes,  wie  Christus  dem  Pe*^ 
trttf  die' 5cih)Quel  aberreicht.   Quodcunq^uo  ligaverif  «aper 
terram  erit  Hgatum  etc.  B.  22  Z.  2  L«  mit  9  L.  Rand»  Br. 

32  Z. 

Die  Abdrücke  wie  No.  20« 

26)  (7)  Die  Ehe,  unter  der  Vermählung  Martens  mit  Joseph 
dargestellt.  IVIaria  desponsaU  Joseph.  11.  19  Z.  2  L.  mit 
6  L.  Rand,  Br.  28  Z. 

Di0  Abdrocke  wie  No.  2(K 


27)  Der  Sommer.    Die  Schnitter  des  Boo*  auf  dem  Felde,  und 
Ruth   XU  den  Füssen    desselben.     In   Mitte   des  Bandet 
Aetas.   H.  17  Z.  6  L.  mit  9  L.  Baad,  Br.  22  Z.  8  L. 

I.  Vor  Gantrel*»  Adrette. 

II.  Mit  derselben. 

III.  Gnntrert  Adrette  weggenommen »  man  bemerkt  aber  die 

Spuren. 

2ß)  Der  Herbst.    Die  biblische  Scene,   wie  zvTci  Männer  die 
Traube  aus  Canaan  tragen.    Unten  in  der  Mitte:  Autum- 
^M^'.  H*  17  Z.  6  L.  mit  5  L.  Rand»  Br.  22  Z..^  L.  • 
tA^-.  Pia  Abdrücke  wie  No*  27« 

29)  Bin  Tettament  det  Endamidat«  In  der  Mitte  des  Bandet 
Uett  man,  neben  den  Namen  der  Künstler  und  des  Reji- 
tzcrs  des  Gemäldes  (Fnrmont  de  Venne):  Testament  d'Euda- 
midas  de  la  ville  de  Curintiic.  11.  17  Z.  4  L.  mit  ö  L. 
Rand,  Br.  21  Z.  4  L.  , 

I.  An  der  Lance  zu  erkennen,  die  Im  Grunde  an  der  Maoer 

neben  Schwert  und  Schild  gruppirt  ist  Die  obere  Länge 
des  Schaf tet  der  Lanse  hat  die  dritte  Strichlage  ^och  nicht 

erhalten. 

II.  Der  Schaft  itt  ^leichmässlg  mit  drei  Stricblagen  bedeckt, 

aber  die  Plitte  itl  noch  nicht  retonchtrt 
ni*  Von  der  retouchirten  Platte.  Die  Abdrücke  ttnd  nicht  mehr 
ao  Mir  mid  tart. 
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Der  Triumpli  der  GaUthea,  auf  (!er  Muschel  von  Delphinen 

Sezogen,  von  Tritonen  und  Nereiden  umgeben.    Aus  dem 
luseum  Formoot.    ü.  18  Z.  2  1^  mit  6  L*  Rand»  Br» 
23  9.  2  L. 

I*  Vor  der  Draperie  übet  der  BloMt  def  Gelttfie«. 

U*  Mit  dieser  Draperie. 

Die  Arbeiten  des  Herkules,  in  einer  Folge  von  19  Bläftrrn, 
unter  dem  Titel:  Hercvlis  Labores.  Ex  archctypis 
'N.  Poassin  Pictoris  regü  Celebratissimi  hic  aere  Incisos. 
Cleriaaino  viro  D.  D.  Michaeli  Anf^oier  Regia  Chriatia- 
nissimi  sculptori  etc.  In  perpetui  obscquii  iBOnilinentum* 
J.  Pesnc  D.  C.  Q.  A  Puris  clicz  G.  Audrwi  — •  ^  l678* 
Es  gibt  z\teierlei  Abdrücke  dieser  Folge: 
I.  Vor  def  Adresse  auf  dem  Titel,  nur  mit  den  Künitleme- 

men  auf  den  anderen  Blatlem» 
IL  Mit  Andren*«  Adreaae« 

Sl)  Der  Titel  mfit'zuvci  Amoretten  und  der  Löwenhaut,  auf  wel- 
cher die  oben  erwähnte  Anfachrüt  ist.  iL  10  Z.  4  I««»  Br* 

10  Z.  9  L. 

Zwei  Friese. 

32)  ( 1 )  Alciucne  accouche  d'Hercule  etc.   U.  6  Z.  3  L.  mit  3  L. 
Rand,  Br.  15      8  L. 

33)  (2)  Ilcrculo  se  venge  de  dens'Boi^dea«  E»  5      7  I*>t 
3  L.  Hnnd,  Br.  13.2. 

Zwüir  Compositionen  in  Rundungen.   H.  9  2m  10  L» 
10  Z.  8  L.  .  Br.  9  Z.  9  L.  —  10  Z.  8  Li 

34)  (1)  liercule  prcnd  cunseil  de  Poracle. 

35)  (2)  Chiron  enteigne  Hercnle  ä  tirer  de  l*ere« 
3Ö)  (3)  Chiron  enseigne  1a  cauallerie  a  Herenle« 
37)  (4)  Hercule  estrangle  le  Lion  de  Nemde. 

58)  <5)  Hercule  assonime  Diomede.  « 

39)  (6)  Hercule  se  saisy  des  Amazunes. 

40)  <7)  Le  mort  d'Antee. 

41)  (8)  Hercnle  tue  le  moaitre. 

42)  (9)  Le  Geon  etc. 

43)  (10)  Hercule  de  charge  etc. 
Li)  (Ii)  Course  ordonne  etc^ 
08)  (12>      d.deste  Hebd  etc. 

Die  Waffen  dea  Herlmlei.  ^ 
46)  (1)  Amor  mit  der  Keole.  C*eil  emour  porte  et«.  B-  10  & 

6  L. ,  Rr.  8       2  L. 
4?)  (2)  Amor  mit  dem  Köcher.  Le  car^uois  et  flechet  ete«  H* 

10  Z.  6  L. ,  Br.  9  Z. 

Zwei  Termen  als  Cariatyden.   H.  15  Z.  9  L. ,  Bs.  10  Z»  ' 
OL.  ' 

48)  Die  erste  nach  rechts  sehend,  mit  Audran^  Adresse. 

49)  Dia  sffeite«  nach  links  sehend ,  mit  Audran's  Adresse. 


80)  Vulkan  vor  Ccrberut,  Statue  auf  weissen  Gmnd«  oluit  Na« 
mcn.    H.  15  Z.  2  L. ,  Br.  11  Z.  2  L. 

81)  Eine  weibliche  Figur  mit  einer  brennenden  Lampe,  auf  weis« 
sem  Grund  nnd  ohne  Namen.   In  gleicher  Grössse. 

82)  81)  Bin  Zeichenbuch,  Folge  von  30  Blattern  in  uneleicher 
Gr8sse.  Aul*  dem  Titelblatie.  mit  den  Genien  der  Malerei 
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'  ^  und  KüpferitecherUansl,  welche  dos  Medaillon  mit  Poussin^s 

BUdaiM  mit  Blumen  bekränzen,  liest  man:  Livre  de  Por- 
"tMi^f»  dtt  Eoattin.-  Par*  1.  Petne  &  Paris.  Cbea 
N.  Langloit  nie  St  Jacoaet  4ift  ViaCoürt«  4iv«c  priuU«  IL 
0  Z.  11  L. ,  Er.  9  Z.  9  L. 
,  L  Vor  den  Nommern.    Das  Titelblatt  hat  k«ia>^ AdfMM^  naa 

liett  blos:  Avec  Fnuii«  Sebr  selten« 
IL  Mit  datt  NnaiaHm»  und  iMt  der  Adratta,  wta  oben* 

B2)  «7  94)  Ein  anderes  ZafehaBlnich ,  Folge  von  13  Blattern, 
,  die  unten  rechts  numerirt  sind,  bis  a«f  das  tifölfta  Blatte 
Tfo  lYie  No.  links  steht.  Auf  dem  ersten  Blatt»,  mit  Q  Thei« 
len  des  Gesichtes  des  Pythischen  Apollo,  steht:  Liure  pour 
aprendre  a  designer  arec  let  proportions  des  partics  «^ui  ont 
^••t^  choif ia  dant  lee  oimrages  da  N.  Ponaiio  ^t  gravd  par 
J.  Pesne.  A  Parts  Cbei  Andraa  ate.  IL  8  2.  iL.,  Br. 
11  Z.  6  L.    Sehr  selten. 

Blätter  l  und  2»  wovon  letzte  Nummer  ohne  Nnmen  ist, 
haben  in  späteren  Abdrücken  die  Nummern  27  und  28>  weil 
•ia  VBL  einem  Zekhenbaeh  tob  30  Blattern  verwendet  War- 
den ,  welches  G.  Audran  nnter  dem  Titelt  Lea  Propnrtione 
4o  C9Vp<  httmain-  ete»  |ieraas§ab. 


Blatter  otah  RafneU 

95)  Die  heil.  Familie,  pie  heil.  Jnnf^raii,  flehend  nadi  rechu 

gerichtet,  legt  die  Hand  auf  den  Kopf  des  kleinen  Johannes,  ' 
welcher  Ja&  Kind  umarmen  will.    Joseph  gehl  hinter  einer 
Hecke  nach  dem  Uintcr|;rundc ,   blickt  aber  noch  auf  Mic 
Scen^.   H.  iö  Z.  7  L.  mit  4  L.  Band,  Br.  12  Z.  5  L.  Geist- 
reich radirtes  Blatt. 

I.  Die  Schem  des  Kindel  (st  littbedeckt. 
II.  Dieselbe  mit  einer  Draperie  verdeckt. 
UL  Mit  der  Adresse«  J,  Pesne  sculpsit  com  PriuiL  Regis. 

Kaeh  Haaaihal  CarraeeL 

.  96)  Dia  FamQie  in  Josephy  Werkstätte  mit  Arbeit  beschäfti- 
get. Condaod  Triadu  linmanaa  Ches  Pierre  Uallier 
atcb  U.  i4  Z«  6  L.  mit  13  L.  Rand,  Br»  |7  Z.  9  L. 

Nach  Van  Dyck. 

917)  BtkbiiM  des  Francis  Langlois,  genannt  Ciartres.  Marietta 
excudit.   U.  13  Z.  2  L.  mit  5  L.  Rand,  Br.  13  Z.  2  L. 
I.  Vor  dem  Namen  und  Titel  der  vorgestellten  Person,  blot 
mit  den  Künstlernamen. 
U«  Mit  LangloiiT  Namen  und  Charakter« 

,  Folgende  Blätter  sind  nach  Zeichnungen  des  Cabinet  Jabach» 
welches  später  mit  dem  Cabinet  du  Aqi  vereiniget  wurde« 

L  Vor  der  Schrift«  Sehr  selten. 
IL  Mit  den  Namen  der  Künstler,  zwischen  welchen  Buchsta- 
ben des  Alphabetes  mit  voranstehenden  Zahlen  zu  sehen 
aind.  Diese  bedeuten  die  verschiedenen  Serien  der  Samm- 
lung oad  ibrar  Ahthiilaagaau  Sie  ataheo  hier  in  dar 
Faranfheta. 
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•  t«  Nach  Tituui* 

^  Im  lUtfd«  liMt  amn  TStlinnf  dtlS^.  tot  ftcd^  Cm 
Friaili  ll«gii« 

0)  Zw«  liegende  Ochsen  neben  zwei  stehenden  Figures»  .  H» 

lö  Z.  O  L.  mit  8  L.  Rand,  Br.  !4  Z.  4  L.  (l4.  A.) 
^)  Landschaft  mit  Figuren  und  Kvrei  Brücken,   auf  dem  Berg« 
ein  Schlo&s.   U.  10  Z,  7  L.  mit  7  L.  Rand,  Br.  l4  Z.  10  L*  ' 
(15*  A.) 

lOO)  Bin  hoher  Berg  mit  Bäumra  bclirlast»  dtn  Fomi  bespült  ein 
Flu^s,  der  links  durch  eine  hölzerne  BrüdM  gtlkU  H>  ISZ* 
Biit  4  L.  Rand,  Br.  10  Z.  6  L.    (39.  A.) 

SOI)  Dürre  Uügel  im  Vorgrunde,  den  Grund  nebsian  reiche  Ge- 
bind« una  sifei  Baumgruppen  ein.  H.  10  Z«  4  ^  5  Im 
Rand,  Er.  t4  Z.  3  L.   (16*  B.) 

102)  Drei  Figuren  am  Hingange  einer  Hütte  rechts,  zwei  Bauern 
zu  Fuss  und  ein  anderer  auf  dem  Esel  gegenüber«   iL  10 

5  L.  mit  6  L.  Rand,  Br.  i4  Z.  10  L.   (15.  C.) 

103)  Dia  Satyrn  im  Wald««  H.  I0  Z*'6  L.  nnd  4  Rand»  Br» 
t5  Z.    (12  D.) 

104)  Der  Uirte  bei  der  Heerda»  dia  Sahalmay  blatand.  In  glei- 
cher Gjröese.   (i^.  D.)- 

105)  Dar  Bauer  anf  dar  BrSdM  in'a  Waatar  aaliand »  rechte  ain 
hoher  Baum,    H.  |0  E«  5  L»  und  4  L.  Band»  Br.  l4  Z« 

0  L.  (i4.  E.) 

104)  Die  zwei  Fischer  am  Ufer  des  Flusses,  welcher  Cascadcn 
bildet.  Ein  Gespann  von  Ochsen  geht  nach  dem  Grunde  zu« 
H.  10  Z.  6  I«  nnt  6  L.  Rand,  Br.  i4  Z.  5  I«.  (15*  B*) 

107)  Der  Ilirte  b«i  dar  Heerde»  während  die  Hunde  den  Wolf 
mit  dem  Lamme  verfolgen«  U«  10  2  !«•  mit  7  Im  Raod» 
Br.  i4  Z.  0  Z,  (15.  F.)  '  . 

2*  Maah  Andrea  dal  Sarto. 

106)  Eine  heil.  Familie.   Pcne  Sculp.  C.  P.  R.   H.  7  Z^  11  L.  - 
mit  5       Rand,  Br.  5  Z.  7  L.    (43  K.) 

3.  Nach  Domanico  Compagnola, 

'   Im  Banda  Haft  man«  Compagnola  odar  Öompagnala  da* 
^  lin.  —  Pana  Scnip.  Com  prinil.  Regia. 

109)  Bina  Ziaga.  nnd  ein  Lamm  am  Gebüsche,  links  sitzt  ein  Zie-' 
genbock.    H.  10  Z.  5      aut  4      Rand»  Br.  l4  Z.  Lt 

(27  C.)     ■  '  ; 

tiO)  Sieben  Cavaliere  im  Galopp.  H.  10  Z.  7  L«  mit  4L.  Rand» 
Br.  15  Z.   (37.  E.) 

111)  Männer,  Weiber  und  Kinder  beschneiden  Weinstocke  und 
Bäume.  iL  10  2.  7  L*  mit  0  Ii.  Rand»  Br.  |4  iO  L« 
(10.  E.) 

112)  Bin  Fluss  mit  zwei  Fahrzeugen,  von  welchen  dat  eine  ein 
Pferd  trägt  H.  10  Z.  5  L.  mit  6     Rand,  Br^  l4  Z.  6  L» 

(25.  E.) 

113)  Der  Wanderer  am  Sprinebrunncn ,  im  Grunde  grosse  Ge* 
bäude  und  eine  Kirche»  n»  10  Z.  7 1«»  mit  6  h»  Rand. »  Br« 
l4  Z  11  L.   (37.  E.) 

114)  Christus  am  Oalharge  vom  Engel  gestiUkt.  B.  10  Z.  8  X«» 
mit  5  !«•  Band,  Br.  i4  Z.  S  U  (5*  F«) 
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U6  Fpme»  auch  P^n«       iP/^ne»  Jeu. 

115)  Pferde  auf  der  dürren  Weide,  der  Knecht  steht  tan  Stalle. 

H.  10  Z-  6  L.  mit  6  h  Rind,  Br.  i4  Z.  9  L.  (11.  F.) 
tlQ  Frauen  vor  dem  Weide,    im  Grund»  Gebäude  und 

Berge.    H«  10  Z«  9  L,  »it  9  L*  Aaqd,  fifw  l4  Z*  4  L* 
'  (37.  F.) 

117)  Ein  schlafender  Mann  linl^s  im  Mittelgründe ,  am  We^  läoge 
'  detti  Flaha."  gehen  znci  f^ersoneo.   H.  10  Z.  6  ti«  mit  6  £• 

Rand»  Br.  3  Z.  1  L.  (4o^  F.) 

4.  Nach  GiuHo  Bomano. 

118)  Drei  Männer  ziehen  ein  c^osses  Netz,  weichet  andere  lei- 
ten. Pene  Sculp.  Cum  priuil.  Regie,  U>  1<}Z*  7  Xm  mit  10  L» 
Band ,  Br.  i4  Z.  d  L.   (2.  D.)  ' 

g.  Nach  Annib.  CarraocI. 

Im  Bande  steht:  An.  Carache  delin.  —  Fene  Sculp.  Cum 
priuil.  Regis.  , 

119)  Dia  Varmahlung  der  heil;  Catharim.   H.  10  Z.  5  L,  mit 

2  L.  Rand,  Br.  l4  Z.  5  L.   (l.  A.) 

120)  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  in  Aegypten.  H.  10  Z.  6  L.  mit 
8  L.  Rand,  ßr.  i4  Z.  4  L.  (21*  A.)  Maiia'i  Blatt  iet  mit 
27.  A.  bezeichnet.  •    *  ' 

121)  Saohi  Spieler  rechte  dee  Blattee,  mnf  dem  Wefa  rettet  tia 
Bauer  auf  dem  Esl>1  nach  dem  Schlosse  hin.  H.  ]o  Z.  3  L. 
mit  6  L.  Rand.  Rr.  i4  Z.  5  L.  (33«  A.)  Coroeilla'a  Blatt 
ist  mit  17.  B.  bezeichnet. 

122)  Der  barmherzige  Samariter.  H.  10  Z.  6  L.  mit  6  L.  Band, 
Br^'  7  Z.  6  L.   l4o.  A^) 

fSSr  Zwei  Reiter  auf  dem  Wege  zwischen  zwei  Hügeln  bin.  H. 

10  Z.  3  L.  mit  6  L.  Rand,  Br.  ]4  Z.  6  L.    (21.  B.) 

124)  Der  Mann  auf  dem  Maulesel  nach  dem  Grunde  zu  reitend. 
Ueber  den  Fluss  führt  eine  hölzerne  Brücke.  H.  10  Z.  8  L. 
mit  5  ti.  Rand,  Br.  1$  Z.  (33.  B.) 
*  t25)  Zwei  Baumgnippen  rechts  und  links  des  Blattes,  auf  dem 
Wege  zwei  Figuren ,  und  im  Grunde  ein  Schloss  auf  dem 
Berge.  H.  10  Z.  4  !<•  mit  6  Band,  Br.  i4  Z.  5  1^ 
(21.  C.)  % 

126)  Gebirgslandschaft  mit  iwai  Gascaden.  In  Mitte  des  Grundes 
drei  kleine  Figuren.  H«  10  Z.  4  nit  7  JU  Rnndt  Bfw 
l4  Z.  8  L.   (25.  C.) 

127)  Fünf  badende  Manner  im  Wasser,  ein  anderer  stürzt  sich 
ina  Wasser.  H.  10  Z.  4  L.  mit  4  L.  Rand»  Br.  t4  Z.  10  L« 
(33.  C.) 

128)  Die  drei  Barken  im  Wasser  an  Gebäuden ,  auf  dem  Hügel 
steht  ein  Mann.   U.  10      6       mit  ^  L.  Band,  Br.  l4  Z. 

11  L.   (17.  D.) 

'  129)  Dito  drei  Barhan  in  Fhuit»  «b  Ufer  atn  Fischer  neben  iwai 
•itsanden  Figuran.  H.  10  Z.  5  L*  mit  7  L>  Rand,  Br.l4Z« 

5  L.   (21.  D.) 

130)  Drei  Figuren  in  verschiedener  Stellung  an  einem  grossen 
Baume.   U.  10  Z.  5  L.  mit  4  L.  Rand,  Br.  15  Z.   (24.  D.) 

131)  Drai  Figuren  bai  ainar  Banmgruppe ,  im  Grund«  d^  Hirt 
mit  dar  Heerde.  B.  10  Z.  5  £•  mtt  S.L.  Rand,  Br.  l4  Z. 

LL.    (29.  D.) 
lodscbaft  mit  »wei  Frauen ,  dia  man  in  der  Nahe  eines 
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*        f  •    '        *  ^  t*  * 

Tom  Wind«  bewegtet!  Baottes  sieht.  8»  10  2*  7tk  wh  4L* 

Rand,  Br.  i4  Z.  8  L.  (33-  D  ) 
135)  HiigcHchte  Landschaft  von  weiter  Ausdehnung,  am  Flusse 
ist  der  Hirt  bei  der  Uirtin,  H.  10  Z.  4  L.  mit  4  L*  lUnd» 
Br.  l4  8  L.  (20.  B.) 
.194)  Der  Ochtentreiber  bei  der  Heerd«  spricht  mit  eioem  Weibe» 
im  Grunde  eio  l'luss  mit  Barken.  H.  14>  Z*  5  J»,  mit  4  hm 
Rand.  Br.  l4  Z.  8  L.    (21.  E.) 

135)  Drei  Figuren  am  Ufer  des  Flusses  im  Gespräche,  rechts 
zwei  hone  Bäume,  im  Grunde  ein  Bergschloss»  H.  10  Z* 
4  L.  mit  4  L.  Rand,  Br.  i4  Z.  9  L.  (29.  E.) 

136)  F)ie  Felsen  am  Flusse,  in  welchem  drei  Schwaoe' schwim« 
men.   U.  10  Z.  6  L.  mit  6  L.  Kaod,  Br.  l4  Z»  Ii  L.  (5^ 

.  £• }  ,  •    •  '  äi     '    '  *  •    •      '  * 

-137)  Oegtad  yen  FeUfD  und  Bergen  hegranst    üeber  dan  See 
fliesen  zwei  Enten,    ^vährcnd  2  Männer  ru  Pferd  und  drei 
andere  Figuren  der  Brücke  sich  näl^ern.   U.  10  Z.  Q  X«.  mit 
•        6      Rand,  Br,  15  Z.   (21.  F.)  '  >'  • 

138)  Dtr  Bauer  ttit  dem  Sackt  auf  dem  Rucken  fi;cht'mit  salaam 
Hunde  in  einer  Landschaft.  H.  10  L*  6  L.  JOlt  &  L,  Band» 
Br.  15  Z.  (24.  F.)  '  /  :  [ 

139)  Wette  Gegend,  mit  sechs  Figuren  im  Mittelgründe,  von 
welchen  xwei  Karten  spielen.  U.  10  Z.  5  Lm  mit  7  L.  Rand^ 
Br.  l4  Z.  8       (53.  F.) 

140)  Drei  Hügel  im  Vorgrunda  Tom  Flusse  bespult»  dar  In  ainu 
Cascade  fällt.  An  den  Ufern  sind  zwei  Gruppen  von  Figu- 
ren. U.  8  Z.  2  L.  mit  6  L.  Rand»  fir.  10  Z.  4  Ic  (4l«  r.) 


6>   Nach  Ludwig  Carracci. 

141)  Zwei  Hirten  bei  der  Heerde,  während  ein  anderer  am  Hu« 

Sei  schlaft.    Lud.  Carache  delin.  ^  Peoe  Sculp.  Cum  priuil. 
egis.    U.  10  Z.  5  L.  mit  4  L.  Rand»  Br.  .7  Z«  5 
(40.  D.)   :  ^ 

7.  NaahFtalBrUL 

Im  Rande  steht:   Fa*ul  Brill  oder  Fanb  brill  delin.  — 
Pcna  Sculp.  C*  P.  R. 

142)  Dia  Hirten  mit  dam  Ttah  auf  dar  Bfiiaka.  B»  6     8  I»  ttll 

4  L.  Rand,  Br.  7  Z.  6  L.  C) 

143)  Ein  italienisches  Gebäude  am  Flusse  mit  einer  Barke» 
^  Z.  6  L.  mit  4  L.  Rand ,  Br.  7  Z.  3  L.    (44.  D.) 

144)  Zwei  Männer  mit  einem  Hunde  auf  dem  Wege  nach  einer 
▼illa  hiflu  H.  5  Z*  7  L.  mit  4  Im  Band»  Br«  7  Z,  8  L. 
(44.  E.) 

i46)  Aussicht  auf  eine  Klosterkirche,  an  welche  sich  Gebäude 
schliessen.   U.  5  Z.  10  L.  mit  4  L«  Rand.  Br*.  7  Z.  0  Im 

(44.  F.) 

8«  l^udi  P«  F.  Bond»  gtaaiiat  il  Oobbo  daP 


.Im  Randa  stakt:  Goka  oder  Oobkt  dalin*  —  Fena  Sculp, 
Cum  frintL  Ragta.  / 

l46)  Zwai  Minnar  auT  dam  Wege  aadi  Uaks»  wo  aia  btifack* 
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MM  Felsen  ist.  H.  iQ.  Z»        mit:  6      JUo4»  Br.  |4  Z« 

11  L.   (26.  D.)*         ^  ' 

147)  Schattige  Bäume  in  Thale,  dai  neite  Plateau  von  xwei 
Oroppen  Figuraa  M^bl,  und  im  Oitiiidt  «inr  Fat tung.  H. 
10  Z.  6  L.»  mit  6  h>  Rand«  Br*  l4  Z.  tO  l«>  (Sl*  D.) 

148)  Wilde  Gegend  mit  St.  Hieronymnt  Mf  ainam  Steiet«  IL 
*    tO  Z«  4  Ii.  mit  S  L.  Ruid»  Bv«  7  Z.  10  L.  (39*  D.) 

m  _ 
•  f  • 

9»  Kaoli  J.  F.  Grimaldi»  il  Bologpiata» 

Im  Ra^da  stahlt  Bolcignese.  delio.      Pene  Sculp.  Cum 
priaiL  Ragia. 

140)  Figpren  und  Vieh  um  die  Hütte  im  Grunde,  rechts  rom 
hink  Banmgruppe.  0.  'lO  Z*  6  L*  »it  Band,  Br.  i4  Z. 
7  Im  (17.  C.) 

|50)  Gabirgsgeeend  mit  einem  Fluiso,   auf  welchem  Fahrzeuea 
.  ,gehen.   U.  SO  Z.  6  X«*  mit  6      Ban^»  Br«  i4'  Z.  0  IL 

\       (24.  C.) 

|5i)  Der  Mann  mit  dem  Weihe  im  Gespräche,  letzteres  sitrend, 
'  ersterer  an  den  Erdhügel  gelehnt,  welchen  der  Fluss  bildet. 
Dieser  bespült  Gebäude  im  Grunde.   H.  lO  Z.  $L.  mit  OL. 
Rand,  Bf.  i42«  5  L.  <38«  G.) 

Landtchaftaii  nadi'  ZatehoiiBgaii  tob  Oücre^ao.^  Folg«  tob 

15  Blättern,  rechts  im  Rande  nomarirt.  Da  liest  man:  G. 
F.  B.  Inu.,  rechts  G.  Pcnna  F.  Pari^i.  Robert  -  Dumcsnil  \ 
spricht  auch  noch  von  einer  anderen  Aufschrift,  die  den 
früheren  oder  den  späteren  Abdrücken  angehört«  Er  liest 
nämlich  •  •  •  •  •  Baroarins  inuentor  delineavit.  Jo  Penno 
inddit.  •  •  •  ;  •  Dass  es  xwaierlei  Ausgaben  gibt,  beweisen 
auch  die  zweierlei  Titel ,  die  sich  finden ,  und  unter  diesen  • 
ist  wohl  )coer  der  frühere»  welchen  Brulliot,  Dict.  des  mo* 
Dog.  II.  nennt,  Robert •Dnmasnil  aber  alcht  fand.  Er 
atallt  xifat  Genien  mit  einem  Täfelchen  vor,  auf  welchem 
man  liest:  Frontispizio  a  Paesi  Dissegni  del  Cav.  Gio.  Franf« 
Barbiert.  Rechts  ist  die  Stadt  Bulogna.  Der  von  Robert' 
Dumesnil  erwähnte  Titel ,  welchen  er  aber  nicht  gesehen  za 
haben  achaint,  da  er  von  ihm  niaht  genau  eopirt  iat,  ttallt 
xwei  Genien  vor,  links  sitzend,  wia  sie  das  MadailloB  mit 
dem  Bildnisse  des  Guercino  halten.  Auf  einer  grossen  Dra> 
perie  steht  die  Dedlcation:  AU.  Altezza  Screniss.  Di  Fran«»  II. 
buca  di  Modeoa.  Die  Zeichnung  dieses  Blattes  ist  von  Ce* 
aara  GeBoari  oBd  der  Stich  voa  Giuieppe  Roli«  IL  8  Z» 
10  L.  —  9  Z.  4  ohne  den  ohagefahr.j  L.  sroMOB  Rand» 
Br.  i4  Z.  11  I«.  —  tS  Z.  6  L. 

152)  (l)  Das  oben  erwähnte  Titelblatt. 

iS"^)  (2)  L)ic  zwei  Mauleseltraibar  mit  ihren  Thieran« 

1&4)  (3)  Die  Scblossruine. 

155)  (4)  I>ie  BadandoB«  / 

156)  (5)  Leichenarag» 

157)  (6)  Die  Ruinen  von  antiheB  Monomenten« 

158)  (7)  Der  Angler  am  Ufer. 

159)  (8)  I^^P  Jäger  in  den  Ruinen. 

160)  (9)  Straaienrinber  halten  einen  Cofilier  an. 
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161)  (10)  i)tr  darchbrocheno  Felsda* 
J^)  (11)  Die  Uebenchwemmaog. 
ids)  (U)  Dt«  Spielte 
l64)  (13)  Der  Löh«  apd  seine  FamOi«* 
\6S)  (t4)  Der  abgeworfene  Reiter. 

ite)  (14)  Dio  £iotQbiffuog  imreier  Herrea  mil  ihren  FamUieiu 


1)  Dm  BildniM  des  Nieolam  Foiimio»  halbe  Fiffur,  Jn  tefiMm 
*  .  At«^er»  'wie  er  die  linke  Hand  auf  ein  Buch  9101x1,  über 

ivrelchem  ein  Zirkel  ist.  Auf  einem  Tischchen  im  Grunde 
,\  '  sind  Bünde  neben  einer  Statuette,  von  welcher  man  aber 
nur  den  untern  Theil  sieht.  Dieses  Blatt  ist  ohne  Namen» 
auf  einem  Abdrucke  der  Pariiier  Bibliothek  steht  aber  mit  alter 
Hand  geschrieben,  dass  Pesne  der  Stecher  sei,  was  wohl 
möglich  ist,  da  der  Stich  mit  jenem  der  Bildnisse  von  Le 
CoDte  und  de  Thou  Aehslicbkeit  hau  H«  9  Z.  o  !«•  mit  iO  L* 
Rand,  Er*  7  Z.  4  , 

I.  Der  oben  beschriebene  Abdruck.  Sehr  selten. 
IL  Die  Platte  etval  geeduiitleD«  «o^  aiit  far  PerreuliTt  Gimidk 

hommes  xu  gebraueben.   Jetzt  liest  manx  Nieoltt  Fomciil 

Peintre.    H.  9  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  7  L. 
III.  Rechts  mit  der  Schrift:  Grave  par  Edelingue. 

2)  Da«  Bildniss  von  Charles,  Sire  de  Crequy.    Wird  von  P* 
^  Lelong  in  der  Bibliotheque  historique  als  Werk  des  J.  Pet« 

^     ne  angegeben.  Robert  •Dmnetnil  honnte  ea  nicht  find^ 

iPesne^  Aaloine^  Maler,  gdvorea  zu  Parts  l68a«  gestorben  xu 
Berlin  1757-  Sein  Vater  Thomas ,  ein  Bildnissmaler,  erthcilte  ihm 
den  ersten  Unterricht,  denn  der  weit  berühmtere  Jean  Pesne,  der 
Bruder  seines  Vaters,  schob  den  Pinsel  xu  früh  zur  Seite,  als  dast 
derÜelt  noch*  einif  en  Vottbeil  davon  hatle  Biehen  können»  Carl  dein 
Foase,  der  Oheim  mütterlicher  Seite,  leitete  ihn  weiter  anf  eeioer 
Bahn,  bis  sich  Anton  endlich  kräftig  S*^""?  fühlte,  Itolien  zti  be- 
treten. Er  war  vier  und  zwanzig  Jahre  alt,  als  er  in  Kum  ankam, 
um  die  Werke  der  grossen  römischen  Meister  des  16.  Jahrhunderte 
SO  ttodireni  allehi  er  hMte  na  beld  eell  an  Ihnen»  und  ging  nach 
NeepeL  Von  da  aus  trieb  ihn  die  Begierde»  Titiea  tind  Giorgione 
na  Studiren,  nach  Venedig,  nnd  von  hier  aus  fing  sich  endlich 
eefn  Ruf  zu  verbreiten  an.  Das  von  ihm  1707  in  Venedig  gemalte 
Bildniss  des  Baron  von  Kniephausen  erregte  am  preussischen  Hofe 
•olehe«  WohlgeiUlett.  dass  der  König  ihn  in  seine  Dienste  berief» 
nnd  der  aeue  Hofinider  säumte  auch  nicht,  seinem  neuen  Wir» 
kungskrelse  entgegen  xu  gehen.  Er  eilte  nach  Rom ,  um  die  Toch- 

.  ^  ter  des  Blumenmalers  G.  U.  da  Buisson  xu  heirathen;  weil  er 
aber  gerne  Akademiker  von  Paris  gewesen  wäre,  so  aalte  er  da* 
selbst  auch  noch  das  Bildniss  des  Direktors  der  fransosischen  Aka» 
demie  N.  Vleüghel  in  Rom.  Dieses  fial  xu  vollkommener  Zufrie» 
denheit  des  Direktors  aus,  und  er  schickte  es  sogleich  nach  Paris 
an  die  Akademie,  die  keinen  Anstand  nahm,  den  Urheber  sa 
Bggregiren.   Gegenwartig  sieht  nan  dieses  Bildniss  im  .Mns^  ro* 


über  Bilder  bestellt  ftnrdea»  sieht  aar  ron  Seite  der  HoIm»  sm* 
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1(10  FMie,  AatoiDa. 

dern  auch  von  den  Hohen  und  Vornehmen  des  Reiches,   E«  ge- 
hörte einmal  zum  IVIudclun,   lieh  von  einem  l'rauzösischen  Maler 
■Mb«,  sn  lasten,  und  Petof  war  so  faki'*jder«iii*' dtüi.  In 
Potfdam  md  Sanuona  waren  ehedem^  elAe  Menge  Bildnisse  von 
ihop,   und   in  letr.trrffn  Scldofse  mus<lo  er  auch  mehrere  Plalontls 
.leeren.    Im  Concertäaale  muhe  er  fünf  mythologische  Durslellun- 
gen.  Im  grossen  Salon  stellte  er  an  der  Decke  Apollo  mil  den  Mu> 
•ea  dftTf  im  grossen  ^alü  lrbif  dem  Eingänge  in  dt«  Oailerit  010 
Gotterfest ,  und  in  einem  anderen  Saala  die  Irit.  Im  Marmorteele 
und  in  der  BibliotheU  seihst  bewunderte  man  ebenfalls  seine  Kunst. 
Uidessen  hat  Pcsi^e  als  Bildnissmaler  immcri\in  da^  grossere  Verdienst, 
'"^'metzt  auch,   da]||^  e^^'das  Lob  nicht  ganz  verdibnt,  welches  ihm 
d'Argen^villet  Examen  criticjue  p.  223«  spendet.^  Dieser  Schrift- 
Steller  sagt,   Fesne  besitze  im  Colorit  grössere  Wanrheit,    als  Hi- 
gaud,   er  habe  eine  Starke,  die  man  oft  bei  Largilliere  vermisse, 
und  das  £die .  was  Uembrandt  immer  mangle.    Als  Hauptwerk  im 
?    Pöfti^d^i'M^^  dH;iebihi^^roifta%din^^n|l  des  Ober^ 

;  y  ateo  ftaMD  Aaeh^d^^  sWiiie  d^  bäTIeii  Friedrich 

''V  wurden  gerühmt,  so  wie  mehrf»re  andere  Portriiifc  von  hohen  und 
*  berühmten  Personen.  üi?r  berülunlc  Cli.  RauLh  in  Herlin  legte  in 
neuester  Zeit  zu  seinem  Dcukmal  von  ilcrm.uin  1  raucke  in  Ualle 
das  trefflieh  gemalte  Büdaiss  To»  Peines«!  Gandde^-^fJad  so  haben 
viele  Bildnisse  dieses  Meisters  f«ifldi«Ii:kanfttatfift&lkr» Werth.  Fried- 
ig- rieh  II.  fand  sich  einmal  von  seiner  Kunst  eogac  SO:  einem  Vena 
begeistert.    Er  sagt  in  einer  Epistel :  , 

Quel  spectacle  ctonnant  vient  de  frnppcr  mos  yeux! 
'»   '         Cher  Pesne,  ton  pinccau,  d'egalc  au  rang  des  tlieux, 

was  Voltaire  in  einem  Briete  an  Alme.  Denis  so  commentirtc,  da>s 
Friedrich  den  Maler  nie  ansehe,  wcsswegen  er  für  Ihn  unsichtbar 
•ei,  wie  Gott.   In  England  wollte  man  an  seine  Gottühnlichkeit 

'  *  wirklich  nicht  glauben.  Er  war  um  172'(  dort,  seine  Bildnisse  der 
h.  Familie  ciefielen  aber  durchaus  nicht.  Von  historischen  Werken, 
die  er  in  Berlin  malte,  erwähnen  wir  noch  seines  akademischen  Aal- 
sahmstHklias«  weldies Samson  und  Dalila  vorstellt,  und  sein  letstee 
BUd  versinnKohet  den  Raub  der  Helena,  «vöauier  an  50  Zeich- 

"'"»f  Hungen  und  Skizzen  gemacht  hat.  Pesne  musste  sich  in  letzterer 
Zeit  xusanjinennehmen  ,  da  er  an  F.  VV.  Weiilernauii  einen  gef.ilir- 
lichen  Nebenbuhler  fand.  Dieser  malte  dem  Könige  seiue  (icuc- 
I    lila*   Den  Aaub  der  Helena  hatte  B,  Rode  rollendet.  Dann  sierta 

<'  Pesne  auch  ni  in<  !.tna1  die  Landschaften  seines  Freundet  C.  S.  Du- 
bois  ,  und  die  Jagdstiickc  von  P.  C.  Leycjehe  nut  Figuren.  Auch 
in  den  Gallcrien  zu  Berlin ,  Dresden,  Saizdahlcn  u.  s.  w.  sah  man 
ehedem  Bilder  von  Pcsne.  Zwei  seiner  schönsten,  ein  Madchen 
mit  dem  Strohhut  und  das  Bildnias  eines  in  Pels*gthleidatan  Malers, 
sieht  man  in  der  k.  Pinakothek  zu  München.  Pcsne  war  erster 
M.ilcr  des  Königs  von  Prcutsen  und  Direktor  der  Akademie.  Seine 
Schüler  beliefcn  sich  in  die  Mcr/.ig. 

G.  F.  Schmidt  stach  das  Bildniss  des  Künstlers.  Es  wurden  über- 
haupt mehrere  seiner  Werke  gestochen.  Von  dem  erwähnten  Ber- 
llliar  SühHiidts  dal  Bildnis»  des  Prinzen  Christian  August  v.  Anhalte  des 
BaoTmann  Vogel,  des  Juwelier  Dinglinger  so  \vic  jene  der  Mi« 
nister  von  Arnim  und  Borcke,  des  Banzlers  Baron  Coccejus,  tmd 
des  Dr.  Eller.  Auch  J.  G.  Wolfgang  stach  1722  Dinglinger's  Bild- 
niss ,  wie  er  sein  künstliches  Dianenbad  hält.  J.  Faber  stach  1729 
Iii  Loo^n  , das  Portrait  der  Baronin  Antoinette  Elisabeth  de  Borcke, 
und  dM  KauAnannft  Heinrich  Vogel.   P.  Tan)e  begann  den  Stich 
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des  benihnitcn  rnniilienbildes  des  Jiaron  Erlach,  welches  aber  D. 
JBerger  ToHeuUcU*.  4*  Uoubrackeu  stach  das  Portrait  Friedrich*s  III. 
'  ^^j^wt*  1^y»Ma » Hottitai«  dentelbaH  Konig  geruttat  mit  dam  Com- 
niandostab,  so  wie  dessen  Büste  mit  dem  Hate.  Sehr  selten  ist 
Wille'«  Bildniss  des  Cliurdirsten  und  Königs  FrieJricli  Carl.  N. 
EdeliuU  stach  die  Biiste  Newtons;  Daullo;  dy  Bildniss  des  be- 
rühmten JaaD  Marialte;  L.  Zucdii:  jenea  ilaa  Malart  L»  da  SU- 
▼astrei  £.  Ja«ii.ffts  4<et  Malara  N.  VIeughel  alc 

Fesne,  Thomas  ^   Maler  und  Bruder  des  liuj^farttechers  J.  Pesoa» 
der  geringere' dietar  Familie.   Er  malte  Bildniaae. 

Fesnitzer,  Ulrich,  ArciiiloUl,  stand/uAnlang  des  16.  Jahrhunderts  im 
pieuste  des  Pfalzgraien  Wuliganc  bei  Rhein.  Er  lebte  einige  Zeit 
y/so  Waatailliirj^ -io  Bayern,  und' v«m  da  aus  wurde  er  vor  tSOft 
nach  Ööhmiscn - Brunimnu  berufen,  um  daa  dortige  Schloss  an|  re- 
Stauriren.  So  orriihlt  Dlnbacz,  wat  Weiter  aui  ihm  gewoidcD^ 
faoden  wir  nirgends  angegeben.  "  'j 

Fesauera,  Sebastiano  de,  cincmnicr,  drr  in  dr>r  7^vpI^cn  mute 

des  16.  Jahrhunderts  in  Spaiiion  IcbtL-.  Eiorillo  neni^t  ihn  bespn- 
ders  als  Restaurateur  alt-cr  ülasuialercien.  ' 

Kupfersteehar»  und  vielleicht  auch  Maler.  Ks  gibt  ein 
BWitt  mit  seinem  NameA»  die  innere  Ansicht  einer  säulenreicben 
Biräia,  c^u.  foT. 

PeSSmdl^  FraaS  AadreaS>  Maler,  wurde  1723  7.<i  NepomuU  in 
Böhmen  geboren.  Er  malte  mit  Beifall  Blumen  in  Üel  und  Eresco. 
Lebte  noch  1787. 

C^eSSinbach,  GotSchalcuS  de,  einer  der  vielen  Maler,  die  in 
den  MnnumcniiÄ  boicis  erwähnt  werden.  Er  kommt  B.  YU.  71  in 
einer  Urkunde  von  1182  vor. 

F^fttaloszij  Salomen,  Kunstliehliaber,  wurde  1784  in  Zürich 
«geboren.  Er  zeichnete  Landschaften  nach  der  Natur  und  nach  vor- 
züglichen Werken.  Auch  im  Aetzen  hat  er  sich  versucht.  In  die» 
aer  Art  haben  wir  iron  ihm  eine  Ansicht  ton  Ottenbach  im  Cantoa 
Zürich. 

Ei«  ^l«ichiattiger  C  Peatalosst  zeichnete  ebenfalla  LandadulRen. 

PiiiEpitt#.0«O«  DomenicOy    Maler,   der  um  1706  arbeitete.  C. 
^nUftitrt  liiid  A.  Waatcrhout  suchen  nach  ihm. 

Pettrini.  Carlo 9  liupierttecher  zu  Born,  wurde  um  1780  geboren, 
unbekannt  iai  aa  uns  aber,  unter  welchcn  Verhültniiten  er  sich  ga- 


bildet  hat.    Folgende  Blätter  sind  von  Üiin: 

i)  Die  heil.  Jungfrau  mit  (l(  n  Candelabern,  das  unter  dem  Na- 
■  mcn  der  Vicrge  au\  candclabrcs  bekannte  Bild  Rafaera  aua 

der  Sammlung  von  Lucian  Bonaparte.    Das  Blatt  ist  der 
Königin  Maria  von  Spanien  dnlicirt.  H.  i'jZ.,  Br.l3Z.6L. 
"      '  1)  Die  vier  kleineren  BlMcr  Ralaprs:   di»-  Starke,  di<»  Charitas, 
/^.•f?"**        IJnachuld  und  den  Eriedcn  vorstellend,  in  4  Blattern. 

FeStrini,  Medailleur  zu  Rom,  ein  Künstler,  dessen  wir  1^25  zuerst 
erwihnt  fanden.  Ha  er  mit  dem  Ohit^nn  kavim  Eine  Person«  isl.^  In 
dem  bezeiclmett  n  lahro  sthnilt  er  eine  Medaille  aut  Pabst  Pius  VII., 

'     zur  Probe  seiner  üesthicküchkcit,  da  er  um  die  Stelle  eines  pabat« 
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liehen  Münzgravoun  concurrirte.  Pe&Lrini  erreichte  iaitlfecn  t^nen 
Zweek  nidhl,  obgleich  leiM  Medaille  eine  der  beilan  der  groeseti 

und  schönen  Reihe  .der  pibstlichen  Denkmün/ea  ist*  Andere  Me- 
daillen fertigte  er  anf  paiu  \IIL  und  Leo  XIL 

Pesttteliii  Francesco, >  tin  italieniMher  MedMUe^r,  dar  im  17. 
Jahrhwnderta  I%bla. 

Fctarzano  oder  Preterozzano,  Simone,  Maler  von  Venedig, 

wer  Titian'»  Schüler  und  um  1560  — r  91  thalig.  Kr  malte  in  Mai- 
land ,  neben  anderen  eine  Hiaihielfalirt  Maria  fnr  di*  Brar«.  Un- 
ter einer  Pjeta  zu  S.  Fedele  nennt  er  sich  Titiani  discipulus.  Ii| 

S.  Barnaba  2U  Mailand  malte  er  einige  Darstellungen  aus  dem  Le- 
ben des  heil;  Paulus  in  Frcsco,  die  aber  nicht  gut  gezeichnet  sind. 
Petafzabo  malte  bener  in  Oel  als  in  Fresco.  Lpinazxo  nennt  die- 
sen Kiintner  Petensa&o.'  '    '  \       .i.,.-        .   , 

Petel ,  Georg,    Sohn   eine»  Bildhauers  tu  Weilheim   in  i^ayern, 
Hess  sich  als  vorzüglicher  liunstarbeiter  zu  Augsburg  häuslich  nie,- 
,,,^d^  und  verfertigte  da  für  die  Barlüsser-t  hciL  iireuz-,  Dumini- 
lianer-,  St.  Müntz-,  $U  Stephans-  und  Spital>i>irchen  eine  Menge  , 
plastischer  Hunf iwerhe.    Sein  zänkisches  Weib  trieb  ihn  aber  im 
Jahre  1022  aus  dem  Vatorlande.    Er  ginp  nach  Genua,  wo  er  un- 
ter Anweisung  und  Empiehluug  des  berühmten  J.  D.  Paggi  Cruzi- 
fise  und  andere  Figuren  jn  Holz,  Elfenbein  und  Marmor,  nach 
Vorbildern   seines  Freundes  Bubens,   für  verschiedene  fürstliche 
Personen  mit  vrahreni  Fiinutsinnc  vnllonflele.    Vieles  verfertigte  er 
für  die  Fugger  in  Augshmg,  in  Holz  untl  Fllenbein  ;  denn  zu  «ei- 
ner Zeit  liebte  man  Schnilzwcrk  an  allem  llausgcrath  und  zu  Vcr- 
sjerung  der  Zimmer.  An  solchen  Arbeiten  war  Georges  Behausung 
besonders  reich.    Die  churiürstliche  Kunsthammer  zu  Düsseldorf 

'*  Besass  ehemals  einen  drei  Ftiss  holjrn  ,  aus  einem  Stück  Elfenbein 
vortrefflich  gearbeiteten  Christui.  AU  Petel  wieder  aus  Italien  nach 
Augsburg  zurückgekehrt  war,  wurde  er  zum  Mitglied  des  Kalbes  gwh 
wShlt,  und  starb  1643.  ' 

Fetenzano,  s.  Petarzano. 

Peter,  Medailleur,  der  In  der  zweiten  Hälfte  des  ifi.  Jahrhunderts 
lebte.  Wir  hoben  von  ihm  eine  INIedaille  auf  den  Er/herzog  Ma- 
thias, nachmaligen  Kaiser,  u.  a.    Eine  Abbildung  s.  liuhler  lU.  577. 

Peter,  WenseslauS»  TMermaler,  geboren  zu  Karlsbad  in  Böh- 
men 1742,  gestorben  zu  Rom  1829.  Er  hatte  in  seiner  Jugend  das 
Waffenschmiedhandwei  k  erlernt,  und  durch  seine  correkt  und  vor- 
ständig gezeichneten  Ciselirungen  sich  den  Beifall  des  Grafep  Jo- 
seph Ton  Kaonits,  österreichischen  Gesandten  am  pSbstlichen  Hofe, 
erworben.  Der  Graf  glaubte  ihn  für  die  Bildnerei  geboren,  und 
liess  ihn  desshalb  naeh  Rom  kommen,  um  ihm  Gelegenheit  zu  ge- 
ben ,  die  dortigen  IVIonumente  zu  sludiren.  Sein  erstes  Werk  in 
dieser  Kunst  war  ein  Basrelief  von  zwanzig  Figuren  aus  gebrannter 
Brde,  welches  ron  Lord  Bristol  gehäuft  wurde  und  sich  gegenwir- 
tig  in  England  befindet.  Der  junge  luinsller  fand  sich  jedoch 
▼on  dem  Erfol<»e,  welchen  ihm  die  Bildliauerhunst  versprecheh 
konnte,  nicht  befriedigt  und  glaubte  einen  weiteren  Wirkungskrfcis 
in  der  Malerkunst  zu  finden.    Er  widmete  sich  ganz  besonders 

j  -der  Tfaiannalerei,  aAuit  jedoch  das  ahadeniischa  StadtiUB  das  Nach- 
ten sn  verDachlässigen ,  wie  sein  Daniel ,  ttin  Berkoias ,  and  seine 
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Juoo  beweisen,  aber  bald  trieb  ihn  ein  unvfidersteblicber  Hang, 
.^«ustchliesslidi  nur  Tliiere,  ÜieiU  die  zu  Horn  gewöhnlichen,  iheiit 
'''^Wehe,  dt«  er  sich  allerwirtt  htr  zu  ynehntttn  ivustite,  im  Oros* 
"  Ben  zu  malen.    Peter,  hatte  seinen  Beruf  crlannt.    Durch  Mise  Ull- 
"  ^«nnüclctcn  Sludicn  ,  wobei  er  vielfältige  Opfer  nicht  scheute,  war 
es   ihm  gelungen,  nicht  nur  die  Färbung,  das  Fell»  die  Muskeln, 
,die  einem  jeden  Thiere  eigen  sind,  aut  der  Leinwand  wieder  zu 
\'*  kehtn,  soBdem  er  stellte  auch  dem  iofinerlisamen  Beobachter  den 
Luch«  UBruliig,  den  Tieffer  grimmig»  den  Lüwen  grossmüthig  dar, 
^kurz  er  wusste  soincn  Gemälden  ein  solches  Leben  mitzulheil^n, 
dass  man  nicht  allein  die  Formen,  sondern  auch  die  Bewegung; 
das  Ergeuthümliche,  die  Stellungen  und  Gewohnheiten,  welche  je- 
-'  '.'det  der  dargestellten  Geschöpfe  charahterisiren ,  genau  wabraeh* 
'  men  kann. 

Der  Fürst  Marc- Anl^mlo  Borglie«e,  der  Vater  des  gegenwärli- 
•  gen  Fürsten  Borghese,  ^vurcle  der  erklarte  Beschützer  Peter's ,  des- 
sen Werke  man  bald  zu  Rom ,  besonders  im  Quirinal  und  im  FaU 
^  laste  Torlonia  in  bedeutender  Antabi  sah.    Zahlreiche  bestellte 
Bilder  wurden  nach  Neapel,  Florenz,  Mailand,  Prag,  nadi  ^«us* 
.  aen,  Russland,  Spanien,  Frankreich,  Amerika  und  vor  allen  noch 
"  Bngland  goseodet,  wohin  er  besonders  eine  grosso  Menge  Wölie 
'^mfortigte,  welche  die  Engländer  vorzüglich  suchten,  weil  dieses 
Thier  sich  nicht  mehr  in  ihrem  Lande  nndet.   Das  besondere  Ver- 
dienst jedes  dieser  einzelnen  Werke  findet  sich  in  einem  einzigen 
Gemälde  von  grossem  Umfange,  das  irdische  Paradies  vorstellend, 
'  J  Ttreinigt.    Hier  bildet  die  mannigtaitigste  Menge  von  vierfüssigen 
--Tfiaiitreii,  Beplilien,  Vögeln,  die  paarweise  in  einem  reixenden  0ar« 
•tni  ▼erbreitet  sind,  ein  friedliches  Gefolge  um  dm  ertCe  Menschen- 
paar.   Diepes  Bild  war  für  den  Künstler  ein  Gegenstand  vielen 
Nachdenkens,   schwieriger  Arbeiten  und  beträchtlicher  Unkosten. 
£r  bildete  d^rin  alle  Thiere  ab,  nach  denen  er  Studien  zu  machen 
..vi Gelegenheit  hatte,  und  dieses  Bild  wird  stets  .sein  Torsüglichster 
.>»Ilahm  bleiben.   Peter  wollte  es  wShrend  seines  Lebens  an  Nieraan* 
den  abtreten.    Er  war  Professor  an  Her  Akademie  von  St.  Luca 
in  Rom.    Im  Kunstblatte  i830  steht  der  Nekrolog  des  Künstlers, 
nebst  einer  Anekdote  von  einem  jungen,  reichen  und  eitlen  Fran- 
.jBosin,  den  ein  Spassvogel  an  den  Kunstler  schickte  ,  um  sich  ma- 
»'Jea  XU  lassen,   während  aber  im  Billcte,   welches   der  Reisende 
fli;.vbergab,  folgende  Worte  standen  :  ,,Hicr  überschicke  ich  Ihnen  Je- 
»anden ,  der  Ihnen  Gelegenheit  geben  wird,  einen  auserlesex^en 
-  französischen  Pfau  zu  malen."  • 


!|  JiCOpolcl  von ,  Zeichner  und  Maler  von  Thalbtnsen,  be* 

i.n  suchte  die  künigl.  Akademie  der  Künste  in  München,  und  zclch- 
-i',  nete  und  malte  um  I8t7  verschiedene  Portraite.    Wir  haben  von 

'  ihm  auch  eine  Sammlung  lithographirter  Bildnisse  von  Deputirten 

v^^M  biyitffiseheii  StindtYtfrsammlung  von  I8t9* 

Eeter,  Amalie  von,  Malerin  tu  München,  und  Schülerin  der 
Akademie  dieser  Stadt.  Sie  malte  Bildnisse  in  Oel,  deren  man  auf 
den  Kunstüisstellungcu  daselbst  sah.  ,  - 

Peter>  Maler»  s.  Fietro  de  Petri. 

Feti^r*     imeb  Pettar,  ^etri,  Pietro,  Peters,  Ptelets  and  Petrn«. 

Feterä,  Franz >  Maler,  bildete  sich  um  1820  auf  der  Akademie  der 
Künste  iD.Pirftg.  Br  malt  Bildnitie  in  Oel  und  Pastell. 

Ii  • 
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Pelerley  Michael ,  Buchdrucker  unaillominut  xu  Prag,  Ze'itgenoiit 
des  Hans  Bocksberger,  von  nrelchcm  er  ein  Werk  gedruckt  und 
älluniioirt  hat,  unter  folgendem  Titel:  Triumph  und  aigentliche 
Contnfactnr  wie  aod  weicher  Gestalt  etc.  Maximilian  II.  etc.  mit 
seinen  Sohneii  und  Brüdern  und  den  Churfiirsten  auf  den  Reidi** 
tngcn  (geritten  ist.  Durch  den  her.  Maler  Hans  Bocksberger  dis- 
pouirt  und  gestellet,  gedruckt  in  Prag  durch  Michäl  Pcterle,  Illu- 
ioiniftten,  1573*  Dieses  Werk  macht  einen  langen  Fries  aus  22 
Blattem  beKteKendi  Bs  gibt  seb*  mbon,  in  alter  Weise  »  ooloriit« 
Exemplare»  ' 

Feterroaniiy  Johann  Christian  ^  Kupferstecher  zu  Leipzig,  stach 

Landcharten ,  Schriften,  Vignetten  u.  a.»  aber  nicht  mit  grosser 
Kniest*  Lebte  noch  lOoij^i ' 

Das  BiMniü  Alb.  Dnret^s*  Conia  nach  Dürer.  Petermann  ig. 
Lipa.  1788*  Hittelmässig  radirt*  S. 

Feters 9  Anton,  Maler,  dessen  in  einem  der  älteren  Verzeichnisse 
der  Schieissheimer  Gallerio  erwähnt  wird,  ohne  Bezeichnung  der 
Lebensseit  Bs  mgi  ihm  eine  Landseheft  mit  einem  Flusse  beige* 
legt»  wo  ein  Jahrmarkt  das  Ganze  belebt ,  und  ScliifTc  auf  deii 
Strome  schnimoien«  £s  könnte  wiohl  Yon  J.  oder  B.  Petait  4ia 
Rede  sejn. 

Feters 9  Anton  de^  Maler,  der  im  18.  JahrhondetCe  labte.  Er 
malle  Bildnisse  vnd  historische  Darstellungen.  J.  C  le  Yassenr 
staeh  nach  ihm  Tarqnin  und  Luc^etia«  Blühte  um  t7#0  —  1780. 

Feters  oder  Feeters,  Fieters,  Bonaventura ^  Marinemaler 
Ton  Amsterdam,  einer  der  ansgeseiehtfetsten  Künstler  seines  Fn« 
ches,  der  aneh  seinen  Bruder  Jan  übertri£FL  Er  malte  gewöhnlich 
die  Elemente  im  höchsten  Aufruhr,  Stürme  zu  Land  und  See. 
Seine  SchifFe  sind  in  Gefahr,  von  den  Wellen  verschlungen,  an 
den  Felsen  zerschmf^ttert ,  oder  bei  der,  Wuth  des  Sturmes  vom 
^Blits  getroffen  an  werden.  Manchmal  ist  das  Verderben  bereite 
'hereingebrochen,  Schiff  nnd  Mannschaft  geht  zu  Grunde.  Die  Ge* 
mäldc,  in  welchen  er  die  ruhipe  See  vorstellte,  machen  den  ge- 
ringeren Thcil  aus.  Gewöhnlich  sind  seine  Bilder  mit  zahlreichen 
hlemen  Figuren  j^iert,  die  er  eben  so  geistreich  ordnete  als 
malte.  Die  ▼ortugliehsten  Gelierten  besitien-  mehrere  Bilder  ynm 
ihm,  ein  treffliches  die  k.  k.  Gallerie  in  Wien.  Peters  starb  %^. 
Antwerpen  i652  im  58*  Jahre.  Einige  Werke  diej>es  Künstlers 
wurden  gestochen,  von  J.  Bacheley:  La  Redoutc  de  Schenk,  und 
Vue  de  Tentröe  de  la  Meuse;  von  le  Veau:  Le  port  de  Flessingue 
nnd  PArriviie  k  Flessingue  i  von  J.  B.  Derroy:  Le  passage  de  Hon- 
ffeur  au  Havre  de  Grace;  Ton  le  Cbarpentier:  Naufrage  aux  Indes; 
Von  J.  le  Gouaz:  Fio  d*Orag[e;  von  W.  Hollar:  Vue  maritime  de 
Louving  en  Plrlande,  von  Th.  Major:  eine  stille  See;  von  Pren* 
Der:  Port  de  mer  Türe  und  Attaque  des  Turcs  sur  an  battion« 

Von  dem  Künstler  selbst  iradirt  sind: 

l)  Redout  van  WillemsUdt.   Das  Wachthaus  an  der  Küste;  auf 
dem  Demme,  an  welchem  Schiffe  gelandet,  sind  Soldeten» 

rechts  sieht  man  ein  vom  Wind  schief  gelegtes  Schiff.  B. 
Peters  fecit.  J.  Meyssens  excud.  H.  5  Z.  7  L. ,  Br.  Z« 
10  L.  Höchst  geistreich  und  schön  radirt»  aber  selten.^ 
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men  oder  Peetan»  C  —  Pelm  oder  Beeten,  J.  les 

2)  Eine  Marine.  Rechts  eine  Batterie  mit  Canonen,  links  ein 
Fahrzeug  mit  vollen  Segeln  und  ein  Fort  auf  dem  Berge, 
in  Grand«  andere  Schifi«.  Lisks  unten  BP.  U.  2  Z.  o  L. 
Br.  3  Z.  9  L.  ^ 

Peters  oder  Pceters,  Clara,  MMcrin,  die  um  1638  lebte,  wahr- 
scheinlich in  den  Niederlanden.  Es  finden  sich  Gemälde  von  ihr, 
Vntcbe  Stnileben  Torttollen ,  ^ut  eemalt ,  eher  etwas  trocken.  £s 
stallt  ihr  NauM  daranf»  oder  am  Monogramok 

Feters,  Christian,  Maler  von  Lndwigslnst,  liatte  Talent»  starb 
nbcr  schon  im  22*  Jahre  1830. 

'  ■  '  '    lo  der  Gallerie  zu  Schwerin  sind  von  ihm  zwei  Copien  nach 
Hondius,  Thiere  vorstellend. 

Pelers  oder  PeelerS^  ^glt^i  Haler,  dessen  Dcscamps  erwähnt» 
ohne  Zeitbestimmung.    Im  Saale  der  Stiimlc  auf  dem  Hathhause  zu 

'  Amsterdam  sah  Dcscainps  ein  grosses  schüues  Bild  von  ihn»  wei- 
ches die  Schlacht  bei  Calloy  vorstellt« 

Peters ,  Franz  Lucas ,  Maler  von  Brüssel ,  arbeitete  in  der  ersten 
Hälfte  des  18'  Jahrhunderts  in  Frankreich,  und  noch  um  i76o.  Er 
seichnete  und  malte  Genrebilder  und  historische  Darstellungen,  de« 
V  ren  einige  in  Hnpfer  gestochen  wurden,  von  Chevillet:  L'amour 
'  Matarnel»  nnd  la  )eune  Devideusei  Ton  J.  Oh*  le  Tassenr:  La  ^e« 
tite  marchande  de  carpet»  —  hi  Jardbiiten  e|B  repiM  nad  le  Tig» 
»eron  galant. 

Von  ihm  selbst  radirt  ist: 


V    !    Die  heil.  Jungfrau  sitzend  mit  dem  Kinde  auf  den^ 
'      <  im  Grunde  Landschaft,  i76o.  Kleines  BlatL 

Jpeters  oÜer  FeeterSf  Jakob  9  Rnnftveriegcr,  ZeitgcnotM  det 

folgenden,  und  vielleicht  Verwandter,  in  dessen  Verlage  swei  Fol« 
V  gen  nach  Jan's  Zeichnungen  erscliicuen  sind.  So  ist  auch  ein 
:    Blatt  mit  Christus  am  Oelberg»  nach  Hubens»  mit  Feiers  excod» 

bezeichnet»  gr.  toi. 


oder 'Peeter8f  Jan»  Seenaler»  Bonarantn»*«  Bruder» 

wurde  l625  f.xi  Antwerpen  geboren,  aber  mit  minderem  Talente 
als  jener  begabt,  brachte  er  es  auch  zu  keiner  solchen  Bedeutung, 
obsieich  auch  Jan  ein  trefflicher  liüostler  dieses  Faches  ist.  Et 
i  ^■antn  gewöh^idi  Seestnrme  und  dann  auch  Gefechte  und  Aneidi- 
''"^  tan  von  Stidten»  alles  mit  grossem  Fleisse  und  mit  gefalliger  Fir- 
bunp.    Er  war  nuch  ein  tüchtiger  Zeichner.    Im  Ganzen  scheint 
er  sich  den  PcrccIUs  zum  Muster  genommen  zu  haben,  da  er  an 
die  Behandlungsweise  jenes  Meisters  erinnert.   In  der  königl.  Pi- 
;^  Bakothek  sa  laSnebMi  ist  ein  ausgezeichnetes  Bild  eines  heftigen 
^eesturmes  von  ihm.    Deseani|ps  erwähnt  auch  historischer  Bilder» 
die  sich  in  der  Franziskaner*  und  Domin ikanerhirche  au  Antwer- 
pen von  ihm  finden.    Jan  Peters  starb  i677' 

Merian  stach  nach  seinen  Zeichnungen  für  die  bekannten  Topo- 
graphien mehrere  Ansichten  von  Städten.  Von  W.  Uollar  habeo 
wir  mwei  echone  Blatter»  von  weldien  das  eine  die  Stadt  Oortrecht» 
das  andere  eine  Ansicht  von  der  Maas  (op  de  Maese),  rechts  eine 
mit  Kntsehe  und  Reisenden»  TorsteUt»  mit  Galie's  Adresse. 
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16G       Peters  oder  Peete»»  Jan.      Peters»  Jiiliui» 


Attcb  eine  Amielit  von  Tyrai  lUch  Honar.  J.  Badidy  sttidi  IT57 : 
Tempil«  de  Groeoland. 

Dann  haben  vrir  fölgende  Sammlungen  nach  seinen  Zeichnungen, 
lo  dass  man  glauben  hönnte,  der  Künstler  habe  eine  Heise  nach 
dem  Oriente  unternüinincn.    Wir  fanden  hierüber  keine  Nachricht. 

1)  Diverse  Vistc  dellc  luoghi  e  contrade  di  Babaria  etc.  il  Stretto 
di  Gibraltar.  15  Blatter  Ansichten  Ton  Kutten  und  Stidten, 
an  mittallMidtscheii  Meert,  aach  Ansichten  von  Malta» 
Cdndia.    Luc.  Vonttrmann  sc.       <J«pob>  Feettra  «xettd.« 

schmal  qu.  ful. 

2)  Diverse  viste  delle  Dardaneli  da  Strecio  comme  delle  Gitta 
e  Gastclli  nel  Archipelago.  Joanoia  Peatan  delioea^t  et  Ja* 
cobns  Peaters  axc.  Ant.  Luc.  Vorstermanf  facit.  l4-Blätter 
Ansichten  Tom  Archipel  und  vom  ichwarzan  Meere»  schmal 
qu.  fol.  "  •  l 

3)  Ansichten  aus  Arabien,  Judea,  Chaldoa,  Syiien  etc.  Jeru- 
salem, Antioehia»  Aleppo,  Mekka  li.  s.  vr.  Oasp.  BoutUU  • 
fac.  io  a^ua  forti  i(y72»  schouii  q^u  fol* 


Dann  haben  wir  von  Jan  Peeters  auch  eine  Folge  selbst  radirter 
Landschaften ,  in  Zeichnung  und  Behandlung  der  Nadel  den  Blat- 
tern des  Nieulandt  vennrandt.  Die  Blatter  sind  in  qu.  8*  und  mit 
Meyssens  Adrassa  Varaaheiif  aar  ain  Blatt,  mit  G.  (Giovanni) 
bezeichnet,  ist  qu.  fol.  So  sagt  Brulliot  in  einem  Nachtrage  SO 
IL  No.  i079»  imubU  einer  Notiz  des  Herrn  Weigal  in  JLaipsig. ' 

Feters  oder  FeftterS»  Jan,  Maler  und  Radirer,  dessen  Brulliot 
erwähnt  •  ah  nm  1700  arbeitend.  Er  seheint  JagdstScke  gemalt  vu 
haben,  denn  dieses  Inhalts  sind  aneh  seine  radirtcn  Blätter.  Diese 

Blatter  bilden  eine  Fol^e  mit  französischen  Aufschriften,  im  ersten 
Drucke  mit  Gantrel's  Adresse,  im  zweiten  mit  jener  des  Van  Merlcn. 

Dieser  Künstler  ist  wahrscheinlich  mit  dem  unten  folgenden 
Wilhelm  Peters  Eine  Person,  so  dass  jener  Johann  Wilhelm  ge- 
heissen  haben  konnte.  Siehe  diesen. 

Peters^  John,  Maler,  der  im  18.  Jahrhunderte  in  London  arbei- 
tele.  Er  hatte  sich  zum  Historienmaler  gel)ildct,  und  die  älteren 
italienischen  Meister  zum  Vorbilde  genommen  allein  die  Uisto- 
rienmalerei  nährte  su  seiner  Zeit  die  Künstler  nur  spärlich,  und 
so  musste  er  zur  Bildnissnulerci  seine  Zuflucht  nehmen.  Im  Jahre 
1768  vvurde  Peters  IMitgliod  der  Akademie  der  Künste  in  London« 
J.  Faber  stach  nach  ihm  das  Bildniss  der  JVlme«  iioward« 

Peters  oder  Peeters,  Josse,  Zeichner  und  vielleicht  andi  Ma. 

ler,  dessen  LebensverhUltnissc  aber  unbekannt  sind.  Man  hält 
ihn  für  einen  Schüler  des  Martin  de  Vus.  finden  sich  histori- 
scho  Zeichnungen,  die  mit  einem  Munogramnao  versehen  sind» 
nelcbes  auf  einen  Josse  Peeters  gedeutet  wird. 

Peters»  Julius,  Maler,  ein  Künstler  aus  dar  ersUn  Hälfte  des  tQ« 

Jahrhunderts.  Er  bildete  sich  r.u  Schwerin ,  und  war  schon  um 
tö30  im  Stande,  mit  Arbeiten  üCTentlich  aufzutreten.  Seine  Werke 
bestehen  in  Bildnissen,  Thierstücken  uud  Stillleben,  liu  Jahre 
tS3S  Übte  def  Künstler  in  Mtiwalk. 
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Peter»  odBr.Teate»/M*-     Pelüie«  «WeiiEeflauf.  167 


Petere  oder  Beeter»»  .Martiii , .  nuhr  «ad  H^fc^W  In  Am- 

werpen  utu  1533  «^  tM^   Er  h«iMl«|lch  Marti nus  Hetri  uni  Meer« 
teil  Ficters.    Einige  seiner  Blätter  sind  nach  Ueemskerk  gestochen, 
,  andere  erschienen  nur  in  seinem  Verlage,  da  maa  JMarttaiu  f  etri 
cxcud,  darauf  lit»t.   Siebe  M.  Fetri. 

'    ^  '  .Ii".  ,         '  \ 

Peters»  BCathioSf  Goldichmied  nnd  KqpfentMlier  in  ämun,  der 

um  die  Mitte  des  17>  Jahrhunderts  in  D  inetnark  lebte.  In  Hu- 
mohr  und  Thiclc's  Geschichte  der  königl.  Kupferstichsammluilg  in 
Ctipcnhagpti  S.  /|7  heisst  es,  da^s  es  von  diesem  Goldschmiede, 
dem  es  ualirschemlicih  ap  künstlerischer  Vorbildung  gefehlt  habe, 
'  viele  Btiehv'erxlemni^en  der  tehlechtetten  Gattung  gebe.'  Hln^gen 
hat  er  einige  Bildnisse  gemacht,  iwelche,  bei  viel  naivem  Natur- 
siriii  ,  auch  durch  ihre  Manier  ganz  bemerken^w"rth  sind.  Er  hat 
darin  die  liunxii  nil  dem  Schaber,  die  Radirnadel  mit  dem  Grab« 
Stichel  verbunden ,  und  hiedurch ,  ohne  Vorliegen  der  Farbe ,  eine 
ganz  ungemeine  Tiefe  der  ScbwäMe  herwrgelnracbt.' 

1)  Ftidcrioiu  III«  <D»  G.  Qabtaa  Bis.  etc.  primnai:  de  R;  v.  M. 
ad  vivum  dep.  hapc  denuo  exscolpiil'  liac  forma  Mathiaa 
Fetri  Guldschmid  Husens.     Cimb.   ansO  t653«    BiUte.  U. 

^  10  Z.  einige  Linien  ,  Br.  ()  Z>,  ()  L», 

2)  Zwei  gleich  gi;osse  Bijdoisse  äe«  Herzogs  Friedrich  zu  HoUj. 
stein -öottorp  und  seiner  Gemahlin,  einer  Prinzessin  von 
Saclisen.   Mathias  Feters  Gold^chmidt  Husumenus.  H*  t3Z» 
4  L. ,  Br.  g  Z.  8  L. 

« •  * 

Ferner  stach  er  mit  seinem  Bruder  Claus: 
5)  Die  4o  Charten  zu  J.  Mcyer*s  und  Caspar  Dankvrerths  Lan« 

.  desbeschreibung  von  Hollstein  und  Schleswig,  die  im  Jahre  • 
"    l662  ifol.  MK«')  erschien.   Die  iMisten  dieser  Charten  ha- 
ben Cartusche,  vrelphe  die  Trachten,  ländliche  Beschäftigun- 
gen,  Hausthiere«  Fische  etc.  der  verschiedenen  Bezirke  dar- 
stellen, und  in  einem  mar  rauhen,  aber  Klecken  qnd  mit- 
unter'nialeriaefaeM  Styl  rftdirt  eind«  Die  Zeichnung  ist  un-^ 
gleich  und  meist  incorrekt,  aber  das  Chtrak^^istische  treu"^ 
-    anfget'asst,  und  einige  dieser  Figuren  kiionen  elfte  Verglei-  ' 
chunt^  mit  Ostade  und  Bega  *vohl  aushallen  ,  wie  z.  B.  die 
Brandweinkiiutcrin.    Diese  KüusUer  i«hlea  häufig  in  dem 
Terseichniese  deutscher  Kupfeiritech^r«  ^ 

So  behauptet  Heller  in.  dm  ÜWtMfhffrhf^;  Aoinohff 
und  Thiale  aclivf  eigen  davmi. 

Peters,  N.,  Thtermaler,  dessen  wir         zuerst  erwähnt  fanden«  als 

fetdiiekteii  Künstlers ,  der  aber. vielleicht  nl\  den  obigen .  Jnliae 
^etere  Biae  Penoa  ist 

Feters ,  N. ,  Glasmaler  von  Nymwogen ,  ein  Künstler  von  Bedeu- 
tung, der  in  den  Niederlanden  für  denjenigen  gilt,  der  in  neuerer 
Zeit  die  lange  schlummernde  Kunst  der  GlaemAi^rei  wiedei^  ins  Le- 
ben rief.  Er  lieferte  schon  vm  1Ö20  sehr  gelungene  Proben,  im 
Laufe  der  folgenden  Jahre  erweiterte  sich  aber  der  Kreis  seiner 
Erfahrungen  immer  mehr.  Im  Jahre  l828  malte  er  die  Portraile 
der  vier  ersten  Fürsten  des  Hauses  Oranien,  glänzende  Bilder» 
weloha  er  im  Auftrage  der  Königin  «ttsfuhrU. 

Peters^  Wenseslausi  •.  w.  Vater. 
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IM  Petm»  WilMm* Polen*  WiUiain. 


Peterf  I  Withelm/  niirtetler  «ndlUaiNr»  tielUietit  Joh»DD  Wil- 
helm f;e»aant,  da  tvir  ihn  mit  dta  ob«a  nach  Brnlliot  emähntca 
Jan  Peters  für  Eine  Person  halten  ,  und  zvrar  für  einen  Niederlan- 
der, der  im  17.  Jahrhunderte  zu  Paris  arbeitete.  Nach  der  An- 
gabe in  Bcnard's  Cabioet  Fatgnon  Dijonval  wurde- Guillaume  Petera 
um  fÖlO  gebortn,  und  so  mutstt  der  RäntUer,  wenn  er^'W!« 
Brulliot  angibt,  noch  1700  gearbeitet  hätte,  ein  sehr  hohee  Alter 
erreicht  haben.  Im  Cahlnet  Paipnon  Dijonval  werden  ihm  zwei 
Bister^cichnungcn  beigelegt:  ein  Hirsch  von  drei  liundcn  überwäl- 
tiget, und  drei  Hundp,  welche  einen  Kl)er  aufgehen.  Auch  seine 
radirten,  Blatter  »teilen  ▼enc^iedene  ;iag^en  >or»  und  fünf  derfel. 
ben«  auv  yan  Her1en*e  Verlag»  nennt  ßenurd  unter  folgenden  Titeln: 

1 )  Chas&e  au  iiom  .  1  ' 

2)  Chasse  au  tanf^lter«  / 

3>  Chasse  au  ccrf.  >    iL  7  Z.  2  L.^  Br.  Ii  Z.  4  !«•  - 

4)  Chaise  au  renard.  i  • 

5)  Chatiee  au  It^ie.  *\  4    * . 

.     Die.  HuMei^nd*  bSdta' Gegendtii  am  dar  Uagabiuig 

voa'  Paris. '  >  t  • 

*.      '     •  *  y»>  .  »  .  , 

Feters,  William,  Malor  tü  London,  ein  H&nider,  der  im  vort* 

•  gen  Jalirhundcrte  die  englisclit-  Nation  mit  seinen  fad-süsslichen 
Bildern  cntziickte,  und,  wie  sich  die  Zeiten  ändern,  gegenwärtig 
damit  aneckelU  Er  malte  viele  sentimentale  Scencn ,  aber  ohne 
wahre  Oehönheii  der  Form,  affefctirtet  Zeug,  weichet  durch  die 
Kupferstiche,  die  darnach  in  die  Welt  autgingen,  noch  oft  zu  Ge- 
sicht hommt.  Allein  diese  Kupferstiche,  so  wie  die  Gemälde  selbst, 
werden  zurückgelegt,  und  ungern  nur  rorgezugcn.  Schade  ist  et, 
dast  sei  bat  die  vorzüglichsten  Stecher  dansaliger  Zait  ihra  Kräfte 
daran  vettchwendetcn.    Pelers  roalta  auch  mehrere  Scenen  aus 

'  Shakespeare,  für  die  bekannte  Skakespear-Gallcry  des  A.  BovdcU, 
und  für  IVIacklin*s  Galleric,  Beweise,  dass  selbst  kunsterfahrene 
IVIiinner  den  Pastor  Peters  ~-  denn  er  war  Getsliicber—  nicht  un- 
bedeMeiid  geftindtli  haban»  und  to  kann  man  es  auch  den  aenti*  * 
mentalen  Ladys  iticht  Verdenken ,  wenn  sie  sich  von  dem  Frömm- 
ler Peters  malen  Hessen,  der  sie  als  Hebe,  nclin<la,  Silvia,  Lydia 

'  u.  s.  w.  darstellte.    Er  hat  aber  auch  Manner  gemalt,  darunter 
einige  von  Bedeutung.    Er  starb  um  1800»  ia  hohem  Alter,  IVlan 
;  düfr  ihn  BkdH  nM  WHIinBi-  Pelhar  varwechaaln* 

Bartolosst  atach  das  Gemaldd,  welches  den  Schutzengel  vonlallt» 
wie  er  die  Seele  ainaa  Kindes  dem  Schöpfer  zurückbringt,  und  dia 

Auferstehung  >iner  frommen  Familie,  The  Apotheosis  uf  a  heau- 
tiful  Family,  *rhe  Triumph  of  Virluc;  J.  R.  Smith:  The  Cherubs, 
und  vier  Büsten  in  Ovalen,  A  Slavonian  Lady,  A  Parmesan,  A 
Creiqoneaa,  vnd.A  Venetian  Lady;  dann«  Love  in  her  Eye  tita 
plaiog,  und  Silvia  O  Womau !  lovcly  Womanl  ata.  Von  Si- 
mon haben  wir:  Tha  threa  h6ly  Chiidran* 

^  W.  Dickinson  stach:  The  Country  Girl;.  R.  Marcuard:  The  ila- 
lian  Fruit- Girl,  ein  Engel  führt  die  Seele  dea  Kindaa  ia  daa  Pa* 
radies;  J.  Uuug:  Sophia,  a  Uaymacker  etc. 

Von  ßildnissen  stach  Dickinson  jene  von  John  Ficldinf^,  und  der 
Lady  Charlotte  Berlin;  J.  H.  Smilh  das  des  William  Addin^un, 
dea  Edward  Wortlej  Monlague ,  in  hiaa  drees  an  Arahian  princa, 
jenea  dar  Mt|.  0*NeUl  und  dar  Mite  Uarriat  Powal  i  J.  Daan  daa 
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BiMniss  dei  Mr.  WiHuuBtf  J*  Tovog  {tBM  dft  Bitchofc  Johann, 

'  y/on  Petersburg  etc. 

In  Boydeir«  Shaliespear •  Gallery  sind  von  ihm:  Merry  wlves 
Of  Windsor  Act.  II.  S.  l  (gest.  von  H.  Xiiew)  {  IVIerry  irivef  of 
Windfor;  Act  III.  8.  2  (gest.  Ton  P.  Simon);  Much  ado  about  do* 
thing  Act  III.  8.  1  (gest.  von  Simon) ;  King  Henry  VIII.  Act.  IIL 
S.  1  (ge5t.  Ton  Thctr)!  King  Henry  ViU.  Act.  ¥•  S.  4  (gMU 
Too  Xben). 

Fem  9f  Maler,  der  in  dar  s«f«ltMi  Hilfta  det  18.  Mrhondcrtt 

lebte,  und  im  Dicnile  des  Königlich  dänischen  Hufes  stand. 
Er  besuchte  Itah'en,  und  wurde  t776  Mitglied  der  Akademie  von 
St.  Luca  in  Rom.  Nähere  Nachrichten  ,  selbst  nicht  einmal  den 
Taufnamen  des  Künstlers,  konnten  wir  nicht  erfahren.  Auch 
Wein  wich  (KoMtentoHittoria  i  Kongerigema  Danawrli  og  Norgo 
Kiöbenhavn  i8i  1 )  wussta  nkhu  Nlharai*  Yialloidht  bl  ar  dw  ohuL 
crifähola  Anton  da  Pateft. 

^  PotnrSy  8.  auch  Fether,  Petri,  Petrus,  Patter  und  Ptcters. 

Feters  >  kann  nnck  PSataits  nnd  Patarsan  hadentan»  dan  Sohn  ai- 
naa  Peter. 

Petenetl^  Dodo,  Formachneider,  der  vermuthlich  dem  l6.  Jahr- 
hunderte angehören  mnst,  wenn  je  ein  solcher  gelebt  hat.  Man 
deutet  nämlich  auf  Holsschnitten ,  welche  TerMdiiedcne  Sceneu  in  ' 
Arabesken  vorstellen ,  ein  Monogramm  «nf  düaaen  Petersen.  Viel- 
leicht ist  er  nur  der  Verleger. 

Peteneu f  Remerty  Maler»  der  nm  l6l3  —  42  In  Copenhagen 
nrhattati.  Er  malte  Bildnitea^ 

Petersen  ,  19. ^  Maler  von  Guldbrandsdalen  in  Norwegen,  wurde 
um  1765  geboren  ,  und  auf  der  könif^I.  Akademie  zu  Cupeuhagen 
von  J.  Juel  unterrichtet.  Später  reiste  er  auch  in  das  Ausland» 
nach.  Franhreidi  und  Italien ,  hehrte  aber  nach  etlichen  Jahren 
wieder  nach  Dänemark  morackt  wo  er  noch  i620  thiitig  war.  F«» 
tcrson  malte  einzelne  Bildnisse  und  Familienstücke«  Anch  landr 
achaiUiche  Dtrstellungen  finden  sich  von  ihm. 

Petersen^  S.  H.^  Kupferstecher  zu  Copenhagen,  wurde  um  1800 
geboren,  und  auf  der  Akademie  der  erwähnten  Stadt  unter  Lei- 
tung det  berühmten  Clement  in  die  Grundsätze  seiner  Kunst  einge- 
weiht. Spater  begab  er  sich  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Pans, 
wo  Petersen  schon  1826  den  Ruf  eines  geschickten  Künstlers  be- 
hauptete. In  seinen  erstercn  Arbeiten  führte  er  den  Stichel  und 
die  nadel  noch  mit  einiger  Aengstlichkeit ,  in  der  Folge  aber  be- 
wegte er  iich  mit  immer  groMerar  Freiheit.  -  Ei  leitet  ihn  atata 
•in  warmaa  Natnrgafnhl* 

1)  La  matin  dei  bergers ,  sehr  schöne  Landschaft  mit  grossen  ^ 
Baumgruppen,  im  Effekt  und  Charakter  dem  Claude  Lor- 
rain ähnlich,  nach  U.  Th.  Wahle.   Schuuc»  Blatt,  s.  g^. 
roy.  qu.  fol* 

2)  Grih  ScoT.   Ausist  de*  Seea  Estom  su  Ffadaniborg,  gr. 
ro^  fbL  Praia  9  fl. 
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3)  I.nndscliaft  mit  Wasser  und  Fi^pircn,  nach  M.  UobbMiW*« 
Bild  ilcr  gräflich  Moltke'sclien  Gallerie  zu  Copeuhagen  ge- 
stochen. Getcheuk  dei  düoiichaa  Kunstvertia«  iür  1836» 
gr.  <iu,  fol. 

4)  Rbltrisk'' Geographie,  udgtvet  af  $•  H*  Patenan,  bis  183S 
drei  HalUt  foi. 

6)  Panorauin  von  Carlsruhe,  gezeichnet  VOD  H,  Schmidt <  und 
•    in  Aqualinta  gestochen,  gr.  roy.  lol. 

Es  gibt  schwarze  und  sorgfältig  ausgemalte  Exemplar».  £ia 
}  '  iolchas  hoatet  in  dar  Valtan'fchan  Varlagshandlong  44  fl»- 

6)  Ansicht  von  Rotzen,  von  Petaraan  gastochen,  fol. 

7)  Laudschafu-Stiidian«»  ö.BUUer«  Ton  Palaraan  (iithographirl» 
qu.  fol. 

Peteneilt.  H.  L.,  Maler  und  Kupfersladiar  su  Nämberg.  ein  jetzt 
labander  Künstler.  Wir  haben  von  ihm  Bilder  in  Oal»  dann  £Ud- 
nitta  und  historische  Darstellungen  in  Ltnianmaniar. 

Von  seinen  Blattern  fai^dan  nir  um  1830  arwahnt:  . 

1)  Das  BiKlniss  der  Maria  Theresia. 

2)  Eine  Madonna  nach  Paul  Vcroncse. 

3)  Binder  in  einer  Landschaft,  die  sich  in  einer  Hohle  unter 
dem  Bauma  vor  Regen  schütaen,  nach  van  Bmbda*  Dan 
IVlitgjUedam  das  Nürnberger  Bunstvarains  l84o>  fol* 

Petersen ;  ^'^•j  Maler  7.ti  Copcnliagon ,  ein  Künstler,  der  in  der 
ersten  Uälfte  des  ig.  Jalirhuuderts  arbeitete.  Er  malte  Landschaf- 
ten und  Marinen,  daran  man  schon  um  t828  bei  offantlichan  Schau- 
Stellungen  in  Copanhagan  aah»  .dar  Künstler  war  abar  ntfch  1840 
thatig.  '  ,  .        .  '[ 

Fetersen  9  A.^  Malar  xu  Copenhageo,  bildete  sich  um  1833  auf 
der  Akadamia  dar  «rwabntan  Stadl*  £r  malt  Ganrastikcha  und 
Bildnisse» 

Petersen»  Arnold »  Kupfarstachar»  dar  ia  Hamburg  labte.  Br 
stach  aina  Ansicht  diasar  Stadt* 

Tcterseni  Mathis  und  Claus ^  s.  Mathias  FaUrs. 

Felerson»  Bildhauer  von  Braunsehwaigi  hatta  im  18*  Jahrbundarta 
Buf.  Er  war  Uofbildhauar  das  Uarxoga  von  Curland»  nnd  starb 
SU  Mitau  nach  1760. 

Feterson,  Friedrich,  Emailmaler,  der  in  England  lebte.  Er 
starb  1729* 

Fetey^  Bonarentarai  nennt  Ticossi  den  B.  Fatara. 

Fether,  William,  auch  W.  Pethers  genannt,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, wurde  1731  zu  Garlisle  geboren,  kam  aber  in' frühen  Jah* 
ran  nadk  London,  und  widmete  sich  da  mit  solchem  Erfolge  dar 
Kunst,  dass  man  aut  ihn  in  kuiv.er  Zeit  die  schönsten  Hoffnungen 
hniife.  Fr  malte  anfangs  Bildnisse,  auch  andere  Darstellungen, 
die  damals  in  England  gerne  gesehen  waren,  gab  aber  nach  eini- 
ger Zeit  die  Malerei  fast  gans  auf,  aai  aa,  dass  dar  oben  arwübnta 
William  Fetars  ihn  aberflügalta,  odar  dass  ihn  die  damals  sehr  hoch 
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f trachtet«  Mezzotinto  •Manier  dazu  bewog.    Sein  Meister  war  Tb« 
rye,  ein  berühmter  Ilünsllcr  in  dieser  Art,  a!)er  auch  Pether  Ici- 
»tete  hierin  Ausgezeichnetes ,  urul  noch  licnt  7.11  Ta^a  he/.oirhu"t. 
t    man  ihn  in  der  Gesclticlitc  der  ilunst  in  scii%%ur/.ur  Manier  als  öuiii 
^  •Hm  Orönt.   Er  wurde  bterin  duJi»^'Mi'VUHtii{:Ui  der  Stioh- 
manier  und  tl^inbrancU  in'  dei'  IlMilHk^nit  gewurd'^n.    In  seinem 
jüdischen  Rabi   ist   die  Kunst  der  sanl^en  und  zartien  Arbeit  auf 
'  die  höchste  Stufe  getrieben.    Auch  der  Herr  der 'W^p garte ns  ge- 
hört zu  den  Meisterwerken  dieser  Art,  so  wie  der^£remit  und  ei- 
nige andere  Blätter.   Im  Jahre         \iffi^r  •irlVlitHt^d  der  Aka- 
^  jfmkk  def^finste     Xotid^ii ;  tiild  iM  f  795  stirb  dei^  Kunttler. 

.      '1)  Georg  III. A  Koiii||,  vo9.' England  ,  nach  Frye,  fol. 
ij        Charlotte ,  Tiunigin  von  England,  iiac!»  demselben,  foT. 

5}  'i'hs  ÜirMe  Smiths,  lirolhcr»  nrul  Painlers,  nutivcs  ot  Chichc- 
ttcifi  W.  Pelher^fec.  et  exc.  lTÖ6,  «.  gr.  fol.  ,IXi,e«e  Land- 
tcbi^rt^raaler  Kfit  Pether  .  sefbüb^  gvmilt.  bi»  tcAohe  BUtt 
ist  seilen,  besonders  im  DrucUc  vor  der  Schrift. 
.  .^4)  Benjamin  West,  Uiao§ji^)f||pMd^j^.,Bii»ta>i^  W. 
Lavvrenspn,  gr.  foj,  ^  jjfaiiTir^  '  . 

5)  Tht  Rev.  Samuel  rbiiff#l''\  >>li^^^"^  ">^i<^gg  Feder,  nach' 
,1    .  >    IX  Chamberlio  1767,  gr^  |oi«,\  tm  eciMii  4>ri«Mijli^V«r  der 
^  Schrill, 

r'*,,^)  1»^"*  O'iesnoy,  il  Finniinp^ho,  berühmter  Bildhauer,  nach 
eil.  le  Brun.    Sc[^r  sciiuue»  Bjalt,  gr.  tul.  ,1m  ersten  Drucke 
vor  der.,ScbrtfL     ^^^  yr',    if.         ..        . !,,(:  l^j  , 
,   7)  Tibfritta  Hcmsterhnu»  naek  X  Paltli«»*  i^iöff Namen  des 

j  Stechers  ,  toi. 

;  ,  <r        Carlo  Tessarinj  ..da^^^n^W » ^^piihmteg  Mu^ijfcer »  nadi  J, 
■"  ■  '    Palthe,  fol.       -  ^    *  T».L  v   "       •    .  •  •  i'  '  ' 

(j)  Helena  Fann«n*  Paom  Hirtin»  aacb 'RvbtBt^ 

fol.   Schönet  Blatt,  ^  arttan  Druck  vor  der  Schrift, 
j  .'  «V       Dieselbe,  von  der.Qagenseita»  gr.  4*  Im  entMi-Dnicka 

*  .     \"  vor  der  Schrift, 

10)  Bildnis»  eines  Malers  mit  langen  Uaarcn  und  liucbclbart. 
W.  Pether  fec. ,  gr.  fol.  Schonet  Blatt,  Im  trtUn  Druck 

^  ^  vor  oller  Schrift. 

11)  Der  Herr  des  Weinberr^es.  Tbc  Lord  of  the  Vincyard  paying 
bis  Labuurers,  nach  Keiubrandt,  gr.  roy.  fol.  Uauptblatt« 

'  im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 
•72)  Die  Frau  det  Rembrandt,  reich  gekleidet,  mit  Blumen  im 
Haar.    Rembrnndl's  wife  in  the  Charaktere  .of  a  jew  Bride, 
nncli  Uembrnndt,  kl.  fol.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrill. 
'       13)  The  IMiilosoplicr ,  ein  Alter  mit  grossem  Barte  in  Bctrach- 

*  ^og«  halbe  Tigur  mit  gekreuzten  Händen,  nach  Rembrandt, 
gr.  fol.   Sehr  schön  und  im  ersten  Druck  vor  der  Schrift 

§4)  Ein  Urieger  mit  dem  Hute  auf  dem  Kopfe,  die  Ivcchtc  auf 
:        seiuen   {^rossen  Degen  gctlüt/.l  ,    nach  Uembrandt,  gr.  Ipl. 
^'•'^  ■      Sehr  schon,  und  im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

t$)  Der  Rabbiner.   A  jew  RaUbi,  habe  Figur,  nach  Rembrandt't 
Bild  der  Sammlung  Dcvonshirc  in  England-    Publ.  by  Boy- 
'  ^       dcU  iTöi,  s.  gr.  fol.    Hnuplblatl,  im  ersten  Drucke  mit  der 
'     Jahrrahl  1764  und  mit  dem  Wappen,  im  zweiten  mit  der 

J.ihr/.ahl  1778. 

1^  Sin  junger  Mann  mit  Hut  und  Mantel,  eine  Rette  um  den 
Hals  und  eine  Holle  Papier  in  derRecbten,  nach  lUmbrandt, 
qu.  fol.    Sehr  tchöoet  Blatt,  und  im  ortten  Drucke  vor 

der  Schrift. 
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17)  BU4nitt  eioM  Mannes,  den  Ftderhut  auf  dem  Kopfe  und 
.iiai^  linlit  Mhaad,  nach  Gior^one  1768»  ^r,  fol«  ^ehracho* 

nes  Blatt,  im  ^tpn  Prucke  vor  der  Schrift. 

18)  Die  Kreuzabnehmungp  nach  Daniel  da  YplCarra«  gr«  ^u« 

*        fo).    Schönes  Blatt.  ;  *  .  >^ 

Ig)  The  afiidtoas  toeiety*  nach  G.  Dow,  qu*  loU 
2^  ThjB  Comic  socioty,  nach  demselben,  qu*  ioL 

21)  ^in  Alter,  der  einen  Htiabun  lesen  lehrt,  nach  Marillo,  Fol. 

22)  Ein.  sitzender  Mann,  d«r  die.i'leife  ansuadett  Knieatück» 
.  nach  G.  Metzu ,  foL 

25) *' Künstler,  die  bei  Lichtbeleucbtnng  KmiiUinlieii  betnchtea» 

nach  J.  Wright,  gr.  qu.  fol. 
24)  I^in  Kremit,  in  der  Grotte  sitxend,  betrachtet  bei  Lampen* 

schein  ein  Skelett,  nach  J.  Wright  1770,  qu.  foU    Im  ev> 

sten  Drucke  ror  der  Schrift.   Berühmtes  Blatt. 
^)  Drei  Kttottzöfrlinge,  tretche  imdi  der  Statue  dea  Gladiator 

setchnent  nach  Wright  iTte«*  Im  erateo  Druck«  vor  der 

Schrift. 

26)  Ein  Professor  erklärt  eine  Maschine,  nach  denuelbpa  i768f 
'      qu.  fol.   Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

27)  Der  Alchimist,  nach  Wright,  fol. 

28)  ^*  Asgton,  ein  Hind  mit  dem  Hunde  im  Arme,  nach  den* 
selben  1770,  kl.  fol.    Ira  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

'29)  Cupid.  Cupido  mit  einer  Taube.  W.  Fether  fec,  qu,  fol* 
Schonet  Blatt,  im  ersten  Drudi  Tor  der  Schrifu^ 

80)  Die  Schmiede  uod  die  Wassertiüger ,  nach  der  Zeichnung 
von  T.  Garrard,  xwei  Blätter  1787  mit  Earlora  gestochen,  fol. 

31)  Die  l\nlhalt8amkcit  des  Ritters  Bayard,  nach  E.  Tenny  1770. 
•  sr.  qu.  iol.    Schönes  Blatt,  im  ersten  Druck  vor  d^r  Schrift. 

32)  Democritos  und  Protacoras»  nach  S.  Roaa,  gr.  fol. 

33)  Die  Rückkehr  des  Soldaten,  nach  J.  U.  Ramberg  1785»  qu« 
fol.    Im  ersten  Druck  vor  der  Sclirift. 

34)  Eine  ilamändische  Schenke,  wo  ein  Concert  gesprelt  wird, 
nach  D.  Tcniers  1764,  gr.  fol.  Im  ersten  Drucke  Tor  der 
Schrift. 

35)  Ein  Bildhauer  mit  einer  kleinen  Statue  des  Antinoos  in  der 
Rechten,  nach  Ch.  le  Brun,  fol.  Im  ersten  Drucke  vor  der 
Schrift,  mit  und  ohne  F.  R.  Sayer's  Adresse. 

36)  Landschaft  mit  einem  Manne,  der  sich  die  Füsse  in  der 
Fontaine  wiiicht»  nach  Nt  Fouiain  1787  ^  qu«  fol. 

Petit,  B.  ia,  Maler,  ein  Holländer  von  Geburt,  arbeitete  um  §650 

in  Rom.  Er  malte  Landschaften ,  noch  mehr  aber  Ansichten  von 
Gebäuden  und  Ruinen,  in  und  um  Rom.  Alles  mit  grossem  Fleisse, 
aber  ohne  sonderliche  Krai^  Petit  soll  auch  in  llom  gestorben 
«eyn.  Siehe  auch  Petit  «Jean» 

Petita  Giiles  Edroe,  Zeichner  nnd  Kupferstecher,  geboren  zn 
Paris  1696,  gestorben  daselbst  1700.  Geboren  zu  einer  Zeit,  in 
welcher  es  noch  Mode  war,  sein  Bildniss  zu  besitzen,  widmete 
•ueh  er  sieh  vonugeweiie  der  Bildnitsetecherei»  und  lieferte  luerin 
/  mehrere  aehr  schätzbare  Arbeiten ,  die  mit  ienen  seines  Meisters 
J.  Chereau  viel  Achnlichkeit  haben.  Ueberdiess  haben  wir  von 
ihm  auch  etliche  historische  Darstellungen  und  landschaftliche  Ver^ 
suche,  alles  mit  vieler  Nettigkeit  gestochen. 

Unter  seinen  Werken  nennen  wir  besonders: 
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'^^f ^  ^)  Franz  T.,  Konig  Ton  Frankreich ,  ^Mük  TitSaii^<iSr'ilt  G»- 

'    r        binet  Crozat  pestoclicn,  fol. 

'     2)  Loui»  XV.,  Uoi  de  France,  von  Vaoloo.  gemalt»  und  nach 

3)  Marie,  Priaceste  de  Pologne,  nach  de  la  Tour,  foL' 

4)  Monseigncur  le  Davphui' i  VatiaUka  4t  4*  ^^  '1729» 

>      '    nach  Pnouili,  fol.  '     •      •  <i  •'♦ 

'  '^!''5)  Kaiser  irauz  I.,  nach  L.  M*  Vanloo,  iol.  .1  f-.' 

M  v;  ^  Maria  Thtretta,  Roaigin  tob  Oaga^  aadaSluMftf 

Mcytent,  1743.  Gegcnstüch. 

7)  Louis  Fran9ois  de  liourbon ,  1»1.  4. 

8)  Philippe  de  France  V.  du  mnu,  roi  d'Espagne,  M.  4. 

<'  g)  Ilcn.  Car.  Arnauld  de  Pompuane,   Al>bü  de  ät.  Medard, 
nach  C  Vaalao»  fol. 

'  ^'^^y  T.  f.  Phelypaox,  Comtt  dt 'Miittrepas ,  nach  Largillicre, 

fol. 

11)  Charles  Edouard  Prince  de  Stuart,  nach  D*  Dlipftt»  fol» 

12)  Mr.  Thurot,  Capitaine  ilo  hautbord ,  f(»I. 

15)  Armand  Jules,  Prince  delluhan,  archevei£ue  duc  de  ßbeimff 
nach  H.  RigauH,  t7t3t  gr.  Fol. 

l4)  Evrard  Tituu  du  TUlct,  -nach  N.  Largilliert,  17)6^  fol. 
^  ,-;li§)       F.  Bernard  Potier,  Duo  de  Gcsvro«^  etc.,  ganst  ttthandt 
'        Figur,  nach  L.  M.  Vonloo,  1755.  gr.  fol. 

16)  IVlarc  •  Pierre  de  Yoyer  de  Paulniy,  comte  d'Argenson,  in 
oTtler  BiaraMong»  nach  Btgaud,  hl.  fol.  Für  Datrochtc't 
Sainmlung  stach  er  dieses  Bildnbs  im  Kleinen. 

.    17)  Henri  Bachelier,   lieutenant  criminel,  nach      '4*  Tn»lkr 

10)  Philibert  Papillon,  Chanoine  etc.,  fol.  '  , 

10)  Dalpech  M.  de  Mereville,  com«  en  la  Grand*  chamhcty  nad» 
LargiUiire,  1734.  fol.  _    ,  . 

20)  ConstantiDUf  Maoro  -  Cnrdatni ,  PriBot' (3t  Talachi^  tf  MbV 

davie,  noch  eigener  Zeiclmung,  4. 

21)  Philippe  Ncricault  Destoucbes,  nach  Largilliöre»  in  einer 
,     Einfassung,  4«  '  .  ' 

22)  Fran9oif  chereao ,  graveor,  na^  LaEgillidrt.  FfirOditom*t 
Sammlung  gestochen. 

,23)  Derselbe,  nach  Diitrcneau,  8.    Für  Odionvre. 

24)  Nicolas  Doilcau  Dcspreaux .  nach  Rigaud ,  Biiste,  8* 

25)  Pierre  Mignard  premier  peiotre,  nach  Rigaud,  für  Des- 
rocher*»  Sammhing  gestömm»  8«  ' 

26)  Rene  Charles  de  Maupeou,  premier  president  au  parletotat» 
nach  J.  Chevalier,  in  ovaler  Einfassuni;,  17fi."5,  fol, 

'^^''27)  Marie  Gabrieile  de  la  FooUine  Solare  de  la  Boissicre.  nach 
tfj-     H.  Q.  dt  la  Toor,  fol. 
119)  J.  B.  Coignard«  Typograph»  4« 

20)  Dit  JSogtr  in  Emaus ,  \  , 

50)  Der  Besuch  der  heil.  Elisabeth,    f    ---i,  rrU.  i  Aw^a^ 
^«J  Tviar;«  r^if        n».„.,i,  „    '    >  Fr^J.  Andre. 


31)  Maria  mit  dem  Rosenkran/e ,        (  «^m» 

32)  Die  heil.  Catharina  von  Siena, 


1ä       55)  Maria  IVIagdalena,  ^ach  Sclialhcn,  Nathisiück,  fol. 
34)  Maria  Magdalena,  nach  C.  Smith,  ful. 
Veans  und  Amor,  nach  F.  Boucher,  fol. 
^1      36)  Die  Steheode  Venus,  nach  Boucher»  fol. 
j4>  >£«&7A).£>i|t|  ^uer  Tagaaei^n;  nach  Bou^tr,  foU 
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38)  Bine  sitzende  und  eine  lie<::cnde  ^rreitillche  Figur,  und  zvrei 
^  aUademiscIie  Figuren,  nach  F>  ßoucher,  t'ol, 

•  .<  39)  Die'vitr  Tagneit«n,  naeh  Laneret,  toh 

40)  Vcrtuipniu  und  Pomona ,  nach  P*  Onlia»  qn«  fpL 

41)  Arteniisia ,  nach  Coypcl,  fol. 

42)  Mars  und  Venus,  noch  N.  Vleughels,  qu.  foU 
in)  Die  vier  Elemente,  nach  demselben,  mi.  fol. 

M)  Les  charmat  da  Ift  eentvriition,  nach  r?.  Lancrat,  qu.  fol* 
145)  Zaphir  auf  Wölkau ,  .nach  B,  Bonchardon,  in  Crayonma* 
nlcr,  .fol. 

^)  Le  jeu  de  ryvrognerie,  nach  Fcnoeuil,  iol. 
i)  XiB  Ltixure,  nach  demselben,  ful. 


'•i'.48).  Die  iranische  Familie,  nach  Martin,  fol. 

49)  I-'aprcs  -  Dinc,  nach  eis 


gener  Zeichnun|x,  fol.  I 
$0)  Drei  Blatter  nUadennscbc  Studien  von  Händen  und  FÜM6n, 

nach  5.  le  Clcrc,  in  iireidcmanier,  gr.  qu.  fol« 
fit)  Eina  Folga  von  12  BUlttern  mtt  Pferdestodian« 
52)  IHa  Anatomie  von  Roger  de  Pille,  wovon  dia  ante  Antgab« 
•    unlar  Tortabata*a  Naman  bakannt  itU 

Petit.  P,.*  Foimsohnaidar,  dar  um  1750  zn  Pacia  atbaitalt* 

Petit,  N.,  Medailleur,  der  in  der  ersten  Ilülfte  des  18.  Jahrhunderts 
lebte.  In  der  Sammlung  berühmter  Medailleure  No.  472  i»t  von 
ihm  tina  tpanitch^  Schiumunta  ganannt' 

Peti^f  GiUes  Jaches  1'  Rupfentacher  so  Paris  t  dar  Sohn  daa 
obigen  Känttlera,  arbaitata  nur  irfanigai,  d«  ar  1770  im  29*  Jabr^ 

F/Dtit.  ^^ean  Bobert,  Kupferstecher  von  Rheims,  iirurda  1745  ge* 
'boran,  und  von  Bachelier  nnterrichtaL  Er  arbeitete  in  Crayon* 
,  manier,  nach  Boncher  tt.     Maislera.  Stkrb  um  1780« 

Petit,  L  Ollis,  Zeichner  und  Rupferstecher,  nurde  ITÖO  in  Pari» 
geboren ,  und  von  N.  Ponce  unterrichtet.  Anfang«  radirte  er  mei« 
'stans  Vignetten  und  andere  kleinere  Blijtter  für  Buchhändler»  und 
dadurch  gewohnte  er  sich  so  sehr  an  die  Radirnadel,  dass  er  si^h 
später  fast  ausschliesslich  derselben  hcdit-nte,  und  von  anderen 
Künstlern  seine  geätzten  Pl,atten  vollenden  üefs*  Petit  starb  um 
1Ö12.      '  '         '  .  • 

1)  Das  Bildniss  vun  Bavle,  fol.  i  ' 

2)  Dia. Schöne  Gärtnerin,  la  belle  jardkiiera»  nach  Rafaert 
achönera  Madonnenbilde  geatzt  und  Vott  R«  Urb* Hatf ard  mit 
dem  Stichel  vollendet,  hl.  fol. 

3)  Lc  somnicil  de  Jesus,  nach  Uafatl,  und  von  Bovinet  mk 
dem  Stichel  voUcudet,  kl.  4« 

"4)  Bie  Morgenrotbe,  nach  Rafael,  gr.  fot*.  . 

5)  Eine  heil.  Familict  nach  nafael ,  rein  geatzt,  fol. 

6)  St.  Romuald  von  seinen  Conialclulen»ern  umgeben,  nach  A. 
Sacchiy  von  Petit  geätzt  und  von  Dam^run  vollendet,  kl. 
fol. 

7)  Mebreia  BlStler  f&r  de  Ligni'i  Histoire  da  la  vie  da  Jesus 

Christ,  welche  l804  mit  dem  75ten  Blatte  vollendet  wurde. 
Das  Werk  arschien  in  25  Heften.  B»  seathneta  und  radicta 
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für  dieses  Werk,  wie  dre  Transfiguration  nach  Rafeel«  das 
Abeodimhl  nach  L.  da  Vidci  aie: 

8)  Die  uiisandtii  Nympliaa»  nadi  Tan  6m  Werf»  Moi»  ^ 

fran^ai«, 

9)  Zwei  iUuber ,  die  einen  Mann  tödten ,  qu«  12« 

Fetity  LooiSf  Maler»^  «in  Ztitganotta  des  obigen  Kunstltrs,  Ton 
welchem  wir  abtr  keine  nähere  Knnde  haben.  Er  malte  Bildnisse, 
scheint  aber '  im  ersten  Dcconnium  dta  tQ*  JaJurhoaderte  gcftorben 
oder  von  Paris  gezogen  zu  seyn.  , 

Fetity  Pierre  Joseph ^  Landschaftsmaler,  Schaler  Ton  Hne,  der 

um  1800  —  1819  in  Paris  arbeitete.  Er  besuchte  gegen  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  Italien,  hielt  s-uh  clni£»e  Zeit  in  Rom  auf,  und 
zeichnete  und  malte  da  mehrere  Bihler ,  besuudcrs  nrchilehtoriische 
Ansichten  und  Landschaiten.  Auch  andere  italienische  Oegcuden 
malte  dieser  Runstier,  *ao  nvje  TaterlMndische,  meistens  in  Oel,  nur 
vrcnigt  anf  Forzcllain.  Es  findet  sich  von  ihm  eine  Ansicht  von 
Rom 9  Ton  den  Cascatellen  in  Tivoli»  Ton  der  £ngeUt>urg  u.  s.  w, 

Petit«  Iiouis  .MlEirie.  Maler,  wurde  1784  zu  I-uutaiacblcau  gebo- 
ren» kam  aber  in  frithen  Jahren  nach  Paris,  um  bei  Moitte  im 
Zeichnen  Festigl^eit  zu  erlangen,  bis  es  ihn  endlich  vccgönot 
ward,  in  DavicTs  Schule  zu  treten.  Er  machte  da  gründliclie  Stu- 
dien, blieb  aber  in  der  Folge  den  GrundsaUen  des  JVIci&tors  duch 
nicht  getreu,  sondern  ging  seinen  eigenen  Wog,  der  ihm  eben 
der  beste  schien.  In  der  Folge  richtete  er  seihst  ein  Atelier  zum 
Unterrichte' ein ,  wo  Perspektive  gelehrt  und  im  Zeichnen  und  Mar 
len  unterwiesen  wird.  Petit  mait  Scencn ,  ArchiteKtur>tiicKc  und 
Landschaften  mit  historischer  Staffage.  Einen  anderen  Theil  ma* 
eben  die  Miniaturen  und  Aquarellxeichnungen  aus. 

Petit I  Jean  Louis,  Landschaftsmaler,  wurde  179"  zu  Paris  gebo- 
ren ,  und  von  Mandevaere  in  den  Anfan^scründrn  der  Kunst  un- 
terrichtet, bis  ihn  RegnauU  unter  die  Zahl  meiner  Schiller  auf- 
nahm. Er  widmete  sich  dem  Fache  der  historischen  Landschaft» 
und  hat  hierin  nicht  unrühmliche  Proben  gchclert,  wie  zvrei  gros* 
sere  Gemälde,  von  welchen  das  eine,  im  Befitze  des  Grafen  von 
Solagcs  zu  Toulouse,  drn  Anthenor  voistcllt,  wie  er  Lnsthenia 
Tom  wüthenden  Ochsen  bclreit ,  das  andere ,  welches  Vicnmte  So- 
läget  in  Abby  besitzt ,  den  Kampf  des  rasenden  Rdland  mit  Rodo* 
mont  schildert.  In  derGallerie  Giroux  sieht  Inln  «inen  Vat^r,  der» 
selbst  f^pradc  mit  Lebensgefahr  dem  Schiffbruche  entrhnnon ,  die 
Tochter  7,u  seinen  Füssen  sterben  sieht.  Andrrc  Hildor  von  Pclit  sind  in 
den  Cabinctcn  von  Moyon,  Öusse,  Bcaubeuf,  Brulun  u.  a.  Man 
iiaht  da  neben  anderen  auch  landschaftliche  Ansichten  und  Ma- 
rinen. Mehrere  seiner  Gemälde  worden  mit  Medaillen  baehrt. 

Petit  ist  Ptafetsor  der  Zeicbtnkünst  am  Col|cga«997al  Staniili)at 
so  Pkria, 

# 

Petit,  Louis  J/lichel,  Medailleur  und  Bildhauer,'  wurde  IT^O  7a 
Paris  geboren,  und  von  Cartellier  unterrichtet,  i/vas  ihm  von  so 
grosserem  Nutzen  war,  da  er  zugleich  auch  im  Modelliren  und 
im  Praktischen  der  Bildhanerknnst  gründliche  Kenntnisse  erlangte. 
Später  widmete  ersieh  fast  ausschliesslich  der  Stempclschncideluinst, 
,  UM  .«r  hat  bertitf  atne  bedeutend«  Anzahl  von  Werken  gelieicrt» 
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wozu  er  selbst  die  Modelle  ia  Wachs  angefertigt  hat.  Von  seinen 
$;rü8sereii  Arbeiten  in  Marmor  nennt  man  swet  techt  Fuss  hohe 
Statuen  der  Treue  und  der  noffnung  in  der  Capelle  der  Rue  da 

Temple,  vrelche  18^4  die  Prälehlur  des  Departements  der  Seine 
ausführen  liess.  Dann  fertigte  Petit  auch  einige  Büsten  ,  wie  jene 
des  Marschalls  Herzog  von  Treviso  in  Marmor  u*  a.  In  Bronze 
hat  man  Ton  ihm  einige  sehone  grössere  und  kleinere  Gruppen; 
neben  anderen  eine  z\>vei  Fuss  hohe,  welche  Jupiter  in  den  Armen 
der  Juno  schlafend  vorstellt.  Im  Jahre  1.850  erhielt  er  als  Aner- 
kennung seiner  Verdienste  eine  von  der  Cammer  der  Deputirten 
votirtcf  Medaille.    Von  seinen  eigenen  Medaillen  erwähnen  wir: 

1)  Die  grosse  Denkmünze,  auf  die  Vollendung  des  Börsen* 
Pallastei  gepräg|t ,  30  Linien  im  Durchmester  baltend,  ^  Petit 
erhielt  1823  beim  Concui%e,  der  bei  dieser  Gelegenheit  aus- 
geschrieben wurde,  mit  einem  10  Zoll  grossen  Modell  in 
vVachs  den  Preis,  welchen  die  Frafektur  des  Seine  •Depar- 
tements aussetzte. 

2)  Medaille  auf  die  Brriditang  das  Monnmentee  Lndwtg  XTI. 
•  '  in  der  Stadt  Cacn. 

3)  Die  Medaille  auf  die  Erbauung  der  MChapelle  expiatoire** 
an  der  Rue  d'^njou  zu  Paris. 

4)  Mehrere  Medaillen  l«c  die  Folge  von  Denkmünzen  auf  grosse 
Männer  Frankreicbi« 

5)  Eine  Sammlung  von  Freit  •Medaillen  für  die  vancbiadenen 
CoUe^ien. 

•    6)  Medaille  auf  die  Tauf^, des  Grafen  von  Paris,  i84l« 

Fctlt|  Victor y  Landschaftsmaler  zu  Paris,  ein  jüngerer  Künstler, 
alt  die  obengenannten  *  der  aber  ebenfiillt  tchon  um  i834  tcbats- 
bare  Arbeiten  lieferte»  die  aber  im  Lanfa  der  Jabra  an  inneren 
Gehalte  snnabman. 

Fetit^  le,  Kupfer-  und  Stahlstecher  zu  London,  ein  jetzt  lebender 
▼orzfigl icher  Künstler  seines  Fadiet.  Seine  Stablsticbe  aeichnen 
eich  durch  Correktbeit  der  Zeichnung  und  durch  höchste  Elegans 
in  der  Behandlung  aus ,  wie  )ene  nach  Zeichnungen  von  Thomas 
Allom,  in  dem  Werke:  Westmoreland ,  Cumberland,  Durham 
and  Northumberland  illustrated«  ^  London  1832.  Seit  dieser  Zeit 
lieferte  er  noch  viele  andere  Beitrif^e  an  glansender  Illustration, 
und  zu  seinen  ttenesten  Blättern  gehören  jene,  welche  er  für  das 
von  1839  °"  London  in  Royal  4-  erschienene  PrachtwerU:  The 
Royal  Gallery  of  Pictures,  being  a  Selection  of  the  Cabinet  Pain- 
tings  in  Her  Maiesty's  Private  Collection  at  Bnckingham  Palace,' 
liemrte.  Diese  Blätter  sind  in  Linienmanier  und  in  Mezzotinto 
ausgeführt  Im  zweiten  Hefte  ist  von  le  2ßtUt  T^eoiacf  tha  Garde« 
ner  (Poctraitt  of  Teniert  and  Familie). 

Petit»  Bern&rd  le^  t.  B.  Salomen. 

Petit -Jean,  Mme.  Marie  Antoinette,  geborne  Trimolet,  Ma- 
lerin zu  Lyon  ,  und  geboren  daselbst  1793'  Diese  tnlentvolle  Künst- 
lerin hat  mehrere  schöne  Genrebilder  gemalt,  die  hei  mehreren 
Gelegenheiten  mit  Beifall  eraKIhnt  «rardan.  Einet  derselben ,  i827 

femät.  und  unter  dem  Titel:  Les  premiers  exploitt  d'un  chasseur« 
ekannt,  ist  im  Museum  zu  Lyon.    Gäbet  vcr/eirltnet  mehrere 
ihrar  Bilder i  und  fügt  noch  bei»  dass  sie  18^4      ^«ria  mit  einer 
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roldcneii»  iui4  l827  zu'Douai  uiicl  Lille  mit  silbernen  Medaillen 
beehrt  wnrde.  Mm«.  Pelit-Jean  hält  auch  ein  Atelier  fiir  Danen. 

Petit -Jean  9  C.  ^  Moler,  Schüler  von  Rüthig.  desseh  wir  1826  im 
Cataloire  der  Kaneüuuttelluiig  ii|-Bcriiti  suertt  trwühnt  fanden.  Er 
malt  Bliimen  und  Früchte. 

l^etit^Jeaily  ein  hollandischet  Landschaftsmaler,  der  nach  D'Argens- 
ville  in  Ron  gearbeitet  hat,  nn  t650  daeelbtt  gestorben  ist  Br 
konnte  nit  dem  ob^n  ' erwähnten  B.  le  Petit  Eine  Person  seyn. 

Petit- Jean  9  Beinnmc  von  J.  van  Elburcht  und  J.  VereyUe.  Auch 
Jan  Asselyn  suU  &o  geaai^ut  wurden  seyn,   was  zu  bezweilcin  isu 

PetiCOtf  Jeany  berühmter  Emailmalor«  geburon  ru  Genf  l60?t  ge- 
storben zu  Vcvny  l6;i-  Sein  Vater,  ein  nildhauor.  lehrte  ihn 
zeichnen  uml  inodolliren,  denn  er  hatte  jhn  /um  üuldschmiede 
bestimmt,  und  damit  der  Sohn  aus  dieser  Hunst  jcgliclicu  V<»ftheil 
Stt  siehe«  Temöge,  to  musste  er  beim  Uhrmacher  Henry  Tontin 
SU  Blois  auch  die  Schmel/cnlciei  erlernen.  Da  lernte  er  tlen  Ulir- 
inaclier  Bordier  henneu  ,  der  j;lcichei  Intpresse  an  der  Emailmnle- 
rei  hatte,  da  (ic  aber  in  der  Ifarbcnbcretlung  die  urosstc  Schwie- 
rigkeit fanden,  su  fassten  beide  l^retinde  den.EutscIiluss,  nach  Ita- 
lien and  England  zu  reisen,  tun  die  berühmtesten  chemischen  La- 
boratorien zu  besuchen.  Zu  London  iheiltc  ihnen  der  Leibarzt 
Carl.  I.,  Thetidor  Mayer,  zu  diesem  fifhule  mehrere  Goheimni&se 
und  Kunstgriffe  mit,  was  den  ilreis  ihres  Wissens  so  eruciiortc, 
dass  sie  in  ^utitv  Zeit  viel  lebhaftere  Farben  su  bereiten  im  Stande 
waren,  wie  zu  Limonjcs,  in  V'enedif;  u.s- w.  man  es  zu.thun  im  Stande 
war.  Jetzt  stellte  ür.  .Mayer  den  Petitot  dem  H«"»ni;;e  vur  ,  ncicliem 
der  Künstler  eine  von  ihm  gcjunlte  Copic  nach  A.  von  Dyck  vor-  ^ 
zeigte,  die  den  iMonarchcn  iu  solche  Freude  verselzie,  dass  er  den 
Urheber  in  den  Rlttcrstand  erhob  und  zum  ilofmaler  ernannte. 
Von  dieser  Zeit  an  arbeitete  Pciiiot  u)it  unermüdctcm  Eifer,  co* 
pirte  besonders  nach  van  Dycl»,  und  Helertf?  orstannungswürdige 
Arbeiten  ,  wie  man  deren  nie  t^eschcn.  \or  allem  bewundert  und 
als  das  Höchste  erklärt,  was  die  Schmelzmalerei  je  hervorgebracht 
hat«  wurde  16 12  die  Copie  Yun  van  Dych's  Bildniss  der  Gräfin 
Rachel  von  Southampton ,  welche  Z.  hoch  und  5}  Z.  breit  war«  1 
Dieses  Email  (  rhi  -U  der  Herzog  von  Dcvonshire,  welcher  auch 
das  Bildniss  des  Herzogs  von  liucUin^ham  und  das  bewunderte 
Portrait  ei|ies  jungen  Ilriegcrs  von  Petilot  besass.  Die  Herzogin 
▼on  Portland  häufte  die  Bildnisse  Carl  I.  und  seiner  Gemahlin» 
so  wie  jenes  der  Lady  Morton,  der  Hofmcislcrin  der  königlichen 
Kinder.  Walpolc  halle  das  Brustbild  dieses  l\i">nips  in  der  Rüstung, 
und  weil  dieses  Bildniss  mit  keinem  von  van  Dyck  übereinstimmte, 
so  glaubte  man,  der  Ronig  sei  dem  Hänstler  selbst  gesessen.  Dann 
malle  Petitot  in  London  auch  das  Bildniss  des  Honigs  Jakob  IT« 
als  Herzog  von  York;  jenes  der  Henriette  von  Oilcnns,  ein  gros« 
ses  prächtip:cs  Bild ;  der  Anna  von  üc^terreirh  ,  cm  IJcines  reifen- 
des i\u|>lchcn;  die  Frau  von  Montcs^an,  und  einige  audure  Bild- 
Bisse  von  hohen  nnd  renomirten  Personen;  endlich  aber  betrübten 
die  gehäuften  Unfälle  des  Königs  den  Künstler  10  tief,  dass  er 
England  vorliess,  nacli  Einigen  um  1642.  nach  Anderen  1619, 
nacli  dem  tra;^i^chcn  Ende  des  Monarchen.  Bordier  lilitb  nf)ch 
zurück,  und  malte  den  Tod  des  Generals  Fairfax  und  CromwcH's 
Sieg  nber  den  Pnnsen  Ropreclit  i645»  endliehraber  folgte  noch  dieser 
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Minem  Freunde  nach  Parit.  Pctitot  fand  da  fait  noch  grösseren 
Beifall,  vvte  in  England»  und  er  tührtc  auch  noch  zahlreiche  Bild» 
'  .  nisse  aus,  besonder»  nach  Ch.  le  Brun  und  IVIij^nard;  doch  sind 
dies«  MIO«  Icisterea  Werke  nicht  mehr  lo  kraftig,  wie  t^ne  firu» 
herea»  in  London  gemalten  Bilder.  Er  malte  )etzt  in  einem  zier* 
liehen  und  weichen  Style ,  wie  diess  damals  in  der  französischen 
hunstwelt  gewöhnlich  war.  Doch  wurden  auch  jene  Bilder  zu  je- 
ner Zeit  ausserordentlich  geschätzt,  und  noch  immer  stehen  diese 
Seltenheiten  in  hohem  Werthe.  'Im  Jahre  1809  watde  das  Portrait 
der  Lavalliire  um  QOOO  Liv.  verkante.  Den  König  von  Frankraich 
malte  er  rn  wiederholten  Malen  mit  vollhoromens4er  Treue,  da  er 
nicht  blos  die  besten  vorhandenen  Bildnisse  cupirte,  sondern  nach 
der  Natur  das  Bild  Tollendete,  diess  mit  einer  Liebe  und  mit  ei- 
jiem  Fleitte,  data  so  ein  von  ihm  gemaltet  Portrait,  durch  dio 
Luppe  betrachtet,  noch  ein  vollkoromnes  feinet  Gemälde  itt.  Dana 
bediente  er  sich  der  blühendsten  Farben ,  deren  Frische  in  dieiten 
Eroailen  unverwüstlich  ist.  Den  grössten  Schatz  von  Werken  Pe» 
titot*s  sah  man  aur  Zeit  Napo]eon*t  im  Nationalmuseum  zu  Paris. 
Vm  waren  ülier  4o  Bildnitse  berühmter  Personen  aus  der  Zeit  des 
Künstlert  vereiniget.  In  Loretto  toll  sieh  von  ihm  lAn  ftladoo* 
nenbild  von  höchster  Schönheit  befinden. 

Petitot  hatte  sich  1051  in  Paris  verheiralhel ,  und  lebte  jetzt  an 
die  34  Jahre  im  Ansehen  und  ungetrübtem  Wohlstande.  Endlich 
brachte  ihn  die  Widerrufung  des  Edikte»  von  Nantes  in  Gefahr. 
Er  wollte  nach  Genf  zuritekkehren;  allein  statt  der  Be%filligung 
sor  Abreise  kam  ein  Vcrhaftsbefehl.  Der  König  liess  ihn,  tneil» 
weise  euch  zur  Sicherheit  des  Hünstiers,  auf  die  Festung  TEves* 
que,  bringen ,  wo  aber  die  Bekehrungsversuche  des  grossen  Bi- 
tchoff  von  Meaux  an  dem  achtzigjährigen  Anhünger  Luther*s  schei- 
terten, so  dass  er  endlich  in  Gnaden  entlasten  wurde.  Jetzt  ging 
Petitot  nach  Genf,  theilte  da  die  erworbene  IMillion  redlich  mit 
seinem  Freunde  und  Fiunstgenorsen  Bordier,  und  zog  sich,  um 
ruhig  arbeiten  zu  können,  nach  Vevay  zurück.  Der  Tod  ereilte 
ihn  nber  der  Arbeit  an  dem  Blldaisa«  seiner  Fraa. 

Ficquet  sUch  nach  ihm  das  Bildnim  des  A.  du  Quesoe;  van 
Gunst  jenes  tob      Cherenn»  und  M.  Martinossi  das  der  Prin-  * 
sessin  .von  Conty. 

Petitot  hatte  aocil  einen  Sohn ,  der  Smailmaleff  war,  über  wel« 
dien  wir  abec  keiat  Nachrichten  faadt n. 

FetitOt,  Ennemond  Alexander,  Zeichner  und  Architekt,  wur. 
de  um  1730  in  Frankreich  geboren,  und  da  auch  zum  Hünstier 
herangehildeL  Br  trat  schoa  vor  1760  ia  Dienste  des  Heraogs  tob 
Parma,  da  dieser  §8Sonnen  war,  sich  durch  Pctitot  einen  neuen 
Pallast  bauen  zu  lassen  ;  allein  die  Ausführung  des  Planes  war  mit 
XU  grossen  Kosten  verbunden  ,  und  so  unterblieb  der  Bau.  Die 
herxoglicheo  Gärten  an  der  Sladt  und  jene  zu  Colorno  waren  nach 
»einen  Entwürfen  angelegt,  der  iiansoaiscbe  Geschmack  mossta 
aber  in  der  Folge  einem  besseren  weichen*  Er  war  auch  Professor 
an  der  Akademie  zu  Parma,  noch  1775 1  später  aber  kehrte  er  nach 
Frankreich  zurück,  und  lebte  fortan  in  Paris,  wo  ihn  die  Ai>ade- 
mie  unter  die  Zlahl  ihrer  Mitglieder  aufnahm,  und  der  Uüoig  ihn 
San  Hilter  des  heil.  MicI^mI  amanata.  Cst.  Petitot  starb  sa  An- 
fang des  ig.  Jahrhunderts. 

Im  Jahra  t769  afschien  tob  ihm  f ina  Btscihnibaaf  tob  Faier> 
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v-^..  ItchlMitiili-'^  sa  Parma  gehaltea  vurden,  mit  KupAicB  nach  tei- 
%.  m9n  ZeicfaiioiifMi.   La  Cada  stach  iM«h  «aiiMr  Zeichnon^  dae  Auf- 

L,    riss  einer  Fontaine.        Volpato  stach  nach  seiner  Erfindung  und 

«  Zcicfinung  /.wci  Ill.itler,  mit  dem  Titel:  Veiluta  «h*l  IlDscIietlo  d'Ar- 
cadia  dalla  parte  de*  priocipi  et  dalla  parte  dcl  tempio.    Dann  ha- 

I  ben  wir  nach  seiner  Erfindung  nml  Zaichnun|;  auch  eine  Samm- 
lung  von  35  Blattern  mit  Vateo,  anter  dem  Titel:  Suite  da  Vasas 

-<  .  tiroa  da  cabinet  de  Mr.  Da  Tillot  Marquis  de  Feiinn,  Ministra 
de  S.  A.  R.  etc.  Et  gravce  a  l'cau  fürte  d'aprcs  les  dossins  orit^i- 
naux  de  IVlr.  le  Chov.  £.  A.  l'etitot*  Freiuier  architecte  de  S.  A* 
PiafiiDl^Oqn' Ferdinand  Due  de  Panne  etc.  Diar8ttehe->sind  you 
'  BaaigBn  Bnasi«  dem  Hol'stuccatorer  des  Herzogs  vun  Pama.  Im 
Jahre  1803  erschien  zu  Paris  von  E.  A.  Petitot:  Hnisonneaaent  sur 

T»  ]a  perspective  pour  en  laciliier  l'usagc  aux  arlisles,  4»  Dies* 
ist  vielleicht  eine  neue  Aullaj^e  eines  schon  irüUer  projeklir- 
ten  Werkes,  oder  eine  fransiSsischa  üebersetzung  deiaelben;  denn 
der  alte  FiUsIy  sagt,  dass  der  Hiinsllcr  —  damall  tn  Italien  —  Ge- 
danken über  ilic  l'er>{) ^Uti\ e  lialic  drucken  lassen,  worin  er  den 
Gebrauch  derselben  ilen  I\uM^tlc^ll  /.u  erleichtern  gesudit«  Dicss 
besagt  auch  der  obige  tVan/.usisclic  Tilcl. 

Dann  iiudcn  wir  in  Bunard's  Cabinet  du  Paignon  Dijunval  ei-^ 
rJ  lfllteik.  4.  PetitöC  folgende  Biittor  zugeeignet,  die  abelr  Termuth- 
lieb  «Bserm;  Künstler  angehören» 

A!  Pfojc*         pont  triomphal. 

'  ^    2)  Blcvation  et  perspective  d*ane  Colotane  fan\}raire,  ;iwei  kleine 

^  '      .  Blatter. 

3)  Amphithcatrc  de  la  ville  d'Iierculanuiu. 

P^tilot,  Pierre,  Bildhauer  von  Langres,  übte  in  Paris  seine  Kuntt, 

^n  einer  Zeit,  in  welcher  die  Revolution  und  Kaiser  Napoleon 
den  Künstlern  reiclie  Beschiiflii;»ing  gaben.  Eines  der  Irühestcn 
Werke,  welches  der  ältere  Petitot  i800  in  Paris  austuhrte,  ist  die 
.  Harmorgrnppc.  welche  eine  Mutter  vorstellt,  die' ihren  Sahn  be* 
ffeint,  ein  Grabmonument.  Hierauf  fertigte  er  die  Büste  des  Prin« 
;sen  Engen  lür  die  Galierie  der  Consuln  in  Marmor;  dann  die 
Statue  der  Arteinisia,  als  eheliche  T-icbc  s ynibolisirt ,  und  ein  Has- 
reltet',  welches  die  Unschuld  vom  Aiuor  überrascht  vorstellt.  Den 

V  \|Cyk«creon  stellte  er  dar,  wie  er  eine  Öde  an  die  Venus  singt,  und 

iin  in  Landon's  Annales  IV.  46  abgebildetes  grosses  Gypsmodell 
der  Concordia ,  auf  ihrem  Wagen  von  einem  LÖNvcn  und  einem 
Lamme  gezoi^en  ,  erwar!)  ihm  1802  den  Avirtnnnleriings[>reis.  Die- 
ses Werk,  und  ein  Icbcosgrosscs  IVlodell  einer  Statue  vun  Con- 
'  doroet»  wurde  besonders  wegen  der  darin  herrschenden  edlen  Ein«' 
falt  und  Unberangeoheit,  die  sich  bisher  an  wenigen  Ajrbeiten  seiner* 

5»     Zeitf^enof seil  findet,  {gerühmt.   An  diese  Werke  reilien  sich  andere, 

•  die  nicht  p;oriniZcres  Vcr  iienst  besitzen,  wie  der  Genius  von  Frank- 
reich,  löuOi  der  Tod  Piudar's ,  1812;  die  Freundschaft,  der  Krieg 

.ujtiMHi^  der  Sieg f  die  Geschichte  %ind  der  Friedet  der  Trinroph  dea 
><Bacchus  und  der  Ariadne,   alle  von  I3t4>    Im  Jahre  1819  führte 

>  rr  auf  Befehl  des  iMinisleriums  des  Innern  die  Statue  der  Mirie 
Antoinette  in  Marmor  aus,  und  dann  noch  eine  Gruppe,  Chidcric 
und  Nclixa.    Später  brachte  der  Künstler  in  Paris  nichts  mehr  zur 

V  Antttellung,  er  lebte  aber  noch  1630»  wie  am  GibetTa  Dietionneire 
'  dei  itfristas  fimB9ti«  etc«  hervorgeht* 

Peti^>t|  Louis,  Bildhauer»  wurde  1794  in  Paris  geborea,  und 


180      Petitot»  Louis,  --t  Petit- Rädel ,  Louis  Fran^ois. 

▼cm  seiiNnB  Tkter  Pitm  in  den  Aiiranf»<grundMi  der  Kuott  nttter* 
riehtet,  bis  ihn  endlich  CWteKcr  ab  Zügling  aufnahm.  IVIit  gros-  , 
sem  Talente  begabt,  mnclite  er  unter  Leitung  jenes  Meisters  bald 
die  eri'reulichsten  Furtschritte,  und  Konnte  es  aut  diase  Weise  schon 
I8l3  wagen ,  um  den  grossen  Preis  der  Sculutur  zu  coucurrtren. 
B>  wurde  ihm  iadesteo  nitr-  der  xweite  zu  Theil,  im  folgeoden 
Jahre  aber  war  er  derjenige,  welcher  jeneii  Preis  gewanti ,  womit 
eine  Pension  zur  vreileren  Ausbildung  in  Rom  verbunden  ist.  Der  Ge- 
genstand <ler  Darstellung  war  der  verwundete  Achilles,  eine  gross- 
artige irigur  ,  in  allen  Theileu  corrcKt  und  vollkommen  gebildet. 
Auf  dieaet  Werk  Iblgte  eine  ReihA  von  anderen  f  die  nicht  geriu« 
geres  Verdienst  baritsen«  und  daher  wurde  Petitot  bei  vielen  öffent- 
lichen Arbeilen  vorgez<igen.  Im  Jahre  i827  ernannte  ihn  der  Hü- 
nig zum  Ritter  der  Ehrenlegion,  und  hierauf  öffneten  ihm  mehrere 
Akademien  ihre  Schranken. 

Im  Jahre  1819  fertigte  er  aus  Auftrag  der  Regierung  eine  6  ^F« 
5  Z.  hohe  Statne  des  Ulytset  bei  AI ki noa t .  in  Marmor,  )etxt  im 

Schlosse  zu  Fontainebleau,  \ro  man  auch  seine  colossale  marmorne 
Büste  des  Escadrons  -  Cher  CInuile  de  Forbin  sieht.  Im  Jahre  1324 
trug  ihm  das  Ministcrtum  des  himigl.  Hauses  aut ,  zur  Zierde  der 
grossen  Stiege  des  Museums  zwei  lO  auf  5  F.  grosse  Basreliefil 
nntsaftthren  •  das  eine  den  Apollo  ▼orstellend-,'  wie  er  die  Hnldi- 
ffun^  der  schönen  Hütiste  annimmt,  das  andere  die  Minerva  im 
Vorsitze  bei  der  Ausiiicilung  der  Helolmungen  an  die  Künste  vor- 
stellend. Die  Präis-Utur-  de^  Oo|>nrlement  der  Seine  bestellte  1825 
die  Statue  des  Märtyrer  St.  Möriz ,  und  bald  darauf  führte  er  im 
Auftrage  des  Ministers  der.  hünigl.  Hauses  J'ür  den  Triumphbogen 
des  Carousselpatzes  ein  .[iasrelief  aus,  welches  die  Cnpitulntion 
des  Generals  Ilallesl«rc).s  zu  Cumpillu  vorstellt.  Im  Jahre  1827 
vollendete  er  ein  WcrU  von  grösserer  Bedeutung,  die  colossale 
Bronsestatne  Ludwig  XIV.,  welche  die  Stadt  Caen  cur  Zierde  ei» 
nes  ihrer  Plätze  ausführen  liess.  Hierauf  ferlicte  er  das  11  Fuss 
hohe  INIoilcll  einer  Statue  dos  Ueberflusscs  ,  wclclie  auf  dem  einen 
der  vier  Picdcstalc  vor  der  HauptTa^adc  des  Riirscn£^(*häudes  in 
Alarmur  auigestellt  werden  sollte.  Eine  hlcine  IViarniur.statuc  von 
1830  ist  ein*  Denkmal  auf  die  damalige  Julius  -  Rerolution.  ^  Sie 
stellt  einen  heroischen  Oenuis  v^r,  dev  die  Tyrannei  mit  Füssen 
tritt.  Später  Hess  das  Ministerium  des  Innern  durch  Petitot  in  der 
MagdnlcnenUirclic  der  Königin  ein  Monument  in  INIarmor  setzen, 
und  der  Präfekt  des  Departement  der  Seine  vertraute  ihm  die  Aus» 
führung  eines  der  colossalen  Flussgötter  an ,  welche  die  Fontaine 
des  Bastillplatxes  zieren* 

Pctit-Radel,  Louis  Francois,  Zeichner  und  Architekt,  geboren 
zu  Paris  174o,  gestorhen  181 8,  Als  Schüler  von  de  Wailly  hatte 
er  schon  in  frühen  Jahren  eine  umtasscnderc  Bildung  erlangt,  als 
demals  unter  Leuten  seines  Faches  gewöhnlich  war,  und  er  ver* 
liess  auch  nie  mehr  die  einmal  bctroliMie  niss enschartliche  Bahn» 
Neben  dem  Studium  der  Architel.tur  bcicli.iltigle  ifin  besonders 
auch  die  alte  Geschichte  seiner  Kunst,  wotur  er  später  auf  seinen 
Reisen  in  Italien,  Sizilien  und  Griechenland  reiche  Belege  sam- 
'  malte.  Er  seichnete  viele  arcititektonisehe .  Ueberreste  der  alten 
Völker  jener  Länder,  und  suchte  aus  diesen  nnf  den  Ursprung 
und  die  Verwandschaft  dorsclhcn  zu  schlicssen.  Im  Jahre  1&02 
wurde  in  einer  Sitzung  des  Instituts  über  seine  Arbeit  ein  vortheil- 
hafler  Bericht  erstattet,  und  weiter  kam  le  Breton  darauf  zurück» 
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PetraroB«     Pctr^ciol.  .1^1 

^^ni^^^  Notice  dec  travaux  de  la  classe  des  beaux  arts  de  Tlnstitttt  na- 
'     tional  •pendant  I'Aa  XII.,  worin  das  System  des  Uänstlera  , etwas 
angegriffen  fiurde.  Seine  Ansicht  über  die  cydlopiedie  Gonstrac- 

tioo  veranlasste  später  eine  Gci^cnsclirift,  uBter.  de«i  Titel:  Lettre 

de  M.  J.  Gh.  Stcklcr  a  M.  A.  C.  Mlllin  sur  rcpoque  des  construc- 
tions  cyciopceoaes ,  dans  laqucHe  l'auteur  rciutc  Ic  »ysteiuo  tlo  Mr, 
,  ^  .Petit •Rädel.    Paria  1810,  tt.    Die  Sammlung   yan-  Zeichnungen 
98fih  architeUtuniaebeo  Ruinton  hat  er  aallMt  radirt  un4  anter  fol- 

ßcndcm   Titel   herausgegeben:  Heoneil  de  mines  d'Archtteaur«. 
fanu    tiihrte  Petit- Rädel   auch    einige   grosse  Zeichnungen  aus: 
1800  die  iunere  Ansicht  eines  Aegyptischen  Tempels,  die  Ansicht 
i^aer.Gallerie  vor  einer  romitclien  Nanmachie ,  und  die  Ansicht 
V  ..   «ner  durch  Brand  deetrulrten  gothischen  Hirche,   Im  Jahre  1806 
'  ,  ,   machte  er  Entwürfe  und  I*lüne ,  nach  welchen  die  Kirche  St,  Ma- 
-delaine  zum    christlichen  Ciiltus  wieder  einircrichtel  werden  sollte, 
und  hierauf  that  er  ein  Gleiches  mit  dem  Panlhcun.    Diesen  Plan 
..  gali  er  im  Stiche  heraus,  unter  dem  Tite):  ^rojet  pour  la  restaa- 
ration  du  Pantheon  (St.  Genevicve).    Als  praktischer  Architekt  lei- 
^      lete   er  den  Bau  des  rallasles  üoiirbon,   und  führte  die  Oberauf- 
,    sieht  über  die  Uc»tauraliuu  des  alten  Hutcl  *lu  trcsor  ruyal.  Nach 
\   feinem  Plane  wurde  auch  das  Schlachlhaus»  in  llouie  erbaut. 

•  .kJ     Petit  •Rädel    war  Architectc-expert- jurp  du  Rot,  und  später 
u  mwtA^  ar  Inspecteur  gcncral  das  MtiiiMaa  wM%y.^u»  ffia  Mitglied 
-  (    dar  Jury  der  Architekturschale  aie.   

FetrarCü,  ein  italienischer  Kupferstecher,  über  welchen  die  näheren 
Nachrichten  fehlen.  lüssly  ucont  vou  ihm  das  üildniss  des  Rechts.* 
gelehrten  Carl  Rotatns.  ^  /{ 

Tetrazzi  ,    Astolfo,    Maler  von  Siena,  war  Schüler  von  F.  Vanni 
,  und  V.  Saliujbene ,  hing  ahm-  ;ui  Sorri  noch  mehr,  als  an  diesen 
^    Meistern.    Auch  aus  der  ubcritaiicuischen  Schule  nahm  er  nicht 
•elten  seine  Vorbilder.'   So  sah  Ijanxi  in  einem  Frivathanse  su 
Siona  von  Petrazzi  die  Darstellang  des  Gastmahles  in  Cana,  wo 
•  der  Maler  den  l'aob)  Voroncse  vor  Augen   hatte.    In  seiner  Com- 
iDunicin  des  heil,  tlicronyuuis  bei  den  Augustia«'rn  faud  Lanzi  zu 
%'iel  Carraccisches.    Dieses   in  Rum   gemalte  Bild   gefiel  aber  in 
»  Siana^  aiissierardentlich  <^  und  war  nach  I:anzi  der  Vorläufer  vielar 
daselbst  gemalten  Bilder,  die  er  Immer  mit  festliehen  nnd  hoefaet 
...  reizenden  Engeln  schiuüchle.    Auch   in  Zimmcrgemälden  war  er* 
^heiter,  wie  in  den  vier  Jahrztileii  in  ilcr  Villa  der  Fürsten  Chlgi. 

n       Petrazzi  hielt  in  seinem  Hauso  zu  Siena  ofirno  Malcrschulo,  welche 
von  Einheimischen  sehr  besucht  wurde.    Auch  Borgognone  hielt 
■  eich  einige  Monate  da  auf,  und  machte  mehrere  Versuche  in  Schladit- 
.  .  und  Landschaftsgemäldeu.    Petraszi  starb  1036»  in  uemlidb  h«fatlk4 
Aiter.  U.  Broni  hat  nach  ihm  gestochen.       .       ^  * 

Fetr6cini>  Medailleur  von  Ilorcuz,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des 
••ti.MfS*  Jahrhunderts  arbeitete,  vielleicht  im  Dienste  des  Ueesogs  von 
'  .  Modena.  Es  findet  sich  von  seiner  Hand  ein  gegossener  MedaU* 
J  »vj  Ion  mit  deui  Bildnisse  de*  Moilcncscr  Herzogs  Borso  d'Este,  einem 
(»1  mit  vielem  Flei&se  vollendeten  luid  ausdrucksvollen  Kopfe,  was 
A .  vom  Reverse  nicht  zu  behauulon  ist.  Man  liest  auf  dieseqi  Stücke 
t.  rttansaer  dem  Kamen,  der  verherrlichten  Person:  Opus  Patreaiai 
.r.?  ^da  Floretia  MCCCCLX.  Eine  .frühere  Abbildung  ist  in  Röhler'a 
>  f » i  Miuttbelttitifimgeo  XV^JU  4ls  .UQ^  «Mi«rJKiV«j.  »  ..MM^Mmer» 
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t.  Tresor  de  NunisiMiiqut  tt  Olyptiqa«  «le.  Med  Mr^l,  en  lult«» 

pL  15,  No.  3. 

Fetree,  T«,  ein  französischer  Schreihmcister  nod  KlipfcTftdclier« 
dessen  anch  Breitkopf  in  seiner  Geschichte  der  Schreibkuntt  er- 
wähnt, ohne  genauere  Angabe  seines  Werkes.  Es  ist  diess  ein 
Livre  d*ecriture,  io  9  Blättern,  i64l  bei  N.  Laogloia  io  Paria 
▼erlegt. 

Petrejna,  Martin,  a.  Man.  Petri  ~ 

FetrejuSy  Johann  9  Buchdrucker  und  wahrscheinlich  auch  Form- 
ichoeider,  wurde  um  i4q7  zu  Laneendorf  geboren,  studirte  auf 
der  Hochschule  zu  Wittenberg,  und  kam  dann  um  1520  als  Ma- 
gister  artium  libernlium  nach  Nürnberg,  wo  ihm  durch  Erbschaft 

*^  eine  Druckerei  zufiel,  die  er  in  grossea  Flor  brachte,  da  er  selbst 
in  der  Mechanik  sehr  erfahren  war.  Man  glaubt,  er  habe  auch 
*  Fonhseknitte  gefertiget,  Niemand  aber  kann  ein  Bfatt  ron  ihm 
angeben.    Die  Angabe  Unger's,  dass  Pctrejus  nach  Zeichnungen 

'  '  von  A.  Dürer  in  Holz  geschnitten  habe,  entbehrt  des  sicheren  Grun- 
des.   Wenn  je  Formschnitte  von  ihm  vurhanden  sind,  so  müss- 

f     ten  sie  in  den  bei  ihm  gedruckten  Bibeln  zu  finden  seyn.  Die 

l.  Uobnderuclia  Auagabe  da«  Corjpna  Juris  ist  ebenfella  ans  edner 
Offisin  hervorgegangen.  Zahlreicha Formschnitte  sind  indem  is47 
bei  ihm  gedruckten  Buche  des  Gaaltfacffua  Bivilu t  der  Curoembitep» 

f    notiawencligsten  —  Kunst  etc. 

Pctreoli,  Andrea ^  Maler,  der  um  1586  zu  Venzone  arbeitete.  Er 
versierte  da  die  Flügel  der  Orgel,  im  Inneren  mit  Daritellungco 
aua  dem  Lehen  des  heil.  Eustachius  und  8t.  Hieronymus,  von  aus- 
sen mit  der  Parabel  von  den  klugen  und  thörichten  Jungfrauen 
mit  schöner  architektonischer  Umgebung.  Diese  Bilder  sind  aehr 
lobenswcrth. 

tFioyanni^  genannt  Giovaninno  da  Forli,  war  Schüler 

von  L.  Valcsio.  Er  malte  etliche  erwahnenswerthe  Bilder,  zeich- 
ncte  aber  noch  besser  mit  der  Feder»  wie  .Molvasia  behaupieU 
Blühte  um  l64o* 

Petrellif  JaCOpO^  Maler  von  Venedig,  wird  von  Bassaglia  erwähnt, 

ohne  Zeitangahe.  Er  soll  in  der  Kirche  dell'  Anconetta  daselbst 
die  gr(ts<ie  Tafel  gemalt  haben ,  welche  den  ewigen  Vater  mit  En* 

geln  darstellt. 

Pelrit  Nieeola,  oder  N.  di  Pietro,  Maler  von  Florens,  ein  edler 
und  gefühlvoller  Künstler,  der  aber  erst  in  neuerer  Zeit  nach  Ver- 
dienst gewürdiget  wurde.  Er  trat  gegen  den  Schluss  des  i4.  Jahr- 
hunderts in  Florenz  auf,  und  neben  Andrea  Orca^na  (Arcagnuolo) 
ist  er  es  namentlich,  der  unter  den  wenigen  KuMuem,  welche 
der  Kuoet,  die  sie  vorfanden,  einen  neoen  grossartigen  Umschwung 
verliehen ,  oben  ansteht.  Nachwei&ungen  über  sein  Leben  sind 
nicht  vorhanden ,  über  seine  Werke  aber  hat  Dr.  E.  Förster  in 
den  Beiträgen  zur  neueren  Kunstgeschichte,  Leipzig  l8oSf  mnrk- 
ivürdige  Iwcliricliten  gegeben.  Im  Capitel  von  &  Bonaventura  * 
bei  den  Fransiskanern  zu  Pisa  sind  Wandgemälde  von  Niecola, 
4i«  Ijeidenfgeacfaichte  dea  Herrn  -to  f  Bildern»  mi|  der  Ijischrift: 
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Petri»  Belnif.     Peiri  oder  Pelm««  Mirtiii.  119 

.^^<  Niccholou  >  PetriPictor  de  Frorencia   hoc  deptotit 
'j'hn**  opus  MCCCLXXXXII.    In.  einer  Halle  im  Hreuzgang  des  Frao- 
stskaoer Klosters  zu  Prato  sind  von  ihm  Darstellungen  aus  dem  La* 
t'sitH  bMi  dM  iMÜ.  ApoAttb  MatÜlSat,  RmM  mar  Kreuzigung  und  wom 
Bilden  aei  daa  Leben  des  heil.  Anton,  milder  Intchtifl:  Nicchula 
di  ptero  cierini  dipintore  —  fiorentino  pinse  qui  con  suo  colore. 
!ln  der  Sakristei  von  St.  Croce  zu  Florenz  sind  auf  einer  Sciten- 
iMraad  vier  Bilder  aus  der  Passion,  welche  ebentalis  an  diesen  hiinst- 
ler  erimierp.  Niker  beschrieben  find  diese  Gemälde  in  dem  oben 
'jgenaonten  Werke  voirB.  Förster,  und  zum  Theil  im  liunstblatte 
*1833  No.  25.    Die  Stimmung  des  Meisters  ist  vorherrschend  ernst, 
seine  Bezeichnung  von  Gefühlen  scharf  und  ergreifend,  die  Bewe- 
ffuqgen  seiner  Figuren  von  innen  bedingt,^  seine  Zeichnung  in 
dem  doppelten  Bestreben  nach  Schönheit  tmd  indirtdueller  Cba« 
Takteristtk,  wrie  sie  vor  ihm  nicht  vorkommt,  wohl  aber  die  nächst« 
folgende  Pertode  bezeichnet.    Es  ist  unbegreiflich,  wie  ein  Meister 
Ton  solchem  Verdienste  von  den  früheren  ScbrilUtellern  so  wenige 
baaditet  werden  boonte.  Bei  italienischen  Schriftstellern  sudijl  man 
.   vergebens  um  Nachrichten  über  ihn.   C.  Lasinio  hat  einige  seiner 
Werke  in  Kupfer  gestocNen ,  unter  folgendem  Titel:  Raccolta  di 
^   ,^  Pitture  antiche,  Pitture  di  Nlcc.  Tetri  discepolo  di  Giolto  oel  capi« 
..  .  .  tolo  di  5.  Francesco  di  Pisa)  diseg.  da  G*  Kossi.    i4  Contoursti» 
che,  aebat  Erklärung.  Pisa  1820  •  fol. 

iPetri,  Petrus,  Architekt,  dessen  P.  A.  la  Puente  in  seiner  Reise- 
.4»      beschreibung  er>'vühnt,  nach  einer  aufgefundenen  Steinschrift,  die 
diesen  P.  Petri  als  Baumeister  der  prachtigen  Catliedrale  von  To* 
...  ledo  Bannt«  tiae»  Warkat  im  goduschen  Stjla.  Dar  Maiatav  alirii 
,  :  '  1329 1  ttnd  ward  in  der  Kiuha  Degraban« 

Petri,  Alvarez,  ein  «panischer  Maler,  der  in  der  ersten  Hälfte  des 
w'  .  iS*  Jahrhunderts  lebte,  aber  ebenfalls  wenig  bekannt  ist.   F.  Ru* 
:    aehawavh  hat  einet  seiner  Bilder,  von  t429»  gestochaa.  Ea  «lallt 
.die  heil.  Jungfrau,  und  den.  verküudigoadaa  £ngal  dar*  Er  wM 
Alvaoo  dl  Fiero  wohl  nicht  Eine  Person  seyn. 

Fetri  oder  Petrus,  Martin,    Kupferstecher   und  Kunstverleger, 
dessen  nir  bereits  unter  Mart.  Peters  erwähnt  haben,  so  dass  wir 
hier  nur  einige  Blitlaff  anführen ,  wekha  sainan  Namen  tragen, 
als  jenen  das  Tarlegera,  da  der  Stecher  nicht  bahaaat  aa  seya 
>;  aakaint» 

1^  -  t)  Dia  Sehlaeht  des  Constantin*  nach  einer  Zeichnung  BafaaPa 
'•■   die  als  erster  Entwurf  zu  dem  Gemälde  zu  betrachten  ist. 
Die  Brücke  ist  links.    Oben  rechts  ist  eine  Tafel  mit  den 
Worten:  IMP.  CAES.  VATfCftNO,  ond  das  Monogramaa 
des  altea  Stechers  SK   oder  KS,   welches  bei  Brulliot  I. 
A    ^Mo.  2775,  und  noch  genauer  in  Frenzers  Catalng  der  Samm* 
»7     :]ung  des  Grafen  Sternberg  -  Manderscheid  I.  No.  2768  g*ge- 
'  ,  /  .       'bsn  ist.   Der  alte  Stecher  ist  unbekannt,  da  ihn  nur  muth- 
^         .masslich  einige  Karolus  nennen.  Dieses  soll  ein  Flamindav 
^>l  v:    '.'gawasan  sayn,  und  es  ist  wohl  möglich,  dass  das  Blatt  nicht 
.  ,      j     von  einem  Iteliener  herrülire,  da  es  folgende  Adresiii  trägt; 

▲ntwerpiae,   Martin  Pclri  exc.    In  Füsslj's  Supplementen 
r  heisst  es  nach  Gandellini  und  Heinecke ,  dass  dieses  Blatt 

.1,  den  Nansens  BUnrt.  Patrms  Antver|tiaa  trage.  Toa  a«va| 
^  ""'^'^'PlaiiaB»  ts  vier  Bütüra»  -i^  gr.  imf.  qa*  foL  £ia  tafs&g« 
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184  Petri,  Pietro  de.  —  Petri,  Nicolaiif* 

liebet  und  seltenes  Werl«.    HeinccUe  sagt,  da«§  lich  dieses 
Zeichen  auch  aui  einer  Tulge  von  ^4  blättern  mit  hierogly» 
phifdMil  Figor«n  linde,  M.  fbl. 
2)  —  3)  Zwei  Scencn  der  alten  gritchifcben  Geschtohte»'  lisch 
F.  Primaticcio.    Martin  Petri  cxcud.,  qu.  fol. 

4)  —  7)  Die  vier  nierUwürdigen  Frnuen  der  Israeliten:  Judith 
Ruth.  Mnria.  Magdalena.  4  Blätter  uach  M.  Ueemfkerk, 
IVIartini  Petri  excud. ,  lU.  (|u.  i'ul. 

8)  Abraham  uod  Loth  ▼ersohnen  tiph»  reiclM  Compoiition  von 
Franz  FIprU«  Marli nus  Patri  axcucl« » .kl.  .qu,  )bU  Bi  gibt 
Abdrüclie  vor  der  Schrift. 

9)  Das  hleino  CrucifiK  von  Dllrer,  sclilechte  gec^enseitigc  Co- 
pie  ,  In  der  Grösse  des  Originals.  Mnrtinus  Petrus  excude- 
nat  in  insigni  aurei  ionlis  prupe  nuvam  bur^am.  Auf  der 
Ilttckteite  find  10  Uteinitcbe  Verses  Adspice  homo  etc. 


Fetn»  Pietro  de,  gevrnhnlich  Peter  Maler  geoattnt,  wurde  ihm 

Jahr  1550  zu  Brüf^ge  in  Flandern  £»eboren ,  vro  fich  «ein  Vater, 
ein  Gfeborncr  Italiener,  untl  wahrscheinlich  auch  ein  Maler,  der 
Religiun  wegen  (er  war  akathoiisch)  aufhielt«  Pietro  bildete  sich 
in  oen  Niederlanfdaa  xu  tinhm  der  gesebicKletten  Maler  aeiner 
Zeit,  und  ging  dann,  um  sieh  nodi  mehr  zu  rervoRhommnen»  auf 
Reisen.  Im  Jahre  IjT'i  ham  er  nach  Brünn,  wo  er  die  Bokanat* 
schall  des  Juhann  von  BosUowilz  machte,  der  ihm  —  wahrscheirt- 
Itch  für  verfertigte  Gemälde  —  einen  sogenannten  „Versagbrief** 
auf  500  II.  böhmisch  gab,  die  auf  die  Sfadt  Mehritch*TVabav,  wo 
aiob  Boscowitz  i^rüs^tenthcils  aufhielt,  nngeWleten  waren.  In  die* 
ser  Stadt  Hess  sich  der  Hüusller  auch  nieder,  wurde  dreimal  zum 
Rürgeraieister  gewühlt,  und  lebte  bis  an  sein  l'.ndc  in  einem  be- 
deutenden Wohlstand.  Nach  dem  Tudu  Johann's  von  Boskowits 
war  dessen  Neffe,  Ladislaus  Welen  voo  Zicrotln,  der  su  Trübaa 
eine  Menge  Gelahrter  und  Künstler  um  sieh  Versamm«lle aein 
vt)r/.ü{^liehsler  Gönner,  für  weichten  er  unter  andt^rn  eine  Kreuzi- 
gunj»  ('hriitli  malte,  die  sich  noch  erhallen  hat.  Tictro  siarU  161I. 
Noch  ist  von  diesem  liüusller  tias  Portrait  das  Laiiislaus  Welcn 
von  Zierotin  und  dea  Jan  Tpn  Boshowitz  YoriiandeB.  Meihitoreir 
Gemälde  erwähnt  er  in  einem  ili|vcntar  der  Vcrlasscnschaft,  das  io 
Uurmayr's  Archiv  ifti^  S.  502  neben  ubigan  Notiien  ebgedriickt  uu 

Petri,  Simone  de,  gewöhnlich  Simon  y  (genannt,  Sohn  de«  Pie- 
tro ,  erwarb  sich  gleichfalls  tleu  iXamcn  cineii  ausgezeichneten  Ma- 

.  .  lers.  Afieh  er  wurde  sweimal  sum  Bürjjperroalater  der  ßtadt  Trabau 
gewühlt»  nämlich  l630  und  1633.  Oh  sich  vOa  ihm  noch  GeiwUde 
finden  •  ist  nicht  aogeseigt. 

Petri,  Adam,  Buchdrucker,  der  in  der  ersten  Mülftc  des  16.  Jahr- 
hunderte in  Kasel  lebte.  Sein  Monogramm  und  manchmal  auch 
die  deutltcf^vre  Bezeichnung  seines  Namens  findet-  man  gewöhnlich 
auf  BüehertftiAn:  DiVses  Xetchen  erbliren  SfMtt  uifd^Cbrist  auf 
Alexis  Frinbanm  oder  Ptrnraum,  was  sich  iladurch  als  irrig  erwies, 
das«  man  neben  den!  verschlungenen  A  P  auch  die  Sylben  etrt 

;   \(d.  h.  A.  Petri)  ßciuudcn  hat. 

•     *e«**  •  *  »      $  *«  I« 

Petri,  iXicoläuS^i   llupfcistccljcrj^  ist^yiit  Nie,  La^tmou,  Eine  Per- 
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.  Pün  odw  Pfirtri»  Pittf»  AaiiteMKdoi:  Iii 

tnn.  Folp^cndes  Blatt,  weldies  in  einem  späteren  «Abdracke  mit 
Mic.  Lastnian  bezeichnet  ist,  trügt  diesen  Namen. 

Oer  Engel  des  Herrn  befreit  Petrus  ans  dem  Gefängnisse,  nach 
Pinas.   Carccre  detentot  etc.   NicoK  Petri  sc.  1Ö99*  £ia 
•fftktvoUflt  Blatt,  gr.  fol.  Selten. 

Fe|ri  oder  Pietri,  Pictro  Antonio  de,  anch  P.  A.  Fitri  ge. 

nannt,  Maler  und  Radirer,  norde  i663  oder  1071  (nach  Lanzi) 
'  »o  Premia  im  Navarresischen  prcborcn,  anfani^s  von  G.  Ghezzi  und 
^  '  dann  von  A.  IVIassarotti  untcrriclitet ,  bis  er  nach  Rum  srcli  begab» 
I'      wo  er  tinier  den  Sehfilem  C.  Maretti't  eineii  Torciiglicheii  lUng 
t       ^  hehtuptete,  ohne  jedoch  zu  verdientem  Rttf  r.u  gelangen.    Er  war 
auch  von  schwächlicher  Gesundheit  und  von  übertriebener  Beschei- 
denheit.   In  seinen  VVcrUen  erkennt  man  den  Nachahmer  Maral« 
ti*s,  und  nur  selten  bemerkt  man  einige  Hinneigung  zu  P.  da  Cor- 
ttee.^  Petri  arbeitete  und  starb  1716'  au  Rom,  ond  destwegen  nen- 
Hen  ihn  wohl  Einige  einen  R^er.  während  Andere  einen  Spanier 
-  aas  ihm  machen.    J.  H.  Frezza  stach  nach  ihm  die  Himmelfahrt 
^*  ''der  Maria,  und  das  Bildniss  von  F.  Albani;  J.  W.  Heckenauer 
-^  '    die  tieil.  Familie  in 'der  Weikstätte  Joseph's  beschäftiget,  nach  ej- 
,1  .  '-nem  Bilde  der  Gallerie  von  Salzdahlum,  dessen  Urheber  aber  Hei« 
'•''"necke  Petro  de  Romano  nennt;  B.  Thibaust  den  heil.  Franz  von 
Xavier,  und  Caylu»  mit  le  Suciir  nach  einer  Zeichnung  die  heil. 
Jungfrau  mit  etlichen  vreiblichcn  Heiligen,  Helldunkel  für  Crozat's 
^  Werk  fel'ertiget ;  Finlayton  Jakob  removing  the  ftone  from  tha 
.i.  v'l^y^^        Boydtll*s  Verlag.    J.  H.  Frcr/.a  stach  nach  seinen  Zeich» 
'  Hungen  auch  die  Fresken   tle»  F.  Alhani  und  S.  Badalocchio  im 
tt'    Pallaste  Verospi.    Picturae  F.  Albani  in  acde  Yerospia.    Rumae  170-1* 

Petri  hat  selbst  in  Ivupfcr  radirt,  und  in  Verbindung  mit  dem 
Grabstichel    kräftige   Wirkung  hervorgebracht     B.irtsch,    P.  gr, 
XXL  200,  beschreibt  vier 'Blatter  (No.  i'^  /|)  von  ihm,  dietet 
^'Tfti^eicuttiss  iit  aber  nicht  coinpiet.  . 

.K  s,  l)  Die  beil.  Jungfraa  tilaend.mk  den  Kinde  anf  dem  Schtoofse» 
welches  den  Rosenkranz  in  der  Rechten  hält.  In.  ovaler 
Form.  Correte  tutti  eic.  Unten:  Pielro  de  Fctri  ilMl.  at 
scul.    H.  9  Z.  8  L.,  Br.  6       5  L. 

•  t'        2)  Die  Seelen  im  Fegf%u<jr';  auf  Wolken  die  heil.  Jungfrau 

und  St.  Joseph,  etwas  tiefer  3t*. Anton»  ebeiifallf  auf  Wol^ 
-<    '  '        ken.  '-Giuseppe  Mariur  Fece  Fare  per  sua  Deiiotione,  e  Ded* 
'  '       a.  DIo.  Pielro  A.  do  Piotri  Inuc.  et  sculp.  A.  1094.  —  Con. 

•  Ik.  do  sup.  II.  l4  Z.  6  X*.,  Br.  9  Z.  ö  l».  Im  erstenTDru- 
cke  vor  der  Dedication,  bloi  bezeichnet:  Petrus  de  Fetri 

Uv'  i        Innen,  .et.  i|culps4   Bartsch  ka noto' keinen .solcben  ^bdruek} 
Waigel,  werthet  ihn  auf  2  Tbl*      gr.  ,^ 

*•    i).£in'Tite]B]att.   Did  Meierei,  Architektur  und  Sculptur  be» 
^:   •-•         zeugen  der. Religion  ihre  Ehrfurcht^«  Aiii  Altare  steht:  Aras 
iraagines  simulacra  deo  sauptisc[uc  suis  extruimos  ponimus. 
Oben  ist  das  Wappen  des  Cardinals  Francesco  Albani»  und 
die  Dedication  an  deotribebi:i>liiimii  Isesi- mansaDisegtai'  dl 
vari  altari  e  Capelle  etc.    Giro  Ferri  inucnt.  —  Pietrp  An« 
tonio  de  Pitri  sculp..  nach  C.- Ferri*  U*  16  2*  9  JU» 
12  Z.  2  L.   Schön  radirl. 
.«n««n  4)  Das  Bildniaa'eine^^iieiallicllen  in  schwancer  HWeidmir ,  bälba 
%'t6.  n     <  Fignr  nach  links  getreiidat*if  Unten  ist  bine  i^ndrolle,  um 
ii  Mf  ;etaa.Inscbffift  auixunebmottr;  4ie  abe^  in  dem  ^dryaba^.wel- 


Digitized  by  Google 


I 


4M         Feiri  ooUv  Pküi»  Bartolomto*  —  PetrL 

eben  BarUcb  «th,  fehlt;  bandicbriftlich  aber  «Und  darauf, 
data  e«  daa  Bildnitt  drä  Roger  Giorantllt  rou  TalaCri  ati, 
'  mn9»  Sanger»  der  päbstlicheo  Capelle.    Jene»  Blatt  hmXlm 
auch  den  Namen  des  Stochert  nicht»  dtf.abct  Piatri  Wjm 
«  soll.  U.  4       Br.  2  Z.  10 


S)  Der  bell.  Bernhard  Ubarti,  Bischof  voo  PMi«,  iwelcher 
durch  iciat  Wunder  die  uroate  l)«ban^ifflnunuii|f  bei  Par« 

nia  hemmt.  Der  Heilige  «teht  fegnend  recht«  mit  dem  Bi- 
scIiuL*stabe  am  Ufer»  und  zvvei  Engel  treiben  die  Wellen 
dcK  iluMes  zurück,  welcher  aymbolisch  als  halber  St^er  dar- 
gestellt ict.  Oben  Unke /.ficht  auMi  Mark  tu  tiner  Glorie 
mit  dem  Kinde,  unten  ist  die  Dedication«  an  den  Cardinal 
Leonardo  Stroz/.i.  Nach  C  Maratti,  Pictru  Antonio  de  Pc- 
tri  sc.  II.  10  Z. ,  Br.  7  Z.  5  L.  Dieses  schön  radirte  Blatt 
hannte  Bartsch  nicht,  Frenzel  beschreibt  es  im  Cataloge  der 
Sammlung  des  Grafea  Sternberg »Manderacheid. 

H)  Der  heil.  Pilger  Famianus  Galesius  betend  am  Felsen ,  wih> 
rend  ihm  in  den  Lüften  die  Apostel  Petrus  und  Paulus  er- 
scheinen.   In  einer  Cartouche  unten :  S.  S.  Pctri  et  Pauli 

 ..curavit  an.  Dom.  1705  et.  1*.  de  P.  J.  f.    In  rahm- 

artiger  Binfacsnng.  H.  10  Z.  tl  L.«  Br.  B  Z*  1  L*  Höchst 
geistreich  ladirtes  Blatt,  nicht  in  fiartech»  Gnff  voa  8teni> 

,  herg  bcsass  einen  Abdruck. 

7)  Ein  Engel  mit  dem  heil.  Sakramente  erscheint  dem  heil. 
Lorens  Justiniani,  Patriarchen  von  Venedig,  umgeben  Ton 
Tier  Heiligen,  deraa  Namen  im  Rande  atehcD:  8.  Lauren- 
tius etc.,  S.  Johannes  a  Capistrano,  S.  a  S.  Facunda,  S, 
*  Joannes  de  Dco,   S.  Paschalis.    Weitnr  unten  links  liest 

man:  Pietro  Anto.  de  Petrt  Inuent  e  fec. ,  rechts:  AI  monte 
'  de  In  fbriaa.  8i  ttampano  a  Motio  '    .  H.  tl  Z.  ii  L., 
Hr.  S  Z.  11  L.  Dieses  sehr  schmc  Blatt  kannte  Bartsch 
nur  nach  der  kurzcB  Anieige  im  Cabinei  Pcignon  Dijoneal. 

Benard  im  Catalogt  Paigaon  Dijoiifal  ertvahnt  aodi  folgendes 

filaCt  von  Pfctri: 

Himmelfahrt  Matiä»  ootca  dia  Apostel  im  Yimvpderwig. 

Fetri  oder  Fletrii  Bartolomeo,  der  Neffe  und  Schüler  des  Obi> 

§en,  criemtc  «ntogs  dia  Malcciit  und  lagM  ÜA  .aber  in  d«r 
'olge  mehr  auf  das  Zeichima  «nd  Stachen«  Scia  Todesjahr  ist 
tinbekannt. 

I)  Das  Bildniss  Fapst  Benedikt  XIU..  halbe  Figur  im  OfaL 
De  Pelri  inv.  1724,  4. 

2)  Die  Geburt  Christi,  nach  C.  Maratti.   B.  d.  P.  f.,  kh  fol. 

3)  Oer  hniL  inscpfc  alt  dMt.iciniMndc,  nacli  eifcacr  Zcicb-^ 

Fetriy  s,  aoch  Picro,  Ptetri  und  Pictfo« 
s.  Petras» 

Fotrif  Beiname  ron  Peter  Aertsens  und  seinem  Sohne,  von  Dom. 
Pecori ,  Gerhard  Pitters ,  und  andern  Künstlern  des  letzteren  Na» 
mens,  die  latinisiit  Patri  (Sohn  des  Petrus)  sich  nennen  können. 


» \ 
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'PftrigMio,  Girotimo.     Petrin,  JMh^'  HtHt 


PetrignatoO»   GirolamO^  Kupferstecher,  dtr  ticW  mit  ^em  oben 

erwähnten  G.  Podri^nnni  Eine  Person  ist.  Der  Name  Hieron.  Pe* 
trignano  (telit  auf  einem  Blatte,  welches  Esther  vor  Aliasvertis  vor- 
stellt ,  nadt  eioetn  Frescobilde  vob  Dominiciiioo  in  St.  Silvestro 
sa  Rom« 

Petrin!,  P  ICtro  y  ein  Geistlicher  und  Arrl\ifcKt  von  T*uligno,  genÖOT 

in  der  ersten  Iliilttc  des  17.  Jahrhunderts  Wui.  Fr  schrieb  auch 
über  die  liaukuost,  und  sUib  als  Erzpriester  über  die  Caoari&cLea 

'   .    .  •  •  • 

Pctnni,  Bnrtolomco,   INlaler  von  Perugia,  genannt  Mcucci ,  wnr 
Schüler  von*  L.  Scaranmccia ,    dfr    .«-loh    v;iterli<li  seiner  annahm. 
{     Hr  war  Gehüife  des  Muiälers,  malte  abur  aucii  ßildcr  nach  eigener 
BffiMlung.   Starb.  1664  m  Mailand  in  dtrBlütiia  dar  Jahr*. 


Petrlni  odrr  Tctris,  Pictro  de,  Maler  von  riampo  im  VcltHn. 

kam  in  fiiiher  .lugend  nacli  Rum,  und  bildete  sich  da  in  IMaralli's 
Schule.  1  ussly  in  den  Lcbenäbcsdireibungen  der  besten  iiunstler  iu 
#er  Miweis  V.  42»  *agt>  data  ar  et  in  dar  Kunst  to  «^it  gebra«li| 
habe,  da:;«  ilim  yon  den  Pibtten  und  Ton  rartchiedenen  Fürsten 
Arbeiten  vibertraj^en  worden  seyon.  Es  wird  auch  Orlamli  corri- 
girt,  der  den  Petrini  für  einen  ilümer  hält;  wir  glauben  aber  im 
Allgemeinen,  dast  P^trini  mit  Pietro  Antonio  de  Petri  hier  un^ 
^.  dii  venfaehMU^  tayn  n^S^ta.  Dietar  Patrini  ttarb ,  za  Anfing 
^*,^wi^4i^^hl^aiKlarta. 

ftfrini  oder  PictrinI,  Giuseppe  Cav. ,  Maler  von  Carona  im 

,    Xugan,  war  Schüler  von  G.  Buui,  uod  zu  tciner  Zeit  ein  Künil^ 
Icr  von  Ruf*  Einiga  bahauptan»  datt  seine  Figuren  M\  Laban 

und  Feuer  scyen,  und  dass  er  in  Behandlun;^  des  Schattens  dem 
Rembrandt  nachge-abiut  halte;  T^anzi  hingegen  beiufrht,  dass  Petrini 
ein  aus  der  ucapulitanischcn  Scltule  entlehntes  grünliches,  .'^ber  da- 
malt  nicht  mittfäliiges  Colorit  b^s  cur  Ausscnweifung  getrieben 
.  iMba.  Er  wählte  nur  wenige  Flgiiran»  so  wie  sein  Sohn  und  Schii* 
1er  Marco,  und  beide  stellten  ^erne  halbe  Figuren  von  Weltwei- 
sen in  Lebensgr<>sse  dar,  mit  lUicIiern  ,  Laiuli. arten  11.  5.  w. ,  die 
hoote  sind  aber  daran  am  llcissigsten  behandelt.  Cav.  Petrini 
üilta  in  Lauis ,  zu  Morbegno  für  ata  Dominikilner ,  biei  den  Ja« 
ti|iten  zu  Comu ,  zu  Turin  und  Lugano  für  die  Somasker*  su  Bei* 
linr.onn  in  der  St.  HuchusUirclie ,  zu  Pavia ,  zu  Bergamo  u.  s.  w. 
FÜ5ply  Vj<i<^t  don  älteren  Petrini  l"'??  im  70.  Jahre  sterben,  Lanzi 
1780  im  80.  Jahre,  und  anderwärts  linden  wir  1775  als  sein  Ster- 
beiahr  |f||Maialr  iMarca  starb  nm  i?50. 

Baruali»^«  fr*  X!XI.  520.  beschnwt  auch  ein  31itt  Von  diesem 
Künstler,  welches  im  GeschmacUe  von  Claude  MnH.Tn  frestochen 
ist,  wo  die  Schatten  mit  einer  ein/igen  Taille  bewirkt  sind«  Dar 
Künstler  liennt  sich  aber  da  Patrini.  .  .  .  i.a  . 

St.  franz  von  Sales  in  einer  Landscha(t  sitzend,  nach  dem 
Cmeilix  Kinblickend ,  und  die  Hände  auf  den  Todtenkopf 
f»>i;»i?!t^      R^^^ß^*    Sanctut  FranaiaitaS  ordinis  Minoruni  Fundator  — 
4,^KM^..,Josiipii^«lnm:  daUn.  «ramap.  I73il.  M.  7 ht, A Jim  AO 


Kupierstecher,  der  vermuthlich  in  der  zweiten  Hallte 
^üMfündarts  gebonn^^rdV;  tt  itMTata  liieliiLuifrMm 
*«•  t;  JStt  MinaB  Hanptvt arkaor  ^öran : 


iS$      F^tnni«  GiovamiL     Pelrucci«  Pietro  Paulo. 

t)  Die  Pyramide  de«,  heil.  Januarius,  welche  ausser  der  hici- 
nen  Pforte  det  ersbiscbdfiieben  Fillattet  tu  Neapel  steht, 
nach  C.  Fontaga. 
2)  St.  Anna  und  die  heil.  Jungfrau,   naoli  !#•  Gioffdano»  Fa« 
'  Tetrioi  sculp.  et  ezcudit  Nep.,  gr.  fol, 

Petrioi«  GioTaani,  Kupferstecher,  wurde  um  die  Mille  des  18. 
Jahrhondertt  gebortD,  nad  za  Ron  übte  er  teiae  Kunst,  noch  18I0* 
Von  teineii  Blittern  kemiea  m: 

%)  Die  Verkündigung  Mariü,   der  Engel  rechttt  See»  Mcilley 

nach  F.  Barrocciu.  Joan.  Fetrini  sc,  fol. 

2)  La  Sihilla  Frigia,  nach  F.  Barbieri't  Bild  der  GaUerie  Co» 
'  lonna  ,  fol.  * 

3)  Die  BUtter  der  Bibel  lUfeert,  welche  er  nit  CiiBego ,  O. 
Morghen ,  Moccheltt  etc.  fettodieii  liet  Borna,  Paolo  Mos« 
tagnani  1769»  kl.  qu.  fol. 

Fetrini,  I([arcO|  t.  Gioseffo  Pcirini. 
Petris»  Pietro  de,  t.  P.  de  Patnni. 
Petru,  Franz,     F.  Fedro. 

Fetroni,  Theresa^  Malerin,  die  in  Siena  lebte,  wir  wissen  aber 
nicht  wann.  In  der  Kirche  de'  Servi  della  Maria  hinter  dem  Hoch- 
altare ist  eine  Madonna  von  ihr,  mit  Thereta  Petroni  Mooacha 
di  S.  IMartha  bexeichnet..  Sie  ut  keine  der  neuem  Jüimttlerinnen« 

Fetroni,  Giuseppe,  Maler  zu  Florenz,  eto  Künstler,  dessen 
Bliithezait  in  die  zweite  Hälfle  det  18*  JahrhonderU  fällt,  i^enn 

^     bei  ihm  je  von  einer  blühenden  Kunst  die  Rede  wäre.   Er  malte 

Bildnisse  und  andere  Bilder,  mittelraüssi:;e  \yaarc.  Dennoch  ge- 
langte er  durch  Gunst  des  Ministers  zur  Stelle  eines  Direktors  der 
Akademie,  als  welcher  er  l80ö  starb. 

FetroS)  Edelsteinschneidcr,  der  zur  Zeit  det  Kaisert  Qaracalta  ia 
Rom  lebte.  Man  hat  TOB  ihm  einen  Kopf  dietet  Kaueie«  Millia« 
Introd.  p.  7Ö* 

'  Fetrocci,  EVancesco,  Maler  von  Florens«  ynt  einer  der  betten 

Schjiler  von  B.  Francetchini ,  und  arbeitete  mit  Beifall  in  teiner 

Vaterstadt.  Er  copirle  die  Malereien  des  Palarzo  Pltll  grau  in 
grau,  zum  Bciiulc  des  Stiches,  aber  das  Werk  kam  erst  lange 
nach  dem  Tode  des  Künstlers  zu  Staude.  Dann  ferti|;te  er 
aueli  Coplen  von  toldien  Mal  werken,  die  aut  den  Kirchen  in  den 
Filti  gebracht  wurdeu.  Die  Copien  wurden  statt  der  Originale  in 
den  Kirchen  aufgestellt,  woraus  sie  genommen  sind.  Pelrucci 
starb  1719  im  59.  Jahre,  wie  Pazzi  angibt.    L.  Mtigalli  stach  baci» 

ihm  die  Austheilung  der  Scapoliere  an  Ofdensgeitoidio« 

.,'  "  ...  , 

FctrOCci  y  Pietro  Paulo ,  Zeichner  und  Radirer  von  Rom ,  scheint 
11m  den  Anfang  det  18*  Jakchundartt  gelebt  su  haben*  Folgendet 

Blatt  ist  von  ihm:  .  , 

J>ie  heil.  Familie  in  einer  i^andschalt  sitzend^  nach  L.  Baldig 


kju,^  jd  by  Google 


Petrus.  189 

Petrus.  Bildhauer,  zivei  Künstler  dieses  Namens,  von  denen  der  er- 
stere  gegen  das  Ende  des  12»  und  zu  Anfang  des  folgenden  Jahrhun- 
derts, der  andere  gegen  Ende  des  13*  Säculnni  arbeitete.  Das  Werk 
des  ersteren  ist  die  schöne  Canzel  in  der  Hauptkirchc  vun  Castcllo  di 
S.  Vittorino,  mit  folgender  Inschrift,  welche  Antinori  bei  Mura- 
tori,  Antiq.  Ital.  VI.  505  9  und  C.  Frumis  Notizie  £|iigcafiehe  degli 
nrtesct  rom.  p.  11  gibtt 

Anno.  Domini.  M.  C.  Nong.  VII.  Magist.  Petrvs,  Anmbü.  Hoc« 
'  Opvf.  Ftctti  Tempore.  BniMddi«  Nicholai  HvtYt.  Eod«  AfcU- 
,     prcibiteri.  n 

Eine  andere  Canzel  Ut  ia  dar  nltea  Kirche  su' Alb«  Fnoeatt»  ait 
der  AttUchriftt 

Abas.  Oderisivs. 

\        i,       :  Ficri.  Fecit.  .  ■.■,  •,'! 

-r.ri.  .<;.f:c,  ./J....    /       Magister,  üvalterivs.  .  "    *  * 


'CYm.  Morottto.  Et 


;  ;       ^    •  (^le)  Petrw.  Fecit  Hoc.  OpVf,    '  J;  ;^^ 

!^aüBeiffl  Glochcnthurme  des  Domes  inr^eü  lieetf  nlänl  ''  "<!I 

Petrvs.  Et.  Andreas.  Ilericvs.  Svtql  nfnfff!. 

Wenn  dieses  uuch  jeucr  l'ctrus  ist  ,  der  in  S.  Vittorino  gearbei- 
tet  läil^i  so  aittis '  «r  ein  sehir  höKüi  Atter  erreicht  haben.  DfC 
.  ThunliiNr«rdii  t^ii  erhöht. 

.  .t  .'m- Bia  jüngerer  Künstler  dieses  Namen. <;  c  rsdicint  in  der- Inschrift 
eines  Altares  in  der  1823  dnrch  Brand  beschädigten  Hasilica  des 
heil.  Paulus  in  Rom.  Don  Altar  Hess  Abt  Barldlo  \2n'^  machen, 
%vie  eine  vun  C.  Promis  (1.  c.  2g)  j^egebcue  luschnil  besagt,  und 
eine  aad^,Aiifi|ehrift  nennt  d^rftiMMtlffr:  -     5^  t   iju.^.:',  . 

Hoc.  Opus.  Cv».  dfto^  Sook  I O^'*« 

Fecit  Arnolfvs.  O.  Petro. 

Felms  9  Bildhauer,  der  im  13.  Jahrhunderte  lebte,  und  zwar  einige, 
Zeit  in  London  ,  wohin  er  nntor  der  Hegierung  Heinrii  h  III.  gc- 
kommen  seyn  soll.  In  der  W'estminsterabtei  ist  das  zierliche  JNlo- 
namfent  Eduard  des  Bekenners  sein  Werk,  ein  alterihnliciies,  von 
:*..<aMinnigfaltigen  Säulen  getragenes  .Denkmal ,  mit  gefärbtem»  und 
,  theilweise  auch  rait  »eissem  Glase  musivisch  ausgelegt.  Die  In- 
schrift war  durch  gelbe  Steine  gebildet»  sie  ist  aber  fasLgftnx  ver- 
fallen.   Man  las  da: 

Anno  Milleno  Domini  cum  scptuat^euo         '■  '  >r.1  - 
^  ^  Et  bis  centeno  cum  complcto  quasi  deno 

Hoc  Opas  es  factum,  qood  Petma  duxit  in  aclitia     .  \ 

;     Roroanus  civis ,  humo,  causam  noscere  si  vis  ,    ,  ..... 
Rex  fuit  Henricus ,  sancti  praescotis  amicus. 

Daraus  ersehen  wir,  dass  Petrus  ein  römischer  Riirger  war,  der 
1272  das  Monument  vollendete,  aus  Auftrag  des  Königs  Heinrich« 
der  seinen  heiligen  Freund  Bdnard  dwnit  ehrte.  Man  schreibt  die- 
aem  Petrus  auch  die  Malereien  zu,  die  an  der  Decke  üb^  den 

Mausoleum  des  sächsischen  !\(mi(:;s  Sebert  waren  ,  aber  längst  ▼er» 
wischt  siuil.  Da  waren  die  Heiligen  Johannes  uuil  Petrus  dnrire- 
stellt,   dann  die  beiden  Könige  Schert  und  Lci>Aui\l  der  liehenner 

Die  englischen  Archäologen  nahmen  ferner  auch  den  schouea 

^^tfa^ikihbod  ea  vor  dem  Uauptaltare  4er  Westminsterkirche  als  Werk 


I9Q  Petrus.  ^ 

det  Petrus ,  oder  tomes  feiner  Schüler ,  sunaelitC  mui  dem  Qrimdftt 

nveil  Abt  Richard  de  Ware,  der  den  Künstler  nach  Englaod  be- 
rufen haben  soll,  auch  diesen  Bodeo  tertigea  lieu»  «vi«  OMHi  aus 
dessen  Grabschrift  ersehen  kann: 

Abbas  Ricardus  de  Wara,  qui  requiescit 

Uic,  portal  lapidei,  quos  hic  portavit  ab  urbe. 

Diese  Annahme  hat  imiucrhin  einige  Wahrscheinlichkeit,  irrig 
iit  aber  die  Behaoptung  Vsrtue't  und  Walpolt't,  wtlelie  ontcv 

diesem  Petrus  Romanus  den  Pietro  Cavalliui  vermuthen.  Letzterer 
lebte  ein  Jahrhundert  später.  Auch  ein  Schüler  des  Giottu  knnii 
er  nicht,  genesen  scyn ,  und  mit  A.  Tud  ist  er  gleichzeitig.  Aus- 
fnhrlicfaei^  Angaben  übet  englische  Meinungen  s.  Fiorillu  V. 
107  & 

FetniS,  der  Sohn  des  Johannes,  lebte  als  Maler  zu  Bologna,  viel* 
Iciclit  zur  Zeit  des  Florentiner.«  Nicola  Petri.     Auf  dem  Iilosler- 

•  hule  S  Dunienico  zu  Duicignn  sieht  man  von  ihm  ein  schönes  Pres- 
cobilJ,  welches  aber  thcilweise  beschädiget  ist.  £s  ist  in  der  Dar- 
stellung dm  Werben  dee  genaaiMeii  Nicok  fttiVM  Ttritaiidt» '  und 
mit:  Petmt  Jobaanis  beseicbnet 

In  der  Piaakotlick  zu  Bolagna  ist  jetzt  cni  Bild  aus  der  Sakristei 
vun  S.  Girulamo  di  IVIiramontc,  die  Madonna  mit  dem  Rinde,  von 
S.  Hieronymus  und  S.  Pclroniu*  umgehen,  über  ihr  Seraphim  mit 
der  lirone,  unten  bezeichnet:  Tetrus  Lianoris  p.  l453>  llanzi  be- 
-  baoptet,  difss  sieh  dieser  Käosiler  aach  Petrus' Johannis  uateraeich« 
liet  nahe,  «vas  vrohl  möglich  ist,  aber  man  darf  ihn  doch  mit  dem 
obigen  Künstler  nicht  für  Eine  Person  halten,  da  tias  Gemälde 
•  der  Bologner  Gallcrie  mit  dem  Fresco  von  S.  Domenico  nicht  über- 
cinstiam}t.  Erstcres  ist  hart  und  streng  gemäht  und  auch  in  der 
Färbung  mit  jenem  Aidit  lu  yergleicben. 

Petras,  ein  Bildhauer  und  ein  Maler  dieses  Naniens.  die  um  die 
IMilt«  des  l\.  Jahrhunderls  in  Prag  lebten.  Sie  kommen  beide  in 
einem  Malerprotokolle  von  1548  vor,  worüber  Riegger  in  der  Sta- 
tistik von  Böhmen,  Heft  VI.  134»  Auskunft  gibt.  Der  Maler  hat 
des  Beinimen  VeBlrusus« 

Bin  Jabrhiindtort  spiter  (i465  fT.)  lebte  tu  Roniggräts  ain  turnst* 
fertiger  ZinogSesser  Kamens  Petrus»  und  aa  Hobenmaut  liSO  «in 
Brajpesfcf« 

Petrus,  Mcdaill  eur  von  Mailand,  ein  Hünstier  des  1.=;.  Jahrhunderts, 
dessen  Lebensverhältnisse  unbekannt  zu  seyn  scheinen.  Ticuzzi 
nennt  von  ihm  sine  Medaille  auf  Pabst  Sixtnr  IV;  ton  t472*  Diess 
mösste  nun  die  Denkmünze  auf  dessen  i471  erfolgte  Wahl  zum 
Pabsle  seyn,  welche  aber  den  Namen  des  Künstlers  nicht  trii^t, 
*auch  mit  den  beiden  folgenden  gegossenen  Medaillons  in  der  Ar- 
beit nicht  übereinstimmt,  nis  aus  den  Abbildungen  im  Tresor  de 
Numiatoattque  et  Glyptique,'  Med.  Itel.  &plie  pU  XXII.  Ma.  3; 
llptis.  pK  XV.  2.  5  zu  ersahaa  bt  Auf  letzter  Tafel  sind  die  bei- 
den folgenden  Werke  dargestellt,  mit  den  Umschriften: 

l)  Renatus.  Dei.  Gracia.  Jherusalem.  Et.  Sicilie.  Rex. 
Et.  Xietera.    Rev.  MCCCCLXI.    Im  Abschnitte:  Opus. 
Petrus,  (sie)  De  Mediolano. 
Ata  MedaiUanr  walte  {etat  im  dorantiaescben  Cabmeta 


rieh  befindot,  war  früh«  in  Mmim  dn  PffisUaitiii  FmuU 

de  St.  Vincens  zu  Aix. 

^    2)  Medaillon  mit  den  Büsten  Hcnc's  nnd  5cinvr  zneiten  Ge- 
.     mahlin  Johanna,  mit  ty*ti  alexandriuischen  Ycrseni  welche 
Ttnnuthlich  ,iron  König  RM^'hirrOhrcirr       -  ' 

CoatordM  Anuni  }»m  ceoo  carpimur  igm 

RfT.7  Der  König  häU  auf  einem  öfcatKöhaft  PUtsa  Gericht. 
Im  Af^cfaBin«  Opqa.  P«ln,  Dm.  Madiehuw.  M£CCCI#XII. 


Maler,    der  tim   l680  in  Saraj^ossa  lebte.  Er 
^  |Da1ta  nach  Ticoxzi  Meine  liisturischc  Darstellungen  und  Landtchaf- 
tan,  die  aber  alle  sehr  selten  sind.   Als  Colurist  süll  er  bedcu« 

tMid«  Vardienita  liaban.  . 

,  ...  .   -1  ■       i  ' 

Vf^itUBf  Johülilly  Migeblich  Formsclinciiler,  der  nach  Zeichnungen 
'  von  Alb.  Dürer  gearbcitat  l|aban  aoU*  Diatar  ist  mit  Jf^h*  Patra|aft 
, , . ,  ^M>a  tersun  |  t.  diesen*  ,    -   ,  . ; 

FetruSy  J.  S. ,  Kupferstecher,  der  durch  mehrere  Kupferstiche  nach 
,     Dürer  bekannt  ist,  von  welchen  Uallcir  im.  Laben  Dürer's  lol^eiidiv 
erwähnt.    Es  sind  diess  di    Leidentdarstellungen  a^  d^  WtlBaii 
Bnpi'ersticlipassioo,  die  bei  Dürer  57  Blätter  lählt: 

i^D«r  leidende  Heiland,  originnlseitige  Copia  des  TitelMattt»- 
'  i'^  .     vom  Kleinen  Leiden  Christi.  O  mihi  tantorum  etc.  J.fatraa 
<  <  '     sc.    H.  2  Z.  5  L. ,  Br.  2  Z.  5  L. 

2)  Da»  Abendmahl,  gcgenaeilige  Copia  aoa  dersalbea  Felge, 
ohne  Dürer's  Zeichetu   B.  a  Z«  it  L.,  Br.  2  Z.  $  L. 

3)  Die  l'usswaschung ,  von  der  Gegenseite  copirt,  nach  dem 
Blatte  der  hleinoii  Passion,  ohne  Zeichen.  H.  2  Z.  1 1  L., 
Br.  2  ö  L.  Der  Leuchter,  welcher  oit  der  DccUe  herab- 
hängt, ist  oTal,  während  er  im  Blatte  von  Dürer  und  in 
der  Kraus'schen  Cupte  m«br  rund  ist.  i 

V    4)^  Clirislus  am  Oelberg,    gegenseitip;e  Copie  nach  dem  Blatte 
der  crwalmlen  Folge,  olmc  Zeichen  Durer's.    II.  2  Z.  1 1  L., 
Br.  2  Z.  5  L.    Der  Mann  ,  welcher  den  Kriegsknechlco  mit 
4ar'Fachet  vorangeht,  streift . mit  dertalben^n  daii>  SpiUiki 
das  ersteren  an,  währeu4  im  Originale  und'  in  det  Bcaus'- 
,  *         srhen  Copic  ein  Znnis clienraum  ist. 
,     .1    5)  Die  Gelangcnneliiiiung ,    Copie  von  der  Seite  de?  Originals, 
ohne  Zeichen.    U.  2  Z.  ll  L.,   Br.  2  Z.  5  L.    Der  öchild 
I  des  fi riegsknechtes  rechts  am  Bande  des<  Stidiea  ist  ganz, 

'        in  der  Kraus'schen  Cogic  nur  dreiviertel  zu  sehen« 
.    -     ^  Kaiphas  zerreisst  das  lilcitl ,    gec^enseiti^p  Copie  nnrh  dor 
kleinen  Tassion,  sowie  die  tulgenden  bl«ilter,  ohne  Dürer's 
Zeichen.    H.  2  Z.  1 1  L  ,  Br.  2  Z.  5  L. 
7)  Die  Verspottung  des  Heilandes,  gegenseitige  Copie,  ohn* 

Zeichen.    iL  2  Z.  11  L.,  Br.  2  Z.  5  L. 
jg)  Christus  vor  l'ilatus,  von  der  Gegenseite  und  ohne  Zeichen. 

H.  2  Z.  11  L.,  Br.  2  Z.  5  L. 
9)  Christas  vor  Herodes,  von  der  Gegenseite,  ohne  Zeichen 

und  Jahrzahl  1509.    U.  2  Z.  11  L.,  Br.  2  Z.  5  Z. 
10)  Die  Geis.slung,  von  der  Gegeateitef  ohne  Zeichen.  iL  2  Z. 
11  L.,  Br.  2      6  L. 


im         Petrus,  iaoobr  —  PetfdniunB,  Michael. 

•  '11)  Die  Dornenkrünung,   von  rier  Gegenseite  und  ohoo  Mono* 

cramm  Dürer's.    U.  2  Z.  11,  Br.  2  Z,  5.  L. 

12)  .Dt«^  APMtttllung  Chmti,  ohne  Zmchan  «iid  von  cler  Gegen* 

•  .    «  Mite«  .H.  2  Z.  11  L.,  Br.  2  Z.  ß  L.   Die  Mauer  des  Ge- 

bäudes rechts  ist  quadriit. 

13)  Pilatus  wascht  die  Hände,  von  der  Gegenseite  und  ohac  Dil* 
rer«  Zeichen.    H.  2  Z.  n  L.,  JJr.  2      5  L. 

,    l4)  Die  KreuztraguDg  von  ISOQ,  voa  der  Gegeoseite  und  otitto 
Dürer V  Zeichen.    H.  2  Z.  n  L.,  Br.  2  Z«  4  L* 
'  15)  Der  Heiland  wird  an  das  Kreuz  geheftet,   gegenseitige  Co* 
pic,  ohne  Zeichen,    H.  2  Z.  11  L. ,  Br.  2  Z.  5  L. 
-       16)  Die  BftuziguDg ,  odfB  Chjrtettit  am  Kireuze»  ohne  Zeichen 
.  ,  und  von  der  Gegenseite.    II.  3  Z.,  Br.  2  Z.  5  L. 

17)  Die  Kreu/.abnehinung ,   vpu  der  Gegenseite,  .und  ohne  Mo* 
nograiiun.    H.  2        11  L  ,  Rr.  2  Z.  5  L. 

18)  Der  Leichnam  Christi  am  lussc  des  Kreuzes,  gegpnseitür 
.  und  ohne  Zeichen.   H.  2  Z.  tl  L.,  Br.  2.Z.  5  L. 

•  '  *  19)  Die  Grüblegung,  gegenseitig,  ohne  Zeichen  und  ZettekheA. 

•  .  •    •    H.  2  /-  11  L.,  Br.  1  Z.  5  L; 

20)  Die  Aulersiehung,   vun  der  Gegenseite  und  ohne  Zeichen. 
U.  2  Z.  11  L.,  Br.  2  Z.  5  L. 
.  .         .  .     ♦•  *  Ii 

teM$i  «Jaoobf  Kopflereteehcr  nnd  Knntfliendler,  der  Im  i6-  Jnhr- 
'  '  hondferfe  (?)  in  Augsburg  lebte.  Er  ist  von  geringer  Bedeutung. 

Pßtrus  oder  Pctri,  Jacob,  liupfcrjiccher,  der  um  1715  in  Kr- 

t'urt  arbeitete ,  und  nicht  uhue  Verdienst .  ist.  I£r.  stacJi  mehrere 
Bildnisse  von  Fürsten  und  Gelehrten  jeden  Standes,  auch  Frauen- 

«•    port«aite»..Dann  haben  wir  vun  ihm  ein  geätztes  Bläitchcn  mit  St. 
Hieronymus.     Auch  für  P.  v.  Harteiilcls  Elephantographia  COriosSf 

'    £ri.  t7ld»  stach  er  Blätter,  ab^r  nicht  gar  kunstlerlig. 
.  **  ,       ,    .•  ■  ,     .•        }  • 

f'etriiB,  Hartm,    m.  Fetri.  ' 

Pctry,  R.,  Formschneldor,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  1Q,  Jahr- 
hunderts in  der  Sclnvciz  lebte*    £r  lieterie  einige  Blatter  nach 

VVocher's  '/.eichnungen. 

Petachke,  Carl  Friedrich  Theodor,  Bildhauer  xn  Berlin •  be- 
suchte die  Aliademie  der  hünsto  daselb<;t,  und  Ftnnd  um  1828  un- 
ter Leitung  dos  Professors  Wichnianii.  In  dem  bc/cichneten  Jalirc 
brachte  er  schöne  Cupien  nach  antiken  Bildwerken  zur  Ausstellung, 
und  in  den  folgenden  Jahren  vereehiedene  andere  Bildwerke.  >Bä- 
sten  und  Rellerportraiti  nach  der  Natur,  Statuen  von  verschiede- 
ner Grösse,  und  darunter  schöne  Thonmodclle  von  Statuetten  be- 
rühmter Männer,  wie  jene  von  Schiller,  sitzend  in  Dreivierlei- 
Lcbensgrösst  u.  a.  *  * 

Petschke,  Christian,  Bildhauer  zu  Berlin,  ein  Zeitgenosse  des 

obigen  Künstlers,  und  wahrtfchclidich  mit  jenem  verwandt.  Auf 
der  Kunstausstellung  von  1830  sah  man  Statuen  und  Busleu  von 
ihm. 

Petschmann,  Michael,    Goldarheiter  und  Emailmaler,  der  um 

j680  in  Franhfurt  an»  Main  lebte.  Er  malte  Portraite  in  Bracelet- 
tcn.   Seine  beiden  Söhne  liatten  als  Porzellanmaler  Hut.   Sic  zier 
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Un  Gcfasse  dieser  Art  mit  mythologischen, Darstellungen  ,  die  dem- 
nach als  Incunabcln  der  Forzellanmalerei  betrachtet  werden  müssen. 

Fetter,    Anton  Dr.,    IlUlorienmalor,    gehören  «a  Wien  1783,. 

zciclincte  «cIhui  in  früher  Jup^ond  mit  dem  jet/iirfn  vprdicnlcn  Ca-' 
8l05  (If  r  (jnlk'ric  vr»n  lielvedcre,   Carl  Huss ,    lun  rniiuict  nacli  liii- 
'  plerslichcn  der  berühmtesten  Mci&lcr,    copirte  daraut  mit  ebcu  io 
«'t^^gfbsMm  Hife»  die^  MeiitemerK«  det  BelvedeM  und  der  ftirttl.  Lieh- 
1kiittein*achen  Galterie,   und  war  so  eigentlich  niemals  Schüler  ir- 
■  gcnd  eines  lohenden  IVT.iler<;.    l)rnnrj(!i  gewann  er  an  der  Aliadcinie 
'  nacheinander  in  verscliiciienen  1  achern  0  i^rcise,  darunter  durch  sei- 
-      nen  todten  Aristides  den  zum  erstenmal  vertheilten  grosse*^  Reichel** 
'   iehcn  Preist  Sein  Anfnahmsstück  als  Mitglied  der  Akademie  %vari8l4 
der  von  seiner  Mutter  gemordete  IMeleaE^er  im  Schousse  seiner  Gal- 
lin  ,  lind  tlie  IMutter,  von  den  riaclici^öllinnen  ereilt,  in  Vcrzweif- 
iung.     Im  Jahre  >vurde  der  hünstier  i'roic&sor  nu  derselben 

Akademie,  und  seit  i828  bekleidet  er  die  Stelle  oinee  IHrektors. 
^  ^  Seine  Werke,  sowohl  Zeiclmungen  als  Gemälde ,   sind  sehr  zahl- 
*    reich    iinJ  mannigfaltig,     uml  die  grössere   Aii/ahl   derselben  ist 
eben  so  schon  geurdnrt,  weich   und  trcllluh    gemalt.  Auch 

zeichnet  er  äicii  durch  hauauuischc  i'^rbuog  und  durch  ciichtvuUe 
Bel^Bchtung  ani.  *  '   j  "  '  . 

.  Einigt  seiner  Torxügltcheren  nnd   f^össeren  OelgfUiilde  sind; 

Orest,    der  Muttormörder,    von  den  Er\ innen  verfolgt,  —  Oedip 
oul'  Cidonos,  —  IMirync  vor  dem  G»'rie.hl  der  HeliasleQ ,  Thescus 
,j  und  Pirithons  um  die   i;ri.iuhie  lloleiia  lousend ,  ~  dur  entscelle 
.    Aristides,   vou   liindern  und  iiouuden  beweint,  —  die  IMuttcr, 
4i»  der  Terhassten  l^ebenbuhlerin  anmuthigeres  Kind  näclftlioh  er« 
morden  will,    aber  im  Dunhel  ihr  eigenes  tfiGflt,   nnd  darob  ver- 
Tvvcltelt,    alle        Iis  im  Be.sit/.c  des   Haulmrinns   IMalanolti.  V.mc 
lebenscrosse  Madonna  mit  dem  liuide  und  Johannes  ist  im  Besitze 
;  des  Fabrikanten  Nepalek.    In  L'n^ain  befinden  sich:'  der  sterbende 
Marc -Aurel,  —  Rudolph  von  Habsbur^  in  Thränen  an  dtf  Leiche 
•  des  besiegten  OltoUar,  —  die  Grazien  finden  den  Amor,  —  prossc 
!Famillenj)nrtraits  mit  ganzen  Fii^uren,  —  eine  lt})r!t-  -rnsso  Malor 
^   dolorosa  aut  liuj>kr,  —  ein  heil.  Joseph  mit  dem  iiuuic  und  ei- 
'  Btr  Glorie  von  Kngeln ,  lebensgross,  —  der  Abschied  der  Apostel 
Peter  und  Taul  .   lehonsgross.     Auf  der  Hunstausslellung  von  1820 
sah  man  die  iMaJutina  mit  dem  Rinde  und  Johannes,  Icbensgro^se 
l'igurcn,    und  eine  Aladt»nna   mit  dem  Kinile,    Johannes  unil  Jo- 
seph, halb  lebcuhgross,  —  Thailra,  deu  Hippolyt  bei  seinqui  N'alcr 
irerlinmdend ,       Lais  und  Alcibiades,. —  der  erzürnte  Meleager 
ergreift  auf  das  Flehen  seines  reixendeli  Weibes  die  YMttü  ivider 
die  Cureten. 

*  IB&nei  der  MeistPrstiiche  Pcttcr's  ist  das  herrliche  grosse  (q  —  7 
Schuh)  Gemälde  <lcr  '/.usatiimenluinlt  des  Raisers  IMaximilian  mit 
seiner  Braut,  welches  der  i:.r/.iicrzog  Johann  dem  Johauneuiu  in 
OrStt  tum  Geschenke  gab,  rro  es  fetzt  neben  dem  Abschiede|Ru- 
doljdi's  von  Habsburg  von  s  ;ii  r  Familie  zu  sehen  ist.  Caroline 
I'irl.ler  besang  es  als  die  Perle  der  Exposition  von  IP.IO.  ,  D  t  gold- 
gelockte Ä!ax,  in  verständig  verschönerter  PortraitahnlichUcit ,  iu 
^  einer  von  Fackeln  erleuchteten  Bogenhalle,  drückt  mit  Her  Rech« 
ten  die  Hand  der  geliebten  Braut  an  seine  Brost,  mc  mit  der  Lin* 
licn  sanft  umschlingend  zum  Willliomnd.uss.  Maria,  gleichfalls 
^  Portrait,  ist  von  urjaus sprecblicher  Sihunheif  \um\  Anmnth,  Sehn- 
sucht und  Liebe;    das  holde  Krrollien  der  Juugliau  und  die  edle 
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194  Fetter,  Franz  Xayier* 

Hoheit  der  Brbin  Ton  Burgund  iit  in  ihren  Blicken  reizend  ver- 
Mhmolseii  mit  ilm»  sirtlicnen  Wohlgefallen  an  diesem  ersten  RiC* 
ter  eeiner  Zeit.  Diese  Figur  allein  «vürde  hinreichen,  Petter  ah 
einen  ausgezeichneten  Künstler  zu  verewigen.  Der  erste  Entwurf 
zu  diesem  herrlichen  Gemälde  ist  in  der  ausgezeichneten  Uolbauer- 
•chen  Gemäldesammlung ,  und  eine  treffliche  Skizze  io  der  Samm-  ' 
lung  det  Apotheker  Wirth.  Die  VortreSItchkeit  dietet  Gemäldes 
hatte  die  Bestellung  einet  anderen  Werkes  von  Seiten  des  Kaisers 
zur  Folge.  Dieses  neun  Schuh  hohe  und  zwÖU  Schuh  breite  Ge- 
mälde stellt  die  lieirath  IVlar.ien's  und  Maxeo's  vor,  und  wurde 
1821  vollendet.  Die  Composition  ist  voll  Lehen  nnd  Bewegung, 
an  Max  alles  Ebenbild,  und  die  holde  Maria,  eine  unnachahm- 
liche, dem  Originale  der  Ambraser  -  Sammlung  nachgebildete  Ge« 
stall.  Alle  (lebensgrosscn)  Figuren  sind  noch  der  Natur  ausgeführt, 
und  den  meisten  liüpfen  ist  FortraitalmUchkeit  gegeben.  Unter 
dem  Gefolge  des  Kaisers  bat  sieh  der  Künstler  selbst  im  Knappe« 
abgebildet'  der  Maximilian's  Pferd  halt. 

Ein  anderes  auf  Befehl  des  Kaisers  verfertigtes ,  9  Schuh  hohes 
-  nnd  12  Schuh  breites  GenÜde,  das  die  Ausstellung  von  i822sierte, 
stellt  Max  I.  Einzug  in  Gent  nach  dem  Siege  bei  Guinegate  vor, 
)ctzt  im  Belvedcre  zu  Wien.  Seine  Gemahlin,  die  burgundische 
Maria,  bringt  dem  geiiebteo  Sieger  sein  Subniein  Philipp  entge- 
gen. Bin  «weites  grosses  Bild,  das  Fetter  zu  derselben  Zeit  voll* 
endete:  Rudolph's  von  Habsburg  Begegnung  mit  dem  Priester  auf 
der  Jagd,  welche»  für  weiland  Herzog  Albert  von  Sachsen-Teschen 
bestimmt  war,  bildet  das  GegenstiicU  seinem  für  denselben  erhabe- 
nen Kunstfreund  gemalten  Scnlnchtmoments  von  Aspern,  wo  der 
Brzhersog  Carl  die  Fahne  eines  «tankenden  Bataillons  ergreift* 

Andere  treffliche  Gemälde  dieses  ausgezeichneten  Meisters  sind: 
die  heil.  Theresia  im  Krabe  ihrer  Ordenssohwestem  im  himmll« 
'  sehen  Efntzücken,  ein  Altarblatt;       die  sehone  und  liebegtühende 

Königin  Juhantia  mit  ihren  Hindern  am  Sarge  ihres  Gemahls  Phi- 
Jipp,  vergebens  gelröstet  durch  ihren  Vater,  Ferdinand  den  Ka- 
tholischen; —  Karl  V.  Krankenbesuch  bei  seinem  erhabenen  Ge-. 
fiingeneii,  dem  franaosischen  Könige  Frana  !•)  —  Promethiius  dio 
Pandora  zuriickweifend,  1834  gemalt,  so  wie  der  Alpaajiger,  der 
Weib  und  Kind  rettet;  —  der  Erzbischof  d'Aphon  ,  wie  er  einer 
Mutter  xwei  Jüioder  aus  den  Flammen  reUet;  —  ein  grosses  Altar* 
bild  im  Dome  <  au  Ollmütz  u.  s.  w. 

Das  Bildniss  dieses  Künstlers,  1855  von  Kaniewsky  in  Wien  ge» 
,  zeichnet,  ist  in  der  bekannten  Sammlung  des  Hofmalers  C.  Vogel 

Vogelstein  in  Dresden« 

J.  A.  Klein  stach  naeh  ihm  das  Bildoits  des  Hof  •  Antikencabi- 
^     setsxeichners  J.  G.  Mansfeld;  Kolb:  die  Zusammenkunft  des  Kai- 
sers Max  mit  <:einer  Braut  Maria  von  Burgund  in  schwarzer  Ma- 
nier, und  B.  Hotel:  Rudolph  von  Habsburg  an  Ottokar's  Leiche 
reiche  Composition,  ein  Uauptblatt  von  1825* 

Fetter y '  FrapS  Xarier,  Zeidwer  und  Maler,  wurde  um  1780  su 
Wien  geboren ,  und  an  der  Akademie  daselbst  von  Drechsler  in 

der  Blumenmalerei  unterrichtet,  worin  er  gegenwärtig^  zu  den  vor- 
züglichsten Meistern  gezählt  werden  muss.  Seine  Bilder  zeichen  in 
sinnreicher  Zusammenstellung  Blumen,  Früchte,  Vügel  und  au- 
Atf  Tbiere.   Petter  isl  ProCsssor  der  BIvmenMichnttDg  mu  der  k« 
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Petttiiito»  fiartolomeo«  —  Pettrich,  FmHaoid« 

k.  Altadeinie  zu  WitD»  akaileatfchtr  Rath  und  DiMktor  dtr  k  It« 
MaBu<akiur«cbule. 

PeUÜiato^  Bartoloroeo;  Maler  von  Neapel ,  Schüler  von  G.  An- 
ticone,  malte  BiMaisse  in  Miniatur  und  Paatell,  um  l600* 

Fettit,  John,    Zeichner  iind  Kupferstecher,   der  um  1760  in  Bng* 

land  arbeitete.    Er  stach  in  Puuluirmanier. 

1)  Iiis  Royal  HiL^lmr^N.  Gofirp^p  Prince  of  Wales.    J.  Fcttit  IC.» 
•      '      '*    4.    Ii»  erstell  DiucUc  \uv  der  Schritt. 

2)  Yorick  mit  einer  Gritette*;  aas  Sterne*e  Reil«.   J.  Pattit  le» 
1784*  Rand»  tchwan  und  farbig. 

Fettrich  ,  Franz,    BiKlhauer,    wurde  1770  zu  Trebnitz  in  Böhmen 

<^-^  ceborea,  vro  sein  Vater  Tischlermeister  war,  der  den  Sohn  nach 
'jEhrtsden  schickte,  um  selben  unter  Casanova  in  d«v  Zeiobenknntt 
1|hft^icbteii  an  lassen.  Pettrich  hatte  indessen  grossere  r.u«t  zur 
Bildhauerei  als  zur  Malerei,  und  so  widmele  er  sich  derselben  in 
aller  Aii<^trenn;ung.  Im  Jahre  I7y5  wurde  er  HothiKlhauer  iii  Üic*- 
den,  iboö  Aiitglied  der  Akademie,  und  spater  PröTessor  an  der- 
4i|nkap*  Dieser  Hünstler  lieferte  xahlreiche  Werke  in  Büsten,  Sta- 
tnen,    Basreliefs  und  in  .Monniucnton  hcstc-hend  ,    rrstere  thciU  in 

-41,  Marmor,  ihoils  in  (jV|'S.  Am  iioucn  Heithausc  zu  Dresden  ist  von 
Ihm  ein  grusscs  Basrelief ,  welches  eiu  Wellrenueii  aul  einer  Bi^a 
Toriteilt,  mit  lebenigrossen  Pferden.    Dann  fertigte  er  in  Marmor 

.  .II^UMD  Cantlehiher,  um  welchen  im  Hochrelief  Kinder  tanzen«  ia[ 
Form  und  H'-Ium  iluiic:  ausj^czeitlinet.  Im  .l.ihre  1^.05  lülirte  er  auf 
dem  Neusl.ilter -  iiei^rahniiisplatzc  das  Monument  des  Generals  von 
Christiuni  mit  allegorischen  Basrelicl'i  ans.  Böttiger  hat  dieses  Monn- 
ment  beschrieben  und  Seiffiert  hat  es  gestochen.  Ein,  anderes  Denk- 
real  ist  jenes  auf  den  Krir-gsminister  Zinzendorf,    und  nn  dieses 

.-T  .- reihen  sich  mehrere  andere  iSTuiiumcnte  ,  di-icn  einii^e  jedoch  blos 
^  Modelle  blieben.    Seine  WcrUc  sijid  ausdrucUsvuil ,   von  schu- 

r  .llff' Wahl  der  Form,  und  in  eutem  Style  behandelt  Ueber  das 
,  .^gldii^  des  Hofbildbai^ert  Pettncb  s.  am  Ende  des  fölgendeii  Ar« 

Fettrich,  FerJinantl,    Bildhauer  und  Sohn  des  Obigen,  wurde 
]7q8  in  Dresden  geboren,  und  auf  der  Akademie  daselbst  zum 

Kunstler  heran!;cliildet.  Hierauf  begab  er  sich  nach  Italien,  um 
-  in  Rom  seine  Sfudi  u  lovtzusetzen  ,  wo  ihm  j*M7.t  i!rr  (ioj>|iclte  Vor- 
theil wurde,  dass  er  im  Angesichte  so  vieler  Wcrlic  der  allen  clas- 
sischen  Kunst  seinen  Gesclimach  veredein,  und  in  Thorweldsen^S 
'  W*rksTatCe  nebenbei  auch  über  das  Praktische  setner  .Kunst  die 
reinsten  Aulschlüsse  erhielt.  Pettrich  hielt  sirli  mehrere  Jahre  in 
Rom  ntif,  und  iulute  da  auch  verscliK'dene  \V<'rKe  aus,  die  mit 
:  besonderem  Bcitallo  belohnt  wurden,  wie  1Ö25  zwei  Reliefs,  Tag 
und  Nacht  vorstellend  ,  eigene  Compositionen.  Hierauf  sah  man 
von  ihm  eine  ungemein  zierliche  weibliche  Figur«  ein  sitzendes 
Mädrhen  mit  der  Angelruthc  in  Leliens^rosse.  Dlf  iiatiirlic!»  un- 
gezwungene Stellung  gibt  dieser  sclmnen  Gestalt  limii  eii^enen 
|ieiz«  der  durch  die  sorgfältige  Aui>luiiruug  aiU-r  Tiicilc  noch  er* 
hoh^.  wird.  Der  Charakter  des  Ganzen  ist  einfach ,  und  der  naiVe 
Ausdtnek  eben  io  lieblich  nh  wahr.  Dann  sali  man  von  ihm  in 
Born  noch  zw  ei  Basreliefs :  lUdisar  und  einen  Christus ,  ferner  1828 
•inen  '{'odesengel  in  carrarischem  Marmur  u.  a.   Spater  bediente 
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»ich  cler  berühmte  Martin  Wagner  setner  und  des  Peter  Scbonf 

Hülfe  bei  clor  Auf^rüliruiij:^  des  f^randioscn  Frieses  für  die  Walhalia 
bci  lloj^ensburfj ,  der  lil57  in  Miinclu  n  anUain.  Dieser  Fries  be- 
stellt in  acht  Abtheilungen,  von  welchen  Pettrich  die  ersteren  und 
Schöpf  die  letzten  mit  rühmliehem  FleiMe  in  Marmor  antführte. 
In  dör  Scenc,  wo  ein  Apostel  einer  schraaoieoden  Jagdgesellschaft 
die  Worte  des  Glaubens  verUiindct,  haben  wir  die  Bildnisse  der 
drei  genannten  Künstler.  Pettrich  leert  gerade  eine  Feldflasche. 
Die  Btldniwe  der  beiden  Pettrich  (ind  in  C.  Vogel  von  Vogel- 
•tein*s  Purtraitsammlung«  der  Vater  t8lS  in  Draidciia  dar  Sohn 
1820  in  Rom,  beide  von  Vogel  »elbit  geieidmel. 

Petty,  Robert,  Maler,  wurde  um  l74o  zu  London  geboren,  Uam 
aber  fpater  nach  Hamburg «  und  endlich  nach  Holland«  wo  er  ge- 
gen Ende  seines  Jahrhunderts  starb.    Er  malte  Blumen  und  Früchtev 

Vogel  ,  Insekten  u.  a.  sehr  natiirlicli  und  krüitig  in  Wasserfarben, 
so  dass  sie  fast  die  Wirluin^  von  Ueli^eniälden  hatten.    Dann  malte 
.er  auch  Landschatten  in  üel  uuU  A<j[uarell,  auch  in  letzter  Manier 
auf  Holz«  worüber  et  dann  einen  firntM  log. 

Hemariek  stach  nach  ihm  6  BlitUr  mit  InaaktaB»  Fraditan  und 
Bhimen,  eine  Folge  in  hh  qu.  8» 

Fetz,  Johann,  Glasmaler,  ▼ielleicht  aus  Niimbarg.   £r  lebte  im 

17.  Jahrhundertc. 

Petzel,  Johann  Carl,  ein  Curländcr,  malte  um  1724  sn  Jena 
Bildnisse.  Er  wollte  im  Besitze  allerlei  geheimer  Künste  seyn,  die 
er  durch  den  Druck  bekannt  zu  machen  versprach.  Allein  er  ver* 
stand  die  Kunst  nicht,  eiueu  dankbaren  Verleger  zu  finden. 

Fetsholdt,  Friedrich,  Landschaftsmaler,  wurde  l805  zu  Copenba* 
gen  geboren,  und  da  sich  bei  ihm  schon  frühe  eine  entschiedene 
Vorliebe  zum  Zeichnen  äusserte  ,  so  tand  man  es  später  geralhen, 
derselben  durch  den  Besuch  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  volle 
Nahrong  zu  gewShren.  Bs  sog  ihn  besonders  zur  landschafUichen 
Darstellung,  oie  durch  irgend  eine  bedeut.^ame  Staffage  noch  mehr 
gehoben  werden  sollte,  und  daher  zeichnete  Pctzboldl  auch  mit 
Eiter  Figuren ,  Thiere  und  Architektur.  Sein  Talent  hatte  sich  be- 
reits in  mehreren  schönen  Gemälden  mit  Darstellungen  vaterlindi* 
sdier  Gegenden  auf  das  entschiedenste  erprobt,  als  Petzholdt  1830 
»ach  München  sich  begab,  um  daselbst  seine  weitere  Ausbildung 
zu  verfolpcn.  Er  studirle  da  die  Schätze  der  künigl.  Pinaholhek, 
führte  auch  einige  Gemälde  aus,  und  nachdem  er  aut  solche  Weise 
sich  einige  Jahre  mit  grosstem  Erfolge  geübt  hatte,  begab  er  sich 
nach  Itahen/da  sich  ihm  hier  sowohl  in  Hinsicht  auf  landschaftH- 
che  Sceneric,  als  auF  interessante  und  raalerisclie  Beigaben  die 
reichste  Auswahl  darbot.  Pet/huldt  machte  da  zahlreiche  Studien, 
und  tührte  auch  Bilder  in  Gel  aus,  die,  so  wie  frühere  Werke,  in 
▼erschiedenen  Besitz  übergingen.  Im  Jahre  I838  bewunderte  man 
in  München  ein  ziemlich  grosses  Bild»  dessen  Inhalt  den  pontini* 
sehen  Sümpfen  entnommen  war,  ein  streng  und  herrlich  durc!i£^c- 
bildetes  Werk.  Es  wurde  vom  liunstvereine  der  erwähnten  Stadt 
angekauft,  und  der  Verloosung  unterworfen,  wo  es  i839  Gra- 
fen von  Preysing- Lichtenegg- Moos  zufiel.  Es  ist  vcrmuthlich  das 
letzte  grüssere  Gemilde  des  Künstlers,  da  er  im  Jahre  1838  in  lu* 
lien  starb« 
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Künstler,  der  sich  in  seiner  Kun^twiMse  mit  Ruhm  an  Ary  SchefTer 
und  David  WilUic  nnschliesst.    Kr  wurde  lGü3  zu  IMiiiichen  gcbo- 
■  .     reo»  besuchte  da  bis   iQll   das  Gyiuuasium,  und  trat  dann  unter 
ICjA'/lMrektor  P".  Ton  Laneer  nn  die  Akedenie  der  Kan$to  öfcer.'  Anfangt 
gedachte  er  sich  der  BUtorieninalerei  xn  widmen»  $llein  er  erUannlo 
bald,  dass  das  Fehl  fr»iner  Thättgkeit  ein  nnderes  sei,  d.ms  d  is  Le- 
ben mit  spiri'?a  manniglatti^en  Erscheinungen  sein  Talent  in  An- 
Spruch  nehiuc.    Vertraut  mit  dem  Technischen  der/ Malerei  trieb 
%a^dUher  binaos,  um  Sitten  nnd  Gewohnheiten  des  Volkes 
kenaea  sa  lernen,  um  das  Treiben  desselben  in  engeren  und  wei- 
teren Krcifien  7.n  hfl  uischen,  und  die  Ilesultate  dieser  Reohachtun- 

Seoy  die  er  auf  kleinen  Reisen  in  Bayern,  in  Tirul,  Italien  und 
er  Schwei/,  gesa nmeit  bette,  gab  er  schon  frnhe  in  kleineren 
iri'HlUlnrn,    welche    bereits    zu    glänzenden  Hoffnungen    b  reehtig- 
ten.    Im  Jahre   1827   bergab  sich  iler  Iiiitisllcr  nacii   Berlin,  um 
unter  Leitung  des  bcriiluntcri  Professor  lle^^as  sich  zu  iibcn  ,  und 
dieser  Meister  vur  es  auch,  der  ihn  ermunterte,  mit  aller  Kratt 
^yjbtai'tdleren  Genre  sich  sn  widmen,  und  in  reicheren  Compositio- 
■  -i/gii^  Kunst  zu  erproben,    llirr  tul'  begab  er  sich  nach  Dres- 

•  den,  wo  ihn  die  herrlichen  Werke  der  Uönif»l.  Gallcrie  ein  ganzes 
Jahr  fesselten,  endlich  aber  ergriff  er  den  VVanderslab,  um  aut  ei- 
ner Reise  durch  Sachsen,  Böhmen,  Hannover,  Schleswig,  Dane- 
■Hurfi  Olid  einen  Theil  von  Schweden  den  Kreis  seiner  Erfahrun- 
gen zu  erweitern.  Das  rege  Kunstlehen  in  Düsseldorf  zog  ihn 
nicht  minder  an,  und  der  Rhein  mit  seinen  Hurgen  und  seinen 
reichen  Erinnerungen  beschloss  seine  erste  grossere  Wanderung. 
Im  Jehre  1831  kam  Petsf  wieder  in  Miiochen  an,  wo  er  jetxt  einige 
Bilder  malte,  bii  er  nadi  J aliresiii^ t  mit  einigen  Freunden  nach 
Romsich  be^l!»;  ciullicli  aber  iiain  die  Zeil,  wo  e>  ifun  vergönnt 
,  ward,  ein  L:in  l  /.u  Ix  tn  teii,  welche»  ihm  Stoff  zu  jenen  reichen 
und  glänzenden  liilderu  bot ,  die  seinen  Ruhm  weithin  vorkünde* 
tftii.'^  llr-liiad  Gelegenheit,  im  Gefolge  des  Honigs  Otto  nach  Uel- 
las  überzuschifTen,  und  in  den  ersten  Frcudenlegen  das  zur  vollen 
Freiheit  erwachte  Loben  elnc«5  edlen  Volkes  zu  schauen.  Das  le- 
bendige Interesse,  weiches  die  Proklamation  des  lionigs  io  Nauplia 
erregte,  bot  ihm  sogleich  Gelegenheit  sn  einem  enzienenden,  ehe« 
rakliriltieeken  Bilde,  welches  jetzt  Senator  Jüniseh  in  Hamburg 
besitzt.  Es  ist  diess  jene  viel  besprochene  und  auch  in  des  Gra- 
fen Raczinsky  Geschichte  der  neueren  deutschen  liuusl  II.  470  ge- 
riihmte  Versammlung  vun  griechischen  Häuptlingen  in  Nauplia, 
A4^elehe-^'  Binsetznnjg  des  Königs  Otto  lesen,  leuter  Fortreite, 
fMiier  l^nnigfaltigkeit  der  Charaktere ,  in  freier  und  lebendi- 

Ser  Beweguticr,  im  Jahre  1834  gemalt.    Es  ist  aber  dieses  nicht 
as  einzige  Bild  de»  Künstlers,   wodurch  er  die  Erinnerung  an 
Griechenland  weckt,  es  gibt  deren  mehrere;  denn  Pctzl  unternahm 
^ '^BÜlta  dkuabiLakonien,  Attika,  Buböa,  durch  die  Maina.  Arka- 
dien,  und  atob  den  Cycladen.    Er  verweilte  auch  auf  Pathmos 
und  in  ipsara ,   und  endlich  besuchte  er  auch  Con<:lantinopel ,  wo 
er  gerade  zur  Zeit  des  Bairaintesles  eintraf.    Auf  dieser  Reise  zog 
ein  buntes  Gewühl  von  Erscheinungen  aller  Art  an  dem  Künstler 
'^^toffübfl»»  und  er  hatte  nichts  Eifrigeres  zu  thun,'  alt  festzuhalten, 
was  zur  malerischen   Darstellung  ihm  das  Inleressnnteite  schien. 
Im  Herbste  des  Jahres  lR^'^  kam  Pelzl  wiuder  nach  Manchen  zu- 
rück,  wo  er  jetzt  aus  dem  reichen  Schatze  seiner  Zeichnungen 
k^ttd  SkitMtt  «I  «tner  Reihe  ,  von  Gemälden  Auswahl  traf.  Oamo- 
ttv  AtaaM  wir  suaäebst  da«  treffliche  Bild  einer  griechischen  Hoch- 
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zeit,  reich  an  mannigfaltigen  Gruppen  und  üppigem  PflanzennucTis 
im  hellsten  Sonncnglanze ,    1837  vollendet.    Seine  Gemälde  sind 
<  vreithin  zerstreut,  dass  et  schon  schwer  wird,  den  Ort  und  den 
Bciitxer  so  bestimmen.  In  Berlin  hl  das  Bild  der  attischen  Franen, 
•m  Monumente  des  Lysikrates  heim  Einzuge  dc^s  liünigs  Otto,  1838 
i»cmftll;  ein  Gemälde  nnl  srliachspitlenden  Türken  besitzt  H.  Art- 
huber in  Wien;  gefangene  Griechinnen  vor  einem  Pascha  Graf  von 
Lerchepfeld,  bayerischer  Gesandte  in  Berlin;  ein  anderes  Gemälde 
mit  griechischen  Frauen  sieh^  man  in  der  Gallerie  so  Hannovers 
Fürst  Gagarin  in  St.  Petersburg  besitzt  das  liebliche  Bild  einer 
griechischen  Braut,  welche  die  AnUiinit  des  Briiutij^ams  erwarlel, 
und  die  Fürstin  Hadzi^vill  m  St.  Petersburg  ein  anderes:  eine  italie- 
nische Volkiscene«  die  Unterzeichnung  des  Ehecontrakt^a  Toretel- 
lend,  1838  vollendet.   Eines  seiner  früheren  Werke,  eine  der  reich* 
fiten  Compositionen  ,  niiiidcr  gliinzeml  als  die  griechischen  Scenen^ 
aber  trefflich  in  seiner  Art,    besitzt  der  Fürst  von  Thurn  und  Ta- 
xis in  Rcgensburgi    Ls  ist  eine  öffentliche  Vorsteigerung,  wozu 
ihn  D.  'Wukie'fl  herrliches  Cemalde  der  Testen entspoblikatioa  in 
der  königl.  Pinakothek  zu  München  aneiferte.    Zwei  frühere  Bil- 
der sind    aucli  die  Jubellinch/eil  im  Besitze  des  Hronprinzen  Von 
Schweden,  und  die  ungarische  Uochzeit ,  welche  JLouis  Graf  von 
Arco  in  München  bewahrt.    Hin  anderes  Gemälde  aus  der  ersteren 
Zeit  des  Künstlers  ist  durch  LeiterV  Lithographie  nach  deme«lben 
bekannt.    Es  stellt  eine  Wirthsstubc  an  der  preussischen  Grenze 
zur  Zeit  der  Cholera  vor.    Die  einzelnen  Figuren  sind  vortreff- 
lich charakterisirt,  und  an  Kraft  und  Harmonie  der  Farben  steht 
das  Bild  wenigen  späteren  nach.   An  diese  Werke  reihen  eich  noch 
Hiehreie  andere  Bilder  kleinerer. Art,  die  aber  an  innerem  Gehalte 
v«)n  nicht  prrintrerpr  Bpilciituiip;  sind.    Ks  sind  dicss  Darstellungen 
thoils  aus  dem  griechischen,  iheils  aus  dem  italienischen  und  deut- 
schen Volksleben.    Im  Jahre  lö4i  vollendete  er  jenes  Bild,  welches 
die  entflohene  Tochter  tinter  den  Schauspielern  darstellt,  ein;Ge* 
liiälde,  welche»  durch  Reichthum  der  C()inpr)sition ,  durch  geistrei- 
^       che  Charakteristik  und  durch  /.arlheit  des  I'insc-ls  sich  auszeichnet. 
Diese  Vorzüge  vereinigen  sich  indessen  in  allen  Werkcu  des  Künst- 
lers/ Er  ist  immer  geistreich,  genial,  zart  und  aomuthig,  ernst 
oder  launig,  je  nachdem  es  der  Gegenstand  erfordert.  Wenigen 
Künstlern  ist  ein  so  glückliches  Talent  für  charakteristische  Auflas» 
sung  und  malerische  Gruppirung  verliehen ,  und  dabei  bedarf  er 
nur  einer  geringen  Skizze,  um   das  iigurenreichste  Gemälde  zu 
schaffen;  dies  onne  Modelle ,  und  dennoch  mit  einet-  Coirelitheit 
der  Form,  welche  wenig  zu  wünsclicn  übrig  lasst.    Er  liebt  glän- 
lenden   Farhenschmuck ,    weiss    aber    bei   aller   Pracht  und  allem 
Reichihume  die  schönste  Harmonie  über  seine  Gemälde  aus&ugiesseu. 

Fetsi,  Heinrich 9  Architekt  und  Maler,  welchen  mir  1836  «oerst 
als  letzteren  genannt  fanden.  Damals  kam  von  ihm  eine  Ansicht 
der  Kirche  stt  W^Uudt  zur  Verloosung  des  Hunetvefeiot  ia 

München. 

FetSOldy  Aagasty  Maler  Ton  ReTnl  in  Lieflaiid,  wnrde  179$  g«* 
boren.  Er  malt  hutorisehe  Dirttellungen  und  BildniMt. 

Petzold,  G.,  u  pezolt. 

Penm  f  Hiaibily  Ttrtinmnelt  Lomasso  den  Namtii  de«  Hane  Sobald 
Behan.  •  • 
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PeUteiuaDy  Feter,  Maler  xu  Rotterdam,  lebte  in  der  xweiten 
Hüfte  det  17*  JehHimiderti.  Er  malte  Pilsen,  allegoriedie  Dar. 

etellaBgen  und  leblose  Gegenstände.   Starb  1692,  aus  Schrecken, 
.    den    ihm   die   in  einem  anatomischen  Saale  diarch  ein  Erdbeben 
sich  regenden  Gerippe  verursachten,  wie  Deacamps  erzählt. 

FcOTirf  tILf  ton  GapdelliDt  den  W.  deLeenw  neonen»  Dieter  Pea* 

vir  soll  nämlich  eine  Löwen-  und  Wolfsjagd  nach  Rttbent  geeto* 
chea  habeo,  tvat  too  de  Leeiiw  noch  richtiger  ist. 

FeOfneor,  Medailleur,  ein  Künstler  aus  der  ersten  Hälfte  des  10. 
Jahrhandertfl,  dessen  LebensverlMihniate  unt  noch  nnbekanni  find. 

Im  Jahre-  1831  fanden  wir  von  seinen  Werken  die  Medaillen  auf 
den  Grafen  Muraire  und  auf  den  bekannten  FhUhellenen  Eynard 

von  Genf  erwähnt. 

Fejp  Johann  de,  e.  l.  de  Fay. 

Peyer^  Friedrich  Wilhelm ,  Beyer. 

Peyer,  Joh.  Friedrich  nnd  Joh*  Jakob,  iwei  Maler,  die  um 

1600  in  Schaffhanten  lebten.  Sie  mallen  Bildniite,  deren  ainigt 
gestochen  tfnrden. 

Feyer,  Alfred  Eugen,  Maler,  wurde  1800  in  Dresden  fireboren. 
und  daselbst  auf  der  Akademie  snm  Künstler  herangebißet.  £r 
widmete  fleh  dem  landfchafUichen  Fache,  nicht  ohne  gl&ddieben 
Erfolg. 

Feynaud,  Jacques  FranCOlS,  Maler,  geboren  tu  La  Fertc>St. 
Aubin  1771,  gestorben  zu  St.  Malo  1829.  Anfangs  Schüler  der 
Akademie  zu  Orleans  kam  er  später  nach  Paris  zu  Girodet,  und' 
dann  in  Aubry's  Schule ,  trat  aber  als  ausübender  Künstler  in  St. 
Malo  auf,  wo  er  30  Jahre  an  der  Beule  gratuite  de  dessin  wirkte, 
die  letzten  18  Jahre  als  »Diroktor  derselben.  Ueberdiess  malte 
er  Ttele  Bildniiee  in  Oel,  in  Pastell  und  Miniatur ,  ▼erschiedena 
Genrebilder,  Ansichten-  aus  England,  der  Bretagne  nnd  aus  anderen 
Gegenden  seines  Vaterlandes,  Marinen,  Blumenstücke  u.  s.  w. 
Auch  mehrere  Kirchengcmälde  finden  sich  von  diesem  Künstler, 
k  besonders  im  Dcparlemeot  dlUe  et-Villaine.  wie  die  Marter  des 
lieil.^  Clement  zu  Cancales,  die  Seelen  im  Fegfeuer  sn  Pleustnie 
etc.  Andere  Bilder  dieser  Art  nennt  Gäbet.  In  der  Meirie  sn 
St.  Malo  ist  das  ßildniss  von  Maupertuis  im  Kniestück  von  ihm 
gemalt.  Dann  hcisst  es  in  Gabel's  Diclionnaire  des  artistes  fran-  . 
f  ais,  dass  der  Künstler  zwei  Ansichten  von  St.  Servan  dem  Herzog 
▼on  Angouleme  dedicirt  habe ,  ohne  zu  bestimmen ,  ob  im  Stiche 
oder  im  Steindrucke.  Dann  gab  ar  auch  einen  F^an  der  Sladt  und 
des  Hafens  St.  Malo  heraus« 

Feyf<anne,  Fhilipp,  Maier  wn  Toulouse,  wurde  itSO  geboren» 
und  von  Saau  sen.  unterrichtet*  bis  er  nach  Paris  sich  be^ab, 
um  in  David's  Schule  Zutritt  zu  suchen.  Kr  machte  da  gründliche 
Studien  im  Zeichnen,  folgte  auch  im  Ucbrigcn  den  Lehren  des 
Meisters,  brachte  es  aber  doch  nicht  zu  grossem  Hufe,  obgleich 
•r  sn  den  jutrti  franiosiseheo  Künstlern  gesihlt  werden  nuse. 
Br  »alt  BUdniseei  Boenen  aus  Diobtean  und  heiliga  DaceCalkBngeik 
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In  der  Caüiedrale  zu  lieauvais  ist  von  ihm  ein  Gemälde,  welchei 
di«  heif.  Jungfrau  mit  8t«  Ann«  vorstellt,  und  in  der  Ktrdie  sn 
Moochy  sieht  man  die  Marter  des  heil.  Stephan,  mit  fast  lebaos» 

f rossen  Fit^^men.  Dann  malte  er  einige  Darstellungen  aus  Tasso'f 
efrcilcrn  Jerw^alem ,  den  To4.  des  Gptieral  lileber  mit  beinahe  lo- 
bensgrossen  Tiguren,  und  mehrere  ücurcbilder,  so  wie  Darttel* 
luDgan  aus  der  Zaitgasdiichta. 

Veyre,  Antoine  FVanfois^.  Architekt  und  Maler,  wurde  1739 

zu  Paris  geboren,  und  von  seinem  Bruder  Marie -Joseph  in  der 
Arcbitektvir  unterriclitet ,  neben  welcher  zugleich  auch  die  IMalerei 
einen  Theti  seiner  Zeit  in  Anspruch  nahm.  Nachdem  er  im  Jahre 
1762.  den  grossen  Preis  erhalten  hatte,  begab  er  sich  zur  weiteren 
Ausbildung  nach  Rom,  wo  sich  ihm  jetzt  ein  weites  Feld  der  Thä- 
tigkeit  öffnete.  Peyre  sludirlc  mit  Eifer  die  clnssischen  Werke  Jer 
'  Baukunst,  die  sich  ihm  in  ihrer  vollen  Erhaltung  darboten,  und 
dann  waren  es  namentlich  auch  die-  architektonischen  Ueberreata 
der  alten  römischen  Glanzperiode,  denen  er  seine  Aufmerksamhelt 
widmete.  Er  zeichnete  menrere  antike  Denkmaler,  so  wie  er  sie 
fand,  andere  suchte  er  nach  den  vorhandenen  Trümmern  im  Plane 
wieder  herzustellen.  Dann  malte  er  auch  etliche  Bilder  in  üe| 
und  Goua'che.  Eine  seiner  colorirten  Zeichnungen ,  welche  das 
Innere  der  Rasilica  drt  lio!I.  I'ctnis  vorstellt,  wurde  Eigenthum 
des  Mu5ce  royal.  Nach  soiner  Heimkehr  wurden  ihm  mehrere  Re- 
staurationen von  öffentlichen  IVlonumcnten  überlraf^en ,  und  dann 
fertigte  er  auch  eine  grosse  Anzahl  von  Planen  zu  rrivathäusern. 
Üeberdiess  baute  er  die  zwei  kleinen  Kipchen  von  Saint -Germain 
etc.  Poyre  wnrda  um  1700  auch  nach  Co!)Ienz  berufen,  um  die 
Revision  des  Plan«  7nm  neuen  churiürstlichen  Uesidenzschlosse  zu 
übernehmen.  Bei  dieser  Gelegenheit  machte  er  auch  die  Zeich- 
nung zur  Ausschmückung  des  grossen  Saales,  und  selbst  die  Pla- 
fonds wurden  nach  seinen  Entwürfen  gemalt,  alles  dieses  zum  gros- 
sen Wohlgefallen  des  Restcllcrs.  Peyre  war  ein  Künstler  von  Be- 
deutung, der  zur  Wiederherstellung  des  guten  Geschmackes  in 
Frankreich  nicht  wenig  beigclra^eo  hat.  Er  gab  Oeuvres  d'archi* 
tetture,  Parts  1818  —  20.  81  Blatter  in  fol.«  heraus,  worin  man 
mehrere  seiner  Plana  abgebildet  findet,  die  nicht  zur  Ausführung 
kamen,  wie  jener  zur  Vergrösserung  der  künigl.  Bibliothek  und 
des  Schlosses  in  Versailles  elc.  Ludwig  XVI.  ernannte  ihn  zum 
Controleur  der  küoigl.  Bauten  zu  St«  Germain  und  Fontainebleau, 
und  nach  der  Revolution  wurde  er  Mitglied  des  Conseil  des  blti- 
mes  civils,  de  Padministration  des  hospices  etc.,  so  wie  Mitglied 
des  Institutes.  In  der  letzlern  Zeit  seines  Lebens  eröffucte  er  tlM 
Architekturschule  I  die  sehr  besucht  wurde.   I'e^re  starb  1825« 

Veyte,  Marie  Joseph,  Architekt,  der  ültere  Bruder  des  Obigen» 
flbta  in  Paris  teina  Kunst,  und  wurde  Architaola  du  Roi.  Er  baut« 

das  Hotel  Nivernois  in  der  Rue  Tournon,  und  mit  de  Wailll  das 
Theater  in  der  Nähe  des  Palais  Luxembourg.  Dieser  Künstler  starb 
1785.  Wir  haben  von  ihm  folgendes  Werk:  Oeuvres  d'archilcc- 
ture ,  cuntenant  differeos  projets  d'cdiiices  pubitos  et  ^tariiculicrs 
tt  plusiaun  bltimant  ooBStruiu.  Paria  1766»  ioU  Es  gibt  davon 
aina  neue  Auflaga  nmd  euiaii  Kachtcag. 

Peyre,   Antome  Marie,   Architekt,  wurde   1770  zu  Paris  gebo- 
ren« und  von  seinem  Vater  Maria  Joseph  in  den  Anfangsgründen 
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der  I\un»t  «nterrichlet ,  nach  dessen  Tod  sich  Anton  Franz  Pcyrö 
seiner  annaliiii.  Spälor  t^ciioss  er  auch  den  Unterricht  von  Boultio 
uud  Hegoard ,  und  aut  «ulche  Weise  satt&am  vurbercitct  konnte  er 
M  wagen,  als  Cottcorrant  bei  d«a>,irfrii6hi«diBM»  BemiiifbratiuDOB- 
gen  seiner  Zelt  in  die  Schranken  sd  trtten.  Die  Zahl  seiner ,Bat-. 
würfe  tind  Tlane  ist  bedeutend  ,  nur  tnic^  er  damit  niclit  immer 
,  den  vollhomnicncn  Sieg  davon.  So  erhielt  er  l8o4  iu>t  seinen 
Zeichnungen  zuiu  Monumente  der  Ehrenlegion,  welches  im  Räume 
de«  Temple  de  la  Gloire,  der  spateren  St.  Madeleine,  eine  Stelle 
fniii.  n  sollte,  nur  den  dritten  grossen  Preis  beim  Concurse  des  In- 
stitute!;. Früher,  schon  17()5,  leitete  er  tlio  Arbeiten  am  Mnsce 
des  «inunumens  Iranyjis,  im  Jahre  löOO  halte  er  das  Thcatrc  de 
la  Gattö  erbaut,  und  daoii.  worde  ihm  die  Rettanratioti  des  Ton 
Manlard  erbauten  Schlosses  von  Maison,  so  wie  die  HersteUuni; 
'  ,  .  -de»  Schlosses  von  Ecouen  «ur  Wohnunt^  für  die  Töchter  der  Eh- 
rrnteglonsriller  anvertraut.  Im  Jahre  18^3  baute  er  die  Schlacht- 
häuser in  Lille,  lüZ-i  und  1&27  ^^ar  er  mit  der  Ue^taurattun  des 
,J  Balais  de  Justice  beschäftiget,  1828  leitete  er  die  Bauten  in  dir 
Cottciergerie  zu  Paris,  und  so  stand  er  auch  noch  bei  mehreren 
anderen  <»fTeiitlichen  BauunternelmHinr»en  an  der  Splt/i^.  Nach  sei- 
len Entwurien  wurde   das  Gebäude  der  Vctcrinar:>chule  zu  Aliort 

'  'crrtchteL    Dann  fertigte  er  auch  Plane  zur  Villa  Trocadero  auf 

.  den  Höhen  Ton  Chaillot,  im  Angesichte  der  Ecole<  nilitaire,  und 
den  Entwurf  xum  Palais  de  l'Industrie,  sowie  jenen  zum  Obelisken 
des  Pont-Ncuf.    Andere  Entwürfe*  sind  in  zwei   Werken,  welche 

'   Feyre  herausgegeben  hat,  wie  jene  zur  lUstauratiou  des  Odcua 

<%Mli'dem  kweiten  Brande« 

'     V^yre  bekleidete  die  Stelle  eines  Architecte  du  Gouvernement, 
Ii   (dann  erhielt  er  den  Orden  der  Ehrenlegion  ,  sowie  den  russischen 
St.  Wladimirorden.    Er  war  ferner  Mitglied  der  Jury  der  Archi- 
tektur u.  8.  w.  ,  und  zahlreiche  jünc^er»-  Architekten  verehren  ihn 
als  ihren  Meister.    Im  Februar  des  Jahres  iböl  wure  er  bald  ein 
,      *0^er  ielnir^IInnalliebe  geworden»  weil  er  sich  der  Vefftoibmelung 
\'    der  ScolptBrep  dea  Triomphbogeot  Mut  dem  CarotitMlp^t«e  mutbig 
widerseivU»  \"  "  . 

Peyron,  Jean  Francois  Pierre  ,    Historienmaler   und  Kupferste- 
cher, wurde  1744  zu  Aiz  jgeboren,  uod  vuu  dem  alteren  la  Gre« 
'^""^'Hie  !n  dislr  Mal^  nnternchm.   Im  Jahre  1773  wurde  ihm  der 
grosse  Preis  der  Akademie  zu  Theil ,  welche  den  KSnstler  1783 
'  **  auch  unter  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  aufnahm;  seine  vorzüglichem 
X.eistunr^en  fallen  aber  in  eine  «^piiterc  Zrlt,  in  welcher  er  sich  von 
den  Iu6scln  des  früheren  akadeiniächen  Scliulxwangus  immer  mehr 
ift'j'r  loesamaeheB  tfAchte»  ohne  indessen  de«  toeoeren  BettreboBcitt  vn* 
itaä  gehindert  folgen  zu  können.    Peyron  wurde  1787  Direktor  der  Ma- 
li    iiutahtur    der  Gobelins,   für    weiche  er  viele  Cemiilde  ausführte, 
ah  Vorbilder  zu  Tapeten.    Von  seinen  anderen  Werken  ist  das. 
Lild  des  Acmilius  Paulus  als  Desieger  des  Perseus ,  welches  l8o4 
-:N«'d«i  'AMifer«Migspreia' erhielt,  s^ter  in  der  Gallerie  des  Louvre 
aafgestellt  %vorden.   im  Louvre  ist  auch  jenes  Gemälde,  welches 
Cimon  vorstellt,  der,  um  den  Leichnam  seines  Vaters  zu  erhalten, 
dem  Gefängnisse  sich  weiht.    Jbur  die  Cammer  der  Dcputirtcn  malte 
-  .  /er  den  Tod  des  Sokrates,  ein  Bild,  welches  besonders  bewundert 
ivA  Wirde,  wie  aus  Landon  Annalcs  IV.  4$  erhellet,  wo  man  zugleich 
auch  die  Abbildung  findet.    An  diese  Gemälde  reihen  sich  noch 
. ; ,  < juehret e  andere  streng  historische  Darstellungen,  mehr  oder  weni- 
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Ser  Dach  den  Grundsätzen  der  älteren  franxösitchen  Schule  hehan- 
elt.   Auch  ein  Schlachtbild  malte  er,  den  Tod  de«  General  Val- 
hoabert. 

6abet  verzeiclinet  mehrere  ondere  Gemälde  von  Peyron.  Moo» 
taldi^  stach  Ocdiput  auf  Colonos,  •in  Gemälde  ypn  i8o6»  nnd  BaU* 

son  jenes  Bild,  welches  I8l2  unter  dem  Titel:  Les  filles  d*Athcnet 
^  zur  Ausstellung  kam.    In  Landon*5  Annales  findet  num  einig«  Sti* 

.    che  im  Umriss  nach  ihtn.    Peyron  starb  1820- 

Dieser  Künstler  hat  auch  mehrere  Blätter  radirt«  nach  Foussin» 
Bafael  und  andern  Meistern. 

1)  Moses  vertheidiget  die  Töchter  von  Jethro,  nach  N«  Foussin'a 
ZeichnoDg ,  ond  dem  Malar  Yien  dedicirt ,  echiial  qn.  fol. 

2)  Etliche  ondere  Radirungen  nach  Zeichnungen  von  Poassin, 
deren  Feyron  nach  Gault  de  St.  Gernain'e  Versicherung  4i 
hesass. 

3)  Sohrates  im  Begriffe  .den  GifU>echer  zu  trinken,  8oMte 
pr^t  a  hoire  la  eigne*  F.  Peyron  inv.  et  pinz«  et  scnlp* 
1790»  qn.  fol. 

PcjTOn,  Maler,  der  7u  Anfan?  des  19.  Jahrhunderts  in  Paris  arbei> 
^     tete.   Er  malte  Blumen«  Stilllebea  und  Ornamente. 

FejrOttei,F. ,  Zeicliner  und'Radirer,  der  um  1780  in  Paris  arbei- 
tete. Er  seichnete  mit  der  Kreide,  mit  der  Feder  ond  in  Aquarelle 

Ornamente,  Arabesken  mil  Figuren,  Blumen  und  Landschaften, 
auch  komische  Darstellungen  ,  vro  Figuren  und  Thiere  handeln. 

Tardieu  stach  nach  ihm  vier  Blätter  mit  Binderspielen |  in  run- 
der Form,  zu  Lichtschirmen. 

Von  ihm  selbst  radirt  sindt 

1)  Drei  kleine  Blatter  mit  Arabesken,  Trophäen  n.  vor- 
stellend. 

2)  Arabeske  mit  zwei  schnäbelnden  Tauben,  4» 

3)  Landschaft 9  dae  Innere  eines  Baoemhofes  Totstellend»  ohno 
Namen« 

* 

f  ejSSOn  9  ein  jetr.t  lebender  französischer  Künstler,  taubstumm 
von  Geburt,  wurde  um  J858  durch  das  lÄunstblatt  bekannt. 
Damals  sah  man  von  ihm  auf  dem  Salon  zu  i'aris  ein  Bild  der 
heil.  Margaretha,  mit  Sorgfalt  ausgeCuhrL 

PeytaTln,  Jean  Baptist»  der  altere  genannt,  Historienmaler  von 

Chambcry  ,  bildete  sich  zu  Paris  in  David's  Schule,  und  fing  um 
1800  au  ,  mit  eigenen  Werken  hervorzutreten.  Damals  sah  man 
von  ihm  ein  Bild,  nelches  Fhryne  vorstellt,  wie  sie  eine»  Verbre- 
ehens  angeklagt  irird,  und  diesei  Dehnt  fiel  für  ihn  immer  nodi 
günstiger  aus,  als  sein  zweites  Auftreten  mit  dem  Gemälde,  wel- 
ches die  sieben  Atbenerinnen  vorstellt ,  welche  dem  Minotaurui 
geopfert  werden  sollten.  An  diesem  Bilde  wollte  gar  nichts  gefal- 
len ,  wie  man  in  den  Nonvelles  des  erts  II.  37  lesen  kann.  Dage- 
gen rühmte  man  das  schauerliche  Bild  ,  welches  eine  Vestalin  vor- 
stellt, die  mit  ihrem  Kinde  lebendig  begraben  wird.  Landon,  An- 
naics  L  178.  spricht  sich  iiber  dieses  Werk  auf  das  vortheilhafteste 
aus,  und  gibt  es  auch  im  Umrisse.    Im  gleichen  Geiste  compunirt 
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^  ist  auch  das  Gemälde  eines  römischen  Opfers,  welches  I«aildoil 
1.  c.  IV.  151  lobt,  his  auF  die  etwas  /.u  9clivvar/.e  Farlmnff. 

1  im  Jahre  I806  malte  er  die  Polyxena,  18O8  Mctabus  mit  seiner 
i  Tochter  auf  der  Flucht,  und  ]8l4  brachte  er  in  Pari»  zum  letxten 
.«1-1  Male  Otnilde  aar  Atittteliung : ,  ein  Mann»  dtr  mit  teiaer  Fraa 

in  einem  unterirdischen  Gemaclre  vor  den  Gräuelo  des  Krieges  Zu- 
Hucht  sucht,  und  eine  l-,pisf)de  des  Iniidcrniordes.    Pcyfnviii  malte 

v  V;  auch  aut  Porzcllaiu.    Das  oben  t-rwähntc  Üiid  der  uoglucklichea 

4i0-^Tealalin  hat  er  telbtt  in  Knpfar  geetochen. 

Paytavin,  Victor,  Landschaftsmaler  zu  Paris,  ein  Künstler,  der 
seit  löOÖ  in  der  lluiistwolt  beUannt  ist.  In  dem  bezeichneten  Jahre 
malle  er  in  einer  Landschait  Gricciien  und  Trujaner,  wie  sie  sich 
.  um  den  Leichnam  des  Patroclu*  itrtiten,  und  1812  die  Grotsamlfl 
Najxdrtins  gegen  seinen  ehemaligen  FL-chtmeister  Etiennc  Fo- 
lie. Ueberdicss  hat  man  von  ihm  J^andscbaftflO  mit  &i(ub«m 
u.  s.  rr. »  und  reine  Veduten« 

FaMUi  Johann y  Maler  zu  Leipzig  in  der  zweiten  Hälfte  des  18* 

.  ;  Jahrhunderts.  Das  fiild*  welches  er  zur  Erlangung  der  Meister« 
f ehalt  bei  der  Inmiiif^  oiiircichto,  ist  eine  Darstellung  ailf  dem  Le- 
ben Jesu  von.  lOTO.    Vgl.  Stepner  luscrip.  Lips.  p.  322. 

Pesaj  öder  FezCti  Anton,  Bildntssmaler  von  Montpellier,  war 
>   io  feiner  Kunst  mittelmässig ,  obgleich  einige  seiner  Portratte  ge- 
stochen wtirden:  von   P.  Drevol  jene«  der  Herzogin  von  Creiiiii, 
vc)n  C.  Düllos  i6>)7  das  des  Cardinals  Goiidy  ,  von  L.  Murcau  der 
Mar(|ui5  de  Gundy  ele.    £r  war  Lehrer  des  H.  Rigaud. 

^eze,  Maler  zu  Antwerpen,  einer  der  vorzüglichsten  ielzl  lebenden 
liüii'^tler.  Im  Kunstblatt  l837  werden  seine  Arlieilcn  /,u  den  aus- 
gezeichocteo  Leistungen  der  Autwcrpocr  Maler  gezahlt. 

JPiMoId  oder  Pezolty  Hans,    Goldschmied  zu  Ntimberg,  Jener 

y     Künstler,  irou  welchem  Füssly  in  den  Supplementen  sagt,  dass  er 
ihm  einzig  durch  sein  Rildniss  bekannt  sei.  —  Pezuld  Icrticto  ein 
prächti^'cs  Scbaustüch  aut  A.  Dürer,  aut  der  Vorderseite  das  sil- 
berne Brustbild  desselben  vorstellend,  im  Pelzkleide  iknd  mit  rei^ 
^-  eher  Lockenfülle,  auf  dem  vertierten  vergoldeten  Griittde  anfge* 
-        löthet.    Auf  der  tief  dunkeiroilien  Htuaille  des  Hövers  ist  eine  sil- 
berne Ilmschrift  zum  Ruhme  Durer's  und  Pezolt'«.^  Jn  der  hüoigl, 
'     KunstUamnier  zu  Berlin  ist  ein  Exemplar  dieser  'nelgerühmten  Ar- 
»'    beit,  wovon  aber  Kngler,  Beschreibung  der  Kunslkammer  S.  252, 
''^'''•^»Idass  bei  aller  Pracht  und  SaubcrUcit  das  Bildin-  Durer's 
'*<;'bmie  ein  eigentlich  hünstleri-^es  Geluhl  ,  ohne  feinere  DM.ulhd- 
dung  ansgcluhrt  sei,  und  dass  namentlich  die  Nase  eine  uugciug 
schwere  Form  habe.    Pezold  starb  1052  im  81»  llhte. 

PcSOldy   Andreas  «nd  Johann,   Bildhauer  von   Schnecberg  in 
'  '  Sachsen,  Vater  und  Sf>hn,  von  welchen  der  erstere  schon  um  1680, 
der  letztere  noch   1720  thütig  war.    Sie  arbeiteten  »n  Holz  und  in 
Stein,  Andreas  längere  Zeit  in  Chemnitz,  von  Aus- 
'      broche  der  türkischen  Unruhen  nach  Schneeberg  eicbibrnb.  Auch 
-      Johann  arbeitete  in  H'dz  und  Stein,  besonders  aber  in  Elfenbein. 
'    Mehreres  iiebe  Meltzer's  Schdeeberg'sche  Chronik,  an  mehreren 
Stellen. 
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FaSOld»  Johana  Christoph,  Bildhauer  von  Dresaen,  war  da- 
selbst Schüler  von  B.  Permoser,  bis  er  nach  Berlin  sich  begab, 
um  unter  Schlüter  sich  weiter  auszubilcien.  Spütcr  ging  er  auch 
nach  Wien  zu  U.  Donner,  und  von  da  aus  erhielt  er  einen  Ruf 
nach  Berlin.  Jetzt  führte  Pesold  för  dai  koaigl.  Srhlofs  in  Pott* 
dam  einige  Werke  aus,  denn  er  blieb  nur  harte  Zeit  in  preusai* 
sehen  Diensten,  da  er  einen  Utif  als  Professor  der  Akademie  in 
Copenhagen  annahm.  Hier  zierte  er  Pallaste,  üfTeutliche  Plätze 
und  Gärten  mit  Statuen.  Die  meisten  seiner  Werke  sind  in  ziem- 
lich gutem  Style  behandelt,  doch  vermisst  man  an  seinen  Figuren 
die  Grazie.  In  letzterer  Zeit  seines  Lebens  Kehrte  er  nach  Jürot* 
den  Euriidi»  und  starb  da  baid  nach  seiner  Ankunft  1760* 

Pezold  oder  Petzold,  Daniel,  Zeichner  von  Gürlitz,  aber  nur 
Dilettant  in  seinem  Fache.  In  Grosser's  Lausttzischen  Denkwür- 
digkeiten sieht  man  eine  von  J.  G.  Mentzet  nach  ihm  ((eetocheut 
Ansicht  von  Görlitz,  und  eine  Ansicht  des,  licil.  Grabes  jener  Stadt» 
in  Krehs*  Beschreibung  desselben.   Gürltu  1717« 

Fesold,  Lucas  Friedrich  i  Maler  in  NSmbarg,  der  im  17-  Jabv- 
hunderte  lebte.  Es  gibt  ein  BUdniss  Ton  ihm. 

Ein  Job.  Georg  l|esold  lebte  um  1728      Dresden  tls  Maler« 

Zeichner  und  Maler,  wurde  1810  xu  Salzburg  ge» 

boren,  und  nachdem  er  sich  daselbst  die  nöthig^ten  Vorkenntnisse 
erworben  hatte,  besuchte  er  i850  die  AkaJcuiie  der  iiünste  iu 
München.  Er  widmete  sich  da  der  Historienmalerei,  übte  sich  aber 
auch  Jn  der  architehtonischen  ond  landschaftlichen  Darstellung^ 
und  so  entstanden  in  der  Folge  mehrere  Bilder,  in  welchen  diese« 
^  vereinigtet  ist.  Im  Jahre  iSo'f  Y^^S  nach  Italien,  hielt  sich  aber 
die  längere  Zeit  in  Venedig  auf,  so  dass  mehrere  seiner  Gemälde 
an  die  Monumente  |ener  Stadt  erinnern.  Im  Jahre  1835  malte  er 
die  Piazzetta  Leoni,  dann  das  Innere  der  Kirche  de*  Frari  mit 
Caoova's  und  Pesaro*8  Mausoleen,  die  St.  Marcuskirche,  und  An- 
sichten von  einzelnen  Abtbeilungen  dieses  merkwürdigen  Tempels, 
mit  historischer  Sta£fage  u.  s.  w.  Dann  bereiste  Pczuit  auch  das 
lonibufdisch«Tenetiamsche  Königreich,  um  eine  Reihe  von  Zeich« 
mngen  zu  fertigen,  welche  in  folgendem  Werke  in  Stahl  gistn» 
chen  sind:  IVIaierische  Reise  durch  das  lombnrdisch •  venetianisehe 
Königreich.  Mit  Original  Ansichten,  nach  Zeichnungen  von  G. 
Pezolt  auf  Suhl  gestochen.  Carlsruhe  1853  ß*'  t  4-  Dieses  Werk 
erschien  auch  mit  italienischem  Text  Im  Jahre  1838  befand  sich 
Pezolt  wieder  in  Slddburg.  Ausser  den  veoetiaoischen  Ansichten 
malt  der  Künstler  laoh  solchtf  aus  den  reisenden  Umgebungen 
seiner  Vaterstadt. 

i.  auch  Peiold* 

VezzOf  FaoIO|  Edelsteinschneidrr,  der  im  l5«  Jahrhundert«  su  Ve- 
nedig lebte.   Garzone  erwähnt  seiner. 

Pmolty  s.  Pesolt. 

Fezzutelli,  Francesco  y  Bildhauer  zu  Florenz,  ^ar  A.  Susini*s 
Schüler.   Er  fertigte  sehr  schöne  Cruciüze  in  Ecz,  arbeitete  aber 


Plaar»  Georg«     Pf«m»  Jobamu  SOS 


fo  lang&am,  dass  er  zul«tzt  arm  iin  üofpiule  starb«  Blühte  um 

1620 1  ^io  Baldioucci  versichert. 

Ffaary  Georg»  wird  irrig  der  Fferdemaler  (7.  Fforr  geaaoat 

Pfätischer,  Johann  ^  ArchiteUt  von  Gciselhöring  in  Bayern,  wurde 
zu  Anfang  des  1&.  Jahrhunderts  von  lilöstcrn  und  Stiften  beschäl 
tiget.  Im  Jahre  1721  baate  er  die  Wall£üirtakirche  «b  Uaindliag. 

Andreas  9    Knnslgiesser,   erwarb    sich   in  der  ersten  Halftt 
des  lö*  JahrhunderU  zu  t  raukfurt  a.  M.  Huf.   Surb  17^. 

Pfderi  Samuel y  Medailleur,  der  um  i675  in  Würfemberg  lebte« 
Auf  seinen  Werben  aoUen  die  Bnchttaben  3.  B.  tteben« 

Pfaler,  auch  Pfoler  und  Plarer,  Jakob  Christoph  Johann, 

Medailleur  von  Saalleid,  wurde  1618  gräfllcb  Lippe'scMTt   und . 
S619  lürttHch  Corvev'scher  Münzmeister,  bia  er  endh^  in  gleieber 
Bigenacball  in  cborkölniiebe  Dienste  kam. 

•  Sein  Bruder  Bonifacius  war  Goldschmied  Ton  Saalfeld.  und  ein 
anderer  Bruder,  Johann  mit  Namen,  war  ebenfalls  im  Münzweteil 
eriahrea ,  wie  diese  aus  einer  Saalfeid'schen  Chronik  erhellet. 

Pfalz y  Louise  HoUandine»  Ton  der,  die  Tochter  dee  nnglneb* 

liehen  Charfiirtten  Friedrieh  V.  Von  der  Pfalz,  und  Schwester  dee 
bekannten  Prinzen  Rupprecbt,  erlernte  bei  G.  Honthorst  die  Ma- 
lerei, und  gelangte  hierin  zu  glücklichem  Erfolge.  Sie  malte  hi- 
storische Bikler,  die  aber  sehr  selten  zu  finden  sind.  Im  Jahre 
l664  kehrte  sie  in  den  Schoos«  der  katholiachea  Kirebe  soräck» 
und  Harb  i^OQ  eU  AbÜMin  tu  Maabouiiaon  im  96»  Jährt* 

Pfalz,  S.,  Maler,  bildete  sich  auf  der  Akademie  in  Prac,  und  be- 
gab sich  dann  um  1828  nach  Rom.   Malt  Bildnisse  und  Historien* 

Ffiundselti  Lucas  Conrad  ^  Maler  von  Ulm,  wurde  I7l6  geboren» 
und  von  seinem  Vater,  wahrscheinlich  dem  Maler  Georg  Friedrich 
Pfandzelt,  unterrichtet.  Er  malte  Bildnisse,  copirte  aber  noch 
besser  gute  Malwerke,  und  erwarb  sich  auch  grosse  Keratnui« 
•  in  der  Restauration  von  eoleben.  Er  wurde  su  diesem  Zweckt 
I74l  nach  St  Petersburg  berufen,  wo  er  mehren  JMeisttnrtrkn 
wieder  in  guten  Stand  seute.  Starb  nach  1788* 

Pfandzelt,  Georg  Leopold,  Maler,  Vater  oder  Üterer  Biudtr 
des  Obigen,  war  von  Ulm  gebürtig.  Br  nmlte  BildnisTe  nnd  Hi- 
storien t  noch  17S4* 

Von  ihm  oder  von  Georg  Friedrich  Pfandzelt  sind  vier  Bil- 
der  in  der  Kirche  des  Städtchens  Albeck,  drei  religiöse  Allegorien 
und  das  Bildniss  Luther*««  17^  gemalt, 

Ffiuidselt»  Georg  Friedrich^  s.  die  btideB  vorbergtbtsden  Ar- 
tikel. 

Pfann,  Johann,  Kupferstecher  zu  Nürnberg,  ein  älterer  und  ein 
iünccrer  liünsller  dieses  Namens.  Pfann  sen*  arbeitete  bereits  1578» 
und  1659  »«^>'«  P'*«**»  ^  juttgert  seyn  durfit. 
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Von  diesem,  und  auch  von  dtm  ältereu,  gibt  e«  Bildnisse^  die 
Iheilf  sehr  mittelmiissig  tind.  , 

1)  Aosterdem  haben  wir  yon  dem  ilteren  Pfann  drei  Blitteft 

nach  Aliargemäldcn  des  Michael  Herr  in  der  Spttalkircho 
zu  Nürnberg',  unter  dem  Titel:  Aigenllichcr  Abrifs  der  Neuen 
im  Spital  vlgehengten  Tafeln.  Das  grossle  dieser  lil.itler, 
in  fol. ,  stellt  Gotteslohn  für  Krankenpflege  vor,  von  l020f 
ein  anderes  Ton  i627  den  Teich  su  Betheida«  und  dann 
brachte  er  auch  17  emblematische  Daritellungen  in  Kttpfer, 
nach  Gemälden  desselben  Hospitals. 

2)  Elisabeth  öchlüssoUelderin ,  nach  G.  Strauch  l650* 

3)  Joh.  Bapt.  Fabricius,  Diakon,  fol. 

4)  Johannes  Vcnnit/.cr,  Messen chuiied »  foL 

5)  Johann  Engt/lschall ,  liaufmaonn,  foL 

6)  G.  Richter,"  Cons.  Not.,  fol. 

1)  Johannes  Saubertus  auf  dem  Paradebett,  4. 

8)  Joh.  aaubertae,  Paetoir  Sebald.,  nach  S.  Minck,  4. 

9)  Georg  Werner,  Pastor  Xeoodoch«»  4. 

iO>  Octavius  Picolumini  de  Arsgona  ete».  fol.  Schön  und  sei* 
ten.  Bei  Murr  3  il. 

Pfauni  Wilhelm y  Kupferstecher,  der  im  17.  Jahrhundertc  lebte, 
▼ielleicht  cbtnMli  xa  Mürnberg.  Er  etach  architektonische  Blut- 
ttr,  fol«  ' 

Ffann,  Johann,  Kupferstecher  von  Almefhof  bei  Nürnberg.  übtO 
ieine  Kunst  in  Ansbach.   J.  B.  stach         »ein  iiilUuiss. 

FGumenSchmidt;  Carl»  Maier  von  Mühlhauscn,  wurde  1820  ge« 
boren.  Er  widmete  sich  der  Hietorienmaleret.  • 

Pfanncn5tie]l,  Johannes,  genoss  in  der  ersten  Hälfte  defi  t7. 
Jahrhunderts  in  Frankfurt  a.  M.  als  Bildnissnialer  IJuInn.  Unter 
den  Purtraitcn  nennt  man  besonders  jenes  des  Öladlschulthcisscs 
Schwind,  iö48  gemalt,  und  von  S.  Furk  gestochen.  Es  wurden 
indeisen  mehrere  andere  Büdnbse  nach  ihm  gestochen.  Dann  malt« 
'       er  auch  Stillleben. 

Pfannenstiell,  Ludwig,  Maler  und  Bruder  des  Obigen,  lebte  in 
Frankfurt  am  Main.  Hüsgcn  rühmt  von  ihm  ein  Bild ,  welches 
die  Eitelkeit  vorstellt,  mit  täuschend  gemalten  Nebensachen,  und 
der  Jahrsahl  lÖdCK 

Pfeirkechcr,  Vincenz,  Formschneider,  der  in  Nfirnberg  lebte,  zur 
Zeit  IL  Burgkniair's.  Er  arbeitete  neben  andern  an  den  Platten 
zu  dem  grossen  Triumplmageo  des  Kaisers  Maximilian,  welchen 
Dürer  und  Burgkmair  herausgaben.  Sein  Name  steht  auf  der  Rück- 
seite einer  der  auf  der  b«  b.  Hofbibliotheb  in  Wien  aafbewahrten 
Origitttlplatten.   Ausserdem  ist  uns  kein  Bbtt  Ton  ifam  bekannt. 

Pfortschellcr ,  Alois,  Maler  von  Vulf^ins  in  Tirol,  wurde  1808 
geboren,  besuchte  1352  die  Al;ademie  der  lunistc  in  München, 
und  ging  nach  etlichen  Jahren  zur  weiteren  Ausbildung  nach  2u- 
liOi,  wo  er  noch  1839  befiind. 


kju,^  jd  by  Google 


Pfaundler«  Ferdinand.      Pfeffel»  JoIuidd  Andreas»  2t07 

Pfaundler,  Ferdinand,  Bildhauoc  tob  ImMbruck«  arbtiuto  nia 

1Ö77       Uruuu  in  Mahren. 

FGlundler |t  AugOStill  Anton,  Kunstliebhaber,  der  sich  auch  In 

Aiifiihnng  der  Kunst  mit  Glück  versucht  hat.  neben  seinen  Amts-  r 
gesthiiften    als    Uaiserlichcr    GubernialseKrclar   zu    Inn-brucU.     Er  '  .  j 

malte  in  Pastell  und  iu  Miniatur»  d^ch  »lud  ilicsc  Bilder  nur  iii 

firtngier  Amhl  vorhandesi.  Im  Jahre  1822  starb  er,  65  Jfbre  alt.       -  '^i 
inen  auslührlicheren  Nekrolog  dieses  ivürdigen  Mannet  nth^  Ti* 
roUr  Künaüerieauconi  Innsbruck 

Ffanndler»  Johann  C  aspür,  Zeichner  und  Aetzer,  ein  Vetter  dea  '  ;i 

Obigen,  ward«  1766  au  Heote  f^boren.   Als  Rechtsanwalt  in  Inns-  ^  ^ 

•  .  'brock  zeichnete  und  radirte  er  in  seinen  Nebcnstundea  Landschaf- 
ten*  und    leistete   in    beider  Hinsidit  Lobenswcrthes.     Der  Tod  ' 

-     überraschte  ihn  löl4.    Den  Nekrolog  gibt  die  lotisbrucker  Zci-  \  ' 

tung  desselben  Jahres  No.  ^4.  Von  aeinen  radivten  Blattam  «r-  | 
wabneo  vrir: 

1)  Sechs  kleinere  und  Yier  grSsaere  Ansichten  tat  Tirol,  eehwMS 

und  illuminirt.  ^ 

2)  ^'icr  blf'ine  Blätter   in  dem  1811  7.u  Innsbruck  erscliienencn  ^ 
Almanach,  die  Monumente  der  rhilii>^ine  Welser  und  Ma- 
ximilian  I.,  die  PfaTr-  ünd  $t « Jobannitkiltehe  su  Inttsbmck 
vorstellend. 

■»1 

PfautZ,  Johann  Gottfried,    Maler  und  Kupferstecher  von  Ulm,  ' 
j    lebte  und  aibeiltie  in  der  ersten  Hallte  des   18«  JahrbuuderU  in 
V\m  und  Augsburg.  Sein  Sohn  oder  Enkel,  Christoph  Andreas, 
war.  ebenralls  Maler  und  Kopferstecher,  der  1772  im  45.  J«bK« 
•tarb.   Vom  alteren  Pfauts  sind: 

1)  Das  Bildniss  von  Carl  Ludwig  Strom^yer  in  Ubn,  Ton  Pfand-  ^ 

/.dt  gemalt.  174o,  12.  ' 

2)  Johann  ('afpar  Schauer,  nach  G.  Spitzel. 

3)  Dr.  J.  M.  Laocisi,  olmc  Namen  des  Malers.  • 
i)  Die  Bildnisse  der  Heiligen  Olyaipiades  und  Paternus,  nadi 

Baaraffärtner*s  Zeichnung.  _  ■ 

5)  Abbildung  des  Münster?  in  Ulm,  nach  J.  Geiger,  fol. 

6)  Die  BartuF.5crkirc!»e    in  Augsburg,   >vie    sie    1724  erneuert 

wurde,  gczeiclmcl  von  J.  Th.  Krauss,  5  Blatter.  * 

7)  Oer  Schauer'scbe  Garten  in  Augsburg,  von  Cb.  Weyermann 
gezeichnet  eti. 

8)  Attbildung  einer  neuen  Fonerspritre ,  fol.  ^' 
^  ^       hinige  BUttec  iür  Ma&culi  encomia  coelituum,  Ton  CA. 

l'luulz. 

Pbata^  G.  A.,  f.  den  obigen  Artikel. 

Pfauw,  Heinrich,  Maler  und  Kupferstecher  von  Winterthur,  der 

im  17.  Jahiliunderte  lebte.    Er  malte  Bildnisse  und  auf  Fayence.  > 

1)  Das  Bildniss  des  1Ö73  verstorbenen  Schultheissen  Uetnricb 
'  Pfauw,  4: 

2)  Jenes  des  Gottesgelehrten  Bartolome  Ahorn,  4> 

Efcffel  ,  Johann  Andreas,   Kupferstecher  von  Bischoffingen,  bil- 
dele  sich  auf  der  Ahadcmie  in  Wien,  und  wurde  da  suletal  hai- 
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Ffeffel,  Johann  Andreat.  ' 


•trl^ffr  Hofl^upferitechcr ;  Hess  sich  aber  später  in  Augsburg  nie* 

der,  und  gründete  da  v'wo  Mülicnde  Kunsthandlung.  In  seinem 
Verlage  erschien  dos  berühmte  Scheuchzer'sche  lilbelwerK,  und 
dann  eine  Menge  BiidniMe,  Landschatten  u.  s.  vv.,  theiU  von 
Pfefi«!  ond  •«Dem  gleichmiinigen  Sohne,  theili  toq  Anderen  |^e* 
stechen.  Der  Vater  starb  1750  im  76»  Jahre,  der  Sohn  1768  im 
63.  Jahre.  Der  Sohn  arbeitete  liir  die  erwähnte  Bibel,  seine  Blat- 
ter stehen  aber  jenen  des  Vaters  nach*  Letzterer  arbeitete  mit  dem 
Grabstichel  und  in  schwarzer  Manier. 

1^  Carl  VII.,  römischer  Kaiser,  in  schwarzer  Manier,  fol. 

2)  Frans  I.,  römischer  Ketter,  in  cchwerser  Manier,  fol. 

3)  Maria  Theresia,  Kaiserin,  dns  Gegenstück. 

4)  Georg  II.,  König  von  England,  nach  Cav.  Rusca ,  fnl. 

5)  Prinz  Eugen  von  Savcyenj  zweimal  gestochen,  mit  und  ohne 
Ornamente,  fol. 

3)  Erzherzog  Joseph  als  Kind,  wie  ihm  ein  Neger  dia  Attribute 
der  kaiserlichen  Würde  darcaidit»  naeh       Maltay»  J.  A. 

'  Pfeffel  exe,  fol. 

7)  Carl  Maximilian  Joseph,  Churfürst  von  Bayern«  nach  G. 
Desmarces,  fol. 

8)  Friedrich  I.,  König  von  Pranssen ,  nach  Ch.  Wolfgang»  fol. 
g)  Franz  Stephan,  Grusslierzog  von  Toscana»  fpl« 

lo)  Carl,  Herzog  von  Lothringen,  fol. 

jl)  Maria  Anna,  Erzherzogin  von  Oesterreich,  ful. 

12)  Vita  Joannia  Nepomuceni  Mart  Anthore  P.  Bohntlao  Bai« 
bino.   Augib.  1725*    Mit  32  Blättern,  kl.  4. 

13)  Das  Atelier,  eines  der  vorsüglichsten  Blätter  in  schwarxer 
Manier,  iol. 

14)  Der  grosse  Redoutensaal  in  der  k.  k.  Reitbahn  %n  Wien, 
arrangirt  bei  der  Vermählung  der  Ersherzogin  Mariana. 

Bibiena  inv.    Pfeffel  sc,  4  Blätter,  gr.  qu.  fol. 

15)  Trauergerüst  des  Kaisers  Leopold  1.  ia  Florens  1705*  l^o- 
renzini  et  Pieifel  iucid. ,  s.  gr.  <|u.  fol. 

16)  Tranergeriiat  Kaiser  Leopold  L  in  Wien.  Pfaffd  fec.^  4.B]aU 
ter,     gr.  roy*  fol. 

17)  Grosse  Operndecoration  bei  der  Vermählung  des  Prinzen 
Friedrich  August  von  Sachsen  u.  a.  in  Wien  dargestellt, 
nach  J.  Galli- Bibiena  mit  Ueckenauer,  Dietel  und  Zucchi 
gestochan,  wenigstens  9  Bialter»  qu.  fol.  und  gr.  qu.  fol. 

18)  Grosse  Pertpehtivan  mit  Scenen  ans  der  Passion,  dann  reiche 
Theaterdecorationan«  von  welchen  mehrere  fär  das  Dresdner 
Theater  geroalt  wurden,  nach  Galli  •  Bibiena  mit  Zaccbi  und 
A.  O.  gestochen,  30  Blatter,  fol.  und  gr.  qu.  fol. 

19)  Schöne  innere  und  äussere  Ansichten  von  Florenz  und  des* 
•en  merkwürdigsteitf  Gebäuden ,  jedes  Blatt  mit  vielen  Figu* 
ren  geziert,  darunter  auch  viele  Blätter  mit  Festen,  wie  das 
Huldigungsfest,  das  Wogenrennen  u.  s.  w.  Joseph  Zucchi 
del  Florent. ,  mit  Franzeschini,  Vasi,  Sprilli  u.  a.  gesto- 
chen, 1       24«  *•  gr.  qa.  fol.' 

*20)  Mehrere  Blätter  mit  Ornamenten  und  Grottesken,  nach  Zeich- 
nungen von  Ln  da  Bumacini  mit  C  ßngelbrecht  gestochen» 
qu.  ful. 

21)  Grosse  Thesen  und  Almanachs,  nach  J.  A.  Thelott,  s.  gr. 
roy.  fol. 

22)  Sieben  grosse  Ansichten  von  Prag  mit  den  Festlichketten 
beim  EuuEUge  der  üaiserin  Maria  Theresia  im  Mai  1743* 
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Illebci  die  Tafol  in  dem  grossen  Saale  xu  Prag,  und  «ie« 
bcn  Kleinere  Rlüner,  im  Gan/.on  l4 ,  nach  J.  J.  Dilzlcr*« 
ZeicliDungeo,  oiit  T^tuü  und  llentz  gestochen,  *.  gr.  roy.  ^ 

2a.  fol. 
^  lo«  gNitie  BrBcke  Hi  CatäloDtMi  itnärdu  Moiititmt, 

'[^'^'*'"         E^r.  roy.  qu.  fol.  / 
"  *,f     2  O  t)ie  Ansiclit  vom  Cucushad,  gr.  qu.  fol. 
]^  ^  25)         lieucdiUtiiicrKluslcr  HhuyhraU  in  Mähren,  gr.  qu.  fol. 
ä5)  Eiiiti  Folge  von  aehr  als  SO  LandfchaHed»  näh  i.  L.  Al^ 
bf^li^  40.  fol. 

Pfeffer,  Jc/Hihn  Ca  SpüTj  Maler,  der  um  1618  Wien  geboren 
^TurUc,  äbcr  als  Kiiustler  wenig  bekannt  ist  J.  Suyderhuct  stach 
nacli  ihm  das  BildniM  des  Johasnes  Claüber'Mus.  ' 

Ffbifif  Johann  Ludwig,  Kunstliel.liabcr,  und  selbst  nicht  tinbe- 
(IcutcnJcr  hün<tler.  Kr  malle  in  Gel  tind  rostfll,  zeichnete  mit 
Rothstcin  und  nieistift  c^oscliichlliche  Darstcliuugen  und  Bildoissc, 
be&unders  aber  Uhiere-  Anlangs  bekleidete  er  zu  Frankfurt  a.  M. 
'^dta  flitallä' ^inet  Canoniciu,  oioaita  aber  seiner  freien  Le1>ensweise 
wagen  1734  abdanken.  Hierauf  ^varde  er  PiroUlor  dar  Forxellain- 
niann&hiar  in  Braunschweig,,  wo  er  1779  starb. 

Pciffcr,  F.  J. ,  Maler  und  luipf>r«tpcher ,  >7urde  iT-il  zu  Aken  ge- 
boren, übte  seine  iiun&t  lungere  Zeit  in  Amsterdam,  und  mnclile 
TOD  d^^ana  yertcbioden^  Beiscn ,  da  er  sich  der  JLandschaftsmaterei 
^  gawidniet  halle.  Er  fVrllgle  auch  sdiime  Zeichnungen  mit  der  Fe- 
der, in  Tusch  und  Biftcr,  ländlichfi  (»pf^enden  und  Wohnungen 
vorstellend.  Aolmlichcn  Inhalls  sind  auch  seine  radirlcn  'BUller. 
lu  der  leUlcrcn  Zeil  seines  Lebens  licss  'sich  Pfeiffer  Brüssel 
nieder  und  Starb  daselbst  1807.  •  ^ 

XVfifieCt      •J.y  IMoIlm  und  Kupferstecher,  der  Sohn  des  Obigen, 

wurde  l"7[^  zu  Luik  n;(  lH>ren,  und  von  solneni  Vater  unterrichtet. 
Gleich  diesem  so  malle  auch  er  Lan;Uchalteu,  Ansichten  von  Slad- 
ten^  u.  6.  w.,  und  slafTule  diese  iJildcr  init  Figuren  und  Thieren 
'  '^aufVlD  der  Weise  von  Pietre,  dem  er  nicht  nachsteht.  PleiffSr 
der  Juntie  malte  aber  auch  Bildnisse,   wie  )ene<;  d«  «;  J  ikob  Huy 
per,  wJIchr-s  im  zweiten  Tlicil  von  1?.  Vnn  Kyn  Ici/s  GLSchiedeuis 
etc.    gestochen    ist.     hv  zeichnete    auch    vieles    nach    der  rsalur. 
r  ^  Baumstudien   u.  a.  hat  er   zurti  Unterrichte    lilhographirt.  Er 
^lach  einige  Blätter  in  Aquatinta ,  sowold  nach  eiA«oer  Zeichnung, 
ols  nach  iremden  Meistern.    Sein  Bildniss  findet  man  in  dem 
>,.^^erke  von  Marcus.  ' 

1)  12  Siodien  von  Figuren,   in  mohr  odf-r  uenii^er  vollr^ndeten 
•  *in'I        •  Abdrücken  ,  auch  ücgenth  ückc ,  SLimial  kl,  tul.  uud  id.  ü. 
Sehr  seltene  Badirungon  ;  bei  B.  Weigel  5  Tbl. 
a)  R^tcha  Landscbafteu,   15   von  Pfeiffer  selbst  lithographirte 
'^1  Blätter,  .oder  Original -Xithograpbien»  ;4u.  foU  -  Weigel 

VbÜBt 9  ^Johann  Joachim,  Bitdmssmaler,  .der  gegen  Ende  des 
'    17.  Jalirhuüdcrts  leliic,  \Itllei  ui  /-u  Uamhurg.   liin  l'nj;cnannter 
stach  nach  ihiu  das  IVthlnlss  des  Pastors' lVl9Ver  .'in  Uamburg,  und 
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Pfeiffer^  Carl  Hermanily  Kupfentedier,  wvrdi  1769  sn- Frank. 

furt  nm  Main  geboren»  und  d«  er  mit  seinen  Eltern  schon  in  jun* 
gen  Jahren  nach  Wien  knm,  besuchte  er  daselh^t  die  k.  k.  Aka- 
qeniio,  wo  Professor  Ch.  Brand  zu  seiner  Ausbildung  das  neiato 
beitru([f.  Er  trbeitete  Sn  der  damals  ballabten  aii(|^Htaien  Pnnktifw 
manier,  und  lieferte  eine  grosse  Ansah!  von  Blättern,  die  unter 
den  Erzeugnissen  icncr  Art  mit  Lob  zu  cr>%ähncn  sind.  Die  Ra- 
dirungen und  Grabslichelarbelten  machen  den  geringsten  Theil 
feiner  Werke  aus.  Sehr  zahlreich  sind  seine  Bilunisse»  die 
theiiffeite  in  grostem  Formate  dargestellt,  und  aehr  fehatslMr  sind» 
Die  Blätter,  welche  er  für  Kunst'  und  Buchhandlungta»  to  wie 
für  hohe  Herrschaften  ausführte,  sind  noch  zahlreicher |  ffif  lih^ 
len  aber  hier  nur  ficino  vorzüglichsten  auf. 

Von  einigen  gibt  es  Abdrücke  ohne  Schrift»  und  solche  mit  Na- 
delunterschrift. 

a)  Die  heil.  Jangfrau  mit  dem  liinde,  vor  ihm  Johannes  kniend^ 
nach  Rafaers  Gemaida  aas  8.  Celso  m  Mailand»  |atM  ui 

Wien,  fol. 

X)  Maria  mit  dem  Kinda,  nach  TkadUck»  ioL  Im  artttB  Drn* 

che  vor  der  Schrift 

3)  Die  heil.  Jungtrau  mit  dem  Uinde,  nach  Eiijg;er,  fol. 

4)  Maria  mit  dem  Kinde,  nach  Sassoferrato ,  für  das  Gallaria* 
werk,  walchat      von  Perger  und  Haas  herausgaben. 

5)  Maria  mit  dam  Kindt»  nach  Fra  Bartolomao,  für  dassalbf 
Werk. 

6)  Weibliche  Büste,  oder  Madonna,  nach  Mengs,  8* 

7)  Das  Urthail  Salomons,  nach  Ponssin,  gr.  qu.  foL  Im  «ftttM 

Drucke  vor  der  Schrifl» 

Jupiter  auf  d'^m  Ida  in  den  Armen  der  Juno  vom  Schlafe 
bezwungen,  r.ach  A.  Lens.  II.  22  Z.»  Br.  20  Z.  Im  ersten 
Drucke  vor  dar  Schrift ;  auch  in  Farben  gedruckt.  ^ 
9)  Venus  mit  dam  aehlafandan  Aroort  und  von  awei  anderen 
Liebesgöttern  umgeben ,  nach  Corraggio's  Bilda  dar  Lieh^ 
tenslein'schen  Gallerte  ,  hl.  fol. 
Das  Gegenstück,  Venus  im  Bade,  hat  Berka  gestochen. 

10)  Ariadne  auf  Naxos,  nach  füger,  gr.  qu.  foL  Im  arstan 
Drucke  vor  aller  Schrilt. 

11)  Ein  Knabe  als  Malrosa f  nnt  ainem  Korbchen  und  aiatM 

Schmetterling,  lo  gar9on  gay,  nach  J.  Wolf,  fol. 

12)  Venus  ins  Bad  gehend,  nach  Giuliano  da  Parma,  fol. 

S3)  Venus  aus  dem  Bade  kommend,  nach  Giuliano  da  Parma,  fol. 

14)  Eine  aUafforiseha  DartteUung,  dla  Muse  Cito»  flAdi  Ntader- 
mann,  fol. 

15)  Büste  eines  bejahrten  Mannes  mit  langen  Haaran»  im  Profil 

nach  rechts,  nach  Rubens,  gr.  fol. 

16)  iiubens  Bildniss,  nach  ihm  selbst.  Für  das  oben  ervrahnla 
Wiener  Galleria-Werfc. 

17)  Philipp  der  Gute,  nach  Rubens,  für  dasselbe  Werk. 

ig)  Rudolph  von  Habsburg  krönt  den  Erzherzog  Carl  von  Oester- 
reich, nach  Füger,  gr.  roy.  fol.  £s  gibt  Abdrücke  vor  und 
mit  der  Levis. 

19)  Der  Uofschauspieler  Lange  als  Albrecht  in  Agnes  Beraanar» 
nach  Wolf,  mit  Dadioatioa  aa  fiersog  Albart  voa  Sacbtaa* 
Teschen,  gr.  fol. 

20)  Napoleon«  nath  daar  Büsla  Ton  Caradii»  fol. 
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gfeiffay,.  Carl  JIwiip»>  >  , ,  .^.7?:  f  Ml 

V^^^^O  Napoleon  und  Maria  Louise  im  kaiserlichen  Ornato  vor  dem 

ijjliS  Throne  .«IS^end.,  g^i^zo .  ügurcu ,  nach  LüUer>  ;6€iclinuu«, 

^  gr.  ou.  fol.  Selton.  ,  >  .  ..i^ 

^<  22)  Die  Büste  .des  Kaisers  Frapz  I.,  nnch  PjHA^t'.IP^ 

JjtV  25)  Jene  des  Er7.hcrzo{^  Carl,  imrli  clciii>elb^^  gr.  fol.  • 

24)  Kaiser  ^'rani  l. ,  nach  J.  Ziiicrei;,  iol. 

25)  Blaria  fhereiiai  Kaiserin  von  .Oetterreich,  nach  lireuxin- 

20)  Franciscus  IL,  ImptTAtor»  Hang«  et  Bq]^*m«LiiMb  1.  Q. 

Bauer,  i'ol. 

27)  Louise,  Grossherzogin  von  Tuscana,  nach  Krcuzlnger,  fol. 

|r>r'7  f^)  Victorine  Fürstin  zu  AuhalUBeroburg-Sdiaum^ufg^  nach 
Sürnbrand»  I'ol.  .  j.,,  j  ..    f  * 

,:iihiul^9^  Maria  Deatrix  d*^^,  nach ' Cauciff«  lol. 

50)  Sophie,  Prinzessin  von  Snolison  -  Coburg- Saalfolj  ,  fol. 

31)  Carulina,  Fürstin  vou  LubUuwitz,  nach  Oeilenh^inz,  fol. 

^  ^     ,  32)  Paol^ttv  .Fartttii  Ton  Schwantnbtrg ,  nach  demselbeo  ,  fol. 

I»^{;X.^S5)  Die  FrinzeMin  Esterhazy,  foL^ ..-  ;  : 

34)  nie  Fürstin  vnn  Lichtcnstein  ,  nach' Grass! ,  fol, 

55)  Therese,  luisiiu  von  hiusKy,  nach  Hcinsel!)On  ,  fol. 

37)  Thekla,  Fürstin  von  Jablanun&Uu,  nach  lien^sulbca,  fol(.>V" 
!; .      37)  Cbfiftioe^  Prio|^s|in  yon  Lichnouvtky,  nach  Grossi,  fol« 

38)  Caroline,  Grälio  von  l^hon,  nach  Grassi ,  tu). 

3f))  Caroline,  Gräfin  von  Schönfcld,  nacl»  demselbeOf  lol« 

u!-»      4ü)  Die  Gräfin  Severin  Futoka,  nach  Isabey,  fol.  ;•  ; 

41)  Die  Gräfin  Libiszomky -Zilinska,  nach  AhrLtach,  fpl.  . 

42)  Di«  Grüfin  von  Langeron»  fol« 

43)  Die  Gräfin  von  Balleroi ,  fol. 
,j  44)  Albert,  Herzog  von  Saclisen  -  Teschen ,  nach  Tsahey,  fol. 


45)  Joseph,  Fürst  von  Schwarzenberg,  nach  Oellcnhainz,  toi. 

46)  Prinz  von  Gonzaga  Castiglione,  nach  Schröder,  fol. 

47)  Ferdinand,  Fürst  von  TrauUnannsdorf,  nach  Stieler,  fol. 
4B)  Cardinal  Fürst  von  Trautmannsdorf,  nach  Wijhrla,  fol. 

V        49)  Prosper,  Fürst  zu  Sinzendorf,  nach  Fiigcr,  fol. 

50)  Johann,  Fürst  zu  Lichtenstein ,  nach  Lauipi  sen.,  lol. 
^      $1)  Ludnig,  Prtn«- Regent  vön  Ltehfenftteiflr;  foL  '  ' 

52)  Fürst  Lubkowitz,  nach  Oellciihainz  ,  foL 
~"         55)  Fürst  Hardenberg,  nach  Lieder,  f<d. 

54)  Rudolph,  Graf  von  Wrbna,  nach  Lampi  scn.,  fol.  *• 

55)  Johann  Ernst,  Graf  von  Hoyos,  nach  Lieder,  ioL 

86)  Johann,  Graf  zu  Trantmannidorf»  naob  demtelbaB »  föl« 
67)  Graf  von  Giulay,  nach  Krafft,  fol.  ^ 
58)  Friodricli  Jofcph  Graf  Moc/ynski  ,  nach  Grassi,  fo]^  ' 
5Q)  Gobcrt  Graf  d'Asprcmunt ,  nach  Poehacker,  fol« 
60)  General  Subow,  nadi  Grassi»  fol. 

01)  Wolfgang  Abt  von  Kremsmünster,  nach  KapeUpr»  IbV 

»       '  62)  Franz  von  Mack,  nach  J.  Hickl,  foL 

6ö)  Franz  von  Zeillcr,  fol. 


()4)  Dr.  Brambilla,  Wundarzt,  nach  Lampi,  fol« 
65) 


Banqniar  Stainer,  nach  Füger,  foL 

66)  Batsanyt,  nach  Ffiger,  fol. 

67)  Johann  Peter  Frank,  berühmter  Arzt,  fol. 

6Ö)  Johannes  Müller,  berühmtar  Getchichtschreiber ,  iiaclf  Kia» 

ninger,  fol. 
^5^^^flrtin  Kern,  Frof.  dar  M«dScin>'  fb1. 

Herder,  sitzend  in  halber  Figur,  nach  Ti»chbein,  fol. 
Wi«Uod>  aitsand  in  ha^ar  Figur,  nach  demselbani  fol« 
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ftta^  Pfeiffer,  Johann  Aadreai* PfeDobger,  Heinrich« 

72)  Lavater,  Fh^siognomil^er,  na^h  Oellenhainz,  Oral  fol. 

73)  Briedricli  Hetorioh  Fngi»r  und  ••iD^'GatliA  Josepha  HoftMi* 

^  .   «i«.  nach  Fügor,  fol. 

74)  Dr.  Gall,  berühmter  Arrt,  fol, 

75)  Franz  von  Zanucr,  Btldhauer,  nach  B.  r.  Schrötter»  fol« 

76)  F.  Reiohart,  Obbrholprediger »  nach  A.  Graff»  fol. 

77)  Vigano-Tcrpsichore;' tbi. 

78)  Die  BildniMe  Ton  Mortjotki»  Laxanth^»  Hoilg  Eogettcoa^ 
Letb  etc. 


..       ^)  'LandscKftft  mit  Fi|;Qren ,   dem  aliad^taiUeben  Rath  in  Wien 
dcdicirt»  nach  C.  H.  Brand  sen.  radirt,  qu.  fol. 
So)  Das  Monument  des  Lieuteaatit  •  Marschali  U.  da  Schmidl» 

nach  Miller,  s.  gr.  qu.  fol. 
81)  Oas  Monument  des  Frans  von  Mack,  nach  Rieninger,  fol. 
•   '    82)  Zeichenbuch  für  Damen,   enthaltend  Köpfe  nach  Rafael« 
Dominichino»  Mengf»  f atc»  i  —  5  Heft  mit  90  BliiW 
tern,  fol.    *  •  ^ 

mßtt,  Johann  Andreas^  Fomidmeider,  der  in  Leipzig  lebte. 
Er  telteitt  Hgnren  und  andere  Darstellnngen.  Starb  1768  in  44« 
Jahre« 

Pfeiffer^  Friedrich  Wilhelm,  Maler  von  Wolfenbüttel,  ein 
talentToller  junger  Rüaitler  (geb.  1822)*  Er  widmet  lich  alt  Glich 
dem  Genrefache« 

Pfeifier,  Friedrich,  Maler  von  Kempten,  wurde  l8l3  geboren, 
und  in  München  zum  Xiünstler  herangebildet,  vrohin  er  schon  in 
meinem  |$.  Jahre  kam.  Er  malt  Bildni«ie  nnd  Genrestncke« 

Pfeiffer,  Ernst,  Maler  von  .Weimar ,  wurde  l8l4  ^boren,  nnd 

nachdem  er  im  Zeichnen  einige  Sicherheit  erlangt  hatte,  begab 
er  sich  l037  nach  I\Iiinchen,  um  unter  Leitung  des  InspoUtnrs  Bräu- 
tigam der  Forzellannialerei  sich"  zu  >vi  Jmcn.  Nebenbei  besuchte 
er  auch  die  Akadeque»  nnd  noch  gegenwärtig  lebt  der  Künstler 
in  MHLocfaen«  ;  r.  .  .1..,.,; 

s«  auch  Ffeuffef«  ..  ..r  , 

Ffoil  oder:  Ffjl»  Ludwig  Ferdinand,  Maitr  Ton  Sohwyz, 

wurde  t8l7  geboren.  Er  malt  Landschaften  und  Ansichten»  ge« 
wöhnlich  aus  der  Schweis» 

Pfeiler,  Maximilian^  Maler,  der  vermuthüch  im  17.  Jahrhundert 
lebte,   grotstentheils  in  Rom.    Er  malte. Blnmen  und  Frächte, 

brachte  auch  öfter  Figuren  und  Thierc  an.    In  der  k.  Gallerte  su 

Scltleissheim  waren  Iriüier  mehrere  Bilder  von  ihm  zu  sehen,  und 
auf  oinera  auch  das  Portrait  des  Kunstlers,   wie  er  mit  der  Geige 
am  Tische  sitzt,  woraui  ein  Iiorb  mit  Feuchten  steht,  neben  einer 
t  Trompete.  «■'.•;'  v.  *  t^:. 

Pfenninger,   Heinrich,   Maler  und  Kupferstecher,  wurde  iT'iQ  ZU 
Zürich  geboren,  uud  Lavater  ^v.lr  es,  der  seinen  Hang  zur  Kunst 
.  uatertlütxte.  Uieraui  ertheiile  ihm  U.  BuUinger  drei  Jahre  Unterricht 
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Pfenninger,  Heinrich.  —  Pfcnnüiger,  Matthias.  213 


Im  Zeichnen  nncl  Malen,  und  zuletzt  ging  er  noch  Dresden,  um  un- 
:  ter  Zingg  ugd  Graff  sich  weiter  auszubilden.  Er  copirt«  ituch  et- 
liche Bilder  von  Uembrandl,  van  Dyck  und  Rigaud,  und  wollte 
•o  gänzlich  der  Malerei  sich  widmen,  als  er  bei  seiner  HelmUehr 
durch  Lavater  wieder. davon  abgezogen  wurde.  Lavater  lies«  durch 
ihn  für  seine  Physingnoniih  Zeichnungen  fertigen  und  Bildnisse 
radircn ,  und  da  diesa  zur  grösstcn  Zufriedenheit  ausflolen  ,  su  be- 
Bchluss  ri'ennitiger ,  aucii  iurthin  nur  mit  der  Bndirnadel  zu  ar- 
lieiten. ,  Nachdum  ler  im  V^atcrl.iude  eine  bedeutende  Anzahl  von 
,  Werl;en  dieser  Art  gelielcrt  halte,  begab  er  sich  nach  Pari»,  wo 
er  um  ITQS  arbeitete,  uud  spater  ging  er  nach  Ungarn,  wo  er 
noch  i;Q03  lebte.  Lm  igiS  starb  der  iiiiusller.  Zu  seinen  besse- 
rcn  Blattern  gehören: 

1)  Das  Bildniss  des  Künstlers,  nach  J,  H.  Lips,  Q. 

2)  B.  Amerbach,  nach  Uulbeio,  8. 

3)  Calvin  ,  4. 

4)  Albert  von  Haller,  4. 

6)  L.  Euler,  4«  \ 

6)  Bafael  Mengs,  nach  diesem,  8- 

7)  P.  B.  von  IViuralt,  4- 

ö)  Mariinu»,   Abt  von  St.  Blasius,   Halbfigur,   nach  Amman, 

liauptblatt,   8.  gr.  roy  toi, 
q)  Canonicus  Breitingcr,  4.  • 
JO)  Court  de  Gebelin,  4- 

11)  DiaconuÄ  Pfenninger,  Bruder  des  Iiiinsllers,  4. 

12)  Theodor  de  Bcze ,  /\. 

J3)  Salomon  Gcssncr,  nach  A.  Graff,  Q. 

14)  Botlmer,  nach  Tischbein,  ß. 

15)  Paracclsus  ab  Hohenheim,  4* 
S6)   Sebast.  Castcllio,  4« 

17)  Caelius  secundus  Curco,  4. 

18)  Mehrere  Blatter  in  L.  Meistcr's  Biographien  berühmter  Man- 
ner aus  der  Schweiz,  und  zu  dessen  Charaklerislik  der  be- 
rühmtesten deutschen  Dichter. 

20)  Vier  Landschaflcu  nach  Sal.  Gcssncr,  qu.  fol. 

21)  Einige  Ansichten  in  der  Schweiz. 

Pfenninger,  Matthlas,  Zeichner  und  Kupfers  techer,  wurde  1730 
zu  Zürich  geboren,  und  von  iiol/.hab  unterrichtet,  bis  er  nach 
Augsburg  sich  begab,  um  unter  E.  Eichel  sich  weiter  auszubilden. 
Hierauf  begab  er  sich  nach  Paris,  wo  er  sich  mit  INIechel  und  Lou- 
therbourg  verband,  und  nach  letzterem  einige  Bliiller  radirte.  Nach 
seiner  Heimkehr  radirte  er  viele  Schweizer  Prospekip ,  anfangs  lür 
Aberli  und  Wagner  iu  Bern,  und  danu  für  eigene  Rechnung,  wel- 
che er  auch  gefunden  hatte,  da  diese  geatzten  uu<l  colorirten  Pro- 
spekte damals  grossen  Abgang  fanden.  Ausserdem  stach  Pfennin- 
ger auch  Bildnisse.    Starb  um  lC!2. 

1)  St.  Joseph  mit  dem  Jesuskinde,  welches  einen  Ap^^cl  hült« 
nach  Guercino,  Conie  nach  Bnrtolozzi ,  ^r.  Col. 

2)  Das  Bildniss  des  sokratischen  Baueis  HIeinjogg,  nach  Wüst. 

3)  Jenes   des  Scliulten  -  Scps ,  eines  Alolkcnlrhgcrs ,  nach  Gais. 

4)  Die  Bildnisse  des  Erzherzogs  Carl,  Suwarow's,  Bonaparte's 
und  Pitt's,  schwarz  und  colnrirt. 

5)  Le  tombcau  de  Virgile,  nach  Brandouin,  fol. 

6)  L'Arc  de  INIarc- Aurele ,  nach  demselben,  fol. 

7)  Einige  Blätter  nach  Loutherburg,  ful. 


* 


8)  Dia  ßheinbrüclie  im  Madelserthalo ,  nach  L.  Hcsiy  ftl»  , 
A)  Di«  WasserfiUlt  Btt  ErifiolNich  und  WeiMÜBMO»  OM 
Wü»t,  fol. 

Ffenningeri  Johannes i  Maler,  gdtm«  sv  SiiAi  101  zfiriciiffw 

1705«  f^tttorKen  sn  Zürich  1825*  Als  der  Sohn  eines  Färbers 
»  musstc  er  »ich  in  ^^incr  frühen  Jugend  mit  Ofenmalen  beschäfti- 
gen ,  später  vcriertigte  er  Schattenrisse  im  liaüse  des  berühmten 
•*  '  Lavater,  und  endlich  bildete'  er  iMi  ioni'^IMpfertteeher  unter  An*' 
leitung  des  H.  von  Mechel  in  Basel,  er  aiich  zugleicR  illumi« 
nirle.  Nach  zwei  Jahren  beschäftigte  er  sich  wieder  mit  den  La- 
vatcr'schen  Unternehmungen  und  überzog  Gemälde  in  Wasserfar- 
ben mit  einem  glänzenden  Firniss,  so  dass  sie  die  Kraft  der  Oel- 
gemillde  erreichten ,  aber  leider  nach  eitt  Paar  Jtehren  dAnkel  und 
gelb  worden.    Auch  wurden  viele  Versuche  in  der  Wachsroalerei 

Semacht.  Endlich  entschied  er  sich  für  die  Oelroalerei  und  wan- 
erte  1793  nach  Rom,  wo  er  zwei  J.ihre  unermüdet  im  Vatikan 
sich  übte,  und  berühmte  Werke  nachbildete.  Seine  eigenen  Werke 
bestehen  in  schönen  nud  sprechead  ihiilteheii  BildBisscn  in  Oel 
und  Miniatur,  und  andern  Darstellungen  Ctt. ,  worunter  Tide  aus 
Gessner's  Idyllen  geschöpft  sind.  Seine  Färbung  is^  klar  und  sanft. 
So  wie  denn  Pfenninger  überhaupt  zu  den  vorziigltchen  Künstlern 
seiner  Zeit  gehört.  Diess  beweisen  ausser  seinen  Gemälden  auch 
die  Zeichnungen  in  Aquarell  und  Rister,«  d«e  sieh  von  ihai-  finden. 
Eines  «einer  lieblichsten  Gemälde  ist  der  erste  Schiß'er  (nach  der 
Idylle  Gessner's),  von  Hegi  in  A(juatint«naoier  gettodltll«.  £r  bü* 
dete  auch  mehrere  geschickte.  Zeichner. 

■ 

Ffeoninger,  Elisabeth,  Malerin,  wurde  1772  zu  Zürich  geboren. 
Als  Tochter  des  bekanntea  Canontens  Pfenninger  genoss  sie  bei  . 
ihrem  Ookel  Heinrich  den  ersten  Unterricht,  und  von  ldo4  —  I8OT 
stand  sie  unter  Leitung  von  Rnileau  und  Bouvier  in  Genf.  Sie 
hatte  damals  schon  unzweideutige  Proben  eines  glücklichen  Talen- 
tes gegeben ,  und  sie  gedacht«  auch ,  nie  mehr  von  der  Kunst  sa 
lassen,  wesswegen  sie  1807  zur  wettern  Ausbildung  nach  Paris 
ging.  Da  nahm  sich  Rcgnault  ihrer  an,  Und  gab  ihr  besonders 
Anleitung  im  Zeichnen  nach  der  Natur,  endlich  aber  legte  «ie 
durch  Augustin's  Hülfe  den  Grundstein  zu  ihrem  iluhme.  Sie  malte 
sahireiche  Bildnisse  in  Miniatur,  die  eben  so  ihnlich,  als  sierlicfa 
behandelt  sind»  rou  lieblicbeai  Farbeoschmelz.  Demoiselle  Ffen- 
ninger  brachte  von  t8lO  eine  grosse  Anzahl  von  Werken  auf  die 
Salons  in  Paris,  und  immer  zählte  man  ihre  Bildnisse  zu  den  glun- 
•  sendsten  Erzeugnissen  der  Miniaturmalerei.  Auch  einige  Gopten , 
Witfh  blHihiDteB  Ütetea  •Malwefrhe«  hatte  sie  in  fr,&herer  Seit  ge- 

-     liefen,  aie  war  noeb  1836  m  Paris  tbitig; 

Ffeuffer,  Carl,  Medainpur"  zu  Berlin,  wurde  l80!  geboren,  und 

•  von  der  Natur  mit  guten  Anlagen  ausgerüstet,  fand  er  an  Doell 
in  Suhl  einen  tüchtigen  Meister.    Er  übte  sich  mit  Eifer  im  Mo- 

'  delfhren  i  machte'  sich  auch  mit  der  Technik  des  Bildhauers  voll- 
kommen vertraut,  und  wurde- so  in  kurzer  ü^eit  einer  der  vorzüe- 

♦  liebsten  liönsller  seines  Faches.  Nach  Berlin  runicUgekehrt  wurde 
Pieuffcr  in  der  berühmten  Medaitlenm|inze  von  Loos  aufgcnum- 
men,  und  dann  zum  Chef  derselben  ernannt.  Seine  ausserurdent- 
Itdie  Thätigkeit  hat  bereits  zahlreiche  Werke  geschaffen,  von  de- 
nen nehrefe  den  beeteo  Bneogttissen  der  Bodernen  Slempelschnei- 
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dekuDtt  angereiht  werden  müsien.  H.  Bolzenthal  (Sklizen  sur 
KuDftgescbichte  etc.  S.  3l5)  oenot  als  Torziiglich  gelungen  die  Me- 
«Uillt  «uf  dit  S839  in  Berlto  atattgehabt«  ReforoMnoiufBier,  Daaa 
liwrtigtt  tr  «adi  mehrere  Reliet'a  in  Stahl,  und  andare  BIIdv%erk« 
diäter  Art.  welche  Pt'cufTcr's  Kiuitt  ab  Zaicbacr  und  Modalliftr 
aaf  das  scliünste  beurkunden. 

l)  Kalender .  Medaille  für  da«;  Jahr  1823«      •  ^ 
Z)  Jubiläums -IVIcdailie  aut  Mailing« 

5)  DtnkmunM  mit  dem  BI1daita#  des  Dr.  Gantbar. 
4)  Medaille  auf  den  berühmten  Reisenden  Dr*  Roppal^ 

6)  Medaille  auf  Friedrich  Adolph  Trülzschler. 
.6)         8)  Denkmünze  auf  die  Dienstjubelleier  der  Professoren 
'  '    Blumenbach,  Strumeyer  und  Kichhurn  iu  Gutlingen. 

9)  Madailla  auf  dia  Silbarbocbatiuraiar  daa  Obarregieruagara- 
thes  Köhlar  nnd  seiner  Gattin. 

10)  Medaille  r.um  Andenken  dat  Wiadarünlbauat  daa  Braakaa* 
hauses  in  Hamburg  1825* 

]t)  Dieselbe  Münze  kleiner. 

12)  Medaill«  aaf  dia  Binweibnng  dca  BanbgabSttdaa  bi 

Hamburg.. 

^)  Medaille  auf  dia  Jubalfeiar  dea  Gaheimcratha  Dr.  Söm^ 
mering. 

14)  Bina  aolcba  auf  dia  Jubalfeiar  daa  Landrathaa  und  Bürger- 
meisters Meyer  zu  Greifswalde. 

15)  Medaille  auf  den  Herzog  von  Sachtaii- Coburg  und  Gotba^ 

von  der  Statit  Coburj^  iiherreii  Iii. 

16)  Medaille  auf  den  Stadtrichter  Lhmbsen  in  Osnabrück«  ' 

17)  Madailla  auf  die  Jubelfeier  des  Uni^artitätokanzlarf  Dr,  Nia- 
meyer in  Halle  18^7. 

in)  Prlitninnmed.iiüc  d.  r  FnidriT  See  -  Asseluiranr.  -  Compagnia. 
ig)  üesclicnUmcdaille  bei  Cieiegrnliril  einer  Jubelliochxeit,  ^ 

20)  Verdienstmedaille  des  Kunst-  und  Handwerksvareioa  für  daa 
Herzogthum  Altenburg. 

21)  Medaille  auf  Alexander  von  Humboldt. 

J2)  Medaille  auf  die  Verniiilduni:  des  Prinzen  Albrccht  von 
Treuftsen  mit  Mariane ,  der  Tuchtcr  des  Königs  der  Nie* 
darlanda. 

^)  Der  barabgltch  Sachten  •  Meiningiacba  Ausbautagulden  tob 

1820. 

2,4)  Medaille  auf  die  Kinnahme  von  Varna  ,   für  die  Hcihenfolge 
.  ■  der  Medaillen  auf  den  llussisch-Türkisclieu  Krieg  l828  —  20. 
2$)  Madailla  auf  den  glorreichen  Sieg  unter  General  Diebitadl 
bei  Schumla»  für  dlr-selho  Folge. 

26)  Medaille  auf  dia  Emualune  von  Silistria,  für  dia  gleicba 
Reüienlolgc. 

27)  Medaille  auf  diu  Einnahme  von  Adrianopel,  mit  dem  Bild- 
niMa  dak  Kaisera,  alt  Siegesheld  des  Kreuzes.  Diese,  fiir 
die  erwähnte  Folge  bestimmte  Medaille  gchi")rt  ganz  allein 
dem  Künstler. an,  während  das  Bildniss  der  übrigen  von  . 

Gubc  ist. 

2Ö)  GedenUtlialer  auf  die  500 jahrige  Jubelfeier  des  1530  zu 
Augsburg  übergebcncn  Glaubensbekenntnisses  (Aupburger 
Confetaion)»  mit  Luther*a  und  M«lanchthon'a  Bildniaten. 

^  Für    die  Kehrseite    ist   ein   doppelirr  Stempel   gpsclinttfrn : 
^  I.  mit  der  aufgeschlac^enen  BibBl}  11.  mit  den  Zi-  Wappen 
der  unterzeichneten  i  ursten. 


210  Pfeuffer»  GavL      F&anng,  Paul. 

29)  Denkmünze  auf  den  Fürsten  AVulif^nng  voa  Anhalt»  MitUD-. 
terzcichner  der  Augsburgcr  Coules&iuD. 

30)  Ged«n1(th«1er  auf  die  1529  auf  dem  Reichitag  so  Speier  ein» 
gelegte   Protestation  der  evaBgelitcheD  'Stande 

Achtserklärung  Lulher's. 

31)  Medaille  aui  dte  dritte  Juboli'eier  des  Jobaoneums  zu  Ham- 
burg. 

32)  Medaille  auf*  den  50  jährigen  Bestand  der  iiinften  Astecnni» 

tions-Compagnie  in  Uainburg  1829* 

33)  Prämien- Modaillc  der   ßiiclihol/.  -  llagenschen  Gesellschaft^ 
mit  den  Bilduisscn  der  beiden  Stifter. 

o\)  DenkmfinKe  mit  dem  Bildniese  Spontini's* 

35)  Denkmünze  mit  dem  Bildnüse  des  Obermedizinalrathae  Dr. 
von  Gfiifc. 

36)  Das  Bildni.-s  des  Köuir^s  ntid  auf  dein  Revers  ein  Eichenkranz« 
als  Klircngcschcuh  iur  TiCtlun^  aixs>  Gefahr.. 

37)  Medaille  zum  Empiange  der  Versammlung  der  Naturforscher 
in  Breslau,  mit  dem  Uaihhause  der  Stadt. 

08)  PreiÄmcdaillc  der  LübccKcr  nicfiieinnützip;''!!  Gesellschaft, 

39)  Dcnlunün/.e  zuui  Duktor  •  Jti!)ilauia  des  rruicÄSor  Dr.  Ecker* 
mann  zu  liicl«  mit  dessen  liildniss. 

40)  Medaille  auf  das  fünfzehnte  niederrheinische  Musdifesl  zu 
Düsseldorf. 

41)  INlcdaillo  auf  den  geheimen  Medizinalrath  Dr.  Wendt  in 
Urcslau» 

J2)  Medaille  ouf  die  Vertl^eldigung  der  Citadelle  von  Antwerpen. 
3)  Eine  solche  auf  die  Sperre  der  königl.  niederlandisehen 

Uüfeo. 

44)  Die  nm  Hnndc  zu  tmr^etidc  ElirenmedaiUe  für  Heilung  aoi 
Gei'alir,  kleiner,  als  die  üben  er^vahnte. 

45)  Medaille  zur  Jubelfeier  des  Dr.  Carstanjen. 

46)  Preismcdaille  für  das  Pferderennen  in  Aachen. 

4?)  Das  Monument    Gustav  Adolph's ,   für  das  künigl*  preosei* 

sehe  Ober  -  Bcr(;aiiit  in  Stahl  geschnitten. 
4?)  IMedaille  auf  die  lonibardischc  Ixönigskrünung  zu  Mailand 

1038*   Im  Avers  die  Bildnisse  Kaiser  Ferdinaod's  und  der 

Maria  Anna,  itn  Revers  der  Dom  in  Mailand.  Die  Vordere 

Seite  ist  von  Held  gcsclinitten. 

49)  Das  Biidniss   des  verstorbenen  Königs   von   Freussen  im 
Münzstempel  •  Styl  ausgeführt 

50)  Das  Bildniss  des  regierenden  Ronigi  von  Pfenaaen. 

51)  Denkmünze  für  Confirmanden. 

52)  Denhinünze  mit  £cce  homö  in  halber  Figur.  Revers:  Chri- 
stus am  Kreuze. 

53)  Denkmünze  mit  einem  Meclonnenhilde  im  griechischen  Tj* 
pu«,  im  Revers  Christus  am  Rreuze,  llenkeuaedaille. 

54)  Taufgeschenk,  mit  dem  Rüde  des  Heilandes  im  Avers»  nnd 

jenem  des  Johannes  im  Revers. 

55)  Medaille  mit  Rebecca  am  Rrunneo. 

56)  Medaille  mit  Hanna,  wie  sie  ihren  Sohn  Samuel  an  den 

Pfurten  des  Tempels  dem  Hohenpriester  Eli  übergihu 

57)  Medaille  auf  die  HQlormationsfeier  in  Berlin  1839« 

Pfinzingy  Pauly  Kunstliebhaber  und  Feldmesser,  der  vsrmutblich 
in  Nürnberg  lehte.  Br  soll  gezeichnet  und  auch  in  Kupfer  radirt 
liehen.  Heller  deutet  die  zusammenhlingenden^ Buchstaben  Fi*  auf 
ihn.   SUrb  1596  im  42«  Jahre. 
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nUtcr«  Albert     Fflmkrt  Petor.   ;  S/tt 

,ti/b«ihler /Gottcübei^gs ,   vrird  von  3pr4o((er,eflfrDhart,  Heller  u.  o. 
auch  unter  dif  {^pscliicl\t«»n  Formschnf ider  gwiÜdl.    Heller  stützt 
^     sieh  vornclimrich  qut  eine  lateinische  Handschrift  des  Dr.  Paultn 
-      in  Prag,  der  ]459  von  Pfistar  «chreibt:  ..liainUcrgau  quj  scMlpsit 
inlepam  bibliam  *  super  lamellas  et  in  quatuor  »«piMlfiaii^f,j|otam 
.;r    bibham   in   pergameno  suhtili  pracsignavit  sculpiuram.**^.4^|uniut 
crsehoii  wir  also ,  dass  Pfisler  die  Lettern  oder  die  Holztareln  tu 
einer  jgaur.cu  ßibc^  ccsclinittep  itabc^  nachdem  cc  zuvor  in  Zeit 
Toil  5^<Mr  WocKaof  Mch  das.  Gii^Vft  iTüf  r<{ihen  Terj^mentbUltara 
vorgczrichnet  haUil.   Ton  dem  vollständigen  Bibeltcxte  kann  hiar 
l^cine  Uejo  seyn  ,  go<pt/t  auch,   dafs  unter  <lom  Ausdruthc  „totam 
Bihliarn'*  die;  heil.  Schriri,  nicht  so  sr^hr  ein   ,,f^anzes  Buch**  zu 
verstehen  ist.    Naher  hezeichnci  Dr.  l'aulus  da^  \Vcrh  nicht,  e» 
bleibt  um  aber  die  Verhiulfiun^,  *  dast  därunt(»r  die  Bamberget 
»  ! Bi    1  i     pnupcrum  zu  verstehen  scj.,   nclche  Pfisler  herausgab, 
V^ilb^'  hlich  1  502.    I^iofo  artistisch  -  literarische  Seltenheit  besteht  aus 
tt    ».  Jv^^^***'''"  »  nitxw  allerdings  in  Zelt  von  4  Wochen  zeichnen 

Ronhte.    Eberl,  im   bibliographischen  Lexikon,  spricht  nur  von 
vier  rxomplaroq.    Da<:s  Pfister  die  üilder  in  Uolx*  gcschnftteii  hebet 
.'   sagt  freilich  die  Gcschirlito  nicht  hcstimm't,  allein  die  Verniunning 
ist  nicht  zu  rcwacrt,  da  Pfister  zu  zeichnen  verstand.    Die  Rücher, 
welche  zwisciicn  l450        1470  aus   seiner  OlTizin  hervorgingen, 
ai^d  nfeiMen^  itfSt  HblsschmRcii  geziert,  dereff  TicfllHchi  inc^reffe 
i^OB  ilän  tt^rShren.    Ein  Buch,  welches  i46l  zü  Bamberg,  und 
'  f icher  von  ihm  ^edrucl.t  ist,   gehört  zu  den  grossten  hll)lio^raphi- 
^  \  sehen  Seltenheiten,    nämlich  die  iloner*sch<>n  Fabeln,    mit  Hola- 
•chnitten.    IVIan  betrachtete  das  Wdlfcnbüttlcr  Exemplar  lange  als 
Ünidini,»  in  iieuetter  Zeit  fand  eb'e^  F.  '$ti%^r  In  tatili^'^  ein 
.  'dmet  Esemplar»  das  nbr  in  'ei|ii|^li  Dii^g^A  abifeiiA^li' ibtl. 

^FÜlZCr,    ,To!lOnn    Baptist,    Kupferstecher,  wurde  mg  zu  Ehren- 
i.-     bicitstciu  niu  llhem  iv  h-ucii,  uud  nachdem  er  zu  Cohlcnz  die  An- 
fangsgründe .  der  ZcicheiiUun&t  erlernt  halte,  bc^ab  er  sich  nach 
.  :Aogalmrg,  vtm  nntf ^  Hlätiber'«  I^eitmig  in  der  hupferstecherlittntt 
ir«t..  sich  auszubilden.  '  Später  begab  sich  der  hünsiKi    7u  gleichem 
; /;     Z^vecKo  nach  Wien,  wo  er  lOlö  und   IJIJT  die   Ix-idt-n  Ülldnisso 
nach  Lampi  uud  Eiidcr  siacii,  endlich  aber  ging  Plilzer  nach  Pa- 
ris, wo  er  seinen  Kui  gründete,  da  seine  Blätter  deq  bcslcn  Wer- 
ken def  fnanwischen  Chalkographie  nn  .die  8ei^  gesetzt,  werden 
.  o/konne«*'  £r  hat  in  Paris  euch  bereits  mehrere  S^üler  gebildet. 

"  l)"pes  Bildniss'des  Professors  und  Malers  LeaTpi     ^ Wien» 

^  •  nach  Lampi  jun.,  lol.  .   .      ■»  t. 

2)  J<^nc!i  des  Geistürhen  Stadler,  nach  Ender,  fol. 

3)  Der  Eiii/.iig  Heinrich  IV'.  in  Pari?,  nach  dem  hcrühmtf'n  Bilde 
des  Baron  (jcranl,  1827  gestochen,  Ivl.  ful.     Preis  5(1.  30  Kr. 

4)  l^ic  Geburt  Heim  ich  IV,,  nadi  Laüttc,  das  Gfgcufttuck  von 
■^^    '  -1829. 


if 


FflandeT)  Feter  ^  Stuccatorer,  geborm  SU  TKsmnlfei«  ohn  Tirol 
'  1733 >  gestorben  zu  Salzburg  I8ll.   Er  arbeitete  färfftlfidiea  nnd 
*'     Klöster  seines  Vaterlandes. 

Sein  S(din  oder  Verwandter,  Alois  Pilauder,  wair  ebenfftlle 
Stuccaturcr.   ptoser  wurde  1792  zu  Salzburg  guborso. 


dflS       Pflaum»  Lttdffis. Pflqgtr,  Cnl  üRcolaM» 

Fflaaill,  Lienhard»  Zeichner,  Meier  und  Bildhtiier  ta  THm,  dir 
«ckundUch  am  iSso  trbeitett.  Seiner  Iui4  Weyemtan  emahnt. 

Pflaom»  Ludwig  I  Meier  und  LithoeraDh,  wurde  1809  su  Bey- 
renth  geboren  i  nnd  ^  deeelbet  in  den  Annngsgränden  der  ZeieKen- 

konet  unterrichtet,  bis  er  1832  r.ur  rreitern  Ausbildung  nech  Mün- 
chen sich  bc^ab.    Er  malt  Hiidnisse  und   andere  Oantellnngea* 

Von  seinen  lithographirten  Blattern  kennen  \tir  : 

1)  Die  Verlobung  der  heil.  Catherine,  nach  Rhomberg,  fol. 

2)  Die  Uaupt^ersonen  in  Walter  Scott'«  Quentin  Durward  r 
dargeitelic  in  einer  Quadrille  TÖm  Adel  ror  Seiner  Majestät 
dem  Königp  Ludwig  zu  Mancheo  im  Februar  1835  ,  ge- 
seichnet  von  J.  Kürzt ngcr,  i4  Blätter  von  PÜtam  lithogfO» 

'  phirt,  kl.  foL  Schwarx  und  colorirt, 

Pfleger»  Carl  NicolanS^  Meier,  dner  der  TortügHchmn  KSmf. 
1er,  welche  in  der  «weiten  Hälfte  des  t7*  Jahrhunderts  in  Mün- 
chen arbeiteten.    Was  wir  durch  Westenrieder  und  Rittershausen 

.  von  ihm  wissen,  ist  sehr  ungenügend,  und  somit  fügen  wir  hier 
bei,  was  sich  urkundlich  über  ihn  findet,  da  dies  zugleich  auch 
einen  Blick  in  des  damalige  Zunftwesen  gewährt.  Er  war  der 
Sühn  des  Caspar  Pfleger,  churfürstlichen  Raths  und  Salzmavers  xu 
Bcichenhall,  tind  früher  su  Kirchbers^  ansässig;  da  er  aber  daselbst 
•eine  Nahrung  nicht  fand,  so  verkaufte  er  1053  *e>n  ilaus  und 

*  bat  in  seiner  Eingabe ,  dess  ihm  su  München  der  Titel  eines  Hof- 
malert  ickon  darnm  verKdien  werden  möchte»  weil  sein  Vater  den 
„grossen  schätz-  und  gnadenreichen  Salzbrunnen  im  Jahre  16^4 
durch  Erhebung  eines  Holzes  oder  Brets  mit  Gefahr  Leibs  und 
Lebens  in  einen  gar  nutzbaren  Stand  gerichtet.**  Er  fugte  auch 
bei,  „dase  Seine  Cbarfiiretliebe  Dardilaucht  selbe!  nnd  tonderlicb 
Thaile  deren  Kammerrathe  nocb  gar  gute  Wissenschaft,  insonder^ 
heit  wass  nur  die  20  Jahre  hero  an  Sudholz  erjpahret  worden, 
weil  man  auf  zwei  Pfanoen  so  viel  Salz  sieden  kann,  als  man  zu« 
vor  mit  vier  in  sechs  sieden  konnte.**  Die  vom  Vater  geleisteten 
Dienste  nahm  aleo  der  Sohn  in  Ane|iradi»  «nd  der  eharforttlicke 
Hofrath  schloss  daher  dem  Magistrate  dies  Anlangen  zu ,  mit  dem 
Auftrage,  die  Maler  zu  vernehmen.  Nach  geschehenem  Bericht 
wurde  der  SuppHcant  abgewiesen*   Er  schrieb  desshalb  an  den  Ma- 

S istrat,  dasfl  er  in  München  geboren  sei,  daselbst  gelernt,  drei 
■hre  in  Italien  gearbeitet,  schöne  Altarblätter  und  andere  Bil- 
der gefertiget  habe.  Der  Magistrat  vernahm  hierüber  die  Zunft 
wieder,  und  diese  sagte,  Pfleger  hätte  keinen  Lehrbrief  aufzuweisen, 
seine  Kunst  sei  nicht  gross ,  und  er  sei  nur  7  Vicrteljalire  in  Ita- 
lien geweeen.  Der  StadCuttlerrichter  eckloee  ihm  daher  int  nWeil 
der  Maler  nlbereit  in  München  genug,  er  auch  schon  xu  Hof  ab- 

fewicscn  worden,  so  solle  er  auch  diessorts  abgewiesen  scyn.**  Im 
ahrc  1Ö59  wurde  aber  Pfleger  doch  als  Meister  aufj^cnommcn ,  da 
er  das  Probestück  vorgelegt,  und  bei  der  Zunft  bitilich  eiogekom- 
man  war.  Jetst  durfte  er  ungehindert  arbdten,  und.  eelbet  Lehr*  . 
linge  annehmen;  so  dingte  er  1662  den  Johann  Stmpirger,  der  epü* 
ter  in  Landshut  Geistlicher  wurde.  In  der  Capelle  U.  L.  Frau  von 
Altenötting  in  der  Mctropolitankirche  zu  München  sind  von  ihm 
die  lebensgrossen  Figuren ,  welche  die  Familie  Jesu  vorstellen.  In 
der  ehemeligen  Carmeliterkirche  daselbst  sah  man  von  ihm  ein  AI« 
tarbild  ,  welches  die  heil.  Jungfrau  zwischen  Heiligen  auf  Wolken 
▼orfttellt«  In  der  Ffarrkircke  au  Wasaerborg  iet  von  ihm  das  jüng« 


Mag»  Johann  'Bi^tut 


•j*/^^  «tc  Gericht,  gemalt,  und  nls  er  1077  in  der  FrauenWansc  tn 

J  '     Schleisslieirn  pir»c  ;i!inliche  Darstellung  rcnovlren  wnüte,  fiel  tr  vora 
-t-'"^  Gerüste ,   utiii  beschädigte  sich  sehr,  ohne  ieduch  arbeit&unlahig 
>  '   SO  ^mwäÜKU  .  Er  wurde  i68S  ««eh  stmi  ftolUiler  enihoiity  ak '  wd- 
dMf  9t  ^mMi  Bildntfs«  malt»,  bit  er  eBdlidi  1688  «tarb* 

Pilug,    Johann  Baptist,    Genremaler,  wurde  17R5  7,11  Bibcrarh  ge. 
boren«  und  schon  io  seiner  frühen  Jugend  kam  er  in  das  Bene- 
diktinerktotter  WeiDgarteo ,  wo  er  oeben  den  Sdiiflita^teii  bereite 
'  aiit  Vorliebe  Im  Zeichnen  und  Malen  sich  übte.'  Pflag  blieb  bis 
•  'zWar  -Si-Uularisation  im  Kloster,  jetzt  aber  begab  er  sich  auf  die 
'       Akaileiitie  der  hlMmden  Künste  noch   tNIiinclien,  und  blieb  von 
1805  bis  zum  Ausbruche  des  Krieges  von  l&OQ  daselbst«    Da  be« 
i''^'  suchte  er  neben  Keinen  Stadien  auf  der  hoben  Kunstschule  auch 
die  Uönigl.  Galleric,  copirlo  unter  Leitung  des  Direktors  Ch.  von 
^'      iVlannlich  melircro  Bilder  nach  Teniers,   Brouwcr,  Mieris,  Net- 
1     scher  u.  a. ,  und  bildete  sich  so  im  Fache  der  Genremalerei  aus« 
'    iBr  leistete  auch  schon  frühe  '  in  eigner  Compotitibn  Treffliches, 
und  so  worden  auf  den  Kuostaufstellungen  sa  Stuttgart  seine  BtU 
.  der  immer  mit  besonderen  Tntfre«;«?  c;o*chpn.    Pflii|:^  blieb  aber  in 
liiberach,  da  er  dasfllist  die  Stelle  eines  Zeiclicniueisters  an  der 
Keal-  und  Gcsverbschulti  erhielt.    Er  hat  auch  schon  mehrere  tüch- 
"    tige  Schüler  gebildet,  unter  welchen  bisher  Eberhard  Boilliiti^r 
und  Karl  sicli  licsonders  auszeichnen.    Seine  Werke  sind  zahlreich 
■    theils  in  don  konigliclicn  Schl<»s«crn  Friedrich? hafen  und  t\i  Stutt- 

Jjart,  theils  im  Privatbesitze.    Einic;:e  tragen  den  Namen  des  Künst- 
ers, die  anderen  sind:  I.  B.  P.  A  BIBEKACU  bezeichnet.    Es  sind 
dtetee  ritertändische  Volktteenen  aller  Art.    Im  Jahre  1850  aah 
'  ayni  von  ihm  eine  Beihe  von  Bildern  auf  der  Kanstausstcl1un(|^  in 
Stnttgart,  lauter  (icgeiHtände,  die  dem  VidUsUreise  entnommen  sind, 
und  ihrer  charaUtcristischen  Vortrefflichkeit  wegen   icderzoit  die 
-  ^'Aaffflerk^aipkeit  einer  Meni^e  von  Beschauern  auf  sich  sogen«  Ei. 
*  offenbart  sich  darin  eine  Fiille  von  Anschauungen,   die  Pflug  be* 
rcits  mit  gro^-^er  I.pbentligLeit  im  Gemiildc   7.u  vereinigen  wussto, 
und  dabei  zeigt  sich  in  ilicsen  seinen  Wcrl.cn  auch  schon  grosse 
technische  Meisterschatt ,  bei  unverkennbarem  Streben  nach  immer 
"^hpherer  Vollkommenheit.   Diese  Bilder»  welche  theils  der  König 
von  Würtemberg,  theils  Privatpersonen  erwarben,  veranlassten  im 
Kun^tblatte  von  l8öO  No.  ßi  un*l  82  eine  eigene  Erörterung  über 
Genremalerei  und  über  Pflug]^  GcrnJldc,  .nls  I'lr7ou!Tni>se  eines  wahr- 
haft originellen  Talentes.    J3as  er&te  jener  üililer  ist  dasjenige  ei** 
.r/r>^iier  alten  Frau,  die  in  ihrer  getäfelten  Stube  mit  Stricken  besehaf- 
tiget  ist,  eine  fromme,  gutherzige  Beichitstädtcrin  in  mannigfaltiger 
^  •    Umgebung.    Durch  die  mit  altmodischen  Sclieibon  versehenen  Fen- 
ster  fallt  das  Sonnenlicht,  und  durch  das  ganze  Colorit  herrscht 
'  ''^turgetreue  Klarheit.    In  eine  bewegtere  Scene  des  hSutlichen 
■     l!<ebeiM  führte  der  Kunstler  dnr  !i  seine  Hausvräsche  in  der  VVohn« 
Stube  des  Erdgeschosses,  wo  alles  in  voller  Thatigkeit  ist,  unter' 
Oberaufsicht  der  stattlichen  Haiistyrannin  ,  die  unwillig  das  Wet- 
t . .. •  terglas  betrachtet.    Zum  Zcuguiss  des  na.ssen  Elements,  das  in  der 
•tilTen  VVohnung  allen  Frieden  xu  untergraben  beginnt,  geht  der 
Pastor  mit  dem  Messner  mit  offenem  Regenschirme  vorüber.  Der 
Berichterstatter  im  Uunstblatte  1.  c.  sagt  von  dif<;frn  Gcn>  ildr,  mnn 
könne  kein  lebendigeres,  treueres  Bild  der  tiglidun  Menscbensor- 
gen  Huden ,  und  wie  da»  Herz  von  Wind  und  Wetter  sich  hin 
'  und  her  treiben  laiae.   Die  einxelnen  Figuren  ttpd  eharahteristisch, 
liamentlick  die  beiden  Ehdeute  erscheinen  wi*  au»  der  Wirklich* 


I 


•  .« 
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,  keit  gegrifTen.    Im  Ganzen  der  Ausführung  hat  aber  der  Künstler 
„,  ,\  bei  diesem  Bilde  nicht  den  l  lci^«  angovcndct,  oder  doch  nicht 
.  ;    die  Vollendung,  die  Fertigung  errungen»  wie  bei  den  Torgenenn- 
^l^^tfo  und  mehreren  anderen  Bildern.    Eines  der  cinf'acbeten  und 
•  grnssnrtit^sten   (iciircbildcr  rflut^'s,  bis   dohin  vielleicht  dai  beste 
nach  Idee  und  Darstellung;,   sind  die  Spioler  in  der  Bauernstube, 
;rrie  ein  Bettler  sie  um  Almosen  bittet,  uührend  der  Wirtli  in  sei* 
per  komisehen  Selbstgcnügsamheit  mit  superkluger  Miene  die  Te* 
ecke  öffnet,  ]im  seine  Durfherren  mit  Taback  zu  regaltren.  Die 
Hausmtigd  unterhält  sich  an  der  Thüre  mit  dem  Barbiergesellen, 
.,  der  gehuromen  ist,  um  das  stoppelichte  Binn  des  Wirthes  zu  glät- 
ten. Allen  dicies  mit  vollkommener  Netartreue»' mit  lebendiger  und 
tvahrcr  Fürbung  dargestellt.    Anders  al«  dieiei  stille  launigte  Bild- 
chen ift  die  Bauernhochzeit,  welche  die  grofpc  \Virllisstube  und 
den  nngrcnr.cn Jen  Saal  eines  klcinslüdlischen  (jnsthofcs  zum  bunt- 
gciülllcn  Tummelplatze  gemacht  hat.    5u  eben  siud  die  Gaste  beim 
,^    Tense  im  Saale,,  und  defi  .Mittelpunkt  des  Ganxen  bildet  die  ver* 
schämte  Braut.    Die  einzelnen  Farthicn  gruppiren  sich  vortrefflich» 
und  trotz  der  bunten  Verwirrung  hat  dieses  Bild  von  unzahfigen 
Figuren  doch  eine  grosse  Harmonie  und  Klarheit  in  der  Anord- 
uuug.    In  der  technischen  Ausiührung  reicht  es  nicht  an  die  Spie- 
ler, aber  in  Hinsicht  des  poetischen  ueichthoms,  und  der  psycho» 
logischen  Wahrheit,  und  der  harmonischen  Anlegung  möchte  diese 
i<  ^   Arl)cit  den  vorzüglichsten  an  die  Seite  zu  stellen  scyn.    Der  Kö- 
nig Von  VVüitemhcrg  bat  das  Bild  gekauft«    Eine  andere  leben- 
dige Seena  ist  der  Bankeftanger,  welcher  in  der  Wirthsstobt  mit 

1'ümmerlichen  Zügen  seine  Murd-  und  Grliu  ei  geschieh  tu  rhapsodirt. 
dieses  GfiiKilde  ist  geistreich,  aber  mehr  Skizze.  Eä  kam  n  beu 
der  Haiiswasche,  und  einem  undcreu  lleissig  ausgeiuhrten  Bildchen, 
welches  ein  im  llochzeitschmuckc  tanzendes  i'aar  yurstelit,  zur 
,  Verloosung  des  Stuttgarter  KunstVertins*  Ein  aosgeseichnet  schö- 
nes Bild,  welches  in  den  Besitz  des  Obersteoerraths . Güz  Ijck  Statt- 
gart gekommen  ii^t,  stellt  die  Zigeunerfamilie  vor,  welche  in  clncn\ 
schwäbischen  Dortc  Halt  gemacht  hat.   Dieses  Gemälde  hat  kcineu 

S rossen  Umfang,  ist  aber  reich  au  charaktervollen  Figuren,  in  leben- 
iger Wahrheit  gegeben.  .Trefflich  in  seiner  Art,  wenn  es  auch 
dem  genannten  Bilde,  so  wie  den  Spielern  und  der  Tanzparthie 
in  einiger  Hinsicht  nachsteht,  ist  ferner  ein  Bild,  welclies  eine 
von  Menschen  jeden  Alters  bevölkerte  Bauernschenke  vorstellt» 
wo  der  Ortspfarrer  die  Zeitung  vorliest ,  wodurch  einige  in  Schre- 
cken, andere  in  Betrübniss  versetzt  werden.  An  diese  Werke  rei- 
hen sich  zahlreiche  andere  Bilder,  die  sich  durch  ungcsuclite  Treue, 
durcli  Naivität  und  Lauuc  in  der  Auflassung,  so  wie  durch  zarte 
und  glanzeode  Behandlung  auszeichnen.  Diese  Uauswaschc  und 
die  Spieler  sind  auch  dnrch  lithographirte  Blätter  von  Köster  bo- 
^  .  ](annt,  Geschenke  des  Stuttgarter  Hunstvereins.  Küster  lithogra- 
phirte nach  Pflug  auch  Bilder  zu  Uhland's  Gi'dichtcn.  Erstes  Haft: 
^^jraf  Eberhard  der  Bauschebartf  in  4  Blattern.   Ötuttg.  > 

Filugfelder,  J.  G.,  Kupferstecher  zu  Bremen »  arbeitete  daselbst 
in  den  ersten  DeceimieB  des  ig.  Jahrhunderts» 

Fflo^elder»  F»  A«|  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Düsseldorf» 
ein  Jetzt  lebender  Künstler,  dessen  Werke  bereits  zu  den  vorsü^ 
'  liehen  Erzeugnissen  der  deutschen  Chalkngraphie  gehören.  Wir 
bannen  fulgcndc  Blätter  von  ihm,  die  seit  Iüö5  ans  Liebt  traten. 
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i)  Die  Kreuzfchleppung  Christi,  nach  F.  Orerbcck's  ZeichnuDf^ 
in  M.  Schön*«  Manier»  im  BeciUe  des  Direktori  Schadow» 

<ju.  iol.  •  ' 

I.  Vor  dett  Namen  der  H&nttler,  oder  die  Abdraokt  «fast 

1. 1.  6  m  • 

■     IL  Vor  der  vermehrten  Schrift:  l'Original  se  troilTa  etd 
•  •  III,  Mit  der  vollen,  rein  geslochcnen  Schrift.  '  • 

'  Die  Erweckunt^  des  Lazarus,    nacli  Johannes  Calcar,  gr. 

i'ol.    Bei  R.  Weigel  ein  Abdruck  der  ersten  bessern  JPlatte 

,  r  TW. 

^  3)  Christus  an  der  Saale  ,ioi  Uomente  der  GeiMlniif ,  nach 
Häbner»  foL  ' 

norr,  Wilhelm,  Kunstlichhah  er,  königl.  prcnsslscher  Hofcam* 
mer-Secretär,  der  aber  zugleich  als  Künstler  zu. nennen  ist.  Er 
befastta  eich  jahrelang  su  seineaii  Vergnügen  mit  der  FormachneU 
dckunst,  und  brachte  et.  hierin  an  grosser  Vullkoramenheit.  Ina 
Jal»re   J026  erschien  von  ihm  das   erste  Heft  der  Polvtypen  voa- 

Holzschnitten  in  Q  Blallcrn,  die  in  Reinheit  und  Sicnerneit  des 
Schnittes  den  (jubitz'schen  Fornischuitten  verglichen  vrerden  kön- 
nen, nnd  1832  folgte  das  zweite  Hefl,  foL  Unter  seiner  Mitwir- 
kung schnitten  L.  Becker  und  'Ch.  Schcler  die  Thicrc  für  Dr. 
I\aup*s  Naturgnsohichtc  des  Tliicrrcichs.  Darmstndt  1835  ß.  Ihm 
ist  in  neuester  Zctt  auch  die  Erfindung  eines  allen  Aniorderung^ei^ 
entsprechenden  Stereotypverfahrens  gelungen.  Die  zu  seiner  Matrize 
verweuiidete  Masse  besteht  ans  zwei  Stoffen»  und  erhalt  durch  .che- 
mische Behandlung  die  Eip^onschaft,  jeden  ihr  mit  Hülfe  der  Buch« 
druckerpresse  gpi^ebencn  Einilruck,  sei  derselbe  von  einem  Schrift- 
satze, Holzschnitte,  einer  Medaille  etc.  genoraoicu,  nicht  allein 
auf  das  Vollkommenste  aoaunehmen ,  sondern  auch  beizubehalten. 
Die  Matiize  ist  augenblicklich  zum  Gusse  bereit,  da  sie  weder 

S »trocknet  zu  werden  braucht,  noch  einer  Brhitsung  bedarf«  $ieb« 
^nstblatt  ia4l  No.  l4* 

brr^  Johatln  Georg,  Thiermaler,  geboren  su  Ufifen  in  Sachsen 

1745,  gestorben  zu  Irankfurt  am  Main  1798«    Dieser  Künstlert 

vrclclicr  sich  den  Beinamen  des  dcutsch'^n  Wouvcrmans  erwarb, 
gcnoss  den  ersten  Unterricht  auf  der  Ber^^aUadcuiie  zu  Reichcls- 
dorf,  wo  er  in  kurzer  Zeit  solche  Fortschritte  im  Zeichnen  und 
Mal^n  ,fltachte,  dass  ihn  der  Minister  von  Weitz  als  Maler  an  der 
FonelTaninanttfaktur  zu  Cassel  anstellte.  Allein  diese  Arbeit  behagte 
ihm  wenig,  und  er  vcrlicss  nach  einigen  Jahren  die  Stelle;  doch 
ohne  die  iluust  aufzugeben,   die   vielmehr   5o   sehr  sein  ganzes 
'.Weesen  eingenommen  hatte,  dass  er  noch  als  Mann  von  52  fahren 
dtl;  Kasseler  Akademie  besuchte,  wo  er  jetzt  an  Tischbein  einen 
,  ^freund  fand.   Er  gewann  da  bereits  im  ersten  Jahre  den  akademi- 
.    sehen  Preis,  und  das  folgende  Jahr  darauf  nahm  ihn  die  Aliade- 
,  mie  unter  die  Zaiil  ihrer  Mitglieder  auf.    Im  Jahre  17£>1  liess  sich 
..^forr  zu  Frankfurt  nieder,  verehelichte  sich  1784  mit  Tiichb'ein's 
'^Schwester,  und  blieb-  bis  an  sein  Endo  in  der  genannten  Stadt, 
hochgeachtet  als  Künstler,   wie  als  INIcnsch.     Seine  ricrdcstiicko 
wurden    allgemein   bcwuiulerl,    und    als   unubci  trolTen  gepriesen. 
Seine  Bihler,  in  denen  das  getrcue&tc  Studium  der  Natur  sichtbar 
ist,  sind  nur  leicht  untermalt,  und  sodann  gleich  auigefuhrtf  warm 
und  lieblich  von  Färhunq;  und  mit  kräftigem  Pins.d  gemalL  Mit 
äusserstem  Fleiss«  und  hödisiar  Reinlichkeit  ? ollendeia  er  die 
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Handzeichnungün,  dio  meistens  in  bunteo  Tuschen  behandelt,  oder 
leicht  colorirt  find.  Er  £ab  Alles  bis  io  das  kleinste  Detail ,  doch 
ohne  <Ufs  dadarch  der  Weichheit  nod  Wirme  Eintrag  gcscbah. 
Mehrere  seiner  Zeichnungen  sind  auch  durch  Stiche  bekannt.  H. 
Schytz  stach  eine  Landschaft  mit  mehreren  Kühen;  SusemihI  hat  vier 
Blätter  mit  Pi'crdegruppen  geätzt  und  colorirt;  J.  G.  ilcinheimcr 
ein  Blatt  mit  Pferden;  P»  Speth  Reiter  und  Landleute  in  einer 
Xfandschaft,  Aquatinta;  H*  J.  Schulz  die  Tageszeiten«  vier  Blätter; 
A.  Bartsch  eine  Gruppe  von  ungarischen  PfttraeOa  eine  solche  TOB 
polnischen  Pferden  ,  schön  radirle  Blatter. 

Dann  Hndcn  sich  vun  ihm  selbst  mehrere  trefflich  radirte  Blatter» 

1)  Die  Iladirungen  in  Uüoersdorfs  Anleitung,  Campagnepferde 
absurichtcn,  in  tchwarsen  und  ausgemalten  Exemplaren, 
wovon  letztere  33  fl*  hosteten.  v 

2)  I^io  vorzüglichsten  Pferdera^cn  ,  eine  Folge  TOD  12  Blat- 
tern,  wozu  er  selbst  nur  11  Platten  vollendete.  Diese  Blat- 
ter wurden  sehr  gesucht,  so  dass  sie  in  alten  Abdrücheu 
•elten  geworden  sind.  Es  gibt  sdiwane  Abdrücke,  Bseai» 
plare  in  Sepia  fibergangen,  und  oolortrte*  Solche  hosteten 
12  Louisd*or. 

8)  Die  Reiter,   oder  die  Reitschule,  Folge  von   l6  Blättern, 
'    .    leicht  radirt  zum  coloriren,  ^u.  ful.   Bei  R.  Weigel  ein  co« 
lorirtes  Eseoiplar  6  TU. 

Fforr,  Franz  ,  Zeichner  und  Maler,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde 
1788  zu  Frankfurt  am  Main  geboren,  und  vun  seinem  Vater  in 
den  Anfangsgründen  unterrichtet,  bis  er  nach  Cassel  sich  begab, 
um  unter  Tischbein's  Leitung  sieh  welter  ausxubilden.  Ausgerü- 
stet mit  de'n  herrlichsten  Gaben,  hatte  Pforr  schon  dort  die  grüss» 
ten  llüffniingen  erregt,  fand  auch  in  Wien,  no  er  von  i8o6  bis 
1810  mit  Overbeck  und  andern  berühmten  Künstlern  lebte,  theiU 
weise  Bewunderung,  im  Ganzen  aber  war  daselbst  dem  Streben 
|ener  Meister  der  akademische  Geist  nicht  günstig.  Was  damals 
)ungQ  Gemuther  bewegte,  mit  welcher  Liebe,  mit  rrelcher  Auf- 
opt'crung  sie  sich  zum  grossen  Zwecke  der  Regeneration  der  Kunst 
verbunden  hatten,  haben  wir  bereits  im  Leben  des  P.  Cornelius 
und  des  F«  Overbeck  erwähnt,  uhd  fugen  hier  nur  bei,  dass  Pforr 
mit  jenen  einer  der  begabtesten  war,  und  daher  zog  er  in  Rom, 
wohin  er  l8lO  mit  Overbeck  und  Vogel  sich  begab,  gleich  beim 
ersten  Auftreten  die  Bewunderung  der  Kunstwelt  auf  sich,  seihst 
mit  einem  unvollendeten  Bilde,  welches  Rudolph  von  llabsburg  in 
Basel  vorstellt.  'Dieses  herrliche,  geist-  und  charaktervolle  Bild 
blieb  auch  für  Immer  unvollendet,  denn  Pforr  wurde  in  der  Blii- 
the  der  Jahre,  im  Jahre  I8t2»  in  Rom  eine  Beute  des  Todes.  Die 
Trauer  um  den  geschieden  Freund  war  gross,  da  der  junge  Ver- 
ein in  ihm  ein  rüstiges  Werkzeug  verlor.  Die  Oelgemälde  des 
Künstlers  sind  daher  sehr  selten,  in  grosserer  Anxahl  sind  aber 
noch  die  Zeichnungen  desselben  vorhanden.  Er  componirte  eine 
Fol^e  solcher  Blatter  aus  Golhe*s  Götz  von  Berlichingen ,  deren 
einige  der  Frankfurter  Kunstverein  seit  1832  neben  andern  im  Ku- 

£ferstiche  bekennt  machte,  unter  dem  Titel:  Compositionen  und 
[andseichnungen  aus  dem  Nachlasse  von  Franz  Pforr.  Herausge- 
geben durch  den  Hunstvcrcin  zu  Frankfurt  am  Main.  Erstes  Heft 
1832;  zweites  und  letztes  Heft  1854;  im  Ganzen  11  radirte  und 
lithographirte  Blätter»  zu  welchen  1^35  als  Suplcment  ein  neues 
kam:  Darstellung  aus  der  Legepda  nadi  F.  Pforr  tu  Rom  10 lo,  ge- 
•tochMi  VDB  F.  finschaweyh»  qu.  fbl. 
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FSnten,  Ludwig  TOn  der,  Zeicbner  und  IMw»  ein  ftlBt  MiMi. 

der  Künstler.  Er  unternahm  mehrere  Reisen,  und  in  neuester 
Zeit  kam  er  auch  in  die  europäische  Türkei.  Im  Jahre^  1^8  fer- 
ti|;te  er  für  die  in  Hildburghausen  erschienenen  Donauansichlen 
dt«  Originalseichnungen  der  Gegenden  am  Bos|iorat  iiAd  der  jo- 
nitdieii  HiUteD«  In  Jahre  1839  befand  er  sich  in  Coaetentinopek 

Fireinier  oder  Ffrieroer^  Baltasar^  Maler  zn  München,  war 

3chüler  von  E.  de  Pee.  Im  Jahre  löll  legte  er  der  Zunft  dat  Pro- 
bett&cji   ' 


rfrctZScbncr,  Johann  ,  Kunstliebhaber,  und  selbst  Künstler,  wurde 
1786  XU  JJaniberg  geboren,  wo  er  als  Knabe  die  Zeichnungs  -  Aka* 

.  demie  besuchte,  an  welcher  unter  Leitung  des  A9til]tttevIVIaior| 
Weiten  andi  Geometrie  und  Baukunst  gelehrt  wnrd^.'' Im  Jim 
1804  Offizier  in  das  bayerischelngenieurrorps  und  nach 

beendetem  Feldzuge  von  I8l4  als  Hauptmann  wieder  aus  dcmsel- 
ben.  Seit  dieser  Zeit  lebt  er  auf  einem  seiner  Güter,  zu  Jenbach 
-<"'ltt  TirdI,  fitst  äüfiadl^tlich  der  Malet«! .  die  ihm  eof  seinun  l^s^ 
culum  die  frohesten  Stunden  bereilM  hat.  Ffretssdnier  ist  hieria 
sein  eigener  Lehrer,  brachte  es  aber  durch  ausserordentlitlic  Be- 
Iiarrlicblicit  doch  zu  den  schönsten  Rcsiilinton.  Im  Schlosse  zu 
Jeubach  siiul  historische  und  andere  DarsLcliungcn,  von  ihm^  in 

,  Oei  gemalt,  und  dann  aach .Transparente  in  .der  Weise  Königs» 
'  h  '^^  in  jeder  Hinsicht  gelungen  su  nennen  sind.  Doch  auch  Pfretz- 
schncr's  Oelgcniülde  würden  «of  jeder  KnnstaussteUung  eliifii  ehren- 
TolU«  i:*lau  behaupten.  ^      ..Li*  .h^i^i 

VStf^dif  Georg  f  AiN^itebt»  BiliUianer  mnd  StaU^ 

JnicbsbMiden  in  Bayern,  lernte  in  Nürnberg  bei  Vest  und  L.  Kern, 

und  c^owann  den  lliif  eines  gcscliliklcn  Künstlers.  Er  diente  nieh- 
.  reren  lurslen  als  Civil-  und  Kriegs  •  Haumeister ,  so  y*ie  ,S(ein« 
pelscbneider.  Auch  in  Wachs  bu&sirte  der  Künstler.  Sitt  Vott  j* 
F.  Xeonhardt  gestochenes  Bildniss  der  Rosina  Ritter,  geb.  Ffründt, 
ist:  G.  Pfründ  in  cem  eflig.,  beseichnet.  fitiiirb  stL-purlacb 
im  60«  Jahre. 

Seine  Tochter  Anna  Maria  war  im  Wachsbossiren  berühmt.  Sie 
bezeichnete  aofanc^s  ihre  Bildwerke  mit  den  Buchstaben  A.  M.  F., 
spater  mit  A.  M.  B.,  da  sie  den  iürstlich  Durlach'schen  geheimen 
SektetBr  BertoL  Breun  heirathete.  Siehe  A*  M.  Braiw» , 

l^Üildt,  Anna  Maria»     den  obigen  ArtikeL 

Zeichner  und  Maler,  der  um  1766  in  Berlin  lebte*  l&t  seich« 
'^Büe  nnd*  malte  Landseheften. 

F|Ürtel^  J.  B.,    Maler  zu  Berlin,   in   der  zweiten  Hälfte  dfS.  |8» 
^  ..Jahrhunderts,   hc  malte  Blumen  in  Oel  und  Aquarell* 

FEbnd,  Christian  Wilhelm»  Arehitebt  Hiid  Ingenieur,  stend  im 
Dienste  des  Königs  von  Sachsen,  und  starb  xu  Dresden  1770  eis 
OberstlieutenanU  Holzmann  sUch  einige  de«  von  ihm  anrichteten 

'Fhaeax,  Architekt  SU  Agrigent,  blnbl«  um  480  vor  Christi  Oeburt, 
^  fii^ir      btonhnten  ^ie#  bitdastigea  SMl*  Ditfdoff  fna  Sici^ 


2M        Fhaeder»  J.  Claudius.      Ph«lippon»  Adanu 

» 

lien  erzählt,  dasa  dia  Ukgrigentiner  durcli  iba  yiele  üffentUche  Ge-. 
bäudo  errichten  lletteii-,  upd  jener  SchriftsttUer  nennt  besonders 

Canäle,   welche  ilim  zu  Klircn  cloacas  ^aianaf  genannt  wurden* 
,      IVIllizzia   möchte  den   bcruhnitpn  Jupitertcmpcl   mit  ricscnliaften 
Säulen  aU  Werli  des  I'haeax  erklären»  alleio  die  Öadie  bleibt  un- 
erwiesen. 

« 

Fhaeder,  J.  Claudius ,  Ciseleur,  Argcntarins  Vasculariot»  wi«  tr 
.ia  eii^er  Inschrift  bei  ^umtori  p.  945  ^genannt  wird« 

Fbal^  Conrad,  Maler  von  Millenberg  bei  Ma^iz,  arbeitete  in  der 
ersten  Uält'te  des  i7.  Jahrhunderts  zu  Brünn. 

Fhalerioily  Maler,  dessen  Aadenlteo  iiin  Plinittf  erhaltaa  furt.  Er 
legt  ihm  das  Bild  der  Scylla  bei»  einet  ffletrwnnders.  ^ 

Fharax,  Bildhauer  von  Ephesus,  ein  geschichter  Künstler,  der  et 
aber  doch  zu  hoinem  Hut  hraciite.  Das  Glück  war  ihm  nicht  giiiu 
•iigt  wi«  Yitruvius  im.  Jt^oemio  sagt.  , 

• 

FIlArnaceS;  Edelstcinschneider,  dessen  Lebenszeit  und  Vaterland  nicht 
beftimitit  winden  lionntn.  •  'Stosch ,  pierres  graT.  pl.  50  besiihreibt 

*  Von  ihm  einen  Comiol,  in  welchen  ein  Seepferd  geschnitten  ist« 
aus  detu  hönigl.  Cahincte  zu  Neapel,  und  abgebildet  bei  Brncci 
II.  03»  Spilsbury  geins  No.  11.  Kin  anderer,  weniger  beknniile 
$tein  dieses  Künstlers  ist  im  königl.  niederländischen  Cabioete. 
Es  ist  dies,  ein  Intaglio*mit  einrai  Ctpricornus.  Notice  sur  le  Ca« 
'hihct  des  medailles  et  des  pierrtt  gra«.  da  Roi  des  Pays^Bas»  par 
J.  C.  de  Jonge  l8Z3* 

FhaSiSy  Maler,  der  aot  Herodot  und  dnrcTi  ein  grieehUches  Sinnge« 
diqbt  bekannt  ist.'  Br  malte  den  eitlen  Gynegims» 

rheidias  i  •.  Phidias.  -  • 

I  t 

Fheldippos^  Maler,  dessen  Name  aaf  einer  Tast  der  Sammlung  Ca- 
'  Bino  steht. '  Ha»  Uett  *Pu6tMxof  iXpa^K 

FbelippeanX»  Anton ,  Kupferstecher,  wurde  1767  «u  Bordeaux 
geboren,  und  von  1'.  Jaiiiiict  unterrichtet.  Dieser  Hünstier  arbei- 
tete zu  Parrs ,  t^cwi  iiulich  in  runUlirmanier,  für  Rcdoutc's  Werk 
über, die  Blumca,  uud  lür  J*  II.  iiilaire's  Geschichte  der  Tdanzea» 
Dann  lieferte  er  Ton  1803  I8t6  aneh  mehrere  Blätter  für  dat 
groste  Werk  über  Aegypten.   Pheltppeaoz  war  aoch  1830  tkiiig. 

« 

FhelippOn,  Adam,  Archilcht.  Schreiner  und  Radircr,  arbeitete 
in  der  ersten  lljlfle  des  17.  Jahi Imn  lerls  zu  l'.Trif^.  Kr  war  hönigl. 
jbiriegsbaumcistcr.  Wir  haben  von  ihm:  Le  vcritablo  plau  et  nuur- 
trait  de  la  meison  miraculaise  de  la'St.  Vicrge,  ainsi  qu*e11e  se 

,  voit  a  Lorcttc,  )e  tout  dessinc  et  mcsurc  sur  les  licux.  Pari*  id^Q. 
r.*n  nintt  ist  von  St.  dclla  Hella,  «)nd  dio  übrigen  Tünnen  von 
riiclii>[)on  licrrühron.  lin  Jahre  l(>'t5  f^nb  er  eine  .Sanimhioi^  von 
auUl\eu  upd  uiodcrnpu  Verzierungen  iu  der  ArchitüKtur  aul  2o 
.  |)^ät(ern  ]beraus,  4lA,^.,der  Jllöpig\h  A^na  vok  Otfiterreicli  dedlcirte. 
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FiMipty  Rlfihard,  BndniMnnler,  der  to  der  ersten  Hälfte  det  18. 
Jahrhunderts  in  England  lebt«.  J.  Ftber  stach  luidi  ihm  das  Bild* 
ntM  des  Paiafjlde  Moort  Cbmw. 

« 

^JP^clpS,    Kupferstecher,   ein  jetzt  lebender  Künstler,  dessen  Ighens- 
^  j  *.  verliahnisse  wir  nicht  erlahren  Uunutcu,   su  dass  %vir  aut  nuchJol- 
y  .  'ya^nd%  ßnpUlDit^^^^  niUseo.  Folgende  Blätter  sind  uach 

'  \- ^ 'Cplluift  gestochen: '  .  .  s- 

^'     v^y  l)  Young  thrimp  catchert,  zwei  Rinder  am  Üfer  ^  Heeres« 

l  t<  ^  2)  Fisheripan  ou  tlie  look  out. 


3)  Searchini^  tlie  not,    Preis  ö  fl. 

4)  The  ii&heruiaus  dcf arturc.   Treis  l4  fl* 


vHudiaS)  der  erhabenste  Meister  des  >gesam raten  Alterlhums,  >var  der 
I  .     Sohn  des  Charmidas  Ton  Athen»  und  Schüler  des  ArgUers  Agela- 

-  .    ,  das.    Seine  Gcbdtt,  um  49O  v.  Clir. ,  fällt  in  die  Zeit,  in  welcher 
.  Allien  7.U  einer  IVlacbt  gelant^te,  wie  sie  nur  je  eine  Stadt  besessen, 
.  .      und  die  reiciicn  Schatze,   welche  zu&amuienliuäscn ,    wurden  zur 
,        grossartigsten  Ausschmückung  derselben  vemendef.    Pericles,  dcs- 
.  sen  gewaltiger  Sinn  sein  ganzes  Zeitalter  durchdraipg ,  erkannt« 
das   bt)lie  (jcnie  des  Pliidias,  und  er  inarbte  ihn  Ol.  82  *oder  03 
zum  Leiter  aller  joner  U nlcrnebmungen  ,  da  rlcr  INLMster  niclw  nur 
alle  Fächer  der  Liidncrei  uiufnsstc,  sondern  aucli  in  der  iiauhunst 
und  der  Malerei  gründliche  Kenntntsse  besass.    Die  Werke,  weU 
^clic  ihm  zugeschrieben 'werden,  sind  fast  zu  zahlreich  f  ür  ein  Msn- 
schenleben, um!  wir  müssen  dnber  anncbmen,  <lass  viele  niir  nach 
seinen  Ideen  von  andern  iiünsllcrn  aust^eliibrt  wurden,   ia  einer 
ausgedehnten  Schule,  als  deren  Haupt  t'hidias  zu  betrachten  ist. 
Alles,  was  dariius  hervorging,  trug  das  Gepräge  eines  grossartigen 
Geistes,  welcher  die  bildende  Kunst  von  den  Fesseln  nltcrthümli» 
i  '   eher  Steifheit    gelöst,   der    vollendete,   was    bereits    Calamis  be- 

aL>nocu  hatte.  Jedoch  sind  nach  O.  Müller,  dem  Charakter  der 
te^ä'^Hetlenen  gemäss,  noch  imraer  mhige  Würde  und  eine  lei- 

•  denschaftslose  Stille  der  Seele  das  Gopriigc  der  bewunderten  Haupt- 
werke der  Zeit.    Die  danialii^c  atti-i-lic  Sclnilc  zoichnefe  sich  der 

•  •      pcloponncsischen  gci^eiiiiber  in   crhabenca  Darstelluni^on   il  r  (iut- 
'•''terwelt  aus,  während  im  rduponncs  die  liunätier  in  Darslelluug 
'  -  abenschlich  atleihtscher  Schönheit  Vorzug  suchten.    Die  bei  weitem 
A   l^fiosstc  Mehrzahl  von  l'hidias  Arbeitan  bestand  aus  G()ttci;bilderQ, 

m  welchen  nach  liiurlcr  die  trötlliche  Hoheit  und  Majestät  unmit- 
telbar in  die  Eischciuuug  getreten,  aber  in  einer  Weise,  dass  so- 
»•  *%ohl  die  «  'Charaktere  der  verschiedenen  Götter  aufs  Bestimmteste 
«n**  unterschieden ,  als  auch  die  Charaktere  der  besonderen  Gottheiten, 
je  nach  dem  Zweck  und  der  Bestimmung  des  einzelnen  Bildes, 
manuigfacii  variirt  waren. 

•  In  solcher  Art  halle  er  vornehmlich  das  Bild  iler  Athene  mehr- 
•       (ach  gearbeitet,   und  die  berühmteste  Statue  derselben  war  jene 

f<Ma  GoM  nttd  Elfenbein  im  Parthenon  tu  Athen,  ein  Colossalbiid 
t<<  V  -^011.25' Ellen  Höhe.    Die  GiSltin,  mit  der  Aegis  und  dem  Gnrgo- 
ttJi-   neion ,  war  hier  gerüstet  und  siegreich,  als  eine  in  heiterer  Maje- 
8t.it  schrr  iiciule  (ji'ittcrjunglrau  darf^estellt ,    mit   reichem  Sidiinnckc 
^    au  der  iiasis,  den  Walfen  und  selbst  dem  Sulduntandc.    Der  lielm 
f  :  viar,']^i|,  halberKobeifien  Greifen  ge.-chrhückt,  und  der  Kamra  iu  Ge- 
,  ,  .  Stalt  einer  Sphinv  gebildet.     Sie   halte   die  Lanze   in    der  einen 
fi^iadf  ji^d.  «^  audere  ruhtj»  wahrsdieinlich  auf  dem  Schilde,  der 
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auch  tili  Schutzpunkt  dieDte,  da  eine  Tier  Ellen  Bob«  Nik«  Mif  dtr 

Hand  stand.    An  der  inneren  Seite  des  Schildes  ifvar  der  Giganten- 
kampf', an  der  äusseren  eine  Ainazonenschiacht ,  und  am  Rande 
der  tyrrhenischeo  Sohlen   die   Ccntauromachie   dargestellt.  Am 
Schilde  bemerkte  man  eueh  die  künstlichen  PorlMite  4m  Perielet 
und  Phidias.    An  der  Basis  war  die  Geburt  der  Fandora  gebil- 
det.   Das  nbnehmbnre  Gewand  der  Pallas  Parthenos  wog  44  Gold- 
talente, 786i50O  lUhl.,  doch  betrug  die  Dicke  wenig  über  eine  Li- 
nie.  Die  Vollendung  des  Werkes  Rillt  in  das  Jahr  438  v.  Chr. 
oder  Ol.  85*  3«   Ueber  das  Gorgoneioo  siehe  besonders  Levesow'i 
Abhandlung  üKcr  die  Entwicklung  des  Gorgonen  Ideals  in  den  Ab- 
handlunj»en   der  Berliner  Akademie    1852.     üeber  die  technische 
BeschaiTcnheit  der  Statuen  von  Gold  und  Elfenbein,  siehe  O.  Mül- 
ler SU- 
Arn  nächsten  steht  der  Parthenos  (nach  Maller)  die  Statue  in 
V.  Albani  (Cavaceppi  Raccolta  I.  ].;  Hope  Specimens  pl.  25)  nnd 
jene  in  Neapel  (Musoo  Borbun.  IV,  7.),  welche  auch  Quatremcre 
de  Quincy,  der  in  den  Monuments  et  ouvrages  d'nrt  antiq.  Paris 
<  1829  p«  65  über  die  Parthenos  eine  lange  Abhandlung  geschrieben 
bat,  XU  Grande  legt.  Auch  anf  Mnnsen  «eiatiseber  StSdta  ist  ain 
bittfig  nacbgebiUet,  Eekbel  S^l.  5f  10.  M.  8.  Clamtnt  4 »  74* 
6«  7S«  21»  152. 

An  dieses  berühmte  Bild  der  Minerva  schlicssen  sich  noch  an- 
dere derselben  Gültin  an.  Zu  Plaliia  war  eine  »trcithnre  Minerva, 
(Athcna  Areia)  als  Akrulith,  aus  vergoldetem  Holze,  Gesicht, 
Hände  und  Fiuse  ans  Marmor,  su  ihren  Fussen  das  Bild  des  Heer- 
führers Arimnestus.  Für  die  Athener  auf  Lemnos  bildete  er  sin 
besonders  anmuthig  und  in  einem  milden  ChnrnUter,  was  ihr  den 
Beinamen  HaXXinofx^os  erwarb.  Sie  war  aus  Erz  gebildet,  trüber 
als  die  Minerva  im  Parthenon ,  und  bevor  Pericles  den  iiüostler 
in  seine  Dienste  nahm.  Um  diese  Zeit  und  vielleicht  noch  frü- 
her, ebenfalU  aus  Gold  und  Bltanbein  gef'ertiget,  ist  die  Atliene 
XU  Pellene  gewesen.  Plinius  nennt  ebenlalls  ein  Minervenbild, 
doch  ohne  nähere  Angabe.  .  Paulus  Aemilius  weihte  es  bei  den 
Tempel  der  Fortuna. 

Das  colossalste  Minervenbild,  welches  er  fertigte,  ist  jenes  aus 
Bn,  «folckea  ««fischen  den  Propylien  nnd  dem  Parthenon  stand, 
über  beide  emporragend ,  to  daÄs  dieser  50  — •  6o  Fuss  hohe  Co. 
loss  von  den  Schiffern  schon  aus  weiter  Ferne  gesehen  wurde.  Die 
Göttin  war  als  Vorkümpferin  (Proroachos)  vorgestellt,  und  aus  der 
Beute  von  Marathon  geweiht.  Sie  hob  den  Schild,  welcher  bei- 
nahe ein  Menschenalter  später  von  Mys  nach  Parrhasios  Zeich- 
nung Tollandat  wurde.  Alarich  sab  39&  diese  Sahulsgöttin  Athene  < 
noch. 

Ein  Nachbild  der  Athene  Polias  ist  nach  Schorn ,  Amalthea  IT« 
215,  vielleicht  die  Pallasstatue  im  Antiken- Museum  zu  Dresden, 
(abgeb.  tab.  XIV.).  Auch  im  Museum  su  Cassel  ist  eine  ganz  ähn- 
liche Pallas,  die  Welker  in  seiner  Zeitschrift  I.  256  beschreibt.  In 
Dresden  ist  noch  eine  zweite  Wiederholung,  und  drei  andere  von 
geringerer  Bedeutung  in  den  Sälen  des  Anlikencabinets.  Die  ein« 
abgebildet  im  August.  XLVIII. 

Noch  mehr  als  diese  Werke  erregte  das  Staunen  und  den  En- 
«thusiasmns  der  Hellenen  der  Olympische  Zens  aus  Gold  und  El- 
fenbein im  Tempel  SU  Olympia,  als  Herr  der  Götter  und  Men- 
tohen,  «telchen  gesehen  su  habeu  sich  Jeder  glücklicb  pries,  f  bi- 
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diM  kam  erst  nach  mehrfachen  Versuchen  «ur  Darstellung  dieses 
höchstm  65tl«rideals ,  und  gleich  ApellM  ttnlemarC  w  tein«  Mo- 
delle der  üffentlichen  Prülung,  wie  aus  Lucian  (Iniagg.  i4)  erhet* 
tet.  Endlich  gelangte  er  durch  iblgeade'^Verie  de«  Uomer  (U.  t« 
529  lilarheit  der  Idee:  .  ^ 

„Also  sprach  und  win1\tc  mit  schwärzlichen  Brnunen  Cronion, 

-     Und  die  Ambrosischen  I.ocUon  de?  Könii^s  wallten  ihm  vorNViiits 
Von  dem  unsterblichen  iiau^l}  es  erbebten  die  Huh'n  des  Olympus.'* 

Der  König  der  Gütler  war  auf  einem  Thron  sit/end  dargeMcllt, 
etwa  4o  Fuss  liucli,  aut  einer  liasis  von  12  Fuss  Hohe.    In  der  ei- 
nen Iland  hielt  er  den  Sceptcr,  vielfarbig  von  verschiedenen  Me* 
• ,^4Üliti^^i^f  der  tndereo  ein«  SieicesgStrio ,  i^leichfalU  von  Eireo- 
bein  und  Gold.    Das  Haupt  naivvallten  goldene  Locken,  von  denen 
nnch  Lucinn   einige  6  Minen,  etwa  50O  I-«»iiisd*()r  wn£!;en.  Sein 
goKlenes  GcwntiU  war  mit  Blumen  geschmückt.    Der  Thron  aus 
i     Cedernhul/.  hatte  die  reichsten  Zierden  aas  Gold,  Elfenhfetn,  Eben- 
ItoUi^.iiÄd  6tMliM|t*io  freien  Statuen,  Reliefs  und  Malerei  beste- 
hend.   Die  Wände  hatte  Paniinus  gemalt,  und  wie  F.  Röse  in  liug 
.i^i     ler's  Museum  1Ö57  No.  29  nu*iiit,   waren  dies  «liejenii^en  Wände, 
%vclche  zwischen  die  Fusse  uud  Sliitzcn  des  Thrones  eingelassen 
;«varen,  was  die  richtigere  Erklürung  der  Stelle  des  Pausaolas  seyn 
'  (dürfte.   Auch  der  Püssschemel  des  Zeus  und  die  Basis,  auf  wel- 
cher der  Thron  stand,  war  mit  inanclioi  h  l  Bildwerk  geziert.  Hi'>ch- 
stcr  Rcirlithum  der  die  einlach  oihalx  ne  Gestalt  unigebeudcn  pla- 
stischen Zierden,  tiefe  Wissenschalt  in  der  Anordnung  der  Mnas'e 
.'^diir  tehr  tolossalen  Figur,  und  der  erhabenste  Schtviing  des  Gei. 
'  "  in  der  Auffassung  des  Zeusideals  machten  diese  Statue  zu  ei- 

'  '  nem  Wunder   der  Well.    Die  zum   Grunde  liej^ende  Vorstellung 
ist  nach  Midier  (Arch.  2te  Aufl.  §.  1J5>  die  des  allmächtig  herr- 
schenden ,   iibennll   siegreichen  Gottes  in  huldvoller  Gewährung, 
gnädiger  Erhörung  menschlicher  Bitten.    In  ihm  schauten  die  Gne 
'  chen  den  Zeus  gegenwärtig;  ihn   zu   sehen,   war   ein   YnTni»  > 
(trauerlindormi ,  Ireiidis:),   ihn  vor  dem  Tode  nithl  oihiu  ht  zu  ha 
ben,  beinahe  ein  solches  Unglück,  wie  in  die  Myslerun  uneiugr» 
'^'Weiht  SU  sterben.   Phidias  arbeitete  fünf  Jahre  an  diesem  Werke; 
'Back  Ablauf  der  86.  Olympiade,  433  v.  Chr.,  hatte  er  sie  vollen 
'dil.     Zu  dieser  Zeilbestimmun:^  berr rliti^et  namentlich   df-r  Um 
stand,   dass  Phidias  den  Narn*  n  des  uulen  erwähnten  Fantarkes 
auf  den  Finger  des  Gottes  schrieb.    Unter  den  erhaltenen  Werken 
'/•ind  am  verwandtesten  der  (nicht  ausgezeichnete)  Jupiter  Verospi. 
und  die  Mediccische  und  Vaticaniitche  Büste,   besonders  letztere, 
t  in  der  Sala  rotonda.    Die  Statue  Vorofpi   si^be   in  Abbildunj^  V 
Cl.  I.   1.,  und  die  colossale  Büste  von  Otricoli  VI.  I.  und  Mus. 
'  Fianc  lU.  1.   Zu  lldefonso  ist  ein  (unbekannter)  Coloss;  eine  .er- 
,    7  ifjiabtnat  aber  sehr  erstückte  colossale  Büste  im  Garten  Bubuli  zu 
«»«•H^Horetiz  ,  Winckelmann  IV.  Taf.  l  a;  eine  andere  in  der  tlormM 
.t.t.'   ni5cbf>n  Gallerie,  1.  c.  S.  3l6;  eine  schöne  Rüste  in  Neapel,  Mu-. 
lior.  V.  Q;    tieische  Kaiserniünzen   mit  dem  Zeus  Oljuipios  b-.i 
(      Quatremcre  pl.  i7.  p.  3t 2,  und  M.  Fontana  6*  In    Qntttrtmere  de 
,    ;  <^  Quincy  schrieb  %fn  eigenes  Werk  über  den  Oljmpiscbon  Jupiter. 
.WÄb^a  #MMI i  Aettanralion  dieser  berühmten  Statue  fiche  Damophor 
Zu  Elis  war  von  Phidias  eine  Venus  13  r  a  n  i  a  mit  der  Schild 
brüte  unter  dem  Fui^se ,  aus  Gold  uiul  l-.lfciiboin  ,  von  Flutarcb 
Qwovpöf  (in  ciusauier  Häuslichkeit  lebend)  ziibenanut.    Eine  ander« 
Statue  der  Venipa  Drania»  aus  pariscbem  BdarjDor,  war  sa  Athei 

15* 


.PhicBM« 


in  ihnm  Teinptl  nicht  fern  vom  KtnuMiifioi«  *vad  ein  ^rittet,  sehr 
scliönes  Marmorbild  der  Y«not  sali  man  »pittr  m  Rom  im  Pal- 

la»ta  der  Octavia. 

Die  Magna  Mater  im  Metrnnm  zu  Athen,  saas  auf  einem 
Throne,  unter  welchem  Lüwcn  lagen.  Der  Stoff,  aus  welchem 
dieses, Werk  gefertiget  war,  ist  nicnt  bekannt 

Auf  .der  Borg  sn  Athen  war  die  Stptne  dee  Apollo*  Ptriio* 
piue  Ton  Ers,  welche  Faosanias  noch  sah* 

Die  Statue  des  Aesculap  zu  Epidauros,  von  Gold  und /Elfen- 
bein,  \vird  ebenfalls  als  Werk  des  Phidias  beseichneti  doch  mcht 
.von  Pausanias«  der  sie  zwar  ebenfalls  nennt. 

Mit  seiner  an  die  Lanr.c  gestützten  Amazone  trat  er  mit  Fo- 
Ivclet,  litesilaos,  Phradmon  und  K^doo  in  den  Wettkampf».  Po|j' 
det  aber  überwand  alle.  Die  Phidus'sche  Amazone  ist  naoh  Mal* 
1er  in  der  snm  Sprunge  sieh  bereitenden  im  Vatican  wieder  er» 
Iiannt  >vorden.  Piranesi  Statuae  etc.  37»  Mus.  Fran9.  III.  l4* 
Bouill.  II.  10.  Kiue  eben  so  schöne  Statue  ist  im  Capitolt  und, 
Copien  sind  hauüg. 

Zu  Ismenium  bei  Theben  war  nach  dem  Zeugnisse  des  Pausa- 
aias  eine  marmorne  Statue  dee  Hercnrb 

Von  grosserer  Bedeutung  war  ein  Weihgeschenh,  in  13  Erzstatuen 
bestehend,  welche  die  Athener  aus  der  marathonischen  Siegesbeute 

nu  Delphi  aufstellten,  ansclieinlich  früher  gclcrtigct,  als  die  ohe'n 

Senannten  Minervenstatuen.  Hirt  (Gesell,  d.  b.  11.  S.  135)  glaubt, 
er  liünstler  habe  sich  dadurch  zuerst  den  fremden  Stadien  be« 
liannt  gemacht.  Dieses  Geschenk  bestand  aus  den  SchutzgötterB 
Athea*8,  dem  Apollo  und  dur  Minerva,  mit  Miltiadcs,  dem  Sieger 
XU  Marathon,  und  dazu  kamen  die  zehn  alten  Stauimherren  der 
Stadt:  Ercchtheus.  Cccrups »  Pandion,  Celcus,  Antiochus»  Aegeus^ 
Acamas,  Codrus,  Thcscus  und  Pylcus. 

Ausser  den  Eingangs  genannten  colossalen  Gütterstatuen  haben 
wir  auch  eine  Nachbildung  einer  höchst  grussartigeo  Statue  einee 
r  ossebän  d  i  gen  de  n  D  i  OS  cu  r  c  u  aul  Münte  Cavallu  mi  Rom» 
Fiatner  und  Dunsen  (Beschreib.  Rom's  III.  2*  S.  4o4)  erkennen  hie- 
rin ira  Wesentlichen  den  hohen  Geist  des  Phidias ,  wenn  auch  die 
Arbeit  der  römischen  Hunstzeit  angehört.  Pliuius  spricht  nur  von 
einer  nackten  Colostalilatne»  woroaler  wobl  mcbt  diese  Copie  na 
Tefttabea  ist  .  # 

Fhidtat  fertigte  in  letzterer  Zeit  seines  Lebens  auch  noch  die 
Statue  seines  Lieblings  Pantarces  (obscoena  cupiditate  dilecti), 
dessen  Namen  Phtdias  auf  den  Finger  des  Olympischen  Jupiters 
schrieb,  vielleicht  aus  Freude  über  den  Sieg,  welchen  Pantarces 
im  Knabenkampfe  Ol.  86*  1  daton  trug.  Dieses  Jünglings  und  sei» 
nes  Sieges  erwühnt  Pausanias,  Phottus  wusste  ebenfalls  von  ihm 
und  Arnobius  erzählt  die  Geschichte  auf  die  Autorität  des  Clemens 
von  Alexandrien  hin.  Gregorius  Nazianzenus  ist  aber  im  Irrthum, 
wenn  er 'sagt,  Phidias  habe  seinen  Namen  auf  den  Finger  der  Mi* 
»erva  geschrieben.  Phidias  fertigte  zweimal  das  Bildniss  des  ju- 
gendlicncn  Siegers.  Seine  Statue  wurde  im  geheiligten  Haine  auf* 
gestellt,  und  selbst  am  Thruue  des  Olympiers  bildete  er  ihn. 

Dann  nennt  Plinius  als  in  Rom  vorhanden  einen  Schlüsseltra- 
er  (  C 1  i  d  u  c  h  u  s  ) ,    sagt  aber  nicht ,    woher  diese  räthselhafte 
tatue  gekommen  ist.  Corner  erwihnt  nifüini  xwei  bekleidete  Stn- 
taen,  die  Catolns  im  Tempel  der  Fortuna  anfslente»  und  eine 
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'  ftftdrflft  CoTcMhiTlIatUe»  otine  Angab«,  wer  darnnter  voreettellt  war. 

Procopius  nennt  auch  ein  Werk  des  Phidias,  auf  dem  Forum 
Pacis,   mit  einer  Inschrift,  welche  den  Uri&aber  bexeichnet.  Was 

*'''    es  Vürgestellt  habe,  ist  nicht  anc^egeben.  "  ' 

Eine  andere  Gattung  von  WcrUcn  sind  die  Sculpturcn  an  atlieni« 
sehen  Tempeln,  von  vvcichcii  vrenia^stens  jene  des  Parthenon  unter 
der  unmittelbaren  AuCiicht  des  Phidias  gearhcitet,  und  alu  von  seinem 
X     Geisse  erlüllt  zu  hclrnchtcn  sind.  Doch  auch  die  Sculntüren  des  The> 
seustempfls  mul  der  Nilvc  A[itcros  nülicrn  sich  im  Style  der  l'hidias'- 
schen  Schule,    vyena  nicht  eine  frühere  persönliche  EinNvirUung 
des  Meisters  »n^nnelime    Uf^  in  Terbindung  mit  einigen  Künstlern 
.{.der  älteren  Schule.    Toni  den  Gicbclstntuen  des  Thcscion  ist  nichts 
erhalten,  Vieles  dar^etrcn  xon  den  lleliets  der  Friese.    In  den  Ale- 
^     topen  sind  1  hatrn  des  Hercules  und  des  Thcseus  dargestellt,  noch 
,  iu  a(t0r,lhümlichem  Charakter,   während  die  Bildwerke  der  Friese 
^  ^/  nbac  FroiDaoa  und  Poeticuoi  >od  hoebst  ▼ollkomiiiener  Behandlung 
find.    Man  sieht  da  die  Darsiollung  eines  Ueldenlsa'hiprcs  in  Ge- 
,j      genwart  von  sechs  sitzctiden  Gotlheiten,    so   wie  eines  liainpfcs 
yun  Ccnlauren  und  Lapiihen^    Diu  Cuin|[)usijlion  ist  hier  6ciiua 
,     höchst  0eisfreicb  bewegt,  die  ^iür[>erftrbaltnitt9  sind  aber  noch 

nro '  ? tta iBtüefa,  4teh  Frieaee:  aiijn!empe1  der  Nike  Apteros  sind  leider 
aebr  verletzt.    Tier  Platten  sieht  man  davon  im  brittischen  Mu- 
-i-,  acum   zu  London,    die    übrigen    au   dem   wieder  aurgericlilclcn 
-ifi  Tempel.    jAn  der  Vorderseite  ist  wahrscheinlich  der  (uubcl.auntc) 
ni'lVEyWöS'idei'  nn^eflügelten  Siegesgöttin  vorgestellr,'  «n  den  übrigeii 
Seiten  Kampiscenen  zwischen  Griechen  und  Persern.    Auch  diese 
^     Arbeiten  sind  bereits  bin  bst  geistreieh  und  voller  I^fben«  die  Ver- 
^j^ültnisse  jedoch  wicLlcrum  noch  etwas  gedrungen. 

♦         Die  Sculpturcn  des  I'aitbcnon  find  niiler  allen  erliallenen  Wer- 
«»     l&en  die  gruss.arligsleu .    Die  Giebel,  enthielten »    iu  ireieu  Colossal- 
f  <atattten  dargestellt,  auf  der  Ostsette  die  Gebutt  der  Atbena  aui 
vi-dem  Haupte  des  Zeus,   auf  der  West<^eilc  den  Strrit  der  Athene 
mit  Poseidon  um  die  Scbul/.berrschaf t  der  atlictus<bcu  Stadt,  oder 
wie  man  iruhcr  glaubte,  um  die  Benennung  derselben.     Von  bei- 
den  Giebeln  ist.  nur  eine  Reihe  .mehr  oder  weniger  fragmentirter 
Stalnen,  so  wie  von  einzelnen  kleinv^n  Bruchstücken  erhalten. 
^    Vor  allen  hat  der  östliche  Giebel,  der  an  Bildwerken  bedeutungs- 
*^    vollste,    durch  MorosIni*s  und  Iiöuii!;tiinrh*s  Belagerting  im  Jabre 
,  ;i6ö7  gclillcn.    Jupiter  und  Pallas  wurden  durch  die  Bomben  ganz 
'  sefstört.    Die,  fdatieben  stellende  Iris,  die  in  di^  Welt  eilt,  um 
die  frohe  Botschaft  dem  IVlenschengcschlechte  zu  verhilnden  ,  ne- 
ben ihr  Tbesens  und  der  cr\N;icbtc  Tag;    oul"  der  andern  Seile  die 
Scbicbsalf g(»ltinncn  und  die  siuhende  Sacht ,  sind  scjir  beschädigte 
Zeugen  einer  grussartig  entwickelten  IVleisterschaft.    Die  schönste 
'**^  tkfUtt^rMHiken  Gestalten  ist  die'  &ei  Tbeseus ,   welcher^ auch'  auf 
Cruton*Sch'en  IWünzen   vorl.omml,    einzeln   abgebildet    auf  einer 
Platte  der  Elgin  marbles.    7ai  den  li(  blicbften  Oes-laiten  geb<)rt  die 
Iris,  die  freudig  eilende  Botin  der  Götter,  und  an  Schönheit  und 
anatomischer  Richtigkeit  dtm'  Theteua' am  DÜchftteli  Vteht  der  Fluss- 
- ^  gott -IKilllia.'   Tom  östliche!^  QitAiel  sind  9  Figfuren  im  brittischen 
'     MuseuAi,    dann  Eine   vom  Westlichen  und  5  bedeutende  nriich- 
'    stücke,    neben  anderen  Bildwerben   von   ilen  Metopen    und  dem 
Friese.    Lord  hlgm ,  ein  Scholle,   der  seit  179<^  Gesandter  an  der 
''^'^dfMlDtfHlMili^; Pforte  war,-  benutzte  seinen  Hinfluss,  um  ^etaen 
"^^^MiH^iMAfjitatd  gafaiatelltplaii  «uscnführen^  und  von  den  Uefber- 
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resten  altgriechischer  Baukunst  und  Sculptur  $o  viel  nvie  möglich 
nicht  nur  sanz  .neue  Zeichnungen,   »ondern  Abgiitso  von  ij>|^* 
.  fertigen  zu  l#ct«n,  und' auf.  diesem  Weg«  Allee,  me  den  Vtnni* 
etungen  der  Zeit  und  der  Rohheit  der  Eroberer  entgangen  war» 

dem  g:ii)7.Iichen  Untergänge  7n  cntroisscn.  Er  braclite  zu  iliesem 
Zwecke  sechs  Künstler  mit  .«ich  nach  Constontinonel ,  aber  erst 
nach  manchen  Schwierigkeiten  ci hielt  er  die  Erlaubnisa,  die  Ar- 
beiten zu  beginnen.  Sö  unennüdet Jene  Künstler  waren,  fo  gin- 
*gen  doch  drei  3ahre  hin,  eh6  alle  Denkmale  in  Athen,  zumTltcil 
auch  ausser  seinem  Gchieto,  gemessen,  gezeichnet  und  nbgcformt 
waren.  Duch  gerade  die  uühcre  Bekanntschaft  mit  dem  Zustand«, 
worin  man  aie  Tand,  überzeugte  Aiin  weit  mefirj  dae»  die  Venra« 
stungcn  der  Türken«  die  Zertrümmerung  ganzer  Stätuen  und  ihra 
Zcrni.ilmiitig  zti  Halk  und  Mürtcl  bald  keine  Spur  mehr  von  ihnen 
übrig  lassen  würden.  Daher  bot  nun  Elgtn  Alles  auf,  um  zu 
retten,  was  noch  zu  retten  war,  und  es  gelang  ihm,  einen 
Ferman  autsuwirken,  welcher  den  Lord  sogar  tnr  Wegführung 
vbn  beliebigen  Werken  berechtigte.  So  kam  er  denn  mit  einem 
seltenen  Schatze  von  hen  liclinn  Werken  aus  der' Rlüthezeit  der 
griechischen  Kunst  nach  Lotuiun  zurück,  wo  sie  nach  langen  De« 
oattcn  Staat&cigenthuni  und  in  das  brittische  Museum  aufgenommen 
wurden.  Mehrere«  s.  hierüber  A.  Niemeyer*s  Beobachtungen  auf 
einer  Reiea  n^eh'England.  Lord' BfNin- beschuldiget  den  Lord  Elgin 
eines  utiwürfUr^on  Hnubcs,  allein  %venn  auch  jetzt  da»  junge  König- 
thum  den  Verlust  jener  Kunslbliithen  bedauert,  so  hat  Lord  El- 
gin auf  der  'anderen  Seite'  Ti^U  vor  barbarischer  Bntwaibung  |;e. 
rettet.  Lord  Byron  hätte  sein  Epigramm  auf  den  acholtisckaiiJBltta- 
derer  lieber' nnterdrnckea  sollen. 

Abbildungen  der  Bilder  aus*  den  Gichelfel^cnrn  s.  R;  Lawrence 
Elgin  Marbles  from  the  Parthenon  al  Albens  etc.,  London  I8I8, 
foh,  und  getreue  ümriüse  darnach,  Darrostadt  18^8;  Marbles  of 
the  Brit«  Mus',  VI.  Stuart,  Anttqnities  ete.  IV.  1  —  5*  gibt: den 
westlichen  Giebel  fast  vollständig,  aber  nicht  so  genau,  ▼om  öst- 
liehen  1  Figur  (Nike)  wonit^cr,  als  im  brit.  Museum  ist.  Ahbil- 
dunf^cn  athenischer  Tem[>clsciilpturcn  sind  auch  in  C.  O.  MüUer's 
Denkmalern.  Ueber  die  im  brittischen  Museum  behudlichen  Sculp* 
tnren  dieser  Perlode  vgl.  Waagen  Runet  und  Kunetwerka^in  Eng* 
land  I.  79  ff. 

Uelier  die  Bildwerke  des  Tenipels  der  Nike' Apterbs,  s.  Boas, 
die  Akropolis  von  Athen,  Abth.  1,  über  die  itn  brittischen  Mu» 
scum  Stuart  Anliq.  II.  12,  15,  B.  XV.  No.  257  —  200.  Denkmäler 
d.  a.  liuust  261  27«  AbbUdungcu  der  Bildwerke  dti  Theseion  S« 
Stuart  in.  Ch.  1 ,  DödwelL  t.dür  etc.  L  3638  Alcuni  bassiril.  Y.  fti 
Müller's  Denkmäler  20  ^^2^.' 

In  den  gegen  4  Fus#  linhen  Metopen  sah  man  92  Tafeln  mit 
Hochreliefs:  an  der  vorderen  östlichen  Seile  Pallas  als  Giganten- 
katupierin  und  andere  Götterkaiuple ,  an  der  südlichen  in  der  Milte 
Scenen  aus  der  alteren  attischen  Mythologie,  gegen  die  betden 
Ecken  hin  die  Centaiiromafshiei,  an  der  nördlicAen  unter  an- 
dern den  Amasonenkao^if,  on  ^er  westlichen  abwechselnd  Kämpfe 
von  ReitiMM  und  zu  Fuss.  Früher  hatte  man  annehmen  zu  dürten 
geglaubt,  das«  alle  diese  iyißW[^n  Ceataurei\käoip{'^  enüialten  ba» 
Den,  dass  aber  diaeat  Diehi«der  Full  ist,  satgian,  die.pntemti^un»' 
gen  Leacke's  (TofOgraphy  etc.)  und  Bründsted's  (Reisen  in  Qria- 
chenland).  Letzterer  gibt  Nachrichten  über  diese  Werke,  s.  auch 
Kunstblatt  t831  iSo.  22,  23« .  Auch  .in  der  deut^efi  Au^gAba.  von 
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StBtfl**  Ahertli.'Alli«iiri  Mt  darülMr  m  Imm«  Im  brit.  Mnttiim 
sind  15  Tafeln  von  der  Südseile,  Brttdhttndlt  in  Coptniitgca »  di« 
Dr.  Brondsted  faod;  1  Tatel  ist  im  LoilTre. 

Graf  Noint*»!  liess  lö^^  durcli  Carrrv  Tafeln  xcichnen,  wel- 
che in  Brtind^ted's  Vovage  dan«  la  (noce  nnt^ctheill  sind,  neben 
dem  neueren  Funde.  t)as  Stück  im  Tariscr  Museum  t.  Clarac  pl. 
l47*  Biniee  siiid  bti  Stuart  II.  pl.  lo  —  12»  IV.  29  —  S4,  und 
im  Mut.  Wortleyanum  Tl.  ch.  5.  Die  neuere  Antgibe  tob  Stttart*t 
^Vpfh  ist  rcichtr»an  Nachrichten,  als  die  frühere. 

^  Die  Dar'.telhinc^on  des  Friofc?  der  Cclla  (?,{  F.  hoch  und  528  F. 
lang)  sind  in  flachem  Uclicf  gehalten,  sehr  einfach,  aber  scliarf 
joad  deutlich  ausgearbeitet.  Die  Cumpufitiun  ist  voller  Geist  und 
Xebtfa*.  ToU  des  Irischesten,  gesundesten  Oafühles,  voll  der  sar- 
testen und  edelsten  Auffassung.  Iiugler  (nanciluKh  S.  213)  erklärt 
diesen  Fries  uubcdcnUIich  für  fhx  volh  lulotste  Werk  des  Massi- 
,  sehen  Alterthums,  von  dem  nir  eine  Anschauung  besitzen,  liier 
ist* der  ^osse  panathenaische  Festzug  dargestellt,  der  alle  fünf 
Jjhrc  bei  dem  grossen  Feste  der  Pallas  Athene  stattfand.  Auf  der 
lliickscite  sah  man  die  Vorhorclfungen  für  don  Ixciterzug,  dann 
auf  hoidcn  Seilen  (siidlich  un  l  iiunlrKh)  die  Rriler  Athen'«;  c^allo- 
}>ireud,  diu  Tbeilnehmor  des  Wagenkauipfes ,  neben  ihnen  iiumpt- 
götttnatn  als  Wagenleokerinnen ;  weiter  alsdann  im  Süden  dia 
Greise  und  Greisinnen  der  Stadt,  nördlich  Ch<')re  nebst  Anlöten 
und  Intharislen  clc  ,  nm  meisten  vorn  auf  beiden  Seiten  die  Oj-fer- 
hübc  nebst  ibrcn  üc^^lcitern.  Auf  der  U>tseile  sit/iMJ,  xm  Jung- 
frauen, welche  die  Weihgescheuke  bringen  ,  und  den  ordueudcu 
Magistraten  umgeben,  12  Götter,  awischen  denen  die  Priestarin 
der  Pallas  Pulias  mit  zwei  Ersephoren  und  der  Priester  des  Posei- 
don F.rechtliens ,  der  den  l'cplos  einem  Knaben  ühei  giltl,  die  iMil. 
gruppe  einnehmen.  An  den  Gewändern  und  Haaren  sind  Spuren 
'tw  Farben  und  Gold,  die  Zügel,  Stäbe  u.  dgl.  waren  aus  Ma- 
wie  auch  im  Giobelfelde  'das  Gorgorieion  und  die  Schlangen 
an  der  Aegis  der  Pallas,  u.  s.  w.  Davon  sind  f""  Platten,  ausser 
den  Gypsnb£»ü«?en  der  t^nii/en  Westseite,  im  Lrilli.sehen  iMuscum, 
1  im  Luuvre,  4  im  Museum  /.u  Athen,  die  erst  1Ö53  ausgegraben 
^murden  9  aina  Ton  der  sudlichen ,  drei  von  der  nördlichen  Seite. 

'  Vieles  geben  die  in  Paris  aufbewahrten,  noch  nicht  edirten  Car- 

rejf'schen  Zeichnungen;  Stuart  II.  p'.  15  —  3ü,  IV.  pl.  6  —  28,  und 
das  Mus.  Worsleyan.  Die  üebersicht  im  deutschen  Stuart  II.  667» 
^üller's  Denkmaler  Taf.  25  —  25. 

^Als  Maler  ist  Pliidias  %veniper  lichannt,  doch  ivisjren  wir  aus  PH- 
aius,  dass  er  im  Tempel  des  olympischen  Jupiters  zu  Athen  üe- 
laald«  ausgaFuhrt  habe. 


Irrig  wurde  ihm  dia  Statue  dar  Nemesis  beigelegt,  dia  ein  Werk 
dai  Agoracritus  ist.    Die  Occnsio  und  Metanoea,   welche  im  12. 

Fpigranim  des  Ati-nnius  als  Pliidins  ^Ve^k  genannt  werden,  stellte 
Lvsippus  dar.  Auch  Athenaus  ist  im  Irrthum,  wenn  er  diesem 
Vaister  ein  Bild  des  Cupido  beilegt.  Zu  Fatara  in  Lycicn  waren 
die  Statuen  des  Apollo  und  der  Minerva,  dia  von  Phtdias  oder 
Bryaxis  herrühren.  Was  Clemens  von  Alexandrien,  Tzatsat  und 
Cedrcnus  von  Phidias  sagen  ,  beachtet  man  wenig. 

Die  Nachrichten  iibor  die  letzten  SrhioUsale  des  groysen  Tliidias 
sind  schwankend,  und  ihcjlweise  lur  »hn  entehrend.  Man  heschul- 
difal  UiB  dta  INabttablt  und  dar  Untersciilagung,  und  daher  sagte 
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8c)kIoz«r  gerade  hinaus:  „rhidias,  der  göttliche  Künitler,  befnng 
ZTreimal  groben  Untersciileit ,  und  \Tard  als  Dieb  gehängt.*'  Die- 
ses wurde  von  Neueren  als  grobe  Unwahrheit  erklärt,  und  die 
£hrc  des  Künstlers  zu  retten  gesucht.  Dass  er  von  Mcno  dss 
Diebttahlt  angeklagt  wurda»  arzählen  Philochonit,  dasaan  Wort» 
dar  Scholiaat  des  ArUtophanas  anführt,  Plutnrch  im  Leben  det 
Pericli-!;,  und  Diodor  von  SIcilicn.  Phidias  sollte  nämlich  Gold 
veruntreut  haben,  welches  er  zur  Ausführung  der  Statue  <ler  Mi- 
nerva erhielt,  doch  nach  der  Verurthcilung  glücklich  zu  den  E^eertt 
•Dtronnan,  von  diesen  aber  getüdtet  worden  taya,  nachdem  er  dia 
Statue  des  Jupiter  vollendet  hatte.  Die  Anklage  wegen  Unterschla- 
gung hat  wohl  volle  Richticjkeil ,  und  dicss  dürfte  unmittelbar 
nach  Vollendung  des  Culosses  der  Athene  im  Parthenon  gewesen 
•ayn.  Der  Küntller  rechtfertigta  fkh  durch  Darlegung  dea  Oa«rich» 
taa,  und  kam  aonach  nicht  als  fluchtiger  Dich  zu  den  Blaam,  Wt* 
ehern  sie  k.uim  dio  Au'^liihrnng  einer  kostbaren  Statue  anvertraut 
halten.  Sic  halten  au(  Ii  l.'  infii  Grtind  ,  ihn  zu  erschlagen,  aber 
XU  Alben  soll  er  im  Grf,ini;nisso  das  Leben  geendet  haben ^  bald 
nach  Voltendung  des  olympischen  Jupiters.  Dieset  gatehah''433 
V.  Ch.,  und  im  folgenden  iahre,  Ol.  87«  1,  slnrb  er,  als  Opfer 
der  Urniriche  einer  Partei  dos  N't)lkc5,  welche  die  IMnrJit  des  Pcri- 
dea  zu  stürzen  gedachte.  So  glaubt  Müller,  Hirt  aber  hält  nur 
die  Anklage  wegen  Veruatrenung  für  ein  Factum.  Alles  Ucbri^e, 
waa  Philochorus  und  andere  spätere •  i>vie  Plutarch»  erzählen^  lat 
ihm  6iiwahr5cheinlich.  Plutarch  s>'^gt,  dass  Phidias,  nachdem  er 
sich  von  dein  Vor!)rcchen  des  Diebstahls  gereiniget  hatte,  wegen 
Verletzung  der  Religion  angeklagt  worden  sei,    weil  er  sciu  und 

'  des  Peridea  Bildniss  auf  dem  Schilde  der  Athene  angebracht  hatte. 
Plutarch  sagt  nichts  von  einer  Flucht,   nichts  vom  olympiscbaa 

^    Jopiter»  er  lässt  aber  den  Ilünstlcr  im  Geläugniss  sterben. 

Unter  den  Werken,  welche  über  Phidias  und  «eine  Kunst  han- 
deln ,  nennen  wir  vor  allem  C.  O.  Miiller's  Commerilatio  de  Phi- 
diae  vila,  und  dessen  Archäologie  der  liunstj  Sillig's  Catalugus 
artiflcnmt  I1irt*a  Geachichte  d.  b.  Künste  bei  den  Altett)  Winchel- 
mann's  Werke;  Thiertch  Kpochen  dar  b*  Künste  bei  den  Griechen;' 
Böttippr**  Andeutungen;  die  Werke  von  Schorn,  Mayer,  lüigler, 
«  etc.  Werke,  in  welchen  Abbildungen  vorkommen,  haben  wir  im 
CAnteste  angegeben« 

rbidias,  Bildhauer,  der  Sohn  des  berühmten  Phidias,  fertigte  mit 
seinem  Bruder  Amnumius  aus  einer  Art  Basalt  einen  grossen  sitzen« 
den  Affen,  dessen  liupf  aber  verloren  gegangen  ist.  Auf  der  Be- 
aia  dieaea  jetzt  im  capiloliDiidiiii  Mnamini  anfbewahrten  Warhcs 
Webt: 

^IdlAC  BAI  AmiONlOC  Am^OTEPOi 

*UIOT  EJIOlOm.  ' 

Winckelmann  glaubt,  dieses  Denkmal  konnte  für  die  pithekusai* 
sehen  Griechen  in  Africa  {jtt^i^HoC<T<Jat) ,  %to  die  Affen  göttlich  ver- 
ehrt wurden,  geferti^et  und  nach  Rom  gebracht  worden  seyn.  Za 
dieser  Annahme  beatioaitea  ihn  ein  Paar  W^orte  einer  iatetnischeB 
Insohrifl  auf  der  linken  Seite  dftr  Baie.  Man  liest  noch:  VII.  Cos.» 
worunter  C.  Marius  zu  ver5tehen  ^väre ,  dem  allein  XUr  2ait  d9t 
Republik  sieben  Mal  das  Consulat  ertheilt  wurde. 

Fhilandrier,  GuiUeauinte,  Arehittkt  to*  Chaiillon,  bildete  aiah  i« 

Born  .unter  3«  Serlio»  und  nbta  aelbal  ala  Donharr  von  Bbadta 

% 
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•  seioe  Kunst.  Er  baute  da  raehrer«  Gebäude»  schrieb  aadi  dasLe- 
bta  dtf  Vitmv,  nebft  AnoMrluiäjrsD  über  detstn  Battkuatl,  'weU 
che  1586  zu  Lycm  ia  kteuriaclier- »pneb«  g«lraekl  wordto«  Slicfa 
l66kHB.4)0^  3iUile.      .     . ,  -j.  ■.      ,  ?    '        .  .      ♦»  •  . 


Fhila^tre,  Hiunanite^  Zeichner  und  Dccoraltonsmalcr,  wurde  1704 
1  «s«  BordeMix  %eb4rwi , '  niid<  Ton  Mlaeit  Üttren  BMtlt  «lif^ch« 
tet,   vrelchen  tvir  «her  nicht  können.   Philastre  lÄttlte  bereits  zahl-^' 

reiche  Dccdratinnen  für  das  Opernhaus  in  Paris,   für  die  Thoater 
in  Lille,   Duuai,  Lyon,  Dijon  clc.    Dann  hat  man  von  ihm  viele 
^  •  liSDdscha/tcn  in  S/^pia  und     Aquarell,  Unter  fieioer  Leitung  vrurde 
"^  dae  Th«aiet  m  Brest  restauriiU.t    ,  ^ 

Philenion,  Edclsteinschneidor ,  dessen  Lobensrcit  nicht  bcslimrat 
werden  kann.  Im  k.  k.  Cabinete  zu  Wien  ist  von  ihm  The&eus 
mit  dem  Minotaucr  vur  tich  liegend  in.  Sardonix  geschnitten,  und 
dann  kennt  man  ^aji  ..dem  Fallaste  St^o^ii  eine  alte  Paste  mit  einem. 
Faunsküpf.  Bracci  II.  '95.  Murr  erwähnt  noch  einen  Ueriltt- 
^  les^  der  den  ^övfen  erdross^ft^,  ui^dj^eo  OchsepkpjpC<( , 

rhilcos ,    Architekt,   dessen  Zeitalter  nicht  bestimmt  werden  kann. 
2^.^Mair  weiss  auch  ffon  keinBm  iiauwecke  desselben,  VitruHttt  sagt 
^  '^aber^  dass  er  über  den.  {«nUohea  Tempel  dar^Aliii««»  in  Prien« 
.  gea^pbnebea  bah«»  .  r  „m  .'.i 

Fhilesias^  Bildhauer  von  Eretria  ,  wird  von  Paus^niat  etwähnt,  ohne 
21eitbefttiADiuug.    Er  fertigte  sl«^ Stiere  yon  Er^  dkran  einen 
.  die  CorcyrSer,  den  anderen  aaine.'Mtlbargaristi  Olj^pia  weihten. 

PhilcsiuS,    Rij^rnann,    Formschneider,    dessen  Papillon  erwlihnt. 
Er  legt  ihm.  eine  Passion  bei,  die  150^  tm  Sirassburg  bei  J.  Cnob- 
^  landi  ffdmcW  layn  toll  •  weiim  nichl  eher  von  dcfr  Ujrtgrafscben 
Faetionrdi«  Rad*  «eyn^- dürfte»!  :.,».  V 

riuUbruwq^^e.  fhillibrown.     i  r      '  >  ^  h 

Philip  /  CkarlA ,     Cfa.  Philippi. 

Fhilipq^,     Füipeppi.  ,d  v 


rhilipp,  Hans,  Architekt  und  Bildhauer  von  VyüraJjurg,.  wird  von 
Sandrart  gerühmt,  ist  aber  wahrschcin^ch  mItJ.  Pb*  f r«iM  Eine 
Person.^'  •  *  '  *       '  '  '    '-.  .  "  ' 

I^hilipp  oder  Philip,  D. ,  luipferstcchcr,  der  in  der  zn^ten  Hälfte 
des  17.  Jalirhinulcits  in  Holland  lebte.  '  '  - 

Ein    allegorischer  Titel :    Papegaey  oste  Forinulterboeck,  door 
Willem  van  Alpheo  —  in  f'gravenbage  l658«        PbiUp  fec,  4* 

Philippe  Michael f  Maler  und  Kupferstecher  von  Ulm,  zwei  Künst- 
ler-diesem  Ifamene ,  -von  welchen  W cy ermann ,  Nene  Nachrichten 
etc.    Ulm  einige  Njchrichli-n  f^ibl.    Das  Geburtsjahr  des  Va- 

ters ist  unbekannt,  der  Jüngere  erblicKle  aber  l()40  das  Licht  der 
-     Welt,  und  «Urb  169O.   Weyermann  kennt  toq  Philipp  )un*  nur 
das  Büdnisft  des  unten  genannten  Enbischofi,  o^d  dann  cwai  Ab- 


^   Philipp«.  Micli9e|f.  —  PiiiUpp*  oder  Flulips»  Peler. 

Inldiiiigen  einer  Feuertpritxe ,  von  Vater  und  Sohn  ^etocbeo.  An- 
dere Betträge  sar  Vervollttendigun^  ihrer  Werke  liefert  Bmlliolp 

welcher  Blätter  sah,  auf  vvelchen  eiA  Monogramm,  oder  die  shge* 
kürzten  Namen  Mich.  Phil,  senior  ntngebat,  IVfich.  Phil,  junior  Te- 
ctt,  oder  Mich.  Phi.  tculpsit  steht.    iBrulliot  glaubt  aber,  die  Künstler 

■heuseil  Philip»  und  »eien  englischen  Unprungs;  allein  et  sind  da- 
^ustcc  die  beiden  Ulmer  Philipp  cu:  vtrttebcn.  FüiftW  spricht  von 
•inem  Philippe,  naoh  welchem  M.  Küselt  das  Bifdniss  des  Jo- 
^    kenn  ii^och  von  Memmin|^en  geatochen  hat*  Diese  tit  wahracheiniieh 

.  üfieder  einer  unserer  liünstler. 

PbIHpp  )un.  hat  mehrere  Blätter  radirt,  von  welchen  einige  sehr 
Mrt  unci  geiatreieh,  mit  den  oben  angezeigten  abgekürzten  Namen 
beseichnet  sind« 

1)  HferonTtnos  Alexander  Archiepitcoput  BnmdiiiiBiie  et  Oritti» 

nus.  MDXXXVI.   M.  P.  junior  fecil  |676. 

2)  Sl.  Georg  zu  Pferd,  nach  rechts  gewendet,  durchbohrt  den 
Drachen  mit  der  L^nze,  mit  dem  Munugramm  M.  P. ,  8* 

3)  i>^r  kell.  Petras  ^  klilber  Figur  mit  den  Seblüsseln ,  aaöh 
links  gcvrendet.  iBi'öhiAcle  ist  eine  Mauer»  in  Mitte  des 
K  an  des  liest  man:  S.  PBTRVSt  re^ts:  mich.  phi.  iim.  Ce« 

'       eil,  8.  • 

4)  Der  heil.  Paul  US  in  halber  Figur  mit  Buch  und  Schwert^ 
*  naolf  Mditt'ceriehtet.'  i>air  Gegenetttck,  ohtte  Kaneo. 

5)  Susanna  im  Bade  von  den  Alten  überrascht,  die  links  über 
die  Treppe  steigen.  Mich.  ^hi.  sculpsit.  H.  6  Z>  7  L.»  Br« 

•  • .     a  Zi  iL. 

t.  6>  Die  Malerei,  eine  -weibKaha,  anf  Wolkao  fiHende  Gestalt, 
. .  f  *  -  .nit  Pinael  nad  Palette.  »Ivialw  nntani  Hioh.  Phil«  sen.  pin- 

gebal;  Mich.  Phil,  janior  fecit  l687,  fol. 
-  .*  -7)  Die  Uhr  der  Cathcdrnle  von  Strassbur^.  Rechts  oben  auf 
der  fiaadrolle  liest  man :  Uorologium  Argenlinese.  Schmuck 
«sendit.  Recbts  vom  sind'BiehraM  Figurea  in  Tefschiedeiiar 
Tracht  und  Stellung.  Auch  dar  ahgakotsta  NaoM  das  Ba> 
dircrs  ist  zu  lesen,  gr.  fol. 
g)  ZwpI  Abbildungen  einer  Feuerspritze,  erfunden  von  Jonas 
Osao  in  Ulm  i06l »  von  beiden  liüosllera  gc»tucben. 

Philippe  oder  Philips ,  Peter ,  Zeichner  und  Knprerstecher,  des», 
sen  Lebensverhältnisse  unbekannt  sind-  Br  labte  im  Haag,  nns* 
s66o  — •  70,  nach  den  Daten  seiner  Blätitr  Btt  tirtbettan»  data» 

'  wir  folgende  erwähnt  fanden: 

l)  Ludwig  Heinrich»  Prins  von  Nassau»  halbe  Figur»  nach  A» 
Van  Dyck,  fol. 
.  2)  '3ii9on  van  Laenwan,  Re^tsgalehrter  m  Laydan ,  gr.  4« 
S)  Henri  «Charles  da  la  TremoviUa»  Prtns  von  Tarant»  noch 
J.  van  der  Banc,  gr.  fol. 

4)  Wilhelm  Heinrich»  Prins  von  Oranien»  nach  A.  Ragua- 
'  neau,  fol. 

5)  Üia  Varsamflünng  dar  Generalstaaten  in  Holland»  nadi  J. 
Toonviiat»  gr.  qo.  fdl« 

0)  Ein  grosses  Gastmahl  in  Holland»  .nach  demsalhen»  gr* 

2u.  fol. 
>ie  Landung  der  Königin  Marie  Henriette  von  England» 
nach  A«  «an  Vaano  im»  figureiwaicha  Conpositioa*  gr« 
f«.  foL 
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Philippe«  —  Philippus.  23( 

8)  Di«  Abreii«  des  Frinzeo  too  Oxanieo  von  Bini^tnliof ,  qta« 
fol. 

9)  Das   MontaMit    des   Leyden'schtB  BorgtratutMi  .Ptür 
Adrtaiuias  van  der  Wer^,  lol. 

'  Fbilippe,  Medailleur,  der  io  der  zweiten  Halft«  des  t8*  Jahrhan* 
deru  in  England  lebte.  Er  arbeitete  io  der  Fabrik  dto  Mathias 
Bolton  zu  Soho  bei  Bisniagkani.  Auf  aeuieii  Warben  etabt  dar 
BachaUbe  P. 

Fl|3ippe»    AagUSt,   Maler,  wurde  179?  su  Paria  eebor#n,  vnA 
.  '^>¥on  WatcUt  nnd  Hareent  onterriebtct,  bia  «v  endlich  nach  lulien 
l    sich  l)Pt;ab.    Er  untcrnalim  auch  noch  aii«l«^rr  Hcisen,  «Ii   «r  A'ie 
LondschaUfmalcrpi  zur  llauptJiufgabo  macht»',   ohne   die  llistorien- 
••  malerei  hiutauzusctzen.    Kr  vereinii^t  iiu  Ciegeulheile  BeiUea  in  sei- 
nen Werken deren  es  wenige  gibt,  welche  Hiebt ^d«itb:aia«r ba- 
deutungsvoUe  Staffage  gehoben  eiM.  £a  finden- tkli  ^nn^ilMi  ndt 
viele  Aquarellbilder«  i  -  >  n   •  .  i;  fij«?i 

Philippe,  M« 9  e.  Mich.  Philiff.  .  .  .  .  > 

Philippcaux ,  s.  rhelippeaux.  •   '  \  ;:  h 

Philippin,  J.  D.,  Kupferstecher,' 'di^'iit  X>abaA jt^bjl^M»  ;i 
bannt  sind.   Folgendes  Blatt  ist  von  ihtf  t  ^  v  !,  . 

Das  Bildniss  des  Prinzen  Moriz  yon  Anhalt,  8«  * 

Fhilippinei  Jean  Franrois,  Blumenmalcr,   wurde   1771    zu  Sq- 

•'^'''Hrrcs  t^eboron,  in  der  honi^l.  Por/.cllaninaniitahlur  daselbst  un- 
'^crnciiti  l ,  und  siiiiicr  für  jene  Anstalt  verwendet.  Er  malte  Blu- 
men, iruclkic  uqU  Thiere  au^'  Forzellain;  einiges  iiich  In 'Oel. 

FhilippODy  Adam,  ;•.  Phelijpp'Oti/'  Der  Name  Ad.  Pbelippon  ist 
auf  einem  Blatte,  welches  ein  {^rofses   liaccIiaiKil   und  Opfer  des 
Bacchus  vorstellt,  nach  einem  beruhmteu  aatik&a  BUdvnerke,  s.- 
gr.  4U.  iol.  .       ^  ^  '  a 

FhiltppoteatJX,  Schlachtenmaler,  ein  Jetzt  lebender  vorxüglicljor  Künst- 

•  ler,  der  in  Paris  seine  Kunst  übt,  wo  dessen  WerUc  mit  {grossem 

•  Bi^ifallc  auli^enommcu  werden.    Im  JaUre   1Ö57  malte  er  die  iiiu- 
uahme  von  Ypcru  unter  Picbe|;ra,  am  17.  Jntti  i794b-<  'Bn.<Itbra 

•^'•  'i8S8  aah  ais»to  von  ihm  die  Einnahme  von  Antwerpen ,  ^aininu^ 
•C  krosser  Sorgfalt  ausgeführtes  uud  cffcluvnlles  Bild,  so  wie  jenes, 

•  \Telr!ics  tlen  Tod  Turenne's  vürsltdlt.    Diese»  Bild  ist  von  edler 
Eintachlieit  der  Composition,  ohne  Affektation  der  gut  geaeicbna« 

*    ten,  charakterietisaben  Figure»»'  <Anch  «eine  Firhnng  illrlMi^; 


Pllllipps,  s.  l'liiliips.  '  ! 

Philippus,    Architcla,   ist   ans   einer  Inschrift  bei  Gruler  bekannt. 
"  Da  liest  man:  Philippus  Acchilcctus  Maximus  hic  situs  est. 

Philippus  /  Mtfir,       ttto  1348  tn  Pmg  labte«  Xr  fcoMit  iw/«in«M 

-^•llÄ  WotbMl«  tü*J»''»  .  »r  thf- 

Philippus,  ein  französischer  Künstler,  der  zu  Anfang  de#  1&.  Jabr- 
.  huaderu  lebte.  B.  Andnui  aUwb  M>»  •«»  Öa- 
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schichte  von  Daphoil  und  Chloo,  norauf  man  liest:  Philippus  anr* 
et  piux.  I7l4. 

•  « 

■ 

FiuHpSy  Jan  Caspar,  Zeichner  An«!  Rapfenteelier  so  Amsteraain» 
trnrde  um  1695  geboren,  man  kennt  aber  seinen  Meister  eben  so. 
went(;,  a)s  seine  Lebensumstancic.  Er  stacK  viele  Blätter  für  Buch- 
händler, Buchtitel  und  Bildnisse,  von  welchen  die  crstercn  be- 
sonders zahlreich,,  und  nicht  ohne  Verdienst  sind.  Der  £liiusller 
labte  noeh  1765* 

•        t>'Khrfel  VL,  Roome  KenEeri  8. 

2)  Maria  Theresia,  Königin  von  Unnra.  J«  0.  N»  pinz*  1743» 

kl.  fol.  - 

3)  Kurnelis  Klaarz  Anslo,  Oval»  12* 

4)  Jacob  liornelisz.  Theolog.    C.  de  Yisschcr  de!.,  174ö»  4« 

6)  Andreas  Herkules,  Hardinaal  de  Flenry».4. 

,  .     6)  Gerhard  de  Laircssc ,  nach  dem  eigenen  ÖMnilde»  4« 

7)  Joost  llcndriUs,  Mennonit ,  8* 

8)  Ein  Bildnis«  nach  Wulfret,  8* 

9)  Fünf  Btldnttse  Ton  Mitgliedam  dee  Hräaee  Oranian  ,4. 

10)  Renier  Austoo,  Copie  nach  Rembrandt»  nur  die  Büsta  in 

einer  Einla^sunf^. 
It)  Mehrere  andere  Bildnisse,  nach  eigener  Zeichnung* 
iZ)  Die  Enthauptung  einer  Frau,  qu.  4«      *  •  * 

13)  Zwei  Personen  isttin  Fenster  hinanssettorzt ,  qa.  4. 

14)  Ncderlands  Water*- J9oo«l  Tan  den  Jaare  i74o  en  l74lt  schö- 
nes Titelblatt,  4.  - 

15)  I^Ichrerc  Blatter  für  die  lledendaagsche  Historie  of  Tegen- 
woordiße  saat  van  all^  Volken.  für  dieses  Werk  bai  er 
auch  vieles  gezeichl^et^ 

16)  Mehrere  Ansichten  von  Städten  und  andern  Orlen« 
iz)  £inige  holläadiicbci  Ansichten,  nach  C.  ^runck. 


Philips  9^  Gagpar  Jakobsz,  Zeichner  und  Kupferstecher,  der  Sohn 
des  Obigen,  wurde  1732  zu  Amsterdam  geboren,  und  von  seinem 
Vater  unterrichtet.  Er  befasste  sich  auch  mit  Vorliebe  mit  der 
Mathematik  und  der  Perspektive ,  was  ihm  in  crstcrer  Hinsicht  den: 

'  Vortheil  brachte,  dass  er  von  der  Bcgicrun^  als  Gcomeier  angc« 
stellt  nurde.  Er  gab  auch  ein  geschätztes  Werk  iiber  die  Perspek- 
'  live-'lerauf,  nnter  dem  Titele  Ondemfniaing  in  de  Perspective  of 
.Doorziftkonde,  mit  60  Blättern.  Amsterdam  1765  ,  8*  -Denn 
schrieb  er:  Haodleiding  in  de  Spiegel  •  Perspecticf.  Amst.  1775« 
Handlciding  tot  het  plaatsen  van  de  Zouue  eo  Mane  in  cen  Ta- 
fereel.   Amst  1785«    Zeemans  Ondemyzer  in  de  Teekunde.  Amst. 

-    I78ii  Sandlelding  om  in  Kunatinfei^eflan  den  afiitand  van  bat  :oog 
des  Zeeinani  tot  dezelve  enz  door  eene  geroaKhelijUo  berekening 
te  vinden.   Amst.  1788>    Dass  Philips  auch  in  der  Baukunst  Er-^ 
iahrung  gehabt  habe,  bevteiset  seine  neue  vorbesserte  Auflage  des* 
.VVei^Kes ,  von  Bosboom  üb#r  die  Sittlenordnnngen*  Der  Ki^m^l^iT 
atarb,.zu  Amsterdam  1789»  P*       la  CaVa  hat  .l?l66  «ein  Bildiitsi 
gaieiehnet  und  geitst 

Vmi  tetnen  Blättern,  die  radirt  und  jn  ^euchnnngsmanier  behäii-* 
delt  sind,  erwähnen  wir,  wenn  nicht  auch.di^  t|n^n  unter  «^Phi* 
lips**  erwähnte  Tcmpelansicht  von  ihm  ist: 

X)  Eine  Folge  von  Landschaften  und  Marinen  mit  Gehäudtn 
^c,  unter  dem  Titel:  Landschapjes  Rnnfientjes  enz  C.  P.  }• 


Phifips,  Cafpcr  }iui.      PhiKpfeBi  SSV 

Z.;  rechts  oben:  T.  w.  Grecbc  exc.  1766.    Dieie  Blätter, 
deren  wrenigstens  30  lind,  haben  theilweite  französische  Un> 
tcrscbril'ten ,  mi.  8.,  12.»  16*  f  32*   Der  Titel  ist  2  2.  6  L« 
>         fiöch,  irad  3  Z.  breit^ 
/..t^,      2)  Das  Carthinter  Klo&ter  bei  Amsterdam,  %>ie  cR  1496  yi^r» 
■  >  n  '  3>  Das  Illuster  der  atadeceuL  Brüder  4A*«^t  uad  .das  Haas 
in  Loevestcin.  '        '-^t   j,  '  v 

Diese  beiden  Blätter  hat  J.  Versiegen  (ar  Wagenaar't  Yft* 
derlftndtche  Historie  ((excicbnet,  und  selbe  Pihlips  fi^eätst.  ' 
4)  Gczicht  na  de  Wcespcr  Poort  tc  Amsterdam,  qu.  fol. 
V      5)  Eine  andere  Ansicht  eines  Theres  iu  Amsterdam  ,  tju.  fol. 
"  '         6)  Ansicht  in  einem  Parke.    C>  Philips  Jacobz.  ad  viv.  del.  et 
'        •  fec.  1767.  qu.  fol.  *  ; 

7)  Einige  ßlailer  in  dem  schon  im  Artikel  scineH'Valtlftrlf  «mahn*. . 
^  tcn  Werke :  Hedendaageche  Uii^ie  of  Tfgenwjpotdige  •%!> 

'  '  van  alle  V<illu*n.  ' 

8)  Die  liimmeliaiirt  einer  Heiligen,  welche  die  Uände  über 
der  Brust  kreuzt.  Recbts  oben  die  Initialen  dH  Nanidbi  C« 
r.  J.  Z.    II.  2  Z.  8  L.,  Br.  2  Z.  10  L. 

9)  Ein  alter  Philosoph  am  Tische  beim  Lampcnfebiia  leteadp 
Le  philosophc,  mit  dem  Monogramm,  12.     "  "  '  ■  ' 

.....  10)  Halbe  Figur  eines  Weibes  mit  eutblösster  llnltev jScbnlter» 
in  Dreiviertelansicht  nach  links  gewendet.  jLinkt  imten 
C.  r.    H.  3  Z.  8  L,,  Br.  2  Z.  8  L. 
11)  Dns  HiUlniss  des  Peter  de  Laar,  sitxcnd  vor  der  Staffelei, 

,    >  aui    elcher  ein  Lanüschaitigemülde  steht*    Iu  Bande:  Pie« 

ter  van  Laar  alias  Bamboots.  Rechts  oben  das  Monogramm» 
welches  C.  Philips  Jacobszoo  bedeuten  muss.  H.  5  Z.  7  L<p 
Br«  4  Z.  5  L.  Man  legt  es  öfter  snm  Werke  de  Laar*s« 

riillipS;  Caspar  Fr.^  Kupferstecher,  der  Sohn  des  Obigen,  lieferte 
nur 'Wenige  BlStter«  da  er  in  jungen  Jahren  starb.  Um  1753  ar- 
beitete er  für  die  Hedend.  Historie  of  Tcgcn%\ onrdlge  statt  «ta^ 
XXIL  pl.  66  «et  von  diesem  C.  Philips  junior  die  iUda. 

rililips^  Maria  Elisabeth  1  geborne  Konse,  war  ebenfalls  im 
Zeichnen  ^und  Rediren  erfahren.  Bs  findet  sich  auch  Has^  Bildnisa 
dieser  Dilettantin,  im  Medaillon,  von  Caspar  Philips  junior,  oder 
von  cinor  seiner  Schwestern  gestochen«  Von  ihr  selbst  ist  folgen*  . 

des  Blatt  radirt: 

Büste  einer  Fran  mit  dem  Schleier  auf  dem  liopfe.    M.  P« 
'   Philips,  geb.  lionse  fec.  1700«  >  < 

FhilipSf  Kupferstecher,  dessen  Lehensverhältnisse  vrir  nicht  kennen,  • 
wenn  <!S  ^icht  einer  der  vodiergehenden  isu  fplg^^  Blatt  ift 

>    TOD  ihm: 

.f-    Das  Innere  des  Tempels  zu  Elephantine,  schöne  Perspektive. 
'       '  Philips  sc,  s.  gr.  ^u.  lül.  - 

PbilipS^  e«  aneh  Phillips« 

FhilipSCn,  Lrind*chaft«mnler   von  Stockraannshoff  in  Liefland,  ein 
vorzüglicher  Künstler,  dessen  Uut  schon  zu  Antang  unsers  Jahr- 
'  .    hundert*  begründet  war.    Er  lebte  lange  In  St.  Petersburg,  wo 

>.«eine  Werke  in  verschiedenen  BetitB  übergingen». im  Auslände  sind  . 
.         «ber 'Weni^  bekannt«   
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C.  yog«t  TOO  Vogtlitein  zeichnete  1811  zv  8t.  Petmbuf«  mIii^ 
Bildniss,  nm  es  seiner  bekannten  PortraitMUBOilaDg  •inxttYarlaib^ik 
Philipsen  ist  schon  mehrere  Jahre  todt. 

Philipsonf  A*9  Zeiebntr  und  RapfeMtteher,  der  um  l?95  t8lO 
in  Berlin  arbeitete.    Er  zeichnete  Landschaften  Q.  X,  mit  lebwar« . 
ser  Kreide.  Dann  eudi     Lnadtcbaften  nach  Baim  n, 

ein  Oenremaler,  der  uns  aus  Flinius  bekannt  ist.  Er 
nallo  die  Werhültta  einm  Malert»  wo  «in  Knabe  Feuer  aobliau 

Dana  ipriehk  Pliniut  aueh  tob  einem  Bitdhauor  dieaei  Namant 
aus  Bhodus.  Von  diesem  sah  man  in  der  Halla  der  Octa?ia  an 
Ron  die  Statoea  dea  Apollo  und  der  Vennt* 

Fbilbtion.  wahrscheinlich  ein  Medailleur,  dessen  Name,  ganz  klein, 
unlar  dan  Halmboacha  das  MiaarTankopfaa  auf  Müniaa  Toa  Ve- 
lia  vorkoflint» 

Fllilleryy  Anton  ^  einer  der  ältesten  Formschncider  der  niederlün' 
.  dischen  Schule,  arbeitete  um  1530  in  Antwerpen. 

*t      O  haben  von  ihm  ein  sehr  seltenes  Werk  in  einer  Folge 

"  van  21  Bfitimni »  suMnmen  278  Zoll  hoch  und  i6  Z.  5 

brait^  unter  folgendem  Titel:  Genealogia  lUuatriaaimae  du. 
mus  Austriae  a  Pharamundo  Francorum  Rege  u^que  ad  Ca- 
rolura  quintum  Caesarem  etc.  Antwerpiae  iiupcnsis  Hoberti 
Peril,  ac  promotione  Rolandi  Boudierii  in  Latinum  im- 
pressat  Anno  Virgine!  partue  tupra  aeaquimilleiimuai  qua- 
orai^esimo ,  Augustu  mense. 

Diese  Blätter  enthalten  die  Bildnisse  der  kaiserlichen  Fa- 
milie, Brostbilder  in  Ovalen  mit  lateinischet  Erklaruag» 
Raieer  Cart  iat  auf  aiaar  baaoaderea  jnalla  mit  daa  Cbur^ 
f&rstaa  ia  gaasaa  Fignraa  TorgesteHL 

2)  Zwei  SoldMaa  und  alne  Frau ,  mit  der  Uatertchrift:  6ha* 

print  Antwerpen  by  ray  Phillery  de  Figursnider ,  kl.  fol. 
Dieses  Blatt  bezeichnet  Marolles  als  den  ältesten  Fornischnitt, 
der  in  den  Niderlanden  gemacht  nurde,  das  obige  Werk 
bannte  er  aber  lo  wenie,  alt  Janiaa,  Origine  de  Ia  gravura 
atc.  I.  210«  Da«  arite  Buch,  welcbaa  in  den  Niaderlanden 
mit  Holzschnillen  geziert  erschien,  von  welchem  man  aber 
den  Forroschneider  nicht  kennt,  ist  Veldener's  Fasciculus 
temporum,  welcher  aber  schon  mehrere  Jahre  irüher  in 
daatodiar  Sprache  arecbiaa« 

PhilUbroWn  oder  PhilibrOWlIj  Thomas,  Stablitecbar  an  Loa. 

don ,  einer  der  ronüglichsten  jetzt  lebenden  Künstler  seines  Fa» 
che«.  Proben  seiner  Kunst  findet  man  in  verschiedenen  illiislrir- 
ten  Werken,  und  zwei  schöne  grössere  Blätter:  Egmont  und  Klär- 
eben,  nach  Kaulbach,  Gratchea«  aach  Fellatr,  beide  ia  dar  Aua* 
gaba  Toa  Götba'i  Warkaa.  Stuttg.  1836.  2  BMada»  gr.  8* 

Phillips,  Charles,   auch  Philip  und  Philipp»,  Käpferslecher, 
wurde  1757  geboren,  und  in  London  zum  Künstler  gebildet,  wo 
er  während  einer  Reihe  von  Jahren  aahlreicbe  Blattar  lieferte,  faat 
'  immer  in  Mezzotinto,        auf  wenige  Versuche  in  Poaktirmanier. 
Mehrara  daraaibaa  aind  aehr  achäubar»  auch  dar  gniaa  YorbUder 
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^  4.  wtttB,  iadm  '•bar  aaefa  MalwaiAiaii  tdli*  ZihgtnoMtfii .  dfa  an 

und  für  sich  wenij^  in  Betracht  Uomnict..  Von  teiifen  Werken 
nennen  wir  xuorst  jene,  welche  bei  HoyHell  erschierten,  noch  Rcm- 
brandt,  Parmegiano,  Salviati  ,  Mola  und  Spagnolct,  No.  i    6. 

.  1)  The  holy  Family,  die  heil.  Familie,  wo  Johannes  dem  Kinde 
dae  Lamm  darbietet,  nach  Paimegiano,  gr.  fol.  Im  ersten 
Drucke  vor  der  Schrift.  r  «» 

Ü)  Isnnc  blessinj»  Jacob,  Isaac  segnet  Jacob  anjtall  Esaii ,  halbe 
Figuren,  nach  Spagnolct's  Genjalilc  ,  welches  chedern  in  der 
Gallerie  des  Graten  von  Brühl  sich  heiand,  1707»  ».  gr.  qu. 
fol.   Im  ersten  Drucke  yov  der  Schrift. 

Z)  Venus  uni|  Cupido,  nath  Mviati  1769,  gr.  fol.  Im  4rtteii 
Druche  vor  der  Schritt. 

4)  Tlie  Boy  and  ridi^f-  ms,  eio  lioabe ,  welcher  Tauben  bal^ 
nach  F.  Mola,  gr.  toi.       ,  ( 

5)  The  ttudious  philosuphcr,  der  studirende  Philosoph,  nach 
Renibrandt,  gr.  fol.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift« 

6)  Pluking  a  Powl,  die  Frau,  welche  das  ünho  rupfi,  nach 
Rembrandt.  ful. 

7)  Eine  heil.  iFamilie,  nach  S.  Cunca,  fol.  Im  ersten  Drucke 
vor  der  Schrift. 

8)  M.  ^YestDtt  in  der  Rolla  des  Tycho,  n4ch  liöutberburg» 

gr.  fol. 

'  '  '  9)  Eine  Dame  mit  dem  Hute  auf  dem  Hopfc  im  Garten  si- 
tzend, auf  ihrem  Schooss  einen  Hund  haltend,  nach  J.  Rey- 
nolds, im  Rande  drei  Verse  aus  Drydan,  iTto*  foL  Im  er* 
sten  Drucke  vor  der  Schrift. 

Philli[JS  otlor  rhilipps,  S.  ,  Knpr(>r.tcchcr,  dPr  in  I.ondon  ar- 
beitete, schon  gegen  Knde  des  jy,  Jahrhunderts,  und  noch  über 
das  erste  Decennium  des  lolgenden  hinaus. 

1)  L.  G.  Otto,  franzusi&chcr  ßoUchaiter  am  englischen  Uofe« 
nach  J.  Jukes,  fol. 

2)  Die  Geburl  des  Shakespeare,  liegende  Nymphe  am  Wasser* 
unten  Verse  aus  Johnson,  nach  H.  Westall«  S.  Philipps  SC» 
Punktirtes  Blatt,  gr.  qu.  fol. 

3)  Die  Geburt  des  Olway,  liegende  Nymphe,  das  Kind  be- 
trauernd, nach  demselben  und  puoktirt,  gr.  qu.  foj. 

4)  Der  Schut^ngel,  nach  Sil,.C4»STvay,  fol. 

Phillips^  J.,  ein  englischer  liupferstecher  der  neueren  Zeit,  der  uns 
nur  durch  folgendes  Blatt  beMnnt  ists 

Ein  indischer  Wald  mit  Eingebornen.   J.  Wales  pinx. ,  qu. 
roy.  fol.  Es  gibt  erste  Abdrücke  mit  offener  Schrift. 

Phillips,  Thomas,  berühmter Bildniissmaler,  Mitglied  der  konigl. 

Al>iidc-mie  zu  London  unil  l'rofosjor  an  di-rselbcn,  wurde  um  1770 
geboren,  und  in  Reynolds'  6tiiule  zum  iiunstler  gebildet,  in  wel- 
clier  er  sich  anlaugs  streng  an  die  Lehren  des  Aleisiers  hielt.  Er 
auebte  sich  da  in*  der  Historienmalerei  auszubilden,  und  malle 
auch  mehrere  Bilder  dieser  Art,  die  sich  durch  schöne  Färbung, 
und  dadurch  voh  den  Werken  seiner  Schule  auszeichnen  ,  dass 
"  sie  sorgfaltig  ausgelührt  sind.  Im  York -Hause  sieht  man  von  ihm 
%tn  Gemälde  der  Venns  mit-Adonis,  im  Geschmacke  Titian*s  colo. 
-  •  Hal.^  Der  grösste  ^ttoil  seiner  Werke  bestobt  aber  in  fiUdnisseu, 
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wtlcbß  *Vi  den  Zierden  dietet  Kunstzweiges  gehören.    Sie  find 

^,     von  grössler  AchnlichKcit ,  slrenp  char;ikterisirt ,  von  Kr.ifti{»er  F.ir- 
bung,  uu^d  ,  meiftterhait   behandelt.    Er  malle  deo  Ikuuitf,  viele 
^  Grosse  .<<dM|  ll«icli6e,  und  Notabililiteo  beiiieHei-rOttdilodillCi  Im 

TJnivertity*  Colleea  zu  Oxford  sind  einige  gute  Porlralle  Ton  ihm. 
^     Einige  seiner  BilOni^se  sind  gc-.tochcii  und  lllhograplilrt.  Strisoer 
.       lithogrnpliirtc  \?,\S  jenes  des  Herzogs  von  Wcllingtcn.    Dns  Bild« 
.    ^ist  des  I^o^d  Ü^Too  ^l^at  I\.  Gfavers  163^  gesLucl^cn,  eio  schu- 

r  ut^eam^ Kqrnder  TerdttnliMI i  «lir  atich  folgtncUe  -Werk  r  Leetures 

'  on  the  history  and  princifiltt«  of  Paintiog.  ;  Bj  Thomas  Phülipi 
F.sq.  K.  A.  etc.  Ulo  Hröimbt  mt  Paiotiiig  /in  tbe  ftoyal  Aomdemj. 
London  1033«  ^  i  ? 

FbÜIipS,  Charles ;  Bilduissmaler,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  18. 
JatirtrondeHi  in  England  lebti^.'.  Er  malte  viele  holie  Personen 
und  einige  seiner  Portraite  ^urdeir  auch  gestochen,  ytiß  von  X* 

»1  FiTber  jun.  jenes  der  Prinzemin  Augusta  von  Wales,  t^^'WUheloi 
Drapers.  von  J.  Buriord  das  des  Dr.  Warburton  «tc 

rhiilips,  G.  H.,  Kupferstecher  zu  London,  eio  vorzüglicher,  jetzt 

'  lebender  englischer  Künstler,  der  in  Mezzotinto  larbeitet,  und 
|)ieriii  Blätter  liefert,  die  den  voraugliehtlea  ibrer  ^rt  gehörta. 
8ia  fifi^  ^iri>hDlidi      grossem  Formate.       ,  , 

1)  The  Rev.  huun,  John  Föne  Lord  Bofghersh ,  nach  Sanders. 

2)  Bildnis«  des  Her/er;:«  von  Wellington,  nach  J«  Simpson's 
bensgrosscm  Gemälde,  1^58* 

I  ,  3)  phristus  und  die  Ehebrecherin,  nfich  Rembrandt's  Gemiilfl# 
aar  königU  Gallaria  xu  Ijondon»  ain'^scböncty  kraftiget  Blat^ 

1836.  ,  . 

4)  Balshazzar*s  Fcasl,  nach  J.  Martin. 

'    '5)  Joshua  commanding  the  sun .  nach  demselben« 

5)  Ein  fiivouac,  mit  Kaiser  Napoleon. ' 

^         7)  TIic  robin,  der  Bauer,  >velcher  mit  teinfn  Kindern  einen 

Vogel  verfolgt,  nach  Witlieriir^ton."  /  ' 
8)  Dancings  dogs ,  nach  demselben.  *    "  ' 

*  9)  The  rustic  wreath ,  nach  Withcriogton. 

lo)  The  paesa^e  of  the  red  «ea,  nach  Danbj.  Preis  35  fl* 
It)  The  opemng  of  tha  si^th:  taali  nüich  demselben, -und  Qa* 
genstiick.  ^-       -  ;  - 

12)  The  Lily  of  the  vallcy,  nach  Wood.        '      *  *    .''  »•J-^^  i 

13)  Smugglcrs  repose,  nach  Tonnant.  '  ' 

14)  The  day  appointad,  nach  demselben. 


Phillips  oder  Philipps,  G.  F.,  La  ndschaftsmaler  su  London, 

ein  Künsllcr  unsers  Jahrhunderts  ,  dessen  liPistungen  im  liunsl- 
blatte  von  1Ü53  /.uerst  nach  Verdienst  gewuidigel  wurden*  Alan 
sah  damals  von  ihm  eine  Ansicht  vou  IVlilbanU  am  Morgen,  Tu- 
werstairs  in  der  Dammerunp^,  und  eine.  Ansicht  von  Greenwich 
bei  Sonnenuntergang,  alle  m  Ac|unrcll  gemalt.  Diese  und  nieh. 
rere  nndere  lUMirii;©  l'hilipps,  heilst  es  im  Ixunstblatte  2?, 
dürfen  sich,  was  Wirkung  und  Ausluhrung  hetrilTi,  dem  Besten 
*  dieser  Art  an  die  Seite  stellen;  sie  zeigten  ein  bis  dahin  nenig 
bekanntes  oder  beachtetes  Talent,  das  zu  den  glänzendsten^Uon• 
Dungen  becachtigta.  Und.Philifps  hat.Aiaia.EriiirartungBn.Mil:  das 
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FhUKps  oder  Philipps,  Fredrik  WilKütti,  Mat.r/wura.  ms 

ijMji"  ««y-*ork  geboren,  und  in  London  zum  Künstler  herongebil- 
\  Deutschland  sich  begab.  Er  studirte  die  Meister- 
werke  der  J»onigl.  Gallerfe  in  Dfesaen,  ging  lö^ß  xu  gleichem 
Zwecke  nach  Miinchen.  und  endlich  wieder  Sach  LoidoS.  Phil.* 
hps  malt  Bildnme  und  historitch«  PaiültUmigtii»  öfUir  •olcht.Mf 
der  Getchiebte  Enflands.  .  .  "  •  

Phillips,  i.  ancfcphnipf     im^  '  '       :      -  ^ 

Fililochares,  Bildhauer  von  Athen,  lebte  nm  Ol.  tC^/df '  mn  iiia 

Xur  den  Bruder  des  Aeschines  halt,  dessen  Deroosthenat  erwÜhnt, 
«nd  welchen  Ulpian  mit  den  vorzüglichsten  Malern  vergleicht. 
Wenn  dieu  so  ist.  so.  hat  Philochares  noch  Ol.  109,  2  gelebt,  da 
'  penMeHieaei  damalk  seine  Rede  mpt  napaxpKjßeiat  hielt.  Von  Pf»i. 
löchares  bewunderte  »an  in  der  Curie  des  Augustus  ■dar  Bild  ei- 
nes Bnaben  und  seines  ältlichen  Vaters,  aber  heaondert  wecea 
der  FamilienähiiUchkeit,  Vgl,  Sillig  Cau  Art.  • 
•>r.-j' . ,  .  ■  ,  ■  •     "  :  T 

FbiloolaSy  ein  Aegyptier,  'wird  von  Pliniu«  neben  Cleanthes  von 
>  Connth  for  den  Erfinder  der  Meierei  gehalten,  oder  für  den  er- 
Men  trhl&rt»  der  die  Ubuim«  nnfgenMÜt  betten 

'  *     *  rl 

Pbiloclcs,  Architekt  von  Acharna,  war  der  Meister  des  neuen  Tem- 
pels  der  Athene  Poliai.  Dieie  erheilet  ani  einer  Inschrift.  Bochh 

Ko.  160. 

FhilodamuS  BaSSnSf  ein  alter  romischer  Ciseleor,  ein  ArgentarlttS 
.    VascnlaitiMr  dessen  eine  Inschrift  hei  Mnmiori  envilmt  . 

PhilomachuS,  Bildhauer,  dessen  Suidas  erwähnt.  Er  fertigte  eine 
Slatue  des  Aesculap.  Man  unterscheidet  ihn  von  einem  Phyloma- 
ttmp  der  ans  einem  Epigramme  des  ApoUonides  bekannt  isu 

Fhiion,  Architekt»  der  um  Ol.  115  (M  T.  Chr.)  in  Athen  lehte,r 
xur  Zeit  des  Demetrius  Phalerens.   Dieser  Itess  dnfdi  Philon  die 

Vorhalle  des  grossen  Tempels  in  Eleu»!»  hauen,  worin  man  12  dori- 
sche Säulen  sah.  Philon  baute  den  Athenern  im  Piraus  auch  das 
grosse  Schiflhans,  in  fteldiem  looo  Schiffe  Platz  fanden,  und  wo* 
'  Ton  Plinins,  Strahn.  Valerius  Mazimus,  Plutarch  und  Cicero  mit 

j'  Verwunderung  sprechen.  Die  Stellen  s.  Sillig  Cat.  Artificum.  Der 
Künstler  legte  darüber  in  einer  eigenen  Volksversammlung  Rechen- 
schaft ab ,  und  erwarb  sich  dadurch  neuen  Ruhm .  da  sein  Red« 
'  »erttflent  eben  s6  gross  an  se^n  achien,  als  seine  Knnit.  Philoir 
schrieb  ober  den  Tenpelhau,  und  dann  auch  über  das  von  ihm 
erhüute  grosse  SchifTshaus.  Letzteres  wurde  bei  der  Einnahme  von 
Athen  durch  Sulla  ein  Raub  der  Flammen.  Auch  seine  Bücher 
gingen  zu  Grunde,  da  er  mit  dem  Byzantiner  Philon«  von  wel- 

^  diem  sich  zwei  Abhandlungen  erhalten  haben .  nicht  Eine  Person, 
seyn  kann.  Letzterer  dürfte  nach  Silltg  am  die  Mitte  des  awetten 
Jahrhunderts  vor  Christas  gelebt  habem 
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fhilMy.BjllblMNr,  der  mr  Z«il.Alezander*t  <!m  Grossen  lebte.  Fli- 
nius  sagt»  dass  er  Statuen  von  Athleten,  Bewaffneten,  Opfernden 
und  Jägern  geferti^et  habe;  dieser  SchriHsteller  erwähnt  aber  Kei- 
ner Statue  de&  Jupiter  Urios,  welche  zu  Chalcedon  am  schwarztnr 
M«m.  tudät  und  ebenfalls  dat  Werk  einet  Philon  war.  Dietat 
Werk  war  zur  Zeit  des  Cicero  noch  wohl  erhalten,  der  ReJncr 
nennt  aber  den  Meister  nicht.  Bis  auf  unsere  Zeit  ist  nur  die  Ba- 
als det  Standbildes  gekommen,  an  welcher  eine  Inscbrit^  sieb  ba- 
'  llndef;  die  dm  Philo«,  den  Sohn  det  Antipater,  aU  Uikabar  nennt« 
Die  Inschrift  gaben  Whcler,  Spun.  ChishuH  und  Jacobs,  s.  Sillig,, 
Cat.  artif.  Philon  fertit^te  auch  die  Statue  des  Uepkiatioilg  daa 
Lieblings  Alexander*«,  wie  wir  am  Tatian  wiuan. 

«  •  *  •  • 

Fhilonicus,  G.  Com.,  ein  römischer  Goldschmied,  der  in  Gal* 
lien  lebte,  waknckainlich  m  Narbonna,  «vtit  man  da  aina' In« 
tchrift  mit  teinam  Namen  fand*   Siaba  diaia  Grutar  DCXXXIX* 

*'   4*f  Donl  p.  225,  2. 

]  Sin  M.  Canulcius  Fhilonicus  wird  in  einer  anderen  In- 
aekrift  bei  Grutcr  (p.  XXV.  i.)  Geniarius  genannt.  Dia  &iuMtl«r 
dieser, Art  fef (igten  kleine  figuren  von  Genien, 

FhfloStratOS  9  G.  t^OsiuSi  liest  man  auf  einer  Gemma,  mit  ^biaB 
Pferde  allein  «s  iet  nickt  aoagamadit,  ob  darunter  der  Verfertiget 
*  odar       Eigenthümer  au  verataken  eai.  3piUbnfy  Gama  No*.31» 

FhilotimuSy  Bildhauer,  der  nnf  Aegina .  geboren  wtit  flo,  imil  viel- 
leicht um  Ol.  9(3  lebte.  Nur  l'ausanias  crwäjtint  seiner,  und  rwac 
au  einer  se^f  ;p«vQiielhailen  St«lic. 

FhlloxenuSi  Maler  ans  Eratria,  Sekuter  dee  «Nieomaeknt,  blükta  um 

Ol.  IIS,  yur  Zeit  Ic,  Apellet,  arbeitete  nher  noch  Ol.  iiO,  2  .  3l5 
V.  Chr.  Damals  malle  er  für  den  König  Cns'^anilcr  die  Sclilnclit 
des  Alexander  mit  Darias.  Philuxenus  arbeitete  aiist^crordcntlicii 
schnell,  Pliuius  sajgt  aber  denuuch ,  dass  seine  Werke  )enen  der 
übrigen  Meister  nickt  nackatanden.  Er  toll  dja  Kanat  arfundan 
kabeii,  das  Veri'ahren  heim  Farhenauftrage  noch  mehr  abzukörsan« 
als  der  Meister »  der  ebenfalls  xu  den  Scknellmalern  gekört. 

FhintiüS)  Vasenmalcr,  dessen  Name  auf  zwei  Vasen  von  Canino  vor» 
koiumt,  neben  dem  VVurte  EXpatpaiv,  was  nach  Uuoul  >  Uocbette, 
Latt.  4  M»  Sckom  p,  10»  auf  Agrigcnt  deaten  toll. 

Architekt,  dessen  Vitruv  erwähnt.  Er  schrieb  über  ein  mit 
Satyrus  nusgeführtes  IMausoieum  ein  eigenes  Werk,  welcbes  abar 
nicht  mehr  vurhaudeu  isU 

PhiZ|  Seymur,  Zeichner  zu  London,  em  jatit  labender  Künstler. 
Von  ihm  sind  neben  andern  dia  Zaicbanngaa  stt  Boa  (Dickens) 
sänuntlicken  Werken, 

Fhlaum/  §.  PHana. 

Malerin  xu  Pari«,  eine  Künstlerin  unsere 
Jakrkuuderls,  die  von.  I8l4  an  Werke  uuf  die  Öalous  brachte«  Es 
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sind  dies  Bild n  Uta  und  iini^e  Genrettücke.  Nach  1824  «ckeiot  ti^ 
wenig  Bahr  geoialt  so  habas* 

Fbocas,  Edelttcinschneider,  dessen  Lebenszeit  unbekannt  ist.  Et 
gibt  tinen  Stein  mit  dem  Nanan  'PSiHACt  abgebildet  bei  Cajlutt 
ReGuail  VIL  pl.  XXVII.  , 

Cbocionf  «Mtfalich  dtt  NaaM  <aines  Ei1c1stetQaebnfid«t,  walcben 

t  Sillig  aus  Wiockeltuann  in  den  Cat.  Artificum  aufgenommen  hat. 
\    Dieter  Name  steht  aut  einem  berühmten  Cameo  mit  dem  Bildnisse 

da«  Phoeion;  allein  lUuul-Uocbctte,  Lettre  k  Mr.  SchoM  «Ic. 

P»  48  •  erklärt  die  Geroma  alt  neuere  Arbeit  det  Aleasnadrd  Cetari, 
.imd     fiiUt4ar  angeblich«  alte  McUter  Phoeion  waf,'. 

Fhoebus,  Beiname  ▼on  F.  de  WiU 

tilOaniXy  Bildhauer  und  Schüler  dei  LjtippntV  ao  data  er  um  OL 
•    120  geblüht  haben  must.  Paoiantaii  ^^rwühnt  tob  ihm  die  Statue 

<  daa  Kämpfer«  Epitherses. 

Er  ist  wahrscheinlich  auch  Architekt  gewesen,   und  somit  mit 
jenem  Phuenix,  der  mit  Satyrus  zur  Zeit  des  i'tolemäus  rhiladel- 

Shut  in  Aegypten  arbeitete ,  Eine  Perton.  Sia  atalllan  sn  Alesao» 
ria  einen  Obelitkan  auf. 

Fhradmon ,  Ertgiessor,  der  um  Ol.  87.  ^ur  Zeil  des  Phidins  und 
Polyclet  blühte.  £r  trat  mtt  diesen  Mcislcru  zu  Ephcsus  in  einen 
"  Wcttttreit,  wo  et  galt,  eine  Amazone  darzustellen.  Den  Preit  er- 
rang Polyclet.  Pausaniat  sagt  ferner,  dast  Phra>hiirm  die  Sieger- 
ttalue  des  Hinr^crs  Amcitas  zu  Olympia  gemacht  habe,  und  ein 
5inn£;cdicht,  Anth.  l'alnt.  IX.  745 1  «jiricht  V(.n  \Z  liühcn  in  Erz, 
welche  der  IMinctva  Iiunia  geweiht  warcu.  lieber  die  Lesarten 
Phrammon  und  Phragmun  tiane  SiUig  Cat.  Art. 

FhrygilluS^  Edelslein^chneider,  einer  der  ältesten  Künstler,  dessen 
Namen  auf  einem  Carniol  eingegraben  ist.  Dieser  stellt  einen  si- 
.  tzendcn,  aut  den  lio.dcn  sich  »tuticndcn  Amor  vor,  zu  Winckel- 
'  »ann't  Zeit  im  Cahiuet  det  Cnromeodaturs  Vettori  zu  Rom.,  Ilie 
alte  Form  der  Biichslahcn  des  Namens  'VL'IVIAAOC  lasst  auf  ein 
hohes  Alterlhutu  tcbliessen,  ao  wie  die  grotsen  AdlcrsÜiigol  det 
Outtes«  *  ■ 

FhrylluS»  Maler»  wird  von  Pliniut  ncbf^n  Agiaophon,  Cephitodorut 
und  Evenor  genannt,  als  um  Ol.  90  leoend.  Seine  Werke  waren 
tchätzbar,  wenn  audi  keine  Vorbilder  zum  Studium« 

Fteynony  Bildhauer,  wird  von  Pliniut  unter  die  Schüler  det  Poly- 
det  geaahlt,  so  dass  er  um  Ol.  9.3  gelobt  haben  mu^.  Uaber  die 
wä^e  Latart  tiehe  Thiertch  Epochen. 

PhrynOS,  ein  griechischer  Künstler,  dessen  Name,  in  allen  Ciiarak- 
teren,  eine  Si^ROzefigur  trägt,  die  zu 'Locret  aufgefunffan  wurde. 
'    Vttconti  Miit.  P.  Clcm.  IV.  XLIX.  66. 

PhylomachllS,  Bildhauer,  der  allein  aus  einem  Epij^rammo  de« 
Apollonides  bekannt  ist.  Früher  tchrieb  man  Phyromacliui.  Vgl. 
SiÜig  Cat.  Aft. 
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FiaceDtioOf  müdImi  tSdi  Olin  Catti,  J.  B.  NauU  und  J.  P.  Pannini. 

Fiagali,  FnmcetCO«  Mal«r»  4tr  im  17.  Mirbudwu  ia  9ftmmm 
Tabto. 

TeraniOy  Maier  von  Zoaf^H,  besuchte  mit  A.  Senioi  die 
Schul«  des  !«•  Brett  und  beide  Kamtier  arbeiteten  dann  wa  Oä» 
nna  gemeinschalÜicli.   In  S.  Andrea  daselbst  ist  die  Marter  det 

Kirchenheiligen  von  ihnen  eenialt.  wo  sie  auch  ihre  Bildnisse  an- 
brachten.  Dieses  Werk  wird  gelobt  Es  offenbart  sich  darin  Brea's 
,  erfreulichea  Hinneigen  snn  Beoereii  Style,  die  Figaren  sthd  aber 
nocli  nicht  lo  gross,  wie  in  der  apälern  bessern  Zeit,  die  Zeich* 
nung  ist  noch  nicht  vreich  ffenug;  aber  in  den  Gesichtern  ist  nach 
Lanzi  eine  Wahrheit,  welche  anzieht,  im  Coloril  grosse  Einheit, 
der  Fallenwurf  ist  leicht,  die  Anordnung  etwas  gehäuit,  aber  doch 
aicht  tniMlillig.  Lansl  sagt  ferner»  dtM  wenig  nünatler  det  loge* 
Bannten  altertnömlich  neuen  Stylet  diesem  Freundespaare  vorsu» 
ziehen  seyen.  Wo  Tcramo  allein  malt,  hat  er  mehr  Alterthiimli- 
ches ;  besonders  in  der  Anordnung,  er  ist  aber  immer  lebhaft  in 
den  Gesichtern,  überlegsam,  anmuthig*  Ausser  Genua  siebt  man 
tn  Chiavart  Bilder  von  ihn«  Lebta  om  |547« 

Fiaggia^  Antonio ,  ein  Münch  ans  Genua,  war  Zeichner  und  Ma- 
ler, und  besonders  berühmt  in  Nachahmung  von  Schriften.  Im 
Jahre  i76o  wurde  er  nach  Neapel  berufen,  um  die  Schrifirollen 
aus  Herculanum  anfinwickeln  und  xu  copiren.  Dann  radirle  er 
1755  das  Titelblatt  zu  seinem  Catalogo  degU  antichi  ducumenti 
dissoterrati  nella  discoperta  Gitta  di  Ercolano.  Er  war  Scriptor 
und  Aufseher  über  die  Miniaturen  in  der  Yaticana  zu  Rom. 


Kali»  Stefeno»  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher  zu  Rom,  ein 
anck  in  der  ArefcSoIoeie  sehr  erfahrner  Mann,  war  bei^tt  so  An* 
lang  de«  lO.  Jahrhunaerts  thätig,  und  sofort  in  den  folgenden  De- 
cennien.  Im  Jahre  l824  gab  er  Yenuti's  Beschreihunc*'  von  Rom 
aufs  Neue  heraus,  mit  Noten  beleuchtet,  unter  dem  Titel:  Accu- 
rata  e  auccincta  deecrisiona  topografica  della  antichita  di  Bonm 
•te»  2  BSnda  in  4«t  nit  72  Knpfertafeln.  Er  zeichnete  verschie» 
dene  Alterthümer  der  erwühnten  Stadt,  so  wie  auch  andere  Werke, 
die  theils  von  ihm  selbst,  theils  von  Anderen  gestochen  wurden. 
Dom.  Cune^o  stach  nach  seiner  Zeichnung  einen  antiken  Sarko- 
'  phag,  mit  ameni  Baaralieff  welchea  die  Hochteit  dea  Bacchne  nnd 
ner  Ariadnt  ▼ontallt.  Von  iha  lelbet  gettodian  ar«viknen  wir:  * 

f)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nach  der  bekannten  Tapetta  Ba- 

faeVs  in  Rom,  (|U.  Fol. 
2)  Der  bethlehemitische  üindermord,  nach  einem  gleichen  Tep-> 

Siehe  i  fo). 
ueanna  und       beiden  Alten  vor  Daniel  nnd  den  Bich- 
teruj  neck  F«  Caccianiga,  gr.  qu»  fol.  * 

Fiaroontiniy  Giuseppe»    Bildhauer,  geboren   zu   Florenz  ]664. 

Senoss  den  Unterricht  von  C.  Ferri  und  J.  R.  Foggini,  bis  ihn 
er  Grossherzog  von  Tofcana  nach  Rom  schickte,  um  unter  Ii. 
Ferreta  tick  weiter  autzohilden.  Nach  feiner  Backkekr  fertigte  er 
Bearelicfs .  Statuen  und  Gruppen  in  Marmor  und  Erz,  für  Rir- 
*  cken  und  PaUätte,  und  selbst  in  dai  Aualand  gingen  seine  VVarke. 
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Vkm,  Aatonio  de.     Vhm,  GtoTanai  de.  S4ft 

Sie  gefielen  ^Tegen  der  naturgemästen  Behandlung.  Der  Htrsof 
hatte  ihm  sogar  eine  Wohnung  iu  seinem  Pallaste  eiogerianU 

Sein  Sohn  Johann  Baptist  übte  gleiche  iiunsU 

zu  Venedig  geboren,  nn^  daselbst  in  den  Anfaogigründen  der 
Kunst  unlerricfitcl ,  h'\i  er  nach  Wien  aich  begab,  vro  der  Künst- 
ler manniglaltigo  Th.itii^^Ucit  entwickelte.    Er  war  daselbst  einer 
der  ersten ,  welche  iu  der  Lithographie  glückliche  Yeriache  mach- 
"    ten.    Seine  Blätter  waren  1820  schon  sehr  beachtenswerth ,  ttflA 
'f^'iir  |ene  Zeit'  gehören  sie  zu  den  fertigsten  und  ausgcführtestca 
ira  Alli^emeinon.     Sic  sind  theils  nach  eigener  Erfimltin^,  theil» 
nach  Canalcltu  und  englischen  Vorlagen  bearbeitet.    Daun  hat  Piaa 
rhri^lidi  hl  Knplitr  rafoekea,  nnd^^reohiedena  Geoillde  ansceföhrt, 
'>^llMr  hmler  arekflalilonüeht  DartttUnogen«   Yon  ipil^«»  Blitteea 
#rwihnen  wir: 

1)  Gothischc  Halle  mit  einem  Grabmala  ioi  Vofdergnada,  naoK 

eigener  Erfindung. 
•  2)  Gutltische  Halle  mit  der  Durchsicht  nadi  einer  Capelle,  ei- 
gene Erfindung.  . 
3)  Uie  Schenke  hei  Mestre,  nach  Canaletto. 
■  «    -  4)  Verschiedene  Decorati^ncn  y.ur  Zaulierflöte. 

§1  Aahnliche  mit  guthischer  und  römischer  Architektur« 

Pieilf  GiofeiUll  itp   Zeichner  und  Kupferttedier  won  Venedigs 

wurde  nm  1760  geboren,  und  im  Vaterlande  zum  Künstler  gebt!* 

*  ,  dct.    Später  arbeitete  er  einigf»  Zeit  in  Wien,  >v(>  im  Verlage  det 
v^'rranfiuillo  Molto  einic^e  seiner  blatler  erscliiciien,  welche  in  A<|Ua* 
tinta ,  in  l'unUtir»  und  Linienmanier  aui^gehihrt  sind. 

.>      .1)  Das  Bildniss  eines  Malers,  der,  mit  der  Rcisfeder  in  der 
<  Rächten ,  zum  Fenster  hinauMieht.  F.  Galimberti  dipinaak 

Gin.  da  Pian  diaegno  a  inciae.  In  Ltniaa*  und  Fkmkomui« 

nier,  4. 

2)  Die  büssende  Magdalena,  links  oben  ein  Engel,  nach  G. 
Reni's  Bild  des  Cabinet  Molin,  ful.  Im  ersten  Druck  vor 
der  Adreue  an  Micheli. 

p'     i  S)  Daa  Leben  der  heil.  Ursula  von  der  Zeit  ihres  Ehevcrspre« 
,   ehens  bis  zu  ihrem  Martertode,  in  Q  Blattern  bildlich. dar* 
gestellt,  nach  F.  Gallimbcrti.    Aquatinta  ,  selten. 
^,        4)  Herodes  durch  ein  unterirdisches  Feuer  aus  der  Gruft  der 
.  T  Konige  von  J|ida  vertrie|ien,  nach  Caucig,  mit  Galimberti 

gestochen ,  gr.  qu.  fol.    Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 
5)  Orpheuf;  beweint  den  Tod  der  Eyridice,  nach  Caacig  ponk» 
tirt,  fol.    Schwarz  und  larbig. 
^.^  t^  Q  Porän  verschluckt  {glühende  Kohlen,  um  sich  dai  lieben  za 
^1  ..       nehmen«  nach  Caucig,  ounktirt,  fol. 

t.  .!•■  7)  Amor  und  Psyche,  nach  Caucig,  Aquatinta»  foh    Et  gibt 

auch  farbige  Abdrücke, 
j.  .1  6)  Dido,  nach  Caucig,  Aquatinta,  fol.    Es  gii>t  auch  farbige 
Abdrodce. 

9)  Die  Aputheoie  eines  Generals,  lol.  In  ersted  Drucke  Tor 

,,  der  Schrift. 

10)  Das  grosse  Thor  am  Pallast  des  Dogen  zu  Venedig  |  nach 
G.  Fancelli,  s«  gr.  fol. 

,  /  |l)  Die  grosse  Stiege  in  deuMClbeb -FalUsta»  Dnck  demselben, 
a.  §t.  fol« 
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12)  Der  Hafen  ron  Venedig,  mit  Sonnenuntergang,  gr.  fol. 

13)  Ansicht  von  delb  Move  und  MacdMMaoe  bei  ViotnUt  oaob 
P.  Marchioralto,  6.  Zanoon  et  Oio.  de  Plan  ee.»  qiiu  foL 

Fiaily  Sebastian  de,  Decorationsmaler  xu  Wien,  ein  geschickter. 
Kfinttler,  der  viel  zum  Glanxe  det  koiscrlichen  UoAheaters  beitrug. 
Br  war  Decorateur  desselben »  und  akademiseher  Maler ,  und  sta» 
1825  im  43*  Jahre. 

8»  de  Plan  befiuste  sich  auch  mit  der  Lithographie» 

Fianazzi ,  SilvCStrO  ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  ein  jetzt  leben* 
der  italienischer  liünfttler.  Er  zeichnete  mehrere  Werke  des  Gaa- 
denzio  Ferrari,  und  gab  sie  von  Ift^  an  im  Stiche  heraus t  ooler 

dem  Titel:  Le  opere  del  pittore  ed  plasticatore  G.  Ferrari«  Aadk 
für  die  Reale  Gallcria  dl  Tnrino,  illust.  da  Rob«  d*AsegltO«  To* 
rino  1856  ff.  lieferte  er  Zeichnungen. 

PSancai  Giuseppe  Antonio,  Maler,  der  in  det  ersten  HUfta 
des  18«  Jahrhunderts  in  Mailand  arbeitete. 

Piane,  Giovanni  Maria  dalle,  Maler,  genannt  il  Molinaretlo, 
wurde  l66o  in  Genua  geboren,  und  zu  Rom  von  G.  B«  Gaulli  un* 

tcrrichlet.  Er  malte  zahlrcidic  lUldnisse  an  vielen  italienischen 
Hillen,  und  auch  in  das  Ausland  Uanien  soKlio.  Au=sorclcni  finden 
firli  /,u  Genua  und  in  Sestri  di  Poncnte  auch  Ixirchcnbiider  von. 
ihm  ,  an  letzterem  Orte  eine  fchr  £;epriespne  Enthauplung  des  heil. 
Johannes.  Zuletzt  ernannte  ihn  Iionig  Carl  von  Neapel  zum  Hof* 
malcr,  als  welcher  Molinarctto  1745  starb.  C'le  R05  stach  nach 
ihm  das  Bildniss  dieses  Königs. 

Maler,  nor  einer  der  talentvollsten  Schüler  von 
,  D.  da  Volterra,  starb  aber  an  Florenz  in  )unf>en  Jahren.  Der 
Metstev  liess  ihm  auf  dem  Platze  degli  -  Antinorl  ein  Monnmant 
setzen. 

Fianoro,  Beiname  von  H.  Graziani  und  B.  Morelli. 

Piastrini,  Gioranni  Domenico,  Maler  voi<  Pistoja,  war  Luti'a 

Schüler,  und  einer  der  hosten  Künstler,  die  um  den  Anfang  des 
18.  .lahrhundcrts  arhcilcten.  In  der  Vorhalle  der  Madonna  della 
Uinilta  zu  Fistoja  sind  von  ihm  vier  grosse  Bilder,  die  sieh  anf 
den  Tempel  bezichen,  und  zu  Rom  in  S.  Maria  in  via  lata  wett- 
eiferte er  mit  den  besten  Marattisten.  Sein  Todesjahr  Üanden  wir 
nidit  angezeigt* 

Fiattay  Pedro  dellaf  Bildhauer  ^n  Saragossa,  bildete  eich  su 

*     Rom  unter  Michel  Angelo ,  ging  dann  nach  Neapel,  om  mit  G. 

St.  Orocc  in  S.  Gio.  di  Carbonara  eine  Capelle  au<^7.uziprcn,  kehrte 
aber  zulet/.l  nach  Spanien  zurück,  wo  er  viele  schunc  Statuen  und 
Basreliefs  nustührte.  Auch  in  der  Baukunst  war  er  erfahren. 
Blohte  nm  1530*  n 

Fiatti ,  Pio,  Maler  von  Venedig,  war  Schüler  von  J.  Diamantini, 
und  einer  der  besserern  Künstler  aus  der  ersten  liaifte  des  18* 
Jahrhunderts.  £r  malte  hi&lun&che  Darstellungen  und  Genrebilder, 
beides  mit  grtissem  Beifalle.  J.  Viero  stach  nach  ihm  eine  iv^^ 
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liehe  Scene,  eine  Mutter  von  fünf  Rindern  umgeben,  HnKt  vitr 
•intreteBd«  Münner.   f  resto  fioisce  dell«  sozze  pto.  Arbeitete  noch 
  m  1700« 

fiatti,  Francesco,   Maler  von  Teglio  im  VellHn,  arbeitete  um 
•  1650  •  grös5tcntheils  xu  Mazxo,  von  rro  sich  «eine  Gemälde  in  der 
.  '     «inxen  Gegend  verbreiteten.   Man  findet  deren  in  Kirchen  und 
Mvatliiium. 

hetsst  bei  Heller,  Leben  Dürer*«,  und' im  Dictionnalre 

*  *'  des  monogramracs  par  Brulliut  ein  ilnlicnischer  Zeichner.    G.  Va»- 

*  '^eellini  stach  nach  ihm  Statuen   und  Gruppen  nacli  der  Antike» 

DaodcxbIiticiMil»  mit  A  F  del«  beseielinet.  Aoeb.  ein  ron  Vaecel- 
-  Blit  gettoeheiMi  Btldnist  A.  'Dfirtt^  ut  mil^  jeüeii  Bodietabtii 
WteEen.     '  •    ♦  f 

Maler  von  Florenz,  wurde  1703  gaboren,  und 
^"f/'N^o  V.  S|^t1ti  in  den  Anßingsgründen  nuterrliÄiiei bu  er  zu  F. 

Riviera  kam,  bei  nelchem  er  neun  Jahre  verlebte/  Er  malle  Bild- 
/  '■j  nisse,  historische  und  mythologische  DarslelluHgen ,  Alles  mit  Bei- 
*    fall.    Der  Grossherzog  von  Flurenz  ernannte  ihn  i76jL  zum  Zeich- 
M  seiner  Qallerie,  in  der  maii  nüdi  das  Btldnbs  des  Künsttffo  stellt» 

•^'••:8tarb  «n  1770.     *    "  ;  :V- 

St.  Mulioari  stadi  nach  ihm  SdpSo't  Edelmuth,  eine  reiche  Com- 
«f^r Position,  nach  eirior  Zeichnung  des  florentinischen  CübiaetS.  ttod  filL 
femuM  staeh  1729  den  heil«  rhiUppus  Neri.  t 

PiaUoli,  Anna,   gehomo  B.icheriui»  die  Gallln  des  Obigen,  war 
^     ebeuialls  Alalorin,  deren  wir  unter  iitrem  GeädiludiUoaiuen  erwähnt 
...  Iiaben.  F.  Barfolossi  stach.. nach  ll^r  das  Bildaisa  dea  DiciiteriB 
Magdalena  Morclli,  und  C*  Faacci  jenes  der  Grossliersogin  Ma* 
,   i;ia  iiouise  ?on.^4orens.  ii.t/         i    .«  • 

riazettai  GioTanni»  Maler,  geboren  SU  Venedig  l682,  cestorben 
'..r  S7$4.  Den  enteq  UaterrifBht  ardieilte  ihm  sein.  Tater  ÜBkcA  •  ein 
guter  Uildsehnixzler»  in  der  Malerei  konnte,  ihm  abaa*Molinari 

.riimr  wenig  nützen,  so  dnss  er  frühe  nut  sich  selbst, angewiesen  wor- 
den  zu  seyi)  scheiut.    In  Bologna  ,  filudirto  .  er  hieraui'  die  Werke 
der  Carracci,  molte  audi  einige  Biidcy»  die  ganz  sclvlidit  und  rein 
.find,  bis  er  ef^dlich  einen  anderen- W^eg  einschlug,  ;und  Gu^rcian 
"',  ihafchzuahmcn  suchte.'  Jctr.t  mühte  er  sicli,  durch  slorUcn  Gegen-, 
salz  von  Licht  und  Schatten  xu  übcrra^cJicn,  was  lUm  auch  gelang, 
'  da  er  die  Lichlwirkungcn  gena^u  sti^dirtc;  allein  ;di,<;. l^^fbeygebun^ 
hat  seinen  meitten  Bildern  ihr  gi^sttcs  Verdienst  entzogen.  Lanxi 
l-^  -sngl,  es  sei  ihnete  durch  verttefte  ttlfd  verwSndcUtf  d(:hhtten ,  ab- 
gediimpftc  liichlcr,  vcrgclbto  Tinten  etwas  Misssii'nun'rge^  und  Un- 
gestaltetes geblieben,  das  diu  blimk^u  Vercluer  hewimilertGU  ,  >  ohne 
f  zu  wissen  warum;  die   wohlerUallcucn  Gemälde   lubt  aber  ^selbst 
'"'Lansi,  weil  sW  iuiiäehst  diiVdi 'K«liheit  und  Elgentbiinilichkeit  ei- 
nen schlageöden' Eindruck  maelien ,   voncögltch  wenn  ^cr  Gegen- 
.    stand  etwas  Grausiges  hat,  wie  in  S.  Antonio  zu  Pa<lua  die  Knlhaup- 
,v,^in^  des  Täufers  im  Geiängniss^,  welche  damals  als  das  beste  gleich- 
.    seitige  Malwerk  erklärt  wurde.    Viele  seiner  Werke  aber  waren 
'^Üegonständc  d<M  strengen  TfidclS. '  Er  ist  im  hotied  Gra<le  manie- 
rirt ,  nicht  selten  uneilcl,  und  w.is  Einiee  bei  ihm  mit  Handfer- 
tialbeit  bezeiGiineten,  aaBnlen  aadera  aotn  richtiges  MachUisigkeit»- 


........         Piaz^tt^»  GiovAAiiL.  . 

sih        OoliHi«  Wtlchtt  Lmsi,  Fi«fillo  «oi.fSSÜM  in  WindhilMniii 

,1^    lÜD  ihm  finden,  ist  wenig,  und  selbst  iKiMt*«vird  von  Anilift^^Bodh 

geschmälert.  Pi.izetta  und  Tiepola  waren  auf  dem  Irrwege  und 
hinterliessen  daher  nur  geringe  Spuren  der  Irnhercn  TüchtigUeit. 
Seine  durch  Scharlach  und  Gelb  eigens  entstellte  t'arbe  widert  an.  Ve- 
nedig heMtzt  sehr  <vi«l#  Btlilfiir  |lupif  mnißm r  Momokl  GaoiiM«, 
ah  Zeichnungen  in  schwarzer  Kifide  und  weiss  gehöht ,  kamen 
nach  Turin,  nach  Franhfnrt.  von  wo  aus  unter  Napoleon  ein  Altarbild 
der  Ilimmellahrt  nach  i'aiis  geschleppt  wurde;  nach  Dresden,  wo 
inaa  npch  .iiijdef  Ko  Werhf  von  ihm  sie(it;  München* 

.,'  Fvag,  Cöln  etc.  Am  liebsten  malte  er  Brustbilder  and  Kopfti  und 
mit  besonderem  Beifalle  /^errbildor.  In  Altarbildern  und  andern 
Gemältlen  heili{!;er  Gcgcnsldiuit  honnte  er  durch  den  Ausdruck 
der  Auda^hti  nie  ab^r  durch  Adel  gciallen.  I'ür  Behaudlunjg  rei- 
'(Air  SlollSrii^ttiii  er  nicht  i^e»^^  ud^  •la  ein 

•dier  Tenedigcr  einen  Sabincrraub  bei  ihm  bestellte,  anMitete  er 
mehrere  Jahre  darnn.  Piazetla  mnlt*^  aber  im  Allf^emcinen  lant;* 
sam ;  er  w^r  nie  mit  sich  selbst  zulricilcn,  so  dass  er  (ifler  ein 
Gemälde  bfs  ium  vierten  und  fünften  Male  abänderte.  Verschie- 
dene seiner  Bilder  waran  p«t  seinem  Tode  .'ODTolIendat,  welche 

|.  dann  seine  Schüler  ausmalten.  Die  Zahl  der  nach  ihm  gestoche- 
non  niatler  ist  sehr  bedeutend.  Die  reichste  Auswahl  bot  die  be- 
rühmte Sammlung  des  Graten  Sternberg -Manderscheid,  und  dar- 
«nter  find  Torsfigliche  Stiche  : 

i    '  Alessandri,  J. ,  die  heil.  Jungfrau,  welche  einem  knienden 
Prälaten  erscheint;  St.  Philippus  Neri;  der  Schutzen^^cl. 

Baratti,  A.,  St.  Hieronymus  Aemilianus,  schüncs  BKiU  lien. 

Bartolozzi,  die  drei  grossen  Heiligen  vom  Orden  des  heil. 
-    '      Doninicus,  oder  das  Geheimnis«  das  heil|  Sakraments ,  nach 
dam  <}emalda  bat  den  Ooaunikinem  in  Vanadig»  gr.  foL  Sehr 
-i.  \  .  .  g«|t«n, 

Brooekahao«  R.»  8t.  Mathias ,  aehSaM  SchwicikoBilblitt.  8» 

'   Cnmeratft,  dat  liaiL  Famtli«,  M.  4. 

Cattini»  7.»  männliche  und  weiblicha  Kopfe,  Büsten  oder  halb* 
*  Figuren,   fast  in  natürlicher  Grösse,  zwei  Blatter  mit  einer 

Gruppe  und  drei  Figuren,  acht  mit  zwei  und  die  übrigen  ein- 
zeln, l -~ XV  numerirti  und  Uauptblätter,  betitelt:  Joannis  Bapt. 
Piasetm»  lONiaa  «le.  1754. 

CAvnlli,  Nie.»  dia  Schöpfung  Ädam's,  das  Opfer  Isaali'i»  Ms* 

ria  mit  dam  achlafcnden  Jesuskinde  und  dabei  Joseph.  Meh* 
ma  BSstan  von  Heilii;en,  M.  fol.;  einige  Blätter  nach  dar 
oben  erwähnten  Folge  von  Cattini  copirt,  etwas  kleiner. 

Das  Zeichenbuch  daa  J.  B.  PUiatt«»  mU  «liagofftscheai  Xitai 

und  25  Bl.  qu.  fol. 

Faldoni,  Maria  mit  dem  Kinde. 

Giambicoli,  G. ,  Vieh  und  Figuren  in  einer  Landschaft,  gr.  fol. 

Haid,  G.»  ein  junger  Mann  mit  einem  liorb  voll  Feigen. 

Haid,  L.,  verschiedene  Kopfe,  aus  Cattini's Folge  copirt,  22  Blät- 
ter in  Schwarzkunst;  Gott  der  Vater,  grosses  SchwarzUunstblatt. 

Jungwirth,  eine  Folge  von  20  Charakterküpfen ;  Christus  und 
Maria,  dann  dia  \Z  Apostali  Philippus  Neri;  das  BüdniM  das 
Riioat^rt,  Büat«.  12.   
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Pin^,  fifofamiL  ^  Pia»,  AlWt  tnd  Mart  19 

•Kilian,  P.  A.,  Studien  von  Köpfen  und  FigOMs  SU  JoMph 

im  Buche  lesend;  das  OpTcr  Abrahara*s. 

Pelli,  M. ,  mchrero  fchöae  grosse  Büstftii  von  Christus«  Mari« 

und  Heiligen. 

Fitteri  IVL,  Christus  am  Kreuze»  sehr  schön |  sehr  schöne  Kö* 

£r«  und  JSiltten  dtr  Apostel  and  Bvan|^lutiili»' to  jirift  juidem 
[eiligeöt  nie  Evangelisten  und  Apuitcl,  dann  lUldtft  Heilig« 

in  kleineren  Büsten,  schime  Blällclien  in  12.;  Maria  und  Jo- 
seph, die  Apostel  und  K\ nni^elistcn.  halbe  Figuren,  fast  in  Le- 
bensgru&se;  der  hl.  ücaediUtus;  der  hl.  Antonius;  V^orlagea 
sum  Zetchnen,  24  BlaUer  mit  erklBrendeai  Teil».  t?60»'Ton 
^  ' ^  0.  Albrizzi  zu  Venedig  herausgegeben,  qu.  fol.;  Su  Eomuald 
1.  .         betend,  in  halber  Fissur,  fast  in  natürlicher  Grösse;  die  )ungo 
Bäuerin;  der  Knabe  mit  der  Birne;  Büste  eines  Allen  mit  Stock 
und  Kusenkrauz;  Büste  einer  jungen  Frauj  die  Bildnistt  Gol* 
^  ,       dont'e.  dee  Milen  fiasetu  upd  ienea  de»  Sucher»  Hiteri» 
;   all«  gross,  .  .  V 

.    j    Reinsberger,  de,  Gott  Vater,  Christus,  Maria  und  dil;t2 

•  )       Apostel,  und  die  Evangelisten,  Folge  Ton  Ift  BliUers«  * 

•    Renard,  J. ,  zwei  Ilirlensceneo.  ^ 
Saite  r«  G.,  das  Bildnisa  von  PiasetU* 
Sardi,  F.,  Baste  St.  Aagnstin'i, 
\:'     S  c  a  1 1  a  g  1  i  0,  A. »  Baste  etnee  Mannet  mit  der  linlitn^Hand  anC 

'  der  Brust« 

Tischbein,  Büste  eines  Mannes  mit  Tabakpfeife. 

.>•      Viero,  T. ,  minnlichc  und  vreibliche  Köpfe  in  natÜrlielMr  OffSüa 

und  ausdrucksvoll,  wenigstens  \2,  Blätter* 

Winkler,  J.  G.,  St.  Matthias. 

Zatta,  Jo.  Auf  diese  Weise  sind  folgende  schöne  und  grosse 

•  .         Blätter  bezeichnet:  l)  Die  VerUvindigung  Mariii.    2)  Die  Ge- 

burt Christi.  5)  Christus  als  Jungling  im  Tempel.  4)  Christue 
'am  Rrease.   5)  Die  Auferttehong.  6)  Die  Senduna  dee  heil«. 
Geistes.  7)  Die  Himmelfahrt  der  Maria.  Im  ersten  Drocka  Tor 
dem  Namen  und  der  abgeschnitteoen  Platte. 

Zucchi,  halbe  Fic^ur  eines  Knaben,  I«*£useigne  en  id^Cf  Badk 

dem  Bilde  der  Dresdener  Gallerie. 

Ohne  Namen  des  Stechers:  Die  Himmelfahrt  der  Maria,  4. ; 

ö  kleine  ßlaller  tür  ein  OfTiciuiu  ü.  Virginis  Mariae,  zart  ge- 
.  ttocbens  la  concesione  dalla  3.  Virgine,  selten  t  die  lireasab- 

nebmang*  '        .  ^ 

Von  Ptaxetta  eelbct  in  Kupfer  gebracbt's 

1)  Büste  eines  Mannes,  dessen  Hut  mit  einer  Feder  geliert  tst^ 

in  Dreiviertel  -  Ansicht.  l'inAotta  f.  1750«  Radirt,  in  l6.;  selten. 

2)  £>nc  Folge  von  Köpfen  in' Mellaa  s  Manier»  aber  von  feine- 
rem Gc£chmacke. 

Piazza  y    Albcrtino  und  MartinO,  Maler  und  Brüder  au»  Lodi, 
die  zwei  .Hluren  Mitglieder  einer  Malcrfamilie ,   die   längere  Zeil 
blühte.    Diese  beiden  Künstler,  die  m  Urkunden    auch  den  Bet- 
,  «amen  To ccagni  führen,  wurden  indessen  erst  in  neuester  Zeit 
f.  durch  Passavant  (Beitrage  zur  Geschichte  der  alten  Malcrschulc  in 
i:  dfr  I^offibavdei.  Jiunstblatt  1636  Mro*  74)  näber  bekannt»  l»eme»o. 
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Piazza,  Albertino  und  Martino« 


«M'^^tdlr  ihm  Lanii,  semit  Dar  den  Albertino,  und  znm  unter 
den  Malern;  itealelM  iat-ffröntiti  With  des  Sehlostee  «•  MaflilMl  «üir 

Zeit  des  IIerzo(;<  Francesco  Sforza  die  bewalTneteni  fiar^ne  gemalt. 
Alle  andern  Schrirt«itpllcr  iibcrt^ehcn  die*c  beiden  Brüder  mit  Still- 
fichvT^igco.  obgleich  sie  eine  ausgczeichoeto  Ölelle  m  der  iiuustge> 
eeliichtt  ^^tMdufnleii.  Kaeh  PassSVanfi  Stiieuplung  in'  nanieiitüeli 
einer  derselben  nicht  nur  %TÜrdig,^nebeä  Pardon o  und  Fraiicta 
genannt  zu  worden,  sondern  imdi  ausgezeichneter,  als  dit^se,  we- 
en  scin'T  trellliclim  l')arstclliin,^  strenf^er  Cdiaractcre,  sein-M  stii- 
irten  Zeichnung  des  Nackten  und  seiner  gros&artigeo  üevrantiung. 
Da  %beir  Albei^d  mid  Marttiio  meist  gemeinsdiaftneli  (arbeitet 
haben,  so  ist  es  bis  jetzt  noch  nicht  gelnng<tal»'  InH  völliger  Sicher- 
heit T\%  ermitteln,  welcher  von  Ihnen  der  ousgezciclmetere  nar. 
ISach  dem,  nas Xomazzo  von  dem  erstem  sagt,  wird  es  wahrschein* 
iiclr,''dils  diefö'r  der  altere  Bruder  vvar,  daher  auch  der  noch  Alter*, 
'-thüralicho  in  ftcinr^:  Hunst,  wälircnd  Martin  der  junget«  Bmder 
wäre,  der  «chon  dir  cntwirl.cUcn  Kunffperiodc  aus  dem  Anfange 
des  10-  Jahrhundert*  «ngclmrl ,  und  zuj^loicli  ein  gröss'^res  Tnlent 
liefinfis.  Von  ihren  Lebcnsumstundcn  wi&scn  wir  nur,  da&s  Alartinu 
drei  Sühtili^  mit  Namesi  Cel Usto-,  6ei|>ione  und  Cesera 
gehabt  habe,  die  fäuimtHch  Maler  waren,  unter  denen  aber  Cal* 
listo  gewöhnlich  allein  genannt  wird  i\lartln  slarh  1'27,  Alber- 
tino soll  bis  zuiu  Jahre  153^  gelebt  haben,  was  wuUi  nicht  wahr* 
scheinlich  ist.  -  .       *  .  . 

In  der  nach  Brama|ite*s-^aii., YOB  Gio.  QLattagio  da  Xodt 
gebauten  Iliiclte  dtlT  Inc  Dronala*  itehf-man  in  der  Capelle  des  heil. 
Anton  eine  Altarlafol,  v,el<he  irj  rweimal  drei  Fclihn-  gcthcilt,  aui 
einem  Sockel  steht.  Das  Mittclbild  4cr  untern  Ucihc  zeigt  in  ei-. 
IN^XaiUliobaftidie  Totf  twei  Engeln  gekrönte  beiU  '  Jungtrau,  die, 
mit  dem  Kinde  auf  dem  Schuusse«.  und  eiu*  VSöglein  haltend,  sich 
räch  dtiu  Di'iiat  ir  wendet,  d^r  auf  der  nächsten  Tafel  Knieend, 
von  dem  In  il.  Antonius  cmpftihlcn ,  dari;  .iti  Ilt  ift.  Gcgrndbec 
rechts,  steht  St.  Hassiauo,  Bischof  vuu  JLodi.  Diese  drei  Tutuln 
aiad  weit  ausgezeichneter  als'  die  oberen  aii.d  diVd^r  Predella,  und 
werdet  «km  Mat-tino  'cng^schrioLen.  -  Die  etwas  unter  UbVnsg^os* 
«cn  Figuren  «lind  von  gutem  \  erhüknifse ,  und  rirhtig  ge/.cichnct; 
die  Charahterc  habon  all-'  e'.wns  Seclenvulles  ;  die  G vvT.niJfr  sinil  gut 

Scworfctt  und  studirt.  Die  Landschaft,  welche  durch  alle  drei  Üil- 
er- duircbgeht,  ist  brüCttg 'ia>< 'Vordergrundey 'Von  einem  klaren 
Blau  in.derFrtn^.  Das  Mittelbild  der  ubern  Reihe  stellt  d  ri  Ge- 
hro\i/:igten  und  iMnria  mit  Johannes  zu  d.-n  Seilen  dar;  das  liild 
links,  Johannes  den  T.iiifcr  und  deu  Apostel  l'aulus,  das  rechts, 
die  Ueilv^en  Sebastian  und  Rochus.  Im  Sockel  sieht  man  die  halbe 
Pigdf  d'es 'Heilandes  und  der  zwölf  Ai>uftel.  Ade. diese  Bilder 
Tverdcn  dem  Albcrtino  7.ugcscluicl)vn.  Im  Durcii'jclinltt  zeigen  die 
!>'  1  tc  in  dt-nsuiben  eine  gewi?«.e  Aninulh  im  An«(hMie.h  urjd  in  der 
Ücncgung,  aber  die  Zc-iciinuug  ist  schwach,  der  Tur&u  des  Chri- 
•tos  usdi  des  Sebastian  ist  su  starb,  die  Arme  schvtacbk  Die  Ge* 
wao^er  sind  mndlicb  gebrochen,  und  überliaapt  ist  die  Bcdiand- 

lungsart  wcni.^fr  «^ei^lriieb  alr-  in  deu  zuerst  geuiitinten  Dildern. 

lui  Chore  derselben  liiiclie  bewahrt  man  auch  noch  eine  ehema- 
lige Hirchenfahne  iiiutcr  Olas  und  Kähmen,  welche  ebeutalls  yon 
den  Gründeite  der  Malerschul»  xu  Lodi  ¥iMeriigct  idrorde.  -'Sie 
zeigt  auf  der  einen  Seite  die  heil.  Jonf^fraa  Vor  Christus  hnieend; 
<ler  ihr  eine  lirone  aiilselit;  vior  mti^-icirende ,  und  viide  andere 
Kngel  umgeben  diu  Gruppe,  l'assavanl  halt  iltcses  HiM  tinbcstreit^ 
bar  Cür  am  Werk  desselben  Meisters,  der  dun  obercu  Thcil  der 
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.rff  beschriebenen  Altartafel  cefertif^et  hat.    Es  xeigt  dieselben  licbli- 

•  i>'. .dien  iiüpi'e»  denselben  caUeowurf»  und  dieselben  Fehler  in  den 

•  .  .  .Fropofftionen,  namentlich  etwas  starke  Köpfe  und  fcbwaehe,  nackta 
' o Ii ifBeina  lies  Engel.  Im  AUgemeinen  ist  es  aber  ein  sehr  anziehendes, 

originell  componirtc«  Bild.    Laji/.i  erhliirt  diese  Fahne  als  Werk 
des  Bramautei  Fassavant  vindidrt  e&  dem  einen  de^  genannten 
-'  Meister.--.  ^     •••..'^^   ^  .  •  -      J  ,  li 

In  der  Kirche  del  Semtnario  ist  ein  Bild,  welches  den  Tod  der 
.  ^.  Meria  vorstellt,  und  dem  Martine  zugeschrieben  wird,  und  in  der 
.Rircbo  St.  Agnese  ist  vun  beiden  feine  grosse  Altartaf'cl ,  welche 
4   .;<aaf  ähnli<:he  Weise,  wie  die  Incpronata  eingctbeilt  ist,  nur  krönt 
.  ■  I  die  Tafeln  nocb  ein  Aufsatz  mit  einem  GieM.  Im  Friee  •steht  din 
'Inschrift:  Yen.  Fratris.  Nicolai.  Gallien  i.  lussio.  MDXX* 
.    Der  Sockel  rcigt  die  halben  Ficjnren  der  Apostel,  das  untere  Mit» 
ttilbildy  die  würdige  Gestalt  des  heil.  Augustinus  zwisch'en  zwei  En- 
kn  eeln ,  welcher,  silsond»  bekämpfte  Ariancr  zu  seinen  Füssen  hat« 
.  Links  auf  der  Seiteiitafel  atehen  die  Figuren  des  hml.  Basiiano 
.     und  Tumeso  de  villa  uuova,  rechts  die  dos  nischofs  S.  Ubaldo  und 
.  X,  des  Einsiedlers  Nicolo  da  Tolentino.    Im  Mittclbilde  der  zweiten 

Keibo  i^t.IVIaria  mit  dem  liinde  von  beinahe  Uaffaei'scher  Scbünheit  .  ^ 
., ,  und  Anmuth  dargestellt,  umgeben  ron  musicirenden  Engeln,  wih« 
II  .!fend  links  det  Johannes  deu  göttlichen  Gespielen  verehrt,' und 
rechts  der  Donator  Galliani  knieend  anbetet.    In  den  Scitcnfcldem 
stehen  links  S.  Cathnrina  und  Monica,  rechts  8.  Af^nesc  und  Rosa 
.    di  jnunle  Falco.    Die  Luoette  mit  der  halben  Figur  des  ewigen 
1  .JVatere  hat  ztt  derliflitte  noch  die  Dantellnng  der  Verkündigung. 

•  •   In  diesem  ausgezeichneten  Werke  dürite  nach  Passavant  Martino . 

alle  Haupttlieile  ausgeführt  haben,  denti  durchgohcnfls  ist  die  Zeich- 
iinti:^  richtig; .   dl«  IMo  Icllirung  sehr  aus^eljiKlot ,  und  die  Färbung 
mild,  aber  kräfiig,  in  den  Schatteu  selbst  duukcl.    Leider  haben 
•>  t  die  BildcD  durch's  Reinige«  elwaa  gelitten. 

Das  Hauptwerk  dir^cr  Brüder  bewahrt  aber  die  Kirche  all'  Inco* 
.    ronalQ  zu  C.astione  odor  Castiglione,  cIvt.*»  <!rci  Slundun  von  Creme. 
;    "Ei  schmückt  daselbst  den  Huchah.-ir.  und  ist  auf  iihnliche  Weise» 
wie  die  Altartafel  in  S.  Aguese  t  in^ethcUt.   Auch  die  Predella  'ent- 
hält die  Figiuen  der  Apostel  mit  Christus  in  der  Mitte.    Das  untere 
IVliltelbiltl  zeigt  die  in  einer  Lamlschafl  sitzende  heil.  Jungfrau,  mit 
-1    dem  anf  ihrem  Schoosse  stch«ndcn  und  sognomii  n  Hinde.  Zwei 
...   bekleidete  Liigclkaaben  halten  eine  llrone  über  iiuum  Haupte.  Im 
Felde  links  sieht  Johannes  der  Täufer,  eine  Gestalt  von  mannlich- 

•  »  ■  crustcin  Ausdrucke  und  vom  schöner  grus&  u  tit/er  Haltung;  rechts 
;  -   S.  Uochus  von  ausgezeichneter  Schönheit.    Diese  unlere  Ueihc  der 

Bilder,  welche  utii  meisterhafter  als  die  obere  ausgeführt  ist,  lässt 
in  schöner,  currckler  Zciciiuuug  i>aum  etwas  zu  wünschen  übrig. 

.  Die  Färbnnf^  ist  sehr  kräftig,  aber  klar;  die  Carnation,  sonst  frisch 
erhalten,  geht  in  den  Schatten  ins  Schwiirsliche.  Die  Gewünder, 
herrlich  nnjcorduel  ,  sind  zum  Theil  von  einem  lebhaften,  aber 
satten  Buth  «ind  Grüu.  Die  kleinem  £ilder  der  obexn  Abthetlung 
sind, -obgleich  schön,  von  geringerem  Konstwerlh.   Das  mitllera 

■X  zeigt  den  Gekreuzigten  und  Maria  mit  Johannes  zu  den  Seiten  ste- 
hend, auf  dunklem  Grunde;  im  Felde  links  St.  Petrus,  rechts  S. 
Bassiano.  In  derLunette  ist  die  halbe  Figur  des  Gott  Vaters,  eine 
meisterliche  Darstellung ,  in  den  Sctteubildei  n  die  Verkündigung» 
im  'Giebel  dar  liail.  Gebt  sa  aahan. 

Passavant  glaubt  auch  dem  ^ringern  dieier  Piazza  ein  Altarbild 
der  Pfarrkirche  zu  Codogno  zuschri-iben  zu  diirlen.  £s  Stellt  das 
auf  der  Erde  liegende  Christkind  dar,  welches  die  heij.- Juojtxau ^ 
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und  znei  kleine  Engel  verehren.  Im  Buschwerk  wandelt  Joteph. 
Im  landtchaCtlichen  Hintorj^runde  ist  die  Verkündigung  an  di«  Uir* 
tmi»  Irrig  wird  das  Bild  öfters  dtoi  Marco  da  Oggione  zagetchrie- 
ben,  obgleieh  m  aidit  im  GariiifttoB  «i  dit  Sdiiu«  iIm  Ltoaardo 
crionerU  ^ 

Kassa 9^  GalllStO,  Maler,  der  Sohn  dM^MwHno  Pia«  de*  Toe- 
cagni»  gaw^nlicfaCallisto  da  Lodi  genannt,  woher  er  stammt»  and 

nicht  von  Brcscia,  wie  Ridolfl  angiot,  ein  Schriitstcller ,  der  die- 
sen Künstler  nicht  nach  Verdienst  gewürdigt  hat,  da  er  blos  sein 

SLites  Colurit  in  Wand*  und  Lein -Farben -Malerei  lubt.  Auch 
rlandi,  und  nach  ihn  Lanxi«  laftaa  dtn  Callisto  aus  Titian*! 
Schuld  hervorgeken.  Schorn  bemerkt  aber  im  Kunstblatte  1823 
Nro.  1  ,  (iass  er  an  Adel  der  Gestalten ,  und  des  Ausdruckes ,  dem 
Rai'.-iel  naher  trete.  Nähere  Auskunft ,  als  Lanzi  und  andere  itali- 
cnische  Schriftsteller,  gibt  Fassavaut,  Kunstblatt  1838  Nro.  75»  und 
dieser  Schriftsteller  ersah,  data  Galliito  in  jüngern  Jahren  der  Art 
und  Weise  seines  Vatera  gefolgt  sei,  was  die  Tafel  zu  beweisen 
•cheint,  welche  im  Dome  zu  Lodi,  auf  dem  Altare  des  heil.  Bavo 
aufgestellt  ist.  Sie  enthält  zweimal  drei  Abtheilungen«  und  zeigt 
im  unterQ  Mittelbild  die  Darstellung  des  Kindermovdee«  im  oham 
I  dia  Madonna  und  Heilige  zu  den  Seiten.  Dass  dieses  Bild  wirklich 
.  Ton  Callistu  herrühre,  ist  indessen  zweifelhaft;  Passavant  schien  at 
vielmehr  die  Darstellungswcisc  des  altern  Piazza  zu  verrathen. 
'  Breiter  in  der  Behandlung  sind  zwei  Bilder  von  Callisto  zu  Bres- 
'  da«  Das  eine  in  der  Sakristei  von  S.  Clementa  tat  in  Wasaer*  Farbe 
auf  Leinwand  geoMlt,  und  stellt  dia  Geburt  Christi  dar,  bezeichnet: 
Calixtus  LauderisTS  feciebat  1524.  woraus  wir  inglaidi  auf  die  Irühera ' 
Zeit  des  Künstlers  schliessen  können. 

Grotsartig  in  der  Anlage,  aber  unbedeutend  in  den  Characteren, 
ist  das  Oeleemaelde  der  Heimsuchung  auf  deti  Hauptaltara  der 
Birche  S.  Maria  di  Calchera  daselbst.  Nach  Passavant  kann  man  ^ 
zwar  darin  ein  gewisses  Streben  nach  Grandiosität  nicht  verkennen, 
,  allein  dem  Meister  fehlte  es  an  Tiefe  des  Gemütlis,  und  an  üründ- 
lichhait  in  ^aeiner  fc&netleriscben  Aoehildong*  Gleich  dam  ▼orhac^ 

fehenden,  ut  das  Bild  mit  setoem  Namao  niid  dar  Jahrsabi  tS25 
ezeichnet. 

Diesem  Mangel  nnchzuhelfen ,  und  gegründeteren  Ruhm  zu  er- 
werben, scheint  Callisto  erst  nach  dieser  Zeit  nach  Venedig  gegen- 
San  stt  Sayn«  Passavant  fand  diases  nicht  nur  aus  einigen  sei- 
sar  spätem  Werke,  sondern  auch  dnrdi  aina  Notis  das  AJbertino 
Piazza  bestätiget ,  welche  dieser  in  einen  ihm  gehörenden  Band 
der  Gedichte  des  Petrarca  geschrieben,  und  nach  welcher  er  seinen 
Neffen  zur  Förderung  in  dessen  Kuust  nach  Venedig  gesendet,  oh* 
gleich  darsalbe  sich  als  Maler  schon  hervorgethan  hatte.  Das  aus- 
gezeichnetste Werk  des  Callisto,  in  welchem  der  Einfluss  der  Ve- 
netianer,  besonders  des  Giorgione,  unverkennbar  ist,  findet  sich 
in  der  Parochialkirche  zu  Codo£|no.  Das  Altarbild  stellt  die  Him- 
maKihrt  Kaitt  dar ,  und  zeigt  in  dem  unteren  Theil ,  nahen^  daft 
in  Terschiadanen  Gruppen  vertheilten  Aposteln»  links  den  knieen- 
den Donator,  Ercolo  Trivulzi,  von  Johannes  dem  Täufer  dropfoh' 
Icn ,  und  rechts  seine  Gemahlin  mit  der  bei  ihr  stehenden  Catha- 
rina  von  Alexandrien.  Di«  allgemeine  Haltung  des  Bildes  ist  sehr 
orossartig.  dia  ainselnan  Grupnan  sind  malariseh  vertheilt  t  dia 
Cärbung  ist  sehr  tief,  in  der  Carnatioa  lebhaft  mit  dunkelbratt* 
nen  Schatten  ;  das  tüchtige  Maclrwerk,  namentlich  in  den  Portrait- 
liguren«  annnart  sehr  an  die  Art  des  Giorgione.  Passavant  kennt 
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kein  ichüneres  Werk  von  Callisto«,  £•  i|t  mit  i^ii|^.]^a^ea 

mit  der  Jahrzahl  1555  bezeichaet,  '  .' 

Dieselbe  BehanUlungs weise  zeigt  auch  eine  in  Leitufarben  auf 
. ^r^M••  LainffMid  gamalta  Enthauptniic  ^hannb«  ai»^  flgiiMiiraickaa 

^.    Bild,  mit  Colistus  de  Platca  faciebat  MDXXXI  iMMiabnet.   Es  ba*. 
^i^^  fiodet  sich,  nebst  nuch  vier  hleinrn  Darstellungen  aus  dem  Lehen 

des  Täuiers,  in  Oel  gemalt,  in  der  lilrchc  dell'  Incoronata  zu  iiodi. 

In  dem  Bilde  des  Festes  der  Herodias  hat  sich  der  Maler  auch  bei 

Tische  sitzend  dargettaltt.  Das  vrarme  Colorit  dieser  Bilder  aiillBfSt 
V      an  die  des  Giorgione  und  Paris  Bordonc  ,  indessen  laiid  Passavant 

die  Farben  iiflers  zu  prell,  die  Zoicbnung  meist  tehlerhaft,  so  dast 
*      es  scheint,  Callisto  habe  die  Hülfe  seiner  Brijder  Cesari  und  Sci- 

1'^  '  iiona  d«|>ei  in  Anspruch  genoninen.  Darleihe  Fall  durfte  ftattg|a* 
unden  haben  ,   mit  dem  auf  ongrupdirter  Leinwand  fSr  4liafalha 
riirrlic    pf-nialtcn    Teniperabild   nes   Leiclinams   Christi   von  den 
'  *    Frauen  beweint.    Es  ist  mit  des  Meisters  Namen  und  der  Jahrxah| 
1558  bezeichnet ,  aber  sehr  schwach  in  der  Auslübrung. 

^        Um  diese  Zeit  dürfte  Callisto  Spanien  besucht,  und  daselbst  durch  • 
^ .  .  ■  aataa  Wa^a  Ruhm  erlangt  haben.  Dann  nicht  nur  arwahnan  düt 
[*\  Baachratbun^an  das  Escorials  des  Paters  de  SauH  und  dat  Paters 
IMazzolari  einer  Fresconjalerei ,  welche  Caslillo  daselbst  ausgeführt 
hat;  sondern  aus  F.  Villani's  Lodi  riedifioata  Canto  XI,  Stanza  CVIII 
geht  auch  hervor,  dass  Callisto  in  Lissabon  mit  Ehrenbezeugungen 
.   nharhinfl  worden  sei.  Pattavant  arxShIt  eine  nanara  Gatäicnta, 
nach  ^vclcher  in  einer  spanischen  Klosterkirche  ein  Unteroffizier 
ein  Altnrblntt  mit  dem  Namen  seines  Landsmannes  galondan  hat» 
^  '  was  den  iVl(»iichpn  Zeit  zur  Rettung  gewährte.  , 

Im  Speisesaale  der  Cislerzienser  zu  Mailand  malte  er  die  Hoch- 
aeit  zu  Cana,  und  schrieb  die  Jahrzahl  1545  unter  das  Werk.  Et 
Ist  diass  nach  Lanxi  ein  Gamilde,  welches  durch  Tüchtigkeit  daa 
Pinsels  und  Figoranmenge  überrascht,  wiewohl  nicht  alle  gleich 
gedacht,  und  unter  vielen,  die  zu  sprechen  scheinen,  einige  ver- 

'   nachlassiget  sind.   In  einem  Vorhuie  des  Hauses  Sacco  zu  Mailand 

malte  er  den  Mutenreigen ,  und  dazu  die  Bildniste  des  Hausherrn  ^ 
und  seiner  Gemahlin,  wuvon  Lomazzo  schreibt,  da^s  es  nicht  raog» 

'  lieh  sei,  ein  liehlirlier  tind  ici/cnder  colorirtes  liiKl  zu  liefern. 
Nicht  so  vorzüglich  sind  ihm  aber  die  Bilder  gelungen,  welche  er 
im  Monasterio  maggiore  daselbst  ausgeführt  hat.  Callisto  malte  im 
,  Speisesaale  die  Fustwatchung  und  die  Vervielfältigung  der  Broda 
auf  Leinwand,  und  im  Inneren  der  Hirchc  die  Ankunft  der  Magier, 
die  Hochzeit  zu  Cana  und  ilic  Taul'c  Cbristi.  Diese  Gemälde,  wcl- 
che  mit  1550  bezeichnet  seyn  sollen,  kdinmcn  den  Oelbildern  der 
Incoronata  nicht  gleich,  nur  die  Anmuth  in  mehreren  Köpfen,  be* 
sonders  dar  Braut  in  der  Hochzeit  zu  Cana,  erinnert  an  die  Schön* 

.  hait  dar  andern.  Sie  sind  in  sehr  verderbtem  Zustanda. 

In  seinen  vorgerückten  7  «lu  en  wurde  Callisto  immer  flüchtiger, 
und  er  verfiel  zuletzt  in's  Flache  und  Manicrirte.    Uietür  geben 
Dach  Passavanl  viele  Bilder  Zeiigniss  ,  welche  er  in  den  Jahren 
'    1546  —  1556  für  die  Uirchen  in  Lodi,  Mailand,  Alessaodria,  Ürena  * 
I  «nd  Cividata  in  Yal  Camonioo  ausgeführt  hat. 

Callisto  da  Lodi  starb,  zufolge  einer  Nachricht  in  den  Memo- 

'  rie  d'alcuni  uoraini  illustri  della  citlä  di  Lodi  von  Pater  Melossi, 
zu  Lndi  1561*  Sein  vSobn  Fulvio  volJendata  die  Üilder  in  dar  Ao* 
tonda  dell'  Incoronata  zu  Lodi. 

'  Auderloni  stach  nach  ihm  einen  Krauz  tragenden  Chrittus« 
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Hassa»  Bcip  lono  lind  Ccsare  da  Lodi  ^  ^i«  Brüder  des  obi* 

gen  Künstlers ,  ciorcn  tfir  schon  im  Artikel  desselben ,  und  ihres 
Vaters  Martino  crwHhnt  haben.  Von  ihnen  trifft  raon  in  der  Lom* 
bardsi  üflers  Werke,  die  aber  stets  schwächer«  als  die  des  Callisto 
•ind.  BioM  d«r  bessern  „Scipio  Leudensit**  bexetcHiiet,  e^oittclit 
einen  Altar  der  Kirche  S.  Spirito  so  Bergttto»  und  stellt  die  heiL 
Joogfran  mit  6t.  Fetrns  und  f  anhM  dar« 

4 

Piazza,  Fulvio  da  Lodl,  Maler  und  Sohn  des  CalHsto  da  Lodi, 
^      lieferte  Bilder,  welche  noch  schwächer  sind,  als  die  seiner  oben 

£enannten  Oheimei  Anf  den  im  Artikel  seines  Vaters  erwühntea 
lemorie  des  F.  Melotsi  erhellet,  das«  er  1562  den  AnTtrai;  erhaU 
I        ten  habe,  die  von  seinem  Valer  unfertig  gelassenen  Malereien  der 
jk      Ilutouda  dcir  Incnronata  zu  T.ocii  zu  vollenden.    Sic  bilden  einen 
Fries   rnit  EngclKoabcu,   uuii  zeigen  schon  eineu  tiefen  Yerfell 
der  Knnst. 

Piazza,  Pflolo,  oder  Cosmus  der  Kapuziner,  Maler  von  Ca- 

Stelf'rancu,  >vird  von  IJagliom'  unter  die  SchiilCr  des  Palma  jun. 
gezÜhlty  was  dabin  gestellt  Llcibt,  da  Piazza  mit  ihm  weni|;  Aehn- 
Iiehkeit  hat.  Piezze  hat  aber  viele  Bilder  geKefert,  die  an  innerem 
'C\'^crlbe  )cnem  des  Palma  gleich  kommen  ;  Meiste  r  ersten  Ranges 
sind  aber  boidc  nicbl.  Pi.i/.ra  wor  ein  guter  PraUtiKer,  dessen  Com- 
positiunen  in  jeder  Uinsicbt  gefielen.  Er  wurde  Kapuziner,  und 
als  solclier  Pater  Cosmus  genannt.  Zu  Rom  malte  er  im  grosseii 
Saale  des  PaKnstes  Borghesc  Kreignifse  aus  dem  Leben  der  Cleo» 
,  paira,  und  l)C'i  ilcn  Cruiscrvntoi  i  auf  dorn  Capilol  eine  sehr  gelobte 
>.  Grablegung  Cbrisli.  Pabst  Paul  V.  v,ar  ihm  sehr  geworden,  so  wie 
der  Doge  Priuli,  der  ihn  cbcniulls  bcscbaüi^te.  liai^^er  UuUulph  U. 
lud  ihn  nach  Prag  ein ,  «to  der  Pater  vieles  malte.  Von  Pra^  aus 
dürfte  er  auch  nach  München  gekommen  seyn,  wo  Wcstenrieder 
und  I.inowsby  von  einem  Cosmas  Daniinn  ci-2;ihlcn ,  welch -m  sie 
zwei  Ailarbhilter  der  Mctropolitnnbirciie  zuschreiben,  das  eine  die 
Enthauptung  des  hl.  Paulus,  das  andere  die  Marter  des  hl.  Petrus 
vorstellend.  Dieser  Cosmns  Damian  ist  mit  unserm  Pater  Kapnsiner 
Eine  Person,  der  sich  einige  Zeit  in  Deutschland  aufgehalten  ha- 
ben konnte,  weil  da  einige  seiner  VITerko  gestochen  norden«  Stari» 
l02t  im  64*  Jahre. 

Wir  haben  nach  ihm  ein  groF^r's  Blntl  mit  der  Anbetung  der 
Könige,  bezeichnet:  P.  Co^^mus  capucinus  Invcnit  et  Pinxit.  —  reter 
'  Konig  excudit.«"  Melchior  Haubendaler  scttlp.  Monachii  CIOI^XXIIL 
R.  Sadeler' stach  nadi  ihm  ein  seltene^  Ilauptbintt,  welches  den 
heil.  Francifcus  auf  soinnm  I.at;cr  in  der  Zelle  vorstellt,  wie  ihm 
ein  Engel  mit  der  Violine  erscheint.  Ir'erncr  stach  er  Christus  in 
der  Glorie,  die  geistlichen  Waffen  austbeilcnd,  den  ehristliehen 
Olaubensspicgel  in  drei  Blüttern;  eine  heil.  Familie  mit  St.  tVanz 
und  Clara,  Christus  am  Oelberge,  und  8t.  Aosa  mit  dem  Jesuskinde. 

Piazza I   Giovanni  Andrea,  der  Neffe  und  Schüler  des  Obigen, 
¥rar  ebenfalls  Maler»  der  bereits  itAg  erbciteCe  und -1670  etark  Br 
stand  einige  Zeit  im  Dienste  des  Herzogs  .von  Lothringen,  der  ihn* 
zum  Ritter  machte,  endlich  aber  kehrte  er  nacli  seiner  Gcburlssladt 

CastcH'ranco  zurück,  wo  man   in  St.  Maria  ein  grosses  Ilild  der 
ilochzcit  in  Cana  von  ihm  sieht,  da?  beste,  was  er  gemacht  hat. 

K.  3adcler  jun.  h«it.  einige  historische  Blätter  nach  ihm  gestochen. 


Piassa,  Fietro,  Decorationffiuiler  in  Parma,  ein  Kunitlcrt  unttn 
Jahrhunderts,  dessen  Huf  schon  1820  gegründet  ttar«  Er  ifisd  dMi 
▼onüglichaten  Meistern  seines  Faches  beigexählt. 

einip;c  andere  Künstler  diese*  Namens  ous  Lodi,   find  unter 
„Lodi"  zu  suchen,  d«  ti%  «ich  uhmt«  WiMen«  aar  a^t  4«<b  Gt* 

burtsorte  nennen.  ■   i    ,   i  • 

Flftzziy  Kupferstecher,  dessen  Lcbcnsverliältnisse  %vir  nichl  kennen. 
£s  finden  sich  radirte  ÜUUcr  vub  ihm,  welche  orclütehtunisdie  üe- 
geostände  vorstellen. 

Fkp^;«  Qlprannl  Battista  dcl ,  Bildhauer,  wurde  i683  xu  Trient 

geboren  ,  musstc  aber  in  der  Folge  eines  Mordes  vrcf^en  das  Va- 
'  terland  verlassen»  und  kam  1703  io*  Veltlin,  wo  er  zahlreiche  Ar* 
'  ^  leiten  in  Holz  und  Marmor  lieferte.   In  der  Kireh*- sn  Oroti«to 
fertigte  er  mehrere  Basrelieff»  mit  sterlich  und  Heissig  gearbeitelaa 

Figuren.    Ueberdiess  findet  man  noch  xahlreiclic  nndpre  Statuen 
und  Basreliefs  vun  ihm.  (hiadrio  c;\Ut  Nachricht  iiber  ihn  und  aag^ 
'  dass  dcl  i'iazza  noch  1755  gearbeitet  habe«       '  s 

Üücard,  a.  Picarti 

Kcardii  Franz,  Bildhauer  zu  Florenz,  wird  von  FascöU'' unter  dwB 
8c|itiler  von  G.  da  Bologna  gezählt. 

j^iqart,  KticnnC,  Zeichner  und  rmpfcrstccher ,  {rcnnnnt  le  Homam, 
der  R(jmcr,  wurde  1052       Taris  geboren,  und  wahrscheinlich  von 

'  F.  Püilly  unterrichtet.  Später  begab  er  «ich  nach  Rom,  wo  dar 
Künatier  längere  Zeit  geblieben  ist,  so  dass  er  nach  seiner  Heim- 
kehr den  Beinamen  des  Römers  erhielt;  theils  auch,  um  ihn  \'on 

•''  andern  Kunslgcnossfu  zu  uiitcrschcidcu.  hu  Johre  i684  nahni  ihn 
die  hijnigliche  Akademie  zu  i'ans  uulci  ilie  Z.al»l  ihrer  Mitglieder 

•  auf,  und  er  titor  acbon  einer  der  ältesten,  ah  er  mit  seinem  Sobna 
Baxsbard  nach  Amsterdam  sich  begalr^  wo  er  1721  ftarb. 

Stephan  Picart  hat  ein(>  grusso  Anzahl  von  niäitern  geltefertt 
>    theils  in  der  Manier  von  Poilly ,  Ihcils  in  einer  Weise,  iu  welclicr 
er  dio  Nadel  mit  dnm  Grabstichel  verband.    Mauchraal  ist  er  tro- 
cken und  unharmonisch;  dann  bc^vcgte  er  sich  aber  auch  wieder 
mit  gromr  Sicherheit,  und  im  Ganzen  genommen  steht  er  dem  be- 
^.yäbmtertn  Bernhard  Picart  nicht  nach.   Ein  v>iclitii;es  UntarneK- 
men,  wclclies  er  in  Vcrltindun»  mit  andern  Kiinsllcrn  tu  Stande 
brachte,  i>t  die  ilorausgabe  des  berühmten  Cabiuct  du  Roy,  wel- 
'  ches  die  jNachbildung  der  vorzüglichsten  Gemälde  de*  Kouigs  ent- 
hält.  Pieart  war  Graveur  du  Boy.  Bernhard  Picart  hat  1715  sein 
-  Bildniss  gczcicliiiet ,  und  . 1730  selbes  gestochen,  en  Medaillon  in 
A.  Canini's  Werk. 

^  rlf)  Jean  Frani^ois  Van\  Gondy,  Cardinal  de  .Hetz.  l6&2*  Im  G«* 

schmacUc  .^Idl.iu's  ,  4« 
,  2)  L)ei  Cardinal  lachenettof,  nach  J.  M.  Morand.  4. 
/>     3)  ^ieolaa  Ftfrillon,  Ev£que  d'Alelh.  1669,  f;r.  lul. 

4)  Lueaa  Waddingius,  Ministro  gcncral  de  rürde  de  St.  Fra|i* 
i   7      '  ^üis  ,  nnch  C.  iSlaralli,  4. 

5)  l'ran^ois  Tjllemi>nt,  Al»lic  de  Valchrelien,  nach  R.  JSauleuil.  fol. 

6)  Andre  ilameau ,  D.  cn  Sorbonne»  nach  A.  Paillat,  gr.  fol. 
.     7)  Fran^oia  de  Braquo,  Intendant  da  In  maiton  du  duc  d*Or- 

i  .  .  ■  lanna,  naeb  A.  PaiUat,  Oval  foL 


Pieart»  Etieiuie» 

8)  NicoUt  Choart  dt  BuMoval,  Ev^ut  d«  B«auvais,  fol« 
g)  Clattda  da  Brion,  Pr^ideot»  nach  A.  Mllet,  gr.  fol.  « 

10)  Pierre  LoUel,  D.  en  SorboDoa  und  F.  U  Maire,  ibU 

11)  Melchisedech  de  Thcvennt,  berühmter  Heisender,  im  orien- 
taliichco  Cottume»  nach  F.  Chauveau,  nach  R.  NAnteiiil,  4* 

12)  Jean  Michel  Cigala,  Princa  Ottoman,  der  Christ  wurde,  R. 
L.  F.  Vtot  pins«,  i668*  gr.  fol.  Im  aral««  Drucii«  iil  iß  at- 
nem  der  Wappentchtld«  ob«n  «m  doppalttc  Aditr,  im  swd- 
ten  nur  ein  einfacher. 

13)  Fran9ois  Atbanaua  da  Rochachouart«  Marquua  da  Monta- 
•pan .  gr.  foL  ^ 

t4i  Ecce  homo,  mit  drei  Engeln «  nach  Albani,  gr.  an.  foL 

15)  Die  Geburt  der  heil.  Jungfrau,  nach  Guido*t  Bud  im  (liiri- 

nal,  gr.  tbl.  Mit  Dedication  an  Ch.  le  Brun. 
t6)  Maria  mit  dem  liinde,  vrelchet  der  kleina  Johannea  umarmtt 

nach  Guido,  OTal»  gr«  foL 
17)  Die  Vermählung  dar  htil*  Gathariat»  iiadi  Corraggio.  gr.  fol. 

Cabinet  du  Roi. 

lg)  La  Vertu  heroique  victorieuse  deVices»  nach  desselbeaBUd  ifB 
Pariser  Museum,  1072*  gr.  fol.  Cabinet  du  Roi« 

19)  Image  da  Phomma  livrd  aus  plaiiira  daa  aanti  nach  damnl* 
ben,  1676,  gr»  M,^  Cabinet  cfu  Roi. 

S{0)  Die  heil.  Cacilia  spielt  die  Viula,  nach  Domintohiao'a  Bild  iuk 
Pariser  Museum,  gr.  fol.  Cabinet  du  Rui. 

2t)  Ma^  mit  dem  Kinde,  halbe  Figur,  nach  Dominichino,  fol. 

22)  Dia  nail.  Familia  (la  Silence),  nach  Carracci,  gr.  qu.  fol. 

23)  Maria  auf  dem  Globus  in  einer  Eogelglorie  stehend,  das  Kind 
tödtet  dan  Drachen  •  nach  C  Maraiti,  gläniand  gaatochan, 
gr.  fol.^ 

24)  Eine  heil.  Familie,  nach  Palma  Yacchto.  gr.  qn.  fol. 

25)  Dia  Trennung  des  heil.  Palnii  nnd  Panloft»  nach  X«anfraneo, 

gr.  qu.  fdl.  Cab.  du  Roi. 

26)  Jesus,  von  Jericho  gehend,  barührt  dia  Aogan  mwaiar  Blinden» 
nach  Poussin,  gr.  qu.  fol.  * 

Tt)  Di«  Anbetung  dar  Hirtan,  nach  damaalban,  gr.  foL 

28)  Die  Pest  der  Philister,  nach  Poussin,  gr.  <[tt.  fol. 

29)  St.  Paul  lasst  die  Bücher  der  Ephaaav  Tarbranntat  nach  lo 

Sueur,  gr.  fol.  Cab.  du  Rui. 

30)  Die  Marter  der  heiligen  ProUsiuf  und  Gervasius,  nach  dem- 
aelben,  gr.  qu.  fol. 

St)  Dia  Steinigung  des  hl.  Staphaa»  nach  H  Bmn.  Ohna  Namen 
des  Stechers,  gr.  fol. 

32)  Die  Anbetunff  der  Könige,  nach  Cortese  (Courtois),  gr,  fol. 

33 )  Die  Geburt  dar  hfcil.  Jupj^frau ,  nach  J.  Miele ,  fol. 

34)  Maria  sitsand  mit  damKindaaaf  damSehooiaa,  nachN.  Coy- 

£el,  fol. 
  ie  Marter  des  hl.  Andreas,  nach  Ic  Brun.  fol.  Cab.  du  Roi. 

36)  Anton  von  Padua  betet  da«  Jesuskind  an,  nach  van  D^ck. 
gr.  fol. 

37)  Herodes.  einzelne  Figur,  nach  A.  del  Sarto,  hl*  fol. 

35)  Ein  musikalisches  Cuncert,  Concert  da  Muii^at  nach  Domi* 
nichino,  gr.  qu.  ful.  Cab.  du  Roi. 

59)  a.  Kopfe,  Hände  und  einzelne  Glieder,  nach  W^erken 'Rafael*», 
für  ein  Zaichanbuch  gestodian»  12  Blatter,  qn.  4. 

39)  b.  Vier  antike  Büsten  auf  svrai  Blättern,  qu.  8* 

40)  Der  farnesiiche  Hercules  von  verschiedenen  Seiten,  mit  sämmt- 
liehen  J^daaMan  und  VachaltaiMan  im  UrariM«  6  Blätter,  fol. 
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f^t  w^4l)  Der  pythtsche  Apollo,  mit  seinen  Mans.ccn  und  ElBtlltUaiigem ' 

tlio  Vp:  hiilliiisse  im  Unjriss  ,  4  bl  illor  toi, 
42)  AuUuuus,  luit  allen  JVlasscn  uud  Verhältnissen.  2  Blatter,  ful. 
4o)  TVftonen,  welche  die  Pferde  des  Tritoo  pölzen,  sohone  Gruppe  \ 
M  ■    in  der  Grotte  zn  VersailJes,  mit  Bandet  gestodMn»  l675  uod^ 

l676.  vier  Blätter,  fol. 

JfiCBattf  Bernhard  9  Zeichner  and  Rupferstecher,  der  Sohn  des  Obi- 
gen, wurde  ]675  zu  Paris  geboren,  und  von  seinem  Vater  unterrichtet, 

j  IMS  sie!»  S.  Ic  Cierc  seiner  annahm,  unter  dessen  Leitung  Picart 
solche  F«irts(  hrittc  machte,  tlass  er  stlion  im  zwollleu  Jahre  mit 
Benuit  Auilran  iu  Concurrenz  trat.  Grossen  Nutzen  zog  er  auch 
.  «  afis  dem  Umgänge  mit  le  Sdeur,  la  Fosse,  Jouvenet  ond  andern 
/  AStistern  ihr  fran/üsischcn  Schule;  im  Jahre  1710  verliess  er  aber 
das  Valci  hunl ,  und  verlclilo  viele  Jahre  in  Amsterclam.  Fr  grün- 
dete da  seinou  Ruhm,  suwuhl  durch  die  Wcrhe,  %Yelchc  er  lieierte, 
als  durch  eine  blähende  Schule,  in  welcher  er  viele  Künstler  heran- 
bildete« Sein  Werk  beläuit  sich  auf  1300  Blatter,  von  ^velchcn  ober 
viele  unter  seiner  Aufsicht  vun  Sdiidern  atisgelülu  l  siml.  Die  Scli\v;ir/- 
huüSlhKiltcr  sind  in  f^eiiuL'fr  An/;dd  vorliruulen.  V.v  zierte  eine  ^ 
*'  Menge  Bücher  aus;  diese  Aibciten  trugen  ihm  aber  mehr  Geld  als 
.  ^  Btthm  ein.  Sie  gefielen  der  Mcuge ,  weil  sie  immer  neue  Gegen- 
atSnde  "und  xierliche  Machwerke  vor  sich  sah.  Picart  ist  manierirt, 
wurde  es  im  Lauic  der  Jahre  immer  mclir,  utid  dasjenige,  >vns 
wirklicli  pul  ist,  reducirt  »ich  siilicr  aut  ein  Drittel.  Zu  seiner 
Zeit,  und  itucli  lange  darnach,  >vurde  aber  alles  bewundert,  was 
▼on  seiner  Hand  kam.  IVIan  wollte  in  seinen  Darstellungen  eine 
.  ^  seltene  Naturwahrheit,  eine  genaue  Renntntss  der  Anatotnie,  des 
Cüstüms,  der  i*(r>i>elaive,  üherhaupt  einen  Mann  vnn  riimillichen 
Studien  in  der  Theorie  und  l'raxis  der  iiunst,  uud  ui  uüen  iiults- 
wissenschaiteo  erkennen.  Seine  Fruchtbarkeit  der  Phantasie  wurde 
angestaunt,  sein  Talent  als  unerschöpflich  erklärt.  IMan  hatte  die 
Gefälligkeit  zu  sagen  ,  dass  unter  seinem  Grabsticliel  das  Metall 
weicher  zu  werden  scheine,  und  da^^s  sicii  in  seinen  Compositionen 
Adel  der  }:orm  mit  Grazie  paare.  Grosse  3IannigtalligKcit  der  Dar- 
stellung und  Behandlung  Herrscht  allerdings  in  Picart*s  Blättern, 
aber  gewiss  sehr  selten  sind  alle  )ene  Tugenden  in  dcoselben  zu 
finden.  Seine  grosse  I'erligUeit,  die  verschiedenen  Stit hmanieren 
.  '  allerer  lÜjnstler  nacli/ualnuen ,  erhellet  ntis  einer  Sarniidnng  von 
7Ö  Blaltern,  die  er  wach  und  nach  eiiuchi  herausgab,  und  erst  1730 

fesammelt  worden.  Es  ist  diess  jenes  Werk,  welches  unter  dem 
*itel  der  Impostures  innocentes  rühmlich  bekannt  ist,  des- 
sen einzelne  MlJller  aber  nmnchen  ivunstliebbabcr  tiuschlcii.  Er 
wählte  dazu  Zcichnungca  verschiedener  Meister,  und  ahmte  ver- 
schiedene Manieren  nach,  besondert  Rembrandt*s.  Interessant  ist 
auch  sein  Werk  über  Ccremunieo,  Costume  etc.  Andfre  schatzbare 
Blatter  folgen  unten.  Picart  starb  zu  Atnsterdam  173  i-  vS<  in  Bildniss 
wurde  mehrmals  gestochen,  von  Verlu)I)f,  van  der  Sibley,  Avojino 
u.  A*  Öcinc  Biographie  und  ein  \  erzeichniss  seiner  Werke  findet 
man  in  den  erwähnten  Impostures  innocentes  dans  le  gout  da  diffe- 
.rens  uiattrcs  cclebres  de  truts  ccoles.   Amsterd.  kl.  fol.'  Erst 

»  nach  seinem  Tode,  doch  von  ihm  gezeichnet  und  llieilweise  gesto- 
chen, erschienen  auch  Los  peintures  de  (dtarles  le  lirun  et  d  ü,  lo 
Sueur,  (|ui  sonl  dans  rhötel  de  Chateiet.  l'aris  17  10,  gr.  tob 

1)  Ludwig  XIII.,  lionig  von  1  rankreich,  als  Bu>lc  und  Knie- 
\   *  Stück,  fol. 

2)  Lndwig  XIV.,  Honig  von  Frankreich,  Büste  und  Kuiestüek,  foU 

3)  Philipp  Duc  d'Orleans,  Regent,  fol. 
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4)  Der  Ilerxog  von  Orleans,  mit  allegorisclMB  Figuren»  und  19 
fraozüsischen  Versen. 

5)  Der  Htnog.Yon  All»  %u  Pftrd,  Statut  auf  don  Pitdttlal»  mit 

Attributen ,  fol. 

.  6)  Anna  de  Boulen ,  nachmalige  Königin  TOB  EngUnd»  fol» 

7)  Katharina  Howard  ,  fol. 

^)  Alphonc  VI.,  Johann  V.  und  Feter  IL,  Könige  von  Portugal, 

kl.  fol.  , 
9)  Pabit  Alexander  VI.»  Medaillon  $730*  fol. 

10)  Rngotski  Sigismond,  frinx  von  TramyWaalan »  aach  Rom^ 

brandt,  kl.  fol. 

11)  Karl  Xil.  von  Schneden,  zu  Pferde,  im  Grunde  die  Schlacht 
y¥on  Nanra,  fol.   Im  ersten  Druck  mit  dar  Untertchrin:  Le 
Roy  de  Sucde,  im  zweiten  steht  am  Untarranda:  CharlaaXlI* 
Roy  de  Suoda  nö  le  27*  Jtiin,  i682. 

ti)  Gporg  I.  Könio;  von  Eni^lnml.  Oval  mit  Umschrift,  fol.  Im 
ersten  Druck  ist  der  Ivupi  junger,  im  zweiten  üller.  Im  er- 
tten  Falle  steht  nach  dem  VVorte  Fidei :  S.  R.  I.  archites  etc. , 
im  xweiten:  Dux  Bruntvic.  et  Lüneb.  atc. 

13)  Charles      Roi  da  lagranda  Brougnat  naek  Tan  Dyck»  1724» 

kl.  fol. 

14)  Charles  IL,  Rot  de  la  grand  Bretagne,  nach  J*  linellcr,  1724» 
kl.  fol. 

15)  Christian  VI.,  Roi  de  Danemarc,  fol. 

16)  Jaques  IL,  Roi  da  la  granda  Brötagna»  sack  Van  Dyck»  1724t 

kl.  fol. 

17)  Marie  IL,  Königin  von  England,  nach  Knfller,  kl.  fol. 

18)  Guillauma-  III. ,  Roi  da  la  granda  Bretagne ,  nack  vail  dar 

WcrfF,  kl.  fol. 
,19)  Frederic  Guillaume,  Roi  de  Prusse,  fol« 

20)  Pliilipp  V.,  Könif^  von  S[)anien  ,  fol. 

21)  Dom  Louis  l^rincc  d'Asturie,  nach  U.  Viali,  kl.  fol. 

22)  Hortensa «  Ducheua  da  Masarin ,  8* 

23)  Eugene -Fran 90 is,  Prince  de  Savoya,  nach  van  Sckttppaa» 
1722»  gr.  fol.  Im  ersten  Abdrucke  vor  der  AdreMa* 

24)  Olivier  Cromwell,  Protecteur  d'Angletcrre,  foL 

25)  Jacques  Scot,  Duc  de  Muntmouth,  kl.  fol. 

26j  Frederic  Duc  de  Schömberg,  nach  G.  Kneller,  1724,  kl.  fol. 

27)  Friadrick  Heinriek,  Prins  von  Oranian,  4*  Bs  gibt  Abdrücke 
mit  französischer  und  holländifckar  Sekrifl. 

28)  Philippe  d'Orlcans,  Medaillon  von  Minerva  und  Apollo  ga* 
halten,  in  Einfassung,  nach  A.  Coypel ,  i7o6,  gr.  fol. 

29)  Philipp  Ludwig,  Graf  von  Sioxendorl,  nach  U.  Rigaud,  gr.  fol. 

30)  Cardinal  von  nichelieu,  foL 
51)  Cardinal  Mazarin,  fol. 

32)  Fran^ois  Pierre,  Cardinal  de  Foix,  I7i;^.  kl.  foL 

33)  Jacques  Saurtn,  Minisire  du  St.  Evangile,  4« 

34)  Gilbert  Bumet,  Ev^qoe  da  Saliebury,  naek  Hoadly,  1724,  4* 
36)  Anna  Jules  de  Noailfes,  Marachal ,  Oval  mit  Trophäen«  Im 

er<;ten  Druck  ohne,  im  zweiten  mit  dem  Commandostaka» 

36)  Arthur,  Comic  d'Esscx,  fol. 

37)  William  Kussel,  nach  G.  lineller,  1724i  ^<>1« 

38)  Marschal  von  Noaillee,  fol. 

•    39)  Jacob  de  VVassenacr,  1728-  4. 

40)  lülouard  Clarendon,  CiianceUer  d'Anglatarre^  nack  Zoutt,  1724» 

kl.  iol. 

41)  R*  P*  Fran^ois  de  la  Chaise,  4* 
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42)  ToMOf  Comes  de  Silvn,  Conde  de  Taro^oi»  nach  G.  Kneller, 

l72f>.   Oval  fol.  In  schwarr.pr  iMnnior. 
4.'^)  Michiel  Ailricnsz ,  Huyter  Admiral  van  liollnnil,   172o.  M. 

44)  Jean  de  Wit,  Grand  l'cnsiunairo  de  Hullande,   1727,  Kl.  fol. 

45)  Rogeriat  de  jpilet«  Nivernensis  Eques  «te.  ipsc  pins.,  fol. 

46)  Abbe  Juachim  Faultrlcr,  AL daillon  nmh  (>inein  Basrelief.  Im 
ersten  ünicUe  ohne  etc.  iiaili  dorn  Worte  Ilnnnoniaf,  \m  zwei- 
ten  mit  demselben.  Auch  in  den  BeiwcrUen  ist  Veränderung; 
im  «weilen  Drucke  Bücher,  Schild,  Schwert,  etc.  ■ 

4?)  Etienne  Picart,  dit  le  Romain,  graveur  du  Roi  etc.  Medailloo» 
das  am  Schlttite  det  Artikelt  dieses  UünsUers  erwähnte  Blatt,  . 

Kl.  fol. 

48)  Andreas  Palladius  Vincentinus,  nach  Paul  Vcronese,  17l6|  fol. 
4o)  JaKob  TOB  Watsenaer,  Admiral  von  Holland,  fol. 

50)  F.  Duchene,  4iistoriographc  de  France. 

51)  l^ie  Bildnisse  von  Fontenelle,  P.  und  Th.  Corneille,  Boilcau, 
Fenclon,  la  Bruyere.  Loche,  Me/.erai ,  C.  INIarot,  de  la 
Fontaine,  Johannes  Secundus  ,  A.  Marius,  etc. 

52)  Die  Rildaiste  der  Torzüglichtten  Milf^Iteder  des  Coociliams 
von  Basel  lll'j,  dem  Kön«^'o  von  Preusscn  dedicirt,  1713, 
22  Blätter  mit  Titel  und  dem  Uildaisse  des  Jicinigs  von  i'reassen. 

Nach  fremden  Meistern* 

53)  Tenas  von  den  Grasten  bedient,  oder  die  Toilette  der  Venus, 

nach  H.  Carracci.  Gallcrie  Orleans. 
S\)  Diana  und- Callisto ,  nach  demselben.    Call.  Orleans. 
55)  Hagar  von  Abraham  Verstössen,  nach  C.  le  Brun,  1707.  fol. 
50)  Die  Schlachten  des  Alexanders,  nach  den  beröhmten  Bildern 

le  Bruns,  theilfteise  unter  «einer  Leitung  gestochen.  6  Blatter, 

gr.  lol. 

57)  La  dclaite  de  Poviis,  nach  Ic  Brun,  in  5  Hl.ittcrn.  Cah.  du  Roi. 

58)  Les  tapisscries  du  Duc  d'Orlcans,  mit  der  Ciet>chichte  des  iVIe- 
leagar,  nach  le  Brun.  8  Blätter  mit  Titel,  gr.  fol. 

59)  Der  Triumph  der  Galalhea  ,  nach  An.  Carracci,  qu.  fol. 

^)  Dariiis  lasst  ans  Habgier  das  Grab  der  HcHiigin  Nitokris  öff- 
nen,  nach  Ip  Sueiir,  vor/iii!;liciies  Blatl .  (ol. 

61)  Die  Töchter  von  Jcthro  UauKen  die  Schaai'e,  nach  demsel- 
ben, fol. 

62)  Gott  erscheint  im  Traume  dem  Salomon,  nach  le  Sueur,  qu.  Fol, 

63)  Die  Musen  CaUiope  und  Melpomene,  2  Blätter,  nach  dem- 
selben. 

64)  Verschiedene  Blätter  Cir  die  Impostures  innoccntes  radirt,  und 
nach  le  Sueur,  ohne  Namen,  10  kleine  Stücke. 

6'))  Die  Berufung  des  heil.  Andreas,  nach  L.  Carracci,  kl.  fol. 

66)  Die  Madunna  mit  dem  Binde,  und  drei  Cherubim,  nach  C. 
Maratti,  4.  In  schwarzer  Manier. 

67)  I)ie  Zeit  am  Steuerruder  mit  den  JaYiresseiten  in  der. Barke. 
Le  temps  qui  tc  passe  etc,  nach  Maratti,  gr.  fol. 

68)  Christus  heilt  den  Lahmen,  nach  Jouvenet,  gr.  Fol. 
(K))  Die  Hochzeit  tles  Toblas,  nach  tltMu-dben  ,  gr.  fVd. 

70)  Quos  Ego.  rscpluo  besänftiget  die  Winde,  nach  A.  Coypel, 

au.  fol« 
er  Triumph  der  Venus,  nach  demselben,  in  oraler  Binfas* 
snng,  qu.  fol. 
72)  Zephir  und  Flora,  nach  demselben,  qu.  fol. 
75)  Der  Triumph  der  Malerei,  nach  demselben,  fo^ 
74)  Zwei  Frauen  in  halber  Figur,  nach  J.  B.  Santerre.  kl.  qü.  fol. 
In  schwarzer  Manier« 

17* 


960 


Picart»  Benihard» 


7$)  Die  arkaclitchen  Hirten ,  U  SouircBir  d«  U  mofi,  DAoh  Pool* 

»in,  qu.  lol.  Cabinel  da  Roi. 

76)  l'an  und  Sirinx ,  nach  Pou>sin ,  qu*  fol. 

77)  Dm  Bild  des  menschlichen  Lebens,  ein  allegorischer  Taas» 
nach  denselhen,  iul. 

78)  Orpiicus  von  den  Bacchanten  getödtct,  nnch  Poussin,  fol» 

79)  Salmacis  und  Hermaphrodit»  nach  demselben,  i'ol. 

80)  Die  Zeit  beireit  die  Wahrheit  vom  Joche  der  Leidentchaften» 
nach  demselben,  fol. 

81)  Curiotanus,  nach  Poussin»  4> 

82)  Oer  ernünschte  Anfang  der  RcgeoUchaft  der  Königin* 
8:^)  Das  Glück  dieser  Rcgcntschatt. 

84)  Der  geschlossene  Friede,  alle  nach  Robtns.  Ditsa«dffei  gros« 
sen  Blätter  stach  Picart  für  die  behanatt  GaUtffia  Liuiemboiir|^* 

Das  Ganze  besteht  ans  21  Illallern# 

85)  St.  Margaretha  mit  der  Palme,  8. 

86)  Christus  und  Thomas,  kl.  qu.  ful. 

87)  Bine  beilige  Familie,  8* 

88)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kiode  vu  Jdhaimftf  4«  ' 

89)  Die  Grablegung,  4. 

go)  Alexander  und  Roxanc ,  von  Cbjpel  gezeichnet «  gr.  foL 

Ol)  Die  Entiühruug  der  Helena,  4« 

92)  Der  Triumph  der  Galathea ,  4* 

9^»)  Venus  durch  AmorV Pfeil  ver^vundett  4* 

^4)  Der  Triumph  des  Silen ,  qu.  fol. 

95)  Zwei  Frauenküpfe,  auf  zvvei  Platten,  8* 

Alle  nach  Zeichnungen. von  Raphael,  in  den  Impostures 
«      innocentes,  eeistreiche  Blätter. 

96)  Psyche  schöpft  aus  dem  von  Drachen  bewachtett  Brunnen,  nach 

G.  Romano,  qu.  8.  Impostur.  innoc. 

97)  £inc^  heil.  Familie  mit  Johannes  auf  dem  Lamme,  nach  Lt  Car- 
ra^i,  qn.  fol.  Impost*  innoc. 

98)  Ein  sitzendes  Mädchen,  nach  demselben  ,  gr.  Q.  Ipp.  innoc 

99)  Christus  im  Grabe,  nach  11.  Carracci,  1752.  8-  Impost.  innoc* 

100)  Die  Verkündung  Maria»  nach  G-  Reni,  kl.  fol.  Impost.  in. 

101)  Der  Tod  eines  Heiligen,  nach  demselben,  kl.  fol.  Impost.  in. 

102)  Christuskind,  Venus,  8t.  Sebastian,  3t.  Rochus,  St.  UieronT- 
mus  ein  Kind  erweckend,  das  Haupt  des  Johannes,  stehende 
Venus,  Erigone^  alle  nach  G.  Aent  geistreich  radirt»  8*  u.  4« 
Impost.  innoc. 

103)  Die  drei  heil.  Frauen,  nach  Parmegiano,  8*  Impost.  innoc 

104)  Eine  Hexe  auf  dem  Ungeheuer  reitend,  naeh  demselben,  8« 

Impost.  innoc. 

105)  Das  Abendmahl  Jesu,  nach  Tintoreto*s  Zeichnung,  gr,  qu.  fol« , 
Impost.  iunoc. 

106)  Der  Raub  der  Sabinerinnen ,  und  eine  ähnliche  Seena  aach 

L.  Cambiasi ,  qu.  ful.  Impost.  Innoc. 

107)  Tar({uin  und  Lucrctia  ,  nacli  Palma  jun.,  4>  Impost.  iaaoc« 

108)  Diana,  nach  Dominichino,  kl.  fol.  Impost.  innoc.  I 

109)  Die  drei  heil.  Fiaucu,  nach  3.  Rosa,  4.  impost*  innoc. 
S'lO)  Glaucus  und  Scylla,  nach  demselben.  Impost.  innoc. 

111)  Satyrn  und  Nymphen,  nach  P.  Testa,  gr.  qu.  8.  Impost.  In« 

112)  Rüste  der  Maria,  nach  C.  Maratti.  Oval  8.  Impost.  inaos» 

113)  Die  Danaidcn,  nach  C.  Fcrri,  gr.  4-  Impost*  iuooc* 

114)  Jesus  im  Hause  der  Maria  uud  Martha. 

115)  Die  Kreuxahnehmung. 
fliÖ)  Die  römische  Charitas. 

117)  Die  Synagoge  der  Juden.  , 
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Tieui,  Bernlnrrd.  Sßt 

Alle  nacK  Rembrandt  für  die  Impofttaref  ^eUtreieh  radicty 

neben  andern  lu«itorischen  Gegenständen  und  Studien. 
il8)  Der  Siegelring  des  Michel  Aogelo,  nadi  F.  da  Tescit,  nicht 

nach  der  Antike, 
ftp)  Das  berülimtc  Grabmal  des  Cardinal  Richelien  in  der  Sor» 

bonne  r.u  Paris,  von  drri  verscliiedcncn  Seiten,  nach  Girar* 
don  mit  Siniuncau  gestochen,  5  iJlaltcr,  gr.  qu.  fol. 

120)  Die  Orabmäler  der  liönigin  Brunchuut  und  Franz  I.  fol. 

121)  Grosses  FenerWerk  beim  Utrechter  Frieden  i7l3  «nf  der  Maat 
bei  Rotterdam*  F.  von  Dowe  inv.  s*gr.  qu.  fol.  * 

122)  Ein  ähnliches  zu  Atn5;t(;n.lam  ,  $.  gr.  qu.  lol. 

125)  Recueil  de  lions  dcssine/.  d'nprös  nnturc  par  divers  maflres  et 
gravcs  par  B.  Picart,  Auist.  1729.   50  Blätter,  i^u.  4. 

Nach  eii^cncr  Erfindung* 

a)  Heilige  G^tchieht», 

124)  Der  Kindermord,  Hauptblatt,  1715,  i^r.  ful.  Im  ersten  Drucke 
hat  Uerodcs  den  liopf  mit  einer  Art  Kapuze  bedeckt,  im  zwei- 
ten hat  er  eine  Zackenkrone  auf.  Copirt  von  Weidemann,  1773« 

125)  Sechs  Vignetten  und  Flenrons»  die  eich  auf  den  Mindetmord 

bezichen. 

126)  Die  Vision  des  Ezechiel ,  cj^u.  ful. 

127)  Die  sehn  Gebote,  ringthcmm  in  Einfassungen  kleioef«  Dor- 
sten uogen  aus  der  Schrift ,  ful. 

128)  Judith  vor  Hololerncs  ,  qu.  fol. 

129)  Judith  ü!)(»rgibt  der  Magd  das  Haupt  desselben,  qu.  fol* 
150)  Saul  beiragt  den  Schatten  Samuel'»,  fol. 

131)  8t.  Ambros  verweigert  dem  Kaiser  Tkeodosins  den  Eintritt  in 
die  Kirche,  qu.  fol. 

132)  Jesus  Christus  >vählt  z\'vei  Fischer  als  Schüler,  ^*  8« 

135)  St.  Paul  predigt  zu  Athen,  qu.  8« 

154)  Die  Trennung  der  ^cidcn  Apoitelfiirstcn ,  qu.  0* 
loS)  8t.  Firmin  vom  Bnirel  gekrönt,  fol* 

136)  Das  Bildniss  des  seligen  Jesuiten  Ideibalde,  8. 

157)  Der  Leichnam  desselben  lange  nach  teinem  Toda  nodi  wohl 
erhalten  gefunden,  I7l4»  4U.  fol. 

158)  Ein  predigender  Geistlicher,  1702.  8-  Später  machte  man  St* 
Paul  daraus,  der  die  ketzerischen  Bücher  verbrennt* 

139)  Die  gefangene  JndSat  die  Augen  zun  Himmel  erhebend,  1721»  fol. 

140)  Der  TempelhoF  des  Gottes  der  Juden,  i\n.  ful. 

141)  Die  Figuren  der  Bibel,  Amsterdam  cbez  B*  i'icart,  marcband 
d'eslampes  k  Tcloile,  1720»  toi. 

142)  Cercraonies  et  coutumes  rcligiouses  de  tous  les  peuples  du 
nioude,  reprcsentccs  par  des  ftgurcs  dcssinces  par  B.  Picart, 
avec  des  explicalions  historiques  etc.,  (parBriixen  de  la  Mar* 
ttniöre  et  autres,  rcdigces  par  J.  F.  Bernard)  Amst.  1725 '-*43k 
8  tom.  en  9  Vol.  fol.  Superstitions  nnciennes  et  modernes  et 
prejugös  vuleaire»^  <^ui  ont  induit  les  peuples  ä  des  usages 
nootcatfet  4  la  religion.  Amsterd.  J.  F.  Bernard,  1735  —  36* 
2  yd.  fol. 

Dieses  Werk  enthalt  266  schone  Kupfer.  Die  bezeichneta 

Ausgabe  ist  die  gesuchteste,  weil  sie  die  ersten  Abdrücke  ent- 
hält. Die  zwei  Suppleraenlbände  und  die  Superstitions  sind 
selten  zu  finden,  besonders  auf  grossem  Papier.  Ein  ganz 
▼ollstilndiges  Exemplar,  auf  ^grossem  Papier,  gilt  800 — 1200  Fr., 
und  bei  ganz  ausgezeichneten  wurde  eines  mit  1506  Fr.  be« 
tahlt.  Dia  sweita  Ansgaba  artchifs  sii  Ametatdam  1739  ^ 
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in  11  Bänden.  Sie  gilt  220  —  300  Fr.,  auf  grossem  Papier 
noch  tuehr.  Die  Hi&luire  generale  des  ccrctuonics,  moeurs  et 
coutumes  religieuses  de  tout  les  peuplet  do  monde,  reprcsen* 
tcei  en  245  fig'  dessincefe  par  B.  Picart,  ovec  des  expHcatioDft 
par  les  Abbes  Bnnior  et  Ic  Mascricr.  Paris,  1711  in  7  Bünden, 
lol. ^  enthalt  Copicii.  Ferner  erschien:  Ccrcmonie«  religieuses; 
avec  un  texte  rcdigc  parPoncelin.  Paris,  1785- 4  Vol.  i'uT.  Daxu 
legt  man:  Superstiliont  orieotales,  Paris,  1785«  ioL  Dim  iii 
ein  Supplement  xu  den  übrigen  Ausgaben* 

Im  Jahre  iSio  erschien  zu  Parts'  eine  neue  Ausgab«  ditses 

Werkes  in  13  Bünden ,  fol. 

Die  ältere  Ausgabe  cnibüU  folgende  Abtheilungcn: 

I.  .lulfs  et  chrctteos  cathnliqnes,  2  parL  a)  13»  b)  l4 35  pl. 

II.  C.itlinü.iuos ,  2  p.irt.  a>  2-,   b)  5  pl. 

III.  Cciciudnics  des  peuples  des  Indes-uccideotalcs,  2  part«  a) 

b)  XI.  pl.  • 

IV.  Des  peuples  idiolatres,  3  part.  a)  46t  b)  4»  je)  8  pl« 

\,  Ccrcmonios  des  (jrccs  et  des  protestants,  IQ  pl« 
VI.  An£i;lic.ans,  quacjuers,  aMal)apli<.les  etc.,  15  pl. 
VII.  Mahomctan»,  supplcuicnt  et  currcctioos,  20  ^1* 

Supplement. 

Vin.  Tome  septicme,  2e.  part.,  3  pl* 
IX.  Tome  VIlI.,  2  part,  a)  i4»  b)  10  pl* 

I.  1  part.  It  pl.  SupMMtiitomä. 

II.  2  part.  2  pl. 

Das  schone  Blatt,  welches  ein  tableaa  abr^gi  de  tontet 

les  religiuns  du  munde  ist,  und  als  Titelblatt  xuin  ciftL>n  Bande 
dient,  fehlt  öfter,  weil  es' erst  am  Ende  erschien-  Man  findet 
es  eioxelo. 

b)   Vilhel  unfl  alte  Gcichichtt^^  .' 

j'n)  Der  Tod  der  linulcr  der  iSiobc,  toi.  „  , 

.|44)  Das  Fef  t  der  Gülter  und  Cäsaren,  von  <7uirinus  reranstaltet,  foll 

145)  Venus,  sclilnfend,  v«uii  Satyr  überrascht,  169".  Oval  mit  6  frun- 

züsisiben  Versen,  (ol.    Iiu  ersten  Dniclio  ohne  Draperie  auf 
'       dem  L  iiterhieiile  der  Güttin,  im  zweiten  mit  derselben,  im  drit- 
ten nut  den  fr.  Versen. 

146)  Dieselbe  Darstellung  von  dar  Gegenseite  und  kleiner.  [ 

l'iT)  Amor  und  Psyche,  qu.  fol,  .  '  ,    >  \ 

148)  Venus  mit  Anmr's  Pleilcn,  qu.  foL  *       '  * 

149)  Bacchus  und  Ariadne ,  qu.  lol. 

150)  Jupiter  und  Deolis;  Jupiter  und  Semelc;  Neptun  und  Ceres; 
iNeplun  und  BisaUis;  Bacchus  und  Erigoni  $ -Salmaois  und 

Hermaphrodit,  6  Uleiue  Bl.itlcr. 
J5l)  RinaMo  und  Armida,  mit  Chereau  gestochen,  l72'l.  l^r.  fol. 

151)  Die  Figuren  zum  Tempel  der  Musen,  Amst.  chez  Chatelain» 
62  Blätter  in  Einfassungen. 

153)  Taiqiiinius  belauscht  hinter  dem  Vorhänge  diaiiuf  dem  Bett« 

ruhende  Lucrclia,  seltenes  Schwarxliunstblatt .  <jii.  fol. 
15''l)  Hneas  reitet  den  Vater  aus  den  Flammen  Trcija's. 

155)  Zenubia,  Kunigiu  von  Palm^ra,  von  Aurelian  im  Triumphe' 

aufgeführt,  1720  •  4« 

0)  Iftmtrt  O09eki0kt9  und  Mi»g»rt»m, 

156)  Die  Taufe  des  Clovis,  qu.  fol. 

157)  Karl  der  Hahle  auf  dem  Throne;  Allitnca  Ktrl  des  Kahlen 
mit  Ludwig  von  Bayern. 
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'  •  » 

156)  Di«  Schlacht  von  Soisson,  di«  Veraichtang  der  Liga»  1720* 
159)  Dj«  Silstinf!^  der  3tSoda  von  IiaDguadoc«  mit  mnaiii  YarsMicb* 

nisse  der  Namen,  I7ü4»  gr«  fol. 
t6o)  Lcs  rcgies  du  jcu  de  la  Constitution ,  gr.  qa.  fol. 
l6l)  Die  Stadl  und  Citadclle  von  Nnnuir  am  I.  Sept.  lÖQS  TQÄ  den 

AUiirten  cingeiiuinniun  .  in  2  Blattern,  s.  gr.  fal. 
t(i2)  La  cioMtiera  de  8t.  Medard«  et  lea  «Uff&renftea  «ffitattont  da» 
•  r.  ^  »eoniruUtoDaireat  swet  Blatter  mit  firklämog»'  gr.  foK 

1^)  Moonment  conservd  a  la  postcritd  an  memoire  de  1a  folie  in« 
croyiblc  de  la  rue  Quincampoix ,  f^r.  fol.    Ira  ersten  Drucke 
'  ■      flelit  man  linh^  im  Grund'-*  einen  IMann  ,  der  sich  n«ben  ei- 
,\      ncui  Tische  auf  dem  Stuhle  schaukelt,  im  zweiten  ist  der 
.  -Theh  in  einen  'Qaaderstein  Tarilndert,  imd  dte"  Itesebrtften 
.  find  Iiollandisch;  im  dritten  Dinicke  fehlen  fliv  Worte:  De 

liubbeN  ras  als  t'Duvels  clo. 
l64)  Veritable  portrait  du  seignour  Quincampoix,  eine  Salyre  auf 
das  System  von  Law,  so  wie  der  Agioteur  vom  Glücke  ge* 
-  hohen  y  eratererin  4i  letsterer  qn.  foif.  ,' 

t6iS]r'Gahnteriet  dea^ois  de  France,  6  Meine  BlKU^r  mit  Titel:  CbiU 
prich  überrascht  seine  Gattin  Fredegond«;  Karl  VT.  von  der 
'.,  Herzogin  von  Rorri  aus  den  Flammen  gerettet  ;  llciurich  IV. 
'  ■'     als  Bauer  bei  Gabrielen;  Ludwig  XIII.  und  Mad.  de  iiaute- 
:  fort;  Ludwig  XIV.  und  Mlle  FonUnge.   E&  gibt  Aetxdräcke» 
Tollendete  Abdrücke  und  Gegendrucke.  « 

t66)  Medaillen  und  Münsen,  die  sich  auf*  die  Gesehicbt«  Franlt> 

rcich's  beziehen,  32  Blätter.  ' 
177)  Marie  Stuart  decnpitce  —  8.  Fcvr.  1587.  qu.  4« 
108)  Charles  I.  decapite  le  50.  Janv.  l649»  <I«i'  4»  ' 
169)  Die  Synode  von  Durdrccht  1618  und  lOlQ,  qu.  fol. 
Ito)  Jan  van  Olden  Barneveldt ,  den  13«  Mai  1719  im  Haag  ant- 

h.ui[)tel ,  fol. 

171)  Die  Wittwc  nnrnovcldt's  bittet  den  Prinsen  Moris  um  Gnade 
liir  ihren  Sohn ,  fol.  ■   

172)  Die  Blokade  von  Amsterdaih  durch  Wilhelm  II.  l6$0,  qu.  foL 

173)  Die  briilen  Forts  an  der  Mündung  der  Amstel  damals  erbeut» 

qu.  fol. 

174)  D(^r  Damm  von  SU  Anton,  den  6*  Miirx  l651  durchbrochen» 

'    qu.  to\.  '  , 

175)  Di*  Ermordung  der  beiden  Brüder  de  Wit»  den  20*  August, 
^       1672,  gr.  fol. 

176)  Die  Graii<:arn1ipiten  von  der  frnrzösischen  Armee  l672  ZU  Bode- 

f^rave  und  Swanimcrdani  vcriibt,  4« 

177)  Wilhelm  III.  von  Orauicn  leistet  1072  den  Eid  als  Statthalter, 

2tt.  fol. 
 ,    derselbe  Prinz  findet  SU  Mordycfc  in  den  Wellen  den  Tod» 

<^en  I  I.  Juli  1711,  gr.  fol. 

179)  Concurdia  vereiniget  die  sieben  Provinzen  in  der  Versamm- 
lung den  18.  Juni  l651 ;  AUianco  des  Friedens  und  der  Frei- 
heit; die  Hinnahme  von  Nyborg  und  der  Abfall  der  Dänen 
1660;  liarl  II.  von  England  in  den  Gencralslaaten,  den  I.  Juni 
l6öOf  eine  l'ulji^c  von  5  Blättern  mit  einem  Titel,  der  die 
Wappen  der  7  Provinzen  enthüll. 

180)  Die  Republik  Holland  auf  dem  Throne,  fol. 

181)  Medaillen  auf  wichtige  Ereignisse  in  Holland,  6  Blatter,  1717 
und  1718. 

182)  Die  12  HK-fUer  ru  den  IMemoirea  des  Prinzen  Iriedrich  Hein- 
rich von  Uranien.  Amst.  I73ö* 
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183)  EpIthaUineii  bei  GelecenlivU  tob  Vermahloiiffeii  berolim» 
ter  Personen  in  Holland,  Folge  Ton  'i4Bl«tteni»  4.  und  kl.  fol* 

Die  andern  8«  und  qu.  4.  ' 
j84)  Die  Alliance  der  Schweir.er,  Allcf»orie,  qn.  fol. 
135)  Die  Krönung  der  Kaiserin  liatharina  von  Husfland  in  Hos» 

kau.  1724.  qu.  8-  .  # 

186)  Christoph  Culunbii«  nimmt  Besitz  von  der  Insel  GiMBfthini,  4* 
S87)  r)ic  rnterslütziini;  der  vier  Mogurtchtn  PffinMO 

Uijnig  von  Pcrsieii  ,  gr.  fol. 

188)  Ansiclit  des  Palin&tes  des  Gross  -  Mogul ,  gr.  fol.  ' 

189)  Minerva  alt  Leiterin  einer  Fabrik «  wo  Weiber  Seide  winden 
und  Stoffe  vrehen ,  ITt?«  Im  eriten  DrocKe  ist  das  untere 
SchiKichcn  bezeichnet:  N'>'Au.L'.,  im  xweiten atebu  farTefort 
de  ton  art  JMincrva  etc.  ^ 

d)   Titel,   rignetten  und  ffappfn. 

lyo)  Titel  des  Atlas  historique,  mit  der  Geschichte,  welche  io  ein 
Buch  schreibt,  1720.  fol.  Im  «rsten  Drueka  mit  folgenden 

'Versen:   De  l'Univers ,  dcja  parcoara       est  Atlas  l'Vlilc  et 
TAgreable;  im  zweiten  Tchlen  die  Vene»  Und  dafür  atel4:  Ate 

los  historiquc.  Tome  preniicr,  1721. 

ipi)  Titel  des  Diclionaire  historique,  gr.  fol.  Im  ersten  Druclic 
«teht  im  UnterranJe:  L'histuire  coiuposant  le  grand  diction* 
naira  hietoriquo  im  twetten"}  Gaktugaina  Steantsd« 

op.  — .  —  , 

192)  Titel  ZU  Van  der  MarU'5  Bibel,  gr.  fol. 

193)  Titel  zur  Thistoirc  des  Juifs  de  Flavius  Josepbus»  mit  Dedica- 
tioD  an  den  Bürgermeister  ßempden ,  fol. 

19.})  Titel  der  Annalen  der  Bepublik  Holland,  in  welchen  mebrert 

der  oben  genannten  historischeu  Blätter  zu  finden  sind,  foL 
195)  Titel  der  Annaics  de  la  fnonarchic  fran^aise^  1724»  fol« 

190)  Titel  der  üistoire  des  Pays-Bas,  fol. 

iy7)  Titel  der  Metamorphoset  d*Oride,  von  Banier  überietzt,  fol. 

198)  Thesaurus  novum  nnlii|uitntum  romanarum,  fol. 

ige)  Titel  zu  einer  Naturgeschichte,  mit  einer  Gallerio»  fol, 

2üO)  Titel  zu  einem  Wethe  über  Mcdaiileu»  fol«  . 

201)  Le  triomphc  de  la  peinture  etc.,  fol. 

202)  Titel  zur  L'hittoire  d'Angleterrc. 

203)  Titel  zum  Traitc  de  paix. 

2W  Titel  zur  Gallerio  Lambert,  1726,  fol. 

205)  Titel  zur  Ausgabe  von  L«  Bat.  Alberti't  Werken»  mit  dewen 
Bildniss,  fol. 

206)  Titel  sur  Folioamgaba  von  Boileaa*a  Werken.  Amtterd. 
ches  Mortier  171 8*  Die  lyri.<;che  Puasia  jkrügt  ^oileitt'a  Bä- 
ste  auf  den  Parnass,  nach  Kigaud. 

207)  Eine  Unzahl  kleinerer  Titel  und  Vignetten. 

208)  Alcoran  de  Cordclicrs.  .Mit  22  Kupfern  von  B.  Picart«  Amst.  17^4.  * 

209)  Fablet  choisiet,  par  M.  do  la  Fontaine.  P.  1  —  5.  Mit 
K.  TOB  Picart  und  H.  Caute.  Amtt.  1728* 

210)  Vnya(^et  an  Parta»  ftr  Cbardin»  3S  Blattet  mit  Chardin'a 

Bildniss. 

211)  Die  Vignetten  zur  IHade  des  Homer,  25  Blätter  mit  Titel ,  8« 

212)  Let  €om(f!iet  da  Terance,  mit  Titel,  und  47  Umrissen. 

213)  Die  46  Vignattan  sur  Autgabe  des  Buileau  von  1719,  8* 

214)  Die  82  Vignetten  zur  Ausgabe  desselben  Dichters  von  1729« 

215)  Lo  Lutrin,  pocme  heroi -comique  en  VI  Chanls,  7  Blatter, 
dazu  das  Bildniss  Boileau't»  von  der  Puetie  auf  den  Parua&t 
gebradit»  1718»  fol* 


kju,^  jd  by  Google 


Ficasl«  lean.      Picarl«  Fietes». 


266 


216)  Dia  191  Blatter  der  Oeuvres  de  Foutenellt.       '     .  . 

217)  L'histoire  de  Telcma<jue,  7  Blätter,  kl.  Fol. 

218)  Etat  prcsent  des  provinces- unies ,  34  Blätter. 
Vtrk'^:;  2l9)  Cabinet  de  medaiiles  du  prince  de  Sase- Gotha. 

i{::jr.o  Das  Wappen  des  Prin/.oti  F,ut,'cn  von  Savoycn ,  grosse  Vig- 

u,       ncUe,  1729*         erstj^u  DrucUe  vor  den  Worten;  J\uu  plus 
ultra,  an  der  Säule. 

221)  Das  Wappen  am  Baume  voH-sivei  Horkuln  gehalten. 

222)  Das  \Vap[)cii  eines  Bischofs  von  7\v*i  Genien  gclialten« 
'     225)  Das  Wa[>|ton  nii^non's  von  der  INIin  rv.i  t^clialten. 

V.     224),  Das  holländische  Wappen  vun  zwei  Wilden  gehalten. 
'       22S>1>aa  Wappen  dei  Grafeti  ▼00  Thnii»  " 

226)  -Tones  des  Baron  Vernesobre  1730. 

227)  D.'s  Wajipen  des  Prin/en  Wilhelm  von  HeMeOi  17^ 

228)  Wappen  nüt  dc^  IVIutto:  Suiun  cui(^ue.  / 

Picart^  Jeany  Küpferstecher,  arbeitet»       1626  btt  f67^«;  «lod  lie- 
.  fvfipi  7.nlilrciche  Blätter,  meistens  Bildni<;se,  die  aber  an  VerdittOil 
jetaen  der  beiden  Vorhergehenden  Künstler-  nachstehen. 

.V,  ,'    1)  Der  /insc^roschcn ,  oder  Chrifttuf»  Ton  den  FhariMern  darü- 
ber beiragt,  <ju.  /f. 
^  .  •  .    2)  Les  pcn&ce«  de  l'Amour  et  de  la  mort,  4.  -   «...  ! 

3)  Verschiftdem  .  Blätter  mit  DaMtallungen  atit  dtr  Zeitgt- 

schiclile. 

4)  Die  Hiisten  in  dem  Wcrho  :  Tconographta  cioc  disegni  d'Ima- 
gmi  de  iamosissimi  munaichi  ,  i^(^g>i  lilosofi,  Fni-ti  d*Q|r%- 
tori  deir  autichita  caaati  da  Giovan.  Augelo  Caniui  attt» 
Roma,  1669t  fol. 

Ficart  ,  Jaltob,    Kupfcretpchcr,  ein  dem  Obigen  gleichxeitiglBr  Künit- 

1er,  stach  Bildnisse  und  religiöse  Dar.'^lellungen. 

1.  Les  Iprincipaux  Doclcnrs  do  l'Ordrc  Scraphujue  en  cini|  com- 

^    />         partimcnts,  avcc  la  Vicrgc  et  TEufant  en  haut,  et  les  armee 
de  rOrdre  en  bat  etc.   Jar.  Picart  fecit,  iol«  •  -  ' 

.Picart,  r  iCter,   Kiipfcrstechcr ,  verlebte  die  frühere  Zeit  seines  Le- 
bens  in  Amsterdam,  und  hatte  schon  IVul  erlangt,  als  ihn  daselbst 
X'eter  der  Grosse  kennen  lernte.    Der  Czar  nahm  den  Künstler 
mit  sich  nach  Mofkaa«  und  ging  mit  ihm  stets  wie  mit  einem 
S'beiinde  um.    Picart  scheint  auch  Rnssland  nicht  mehr  yerlassen 
•  •    TW  haben,  da   er  verschiedene   gro.<se  Platten  stach,  die  aber  im 
•     Auslände  wenig  bekannt  sind.    Das  Tudesjaiir  ist  unbekannt,  auch 
Kfissen  wir  nicht,  ob  er  vjener  -  Fi  Tpieart  ist,  welehMi  JR*  Weigel 
Kanttkatalog  No.  7407,  als  den  Ilerausgct  r   Ins  folgenden,  ioter* 
«Manten  Werkes  bezeichnet:  Les  heros  de  la  Ligue,  ou  la  pro- 
ccs.<»?on  monacalc  conduite  par  Louis  XIV.  pour  la  conver.«.ion  des 
'  proteslanls  de  son  royaume.    Paris  chez  pure  Peters  ä  Enseigne 
-vv        Lduir  le  grand  1691.   Oietet  Werk  enthält  aof  24  Blättern 
die  karikirtcn  Portraits  der  Hanptper.<^oneB  iü  der  AfTaire  der  Auf- 
hebung des  Ediktes  von  Nantes,   Rundungen  im  Durchmesser  von 
3  Z.  9  ^  10  Linien.     Weigel  glaubt,    dass  die  Blatter  von  J. 
Gole,  unter  MithüUe  von  C.  du  Sart  und  P.  Picart,  geschabt 
Seyen.  Von  den  Blättern ,  welche  unser  Piatec  Picart  in  RuMla|i4 
.  gestochen  bat,  nennen  wirs 

1)  Die  Zwerghochzeit.  , 

2)  Die  chinesische  Vermählungsfcier. 

3)  Die  Schlacht  bei  Pultawa,  das  UauptblatI  des  Künstlers. 
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4)  Mehrere  AniichUo  von  St.  Petmbntg  1714.  Cronttedt  1715» 
und  Hot kftiL 

Flcart.  P.,  Kupferstecher,  der  um  die  Mitte  des  18-  Jahrhundertf 
arheitete,  und  demnach  mit  dem  Obigen,  der  schon  1697  nach 
Bussland  ^ing,  nicht  mehr  derselbe  seyn  kann.  Wir  kennen  von 
ihm  nur  ein  einziges  Blatt  in  tchwener  Alanir»  weldiet  ^elleiclit 
fiir  einea  D<iteBdeokel  beetiiniDt  war« 

Ein  junges  Weib,  fast  nackt  auf  dem  Bette  liegend^  mdit 

ihren  Busen  zu  bedecken,  da  zwischen  dem  den  Hintergrund 
hihlenden  Vorhange  der  Kopf  eines  Mannes  siclithar  wird, 
Links  unten  steht;  F.  Picart  f.,  jrechts  1765*   U*  2  Z,  10 
Br.  3  Z.  9  L.  ... 

Picart,  Jean  Michel,  Maler,  der  um  16I0  in  Paris  arhcitele,  ftia 
lo  Comte  yenicherU  £r  maUe  Land«cbafte;i  und  Blumen« 

Picart 9  Anna  9  Kapferttecherin  ,  deren  Marollee  nnd .  nadi '  Ihm 
Füs&ly  obenhin  erwähnen.  Sie  ist  vermuthlich  die  Gattin  des  Bern- 
hard Ftcart  «  der  1710  m  AButerdam  die  Anna  Vinoent  lieirathele« 

Picart  j  Frans  ^  Kupferstecher,  dessen  LebeDAverhältnisse  unbekannt 
aiad.  Dal'  Bildntii'dbe  'SchttnsteUeie  J.  le  Bo^  de  FMda  ist  TOB 
ihm  gettochen. 

Picart^  C'.,  Maler  und  Kupferstecher  zu  London,  wurde  um  J780 
geboren.  Wir  kennen  ihn  durch  eine  Anzahl  von  Blättern^  gröst- 
tentheili  in  Bildniuen  hettehend« 

1)  W.  Farrcn,  nach  Wivel.  ' 

2)  Miss  Foote,  Schauspielerin,  nach  Clin!» 

3)  Sir  Waller  Scott,  nach  A.  Wivell. 

4)  O.  Arobrogetti ,  nach  demselben. 

5)  Die  BlStter  in  der  Diccription  of  üm  radeiit  mathlee  im  Iha 
Britiih  Musenm.  London  MZ» 

Picault,  Marc,  Miniaturmaler,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  1& 
Jahrhunderu  in  Frankreich  lebte.  Et  xierte  Manuecripte  mit  Mi- 
■iatnren. 

Picaulty  Pierre,  Kupferstecher  von  Blols,  wurde  168O  geboren, 
nicht  zu  Paris,  wie  Basan  angibt,  indem  sich  der  Künstler  auf 
seinen  Blättern  P.  Picault  Blesensis.  nennt.  Er  lieferte  mehrere 
•chitahare  Arbeiteo,  kam  aber  «dodi  nidü  mar  BeiCs,  da  er  1711 

•tarb. 

1)  Christut  am  Krenxa^  am-Ftttia  desselben  Magdalena,  nach 

C.  le  Brun,  i'ol. 

2)  Die  'Sehlechten  des  Alaiender,  der  Triumphzu^  desselben 
und  dae  Zelt  des  Danas«  nach  G»  Andren  oopift,  aber  ia 

kleinerem  Maassstabe ,  qu.  ful. 
S)  Die  Versuchung  des  heil.  Antonius,  nach  Callot,  gr.  qu.  fol. 
4)  Der  Besuch  der  heiU  Elisabeth  bei  Mari«,  nach  C.  Ma- 

latti,  foL 

Picoart»  e»  Pieact  :  .  « 

Piccart,  Heinrich  CristOph^  Maler  von  Salza»  war  der  Sohn 
eines  Bluuenmalers,  und  er  selbst  übte  gleidbe  Koost«  Biuige 
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ceiner  Arbeiten  sind  schäubarr '  andere  ebcr  sehr  mittelmässig« 
Starb  1707  im  Oö«  Jahre.   Sein  Solm  war  ebenfalls  Blumenmaler. 

Vicpua,  •.  Eieatt«. 

Ficccuardi^.  is., Picenardu        .  J-  .-  .  . 

•  ■ 

ViedU^.^ßiwtpOy7jnül»w^  nahm 

>(:^aeicil>BtJNlrocci  KonH  Vorbilde.   Er  arbcitCti  W  Pontificate  Sixtus  V. 

7.U  Rom  in  der  Valicnnischon  nibli(jtliok ,  an  der  Scala  Santa,  und 
.<■••  im  PaiUsle  des  Latcraa  daselbst.    Aucb  zu  Urb«>nia  und  zu  Cre* 

iDooa  sind  Bilder  von  ihm«  me&teos  grottrSumige  Werk^»  Al^  " 

in  grosser  SohneUigMt  Votfetfdetat' »»«faiars  'i  Fretco; »  In  81. 
btiv  Af^ostino  zu  I\imini  ist  voB' •ihm  das  grosse  Gemälde  della  Cintura, 

und  andere  Bilder  sieht  ninn  dnselbst  bei  St  IMarino  ,  Sccncn  ans 
-  dem- Lf^bjcn  der  tieiligen,  io  tvelchen  er  mehr  oder  weniger  den 

Barocöi-tiiachabmM.    Piedii  war  1590  ohngefahr  50  Jam  alt» 

Picchiäni  oder  Picchiatti,  Bartolomco,  ArcbiteUt  von  Ferrara, 
arbeitete  um  die  Mitte  des  17*  JahrhunderU  in  der  erwähnten 
Stadt  lind  au  NMel.  U(ef''lfiMiU^^lto'IB«^^4iAi  IftlMriGor^ 

Kcchlani  oder  Picchiatti,  Francesco  Antonio,  genannt  ric- 

chetti,  ArcbiteUt  und  der  Sohn  des  Obigen»  genoss  zu  Neapel 
Ruf,  und  baute  da  mehrere  Kirchen  nnd'Rldilter,  in  dem  gewohn- 
liehan  ^dMischten  Style  seiner  zeit.   Selb  Vt%rk  ist  die  Kirche  und 

das  Kloster  S.  Giovanni   d  d!n  Monache,  und  jenes  de'  IVliracoli. 

I  ■'  Ferner  baute  er  die  Kirche  des  beil.  Auguslin  bei  der  INlün/e, 
'        ieno  der  Amore  diviuo,   von  S.  Girolaiuo  delle  iMunacbe,  vuu 

***^Mbiita^Ä ''Weti,  tlie  Bartfc^  n.  a.   GrbsM  lliihlü^arwarb 

er  sich  dadurch,  dass  er  dem  ungeschickt  aufgelegten  Seehafen  mit 
Cafero  eine  andere  Richtunc^  c^ah.  Sein  Werk  ist  auch  dis  prüch- 
tit^o  Stiefle,  >>tdrhc  von  der  Dart^iia  avjf  den  Pallastplatz  fiilirt. 
Dann  halte  riccliiani  auch  den  Kui  eines  grus&eu  Alterlhumsken- 
nari«  Er  bereiste  ganz  Italien »  für  d&  Victf-Rönig  Anticag- 
4ian  aibiEi]isiichen.   Sta^b  löQO.  r  .   i      •  . 

Picchianti,  Giovanni  Domenico,  Zeichner  und  Kupferstecher, 
wurde  um  1070  zu  Florenz  geboren,  und  von  G.  Foggini  unter- 
richtet. ' .  Wir  lilib«d  von  ihm' %iif«'<A«»i*h1  radirter  Blattei',  deren 

er  mit  Lorenzini ,  Vercruys  und  TVlt»galli  für  das  florentinische 
ri.illeriewcrU  lieferte,  historische  Darstellunc^en  und  Bildnisse. 
Man  muss  seine  Blatter  in  ^uten  alten  Abdrücken  zu  erbalteu  su- 
chen.   Darunter  erwähnen  wir:  ,         •  «.  •        1  ; 

'   1)  Leu  X.  mit  den  Cardinülcn  Rossi  tiild  de  Medici,  nach  Ra« 
fael,  gr.  fol.  *  •      .1  • 

2)  Dar  GariiMl  BtntiTtt|4{tf  lin'SiNMl,'  ttidl-'V«ft  X^^s  Sr« 

fol.  w  .  f  lA   (l.  • 

^     0)  Sebastian  dcl  Piombo,  nach  Titian. 

4)  Etn  Frauenbilduiss  mit  einem  Xireuze  am  Halse,  tfngeblich 
nach  Rafael.  ' 
V      5)  Das  Bildniss  einet  edlen  Venetienert,  Kniestnek»  oadi  Ti- 
tian ,  £^r.  fol. 

6}  l-)ic  IMadouna  della  Soggiola,  nach  Kaiael's  berühmten  Bilde, 
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7)  Die  SohmtneBtmutter»  halb«  Ftgu^  nach  G.  Reni»  So], 
Marift  mit  dm  Jcnnkiiid« ,  w elcbM  dir  Idutter  eise  Birne 
reicht,  nach  Titian,  ful. 

0)  Eio«  b«U.  FtaUi«  mit  St.  Catbariaa»  nmk  deawtlbea»  er. 

Fol. 

to)  Der  Ziosgroschen  (Cristo  della.  Mooeta),  nach  demfelbeu» 
«f.  fol.       •  * 

Sl)  JJie  heil.  Frauen  im  <}rabe,  nach  T*  Vcroncso,  gr«'foL' 
•    •  12)  Eine  heil.  Familit  mit  St.  Caüuurilui»  halb«  FigüNA»  .Mch 
1    '  demselben,  fol, 

13)  13 IC  Erscheinung  der  Engel  bei  der  Auferstehimg  de*  lierrn, 
nach  P.  VeroDMt,  fr.  foL  . 
'        l4)  Die  Sünde  <1cr  tntcii  Eltern  im  Paradieie. 

15)  Gutt  ruft  Adam  ztir  VerantworCUBg»  beid«  B^ob  Carlo  und 
Gabriello  Vcronese,  qu.  iol. 

16)  Der  heil.  Franz  in  der  F.ntzückuDg«  halba  Figur  nach  Ru- 
beni,  gr.  fol.  Selten. 

17)  Maria  mit  dem  Kinde  in  dtn  Amin  In  ttA«t  Landachaft, 
nach  An.  Carracci,  fol. 

18)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Ilinde,  dabei  St.  Elisabeth  und 
der  Kleina  Johannes,  n^ch  A.  del  Sarto,  gr.  fol« 

19)  Maria  VerUündi(;un{^t  nach  A.  dcl  Sarto,  gr-  qo.  fol. 

20)  Die  heil.  Familie  mit  Catharina  und  >Iagdalana»  nach  Po^ 
dune,  gr.  qu.  fol. 

21)  St.  l'hilippus  Neri  heilt  Faul  ,V.  Ton  der  Gicht,  nach  F.  da 
Cortona ,  fol.  •  • 

22)  Die  UücKkchr  dtr  Bagar,  nacli  demselben,  gr.  foL 

23)  Die  heil.  Magdalena,  nach  F.  da  Cortona,  fuL 

24)  Der  heil.  Hieronymus,  nach  demselben,  fol. 

25)  St.  Faul  der  Eremit  flndct  die  Maria  von  Aegypten  todt, 
nach  Cortona,  gr.  qu.  fol. 

26)  —  27)  Ländliche  Bcschältigpnfttty  siftt  Landi'chaffcen  »acb 
G«  BaiMmo»  gr.  ^u.  fol«. 

Ficcluali.  s.  PicchianL 

KccifuogOy  t.  F.  DcttMH«  j 

Ficcini  oder  Fecinus,  G  i3COniO|  Molcr  und  Kupferstecher, 
ffurde  um  l6l7  zu  Venedig  geboren.  Man  kennt  seinen  Meister 
»tdit»  ana  aeinett  meist  radirten  Bliittem  ersieht  man  aber,  dass 
er.  Cr  Cort  oder  Ag.  Catraeci  zum  Vorbilde  genommen  habe.  Auf 
einigen  derselben  nennt  er  sich  Kupferstecher  des  Königs  von 
Frankreich.  Seine  Werke  sind  nicht  häufig,  ohne  Anmuth  und 
Wirkung,  An  einigen  dieser  Blätter  hat  auch  Wilhelm  und  laa* 
bella  Ficcini  Antheil. 

1)  ChriallnA»  Königin  ^n  Schweden,  4> 

'  2)  Hanuocins  secundut  Fametinip  hl.  fol. 

3)  Franciscus  II. ,  Dux  Mutinaa  regüt  JU.  ibU 

4)  Alexander  Farnese,  kl.  fol. 

6)  Paulus  Ferretus  Ancouitanus  Comes ,  kl.  Oval. 

<Ö  lolMwnet  Ganonua,  venettaniidier  Nobile,       Oral;  beide 
ohne  Namen  des  Stechers. 

7)  Die  meisten  KünstlerbildniMe  in  C  Bidolphi'a  MaraTiglie 
dcll  arte.    Venetia  lö48* 

6)  Die  meisten  Bildnisse  in  Le  glorie  degli  incogniti« 
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10)  Judith  mit  dtn  KäpCi  4«  Holof«Mt  «u  ikrta  Fittta»  aacb 

Titian,  i'ol, 

11)  Die  tirabiegung  Chriiti»  MOh  Pordenona  (Ucgillo),  4. 

12)  ^  Adam  und  Eta  «iu  den»  Parftdiet«  tertrtob«»»  nach  Porde- 

noney4* 

;       ci3)  Jc$as  erscbebt  der  Magdalana  alt  Gärtatr»  nach  demiel« 

bcn ,  4* 

Y  :      l4)  Der  Tod  AbeVs,  nach  demselben,  4*  ' 

15)  David  enthauptet  den  Goliath,  nach  demselben ^  und  allt 

-  [  seilen  ,  4. 

16)  David  mit  Golintli's  Haupt,  nach  G.  Reni,  gr.  8« 

17)  Die  heil.  Juugirau  mit  dem  auf  ihrem  Öchousse  schla(|indea 
Jesus,  dabeiist.  Joseph  und  Catharina,  und  Johanne^  kusst 
dem  "Kinde  die  Füsse,  nach  P.  Vcronese,  löSS»  U.  foL 

'  ^    1?.)  Satyrn  In  einer  Landschaft,  nach  Primatlccio. 
]  19)  I  i"  jtin^'or  Faun,  dem    der  Satyr  mit  der  Ilrille  auf  der 

Ivase  ctnen  Durn  aus  dem  Fusse  zieht,  nach  ü.  S^raugcr, 
oder  ▼ielmehr.Copie  nach  J«  Müller»  k{.  fol. 

20)  Eine  Frau  in  halber  Figur  mit  Blnmen  in  der  RecihteOa  aacK 

■  Titinn  ,  4. 

21)  Diogenes  mit  der  Laterne  vor  dem  Fasse  liegend,  nach  P; 
Liberi.    Jacobus  Ficinus  sculpsit  Vcneliis  1062,  Kl.  lol. 

23)  Die  heil;  F^miHe  in  einer  Landschaft,  nach  Liberi»  foJ,. 
23)  Eine  andere  heil.  Familie,  nach  Liberi,  fol. 
.       24)  Biisln  des  heil.  Frinr.,    mit  £^eUreur.tcn  Händen,  unt!  das 

Crucilix  haltend,  mit  L  F.  bezeichnet,  was  wohl  diesen  liünst* 

Ur  bedeutet,  12. 

25)  Kleine  Andachtsbilder,  mit  Fe  P.  (fecit  PiccinI)  bezeichnet» 

26)  Ländliche  Seenen,  darunter  eine  Hochseit|  nach  C«  Castagno» 
L  P«  ü»,  P.  L  und  Jac  P.  i.»  ^u.  ioL 

iPSccim  O^er  PedouS,  Guglielmo,  Kupl^irsteeher,  der  Bruder 
des  Obige», .ist  wenif^er  benannt,  als  dieser.    Auch  dürfte  er  zu- ^ 
%vcileu  mit  Gaetano  riccini  verwechselt  iffcrden,  da  beide  gleiche 

>    Anfangsbuchstaben  Itaben. 

^  1)  Einii;e  Bildnisse  in  dem  Werhc:  T>e  ^lorie  degli  IncognItl. 

.2}  La  Slad(tnna  della  Pietä,  nach  ilubens.    Die  £ligol  ziehen 
*'  '     *         ihr  ein  Schwert  aus  der  Brust. 

.3)  Das  Mausoleum  der  Familie  Barberini« 

PicCini,  GaClanO,  Kupferstecher .  der  iilterc  Künstler  dieses  Na- 
mens, da  er  schon  15t)5  aibeilele,  wie  aus  einem  der  unten  ver- 
zeichneten landschaftlichen  Blulter  erhellet.  Maipe  setnt  daher 
nicht  durch  Druckfehler  den  Künstler  in  das  XYl.  Jahrhundert,  wie 
Füssly  jno«  glaubt.  Er  arb  i^  t[J  noch  in  der  ersten  HiilMe  dieses 
Säculums,  es  Ist  aber  wobl  nuu^Iich,  dass  er  hier  und  da  mit  G»a- 
corao  und  Guglielmo  vcrwcchr^elt  werden  konnte,  da  die  Anfangs- 
buchstaben dieser  Künstler  gleich  sind.    Man  schreibt  nämlich 

.  :  4em  Gteetano  .Blätter  zu^  wdchc  die  Initialen  G.  P.  tragen,  das^ 
aber  alle  folgenden  wirklich  von  Einer  Band  herrühren,  können 
wir  nicht  verbürgen. 

1)  Guido  Cardinalis  rjentivcdu«;.    Piccino  frc. ,  4. 

Z)  Glaube,  Hoffnung  und  Liebe,  uacli  A.  Biueraacrl.  Virtus 

quitlem  magna  est  Fides  etc.    G.  P.  fecit,  —  G.  J*  Visscher 

excudit,  kl.  fol. 

'      5)  Allegorie  auf  den  Ueberflu&$ ,   weibliche  Gestell  mit  dem 
^       Füllhorn. ,  F.  Z.  inv,r,  G.  P.  F. 
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i\'  r  .r4)  Calliito  von  Jupiter  geschwächt,  Caltstn  n  Jove  comprimi« 
tur.    G.  Plccino.    Ein  seltenes,  radirtes  Blatt,  qu.  fol. 

6)  Venus  mit  Liebcsguttcrn,  von  welchen  einige  auf  Uem  Sa- 
tyr.reiten.   Seltene  Radirung,  qa.  fol.  '   '  ■ 
lt%T\df,c\iiti  mit  einer  im   Vorgrundc  birflndHchen  Mühle, 

'  und  einer  nach  rechts  laufenden  Umzuununj^.    Unten  auf 
der  Erde:  15.Q.3.  G.  P.    IL  5  Z.  5  L. ,  Br.  4  Z. 

7)  Landschaft  mit  Gebirgen  und  einer  Stadt  in  der  Ferne,  Im 
^»        ^    Vor^ninde  reehtt  ist  bei  hohen  Bäomen  ein  Wegen  mit 

5  Figuren  von  drei  Pferden  gezogen,  und  von  vier  bewaCT- 
i  ncten  Heitern    und   2  Fussgängern   mit  Hunden .  begleitet- 

»'  Ohne  Zeichen.    H.  8  Z.  5  L.,  Br.  g  Z.  4  L.  ' 

S)  Antiqua  Numismata  maxiiri  moduli  aurca  ,  or^ii^cntea,  aerca 
ex  museo  Alcxandri  S.  R.  E.  Card.  Alban i   in  Vaticanam 
bibliotheeam  a  Clemcntl  XII«  Pont.  Opt.  Max.  transleta  et 
H.AQdttlphino  Venuto  cortenensi  Notis  illustrata.    2  Band« 
*  Thit  528  Schaumunzen  ,  fol.    Auch  St.  della  fiella,  J«  SftWe* 

stre  und  F.  Düllos  haben  daran  gearbeitet.  ' 

Füssly  spricht  noch  von  einem  anderen  Blatte  mit  Abbilduni^en 
,  ;  Ton  Münzen,  welches  ohne  . Ort  und  Jahrzahl,  um  112^  (?)  erscliie- 
n^n  seyn  soll,  unter  folf^ndeni  Titet:  Nnmiemeta  aurea  maxtmi 
moduli ,  primtque  duodecim  Augnsti,  ex  euro ;  dudom  Ronae  in 
Coenobio  Cnrthusiae,  nunc  Viennac  Austriac  in  Gaza  caesarea. 
Die  GoMinun/.cn  haben  den  Titel:  Aurei  nuiumi  XII.  Caesarum 
qui  inter  cxituiae  rarilatis  numismata  aliurum  i>i>pp*  servanlur  Ro* 
nae  in  Muten  R.  R.  P.  P.  Carthafianorom.  Dieee  Ooldmunsen 
find  auf  ein.  grosses  Blatt  gestochen.  Da»  Ganse  ist  sehr  selten, 
da  die  wenigen  Abdrücke  auf.fieiebl  des  Kaisers  unterdrückt  wurden. 

Dann  sagt  Füssly,  dass  man  von  diesem  Piccint  auch  die  Abbil- 
clunf^  eines  Feuerwerkes  kenue,  welches  1729  dem  französische^ 
Dauphin  zu  Ehren  abgebrannt  wurde.  Wenn  dieses  Blatt  wirk- 
lich von  G.  Becctnf  berruhret»  an  iet  at  ticber  ein. anderer* 

Ficciniy  Isabella,  Kupferstechcrin  und  Jokob's  Tochter,  war  Nonne 
in  Florenz.  Man  kennt  von  dieser  liünstlcrin  Bildnisse,  die  mit 
I.  P.  oder  dem  vollen  Namen  bezeichnet  und  geschmackvoll  be- 
handelt  lind«  Sie  wendete  Punkte  an*  oder  kleine  oblonge  Striche. 

f)  Johannes»  Cardinalif  IMphinnt»  Snor' Isabella  Piecini  fe., 

fol. 

2)  Kodolfo  Conto  Colloredo  Maresciale  Generale  etc.  BrusU 
bild  in  Oval  mit  Einfassung.    P.  f.,  4. 

3)  Bildnisse  verschiedener  Fürsten  und  anderer  hohen  Personen» 
in  J.  B.  Fabri  Conehilta  Celeste» 

4)  St.  Andreas  von  Arvellino  auf  den  Knien  vor  dem  Cruci- 
fixe,  Soor  Isabella  P.  F.,  kl.  fol. 

5)  Verschiedene  kleine  Blatter  mit  Ueiligen,  12* 

FiccinioO^  Nicoiao ,  Maler  von  Mnhind/dar  na  1500  lebte. 
Sein  Nana  steht  in  Morigia's  NobUati  MUanasa. 

  • 

FiccinOi  s.  Piecini. 

Piccioni,  Antonio  da  San  Gallo,  war  Schwestersohn  von  GSu- 

liano  und  Antonio  Giamberti  da  San  Gallo,  der  Erbauer  def 
l'allastes  Farnese  und  Nebenbuliler  INIich.  Angelo's.  In  einem 
Schreiben  an  den  Uerzog  Cosmus»  lioma  d.  d.  2^^  Märs  1540 
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ötye  Carteg^to  tnedito  d*Artisti  etc.  No,  239)  ^^^^^  d«». 
Wasserhauten  bei  Tcrni   diese  ArbftiUin  brtd^ea  thw  aber  in 

demselben  Jahre  noch  den  Tod.  \ 

Sein  Druder  Üatusta  il  Gobbo  ttand  ibm  sur  Seite. 

CCtonii  Matteo>  Maler,' Iklaaikerbelttf^  und  Radirer  Ton  Aneona« 
wurde  am  i6l5  geboren,  nicbt  um  i6~T,  ^vie  Einij^c  angeben.  Er 
arbeitete  in  Rom,  und  nahm  sich  da  die  besten  INIeisler  zum  Vor- 
bilde, wesswegen  seine  \V(>rKe  auch  geschätzt  nurden.  Sein  To- 
desjahr ist  unbekannt.  1055  erscheint  er  noch  unter  den  Akade- 
mikern von  St.  Luca.  FüscW  sagt,  J.  J.  Rossi  habe  20  Blatter 
nach  ihm  gestochen,  kennt  aber' den  Inhalt  derselben  nicht.  Dies 
ist  wahrschciulicii  die  von  Piccioni  selbst  radirte  folge  VOU  Hof* 
rcliels,  welche  ilossi  herausgegeben  hat. 

Es  finden  sich  von  ihm  auch  geistreich  radirte  Blatter,  welche 
gut  gezeichnet  und  mit  Sicherheit  behandelt  sind.  Bartsch,  P.  gr. 
XXf.  p.  158  ff'»  beschreibt  23  Blätter  tod  Piccioni »  kennt  aber  ]e- 
BM  mit  Stt  Lncoe  nnr  aadh  der  einfächeD  Aoseige  -TOD  Gori« 

S)  Zwei  Manner  It^en,  den  jungen  Moses  in  eine  Art  von 
Wiege,  um  ihn  in  den  Nil  zu  setzen.  Im  Grunde  links 
sieht  raau  eine  Frau.  And.  Cain  (Camassei)  pin.  Im  Rande 
ist  Piccioni's  Adresse  an  Neoibrini  i64l«  H>  6  10  L., 
Br.  ^  Z.  3  L.  Im  ersten  seltenen  Drncke  ohne  Schrift. 
'  .  '  2)  Zwei  Hirten  beten  das  Jesuskind  an,  Nvelches  Maria  in  den 
Annon  halt,  wälirend  Joseph  Stroh  in  die  Krippe  legt.  Pau- 
lus Cal.  Vcronesis  pinxit.  Ma.  Picc.s  F.  Mit  der  Dedicci« 
tion  an  Fabrizio  Piermatlhei  iö4l*  H.  i6  Z.  Q  L. ,  Br. 
10  Z.  6  L. 

;5)  St*  Lucas  malt  das  Bild  der  heil.  Jungfran,  nach  Rafael. 
Im  Rande  liest  man:  Emlncnlmo.  ac  Rev.  Principi  Francisco 
Card.  Barberioo  S-  R.  E.  Vicecancellariu  Matliacus  i'icciouus 
Ancbnitanus  D.  D.   H.  9  Z.  iL.,  Br.  6  Z.  9  L* 

4)  ~  24)  Die  Basreliefs  des  Bogens  des  Constantin,  die  merk* 
würdigsten  Scenen  der   römischen  Geschichte  enthallend« 

Folge  von  21  Blattern,  /nit  dem  Titelblatte,  welches  die 
ScuTptur  und  das  Wappen  des  Cardinrils  Pius  von  Savoyen 
vurstclU,  Letzteres  lehnt  am  Ptedeslal  einer  Statue  der  Pal- 
las. In  einif^er  Entfernung  sieht  inan  die  Zeit  dem  Tempil 
der  Unsterblichkeit  entgegeneilen,  niit  einer  Rolle  in  der 
Hand,  auf  welcher  man  liest:  Moiisit^.  Carlo  Pio  di  Savoia, 
vvelchem  das  Werk  dedicirt  ist.  Unten  steht:  Malheius  Pic- 
ciunius  Inucntor  fecit  Super,  permissu.  — <  Giu.  Jacumo 
Rossi  formis  Romae  alla  Pace  all*  Insegna  di  Parigi.  Die 
ersten  acht  Blätter  sind  numerirt,  die  übrigen  nicht.  Jene 
sind  8  Z.  2  —  3  L.  Iioch,  und  eben  so  breit,  die  anderen 
,  0  Z.  4  L.  hoch  und  7  Z.  breit.  E»  sin«l  dies  cif^cntlich  zwei 
l'ol^tu ,  1  —  ö  diu  runden  Basreliefs,  und  dann  die  vier- 
eckigen. Bartsch  nimmt  sie  zusammen ,  und  sagt  nichts  von 
Abdrücken  vor  der  Schrift,  welche  freilich  sehr  seltea  sind« 
Sie  tragen  folgende  Auischriiten: 

1)  V'enatores,  canum  et  Eijui  custodei  CtC« 

2)  Sylvas  perac^rat  claustrisijue  elC* 
o)  Imuieusiä  utuntium  iugis  etc. 

4)  Sub  pedibus  siratus  etc. 
.  S)  Marti  Romanorum  Patri  Mcrifioftt  ete« 
6)  Apolint  sacrum  fact. 


97i  Piceola,  Nicolo,  k  o4er  de.—»  Keevardi«  Marco. . 


7)  Voto  luspensoque  Aprl  ^tc.  -nV  i>' 

6)  llamU  aftixo  LeoDi»  rictu  etc. 

9)  Parthamasiris  Pacorl  filiut  Kex  Anafnioruin  etc. 
10)  Unus  cx  transfugia  etc.  ^ 
tl)  Mllilnm  Praefcclus  Tribunofnue  etc. 
12)  Barbaris  Icgatis  et  in  primit  ladia  «tC» 
15)  Via  Trajana  qua  etc. 

14)  Ultra  EuphnitejD  et  Tigrim  etc. 

15)  Trajaous  Pont  Max. 

16)  Pueris  alemlls  etc. 

17)  Contra  Gennanos  rebus  etc. 
lö)  Cum  IVIurcu«  iu  Siciam  etc« 
10)  Poit  obitum  L.  Verl  cte. 

20)  Acto  de  gernanU  triumpho  ete. 


-  Die  bell.  Jungfrau  in  einer  Landscbaft  sitzend  mit  dem 
schlafenden  üinde»  «lad  dabei  Johaunes.  Die»ef  BlatI 
oenDt  ileioeche. 

Ficcola,  Nicolo,  la  oder  de,  1.  Lapiccola.  Nach  ande»  Aog»- 
ben  war  er  aus  Palermo ,  und  starb  1790  im  6o«  Jahre« 

FicCoIpasaOy  GiprianOi  v'on  Castel  Durante,  jetzt  Urbania,  war 
als  Majolica- Maler  berobnU'  Cav.  Piccolpasao  schrieb  eio  Buch 
über  die  Topferhuast. 

Piceller,  Bernhard,  Maler  aus  Groden  in  Tirol,  dessen  Lebens. 
Verhältnisse  wir  nicht  hennen.  Das  Tiroler  Künstlerlexikon  neiss 
ebenfalls  nichts  Näheres,  als  dass  Piceller  1825  Rom  für  das 
Ferdinandeum  zu  lonsbfuck  den  beil.  Thomas,  der  seine  Handa 
in  die  Wunden  Christi  legt»  gemalt  habe,  ein  grosses  fiild»  in 
Stjle  der  altdeutschen  Schule. 

•Ficenardty.  Carlo  9  Maler  ,  wurde  um  1570  In  Cremona  geboren, 
wo  sein  Vater,  ein  Patrizier,  ebenfalls  zu  seinem  Vergnügen  malte. 
Der  Sohn  war  Lud.  Carracci's  Lieblingsschülcr,  und  liöcTist  talent- 
voll. Dies  beweisen  seine  Werke,  unter  weichen  besonders  zwei 
genaunt  werden ,  welche  die  Taofe  des  heil.  AogusttiMis  und  Ta« 
ferianus  vorstellen,  in  der  St.  Peterskircbc  stt  Cremona.  Seine 
Meinen  geschichtlichen  HilJcr  nnd  sehr  selten,  da  der  luiiistler 
nicht  alt  wurde.  Er  starb  zu  Bologna  an  der  Apoplexie  in  den 
Armen  seines  Meisters. 

Ficenardii  Carlo ,  der  jüngere  dieses  Namens ,  arbeitete  um  1058 
Er  erlernte  die  Anfangsgründe  der  Malerei  in  seiner  Vaterstadt 
Cremona,  ging  aber  dann  r.ur  weiteren  Ausbildung  nach  Venedig 
und  nach  Hom.  Nach  seiner  Heimkehr  malte  er  iu  der  Pcter&kir- 
clie  (del  Po)  den  Mertertod  xweier  Heiligen.  Dieser  jüngere  Pi« 
cenardi  wurde  70  Jahre  alt.  Irrig  ist  es,  wenn  er  als  Bruder  det 
Ol)ig(*n  Iie/.eicbnet  ist»  und  auch  der  Sohn  desselben  kann  er  kauai 
gewesen  sejn. 

Ficenardi,  Marco,  Zeichner  und  Maler,  der  ns.Anfiinf  dee  18* 

J.>hrhonderts  blühte,  wahrscheinlich  zu  Rom.  C  Grandi  stach 
1732  nach  ihm  den  heil.  Onofriui|  der  Almosen  spendet»  .baxeicli* 
uct  M.  Picenardus  deliueavit* 
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 Ji,  Giuseppe  und  OttaTiano,  Zeichner  und  Maler 

Cremona ,  hatten  aK«  fnldic  Kuf ,  und  dann  mich  ihrer  licnntniM« 
*'  in  der  Archilehlur  ncgen.  Sie  bauten  das  sclioiic  Landitaus  Tcirri 
*'  •*  de'  Picenardi,  welches  sich  in  einer  englischen  Garienaaiagc  er- 
•  •  '  <lieM,  iil'drt  tm^Motter  diwer  Art  in  Itolita;  Oi<Üfi<tta^tiltfnir<» 

Fichi,  Giovanni  Karia^  Münch  und  IVIalcr  von  liurjro.  S.  .Sepol- 
.  "  Mcro,  war  Schüler  von  G.  Garrucci, -nad  DMlt-TlMari'*  Hrtreeebtrung 
-i  Ii.  mm  fnit«r#fttlofÜer.  In  der  Hirche  Borgo-^likid.  M»A^4^^Mla 
-r..*  flu  Eloma  aiad  Gemälde  TOI»  ikafe 

J^dU**öder  Rchler  f  C*«  IVUWf,  deateo  LebensverhüUnisse  nnba- 
Kannt  sind^   Fs  finden  mcIi  kleiiie  Oemiilde  mit  biblisdten  DarsteU 
,  .  langen  I  auf  wckhcn  ein  .M()nijc:;ramni  und  die  Jahreszahl  l6f>l  etc. 
*^    Steht.'    Manchmal  liest  man  neben  dem  Monogramme  iiocb  die 

Pichlcr,  Johann,  Bildhauer,  da»  älteste  bekannte  INlitglied  einer 
'i^i    hünstlerJ  -milic.  welche  viel  Ausgexcichnetcs  gcicislol.  lial.  Juhanu 
f^.i  war  von  Moos  in  Tirol,  man  weit«  aber  nur,  data  er<ilih  gcgf^n 'finde 
i«f'>*ldts  17*  Jahehunderts  durch  .iusserst  /.arte  und  eerreftt-igeschnitxte 
■    klaine  Figuren  aus  Holz  und  Eltenbcin  nuhiu  erworben  lialtc.  Er 
Unsserle  schon  al»  Hirtc'njini!2;e  grosse  Anlage  zum  Schnitzen,  und 
n:l    daher  nahm  sich  ein  Geistlicher  seiner  au,  der  ilm  xu  einem  Bild* 
tu*-  haner  in  die  Lehr«  gab.  Später  ging  Pichler  nach;  Rom.  u«  «ich 
Tv-dt  in  »einer  Kunst  zu  vervollkommnen,  was  ihm  bei  seiner  Fecht-  und 
Raullust  auch  in  biMleutcudem  Grade  i^^rlani';.    Nacli  einii^cr  Zeit 
I  '     begab  sich  der  Gindiatore,  wie  iiin  die  Uomcr  nanulen,  nach  Wien, 
I     •  wo  er  die  Eugel  der  Dreifalligkcitssaule  ausführte«  deftn  naeh  Ve-  ■ 
nedig,  and  suletzt,  mit  etlichen  Hundert  «rsparten  Dukaten  nach 
Merany  nm  sich  daselbst  häuslich  niedcrfeula^sen.    liier  iieir.iihete 
*'*'*' er  die  reiche  VVlltwc    Deprida  aus  Lana;   dif  Ehe  war  ab.'i-  uii- 
glücklich,  da  Deprida,  eben  so  lebenslustig,  als  Müller  mürrisch 
Snd  knauserig  war.  In  Menin  arbeitete  er  ru^  deti 'FrilherM  von 
'"^  Ffn^  sehr  riele  Fieuren,  theils  in  Elfenbein,  theili  ron  Elfenbein 
''••^  ifaa  schwirzem  Holz  zusnmmctit^c^Lt/t.    Zu  Rotzen  sieht  man  v()n 
ihm  in  der  letzten  Capelle  des  Calvarienberges  die  lebensgrusse 
Statue  des  Heilandes,  und  über  der  Pforte  der  .Terriandrtnnen  den 
Eefchnaro  Öh«i« '  tilf  dem  Sfehödile*  de#  Mattttr' in  Kalberh  d)  ncr 
Arbeit.    Zu  Insbruck  sieht  man  viele  Figuren  ins  Fifotibcin  und 
Holz.  Als  s«  ine  Hauptvverl-.e  gölten  vier  grosse  Gruppen  voti  Gauk- 
'      lern  und  liettlcrn  aus  Elienbcio.  die  iiieidunc  ynd  Nchcnvcike. 
•'."  Ton  Uolz,  ehedem  irii  Besitxe  des 'Henxleri  Fieihelrrtl  yttli',  Hor- 
«•»«(^•Itoiyfcw'  Dte  Neme  des  Urhebers  toll  hie  auf  dieien BUdwerkeH  ite- 
hen,  'Dm  Todesjahr  dieses  Künstlers  ist  unbekannt,  man  wcis^  nur, 
dass  er  tu  Bötzen  gestorben.    In  den  Sterbregistern  daselbst  ist 
•*'*"1719  und  1751  der  Todfall  ciues  Johann  Ticiiler  bemerkt,  aber  de^ 
Stand  deiselben  nfchl  angegeben.  Nachrichten  über  dietiia  Ronst- 
»•»»'»  l|^'<und  detskn  Nachkommen  gibt  IVimisscr  in  Hormlivr's  Archiv 
'tpii,  {jnr.  17  t  «ttdefe  Notiaen,  s.  Tiruler  Künstler  -  Lexikon. 

iSicUer;  Joseph  AntOOy  Edelsteinechneider,  ein  vorzüglicher  Künst- 
t  .Üler  seines  Faches,  t^elchen  man  als  den  WiederhcrsK  Her  der  Stein - 
scbiuiJeluiiut  bezeichnete,   l-r  wurde  i OQ?  7.u  IJrixen  geboren,  |und 
von  seiiu'iu  Vater,  lini.u.  Arzte,  zur  l\auluianni.chdlt  bestimmt,  wo- 
*  .     lur  aber  der  junge  l  iLliler  gar  liein^  Neigung  hatte,  jo  dasi  er 
^/  '.saletmt vseine  Condition  in  Niasa  verliest,  und  nach  Jieepel  sich 
Kit  /  begab.  Hier  hc?chiirtigtc  sich  einer  seiner  Freunde  etwas  mit  Stein- 
«ir  .!.;icl'inciden,  und  bald  hatte  uucli  l'ichler  tür  diese  Arbeil  solche  Vor- 
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^,      liebe  c;ctvonnen,  dass  er  sich  vornahm,  selbe  ernstlich  zu  pflegen, 
,  Kr  vcrlcrtigte  sich  selbst  die  nütl^igen  Instrumente,  und  bildete  sich 
nach  und  nach  uhne  Lehrmelftor  som  wirklicbta  Kunttler  in  diMMi 
.     Ffiche*    Pichler  blieb  mehrere  Jahre  in  Neapel,  verchlichte  sich 
auch  daselbst  mit  einer  deutschen  Willwe,  Namens  Therese  Viller» 
zog  aber  1750  nach  Kuin ,  und  starb  daselbst  1770*    In  S.  Lorenzo 
.1  in  Lucina  ist  die  Grabstätte  des  llüusllers.   Pichler  erzeugte  meh- 
•  Ttfft-fitnder.  Stin  SUeim  Soh»  fwr  Avchiljpltt,  fimrb  aber  schoii  in 
mwaAzig^'tcn  Jahre.  Der  ««Veit«  itt  der  beruhniU  BdeltlMiuciMieider 
Johann  Pichlor.    Aus  seiner  zweiten  Ehe,  die  er  in  Rom  mit  Ca- 
jelana  Mii^oz/.i  schloss ,  stammen  Joseph  und  Ludwig  Pichler,  wel- 
;     che  die  Ilunst  ihres  Vaters  )erbtcn.  £tne  Schwester  beirathete  deb 
lierubmten  Dichter  MoDti. 

,y„       ..A^ij^n'i  vorxügliehste  Werke  belaufen  sich  ungefähr  anf  4o 
Stucke,  von  denen  sein  Sohn  Ludwig  Gypsabdrueke  besitst* . Dar» 

unter  sind  nach  eii^ener  Erfindung:  Antigonus  und  Ismene  vor 
'  dem  Tempel  der  Furien,  wie  sie  dem  Vater  rathen,  nach  Theben 
zurückzukehren,  ein  grusser  Onyx.  Ferner  sind  zu  nennen:  Pria- 
nms  tn  den  Ffitten  des  AchiUet,  ebenfalls  ein  grosses  Stück  von 
eigener  Erfind ung{  die  grosse  Büste  des  Ilümer,  en  face;  der  Kopf 
dos  Julius  Caesar,  Meleager,  nach  der  Statue  im  Vatikan;  das 
Bacchanals  des  Michel  Angelo,  dessen  Siegelring  genannt,  genau 
Gopirt  Nachrichten  über  Anton  Pichler  findet  man  im  Sammler  fnr 
*  Tirol,  V.  170,  und  auch  im  Tiroler  Hünstler-Lczikon.  Da  ist  ein 
Schreiben  des  Alois  Pirhler  abgcdrucUt,  welches  den  12.  April  169? 
als  die  Zeit  \on  dessen  Geburt  bestimmt,  und  auch  das  Taufbuch 
der  Pfarre  ßrixeu  zeigt  unter  icnem  Tage  und  Jahre  die  Geburt 
des  Joseph  Anton  Pichler  an.  Ftissl  j  nennt  ihn  Johann  AatMi»  und 
lisst  diesen  1700  geboren  «rerdenf 

Fichler»  Johann^  berühmter  fidelsteioschneider,  und  Sohn  des  Obi- 
,      gen ,  wurde  1734  an  Neapel  geboren ,  und  Tom  Vater  mit  solchem 

Glücke  in  der  Kunst  unterrichtet,  dass  er  schon  vor  seinem  zwan- 
zigsten Jahre  eine  hohe  Stufe  der  Ausbildung  erreicht  hatte.  An- 
fangs bezeichnete  er  seiue  Werke  nicht,  was  die  Ursache  war,  dass 
sie  von  den  Gemmenhändlern  für  antik  verkauft  wurden;  alt  aber 
Pichler  den  Detrug  bemerkte»  bediente  er  sich  eines  eigenen  Zeichens. 
Die;  An/.vilil  <;oiner  Gemmen  ist  nicht  unbedeutend,  sowohl  vertieft 
als  erhaben  geschnitten,  mit  einer  Reinheit  und  Schürfe,  dass  sie 
allerdings  mit  jenen  des  L.iiii|uccento  verglichen  werden  können. 
^Attch  in  idee  Pastellmaleret  leistete  er  Gutes.  Er  verlebte  die  gross!» 
Zeit  seines  Lebens  in  Rom,  wies  die  glänzendsten  Anträge  aus  Eng* 
land  ab,  und  cnlschiiKligte  sich  selbst  vor  dem  Kaiser,  als  dieser 
ihm  Vorscli)  i'^c  niacbtc,  sich  in  V\^icn  niederzulassen.  Als  uümlich 
Joseph  U.  1709  ^om  war,  und  einst  in  der  Villa  Medici  speiste» 
^  drüngta  sich  Pichler  unvermerkt  an  ihn,  um  sein  Bildniss-  «bnn* 
nehmen,  und  es  dann  in  Stein  zu  schneiden.  Der  Kaiser  bemerkte 
es,  und  Hess  den  Künstler  am  nächsten  Tage  rufen,  wo  er  ihm 
jene  Antriige  machte.  Der  greise  Vater  und  eine  zahlreiche  Familie 
machten  ihm  seinen  Aofentbalt  in  Rom  wfinschenwerth,  und  selbft 
^  der  Kaiser  nahm  die  Weigerung  nicht  ungnädig  auf,  da  er  ih^i  « 
in  den  Adelstaud  erhob,  und  ihm  den  Titel  eines  kaiserlichen  Hof- 
steinschneiders  crtheilte.  Sein  Ruf  war  ein  europäischer,  und  die 
Italiener  nannten  ihn  häufig  Artefice  di  sempre  gluriusa  memoria» 
Er  starb  xn  Horn  1791,  u^d  sm  Pantheon  «nirde  ihm  ein  Denkstein 
mit  passender  Inschrift  gesetzt,  wo  aber  irrig  Trient  als  seine  Va- 
terstadt genannt  wird.  Abbatc  Rossi  schrieb  im  folgenden  Jahre  Vila 
d«l  Cav.  Cliuvanni  Pickler,  iiitagUature  in  pietre  fine.  Murr  gah  in 
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•reinem  Journal  VIII.  5.  dat  VeneichnUs  der  Workt  det  Kihitllcit 

von  1766  —  Tl.  .    .     '  . 

Flchlcr,  Johann  Joseph^  EdeUtoiMclmeider ,  der  Stiefbruder  dtt 

XI"     l>hiG[Pn,  wurde  7.11  Rfirn  c^r»l)()rcn ,   und  rinsoihst  vornchmli«  !»  unter 
Leiluni;  dc&  berulimtou  Johaiiu  Picliler  zum  huusller  herungebil- 
dety  da  sein  Vater  iür  ihn ,  als  Sohn  seiner  zweiten  Ehe ,  zu  früh 
,.^tttrb.   £•  itt  indelsen  die  Kunst  desielbeo',  ttt  wie  jene  teiiiei 
i    'Stiefbruders,  auf  ilin  übergegani^en.   Er  schnitt  vor^chiodene  trcff- 

,  liclie  Cameoii  und  Intac^lios.  Atist^cr.ciclmet  sind  tlic  llildnissc  des 
Kaisers  i  ranz  und  I'abst  Pius  VIl. ,  letzteres  1817  vertiett  in  uvalcr 

L.  Form  geschnitten,  und  von  be^äohtlicher  Grösse.  Aueh  Terschie* 
denc  Pasten,  Schwefel»  and  GypSaibdrücke  fertigte  er,  so  wie  sein 
Bruder  Lui^i.  Pichlfr  wunlo  stmcr  i^rossen  GcscIilcUIichUeit  wol'om 
als  Pruiessor  der  Stoin(clineidekunst  nacli  Wien  bcrutcn.  iii«r 
erhielt  er  auch  den  Autirag»  vun  satuaitlicheii  kostbaren  Steinen 

ti:  'dee  k.  k.  .-Adotikeokobmetes  Glesausgüsse  .xu  nadien«  eine  kost«, 
bnrc  Sammlung,  ^vclche  f&r  den  Pabst  Pios  VII.  bestimmt  wurde., 

^  l'iclilcr  nalun  die  Formen  mit  {^rJisster  Genauigkeit  Vfui  den  Origi- 
nalen und  bcwcrUstelligtc  dann  den  Ausguss  der  Glasdü^se  in  der 
k.  k.  l'urzcllanmanufaktur ,  der  besonders  bei  den  grösseirn  8tu- 
oken  mit  ^upsiff Ischen  Schwierigkeiten  verknüpft  war.  Primisser  in 
Mormayrt  ArcniT  1821 »  Nr.  17  bpnachrichtel  über  dieses  Unter- 
nehmen, und  sagt,  dass  dessen  oft  auf  die  hiirteston  Proben  ge- 
stellter Eleiss  —  da  einige  der  grussleu  Stücke  in  der  Schmelzung 
ipehrmals  misslangea  —  mit  einem  überreschendeo  Erfolge  belohnt 
«Vörden  sei.   Bei  den  kleinen  Pie9en,  besonders  den  Inta^lios»  ist 

^  die  Nacliahmimg  am  l.iuscliendstcn  ;  dio  At  liate,  F ,;i/.(ir>teine  ,  Jas- 
pisse, sind  in  l  .ti  lie  und  Glau/.  unuberli  Liriieh  gelungen ;  nur  bei 
weuigen  crsclitMut  das  Culurit  etwas  verändert.   Die  grossen  Onyxe 

'  ^  fif|ld  S^fdooyxe  Ptolomäus  und  Arsinoe,  August  und  Roma,  der 
pri(i:btvo11e  Liber  im  ßrustbildc,  Cybele,  der  blitzschleudf rnde  Ju- 
•  piter,  tHe  Fatnilio  dos  üniscrs  Climdius,  cn«l!icli  der  vortrcfflicbste 
aller  antiken  Onyx-<^  uiifcn,  August's  Apotheose  vorstclleodi  geben 
den  uuerrcichbarcn  Originalien  sehr  nahe  koinmeade  ßüMei.  Diese 
in  Art  einiigc  Sammlung  besteht  ans  mehren  Hinderten  von 

^  y^^^lfjffiß^  Iin>^ahre  l82|  überbrachte  sie  der  Künstler  fpl^st  nach  Rom. 

Filihleri'  imdwi!^.  Medoi|l«ii^  und  BdsÄ^teinschne^Her.  Prafebsorder 
J*"'  Medaillen  und  Gcmiuenschneidekunst  an  der  K.  1..  Akademie  in 
^Vien,   ein   Künstler  »in^crs   Jaln  humlerts ,  desfreri  Wi  rke  ru  den 
vor/iirrlieben  ihrer  Art  geboren.    Es  sind  diess  Gemmen  und  Ale- 
dailicu  von  grüsslcr  üestimmlheit  und  CurreUlheit  der  Form.  Im 
9<rtM«'18tttf  ^hiiift  'tfr  «t^«  firefnidie'M^dain^  tem  GcdSchn^i^s  Mer- 
kel's.  Ein  anderes 'treffliches  Werll  «Ifescr  Art  ist  die  Medaille  zum 
Andenken   des  Fiir';ten  von  Schwar7onl)erg ,  mit  dem  Mars,  und 
der  Legende:  Marli  ^»acifclPö.'  Im  Jahre  }855^l«e8S  die  Ahade- 
"     niic  der  b.  Iv.  von  ihm  eine  Dei)kmun7.e  quf  den  Pütstbi^^Sftrtltfliken»» 
'Ur  von  Metterni^fih  f^rtiged:  ^fe  eMhlilt  Auf' d«r" hatten  Seite  das 
••'''Brustbild  des  Fürsten,  und  enf  d^  Jevers  eine  allegorische  Figtir 
mit  df*n  Sinnbildern  der  Künste  und  der  nin^chrirt :   Lib,  Artiutu 
qornque  per  lustra  curatori  et  decoci  acadcm.  grata.  Vindobun. 

richler,  JüSej)ll  von,  Mnler,  wurde  IT.^O  zu  liutscbach  in  über- 
•      karnihcn  gci>oren ,  und  obgleich  er  schon  in  früher  Jugend  ent- 
'  ru^  ttÜed^nvT^eigung  zur  Kimst 'äusserte;^ so  konnte  er  dofeh  erst  im 
I 'tl'^  vilfanzigsten  Jahre-  tonter  Feltinger  in  Lins  seine  LaoFbohn  begin- 
o 'j^odki  ImJekr«  f?92  kam  er  nach  Wien,  um  die  k.  k. 'Akademie 
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SU  betuchen,  was  tr  mit  $o  glücKIichem  Erfolge  gethan  Kat,  dast 
in  kurzer  Zeit  fein  Nomc  mit  liuhm  genannt  wurde.  Er  führt« 
mehrer«  GunSld«  in  Pmeo  aimt  wie  |ena  Sattlet  im  Sdiloaaf 
SU  Austcrlits«  in  der  Prarrkirche  xu  OoftilvilB  *M  Brünn,  und  im 
einigen  Sülen  zu  Wien,  Prag,  Pressburg,  u.  s.  w.  In  der  spätem 
Zeit  verlegte  er  sich  mit  gsousm  Glücke  auf  die  •Blusenaialerei. 

FicUeTy  Johann  Peter  y  Kupfentecher,  geb.  naBotsitaiTlSS*  gett« 
SU  Wien«  1806*   Früh  seiner  Ehern  beraubt,  gab  ihn  aein  Vor» 

mnnd  ticm  gpscliickten  Maler  J.  A.  Cussct  in  die  LehVc,  und  1783 
schickte  er  den  Mündel  nach  Wien  ,  um  au  der  k.  k.  Akademie 
»eine  >fveitere  Ausbildung  zu  veriulgcu.  Pichlcr  hatte  Anlage  und 
Neigung  svr  Konat;  er  sekhnele  in  Wien  auch  anfangs  fleissig 
anah  der  Antike  und  dem  Modelle,  machte  auch  Versuche  im  Mn» 
Icn  ,  gerieth  aber  zuletzt  in  schlechte  Gcßellschalt.  Jetzt  schrieb  er 
dem  Vurmunde  beständig  um  Geldanweisung,  da  er  sich  aber  nie 
nber  Fleiss  und  Fortgang  aus vf eisen  wollte,  so  rief  ihn  dieser  nach 
Botato  snrüelt. 

Dort  ftngakommen«  wiirde  er'  dem'  geschStsteaten  damaligan  Bo» 
teener  Maler,  Karl  Henrici,  zur  Prüfung  übergeben,  der  ihm,  ala 

er  ein  kleines  Stück  gemalt  lialte,  tiocUcn  erklärte:   er  würde  ala 
IVIaler  nie  sein  Glück  machcu,  und  immer  miltclmüssig  bleiben. 
Er  rieth  ihm  jedoch,  sich  auf  die  liupl'erstecherkunst  zu  verlegen» 
Mnen  Vorschlag,  den  Pichler  freudig  ergriff.  Jetzt  begab  er  sich  wieder 
nacli  Wien,  und  widmete  sich  unter  Leitung  des  Professors  Jakobe 
und  des  Direktors  Schmut/er  mit  grossem  Eifer  der  Kupferslechcr- 
kunst.  Er  l^te  Pinsei  und  Palette  auf  die  Seite,  zeichnete  desto 
mehr,  und  es  dauerte  nicht  lange,  als  sehie  l^lätt^r  jenen  seines 
Lelu'ers  schon  wenig  oder  nichts  mehr  nachgal>cu,.  vrbdorch  er  «ich 
auch  die  Giin?l  drs  hokannten  Miccnalcn  aller  hervorragenden  ti« 
rulischcn  Uunsltaiente,  tlos  Freiherrn  v.  Sporf^"; ,  Prüdes  der  Ahade- 
,mie,  gewann,  der  ihm  ein  Stipendium  verlieh.    Damals  herrschte 
'grosse  Vorliebe  fitr  geschabte  Blätter,  und  sö  wdi'den  aoeh'  Pidi. 
ler's  Arbeiten  nach  und  nach  gcsucltt.  Eine  über  4i6'  Wiener  Kunst- 
ausstellung vom  Jahre  1780  im  Drucke  erschu-nohe  Critik  nahm 
bereits  keinen  Anstand  mehr,  seine  Werke  jenen  seines  Lcbrera 
ironnziehen,  und  er  erlangte  bald  den  Rnf  einet  über  alle  in  die- 
aem  Fache  arbeitenden  Oentscheu  hervorragenden  'Knnstlera ,  deir 
.sen  Werke  man  den  besten  englischen  an  die  Seite  zu  stellen 
kein  Bedenken  trug.   Er  wurde  nun  von  allen  Seiten  mit  Bestel- 
lungen nach  guten  Gemälden  iii^erladen.  In  den  ersten  Jahren  nach 
;  S790  erhielt  er  von  dem  Fürsten  von  Anhalt -Dessau^'  den  Anftrae, 
.  für  die  zu  Oessau  neuerrichtete  duilkographische  Gesellschaft  meh- 
rere Platten  nach  berühmten  Gemälden  der  Gallerion  zu  Braun- 
schweig, Dresden  und  Cassel  zu  verfertigen.  Er  tolgte  diesem  Kufe 
und  hielt  sich  längere  Zeit  zyi  Dussau  auf.  Vun  diesen  dort  gelie- 
ferten Arbeiten  rühmt  man.  die  Magdalena  in  der  Einöde,  und  einen 
Keil.  Johann  Baptist,  .beide  nach  Battoni  von  Scidelmann  gezeich- 
net, so  wie  die  Venu?  nach  Titian,  Myrrha  nach  Poussin ,  Ora- 
phale  nach  Duminichinu  etc.  Nachdem  er  nach  Wi^n  zurückgekom- 
men war,  verehlichte  er  sich  mit  einer  Tochter  seines  Lehrers  Ja* 
koke  und  arbeitete  viel.   Nach  Jakobe's  Tod  versah  er  pi«vtao- 
risch  dessen  Professorstelle;  die  wirkliche  Ernennung  aber  erlebte 
er  nicht.    Er  hinterliess  seine  Trau  und   einen  jungen  Suhn  iii 
den  dürltigsten  Umständen,  woran  hauptsächlich  tciii  unordcntli- 
icheaXebMi  und  «tin  Henff  sum'Tmnke  Schuld  war.i.Piehlet  vmr 
:,  stvar  •Wmsiunär  des  k.lk.  iiofes,  so  wie  des  regierenden  Fürsten 
•on  LidiUnstesn,  und  tedicnie  dureb  seine  Anheilen  viel  t.:  aber 
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seine  Fnmilic  darbte  dennoch.    Sein  SolMriMt  «dl -Aii  BMi  ab 

KülcjistcM  hur  hüminerlicli  durcligcl)racht. 

Piclilcr  hat  Qino  l)e(lculen(le  An/.alil  von  schönen  niattern  pc- 
liefert»  vou  ileneu  einige  selten  geworden  «ind,  >tic  IMiii^dnlcna 
p  .r  ..und  der  Johannes  nfichBiiUoM.  die,  fliehende  Mvrrha  nacji  Touisin, 
Venus  nach  Titian' ti.  ii.  Die  ScKbnHeK  der.  Abknicke  bftt^diiBt  dia 

1)  Ifaiscr  Leopold  IL,  KnieAtück^^  ainli  ifftiml j i|[Bilfll!   Im  ff» 

stcn  Drucke  vor  der  Schrill.  _jt:i.i»i 
.         2)  Kaiser  Lco;pold  IL,  nacb,;?auncr ,  foh"  *     TT**   !    '  . 
SrKaUer  Joseph' n.,  nach  |t;.  Fü^ur,  iol.  \  ; 

4)  Kii«cr  Franz  IL,  naoh  H.  )^üger,  lol.  • 

5)  Kaiser  Franz  IL,  nach  eIp;enor  Zeichnunc^,  fol. 

6)  Marie  Therese  Charlotte  ile  Fri^i^^  Dif^.M^f  d*AngqiiUiliey 
.^j.Äi-tti  .   Pach  eigener  Zeichnunff,  iul,  '     ,      ,  ,    '  *'  V 

.*l.4..U^j  Ludwig^XVL.  König  von  #t!iSli^räi;  BtcÄ  Calh.  foL 
F^^f^nd  iy..  König  beider  Sicilien.  fol.. 
9)  Louise,  Kaiserin  von  Oesterreich,  fol. 


•  15)  Carl,  Erzherzog  von  Oeslerreich,  lol. 
.  l4)  Alexander  Leopold»  Erzherzog  von  Oesterreich,  naqb  J*  lÜ- 

15)  Prinz  Carl  von  Schwarzenberg!  ttrith  Oelenhäinx,  toL 
(m  Prinz  Johann  Von  Lichtottfltaili , '  nach  l^ichlaf^i  aiaanam  6a- 

niiiidc  ,  lol.  ••  r  •♦'^ 

1  .  17)  Prinz  Chailes  de  Ligne,  nach  J.^Gratsti  lol«  

18)  Prins  Anton  von  Eelerhazy,  fol«  .. 
.SJ  Ptil^X  Jofaph.Poniatovvdsy  *  nach  J.  Grassi,  foL 

20)  Josias,  Prinz  von  Sdcliseor Coburg,  nacli  Naumann,  foL 
.  21)  Victor  Ailani,  rriaz  von  Anhalt-Üernburg,  nach  Tischhein,  fol, 

22)  Prinz  Wcuzcl  vou  liauutlz,  nach  Lauipi,  iiUK»luch ,  gr.  iol. 
j.i  y       Ip  ersteig  Prucke  vor  dep  Schrift 

23)  Gideon  Emest  Laodon,  Feldmirsbhall,  nach  Füger,  I788t  fol. 
.<l>i«^4n) 'BNirielhe  als  Eroberer  .von  iBelgrad,  nach  damselbtn,  ITSQ» 
«i>*fT  i'  gr.  fol. 

25)  Orat  Franz  von  Saurau.  nach  If.  Fügor,  Knicstück»  gr.  föl.. 
1.  -ii       Im  er«tcn  Druche  vor  der  Schrilt. 

26)  Dia  Gräfin  von  Merfeld,  foj.  Im  artten  Drucke  vor  der  Schrift. 
.2"^  Baron  Gcramh ,  nach  C.  lluromcl,  gr.  lol- 

n  •  T».'^^)  Graf  Grcg»)r  Czcrnichcw,  llnir-tüch  nacli  Grasfti,  |*oI. 

29)  ßarou  von  Spergs,  nach  .1.  II.  Lanipi,  fol. 

30)  Gräfin  J.  Mosiuwähn,  nach  Gra^.si ,  lol.  ludustr.  Compt. 

31)  Lange  als  Wülfing  von  Slübenbcrg,  nach  J.  B,"  Ahck^^r ,  foC 

32)  Brochinann  als  Hamlet,  nach  Ilickel«  fol.  Ikn,  areten  Drucka 
.  ,  vor  aller  Sclirifl. 

53}  BrocUiuanu  als  Moutalbau,  von  Pichlcr  gemalt,  iol.  Im  ersten 
Druck  vor  aller  Schrift. 
.  t^)  Dr.  Barth,  -bartihmter  Arst,  foL  Im  arttan  Drttdta  vorder 

^  Schrift. 

55)  Dr.  Gall ,  hcruhinler  Ar/.t,  lol. 
'    36)  Melchior  birheni>locU,  liofralh,  nach  eigener  Zeichnung,  fol. 
Induttr.  Gomptoir. 
57)  Charles  \Vliirwolh,  fol. 
•    38)  Malar  Watky,  nach  Tu«ch»  fol.  Induttr.  Compt. 


r 
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39)  Kafael  Me»^$,  luich  Jtfuagf»  gr^fol.  Im  crileq  Druckt  vor 
der  Schritt.  ^ .  •  . 

40)  J*  von  Weinbrenner,  nach  J.  B.!Lampi,  foK.Challi.  lottit.  Ui 
ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

41)  Giuseppe  de  Viici  ho,  iler  Freund  des  R.  Mengs ,  fol. 

42)  Rembrandt  von  ii^a,  nach  Reiubrandt,  (ol.  im  ersten  Druck« 

•  vor*  der  Schrift. .  ^ 

4$)  Di«  Söhiie  des  Rubens,  nach  Tan  Dyck,  qu.  fol.  InducL  CbapU 
Im  «Bttav  Orack»  vor  der  Sebrift 

44)  Philipp  IT.  und  seine  Geliebte,  nach  Titian,  qu.  fol.  . 

45)  l^it*  Kf;»(!()nna  mit  dein  liinde,  n.ich  Correg|^iu,  fol. 

46)  Die  heil..  Junglrau  mit  dem  liiiule,  nach  Uafael ,  foU 
4?)  Maria  mit  dem  Kinde,  nach  Fü{;cr,  ful.  ] 
48)  D.ie  beil.  Familie,  le'Silence,  nach  Correggio,  fol* 
491  Die  Anbetunt»  der  Ilirlen,  nach  G.  Reni ,  fol. 

50)  Die  Taulc  Christi,  nach  G.  Reni,  gr.  I'ul.  Im  ersten  Druck« 
vor  der  Schrill,  4o  ThI. 

51)  Die  Grablegung  Christi,  nach  van 'Dyck,  fol*  gibl 
aucli  farbige  Anririicl.e.  '  ' 

$2)  Die  Gral)1eguMg  Christi  ,  nach  Carrovnp^c^io,  quu  ful.  IttdllStli« 
Comjiluir.    Im  orstcn  üruckc  v«')r  der  öclirifl.  / 

53)  Juhanncs  der  Tauli:i-  iii  der  Wii&lc  ,  nach  1'.  Rattunt,  gr.  au. 
fol.  ChalUugr.  InsCilüt  Tm  ersten  Drucke  tos  aller  Sdirift  Ba 
gibt.colortrte  Exemplare.  * 

$4)  Magdalena  in  der  Wüste,  nach  Battoni,  gr*  qu* fol«  Chalkogr« 

•  Institut.    Die  Platto  ^;ib  nicht  viele  gute  Abdrücke,  und  sie 
.  musstc  bald  autt^clu at/.t  Nverdcn.  Die  crslcn  sind  jene  mit  of- 
fener Schrill.    Es  gibt  aucl»  farbige  Exemplare. 

55)  Johannes  der  Kvaugcli&t  lesend,  nach  G.  Rcni,  gr.  qu.  fol. 
Tm  ersten  Drucke  vor  dei»  Schrift^ 

56)  -lohannes  der  Tiiulcr,  halbe  Figur,  nach  Guido  Reni,  gr.qu.  foK 

57)  JVlagdalcna,  halbe  Eigur,  noch  demselben,  gr.  qu.  fol. 

58)  Die  Versuchung  des  Iii.  Anton,  uach  Toniers,  qu.  ibl»  Im  er- 
sten Drucke  vor  aller  Schrift. 

69)  Hagar  in  der  Wüste,  nach  Rcmbrandt,  fol.  Im  ersten  Druck 
vor  aller  Schrift.  •  : 

60)  St.  Paul,  nach  I'aicko,  fol.  Im  ersten  Druck  vor  aller  Schrift. 

öt)  Büste  des  hl.  Pelru5,  mit  der  Linken  ein  Buch  haltend,  n«cls 
van  Dyck,  gr.  fol.  Im  ersten  Drucke  vor  aller  Schrift. 

62)  Die  Geburt  des  Adonis,  nach  Franceschini,  gr.  ful.  Im  ersten 
Drucke  ror  aller  Sebrilt. 

63)  Diana  und  Aetaon,  nach  demselben,  das  Gesenstuck.  qu.  fol. 
.  Im  ersten  Drucke  vor  der  Sckrin$  auch  farbige  Abdruck« 

gibt  es. 

64)  .  Herkules  und  Omphnle,   nach  Dufiiinicliiuo ,  qu.  ful.  chalk. 

Inst.  Im  ersten  Drucke  vur  aller  Schrift.  Es  gibt  auch  Ab- 
drucke in  Farben. 

65)  Der  rasende  Herkules,  nach  denselben «  qa.  fol*  Chalk»  lütt. 
Es  gibt  auch  farbige  Abdrücke. 

66)  Didu  und  Aeneas,  nach  Crassi,  gr*  qu.  fol.  Im  inltn  Druck« 

vor  aller  Schrift. 

67)  Die  Flucht  der  INIyrrha,  nach  N.  Tuussin,  gr.  qu.  ful.  Chalk. 
Inst.  Im  ersten  Druck«  Tor  der  Schrift  Es  gibt  auch  farbig« 

Abdrücke. 

60)  Die  liegende  Venus,  nach  Titian,  qu.  fol.  Chalkog.  Inslit.  Im 
ersten  Drucke  vor  der  Schrift.  £5  gibt  auch  farbige  Abdrücke. 
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Piehlcr»  JislnBli  Peter.  tif 


fcV  MTr<  uiiil  Venn«  Vf)n  Vtilhan  ül 

t-T:.tiMi  Drucl.c  v<ir  der  Schrift. 
■  *  70)  Amor  auf  dum  Schuusse  der  Venus  sclilafciid,  nach  Curreg- 

Jio,  fol.         ,      ,  .  7 

...     BMir  als  Bu(;cnschubKl»,  nach  Correggio,  Indust.  Compt.  fol« 

•  •  Im  erslon  Ahdnichc  vor  der  Sclirift. 

72)  Homer  in  Jlegeii^terung  von  seinen  Zuhörern  umgehen,  nach 
" Füger,  gr.  qu.  fol.  Indust.  Comut.  Im  ersten  Drucke  vor  der 
Schrift.  umr^ai^      ^i'Ul,ii  h 

-'Jtlim'^^  Semiraini«  am  Putxtische,  erh.ilt  die  Nachricht  vom  Abfalle 
:;cicij     »     einer  Provin«,  gr.  fol.   Im  or'^teii  Dniche  vor  der  Schrift. 

74)  Junius  Brutus  verurthcilt  seiuc  Suhue,  oacii  l  üger,  qu.  ful. 
-    lodutt.  Comptolr.  Im^i^tefil^rttefce  Voi' Schrift  4b  TM. 

75)  ^  nriolan.  ntich  dfmMlfceifr^)|in^^  ibl>  ^1» i mämu  '■  Prtch»  vor 

der  Schrift.  i» 
«.     76)  Der  Tod  der  Virginia,  nac!h  dem«aU>en,  qu.  fol.  Im  ertten 
Druck  vor  der  Schrift  48  Thl.  ' 
^'t^AlaaiM»^  miki  smii  Am;  Füger,  1792..     gr.  qu.  foU 

Im  ersten  nrucUe  vor  allap  Schrift ,  tin  HaoptbMtl,  walchM 
» '  auch  im  larhigen  Drucke  erschien. 

7Ä)  Jupiter  dem  Thidias  ersclieinend,  nach  Tiiger,  gr.  fol.  ludust* 
.m         "  Couiploir.  Ira  ersten  Drücke  vor  aller  Schrift. 

.  79)  Der  Tod  des  Germaniküt^  Micil  damsclhaii**«.  gr.  <|u.  fol.  lar 
.V(  .0.1       ersten  Drucke  vor  der  Schritt.  Es  gi  ht  auch  Aibdiücka  in  Farban* 

•  Po)  Lucretin  und  Tarquinius,  nacti  Pe<:nrese,  fol. 

,  \  Qi)  AuJruMieda  und  l'erscus,  nach  J.  d'Arpinu,  gr.  ful.  Ira  ersten 
Drucke  vor  d«r  Schrift.  *  Es  gibt  davon  eine  kleinere  Nkblt 
bildung. 

i^l)  S''>l"i'^cis  und  Ilorninnhrodit,  nach  Albani,  foU*  bn^enten  Dfü- 

CKc  Vor  der  ?>clmlt. 

•  d3)  Silen  unter  liiuderu  und  Frauen,  nach  C.  Cignaui,  gr.  ful. 

"ttfdtasY.  Compt.  Ira  ertten  Drucke  vor  de^  Sehrifli  > 
^    0)  Die  Nymphe  auf  dem  Bocke  reitend,  föl. '  Im  efiteo  Druck 

1^  ■  vor  aller  Sclirift. 

W^  \irj^y  Die  liegende  JNymphe,  welcher  der  Satyr  Trauben  reicht,  gr, 
**  fol.  Im  ersten  Drucke  vor  aller  Schriiti^ 

tldH  Die  Gefangennehmung  des  JnUns  Sabtnns,  lüeh-  Hetsch,  gr. 

»Üb  ^J^^  Epponina  fleltt  vor  VespaiSan  um  Gnade  für  denselben,  nach 
Jjr,»  '         Hetsch,  gr.  qu.  fol.  ".  ' 

BS)  Dia  tb'rgfiiltige  Mutter,  nach  Morillo,  gr.  fol.  Chalk.  Intt. 

Ks  gibt  schwarr.e  und  farbige  Abdrücke. 
ff<f%:<iM  Ohsthiindlerin ,   nnch  deinfclbrn,  gr.  fol.  Chalk.  Inst.  Es 

^  I  R'l'^  schwar/.c  und  farlii;j;e  .Miilriiclie. 

00)  Lydia.  Eine  nackte  Sclioue  auf  ihrem  Iictle  vom  Schlafe  cr- 
"  wacht,  föt. 

^,       0i)  Eine  schlafende  Schitne  von  einem  Negertdottttl  beimischt, 
das  Gegenstiicli.  Es  gibt  davon  schwar/.e  und  braune  Ahdruclvc. 
i,  y  -tf^  ^^^^  IVlausoIcum  Kaifier  liCopold  II.,  nach  F.  Zauncr,  qu.  ful. 

*  *'     Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

'  '     93)  Zwei^AHsiiehteA  einer  Höhte,  nä<ih  C.  da  Boi^,  ^.  qu.  fol. 

9^)  Die  Ansicht  des  Praters  in  \Vien,  nacli  J.  Du\  i\ier,  qu.  fol. 
'  ^S-^QC))  Z>Tci  HhjiiuMi.'.llickc  nach  J.  van  Iluysum,  den  Fürstinnen 

:        ,       Therese  von  Czernin  und  Lichtenstein  dedicirt.    lUOÖ«  Be* 
rühmte  Hauptblätter,  im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift,  qu. 
•i«H>*<f        ful'   Dm  eine  dieser  Blatter  ist  das  Gegenstück  zu  £arlom*a 
:n      ,  Fruit-  und  Flower •  Pieces.  Es  ist  im  Industrie  Comptoir  er* 
scbteiiea.  Bei  Waigel  6  Tbl. 


5m  Pichon.  ~  Pickmgil  ,  Hwrf. 

PlcboQy  K^upfcrtt«c1ier ,  dessen  Lebcnsvcrliähnisse  unbekannt  sind* 
Folgendes  BlaU  wird  .ihm  von  Böuard  tm  Cabinet  Paignon  Dijon» 

val  beigelegt. 

Bio  Bau^r  am  Fasse  titzend,  mit  dem  Kruge  in  der  l^and^  nach 
'  D.  Tflniersy  1695,  fol. 

Piclnino ,  §.  Piccinioo.     ^     •  / 

Ficino,  $.  Piccini. 

Pickaerty  PiiBter,  Rapfertteclior«  deiten  Löbens varhSICnlsM  nnbe- 
kannt  sind.  Er  arbeitete  um  ]6ß6  in  Amiterdanu  rolgandt  tdiÖB« 
Schwarzkunstblätter  »ind  von  ihm:  ' 

t)  Illustrtssimus  ac  Reverendissimus  D.  D.  Joannes  Neercasscl, 
Episcopus  Castoricnsis  et  per  F«>eileralum  Belgium  V'icarius 
Apost.  anuu  16&6 1  6>  Juoy  obiit  P.  i'iciiaert  (F.  In  Verkulje's 
Manier.  Oval.  4*  • 

2)  Jacob  II. «  König  von  England  und  Schottland»  Mch  M.  dn 
LarpilUcre.  P.  l'ichaert  sc.  Amstclodomi,  toi. 

3)  Die  l*«uthcrin  bei  Lampensci^ein.  P.  Pickaert  Fecit.  U.  Ö^IIIm 
Br.  6  Z.  7  L.  .  •   ,  • 

4)  Pencna  .und  Andromeda,  F.  PidiMrt  Fa«.  A.  Schoonaback  ax. 

II.  9  Z.  1^  L.  Br.  6  Z.  8  L. 

5)  Der  nach  linUs  Iau(endc  Hühnerhund,  Copie  naoll  J*  Varkolja« 
P.  ricaert  fctil.  Ii.  5  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  9. 

Ficltcring,  Henry,  Maler,  der  in  der  ersten  Uülfte  dos  18-  Jahr- 
hunderts in  England  lebte.    Er  malte  Bildnisse  von  Herren  und 
.    .   Damen,  und  custümirte  letztere  öfters  als  Güttinnen  oder  Schäfe- 
rinnan.  J«  Fabar  stach  eine  tolcha  SchSferin  in  scbwarsar  Maniar* 

TicllCrSgill ,  Henry  William,  cngüsdicr  hcrülimtcr  Bildnissmaler 
und  AkadeaiiKcr  in  Lontlon,  gehört  neben  T.  Philipps  u.  A.  zu 
den  ausgezeichnetsten  cnglisclien  Künstlern,  dcsfen  Ruf  schon  seit 
vielen  Janran  begründe!  iat.  Anfangii  nahe  er  auch  historische  und 
andere  Darstellungen,  rlcren  einige  ?fn\oIjl  in  Erfindung,  als  in 
Ausführung  meisterhall  genannt  wurden.  Dic?s  w.ir  18^2  mit  einer 
Darstciiuug  des  Cupido  der  Fall,  einem  der  früherem  Werke  des 
Ktinstlers,  tvelches  abch  durch  die  Schönheit  und  Harmonie  der 
Fiirhung  das  Auge  bezaubert.  In  der  Folge  machten  immer  dit 
Bildnifse  den  prJi^stcn  Thcil  seiner  Werke  aus,  und  diese  sind  von 
noch  grösserer  Bedeutung,  sowohl  in  Haltung  und  Ausdruck,  als 
in  meisterhafter  Behandlung  des  Ganzen  und  seiner  Theile.  An 
Kraft  der  Färbung  kommt  er  dem  T.  Philip[>s  zwar  nicht  gleich» 
er  besitzt  aber  eine  Lichlichheit,  welche  das  Auge  fesselt.  Bewaita 
seines  zarten  Pinsels  lielcrn  eine  bcikutende  Anzahl  von  Danien- 
bildnissen;  aber  nicht  minder  gelungen  sind  d,ic  ernsteren  Maoner» 

fwlalten,  die  in  sprechender  Charauteristik  hervortreten.  Er  malt* 
ürsten  und  I.ords,  und  Nutabilitäten  aller  Art,  in  England  ni%  im 
Frankreich.  In  Paris  malte  er  Lafayctte,  Cuviir  und  Alezander  von 
Humboldt.  Die  Bildnisse  der  beiden  letzlcru  sind  vorzüglich  ga* 
lungen. 

PickcrSgill  ,  Henry,  Maler  von  London,  wnrde  l8!2  geboren,  und 
auf  der  Akademie  der  ervfahnten  Stadt  zum  Küustler  herangebiU 
det.  Später  besuchte  er  den  Continent,  und  von  Amsterdam  aus 
kam  er  1834  über  Dntteldorf  nach  München.  Gc^enTvärtig  befin« 
det  »ich  Picker^gill  nieder  Sn  Vatarknde.  Br  knaR  BitdnUia  und 
andere  Darstellungen. 
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FSdketi' Glasmaler,  der  fiti  i?. 'jdtrrhtttirlcrtc  ih  Bngluicl  Ruf  gt aoM. 
In  der  Cathcdmlo  zu  Exetpr  iind.  ASUüereien  voD  ihm»  die  xa  tei- 
'  üea  Hauptwrerkcn  cehureo*  ' 

"^^'i^ucii  GenresüicX^.'  IBr  liiir  4it  eWteXehrfir^d^«  A.  vaii  de^  WerfE. 

Picot,  Victor  IMarie,  Kapfetstecher,  wurde  iTöi  xu  AbbcyiUe  oder 
lAroiens  geboren^  lihd  dät^tU^lfa^dw AiifangsgraiiidtB  dej  Z^fidi«!» 

unterficlUpt ,  bis  er  iiatrfi  Paris  sicli  begeben  Konnte,  um  in 
*    der  KujifcrstccHerei  sich  aüsxübildcn.  ricot  stach  tla  einii;c>  Hliittor, 
die  ihm  licilnll  crwarhon,  zo^  e$  aber  /.ulrl/l  doch  vor,  in  London 
'r*'   sein  GlücU  zu  versuchen.  Seme' liläller  ^cllclcu  auch  hier,  bcson- 
* "  ';difcrs  Jede  in  pQnlLtü^MM«k>..  nelcH^'  damals  nidii  allefq  irt  Eng. 
land,  •ondecivaü^.abf  dem  Conti oente  iricle  Verehrer  fanden.  Picot 
gehört  ui)erbauot  7.u  den  vorzüglichsten  Stechern  seiner  Zeit,  der 
zaidrciclie  Wcruc  hinterlicss,  sovrohl  in  Stich-  als  in  i'unhtirma- 
iiicr.   Liuigc  sind  nur  unter  seiricf*  Af^fficht  gafeMigct ,  und  daher 


mit  Picöt  etc.  hezeiöhnet;      WptUlfdriW^  ^  •  ; 

H      .0  t.  StAr|^,|im,i.ÄP6f  I  :  ■  j..  .  *  -  f».  f  „■  :• 

^xii*U'  fy*yif^f(  nid  Ohild,  dia  hli,  Jungfra»  mk  dte-IKittiUv  Mcb  Pk«l 

Veronese,  4- 

I  n..  Per  pule  Samariter  und  der  Fisclitcicli  zu  Bethe&da ,  nach  W. 

i{j«.t'r  .  Ilog.i'rth,  roit  UavcDCt  und  Dclatrc  gestof:hcD,  c^u«  fol.  Mit 
ivt-  r<>u  HuydelTs  Adresse.  •  '•    .      •  '  t*.  i. 

Yh«<«Bv«ne«)i«ls,  die  Bvaii|(tlist«»,  noch  Ruhen»»  qo«>  4. 
4)  Diana  and  her  Nyinphcs,  Diana  und  ihreiNymphan^  aiMh  Rm* 
'         hens,  IToO,  ptinktirt,  c;r.  «ju.  toi. 
*'    -    5)  Apollo  mit  dem  Lorbcrzwcigo  und  der  Leyer,  nach  S.  Can- 
...II.-  tarini,'4'    '        '   '  .  . 

V<' V'  6)  Bäst^-  eine«  MSdchens  mit' dein  Schleier,  neGh^A.-RAüteanD. 
•J*»»         Oval,  pAnktirt 

-7)  Dil'  Amine  und  der  S:iu£»lin£r,  nach  I).  S<  hidoue,  4»-  • 
ttiii\^>  8)  Der  Junge  mit  der  1  lulc  ,  nach  Ii.  Luli,  4.  iil.'.  - 

.nn,       £tn'Oihiitis  mit' einer  Schlanze,  die  sich  rincell»  Vignelte. 
:}(trfu|o)  Der  Sehmerz,   Büste  einer  Fr.ni  mit  ge^en-de«  Himmel  erbo* 
"  bencm  HlicU,  kleines  Blatt  in  Crnyon  -  Manier  ,  ITT.t. 

11)  Gei^lesc^efrt'iwart  iler  Mari^jirellia  von  Anjuu  vor  einem 
i'.;  rr>    ;  lUubor  im  WaUie,  vuu  Banallct  geeicbnet  und  von  Lettun 

12)  Sultana^  ztvei  türhische  Drti^h' oAF  ihren  KiMai,  O^ri. 

^I',"'    13)  Rural  llanpincss.  V.  M.  Pfcdl  exc.  I78r>,  pi^llUthft,  föU  ; 
"if     l4)  l^ural  rdicily,  in  Rülhelmanicr.  Id.  exc  4<i^'^'    '  ' 
15)  The  Helighls  of  Inlancy.  Id.  exc.  4.  •  • 

i  ,  lif)  ^  *l*°*i^"S»  Liindschafl  mit  Nymphengruppen,  nach  Zu6« 

.  '  .      carelti  ,  '«.  gi^.^  qu.  föl.  .   •  *  '  ^  \ 
;     Ijt?)  The 'Wa^i'r|ä'g  t^loce,  di^  'SthWömme,  nach  AiseHn ,  ^n.  fol. 

« .'  18-^  19)  Die  unlcr^chcnde  Sonne-  und  ein  Mondsclie^»  J>eida;  nach 
.«i  ;  .  .    D.  Sectes».  IVlcdailluns,  ful.  , 

r\  i.i!2o^2l)  Der  Schiffbruch  und  ein  ftaKeiiischer  Sochaim^  tuioh  dem- 

*' '   *        seihen  ,  toi. 

'  22  —  25)  Die  untergehende  Sonne  und  der  Mondschtin,  nach  Bar- 
;  .  •       '  relett,  i775.  fol.  •    *  * 

'  '    24  —  25)  Der  Morgen  und  der  Ahehd ,  nach  ßarralett«  fol. 
V      26-^271  Der  Stuim  uud  die  ruhige  See«  naeh  deasaelben«  iol. 


HS    Picot»  VJot  Mane»"«-£>  Piool»  Fnm^tM  Edouard. 


28  —  20)  Die  Taucher        .^«.Fucfaer,  »vei  Blätter,  aadiileiiv 

selben,  i77Zt  M,  V*  '.  *    .      *    ■  ■ 

30)  Nym[ih«D  im  Badt,  die  Lanclfcliaft  von  ficot,  die  Figuren  von 

Bnrtaloxxt  geftochen,  er.  qu.  f'ul. 

•  3l)  Der  Sturm,  von  denselben  Künstlern,  dat'XjegenütücK. 

32)  Tbe  embarUment,  Ansicht  eines  Seehafens,  links  ein  Triumpli- 
bogen,  nach  Luutherburg,  itTQt  gi** ^u.  fol.'lm  ersten.Dru» 
eke  vor  der  Schrift.  »  .         .  , 

53)  Die  Reisenden,  nach  denselben,  qu.  A»L'"       •    ,  *'i 

34)  Die  Schliltschulif'ahrer ,  nacl»  demselben,  (ju.  fol, 

35)  Die  Cirkassierin ;  Zara,  z^ci  kloine  Ovale,  nach  Lnuthcthnrg, 

36)  Les  occupations  domesiiques ,  nach  Ch.  Monet,  Ov«]«  1777. 

Vlcotf  Fraogois  Bdouard,  Historienmaler,  wurde  1786  zu  Paria 
.  ,    geboren,  und  von  Vincent  mit  besonderer  Sorgfalt  unterrichtet,  da 
der  Meister  in  ihm  ein  ausgezeichnetes  Talent  erkannte.  Im  Jahre 
^      1811  gewann  er  den  z,wetten  grossen  Preis  der  Malerei  t  und  zwei 
.  r  3abre  spater  den  ersten ,  mit  den»  Gemälde .  welches  «die  Segnung 
'  Jakub's  vorstellt.  Jetzt  begab  sich  Picut  zur  Fortset Kuiig  seiner  Stu* 
dien  nach  Uom ,  wo  sein  Hild  der  in  einer  Landschaft  rulieiulen 
Nymphe  mit  grossem  Üeilall  aufgenommen  wurde;  allein  seinen 
Ruf  gründete  er  erst  ISIO  mit  dem  9  maft  Fiiift  (^trfeft  Creaullde  von 

•  ••• '  Amor  und  Psyche,  welches  voii  allen  Seiten  mit  Lobafprüchc«  über« 

häuft  \Tiir(lc.  Es  kam  in  den  Besil/.  des  Herzogs  von  Ürleans,  <los 
ietzigen  liünigs,  der  von  Picot  auch  seine  Familie  malen  lies»,  und 
Wurdet  hat  es  gestochen.  Ein  anderes  vorzügliclies  Werk,  durch 
Garniei^s  Stich  oekannt,  ist  auch  das  GeauHda'mit.llafael  und  der 
Fornarina,  jetzt  im  Besitze  des  Grafen  von  Schönborn.  Keines  sei*  ' 
'v't  lier  folgenden  Rüder  hat  aber  mehr  in  dem  Grade  gefallen,  wie 
Amor  und  Psyche.  In  St.  Severin  zu  Paris  ist  sein  IS  Fuss  grosses 

•  •  Bald  des  Todes  der  Saphira,  1819  gemalt,  und  den  in  den  Armen 

der  Elektra  schlafenden  Orest,  welcher  t822  cur  Ausstellang  kam, 
ateht  man  jetzt  in  der  Gallerte  des  Luxcmbuurg.  Diese«  GeniliMc 
ist  acht  Fuss  hoch  und  12  Fu«s  hreit.  Im  Jahre  18^4  trug  ihm  der 
Minister  des  k.  Hauses  auf,  Cephalus  und  Procris  zu  malen,  und 
das  Ministerium  des  Innern  iiess-ihn  nach  dem  Entwürfe  des  Xeon 
Mliere  ehi  grosses  Bild  der  Befreiung  des  heiligen  Petrus  ausführen« 

•  *   Zwei  andere,  grössere  relii^iöfe  Oarstcllunircn,  bind  die  Verkündigung 

Maria,  im  Auftrag  des  Mtuisters  des  Innern  gemalt,  und  die  lieil. 
Gcnovefa ,  wie  sie  das  OrAensgelübde  ablegt,  in  jenem  des  Pra> 
ftkten  dee  Döpartement  dn  In  Seine  ausgeführt..  Pieot  wurde  unter 
der  Restauration  viel  von  der  Regierung  beschäftiget,  und  auch  ttt 
der  folgenden  Zeil  nicht  vernachlässiget.  Man  sieht  daher  mehrere 
öffenllicho  Werke  von  ihm,  unter  welchen  wir  jene  des  Museums 
vnd  der  Kirche  Notre-Darac  de  Lui-etle  noch  besonders  ernäh- 
Btn.  Im  vierten  Saale  des  Mnsöe  de '  Charles  X.  im  Louvre  malte 
•r  an  der  Decke  die  alle£;orische  Darslellunf^  des  Ucberganges  der 
Sgyptischen  zur  griechischen  Civillsatiini.  Die  sanlte  und  lieliliche 
Gestalt  der  Hellas  nähert  sich,  vom  Studium  und  dem  Genie  begleitet, 
ant  dem  Ausdrucke  Torsichtiger  Neugierde  und  des  Vergnügens  der 
anf  Wolken  sitzenden  Geetmt  Aegyptens.  Im  sechsten  Saale  des 
Museuros  im  Louvre  malte  er  Cybcle,  wie  sie  die  StJdtc  Stabiä , 
Herculanum  und  Pompeji  wider  die  Ausbrüche  des  Vc<uv  beschützt. 
In  der  Loretto- Kirche  zu  Paris  malte  er  an  der  luulcru  Wand  die 
Madornw  mit  dam  anf  iheen  ünieen  etehendtn  Ktnda,  an  den  Set* 
ten  anbetende  Engel  und  die  vier  Ai»ostel.  Im  Kunstblatta  1836 
Nr.  102  heisst  es,  dass  Picot's  Gemälde  das  schönste  jener  Kirche 
sei^n  fflöchlei  hier  finde  man  mit  dem  Gefühle  der  neuen  Schule 


jjip.  Allel  nml  F.itjfalt  des  $licni;eu  i>lyls,  einen  «chiincn  Ausdruck  iler 
liu|>iti  uii^  1' icuit^Q ^  eiu  blüiiuiiilc6 durch  Uea  GuIJgruud  trctflicU 
MholMtt««''!G6Mrit  Fioot  gehört  xdv|jf|ien,  diö  sich  »  weon  flJeicli 
KIassisQkcO;Scliu1e  «ogphuMj^^Qiüf^  iiires  5ina«ftlMlt9Mä(* 

^»t.  testen  der  neuen  Hiclitun{»  anscliliessen  lionuJen.  Schon  »eine  frü. 
heren  Bilder,  wie  Raphael  uiil  der  Fornarina  in  einer  Abendlaud- 
Schaft»  deuten  darauf  hin.    Im  historischen  Museum  zu  Versailles 

-v^^illlil  man  TöW^i(|>t  auch  ein  Schlachtbild,  die  Einnahme  von  Ca- 
lais,  ifTorii^'  m  ute'  Aut'wand  töü '  ElMlM^lif  päd  Krafl  SteubM » 
^SchneU  tf:  ii/4jacHsleht.  '  ' 

saA         Ausserdem  finden  sich  von  Picnt  treffliche  Portrnite  nerfcvi^f- 
diger  Personeu.  Jenes  von  T.nlnia  hat  Lignon  gesluch^n*  • 

.IflPPM«,  IVp.bcrt,  Zeichner,  Maler  und  Hupfcrstedia»  von  Toiiri, 
iwar  Scliüler  seines  Oheims  Jacob  Buncl,  und  in  der  ersten  ll.ilfte 

^..das  47»  Jajichupflertf  Uiiilig.  JLI.  David  »tach  nach  ihm  deu  heil. 
*lmmy«  iKi*  u|>0r  haben  von  ihm  fuch  eigen- 

händig ra(Jirtc  Blatter,  die  ticii  pach  fias§n  auf  %o$  hthnfUm  aol* 
len.  S.  au^h  IV  Figaat'   •  ^,     .  ,  , 

'  l)  Die  Gefangenne&muog  >4fB*  ilfmrim  OelgtrUByfMb  1>  Bas« 

sano ,  lol.  ' 
2)  Lcs  Illustres  de  I'ordrc  St.  Francois  de  Paula. 

f 

«FicOZ?ii,  Giuseppe,  Maier  r\i  Mailand.  hcMichlc  im  ersten  De- 
corniium  des  HJ.  Jahrhunderts  die  Ahademie  dasol[)st,  unil  be^ab 
sich  dann  zur  weitern  Ausbildung  nach  Bum»  damals  eiu  lircis 
Von  K^M^fn'^ch  gebndet  haftf.  die  durch  das  SMfdl^ib  da^  Mai- 
sier  des  15«  Jahrliundcrts  und  der  darauf  folgenden  Periode  einen 
cii^enen  Umschwung  in  der  Kunst  l)ewirUlen.    Auch  Pi<  o/./,i  suchte 

*'*  *  die  Weise  jeuer  alten  3Ialcr  nach/uahmen.  V.r  malte  liisturien,  ge- 
^Uhrilich  biblischen  Inhalts.'  Im  Jahre  l&27  wurde  Caiu*s  Bruder- 
niord  auch  im  Kunstblatte  von  Schorn  genannt.  •  ' 

•  ^fCOZzi,  Carlo,   M.ilor  /u    ^Mailand,   ein  liiinstlcr  lUS^  4cr  CTsttn 

'       Haltte  des  IQ.  Jalu laiiidcrts.   Kr  malt  liilduissc. 

JPicquenot,  Michel,  Huprersiechcr,  wurde  iTil  zuRouen  gehören, 

und  obgleich  er  erst  spat  sich  der  Kunst  widmete,  brachte  er  es  doch 
noch  zu  grosser  GeschichlichUcit,  bcsomlcrs  in  der  landscliatllichcu 
^  '  'Dftrstellto'tt^/  Sein  Todesjahr  find^il  .i#ir  nicht  an^c/eict,  wir  ffis- 
/  '   sen  aber»  dass  Ptccjue^t  noi^  lSjidf'Sii  Rodelt  ^^g^^^ 

f)  Vier  Blätter  aus  der  Gtschichte  .von  Raoul  4a  Con^y  nod  Ga- 

briellc  iK-  Verp;y ,  nacli  [5.  C;ni\Lt.  ' 

2)  Vue  du  Pricurc  de  deux  Aman»  prcs  de  Bouen«  nach  I^intara» 
gr.  iol.  .  • '    -  ,  i 

3)  L.i^'Nsrp|i^^'d^u,  nach  derasdben»  qu.fo!.;       '  ■ 
,<i^"''4)  l  es  Chasses -Marces,  nach  d6mselbeD,  4^  tgli 

5)  Vue  de  Monlhard ,  nach  Sip;iiy,  \  : 

,j.      6)  ^  uc  de  Mwulbard,  nach  Sij^ny.  »  *  i 

j,     7)  Vue  du  Chateau  de  Rubere,  dit  Ic  Diahlf^i j:^su:l|yCarpent!e& 

S)  Vue  dn  Chateau  d*Argues  pros  de  Dieppe,  n4<^  d^emselheo«.  ' 
A  M  -    g)  Vue  du  Tondiean  d'Abailard  et  d'ileloise,  nach  BhiM^et,  qv.  f«J. 

10)  Vue  de  l'Al)I)aYe  du  Paraclct,   nach  demsi-lhi  ri .  «[m.  fol. 

11)  Vue  de  la  maiäon  qu'a  occupce  Calvin  au  hamcau  d'Lnl'ery 
.'.h  .^    «ach  demselben»  qu.  fol.  '  ..  «><.i.i 

42)  Vue  du  Chateau  de  Concy,  nach  demselben,  qu.  fol* 
3*.         Vue  d*unc  partie  du  camp  de  Blarcal  sout  Hfli  oi'la  fertd»  Dadi 
:A»  F.  wßB  oor  Meulen,  4^  fuL 
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l4)  Einige  Blätter  iür  die  Tableaux  pittoresques  de  laSUiste,  und 
llir  die  Tableavx  etc.  de'  1)1  Oallerie  Ati  Florenee. 

t'       '  '    '•    •  !....'. 

Piguenoty  Eupfarasie,  Kupferstechcrin,  dip  Toctiter  des  Obigto, 
und  nalirsclieinl ich  auch  de^en  Schülerin»  hat  ei^enfalU  't>B>6* 

Blätter  gestochen.        :   *  ■        •  t    ■  .  

1)  St.  Hieronymus  lesend,  Copic  nach  Marc  ^nioD  u.  Bafael^  1906* 

2)  Ansicjit  des  Berges  LibononY  uach  Tu^out^'  gc.  ^ij^  toU 

*   '  '^3)  Ansicht*  det  Aetna',  nach  demtelben,  gr.  qn.jfo^  ,  j> 

JPicquet,  Thomas^  Kupferstecher«  deMcn  Gandellini  ccwähut,  ohne 
Zeitangahe«*  Cr^  ttach  Bttdmiae  tta  Pferde,  etc..  >t  .... 

.FIcquety  odier  Piqtiet,  Jean,  Kupferstecher /  genannt  der  TfU- 
rigc  ,  arbeitete  in  der  ersten  Hältle  des  17.  Jnlirhuriderl» , '  t*lcich- 
'  -  xeitig  mit  einem  Zeichner  und  iiupfersteciicr  U.  Picquet.  S^e  sta- 
cheik  fitldttme«  Jean  manchmal  in  Claude  ^elliny  MamjBr.  \ 

'*     '  l)  Anna  von  Oetierreich»  Königin  vop^Fi^nkreicl^,  hl.  4* 

2)  Fran9ois  de  Molicrc  Sr.  d'Bft^ertinet,  ^acn  dii  Monstien  ,1^20»  8> 

3)  Löubsissin  de  la  Marqne,  I0l7,  8.     '       ••  :  » 

4)  K.  deAenol,  Sr.  de  Vertelame,  102} »B«     "     '  " 

F^cquet  oder  Piquet,  Meier  ^n  8t  G^ia.X^evnl      hyon.  eh 

^]  Künstler,  der  um  i8l6  in  reifen  Jahren  stand..  Er  ipachte  glück* 
liehe  Versuche,  durch  leichte  und  minder  Hostopich'ge  tncchuuische 
Vorrichtungen  Oelgemalde  zu  verfertigen.  Er  cupirle  auf  diese 
Weise  einen  Christus  n^ch  Le  Brun,  den  Täufer  Juhanucs  nach 
^onssin  „  die  Himmelfahrt  Marie  nach  Dominichmo  etc.  I^qnet 
brachte  diefe  woMfellen  Malereien  besonders  für  Kirchen  an.  Man 
nannte  ihn  i8l6  den  Aeliercoi».  fvtr  haben  «her  keine  Kunde  Ton 
dem  Jüngern.  ^         '       .  .  .      i  .  » 

^Ficcruet  oder  Fiquet,  Charles  y  Meier  ven  ]>eynse  bei  jOpau 

nesuehte  die  Akademie  der  Künste  in  Brüssel,  und  erhielt  da  1823 

den  ersten  Preis  der  Malerei,  mit  einem  HiMe,  welches  Tuhiat 
*.  vorstellt,  der  seinen  Sohn  segdct.  Auch  seine  spilern  Gemäld^  finid 
,'■      grüsstentheils  historischen  Inhalts.  * 

'Picquct,  H.,  Maler,  von  Brüssel,  gcnoss  den  Unterricht  des  be- 
rühmten .Navez ,  und  erhielt  1827  aen  grossco  Preis  der  Akademie 
in  Geni,'  worauf  Picquet  xur  weiterh  Ausbildung  nach  Roi|i  sidi 
iMgab«  Bc  malt  bistoriicbe  DAvtlelhingen  und'Genrest&che. 

6.  Fabius.      ^     .      .• . 

Pidding,  H.,  Maler  xu  London,  ein  Künstler  unsors  Jahrhunderts, 
der  uns  seit  18.30  bekannt  i&U  Er  malt  Genrestücke  und  Ölillleben« 
schätzbare  Bilder. 

Fidrich;  Peter,  Maler  vonGratz,  iwurde  ara  1564  von  Caspar  Geb- 
hard in  München  unterrichtet.  Später  kehrte  er  ins  Vaterland  zurück. 

Pichl,  Rudolf,  Bildhauer  zu  Berlin,  war  Schüler*  des  Professors 
Rauch,  und  noch  1838  unter  Leitung  desselben.  Er  fertiget  Bü« 
sten  nach  der  Natur,  RelicEi  und  Steinen.  »Im  beieiclineteii  Jahre 
sah  man  auf  der  Berliner^Kunstamstellung  nehteve  eoldmr  Werke. 

•Piella,  Francesco  Antonio,  Maler,  vTurde  i66i  zu  Bologna  ge- 
boren, und  von  C.  Goazadini  unterrichtet.  Anfangs  arbeitete  er  in 
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y|t  fl|iM..  zuletzt  ahor  liefaMte  ec:tich  nur  mit  ilcr  Malcroi.  Fr  rnnite 
^      I.andscliafleii ,  Arcliitpliturstiicko  und  Marinen,  \'n'\c  in  Aimarell, 
,,;.|  Diese  seine  Werke  iaodeo. grc^tcm  Starb  uadi  l440a  «vi« 

•  ^tiärienti  angibt.  :  Fr>ob  i-fff)!  .n»-   •  .;    •   •  .  -     .«  i 

Pielli,  Antoiua-  ».  Piuclli."^"  '     ' ' 'rH,*-^ 

J^Cfniont9  r^CölaüSy'^^^lM  ji^O^^J^  genannt  Opaang,  mut 

Scliüler  von  M.  ZaagnVoe1^**jBP^  fpo  und  begab  ' 

«icli  dann   natli  Honi ,         er  n!)ij:^cn   Boinamen  crliiclt.    I\r  inulte 
Land-cliaflcM  mit  1  innren  ,  Gebäuden  U.A.,  tind  war  noch  voriug- 
lichcr  als  seine   iSleister.   Si6  waren  in  Italien  xertUaut,  da  der 
•'^ftwMMr>Mcla  JaHi«  in  ienem^IiM^-TerlabM» 

t*«'  Anaterdnm  «oniakkehrte.  Er  starb  tu  Vollcnhoven  ITOQ  tm  50.  Jahftw 
a  id^lM  j&eielHiuttg«ft  aiDd  mit  dar  Ifedar  und  in  ^otoh  bebandelC. 

I^S^piftteMly.. Casare y  Landtcllaftsnialer,  der  von  seinem  Vaterii«d# 
.vrh  C'iflBoai  tdM  jB«iBikOMB&  hat»  .Br  Mmi  «igaotlicli  C.  MihIo. 

PIcmontcse,  Fab  nziOj  ßlumcnmalcr (  wird  unter  die  Sciiiilar  det 
C.  Vogler  gezählt.  Kr  aibeiteta  ttt  Rom».  .         .i  . .    -  t:-' 

FfliSMiMini  Jan  i^Uein»  HUtorira«  M  9ch1«ck4iu^ 

*,....t779  »o  AÜiMpud«,  «in««!  Dorf«  in  der  rroTioit  Utrecht,  geboren, 
y;,'  kam  aber  in  Mrtar  Jugend  «ach  Ain^lenlam,  >vo  rIiU  «eine  Mutter, 
,  die  Wittwe  {»cvrorden  war,  nlptlrrirolas!  cn  halle,    llicr  .^(.lllc  er  sich 
der  liaulmaiwiscliatl  widnjcn  ,  um  hei  i^cilen  sein  üiod  xu  verdia- 
,.ii^n,,,und  nur  durch  Bntbehrung^ller  A^iMtniitf  «  «tta  der  Schreib- 
. y^ftttbä*  sich  befreien.   Er  nnis.>.tc.xn  aeipiem  .Unterhalte  anfanga  Zim- 
'   '  nier  malen»  und  durch  BiKlnissc  in  Crayon  und  INlinialtir  härgli- 

*  eben  Erwerb  suchen.  Au<  h  randschaltch  uhd  andere  Bilder  malle 
'  er  zu  diesem  liehutc,  al)ci  Alles  ohne  Anweisung,  so  wie  denn 
.  '  *  ^ib^Aen^  4ia  qigcne  Ge^le  iein  ellemigerLehrnieKtM'Wir.^^ 

'■   sei  Iebäi9t#"db4r' schon  in  seinen  ersten  Versuchen  hervor,;  welche 
dcsswcen  immerhin  ihre  Liebhaber  Tanclcn,  wodurch  Pleneniaii  ia 
^  "  den  Stand  j^c^etit  wurde,  die  Ahadcmie  der  erwähnten  Stadt  zu  bc- 
*•    tucben.   Er  zeichnete  da  fleissig  nach  Gypsobgüssen  niid  Mb  dem 
'  tebenden  Modell  ,  nud  bald  eiitvviekelte  sich  leia  Tileat  Alf  dt« 
•  historische  Composilion  immer  mehr.    Er  f^cx-rann  mehrere  Preise, 
und  7.ulct7.t  auch  die  grosse   t^oldene  IMedaille  der  Akademie  ,  so 
.  wie  mehrere  Ehrenpreise  der  Ocstllsehalt    Felix  Meritis** ,  theila 
.  i  für  Zeichnungen,  theilt  för  QMnälde».ond  im  Jahr  |805  wurde  ecf 
'  .'ei^itb  «nf  Verwendung  des  Generiiü.Voet  an  der  Artillerieschnl« 
\  '  au  Amersfort  als  Zcichnungslohrer  angestellt.    Konig  I.udwli^  ver^ 
lc{^to  diese  Schule    nach  «lern   Haag,  von  wo  aus  rieueuiau  mit 
derselben  als  rrolessor  der  Zcichenkunst  nach  Delft  kam,  und  ▼er- 
blieb daselbst,  bis  '  er  1815  ^e  Stelle  eines  Directora.  d«r  honig- 
lichen  Gemäldesammlung  im  Haag  erhielt.    Im  Jahre  1820  wui  Jo 
'    er  endlich  Direktor  der  konlfjl.  Akademie  xu  Amsterdam,  wo  er 
.     noch  pei^enwartif^  lebt,     rienemann  geuiesit  den  Uul  eines  aus- 
.<!  gezeichneten  iiuu&tlers,  dessen  Werke  in 'de«  ernte». «Kiblnetten 
'  .4  .  Holluidj  und  aueb  doe  Auslandes  mn  . finden  sind.  Mehrcrc  seiner 
«<  TGemäldo  verdienen  buhe  Beachtung,  *besondcrc  die  Schlachtbildpr. 
.      welche  seinem   Talente   mehr  zuzußo<Tf*n   scheinen,   als   das  Zarte 
i<  und   Mystische   der  religiösen  Uarstciiuug.    Aiigiiaciuc  licwunde- 
'         rung  erregte  sein  grosses  Gemälde,  vtekbes'den  Prinae».  T<W  Gra- 
..irtiiiMt  in  derMilaeht  vm  Quatm-Bras  iroffsteUt,<4u(.3elehl;  der  Re- 
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216'    Pieummm;  Jan  MffBMii     Pieptnhngcn,  Augnsr. 

'  '  fiiernng  genUilr«  DietM  *  tretni<:1ic  GemSMb  ;^Vde  I818  zuerst  1«* 
AiDstcrdam  ous^eslellt,  \in<l  »lartn  ivan<lorlr»  e*  in  andere  Stiidtc  iles 

•  ,  lleichcs,  wobei  li'ieueinaii  immer  oeuc  Triuinphe  leierte.  U«r  liü- 
stg  ernannte  ihn  pim  Ritte»  di6  Mglichen  Loi^brdens ,  M  kö- 

/   aigl.  niederländieche  Institut  erwihlte  ihn  xum  MitgHi^dc.  und  Aiif^  ^ 
die  Akademien  zu  Gent,  zti  Antwerpen  und  7.u  Brüsfel  öffneten  dein 
Maler  der  Schlacht  von  <^)uatrc  -  Hras  ihre  Tliore.    Jacobus  Sciie^ 
tema  gab  die  Beschreibung  desselben  heraus,  Aiusterdain  i&i8t  8*i 
und^A  B^'lttft  tt  in  deti  JkftMW  dii  MoV'dfe  l^and  p.  157  im 

•  VamiM  gcgelMiu   Dm  \fihi\d  wurde  su  Sbestdiik  aufgestellt.  ^ 

,^  Km  zweites  .interesianVlB  und  wohlgelungenes  Bild  st^lti  di« 
/.    Schlacht  von  Waterloo  vor^  ebenfalls  im  Saale  zu  Soestdijjk.  Der 

,v  Künstler  wählle  den  Moment,  in  welchem  (7  [  ühr  Abends)  der 
uuch  zwcitcliialtc  Sieg  durcli  die  AnuaherUug ,  d/jr  preuss4«:chen 
Truppen  entschieden  wurde.   Das  Gemälde  ist  ff  Foss^  hoi^  und 

'^^  26  Fuss  brett»  und  eine  der  ithdnsteu  SthcSfffittffn'S^'ii^MkTDea 
niederländischen  Schule.  Der  Maler  hatte  es  sich  vorgesetzt,  die 
Schlacht  in  der  griissl  -  miiglichsten  EnlwicUlung  dar/.u^tellen  ,  uml 

«  so  weit  es  der  Kaum  erlaubte,  die  ausgezeichuetstcn  Züge  dieses 
Taget  darin  aufsunehmeaJ  *Deitodch  heriftcM  iir  d|er  GompositioB 
die  grüsste  Klarlieit  und  Ordnuug,  und  das  d^anxe  ist  von  wiin^ 
detharer  VVirUung.  Die  vorziiglithsten  l'crsoncn  iind  rorlrailc, 
selbst  ihre  Plerde,  wie  jenes  von  Wellington  u.  A.  ricnciuan  bei 
gab  sich  nach  London,  um  das  ßildniss  Wellinctüu's  und  der  un- 
ter ihm  commandirenden  Genefttl^  lind'  OfR«i*r#°«^'4bs(fo«»  Sowi# 

•7    dieses  Gemälde  schon  dadnreh  grosses  Interesse  j^cwinnti  sii  l»t  ^ 
"•  es  denn  auch  hn  Allgemeinen  meisterhaft  «Int ehgcluhrt,  von  einer 
Wahrheit  der  Darstellung,  und  einer  INIeisterschatt  des  i'in<els, 
.'fnef  tl^'inir  ilk  den- Wirken  der  TorzüglicHsten  alten  holländischen 
'   pUMn  tvi  linden  ist.  tSHit  Kdnig  bezahlte  4Ct,<>0b  t>nlden  Mllr^ 

beberdioss  finden  sich  von  ^ieneoian  historischa  IbartleltSilgen 

f**,   und  Bildnisse  ,  Genrebilder  und  Landschaften.    TreflTlich  ist  jenes 
Bild,  welches  die  heldenmüthigc  Sccne  vorstellt,  wo  iS"!  der  Ad- 
iniral  Jacob  Simonsz  de  llyck  dem  spanischen  I^ndpflei;cr  Don  L. 
.    de  Kequesens  4en  Freiheitsbrief  zuriichcibt.   Seine  Cumpusiiioncn 
sind  immer  geistreich;  seine  Helden  in  Haltung  uni^  Ausdruck  und 
Bekleidung  von  hoher  Wahrheit.    Als  Colorist  verdient  Pienemaa 
.  .  nicht  geringeres  I.ob ,   und  was  Mei<;lerschaft  in   der  technischen 
,  ..  Beliaodlung  anbelangt ,   stehet  er  Keinem  Zeitgenossen  nach.  In 
'  ,  iW.TlR  Eyudcn's  Ges9hiedfnit,  eKp.  ^t         i«t  das  Bildutss  des 
Künstlers.  ■  .., 

Pienemaily  N.,  der  Sohn  des  Obigen,  widmete  sida'ebenlalls  der 
Historien*  und  Schlachteiinialer^i.  lob  AHMtt  irin^'thäas  lifr^nde 

Nederlandsche  Hunstschildcrs  I.  Jahrj^ang.  Hotterdam  1836  gl*,  ful. 

ist  von  J.  W.  Vos  der  T(id  des  Adiiiirals  Adrz.  Ruyter  nach  ihm 
lithographirt.  Der  liünsüer  nennt  sich  da  N;  Fieneman  J.  Wx. 
(Sohn  des  Jan  Willem).  '      •  '•         •  •      '  . 

Piepenhagen,  August,  Landschaftsmjder  von  Soldin  in  Preussen, 
erlernte  in  seiner  Jugend  das  iiuopiiuachtfr  Handwerk,  und  durch- 
reiste 'in  feinem  Gewerbe  mehrere  Landet  Huropa's;  die  Seiiwfeiz 
war 'et' aber«  die  ihn  eigentlich  zum  Hünstier  bildete.  Helvetieo 
weckte  seinen  Sinn  für  Naturschönheit,  und  von  nun  an  war  et 
seine  Lust,  die  Gegenden,  die  er  pilgernd  durclizog  ,  in  fluchtigen 
'  Umrissen« auf  dem  Tapicro  zu  fassen.  Antiangs  malto  er  nach  iiu- 
pfentiÄen  mekrere  Liindf cballen  iir  Oel «  diese  sckon  mit  grossem 

•  Erfolge;  im  Jekre  1|24  fio0      ikbtl'  tm^  neck  der  Natur 'Sttrme*' 
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Icn,  und  ,«s  stml  jetzt  Werke  von  ihm  da»  die  fnit  eben  so  |^roi-; 
ser  Wahrheit,  und  xeicher  Farhen |) rächt  dargestellt,  als  sie  mit 
Geschmadi  una  Meisterachaft,  behandelt  sind.   Pici»eiihagen  hat  ai- 
nen  reinen  Sino  für  Schönheit  und  Anmulh  in  Form  and  Färbt«  * 
..Er  lobt  in  Fn^   .  ; 

Piera^.  Zeichner«  nach  vrekhem  Jurian  Couwvk  ei pe^ Landschaft  ge* 
alöchen  haben  aon.  Redilt  am  Bäum«  siehl  man  «üien  Mann  ondl 
mnp  Frau. mit  dem  Armkorbcv..In  Tnachmanicr.  •  IL  -7  Z«  i  L.»  Bii 

6.  Z.-2L: ...  ' 

rieraccmi ,  F.  j  LiUiograph  zu  Jblprens^,  ein  ietit  lebender  JLiünUlerg 

Ton  welchem  wir  aber  na^  foigtndaa  Blatt  nennen. 
l  ^^  ^ykofLelo  Ooni,  nach  Kafaert- Bi)^^  jfl  der  florentinisd^en  Galleriti^ 
1^ lilb«,  fql,  Dat  GegenituoK ' lat  Von "^iernod. 

Ficrantonio ^  Giovanni,  lo  Sposiuu  genannt,  Bildhauer  zu  Uom» 
stand  daselbst  im  t>ienste  des  Papstes  nna^  VI.  il^jjtMMHo'^eh* 
rere  antiKe  Btl4«iferke  des  Muieo  Pio^CMBanJino,  und  führte  auch 
eigene  Werke  aus.    Unter  diesen  ntlMit  man  fUf  SM^ne  Finf  VI* 

Fi«hftti>  Däfttteillifiä,  Ä!^^  ieln  dUfäW^öiow 

^,  Battista,  .waren  Schüler  von  A.  Ferrucci,  und  blühten  in  def 
ersten'  Hflfte  des  (6*  Jahrhunderts.  Von  Domenico  sieht  man  in 
dcT  Gallcrie  Tossi  7,u  FiorenT:  IIerl.ul(?s  und  Jdle,  eine  IMarmor- 
Grii(>pe,  die  gei^einiglicU  dem  U.  UunUinelU  zugeeignet  wird.  Gre- 

6 ort  halri^^n  Kin>rer  settoehen.  In  c^r  Hajg|rtt#  ^'fcitfl.'lMO^ 
ei,  den  Uomioikancrn  zu  Florenz  itt  "Von  eiuflbk' dieser  Müttltr 

PievCTy'  Bdvfbrd,  ]||iler^  W%cM4»ft^»  blühia  «te  aia  Mtttn  dea  t7* 

"Jahrhunderts,  und  fertigte  verschiedene  Bilder,  die'^aber  bei  dem 
"     1666  erfolgten  Brand  von  T,f)ntlf)n  grösstentheils  zu  Grunde  ^fagen. 
*J      Er  malle  historische  Darstellungen,  Landschaften  und  Architektur- 
'stücke.   Starb  um  löOÖ,  mit  dem  Rlifa  eines  geschickten  Kanstlert« 

K^ltCC  f  Edward  y  Bildhauern  WaTirecheinlich  der  Sohn  des  Obigen,  . 

denn  man  weiss,  dass  jcnf-r  einen  Sohn  halte,  der  ein  geschickter 
Bildhauer  %vür.  In  den  Gallcricn  von  Christ  -  Church  zu  Oxford 
sind  von  ihm  die  Bü&tcn  Nenton'f  und  Christ.  Wren'f.  iudat«  Mi* 


-r, 


ner  Arbeiten  karoeH' liöikigl.  SchlÖMer. 


»II«» 


-  ä' 


ngcn  Pabsl  Leo  XI.,  und  iur  einige  Kirchen '^HWer  Stadt  i>iesO 
jWerke  sind  nicht  von  Hfrtfl  M,  besser  einige  in  Florenz,  wo  er 
nit  Vasari  auch  an  der  Kuppel  des  Domes  malte.  Im  l'allastc  Pilii 


l^ifÜrSy  Stelano  ,  ISlaler  von  Florcnr,  Hrar  Sclmler  von  B.  Bronzino. 
£r  malte  in  Uom  iur  den  Cariliual  Alessandro  de  Medici,  nachhe- 

:  W 

r,. 

..'     ist  ein  Bild  der  Opferung  des  Isaac,  welches  von  Vieri  hcnuiucn 
-    soll,  und  in  der  Johannishirchc  daselbst  sieht  man  den  "Käufer  Jo- 
liannes,  wie  er  die  Stadt  segnet.    Dieiei  Gemilde  liit<e.  Coccbi 
gestochen.  Starb  um  tOoo ,  ^n  diiiem'^fUta^  Toia 

j^Cri)  Antonio  de,  genannt  lo  7ntto  oder  lo  Zoppo  dl  Vlcenia, 
der  hinhcuiie  Vicentnier.    Fr  arbeitete  um  J75Ü«    t.r  malte  Laud- 
schalten  ni  Ocl  und  Fresco,  xu  Vicenaa,  iä- R^ffo ' Hüd^^ar- 
.Wwkt  ^tta  Handfertigkeit  ,  Ut  abtr  mamentl  Iii  llöliem 

.  Oti£ae.'  ■»    .-    ,  •  \ 
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Pieriy  Deraetrio,  Bildhanf^r  zu  nom,  arbeitete  im  lernen  Döcen« 
nium  des  18'  Jahrhunderts  und  nuch  im  zw€^ieo  det  ueuQMhQteil» 
Er  fertigte  Basreliefs  und  Statuen., 

rievi,  G.  F.,  Medailleur,  der  in  der«rfton  Hüfte  des  18.  JahiliiiB> 

dcrts  in  Florenz  lebte.  Wir  haben  von  ihm  BiMnisse  de  gross* 
berzoglichea  flamilie,  dann  jenq  von  G.  N.  Bariati,  A.  ^.Marii|iu.  ^. 

KMy'  WiiWibttitiiM,  lebte  nin*  iTTO  in  ttefto«.  'Si^  boiiikt  Jagd- 
Stücke»  Fiscbe  u.  e.  in  Weebt. 

Fieri^  wurde  auch  Feter  Aortsens  i(i  Italien  genannt  ^ 
Fi^il  y  sl  BaoAacorsi  vnä  QMxMn» 


» t 

« 

.1  .  . 


Fienni,  A.,  Maler  zu  Florenz,  ein  Tuinstl^,  unsers  Jahrhundcrtsi 

*  ,  Er  widmete  sich  dem  historischen  Fache,  und  lincj'  um  1020  an/ 
]i    mit  Proben  seiner  Kun^t  aufzutreten.    Es  sind  dicss  Darstcllungeu 

\  ^  aus  der  'Geschichte  sein^a  Vaterlendes  •  und  eolche  an«  Dichtern» 
'  Bilder,  in  welchen  sich  ein  glüchlidier  Sinn  für  Harmonie  der, Far- 
be ofTcnbarL    Seine  Werke  gehören  nh  r  \\n  All;:;emeinen  7.u  den 
^   vorzüglichsten  Erzeugnissen  der  modei;uen  italienischen  Schule,  i 

FIcrjfinarilli;  Giuseppe,  Arehiteltt,  wurde  it36/sa  Fbligno  gebo- 
ren» und  hier  legte  er  auch  den  Grund  zu  seiner  wjjsenschaftli- 
jCneo  und  artistischen  Bildung.    Hierauf  er  sieh  nach  Rom', 

^*    um  die  Baudenkmäler  der  altern  und  neuern   Zeit   zu  studiren, 
^     was  ihm  aber  den  meisten  Vorschub  eab,  war  seine  Bchanntschafl 
mit  van  Yitelli,  welcher  demals  in 'Italien  auegeceichneten^  Ruf  ge- 
noaa,  Ten  l^telli  erkennte  das  glückliche  Talent  Piermarini*ii  und 
..*    suchte  es  aufzumuntern.    Dieser  Meister  bedurfte  hoiiseincn  ^roif 
f    ficn  Unternehmungen   vcrliissiger  Gehülfen,   und  darunter  niiiuut 
.>•    Fiermariui  eine  der  ersten  Stellen  ein»    Van  VilelU^  übqrtru^  ihm 
...  die  Aufsicht,  beim  Beue  der  hünigt.  Ville  im  Ceserle»  und  elf  der 
.  :  Meistee  mcb  Mailand  berufen  .wurde,  uin  .die  Restauration  und 
Vergrösscrun^  des  Residenzschlosses  vorzunehmen  ,  so  war  es  wie- 
..•    der  riermarini,  der  dem  Bau  vorgesetzt  wurde,  da  van  VitcUi  nu^{ 
eo.lange  daselbst  verweilen  konnte.'.  Mittlerweile  gründete  die  nat- 
:     sei  in  fil#irie  Theresia  in  Mailand  cii|e  Akadt}mic  der  Künste /und 
;  •  wies  derselben  den  Pallast  der  Brera  an,  wo  jetzt  PiermarinI  die 
Stelle  eines  Prc)fo<sors  der  Archilcctur  erhielt.    Sein  Wirken  als  sol- 
cher war  iedcuiails  wohlthütig;  denn  so  wie  er  selbst  strenge  Stu- 
'dien  gemacht  hatte,  so  Mb.  .«r  bei  eeinen  Schülern  darauf,  untf 
wurde  in  seinem  Krebe.ein  wehrer  Reformator  des  Geschmackaii 

•  .in  der  Architektur.  Er  verschönerte  Mailand  theils  durch  Restauration 
älterer  Gebäude,  theils  durch  den  Bau  von  neuen,  denen  man  auch 
iu  der  Umgcbunjß  vgn  Mailand  sieht,  sowohl  öffentliche  als  Piival- 

.  gebüuda.  Den  bonigl.  PaUast  in  Mailand  Snd^rte  er  iron 'Innen  und 
«i.t  Aussen  ,uro,  so  dass  jetzt  das  Gebiiudc'  in  einer  ^anz  neAen  Gestult 
j..    erscheint.    Die   wahrhaft  höniglirhe  Villa  Monza   trägt  ebenfalls 
das  Gepräge  seiner  Kunst.    Im  Jahre  1T78  n  ollcndetc  er  das  Thea- 
ter della  Scala,  und  jenes  dclla  Canobbiana  ist  cbenlalU  von  ihm 
ft^.  erbptn»  ^owie  die  fellaste.  Bi Ii giojoso  nnd.^l^el^riu^^die  Fp,9ade 
.  .  .dpi  A^pj^te  il.  s*  w.   Fiermerint  starb  i8o8-   Die  AKademie'  der  ,schö- 
neu  Hünste  errichtete  ihm  im  Porticus  der  Brera  .eib  Monument  in 
Marmpr.  . 

'  Pioro,  s.  Petri  und  Pielro. 
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Pkro*  Jaoopo  di*  —  Pierre«  Jean  fiiqpi.  Birnen 

Plero,  JacopO  di,  j.  Jacopo  ddU  Qnercia. 

FierOi  Bßcolo  di^  Bildhauer  aui  Arezzo;  i.  N.  di  Piero  Lamberti. 
Piero,  Nioolo  ^i,  «.  n.  FeirL 
riero,  Ansano  di,    a.  di  P.  da  Sieoa. 

Fiero,  AlFano  di,  em  Porlometitclier  MUer,  arbeitote  ns  liSO 
if  .io.^  KMi«B  M  PiM  QBd  Voltemi,  wie  Ymmi  veftiehert. 

Fieroleri,  t.  Feiroieri.  j.      •  .T  .. 

Kcmiti»  f.  Pierftttl. 

•  •  • 

Pierozzi,  Manetto,  ein  Münefa  su  florei»»  malte  am  1600  nele 

Bilder  in  Miniatur. 

6eine  Nichte  Catharina  Augusta  Piero'xzi  malte  in  Oel. 
Baldinucci  erwühnt  von  i^rer  Uaud  ein  Bild  der  heil.  Familie ,  in 
der  OelJerie  xn  florens. 

Kerr^;  Jean  Baptist  Mane,    Maler,   wurde  narh  Basan  I7l4 
oder  1715,  nach  Andern  1720,  zu  Poris  geboren,  und  als  der  Sohn 
^      eines  begüterten  Ju>velier8  erlernte  er  in  seiner  Jugend  die  Malerei 
^   nor  sa  seinem  Vergnügen,  eafscMoft  sich  fber  beld,  telbe  sar 
"  '  ttiilptaurgabe  seines       ens  zu  raachen.  Br  besuchte  zu  diesem 
Zwecke  Natoire's  Schule,  und  als  er  den  grossen  Preis  er!>alten, 
,   ging  er  nach  Rom,    wo  de  Troy  sich  auf  das  (reundlichslf  sei- 
ner annahm;  aber  man  bedauerte,  dasH  Pierre  keine  strengen  Stu> 
f  ^  .  d^en  gemacht,  dass  er  et  mit  den  Regeln  der  Rniist  leicht  ge- 
kommen hatte.   Seine  glücklichen  Verhältnisse,  die  ihm  einen  ge- 
'     wissen  äusserti  Glan/  verliehen,  roussten  ihm  Vieles  ersetzen,  und 
die  Leichtic;keit,  welche  ihm  die  Natur  verliehen  hatte,  die  Menge 
Uenden«  Seine  Werke  fanden  aber  nach  seiner  Rüokkehr  durch- 
. aus  keinen  Beifall;    allein   Pierre  wurde  nach  Coyners  Tod 
erster  Maler  des  Herzogs  von  Orleans,  l7-i8  auch  noch  Profes- 
sor an  der  Aliadcmie  zu  Paris,  dann  an  Bouchcr's  Stelle  erster 
^^^lal(qr  des  Königs,  und  zuictzt  Direktor  der  Akademie,  welche 
abet  unter  seiner  Leitung  nicht  stir  BIBthe  gelangte,  da  Pierre  in 
setner  Mlssgünsligkeit  seine  Kunstgenossen 'driicktc ,  die  brauchbar- 
sten Männer  zurücksetzte,   und  i\m  vcrhanntc  Talent  absichtlich 
.  •    in  seiner  Dunkelheit  licss.    Desto  mehr  suchte  er  selbst  zu  glänzen, 
und  OS  geians  ihm  auch  wirklich,  seinen  /icitgenossen  dcu  Hang 
absnianfen.   Strenge  Kunst  kannte  und  forderte  man  damals  in 
Parti  anch  nicht,  Kunstflitter  liatta  aber  Pierre  in  hinreichender 
I  -.Meilget    Er  zeichnete  leiillich,  componirtc  in  einer  ^cfällii^on  Ma- 
.  nier,  wusste  scineu  Jb'igureu  Ansehen  und  eine  gewisse  Grazie  zu 
.    .  verleihen,  belegte  seine  Palette  mit  schönen  blühenden  Farben,  und 
,«ustte  so  mit  leichtem  Finsel  ein  wohlgetälligcs  Bild  hinzuzau- 
.  .  bern,  sei  es  ein  Portrait,  eine  historische  Darstellung,  oder  ein 
Genre- Bild.     Das  Principat  errang  ihm    sein  {grosses  Plafondgi^- 
mäldc  der  Capelle  Notre-Dame  in  St.  Uoch  zu  Paris,  da  keiner 
'[  ''99imit  Cöilegen  ein  so  groisränmiges  Werk  ansgeffülirt  hattet  al- 
lein jetzt  betrachtet  man  dieses  Werk  nur  mehr  als  Ruin  seines 
Ruhme«.    In  St.  Germ a  1  n  -  de  -  Pres  sind  zwei  seiner  vorzüglichsten 
kleinern  Werke:  die  Heilung  des  Lahmen  durch  Petrus  und  der 
Tod  des  llcrodes,  beide  kurz  nach  seiner  Heimkehr  von  Rom  ge- 

Kaller  s  liümlUr'Lex.  ßä,  XL  11> 
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malt.  Gernlinit  ward«  aadi  uim  batanfe  heil.  WrtmmeM  tn'^ 

Sulpicc,  tiiul  (In;;  grosse  Gemiilde  mit  dem  Urthcile  des  Paris,  für 
Friederich  II.  von  Pretisscn  gemalt.  An  diese  Bilder  ■  reihen  sirfi 
mehrere  andere,  die  ehedem  hewundert  und  später  zuriickgestelU 
wurden.  Pierre  starb  1789«  A.  de  S.  Aubio  stauch  nach  C.  JA,  Cot 
cbin*!  SCtichnoBg  denelbea  BildaiM. 

Viele  seiner  Gemllde  un^Xmdmun^tn  watden  geetocben»  tktiU 

weise  ▼on  den  besten  lüjnstlem  seiner  Zeit;  von  Dupuis  der  oben 
erwähnte  St.  Franz  ira  Gebete,  von  S.  Carmona  die  Geburt  Christi; 
von  Leiijpereur  der  liindermord,  Bacchus  und  Ariadne;  von  J.  M. 
Freisler  ein  Bacchanale ^  von  Schedel  die  Einsiedler;  von  Leves^ue 
VeDiie  und  Amori  von  Daalid  la  lanlema  niagique«  ett.  Dita« 
geboren  neben  andern  zu  den  besten  nach  ihm  gestochenen  Blit- 
tern  ,  und  was  A.  le  Fort,  L.  le  Daulceur,  Fessard,  Lemperear^ 
M.  le  Fort,  Chenu,  Pelletier,  Igonet,  Chedcl,  Demarteau,  N.  Co- 
chin,  Watelet  u«  s.  «r«  nach  ihm  gestochen  haben;  s.  die  Artthel 
jener  Künstler*  • 

Fierra  hat  salbet  ainige  Blatter  radifta  foa  waldMa  ifir  Mgattda 

arvwähnt  fanden: 

1)  Eine  heil.  Familie,  1758.  fol. 

2)  Eine  andere  hei).  Familie,  1759«  fol. 

5)  St.  Carolas  Borromaus  reicht  den  Pestkranken  das  Abenj* 
mahl ,  mit  P.  f.  baaeichnat.  ^*  fol. 

4)  Su  Frans,  Oval ,  qu.  8. 

5)  Ein  Tanx  von  Lnndicuten,  qu.  fol. 

6)  t)Bt  stehende  Alte  mit  dem  Stocke,  nac^  links  schreitend. 
Pierre  1739*  8. 

7)  Der  Hirte,  le  Patre,  ohne  Namen»  qu  fol. 

g).  Mehrere  Blättef  mit  Darstallnilgaii  aiia  la  Footaiaa^t  Eraib» 

langen,  nach  Subleyras. 
9)  folse  von  Blättern  mit  Figuren  aus  dem  gemeinen  Volke 

in  Roaa»  Figoraa  dataiaia  o*  apröa  satora  &  baa  Pao|pla  k 

Rome,  ^r.  %, 
to)  Sechs  mannliche  Akte.  fol. 

nUTüf  Hicolas  Benjamin,  de  la»  Portraitmalar,  am  finnmo. 
^•cbar  Künstler,  kam  unter  Catharina  II.  nach  St.  Petersburg, 
und  erwarb  da  mit  seinen  Arbeiten  Ruhm.  Er  wurde  auch  Mitglied 
der.  dortigen  königl.  Akademie,  ging  aber  später  wieder  nach 
Frankreich  surück.   Arbeitete  um  1760— '1780. 

Pierrety  L.  ^  Hupferstecher,  von  welchem  im  CaLiInge  der  Sammlung 
des  Grafen  Sternberg •  Manderscheid  folgendes  Werk  angezeigt  ist 

Livre  des  Trophees  et  Panneauz  d'Ornemens  inventcs  par  L» 
Piarret.  Paris,  ]666.  gr.  8*  und  fol. 

Pierrety  Sarinieily  Lithograph  und  Musiker,  wurde  ITQS  x«  Pa- 
ris  geboren,  und  von  Serangeli  und  Lynnais  unterrichtet,  bis  er 
Mi  natar  Genain  vnd  Perder  in  der  Architebtaraaicbniing  «reitar 
ausbildete.  Wir  haben  von  ihm  Bildnisse,  Vignattaa,  OrnaoiaDte, 
Carrikaturan  n.  A»  Er  gab  mebrera  Saasoslnngen  diäter  Art  hafmia. 

PieretSs  .  AntOttf  Ardiitekt  und  Radtitr»  *«vei  Künatler  dieses  Na- 
mens, ein  ältarat  imd  ain  iängaiar*  Wir  haben  Ton  ilwaa  fol- 
gende Werke: 

1)  Der  Plan  der  Kirche  St.  Marie  t\i  Paris t  nach  F.  Mansart. 

2)  Eine  Sammlung  von  Portalen  und  Caminen»  t647  heraus- 
gegeben. 
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3)  Um  ile  Fenillages  d'Architectura  qui  lont  k  FonUintbleau» 
voD  Francifqu«  nach  FrimaCiceio  gaaeitlHMt* 

•   4)  Livre  de  divers  paneaus  etC.»*  par  PiavMl  k  {eMM».  Pari» 
chea  LasgloU. »  gr.  8. 

FwfOlIf  leaa  Antonie  y  HupfersteAher,  tvurde  um  1755  geboren, 
und  in  Pari«  zuai  Kflnttler  heraneebildat.   Ba*  filldk*  tick  Ywihm 

verschiedene  Blatter,  Bildnisse »  UaaUmea  u»  A»  in  aratan 

Decennium  unscrs  Jahrhunderts. 

*  t)  Die  Bildnisse  Washington's  ,  des  Grafon  Estaing  ,  JhMl  Jo* 

n*8 ,  H.  Laurens,  und  verschiedene  kleine  Portraite. 

2)  Adam  und  £va»  nach  C  Cignani.  Musce  fran9ai»  par  Lau- 
rent et  Bobillard. 

Z)  Der  ruhende  aaph  4w  Antikt,  für  .daiielba  Werk  gt* 
stochcn.  ♦ 

4)  Die  drei  Basen ,  nach  B.  Breeroberg. 

5(  La  Ratour  prccipite  und  la  Confidentei  nach  Tr^oquei. 

6)  Verschiedene  Coatums. 

7)  Le  tcndre  Desir,  nach  Grinze. 

8)  Die  Blätter  xu  CboUaol-Gouffier^i  ToyMa  pittoraiqna  da  lä 

*  '  Grcce.  .  .    •  . 

■ 

RerrOlly  Antoind^  Maler  und  Architeht»  wnrda  17SS  geboren, 

und  nachdem  er  unter  Leitung  von  Vaudoyer  und  Durand  sich 
in  seinem  Fache  ausgebildet  hatte,  diente  er  fünfzehn  Jahre  im 
Kriegsdepot.  Nebenbei  malte  er  auch  yerschiedene  Landschaften 
iD  Oal  und  Aquarell,  und  dänn  ist  er  dar  Erfinder  ainar  Praeea 
.  snm  Umdruek  mit  chemischer  Tinte  gafartif^tcr  Handschriften.  la 
;  seinem  Atelier,  einem  Cabinet  des  Arts,  wird  Zeicluiatty  AAalaB 
Kupferstechen  und  Lithographiren  gelehrt. 

Pierson ,  Christoph ,  Maler  aus  dem  Haag ,  Schüler  Ton  B.  Mey* 
bürg,  malte  anfangs  Bildnisse  und  Uistorian,  dann  aber  Stilllaben» 
ala  Jagdkoraer,  Bunten ,  Spiesse  etc.  Er  copirte  auch  die  präck« 
tigen  gemalten  Fenster  der  St.  Johanneskirche  zu  Gouda  auf  Per- 
gament, und  diese  Blätter  \'verden  noch  jetzt  im  Zimmer  der  Vor- 
steher der  Kirche  oufbewahrt.    Starb  I7i4  zu  Gorkum  im  S3>  Jahre. 

R.  a  Persyn  stach  i667  nach  ihm  das  Bildniss  des  Georg  Goed- 
kals,  in  seinem  Bibliothekximmer  sitteiid; 

Fierocci,  F. ,  Lithograph  zu  Fkireos»  ein  Jelst  lebender  Kiioitler. 

dE'crfgendes  Blatt  ist  von  ihm: 

Das  Bildniss  der  Magdalena  Dont»  nach  Rafael's  Gemälde  im 
Fallast  Pitti,  182^^  litbographirt ,  als  Gegenstück  su  Fieracci-t 
ni's  Angelo  Dom. 

Fiestrini^  t,  Fiaitrbi  and  Peetrini.         ^  :^ 

FieterSy  können  auch  einige  der  weiter  oben  erwähnten  Künstler 
Feters  oder  Fceters  genannt  werden.   Auch  Petri  bedeutet  dasselbe^ 

RelerS.  oder  Feeters^  Gerhard  ^  Maler  und  Radirer  von  Am^ 
sterdam,  war  Schüler  von  J.  Lenards ,  J.  Rauwoerl  und  C.  Cor- 
nelisz,  einer  der  vorzüglichsten  Künstler  seiner  Zeit,  besonders, 
wenn  es  galt ,  in  einem  historischen  Bild»  aackte  Figuren  daran« 
auUea.  Br  kieU  eich  Ungere  Zeit  in  Ron  taf«  giag  aket  dMia 
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.»fc»%HiJir  nadi  Amstcnlam  zurück,  malte  noch  irtWfffcttwigil»  Bi^ 

der  und  hatte  «labet  eine  rdIcHc  Vorliobo  für  seine  Kunst,  das»  fr 
ijf«:  einmal  hehaii|ilcte ,  er  witlle  lieber  iVlalcr  als  ein  Fürst  »eyn  ,  — 
vras  er  hciltch  canz  ohne  Gefahr  sagen  kooote.    £r  malte  iu  sei- 
ner  Heimath  iracfi  kleine  Bildnisse  und  Genrestucke ,  und  weiui ' 
«n  >;41ie  unten  folgenden  Blätter  alle  von  ihm  sind,  so»  ibuMiü'mB 
<  .^Msch  mit  der  Landschaft  u.  s.  w.  beschäftiget  habeo»  ,1    •  ! 

^  C-  von  Sichern  stach  nach  ihm  die  12  Sibyllen,  12  seltene  Folio- 
blättcr,  P.  Puntius  das  BiKlniss  von  Adolpli  V^orst  u.  s.  vr,  Picicrs 
blühte  um  l6lO«  Vielleicht  ist  Gerhard  Aerlseos  Eine  Terson 
mit  Ihaii' ■..■•[  ^ 

^  Folgende  radirte  Blätter  sind  von  einem  G.  Pieterst 

1)  Die  heil.  Jungirau  mit  dem  liinde  iu  einer  LandscJiaft  si- 
tzend.   Peters  Inv.  fecit,  i6* 

2)  Landschaft  mit  einem  Jager,  der  rechts  am  Baiuna  Badl  En- 
ten schicsst.    G.  I'ccters  fpcil,  c|u.  12. 

3)  Drei  Jagdstücke,  ohne  Namen,  ^u.  4*  , 

F^etm»  Ma)er,  ^mrde  l667^.(nicht  ]648)  «u  Antwerpeii  geho* 

reh ,  und  von  T*.  EyUens  unterrichtet.  Er  widmete  sich  der  Hi- 
storienmalerei,  und  wollte  damit  in  England  «-pin  Glürh  mächen; 
^  allein  4*  wurden  weder  seino  histurischeu  Darstellungen ,  nucli^ 
aeine  Fortraite  beachtet*  Dem  Hungertode  nahe  %vurde  er  Cam- 
nierdiener  beim  Cardinal .  Legaten  Dada,  hatte  es  aber  nach  "vier 
und  zwanzig  Stnndnn  hcrcils  so  satt,  dass  er  liolior  Hncller's  Hond- 
langer  wunle.  Doch  auch  dieser  hielt  ihn  harglitli,  und  so  suchte 
er  bei  dctt  Londoner  Alalern  Taglohn.  Pieters  war  aber  ein  ge- 
achickter  Kunstler,  dem  es  nur  an  Glück  fehlte.  Einige  sagten 
sogar,  dasjenige,  was  er  an  KneIIer*s  Bildnissen  gemalt  hatte,  sei 
d.j>>  Schi)nsto.  Dieses  müssen  nun  die  Ncbenwerhe  seyn*'  Auch 
seine  eigenen  Bilder  simi  sehr  schälzcnswerth,  sow(dil  die  Bildnisse,, 
als  die  Historien,  sein  Glück  aber  machte  er  nur  als  Conist.  Er 
Copirte  Bilder  von  Rubens  und  anderen  Meistern  auf  das  TSu- 
rchendste,  und  erwarb  dadurch  grosse  Summen,  wovon  ibtr  die 
Weinflasche  den  grüssten  TheU  verzehrte.  Starb  1727.' 

4  ■  . 

FSeters,  Arnold  und  Peter ,  s.  AertscDs. 

FieterSSy'  s.  Pctri  und  Feiert. 

FicterSZOOn»  Jan,  Bildhauer  von  EnUhuysen;  ist  mehr  als  Sekti-, 
rcr  bekannt,  wie  als  üünsticr*  Er  gab  mehrere  Schriiieu  heraus, 
vmd  itarb  um  l665« 

Fietescli,  Christian,  Kupferstecher,  der  um  l680  xa  Konigebtrg 
lebte.  £r  radirte  Prospekte,  mittelmässiges  Zeug.  - 

Fiethiny  Zeichner»  der  in  Frankreich  lebte.  Wano»  fit  unt  unbc- 
bamiL  Er  seicbniite  LandschaftoB  in  Gouache. 

Pietra,  Francesco  dclla,    Maler,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des 
15.  Jahrhunderts  lebte.    Seioer  crvrähnt  eine  Urkuudc  von  l479*. 
Siehe  dÄeie  Gaye,  Cartcggio  inedito  etc.  Firenxe  i839,  I.  p*  260. 

Fictra,  Kichcle,  Maler  «u  Venedig,  um  l64o.  In  der  Kirche 
des  Amenhospitals  daselbst  ist  von  ihm  das  Bild  des  beil.  Diego. 
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TitttBf  Gttlio»  Maler  zu  Mailand,  um  1750.  £r  malte  für  Ktrdien 
und 'Stifte«  Heilige  und  andere  DartteUiingen« 

Flctrasanta  ,  Cccchino  da,  BiMhauer  von  Florenx,  arbeitete  um 
1600  zu  iium.  uDii  zierte  liircheo  mit  Sutueo  und  anderen  üUd- 
werken. 

Ein  Raniero  da  Pietrataata  Mbeiltte  a«  Iioratta  oalfr 
Aufsicht  Tribolo*!.  * 

Fietriy  t.  Petri.  .  i*j 

Fietrim,  g.  paniaL 


Fktro,  Nicola  di,   Maler  von  Venedig,  rouss  von  dem  oben  er- 

>  .'  wähnten  Nicola  Petri,  der  ebcutalls  N.  dt  Pietro  genannt  wi^cL 
untertchieden  werdea.  Iii  der  gierte  'MMf^n  '  xu  Venedig-  Ut 
von  ihm  eine  Madonna  mit  dcra  Hinde  und  mit  masicirendeu  En- 

V     C*^'" '  Ejerualt,   und  mit  dem  N:uiien  dos  ljrhel>crs  vorsehen. 

^  L)ieses  Gemälde,  ähnlich  jenem  iles  Michcle  Onuna|Ut  mcht  uhue 
Anmuth,  besondert  in  der  schlichten,  liti  'tMh^Miiir  e^n^ 
dune.    In  Venedig  war  das  {^anzc  i\.  Ja&dinndert  hindurch  der 

isi  Einfluss  der  byzantinischen  Malerei  füldbiffi  iu4.  Ma'iit.auch  die- 
ses Bild  nicht  frei  davon. 

Eifitro  und  Paolo,  O^ldsebmlede  «ua  Areisö»-  lemta^  ^von  den 
'  Sieaesem  Agostino  und  A(;noIo  zeichnen ,  und  waren  nach  Vasai^ 

jlH    die  ersten,  welche  mit  dem  Ciselicrcn  grössere  \Ver!;c  von  einiger 
Güte  ausführten-    In  der  Dcclianei  von  St.  FVInriü  /,u  Arczzo  exi- 
stirt  Duch  ein  liopj  von  Silber,  iu  de^^scn  Inucrm^^  i^au|>t  des 
heil.  iXoaätuS  /äi^heWah    wird.  Yml.' Yasan  Taf  jQMi  das  Agu- 
f^stino  uad  Agaoio^XOft  Siena  I.  .i66t  dtatseha  ^iHPfr-^???  ■      n'S Ht 

JL^lCtrO ,  INIalcr,  der  im   l  4.  Jalirliunderlc  zu  Bclsuno  lohte.    F.s  ist 
j     da&elb&t  noch  ein  DcuUmal  seiner  lluost,  l^iuzi  ueuut  aber  dcu 
InhaH  desselheo  Sicht.        *       .  T^'  '^k:      "  > 

jlt^CtrO,  Stefano  San,  Bildhauer  von  Mailand,  war  Schüler  von 
C.  Simonolta ,  und  ein  gcschicUter  liüiisllcr  seiner  Zeit.  Kr  for- 
tigte da&  JMudell  zur  Slalue  des  heil.  Satyrus,  welche  1705  von  G. 
Fontana  ia  Ers  gegos^sea,  wu^*  Dann  m^i9i$.pie  ef,  ai^c|i  in  Mar- 

.;.;<4,Mc^BasciUers  tiad  Statuen.     .  «  ..  .        ■       .wnifJ.  4 

ric^troj  Lorcnzo  di^  da  Sicuaj  ».  siena« 


-  :i. 

T 


Fieko,  Sano  di|  s.  s.  di  p.  ^i'ijJi^  .   ■   j  . 

*  »       II     I       . ' ' 


•  •  • 


rictro  dclla  Franccsca,  s.  V.  della  ffwmm< 
FielKiy  Fernginby  s.  P.  Vaaneoi 
Fieiro  del  Eomano»  s«  P.;de  P^tof:  

FI|$^i 's,  auch  Petri«  .'  ^     .  . 

l'Ü<fMPivikj  I  Aatos^  .{llaximilian^ .  ^pogcypakr  voa  Bioaibcrg 
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Preiissen,  genoss  nm  1836  den  Unterricht  des  Profe«ior$  Hense! 
in  Berlin,  und  liet'ertc  von  die^j-r  Zeit  an  verschiedene  Bilder,  deica 
man  mehrere  auf  den  Kunstausstellungen  der  erwühntea  Stadl  sah« 

Picrano,  Stefano,  di  S.  A^esei  Maler,  der  im  i4.  Jahrhun- 

dcrte  zu  Venedig  lebte.  Lanzi  nennt  von  ihm  eine  Himmelfahrt 
mit  der  J«hrzahl  13Sl»  in  welcher  der  lebhafte  sprechende  Ausdruck 
ftirdie  etfVM  Yerntchlassigte  Zeichnung  tchadlus  liult.  An  einer  an- 
deren  Stelle  spricht  Lansi  nur  obenbin  von  einem  Bilde  von  I38l, 

Piere,  Papino  della,  Maler,  dessen  Vasari  als  N.  Soggi;s  Schü- 
ler  erwähnt.  Er  hatte  schon  einige  schöne  Proben  eines  tüchtigen 
Talentes  gegeben»  aU  ihn  der  Tod  in  jungen  Jahren  dahin  raffte« 
Lebte  SU  iMifeng  des  16.  Jahrhunderts. 

Fieyei  rietr0.4eUay  s.  PUtro  Vanucci  Peragino« 

FierillanOi  Francesco,  Zeichner  und  Kupforttecher  •ns.Siciliett« 
erlernte  in  Rom  seine  Kunst,  und  arbeitete  da  um  1790'— '-iSod». 
Er  arbeitale  mit  der  Nadel  und  mit  dem  Grabstichel. 

•  A)  Fortuna  über  dem  Globns  sehwebend,  Amor  hilt  sie  zurück, 
nach  G.  Kcni'«  Bild  im  capttolinischen  Mnsenm,  hl.  i'oL  Im 
ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 
2)  Flora,  nach  C.  Cignani's  Bild  im  Pallaste  Antonelli,  fol.  . 

.  3^  Aaneaf  mit  seinem  Vater  Anchises,  naeh  Dominiebino/Ibl.' 

rifiari,  AlessandrOi  lUlnr  nndBadiier,  dessen  GandelUni  erwähnt» 

ohne  Zeitangabe.  '  ' 

Die  Marter  mehrerer  heiligen  Ordensmäaner,  radirt. 

P>g9gCf  Nicolas  de,  Architekt  aus  Lothringen,  besttchle  die  Ahn- 

demie  der  Iiünste  in  Paris,  und  ging  dann  nach  Luneville,  wo 
sein  Vater  Hofbauraeistor  des  Königs  Stanislaus  war.  Hierauf  durch- 
reiste  er  Frankreich,  Italien  und  England,  und  nach  seiner  Rück- 
hehr wurde  er  1748  Uufarchitekt  des  Churlürsten  von  der  Pfals. 
Er  baute  den  linken  FJügel  der  Eestdenx  in  Mannheim-,  die  Rfil» 
'  schule  u.  a.'  Auch  der  hohe  Altar  in  der  Schlosskapetle  ist  nach 
feiner  Zeichnung  gebaut.  Ferner  mochte  er  den  Plan  zur  Garten- 
"  anläge  in  Schwetzin(^en ,  und  baute  das^  Brunnenhaus,  Tempel, 
Pavillons  li.  s.  w.  in  jenem  Garten,  so  wie  des  Theater  im  Oran- 
gerieheos. In  Düsseldorf  baute  er  am  t78ö  die  neuen  Uofstallun» 
gen,  die  man  als  Zierde  der  Stadt  pries.  Auch  das  drei  Stunden 
von  der  Stadt  entfernte  Lustschluss  Benrath  ist  sein  Werk.  Dann 
haben  wir  von  ihm  auch  eine  Beschreibung  der  Gallerie  in  Di&^ 
seldorf,  wovon  1805  eine'Tei4dhke  «nd'vennmte  Aiisgiibe  efldKiifii's 
Catalogoe  raisonnd  des  tableauz  de  la  Gallerie  olectoralede  Dusse^ 
dorf  etc.  Pigage  war  churpfalzbayrisclier  llofcnmmerrath ;  Ober- 
Bau-  und  Gartendirektor  zu  Mannheim,  Mitglied  der  Akademie 
von  St.  Luca  in  Rom ,  und  der  Akademie  in  Paris.  Er  starb 
Bu  Mannheim  1796  im  75*  Jahre.  C  Kuntn  stach  iMidi  ihm  Mcha 
Ansichten  ans  dem  SehwetaingerfKmtsn.  • 

Figal ,  Edme  Jean  y  Gcnromaler  und  Lithograph ,  wurde  1794  zu 
Paris  geboren,  und  daselbst  übt  er  auch  noch  gegenwürtig  seine 
Kunst.  Man  eihlt  ihn  xu  den  besten  franaotisehen  Rönsilerir  ttt' 
lies  Faches.  Seine  Bilder  athmen  Uqrpor  und  Laune,  sind  auah 
meiilentf  traiBhih'^t^hantielc^  und  dah^r  deAT  Kunden. des  SdMAek 
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;.     willkomilifii.   Bilder  der  erattb«ft«a  Gattung  werden  iich  wenige 

^  von  ihm  finden.  An  die  Gemälde  reihen  sich  ralilreiclie  Slcinreich- 
nungen,  nulche  Vulkssceneu  und  Carrihaturen  euthalten.  G.  Pre- 
vost  stach  xi4ai  MÜiilr ,  bttteo  Bilder  iu  Mexxotiato:  Le  bon  xuc- 
nage,  und  toiuto^  m^lMga. . 

Figalle,   Jean  Baptist,    Dildhauer.   gehören  zu  Paris    l72t  ,  R»- 
5torben   daselbst  1786«    Dieser  viel  gerühmte  und  viel  getadelte 
Künstlet       der  *8okB  eine»  TUdü^rT;  osd  achoa  als  Knabü  rtm^ 
acht  Jahren  Schüler  dei  Bildhauer  LoiMin,  ohne  vorhtrrtcheiide 
Anlage  zxiv  Kunst   7.ti  verrathcn.    Er  lernte  nicht  Zeichnen,  nur 
im  iVIndelliren  niaclile  er  sich  mit  Anstrengung  in  einiger  Uinsicht 
'     bcmeriiiich,  und  obwuhl  er  aui  diese  Weise  iür  die  Zukunft  vre» 
'    nie  ▼errietb,  so  wollte  et  dodi  niellt  bblassen*  und  dnidiaos  ein 
BiTdha  uer  werden.  Im  zwanzigsten  Jahre,  damals  als  Schlllir  !•• 
Moine's,  wagte  er  es,  um  den  grossen  Preis  der  Akademie  t.u  C(jn- 
Gurriren,  aber  die  Hoffnung  tauschte  ihn.    Mit  leerer  Tnsche  und 
geschämt»  ergriff  er  jetzt  den  Wauderstab,  und  trat  iu  Ruin  zu 
Stioem  Oliiebe  den  jüngeren  f^ostou,  der  den  standbaflen  Jünger 
,naf  das  grossmüthigste  unterstützte.    Ilicr  führte  Pigalle  drei  Jahre 
das  angestrengteste  Leben,  indem  er  t;i{;lich  iJi  Stunden  arbeitete, 
und  SU  hatte  er  endlich  durch  Fleiss  ersetzt,  ^vas  ihm  die  Natur 
n]tf**Tdliftt  Mtiogea  hatte.   Seine  Mitwell  suuatc  ihn  an,  denn 
^      sie  besass  so  wenig  echten  Kunstsina,  als  Pigalle,  welcher  daa 
wahrhaft  Scliöne  und  Edle  der  alten  Kunst  nicht  begriffen  hatte* 
Von  Horn  aus  beigab  er  sich  nach  Ly«in  ,   und  fertigte  da  das  Mo- 
dell zu  seiner  Statue  des  Merkur,  \>clcher  in  der  lulge  den  Kuhm 
a^K&nsllen  Weithin  vcifli&Ad^  liitte.  Lt  Moina  salbst  sagte  da« 
von,  er  Ansehe  Ihn  gebildet  an  haben,  noch  weiter  aber  trieb  es 
ein  reisender  Kunstsclimecker ,   welcher  vor  dieser  Statue  mit  Be- 
geisterung ausrief:  Niemals  haben  die  Alten  etwas  Schöneres  her- 
vorgebracht!  Pigalle,  der  dieses  Urtheil  gehört  hatte,  näherte  sich* 
ohne  dass  man  ihn  kannte,  und  fragte  den  Fremden,  ob  ar.4eBB 
auch  die  Bildsäulen  des  Alterthums  studirt  hätte?  Statt  der  Ant- 
wort fragte  dieser  nnr,  ob  Pic;allc  die  Vorlrefflichkeit  dieser  Statue 
studirt  habe.  —  Dieser  Merkur  ()ffnetc  dem  Künstler  die  Plorto 
•w»  der  Akademie  in  Paris,  Pigalle  niusste  aber  noch  lange  wie  ums 
.  ..  8rad  arbeiten.   Durch  «ine  Madonna  ßir  die  lavalidanlnroba  lanita 
ihn  der  Minister  d*Argenson  kennen,  und  dieser  trug  ihm  auf,, 
die  Statue  Ltidwig  XV.  zn   nieisseln.    Jetzt  richtete   die  Frau  von 
Pompadour  ihr  Augeumerk  auf  ihn ,  und  vun  nun  an  hatten  die 
'6organi%lfFBttde.  ^r  fmtiM  die  Bildsäule  derselben,  dann  die 
^  Statue  des  Gottes  der  Vamm^iagaiihait,  ond  eine  Gruppe,  welcka 
Liebe  und  Freundschaft  vorstellte.    Hierauf -'befahl  ihm  der  König, 
seinen  Merkur  im  Grossen  ausruführen,  nnd  nls  Tendant  eine  Ve- 
nus, beide  als  Geschenk  an  Friedrich  II.  nach  Berlia  geschickt. 
y,,.    Diese  Warha  Ibndan  an  Toltalra  einen  warpfin  Lobrednfri  Win* 
\^  .ckelmann«  in  seiner  Abhandlniig  von  der  Qra/.ie  in  dar  Kunst, 
^       sagt  aber  von  der  Venus,  dass  sie  in  einer  Empfindung   sei,  in 
welcher  ihr  das  Wasser  aus  dem  Munde,  welcher  nach  Luft  /.u 
,  ,  schnappen  scheint,  laufen  will.    Sollte  man  glauben,  fahrt  dann 
.  'Winckelmanp,liprt«'.dass.,f;in  solcher  Mensch  tn.;Rom  einige  Jahra 
unterhalten;  gewesen ,  om  .das  Alterthum  nacbsuahmen !   Aueb  anf 
0l{2-}«nen  oben  erwälmten  reisenden  IVussen  kommt  WincUclniann  in 
,    einer  an^rn  Stulle  wieder  /.uruck,  und  drücl.l  seinr-  [»cwuuderung 
^,,aus,  wi^  fii^'  s^cn  kunule  ,  dass  er  dco  ApoUu,  den  Laokoon, 
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von  sich ,  er  war  im  Oi|;tBthette  Toll  von  BescIieidMiliatty  und 

hielt  sich  fern  von  den  Kantdern  erster  Grösse. 

An  diese  bpldcn  in  Sanssouci  nufgestcllten  Werke  reihen  sich 
7^^oi  Statuen  Ludwig  des  XV.,  von  welchen  jene,  welche  1705  in 
Ikliciui&  auigc&lelit  wurde,  iicbcn  dent  Grabmal  in  Strassburg  als 
Mflitterttücfc  des  RwEktlert  erhlirt  ;ivttrd«;  ZA'  cI«b  Seiten  wese» 
SjUindbildes  sah  mui'  i^ei  allegorische  Figuren,  von  trelchen  die 
jniinnliche,  die,  von  offenen  (iclilsiicl.on  timi^clien,  ruhig  dasass, 
das  btldiiiss  des  liunstlers  war.  Die  /weite  die:»cr  Öialuen  kam  ia 
den  Pallast  von  Bellevue,  und  eine  dritte,  welche  bis  zur  llevulu- 
tion  auf  dem  Platze  Ludwig  XV.  in  Paris  zu  sehen  war,  tsf  von 
Pigalle  nur  nach  Bouchardon*s  Modell  ausgeführt  worden.  Bnu- 
chardon  erl.larte  ihn  bei  seinem  Tode  als  den  ein/.igcn  Meister, 
der  diese  Keilcrstaluc  au&führen  konnte.  Im  Jahre  1703  wuri^e  sio 
aufgestellt,  und  1792  umgestürzt.  Alexuid^.JLonciir  hafte  von 
dem  Gietfer  für  das  Museum  iu  der  ruc  des  Petits  -  Augustins  den 
reclitcn  Fuss  um  den  I'icis  (K'«  rolicn  liiipfcrfi  erhalten.  Für  die 
I'elils  -  Peres  des  Victoires  lei  li.;te  Pi^alic  ilie  Slatue  des  heil.  Au^u- 
stin,  iür  eine  Capelle  von  öt.  Öulj^ice  die  Ölutuc  dieses  ileiligcu, 
für  die  Ahtei  St'.  vfrniain>def-P|re«  ein  Basrelief  mit  der  HiiAmel- 
fahrt  des  heil.  Mauruf,  und  über  der  Pforte  des  Findclhauses  hei 
Notrc  -Dnmc  wurde  eine  Hindergrujipe  auf i^e? teilt.  Ein  Curiosuni 
ist  s^inc  Statue  des  Voltaire,  welche  die  Verclun'r  des  Letzteren 
hcstclhcn,  aber  als  ein  aoatomifichcs  Zerrbild  cihiellcD,  das  mau 
nicht  öffentlich  ausstellen  dur^^.  .Pig^Ile  steltle  den  mjss^estalte- 
ten  Aruuet  nacht  dur.  Sö  eijbeu  ^abgemagerten  Hörper  aeig^  auch 
sein  Grahinn]  des  (irnfen  von  llarcourt  in  JNolrc  -  Dame  7.  u  Paris* 
Die  Wittwc  des  Verewigten  wollte  indessen  so  eine  eingeschrumpfte 
Gestalt  haben,  und  daher  tragt  hier  der  Künst|er  weuigcr  $chuld« 
Auch  zahlt  d*  Argensvillc  dieses  Werk  dtn  «fcnigst  gelungenen 
unsr>rs  Kiinftlers.  Von  seinen  Statuen  ruhiotc  man  aber  jene  eines 
Kindes,  welclieai  der  Voißel  nu";  dem  Käfig  cnlwischl.  Von  den 
liilduisscn  stehen  jene  Ludwig  XV.,  Didcrot's,  VoUaire's,  Kasuars 
ele.  .o]i»to,,ai|.'  Sein  letitAs 'werk,' war  ein  Ifiächen,  welches  sich 
den  Dprn  aus  de;n  Fmfaf,|t>aHt.  .  V 

Als  Hauptwerk  des  Künstlers  erklart  man  das  Monument  des 
Marschalls  Moriz  von  Sachpcn,  in  der  St.  Thomaskirche  zu  Slrass- 
jMirc,  bereits  1705  «'»'il  Iielehl  Ludwig  XV.  begonnen,  aber  erst 
ITfv  QutgestelU.  An  dicsam  Monument  wurde  viei  gerühmt  und 
gerügt.  Bei  d*  ArgcnsvUIe' IL  5gi-,  in  AleuselTs  Masewn  >U.  63t 
mid  10  mehreren  anderen  iltcrcn  WerKen  ist  es  mehr  oder  weni* 
trer  nuslüiirlich  beschrieben  nntl  heuilheilt.  W  r  folgen  hier  dem 
IScnchtgeber  im  Ivunstblstte  i&So  ^ro.  6.,  wo  neben  andern  fol' 
gcndes  zu  lesen  ist: 

Dem  gan;^eu  Gebilde  liegt  ein  grosser  und  kräftiger  Gedanke 
zum  Groftd^ ,  uffd  die  Anordnung  dai''  Gt'upne  ist  %o  schlicht  liod 
harmomsch  {^ehalten,  dais  von  hier  aus  fltcnts  den  Eindruck  der 
Ideen  des  Künstlers  hemmen  oder  stören  Hann.  Im  Sifmoise  des 
Friedens  iiffnet  sich  dem  Helden  «1er  Sarg;  er  Steigt  mit  Unerschro» 
cKenheit  io  voller  Rüstung,  den  Lorbeer  um  ^ic  Schiäie .  den 
Feldh^rnstab'lit  derlAand,  ditf  Snm  Gi^abe  Tühr^ttden  9iüf4h  hin- 
ab. Ueher  zert)roc1ienen  Standarten  stehen  und  Ifegeil  schon  die 
.\Vai)pcnthicre  der  Feinde  Franhreich';.  Auf  iler  atulcrn  Seite 
trauert  Danhb.u  K'  it  und  Liehe;  Franiueich  l.l;::',l  um  tlen  Heiden. 
Die  allegorische  I-tgur,  welche  das  zweite  Vatcrtatid  des  IVIarthalls 
di;irstent/säc^t<iidt^^'red^C«ttflMsr^^  vom  IilM^i»iieigLit  in  den 
''8w^;*'ttmMlcl'4inkell*^'^fa1imffltol^^  des  Todes  zu- 
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rücitzuhaltcn  .  der  seine  Koochcngestalt  unter  einem  Manlel  vcr- 
bircl*  Der  Genius  l-Vankrciclis  senkt  mit  BcUümnicrni»s  die  Fa- 
ckel. Und  nicht  nur  das  Volk,  dem  er  gedient,  und  das  ihm  den 
>  ersten  Dank  schuldet,  sondern  alles  Grosse  und  Gute  nintmt  An- 
thcil  an  dciu  Schicksal  des  Graten.  Die  Starke  —  raorali5che  und 
physische  —  verliert  in  Moritz  ihren  edelsten  Jünger.  Darum  ist 
auch  sie  —  oder  als  ihr  Repräsentant  Herkules  —  in  tiefen  Ernst 
des  Schmerzes  versunken. 

Gewiss  ist  diese  Ideenreihe  in  den  vrenic^en  Figuren  schön  und 
richtig  ausgesprochen  ;  nicht  minder  in  der  Gruppirung.  Der  uner- 
schrockene Kricgshcld  steht  erhaben  und  dominirt  über  das  Ganze; 
um  ihn  schlicssen  sich  die  übrigen  Gestalten  an.  Wahrend  rechts 
von  ihm  die  Feinde  auch  noch  vor  dem  zum  Tode  Schreitende« 
erschrecken,  sehen  wir  seinen  Freund  und  Schutzgeist  zur  Linken 
trauernd  und  das  dankbare  Frankreich  in  Bewegungen  verzwei- 
lelnder  Angst.  Unten  aber  zur  rechten  Seite  des  Sarges  Herkules, 
der  sich  bekümmert,  zur  Linken  die  frohlockende  Gestalt  des  To- 
des. In  einem  frappanteren  Gegensatze  konnte  der  Künstler  dis 
einmal  zur  Darstellung  gewählten  Figuren  nicht  vereinigen. 

Allerdings  treten  auch  an  diesem  Meisterwerke  französischer 
Sculplur  diejenigen  Merkmale  hervor,  welche  die  vorcanova'sche 
Tcriodc  in  ihrer  Mangelhaftigkeit  bezeichnen.  Es  fehlt  dos  Stu- 
dium der  Natur  und  der  Antike.  Die  Gestalten  sind  mit  der  un- 
sichcrn  Weichiieit  und  Fülle  behandelt,  welche  das^rgcbniss  der 
einseitigen  oder  dürftigen  Hcnntniss  der  anatomischen  Verhältnisse 
ist,  und  die  letzteren  entweilor  ganz  übergeht  oder  übcnnüssii^ 
licrvorhcbl.  Die  Gewänder  sind,  obwohl  im  geringeren  Grade, 
als  nian  es  bei  andern  Bildhauern  seit  Bernini  fm  Jet ,  in  einer 
willKührlichen  Fülle  und  mit  gesuchten  Falten  angebracht.  Dift 
Haltung  des  Marschalls  ist  am  besten  gelungen;  dagegen  hat  er 
in  dein  Herkules  ,  in  dem  Genius  und  der  Figur  Frankreichs  sicli 
von  den  Formen  und  Bu  v(>ijungv;ii  einer  Vfricnlen  und  unnatürli- 
chen Bunstperiodc  nicht  ^)S|;emacht.  Bei  grundlichem  Studium 
der  Natur  und  des  Altcrttiums  halte  er  niclit  nur  dieses  glücklich 
vermieden,  sondern  seine  AufTassung  der  Allegorie  wäre  dann  wohl 
eine  andere  gewesen.  Der  Grieche  hätte  den  Genius  nicht  als  ein 
dickwangiges  wohlbeleibtes  Bind,  sondern  als  edelgestalleton  lina- 
bcn  oder  Jüngling  sich  gedacht.  Ihm  wiire  Herkules  nicht  in 
stummen  Gram  versunken,  noch  hätte  der  Genius  eine  weinerliche 
Miene  angenommen  ,  er  würde  dem  letztern  einen  still  ernsten 
Hummer  über  die  Züge  des  jugendlichen  Angesichtes  gehaucht, 
den  AIcid  -n  aber  würde  er  stark,  auch  gegen  den  herbsten  Schmerx 
die  Uners«:hrockenheit  des  sterbenden  Helden  bewundernd  darge- 
stellt haben.  Niemals  würde  er  sich  unterstanden  haben,  den  Tod 
in  abschreckender  Gestalt  darzustellen. 

So  müssen  wir  Ideenreichthum  ,  Harmonie  der  Anordnung,  Kraft 
und  Schwung  dem  alten  Meister  zuerkennen,  obwohl  er  Natur 
und  Maass  eocu  so  wenig  erreichte  ,  als  andere  vor  ihm  und  um 
ihn.  Aber  jene  ruhmwürdi^en  Eigenschaften  besitzt  er  vor  so  vie- 
len anderen,  dass  er  wie  die  verklärende  Abendrüthc  der  früheren 
Periode  moderner  Sculptur  zu  betrachten  ist. 

Er  war  Bildhauer  Ludwig  XV.  Nach  ihm  hat  die  Bildhauerei 
aufgehört,  französische  Hofbiklhauorei  zu  seyn.  Sie  hat  sich  cc- 
weigerl,  in  die  Moden  und  Etiketten  der  Willkühr  sklavisch  sich 
zu  fügen,  und  ist  zu  der  Menschheit,  der  Natur,  dem  Leben  und 
Ideale  zurükgekchrt.  « 

Pigallc  ward  1770  Re^tt3rat«<.A'ljunkt,  1771  Rektor,  u.  1785  Kanzler. 
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C.  Cochin  und  N.  Dupuic  haben  dat  Grabmal  gezeichnet  und 
gestocheo.  Ch.  von  Mechei  gab  es  io  kleinerem  ^laaMttabe«  Mi' 
ger  Stadl  aiu  dsoMtllieii  Studion  auf  «wet  Blatter»  dt  S»  Anbin 
flach  tain  BiMnits  nach  Cochin*»  Zatchnnng.  <  ^ 

RgaUe^  Jean  Marie,  Bildhauer,  wurde  1792  geboren»  und  von 
Lemot  unterrichtet.  Er  fertigte  Bildwerke  Tertcniedener  Art,  de* 
ren  man  von  i8l7  an  anf  den  Salons  au  Paris  sah.   Von  dem  be« 

•  zeichneten  Jahre  ist  ein  Medaillon,  welches  die  Köpfe  der  Capc- 
tingischen  Könige  von  der  Familie  Ludwig  XVllI.  vorstellt.  Im 
Jahre  1822  führte  er  die  Statue  Ludwig  X^VlIL  aus,  die  erösaera 
Ansahl  seiner  Werke  bilden  aber  die  Büsten«  Jene  des  niacynth 
Btgand  sieht  man  in  der  Gallerie  des  Museums.  In  neuerer  Zeit 
unternahm  er  die  Ausführung  einer  Sammluni;  von  Bronzestatuet» 
ten  berühmter  Franzosen ,  wie  jene  von  Molicre,  Corneille,  Ua- 
cina,  La  Fontaine«  Botlaan»  Pascal,  Bossuet,  Montaigne,  Mon« 
tesqnien»  Malesharbas  ete. 

Figaut,  Robert,  soll  nach  Füssly  sieben  Ansichten  von  Lyon  her- 
ausgegeben haben*   Diess  ist  wahrscheinlich  Kob.  Picau. 

Figeon,  Jean  Baptist,  Maler,  der  in  der  zwcilan  ffälfte  des  iTtan 
Jahrhunderts  lebte.  Einige  setner  Portraite  wufaen  gestochen» 
wie  Ton  iModtj  l674  jenes  des  Bischofs  Pierre  Nebout,  u.  a, 

Figeon,  Bobertf  Zeichner  nnd  Landtdiafitnialer  mn  Farit »  der  in 
Anfang  nnsan  JabrhnnderU  tbitig  miw 

FigCOt,  FranCoiSy  Kupfcrstedicr  ,  wurde  1775  xu  Paris  geboren, 
und  von  Laoglois  sen.  unterrichtet.  £r  gehört  zu  den  besten  Iran- 
xösischen  Künstlern  seines  Fachet,  wie  die  aahlreicben  Blatter  be- 
weisen, die  sich  von  ihm  finden.  Anfangs  arbeitete  er  mit  ängstli- 
dier  Reinlichkeit,  so  da^s  seine  Blätter  manchtnnl  kalt  und  ohne 
Farben  erscheinen ,  später  aber  suchte  er  diese  Strenge  zu  massi- 
gen. £r  befasste  sich  auch  mit  dem  Stahlstiche,  und  lieterie  hie- 
rin nicht  weniger  Gutes.  Seine  Stiebe  findet  man  in  Wicar's  flo- 
rendnischem  Gallerie  Werke,  im  Musoe  franfait  par  Laurent,  im 
Musce  Fi! hol,  in  der  Collcction  de  concours  decennal,  in  de  Li. 
gny*s  Histoire  de  la  vie  de  Jesus  Christ,  etc.,  Ttele  schöne  Blat- 
ter, gewöhnlich  in  grossem  Formate. 

1)  Da»  Btldniss  das  Caimggio,  naab  letstaram.  Gallaria  da 
Florence. 

2)  B.  BandinaUi  mit  «aer  Statualtt»  nach  Sebastiano  Vanetiano, 

kl.  4. 

3)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  dem  Joseph  fiiücben 
reicht,  nach  Douvan,  bl.  4. 

4)  St.  Franz  in  Extase,  nach  Ph.  Lauri,  von  Chataigner  geätzt. 

5)  St.  Michael  als  Besieger  des  Satan,  nach  Raf'ael,  I806,  gr.  8« 

6)  La  Visitation  de  la  \ierge,  nach,  S.  dei  Ftombo,  von  Que- 
verdo  geätzt,  kl.  4« 

'  7)  Der  bed.  Bochut,  nach  Rubens ,  gr.  8* 
B)  Dia  Vision  des  Ezechiel ,  nach  Rafael ,  und  von  Chaüigner 

vorgeätzt.    Gallerie  de  Florence  und  Mosee  Filhol. 
9)  La  Vicrge  au  Donateur,  nach  Rafael,  und  von  Queverdo 
'  die  Bau -forte,  gr.  8.  Mnsda  FilM.  <  • 

*  16)  Per  Tod  des  Abel ,  nach  van  der  Werff,  vnd  von  Cbalaig- 
ner  vorgeätzt.    Musce  Filhul.  " 

11 )  Dia  BcanaabnebBMipg ,  {^ac^  BfiMl» »  .^^m.  FiUiol^ 
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12)  Die  TransfiguratioD »  nach  Rafacl ,  und  von  Queverdo  vor- 
cciilil. 

13)  Die  Cuminunion  des  heil.  Hieronymus,  nach  Doraitiichino. 
IVIusce  Filhol. 

14)  Christus  und  die  Cananäcrin  ,  nach  Drouals,  von  Quevcrdo 
vorgeätzt,  gr.  qu.  8»    Musce  Filhul. 

15)  St.  Gervais  et  St.  Protais ,  nach  Lesucur,  von  Chataigner 
vorgcjlzt. 

16)  St.  Uoclius  heilt  die  Pestkranken,  nach  Giulio  Romano. 

17)  Timucles  devant  Alexandre,  nach  Ouminichino,  die  £au> 
forte  von  Boutrois.    Oval  qu.  8^  , 

18)  Lc»  Sabines,  nach  David.    Prix  dccennaux. 

IQ)  Die  drei  Alter.    Les  truis  Ages,  nach  Gcrard.    Prix  decen« 
naux. 

20 )  Les  remords  d'Orest,  nach  Hennequin.    Prix  dccennaux. 

21)  Phädra  und  Hippolyt,  nach  Gucrin.    Collect  du  cuncours 
decönnnl 

22 )  Die  Pestkranken  in  Jaffa  ,  nach  Gros.    Prix  döcennaux. 
25)  Der  Aufruhr  in  Cairo ,  nach  Gucrin.  , 

24)  Les  Clefs  de  Vienne,  nach  Girodet. 

25)  Die  Krönung  Napoleon's,  nach  David. 

26)  Venus  und  Vulcan  ,  nach  G.  Humanu,  von  Boutrois  vor- 
gewitzt.    Muscc  Filhol. 

27)  ÖlTrande  a  Venus,  nach  Nclscher.    Gallerie  de  Florence. 
2Ö)  Die  Musen,  nach  Pielro  da  Cortuna,  zwei  Eckstiicke.  Gall. 

de  Florence. 

29)  Das  Kind,   nelches  Seifenblasen  macht,  nacli  Mieris.  Mu- 

sec  Laurent. 

50)  Amphitrite  hosiinfliget  den  Sturm,  nach  einem  Gedichte  von 

Camoens ,  nach  Gcrard. 
31)  Piron  a  la  porte  d'Auteuil,  nach  Mll,  Ilibault. 
52  )  Verschiedene  Statuen  und  Gemmen  für  oben  erwähnte  Gal- 
'  '  leriewerkc. 

iPiggCrsgill ,  6.  Pickersgill. 
Figmon^  s.  Pygmoo. 

PignatarO,  Carmine,    Kupferstecher,  arbeitete  um  ITÖO  —  1770 

in  Neapel,  für  das  Museo  Ercolano,  für  Hamilton's  Cabinet  etc. 

PignatelH,  Frate  Vincenzo,  Maler,  wurde  um  1700  geboren, 
und  zu  Saragossa  in  der  Ktinst  unterrichtet,  die  er  indessen  nur 
aU  Dilettant  betrieb,  malte  aber  LandschaUen ,  die  zu  den  besten 
Werken  dieser  Art  und  damaliger  Zeit  gezählt  wurden.  Er  rich- 
tete in  seinem  Hause  zu  Saragossa  eine  Akademie  ein,  später  aber, 
als  er  als  erster  Capellan  in  das  Kloster  dell'  Incarnacion  zu  Ma- 
drid berufen  worden  war,  ernannte  ihn  der  König  zum  Rath  der 
Akademie  von  S.  Fernando  daselbst.  Er  leitete  auch  dnigo  Zeit 
die  Angelegenheiten  der  Akademie,  bis  endlich  R.  Mengs  das  Di- 
rectorat  übernahm.  Doch  blieb  von  dieser  Zeit  an  Pignatelli  nicht 
'  lange  mehr  in  Madrid,  weil  ihm  die  Umtriebe  der  Künstler  nicht 
gefielen  ,  sondern'  kehrte  nach  Saragossa  zurück.  .  l^un  Vincenzo 
starb  um  1770,  verehrt  als  Mensch  und  Hüdstlcr. 

Pignatta,  Giulio,  Bildnissmalcr,  der  im  18.  JalirTiundcrte  in  Jta- 
licn  lebte.  C.  Gregori  itach  nach  ihm  das  fiiKlniss  Carl  Hl  von 
Spanien.  ....... 
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'FSgnil  BicolaS,  Kupferstecher ,  -wordc  1700  tn  Chalon<  gebore«, 
und  von  B.  I'icnrt  unterrichtet.  Auch  sein  Schwager  N.  Uorlc^iiy 
hatte  einigen  Kinfluss  auf  ihn.  Pip^nc  Icbre  einige  Zeit  io  l^ug- 
laod,  und  sull  auch  zu  Londun  gc&lorbcn  scyn. 

|)'DIe-CaAaiii«riii  xb  dbn'^stöo  «l«t  HeiUodti,  Dädi  B.  Car- 
rncci*s  Bild  in  der  Capelle  des  Fallastes  Fariiasa  sa  Rom,  fol* 
1)  Die    heil.   Jungfrau   hebt    den    Schleier  vom  schlafenden 
(>inde,   ^vclchcm  Johannes  die  Hand  küsst,   nährend  drei 
Engel  musiciren,  nüch  Trevisani's  Bild  aus  dei  Sammlung 
'  -des  Königs  von  jFnnlireiefi ,  gr.  fol.  Cabinet  Crosat 

3 )  Die  Blätter  für  den  Rccdetl  de  90  t^tas  tirdt  dti  aapt  Car- 
tons  de  Rnphncl.    17:>2  fol. 
'  4)  Das  Grab  mal  des  Cardinais  von   Fürstenberg  und  seines 

Neffen , .  das  .Grafan  Ferdinand ,  in  3t*  Garmain  -  da  •  Frcs, 
^  «tt  Flarii,  nrit  Chtfnfinirier  geitochcA*. 

Fignoliy  C»f  Maler,  nach  welchem  N*  Billy  den  heil.  Vincenx  F«r* 
aathiu  gostoabto  hat 

]?ignoni,  Simone^   Maler  von  Florenz,  wurde  l6l4  gehören,  und 
von  F.  Furini  unterrichte^-  vycIc|iQ|i  er,  so  wie  den  C.  Maralli,  voll- 
.  |i»miiaii?  paa^ahmla«'  1«  dfn  Kii^chen  xu  Fl^^nz  «ind  9Udar  ipoii 
ihm,  und  darunter  nennt  man  als  seine  Meisterstücke,  den  Almosen 

austheilcudcn  heil.  Ludwig  in  S.  Fclicitü,  und  den  seclif^en  Bcr- 

.*  iia^dü  Tulommci .  in  Monte  Oltvelo*  Figooai  wird  zv  den  besten 
Künstlern  seiner  Zeit  gesahlt.  'Selbst  Maratti »schätzte  onter  dan 
Floranlni^i^  nur  ihn  und  den  Gabbiani.  Fellini  nenal  ijho  in  sei- 
ner liijcchcridc  ..rarcipiltorissimo  de'  buoni'*,  ein  Ausdruck,  der 

I,  im  llalienischtn  nur  durch  die  liccntia  pouticn  hervorging,  und 
iiu  Deutschen  nicht  leicht  zu  gob^n  ist.,  ^  licis&t:  crzmalcrischsi 
ufilar  deii.jGiJ|tett.  Pignoni  «rtrd  aucK  von  neueren  Schriftstellern 

.  ,  •  |lOCl|'«a^V.^alobt ,  \vic  von  Fiorillo,  der  verständigen  ('riiiiiu)<^iti<>n 
wegen,  und  von  Ticozzi ,  der  reinen  Zeichnung,  der  VVabrlicit  in 
Fiirbnng  und  Ausdruck  willen.  i'iü;n(»ni  starb  1698»  wie  dicss  sein 
Grabstein  bei  den  Theatinern  zu  Florenz  besagt..  In  der  H.  di 
Firanza  wird  1706  als  sein  Todesjahr  genannt.  In  der  Gallerie 
zu  Florenz  ist  Pignoni's  Bildniss ,  welches  G.  Prcfnncr  gcbtochdi 
hat.    C.  Lnsinio  stach  nach  ihm  <lic  Vermählung  der  licil.  Gotha- 

I  *  rina ,  und  J.  £.  Haid  die  Töchter  dei  Felias  durch  Medea  batro* 
gen ,  ein  sdiöues  Schwarzkunstblatt. 

]|PignOIli^  Gactano,   Medailleur, ,  und  vielleicht  auch  Maler,  denn 
'     yon  einem  G.  Pienoni  oder  Pinguni  sph  man  auf  dem  Observato- 
lium  ausserhalb  Bologna  ein  Gemälde.' 

per  Medailleur  lebta  in  der  xweiten'  HStfie  des  Jalirhundarta 
in  Rom.'  Wir  h.ibco  von  ihm  neben  aodttm'  aina  Madailla  mif 
*     Giacomo  .Bartol*  Bacqari  von  Bologna»' 

JRgot,  s.  Pigeot.  .  '  .      .  :    *  ; 

Ficklcfi 'Eine  Person  mit  dem  berühmten  Steinschneider  Pichler.  In 
,jludiaR  Vttäf  ait  FtcUar  genannt  und  thaUwaise  auch  gcschriaban. 

TllitÖÖr,  Beiname  von  C.  fan  Wittel. 

r^lttll»  ]i?AplO|  Rupfarstedyer,  der  in  der  ersten  HSIfte  des  |8-  Jahr- 
,.     hifnUcrts  in  Italien,  langan  Zeit  su  RoWt  .Acbaiiat|N  Folganda 
BUtlar  sind  von  ihms  "  ' 
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^   1 )  Benedüit  XIII.,  nach  7.  B.  Brugln. 

2)  i)>e  Martsr  4es  Capuziners  Fidoi  de  Sigmaringa»  nach  S. 

,  Cunca«  (  ... 

<! .  .  3)  Da»  Wuodtr.dei  heil.  Toribio«  nach  demMlben,  1727. 
DarMIX^UlMKilit,  nach  CUMica.         <  1  .  • 

5)  Die  Statte. !€etiJk)opheten  Elias  nach  A.  Cornachini.  I72f^. 

6)  i*-  Clodius,  als  Wcib  gel.loidet,  wird  im  Hause  tles  Julius 
•        .     Casar,  beim  Icsle  der  Buna  Uca  vun  den  Irauen  eihunut, 

^  ■     Paolo  Piloja  s.  Romac.    1747  t  gr«  roy.  qu.  fol. 
'  /      7)  Eine  Ansicht  des  St.  IVIarcus  •  Palla.«les  in  Rom,  '  . 

8)  Die  BläUer,jRir>.>4j^f,J^|^  4i  ,Y:9kmH^  Vf. V 

Filaja^  Pilippo,  Kupferstecher,  Zeitgenosse  des  Obigen.  Wirken- 
*'"iien  ihn  vl^Rtui^.'  '  '»  -  JMr.yiw  r.i  i  "./u,t r 

HL.      .  :;■>  •  ' 

Filaja,  Antonio,  Bdelsteihschneider  von  Messiiia,  arbeitete  in  der 
zweiten  Hälfte    des   17.  Jahrhunderts  in  ^om.    yVii  hMtfßtk  'fOtk 
'  ihm  eine  SchaumiÄnze  auf  Paü&t  Innocenz  XU.   v""*  'Wrtf «  I 

Filatiy 'Fior6a/iet|ll(^eir  und  Mnlcr,  wurde  i6c)2  4u  Bol6^r  gebo- 
ren, von  J.  da'  Sole  ond  D.  M.  Vinni  unterrichtet.    Er  malte  für 
den  Grafen  von  Marsigli  viele-  naturhisturischc  Gegenstünde,  dann 
'  «•  zeichnete  und  malte  er  OmameBtc,  und  aHe •  diese  Dinge  galten 
'    tentt«  fSr *f«hr  gbschnachWft^  > Mhti-  ttarb ".1769« 

P^e^  T\.  y   Majcr,  nach  welchem  im  Cataloge  des  Ca|finc^  Brande* 
folgendes  seltene  ÖchwarzUuD&tblatt  eryvahnt  iwird:     ,  .  " 
ATale  from  Chtoeer»  iurOsfprd  SohoiÄc^e^«  Moor,  t^c,  qtu  fol* 


FjJ[e8y  Roger  de,  Maler  und  Schriftsteller,  stammt  aüs  einer  ade- 


Er  hatte  in  dieser  liuMst  tiiclilij^c  llieorellsche  und  prahlischc  Kennt- 
nisse, wozu  auch  sein  Umgang  mit  A.,       l;'re5n<;p- , beitrug 5^  de  Pi- 
.  les  hatte  aber  auch  etwas»  was  so^ar  dco  hMden.geiBatimfn 
Jera,  beeondert  dem  Frcre  Luc«  felUte,  nämlich  glüchlichen  Far- 
bensinn.    Im  Jahre  l682  begleitete  er  den  H.  Amclut  als  Gcsand- 
Schafts  -  Sekretär  nacli  Vcncdij^,  lehlc  in  c^lcichcr  Eiii^cii.sclialt  auch 
einige  Zeit  zu  Lis&abuu  und  in  der  Schweiz,  iu  üulland  nahm 
f,  «htr  seine  politische  Sendung  elnep^  unglücklichen  Ausgang.  R. 
t!  de  .Pilet  wurde  unter  dem  Vurwanda^  ffltenc  Gemälde  attUuknufcn, 
.dahin  geschickt,    in  (Kt  Thal  aber,    um  daselbst  die  politische 
Stimmunj^  der  Geraiilhcr   zu  erforschen,   wulür  er  auf  Befehl  ilcr 
.  Cicncrnlftlaaten  in's  Gciuugniss  gesetzt,  und  fünf  Jahre,  bis  zum 
"Httwlcker  Frieden,  darin  zubringeis*  missste.  Wihretid 'dteter  Zeit 
schrieb  er  seinen  Abrege  de  la  vie  des  Ptintref,  PAftS  KiQPk  dflr  1710 
zu  Hamburg  in  drutscher  Sitrachc  erschien.    Eine  neue  fran/ÖMsclic 
Ausgabe:  Amstcrdain  ft  l'aris,  1707.    Als  classisches  Werk  erklärte 
man  seinen  Cuurs  de  peinturc  par  principes,  und  viele  seiner  Prin- 
dpien  sind  anelf  wirklich  von  strenger  Wahrheit.  Eine  deutscht 
IJcbersetzung:  Einleitun^^  in  die  Malerei  aus  Grundsätzen.  Lps. 
1760.    C.  A.  Jambcit  gab  eine  neue,  vermehrte  Ausgabe  heraus. 
Couis  de  peinture  par  principes.     Paris,  Amsterdam  et  Leipsik,' 
1766.   Verschieden  davon  sind  die  Premiere  ilemen»  d«  In  peintnro 
prati(£ue,  wovon  1766  ZQ  Paris  ebenfalls  eine  neue  Anfligtt  erschien* 
bann  .babeA  wir  vbä  ihm  auch  eine  UebeneUnhg'  von  du  Free* 
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^    lioy*s  bekanntem  Gedichte:  L*'art  de  pcinturo  de  Cw  Ä.  du  Fret* 
noy  (de  nrte  graphica).  4cnfie  edit.  Paris  1751.    Eine  andere  Aus- 

ßabe  mit  Irauzusischer  Uebersctzung  und  mit  der  Ann^rkuug  dec 
L  de  PUti  iMfC  den  Titel r  L'>Bcol«  d'Urain»  oa  Tart  de  la  pein- 
ture.  Fant,  LMnerder  tW^'i  pir  AL  D.  Parit.H780i  Bine  mi- 
dere,  rcvidirte,  vermähl««.  Amgth%  {vou  iL  C  J»mb«rt)»  Paris, 
Amsterdam  et  Leipsik,  176?.  "      •   .    ■  » 

Femer  schrieb  er  eine  Dissertation  sur  les  buvragcs  des  phis  fa- 
neux  peintref.  Paris  i6öli  Abrege  d'Anatomie,  acconiodce  aux 
•rts  d«M't»eriltii«|a,et  da  U  sculj^türe;  C^onver^ation  sur  U  connois- 
tance  da  la  peiniöras  didogua  so^ia  eoloris*     •  -  ^*  ^ 

I  AliMalas'fcM  man  vo^  ihm  ^ia  flUdaiaan  dasi>ichl«fl  BqÜMi^ 

Despraux,  des  Malers  Fr.  Tortebat,  dar  Mme.  DadUTt  des  A^vo« 
caten  A.  de  Fresncl  u.  a.  Drevet  sen.  stach  jenes  von  Boileao, 
Edeliuk  das  v(^{|,Xortebjkt,  yan  Schuppen  das  QUdni^s  von  E.  A|«H 
nage.  iDäs  Vigep^  Bi^^i^  de/^^KiAOStler«  hat.B,  Piaurt  gestoqheo. 
Im  Jahre  ITOQ  s^arb  ^  fjqk.^aftf.  •  lo  leti^tfsrer  Zott  hatte  er  dea 
Titel  eines  Cunseilleur  •  amateur  der  kunigl.  Akademie  der  Malisrei. 
U.  de  Piles  bat  selbst  ein  ßildniss  radirt,  ^Teiches  aber  von  crüfssf 
^    ter  Seltenheit,, isU  .Uoben-pumesmil  P,  gr. . Jr..  lU  97.  beschreibt 

.       1)  €arbliis  Alfoftm^da  Fsbmo^  .Pictor  Gallus  de  Pictura  at  Ptn- 
(|endo  «|'4cribeBdo  benemaritaa»  — r  obtU  Mm«  t666«  Aata« 

tis  suae  50.    Halbe  Figur  im  B^ntel,  in  Drei- Viertel -AnsicK| 
'  bach  links  gewendet.    H.  9  Z.  mit  i4  L.  Rand»  fir«  6  ^  2  b»* 
I)  Vor  der  Schrilt.    Sehr  selten.      *'    '    '  *    "  ' 
H)  Mit  der  Schrift.  Ebenfalls  selten.     *  -  * 

Pilpam,  Anton^  Architekt'  und  Bildhauer,  ein  Kuhstier,  ntichii 
in  früheren  Schriften  als  Vollender  de?  St.  Stephanthurmes  und 
-.  als  Urheber  mehrerer  Zierarbeiten  im  Innern  des  Domes  gepriesen 
wird,  nie  von  Ogesser,  Haselbach,  Geusau,  und  aul  diese  idterii 
'  Quellen  sich  stützend  und  theilwcise  berichtigend  ron  Furien  Lich- 
nowsky  in  den  Denkmälern  der  Baukunst  und  Bildnerci  des  Mit- 
telalters, in  F.  von  Hormayr*8  Geschichte  der  Stadt  Wien»  vnn  A. 
Primisser  in  den  Wiener  Jahrbüchern  der  Literatur,  Anzeigeblatt 
1820,  in  ttauan  ArchiT«  f&r  Oatdiidite,  Geographie  ete.  1830.  Wir 
mÜMen  ihn  hier  des  ^röttten  Tkailt  aeinet  Nimbaa  beranben,  und 
ündern  Meistern  die  ihnen  entzogene  Ehre  vindiciren»  auf  die  Au- 
torität  des  F.  Tschischka  hin,  der  in  seinem  Werke:  der  St.  Sle- 

Shans - T^ui'°>  Wien,  mit  Kupf.  Wien,  1832,  fol.,  aus  ürkuu- 
en  die  Sache  ine  wahre  Licht  gesetst  hat  Durch  Ttchiichkt  bat 
aich  )etst  die  Geschieht«  anders  ncnHiigaatallt,  und  folgend«  That* 
aachen  stehen  fest: 

),Schon  ll4'f  gründete  Heinrich  Jasomirgotl  ein  Gotteshaus,  des- 
sen Bau  Octavian  Falkoer  (Vulckhner)  aus  Krakau  so  forderte,  dass 
diellirche  schon  li47  von  Bischof  Ueimbert  von  Passau  eingeweiht 
werden.  |u»nnt«,  doch  etnd  von  dieieni  Bau  nur  noch  die  Empor* 
hirche  und  die  beiden  vorderen  Thürma  su  -sehen,  denn  im  Lauf« 
der  Zeit  erlitt  sie  vielfacher  Veränderungen,  bis  sie  endlich  zu  dem 
heutigen  staunenswürdigen  Dome  herannuchs.  Zu  König  Ottokar*s 
Zeiten  wurde  die  Kirche  1250  und  1275  restaurirt  uud  etwas  er- 
höbt, und  so  blieb  lia  bie  su  A]brecbt*s  II.  Regierung.  Dieser  Her* 
sog  liess  die  Westseite,  an  die  1526  durch  Ritler  Ulrich  von  [Tirna 
zur  Linken  die  Kreuzkapelie,  durch  ihn  selbst  aber  die  Eligiut* 
kapella  angebaut  wurden,  betfächtlich  erhüben,  und  die  Unterkir- 
che,  ihrer  Breite  nach,  bis  su  den  jetzigen  Hauptmauern  «rw«i* 
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.'-  lern.  Sein  Nadifulger  Uudolph  IV.  vollendete  nicht  mir  den  Bau 
^  N.' Jiti^i  P»i  1. 4nir gfamlich«f  SiMigMniiy  der  G««NiMM>«B<l  mit  Okaf« 
r  «/MllsiiBy  des  hohen  Daches»  iiondera  begiuin  auch  einen  neuen  er« 
'  weitertcn  Bau  im  Cliorc ,   vrozu  er  am  ?.  April  1559  Grund- 
stein letzte.  Zugleich  aber  begann  er  auch  die  beiden  huhcn  Tltiir- 
>     me  im  iireuze  des  Dotues  zu  gründen ,  welches  Uieseowrerk  dem 
I  i.  WMsiii  «US,  KlotiniitiilKirg.aBfmrtrmil  «mnUi/ JNeMHP  ^brecht«  hü 
jnLm  Mincm  i4o  'f  erfolc^ten  Tod,  den  Thurm  an  der  MittagMette  auf 
xwet  Drittel  in  die  lilihc.  Heinrich  Humpl',  ein  Hesse,  und  Chri- 
stoph Horn  von  Dunkeispiel,.  verfertigten  um  diese  Zeit  die  Zier- 
arbeitmi  und  BiUeinileii  dee  Oönies.  unter  denea  aich  bpioadert 
'<u;:di«  rtichftechmüiditaM  Perlale.  de^  beiden  iinlmi  fllitiilfinf n  aoe* 
zeichnen.    Nach  Wenzla's  T«d  arbeitete  Feter  vom  Bafchawrit»  bis 
l420  an  i!cm  Thurrae  fort;  allein  erst  dem  Hans  Buchsbaum,  des- 
sen GehulUii ,  war  es  vurbelialten ,  am  vierten  ^^ace  nach  ^üchao- 
'  •  Iii  i430  di»  8pitaa»  des  Tk^matof      kfönail«  Maartar  MdiAate 
/    furderte  auch  deq  Von  Rudolph  IV.  angefangenen  oberen  Kirchen- 
theil, der  jedoch  erst  zur  Zeit  des  luinigs  Mathias  von  Ungarn" 
.    gänzlich  beendet  wurde,  und   becjann  den  ferneren  Bau  de»  un- 
')-    vollendet  gebliebenen  Thurmes»  wozu  am  St.  Uippolitstag^  l4&0  der 
7i.  .mmam  Grandataia  gelegt  woada.  Bufdarfianni ^  mtUtm^^^M - ittfc, 
Juitt«  die  Meister  £taBliard  StainlMiaart  Lorenz  Pfenning  von  Dres- 
den»  Seifried  Köni(^  von  Constanz,  Georc;  lililaig  von  Erfurt  und 
Anton  Filgram  von  Briinn  zu  Nachfolgern  beim  Baue  ,  der  iiber- 
hanpt  nur  sehr  langsam  von  Statten  ging.  Im  Jahre  iSlö»  da  Gre- 
goi^  Haus«  Baamettter  bei  St.  Stephan  war»  war '^Mift  aAdKoli  ge« 
swungcn,  den  weitem  Bau  des  zweiten  Thurmaii  .ganz  aufanKaben. 
und  erst  iSTQ  wurde  er  von  Hana  §aphoy  mit  ibitei  I|14|bm1  AuC^ 

'  satze  überbaut."  —  »  , 

Auf  da»  Zeugniss  llasclbach's  hin  nahm  man  Trüber  an,  dass 
,  Rudolph  IV,  nach  langem  vergeblichen  Suchen  in  lilosterucuburg 
'  «ioan  aoiprucfilosen ,  armen ,  ab«Ap  In  aäliiar  Ro^ff  «HUmiil  Baa* 
. meister  gefunden  habe.   Den  Namen  dieses  Mandes  wussta  Hasel- 
bach nicht,  es  ist  aber  der  oben  erwähnte  Wcnzla ,  dessen  Tod 
'  man  um  l400  gesetzt  hat.    Von  dieser  Zeit  an  sollten  verschidene 
Banmeifter  an  Werke  sich  gemüht  haben,  ohne  zum  glücklichen 
/  Ziele  zu  gelangen ,  ao  daaa  man  um  t4(rr  idlat»  waa  aia  iaff  dia 
Grundlage   des   ersten  Baumeisters  ausführten,  wieder  abrcissea 
nmsstc,  endlicii  aber  hcisst  es,    sei  jener  kunstreiche  und  kühne 
^  Meister  autgetreten,  der  den  Muth  hatte,  ein  herrliches,  halb  vol- ^ 
^  Updaiaa  Werk,  an  waleheaa  dia  Knnat  ^etchieliter  Mahter  aidioB 
gaaaliattan  war,  würdig  anacnbaiian.  Die  Sage  nennt  ihn  Antoa 
rilgram  von  Brünn,  d  r  von  jot/.t  an  die  Elire,  den  Tburm  vollen- 
det zu  haben,   t^enoss.  An  jene  Sage  linuj»lt  sich  auch  das  Mahr- 
chen  von  boshattcn  Meistern   und  verfolgten  Jüngern,  deren  in 
maaa«  Bancaaehichtan  öfter  eingewebt  aind.   Pilgram  aoll  nSin. 
Beb  seinen  lüieliffjttnger  Hans  Buchsbaum,  dem  baraila ^Ida  solchen 
die  Führung  des  zweiten  Thurmbaues  aufgetraj^en  worden,  aus  Neid 
vom  Gerüste  herabgestürzt  haben.    Dieses  wurde  indessen  schon 
frnha  als  Fabel  erklart,  und  oben  erwähnte  Zeugnisse  des  F.Tsdusch* 
ka  battütigen  dia  dacha  naoardinga,  ao  wie  sich  ludi  daa  Tariiilt- 
BiUi  des  Meisters  zum  Schüler  als  ein  ganz  anderes  herausgestellt 
hat.  Buchsbaum  ist  alter  als  Pilgram,  dennoch  l;i««t  ihn  die  alle 
Sage  als  Lehrjungen  von  letztcrem  untergehen,  und  dieser  trägt 
den  Ruhm  davon.  Indeaaan  kommen  die  früheren  Schriftsteller  nie 
'    ao  ganz  ins  Beine  mit  ihm,  und  besonders  iat  es  Ogesker  Iii  aainar 
Beschreibung  des  Domes ,  der  eine  Verwirrung  in  seine  Angaoea 
gebracht  hat.  Er  lässt  den  Anton  Filgram  um  1315  als  Baumaistar 
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Filgi*«im,  Anton. 

<r-'MkMp«lNr,  M  t896  JUm  CMw  M'  «U»  IbiM  dorali  ihD  brnen. 
.Daan  «nchtiBl  «in  Anton  Pilgraben  um  1 435  als  YollMidfr  de« 

Houptfhurmes ,  und  l446  oder  l450  liis»t  er  wietlor  einen  Anton 

•  Filgram  auttreten«  Geusau  und  andere  schrieben  ibui  nach,  und  so 
-     verbreitete  sich  der  Irrthuro  fort.  Selbst  Yünt  Liohoowskj  bcbaup- 

•>!>tet .noch,  dast  maa'deii  Pilgram  nicht  mit  Pilgraben  vertvechseln 
dürfe.  Die  Behauptung  Ogcsser*s  hat  Primisser  i820  in  den  Wiener 
Jahrbüchern  zu  ^vidcriepen  gesucht,  ist  ober  theilweise  selbst  wieder 
in  den  alten  Irrthum  verfallen,  indem  er  behauptet»  das«  Filgram, 

•  dier  stieh Pilgnbeo,  Püchnunb  undPSIgrad  gentmit wird,  Von  1407 bis 
<'    f433  sowohl  den  Thurm  vollendet,  als  die  lian/.cl,  den  Or^elfuMV  «i* 

nige  Altäre  u.  s.  w.  gefcrti^ct  habe.  Es  ist  autfallend,  dass  immer  nur 
•      dieser  Anton  Filgram      tlauptmcister  genannt  wird,  und  doch  kennt 
man  seine  Lcbeusvcrhältoisse  nicht.  Man  nennt  ihn  nur  muthmass- 
'Keh  vön  Brftsnv  TieHeieht  weil  man  «ebon'fröh*  «rfuh«^  .jdaet  in  Wien 
ein  Pflgramus  von  Brünn  gelebt  habe.     In  einem  alten  Codex 
über  die  ühcstcn  Municinaircchte  jener  Stadt,  soll  nach  E.  Hawlik 
t.     (Zur  Geschichte  der  BauKunst  etc.  in  Mähren,  Brünn  1Q38)  auch 
wirklich  bemerkt  seyn»  dass  ein  Anton  Filchramb  1359  l>cim  Dom- 
1-    baue  tn  Wien  ala  Manter  beschäftiget  geweaan«  In  ainem  Brünner 
Loanngtbnah  (Atonathneba)  ist  tum  Jabra  t950>folgandai  banarkt: 

Itain  HcDslina«  lateratör  .  •  .  .  |  Mk.'         '         '  ^ 

'         'Itim.Pilgramus  fratcrsuus  .  .  .  5  gr. 

•  '■  ,         »'  ^  " 

.  ,  Daraus  zu  folgern,  dass  ein  älterer  Pllgrara,  als  Buch&baum,  wirk- 
lich llauplraeister  in  Wien  gewesen  ist,  dürHc  wohl  Niemanden 
einlalleu»  In  d^n  ätciutafelnt  oder  dem  yerzeichni|^c  der  Baomei- 

*;  .  aiar.  und  Statnmetxe,  die -eeit  den  ältesten  !(aitan  in  Wien«  na* 
nentiich  am  Baue  von  St.  Stephau  gearbeilet  bäb^n  sollen,  kommt 
.  im  l4'  Jahrhunderte  Kein  solcher  hünstier  vor,  aber  1511  ist  ein 
Anton  Pil^ram  zwischen  Khlaig  und  G.  Hauser  eingeschaltet. 

Es  dürfte  alro  sicher  seyn«  dass  erst  zu  Anfang  des  l6.  Jahr- 
.^.   hundert«  ein  Baumeister  Anton  Pilgram  beim  Dombaue  thälig  ge- 
I  ^;tvesen,  nicht  so  leicht  ist  aber  clie    Einwendung  abzuwetseo, 
dass  im  ]4<  Jahrhunderte  ein  Bildhauer  Anton  Pilgram  tür  den  SL 
,      Stcphaosdom  gearbeitet  habe.   Das  Urkundenbuch  in  B.  v.  llor- 
.  .     uinyr's  Geschichte  von  Wien,  gibt  nämlich  S.  CCL.  (T.  ein  hand- 
schnUliches  Vcrzeichniss,  iu  welchem  Piigram  beim  Jahre  1369 
Verfertiger  des  Predigtstohles  und  Or|;eltiisses ,  ohne  Erwähnung 
des  Thurmes ,  neben  den  Meistern  Christoph  von  Dünkelspicl  und 
Heinrich  von  Hessen  erscheint.  Damit  stimmt  aber  die  Angabe  bei 
Tschischka  wieder  nicht  vollhumiuen  ühercin ,  indem  dieser  altere 
Filgram  zur  Zeit  Rudolph  IV.  unter  Wenzla  von  lilostcrneuburg 
gearbeitet  haben  muss,  wahrend  nach  Tschischka*s  Behauptung  die 
Kanzel  unter  Leitung  des  Hans  Buchsbaum  von  den  geschickten 
Steinmetzen  Andre  Grabncr,  Conrad  von  Himberg,  Juliann  Pclicm 
und  Hans  von  Vartzheim  ausgeiührt  wurde,  vielleicht  erst  in  der 
letztern  Zeit  des  Lebens  jenes  Architekten,  also  gegen  l434>  wo 
Bttchsbaum  starb.  Tscbischha  fand  eines  iilteran  Anton  Pilgraai 

*  gar  nicht  erwähnt,  und  dennoch  scheint  af  aus  der  Reihe  der 
VVerklcutu  bei  der  Ausschmückung  des  Domes  nicht  gestrichen  wer- 
den zu  duriun.  Er  ist  ja  sogar  urkundlich,  und  lebt  in  der  Sage  und 
in  der  Fabel  fort.  Es  wäre  sogar  glanblicht  dass  Pilgram  mit  Heinrich 
von  Hessen  und  Christoph  von  Ounbelspiel  den  Bau  der  steinernen 
lianzol  begonnen,  dass  aber  erst  die  genannten  Meister  unter 
Hans  Buchsoaum  sellic  vollendet  liai)ri).  Ein  so  reiches  und  präch- 
tiges Werk  konnte  nicht  tu  kurzer  Zeit  dastehen,  und  dann  wird 

ilim  }^  «imIi  dar.  prgalfnaa  xugescjulaban,  ain  nicht  minder  mnba» 
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volles  Werkt  das  vteUeicht  eher  vollendet  worden  ist,  als  die  Han- 
sel. Xetsteren.  sieht  man  ungefähr  in  der  Mitte  des  Öchiffcs  au  der 
ikdCllisllMriMlMfM4t^.  tl4k  wie  eii»%MaiiiMiinlil>  ilWifc<li»WI  JKnospe 
-i«*vTO»'tUiteii  iMCh  oben  ausbreiteod.  Dieser  Chor,  dem  PaMiunschur 
-  V  JiefÄde  gegenüberstehend,  trug  vor  Zeiten,  wie  jener,  eine  kleine 
A«i,>ayMeU  aeine  üajlierio  ist  von  Ajassen  mit  leicht  und  tierlich  vor* 
-r>'fi<idinlPj|dliMls  Sj^liboy w  ohne  Figuren  geschmückt«  t  Da  wu  der 
<  :>  Cborfuss  tftta  der  Knospe  hervortritt,  sieht  man  ein  durch  Alter 
und  Staub  geschwärztes  hocherhobenes  Brustbild  eines  alten  Man« 
nes ,  der  aus  einer  i^enau  mit  dem  Bau  des  Chorfusses  zusammen* 
t^ji  hängeaden  fensterühnliciien  Uefifnung  heraussieht.    £r  hält  in  der 


buschigen  langei»;SMm»  wallen  "b^r  StMüH»:  BaJawiJUa.di»  Sti"' 

■  is  ten  des  Hauptes  heilrib^ .welches  mit  einem  vorne  aufgestülpten  Ba- 
rett bedeckt  ist.    Seih  Ha]<i  t<;t  unbedeckt,  das  Oberkleid  hat  weite 
faltige  Aermel ,  das  Unterkleid ,  eine  Art  Weste ,  ist  au  der  Bru^t 
•-n'^tei»  SehBÖren  odmMmttB  i<iMM<nngehtllet*i  Dea  aitglie'  irtililt 
c'  tigc  Gteicbt  iMt  liogemein  ainnige,  ausdrucksvolle»  starke  Zii|^e^ 
tietliegendc  Augen,   hervorragende   Backenknochen,  eingelallene 
Wangen*. einen  breiten  Mund  mit  aufgeworleucn  Lippen,  und  ein 
.M  sehr  aterkae  Kmn.  ' Die  Ursache,  .warum  dieses  Dankmal  fevher 

beinahe  unbeachtet  geblieben ,  ist  theils  das  Unscheinbare  t^nd 
p  Schifräne  das  Bildes,  theils  seine  beträchtliche  Entfernung  —  es 
s<eht  in  einer  Hohe  von  etwa  zwei  Klaftern  vom  Boden  —  und 
,  ^  die  Dunkelheit  des  Ortes,  da  es  weit  von|  Fenster,  ^,in  einer  Ecke 
,  der  Waod  «ngebracht  ^t^  £f#t  idl6  wurde  auf  Vafenlatsüng  des 
.^npmimtnhnimg^ion^  dessen  Anwesenheit  in  Wien» 

*.   eine  Gypsform  davon  genommen,  und  ein  Ab{^uss  in  der  k.  k.  Aka- 
demie der  Künste  zu  Wien  aufgestellt.    Jetzt  fand  man,  dass  in 
^    diesem  Bildnisse  einef  der  herrlichsten  Denkmale  der  Kunst  des 
MittajUltara  aofbewälirt  sei ,  würdig  den  Meisterwerken  )edar  Zeit 
die  Saite  gesetzt  und  als  Muster  der  Nachahmung  aufgestellt 
«u  werden.    Das  Bild  vereint  die  entschiedenste  Kühnheit  und  Si- 
cherheit des  Meifsels  mit  einer  lebensvollen  Wahrheit  und  Würde, 
'  mie  sie  nur  d'e^  Meister  über  seine  Schöpfung  «u  taArei^en  ver- 
*   iBtojg.    Diess  könnte  nun  das  Bild  Pilgram*s  seyn,  der  deh  Bisa 
zum  Orgelchore,  den  er  hier,  nach  der  Darstellungsweise  jener  Zeit, 
'   auf  dem  Kücken  trägt,  entworfen ,   und  dessen  Bau  geleitet  hat. 
'  Dass  es  ein  Werkmeister  ist»  beweisen  seine  Werkzeuge,  die  er 
'  'fiL*^diMi  fllttdan  liilt;  Att^^mtt  ChblUbiai^battiiaat  iMiWlM  Zaidian 
Vl/^.wafches  auch  ' all  dar  Ransel  vorkommt,  und  unterhalb  find 
die  von  späterer  Zelt  erneuerten   Buchslaben  M,  A.  V.  (Meister 
.   Anton  Filgrnm).    S.  die  Abbildung  in  Uurmayr'a  Geschichte  von 
Wien,  II.  Jahrg.  I.  H.      '  '      •         *      •  ^    •  ♦ 

Das  sweite  Bildwerk  im  Innern  der  Kirche,  dessen  Anordnung 
^^Um^  mti^f  i»m  FUnam  «nsehriiAi.  üit  dili  Kwrlidia^  Ranaal',  wel- 
cMr  ra  einam  der  nlttlaran  Pfeiler  der  fjnterkirche  anr^^cbracht  isU 
Pia  aüt  Stein  gehauene  Brüstung,   Fuss  und  Treppe  dieses  IVlei- 
'''^^  tterwerkes,  so  wie  das  aus  Holz  geschnittene,  vielleicht  jüngere. 
Dach  der  Kanzel,  von  wundervoller  Arbeit,  sind  von  unten  bis  oben 
mit  dta  teböliataav /grusieii  and  MahiMi  Figuren  von  Heiligen, 
_  'mit  Aestcn  und  Zweigen  geschmückt.    Die  Brüstung,  oder  die  ei- 
ecntliche  Kanzel,  enthält  nach  Aussen  vier  mit  durchbrochenem 
Zierwerk  bedeckte  Vertiefungen,  aus  welchen,  wie  aus  Fenstern, 
d|a  hoch  erhabenen ,  last  lebensgrossen  Bmstbilder  der  Tier  Kir- 
chenlehrer, jeder  in  dejtti  tlun  snkoaimenden  Ornate  und  die  Arme 
*  Mf  Bttcbar  |(«liilsl»  üarrondiaaaa.  Man  arkaMt  daria  den  Mai» 
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ster  Act  Düste  des  angeblichen  Pllgram.  Die  Zücc  sind  yvarin 
un<l  lebensvoll,  breit  und  grossartig  alle  Tbeile  aer_ berrisjthen 
K^ple,  metiteriMr^iiiWtie  I  <1»tWiiiiWillii|  \m$Mmtimmai&im 

Verttefongen   werden  durch  Pfeiler  von  eineadtir  getrennt ,  vor 
•  -    welchen   Meine  Ileilif^on  -  HiMcr  «tehen.    Der  Ftjss ,   dpr  die  Han- 
sel stiitxi,  beslphl  aus  melircrcn  ireistehendeii ,  güUuwhen£ieiiera 
.  und  Bogen,  zwischen  welchen  elw«  xvwHisig  der  liMneMHMdii* 
i^liill^lfiiiliLi  ■■  ri^^iH  in  irf  secbt  Zoll  in«  dee  Höhe  stehen,  die 
•^^^•r'liider  grossentheils  verstümmelt  find.   Was  noch  übrig  ist» 

•  «eti^t  von  trefflicher  Künstlerhand ,  jener  Zeil  vollkommen  werth, 
/•  -die  rilgram  s  Hüslc  hervorgebracht.  Das  Dach,  besondcra  »ierlids 
'  't'  iind  leicht,  im  Einklang  mit  jten- rtrtiwHte«  ^hlttltliifltj 

ffefecbnilttv  Km  die  Form  eines  achteckigen  Gebäudes,  und  ist  m\% 
Snter  hochaufsleigenden  Siut/.e  gekrönt.  In  den  Fehlet  n  des  klei- 
nen Gebäudes  sind  bildlich  die  sieben  heiligen  Sakramente  darge- 

<  stellt,  xwischen  Jedem  derselben  aber  steltt  ein  zierlicher  Thurm, 
4er  wieder  ^ntch'OifMstrebe»  «it  ^ea  lltni  4«e'4kMlMi  i»  Ver- 

1  KndOMr  itekl.  Das  Treppengeländer,  auf  dessen  Uandgriffsflächa 
eine  Reihe  hinaufkriechender  Kidcchson  und  Frösche  abgebildet  ist, 
(ähnlich  den  Thieren  auf  Kaiser  FrieUnch's  Grabmal)  ist  »chÜA 
durchbrochen,  uoJ  besteht  aus  gothischen  Roten  und  RleeUitlenu 

^  Der  Meister  dieses  schönen  Werkes,  nelchen  man  früher'di^rcli  • 
gehebda  in  Pilgtam  erkannte,  ist  aucftldar.^vir  utt  OrgelcfidH  mi* 
tercler  Treppe  aus  Stein  gehauen'.  Die  2,ßke  iind  dieselben,  nur 
ist  dieses  Bild  etwas  kleiner,  und  in  veränderter  Stellung.  Dieses 

'  Brustbild  sowohl,  als  last  alle  übrigen  Figuren  der  Kanzel ^iod 
mit  einer  graugelben,  zu  dicken  Oelfarbe  überstrichen,  wodlUKIrditt 

•  'YelnKeif^n  dtfillfoitreU  verloren  gegattgen  sind,  iniA  älh  so  treff- 

liehen  Stelnäfbeiten  ein  etwas  hölzernes  Ansehen  gewannen.  Der 
scliöne  Hopf  des  MeiMers  hat  die  Nase  verloren.  Ucbcr  diesem 
Brustbild  zeigt  .sich  sein  schon  früher    erwälintes  Zeichen.  — 

Wir  lassen  es  dahin  gestellt  seyn ,  zu  bestimmen,  welchen  Mei- 
ster diese  Brustbilder  vorteilen,  bemerken  nur,  dass  in  Hormayr's 
Betfehreibung  vo^r  ^Wien«  in  deMwi  Arcliiir,.  ni  LichnowsK\'s  Denk- 
malen etc.  imVMr  nur  Anton  Pilgram  genannt  wird,  durch  Tschisch- 
ka's  Forschungen  tritt  aber  dieser  zurück,  um  dem  Hans  Buclis- 
baum  seine  Stelle  einzuräumen.  Die  beiden  genannten  ^Büstdu  be- 
sonders jene  des  Or^elchores ,  haben  mehme  |(&iiit1«C  xuoi  ;6o* 

Strfttnjf  ih~n*  Studiums  gemacht.    Abgebildet,  nur  nicht  befrie- 
igend,  ist  sie  im  Prachtwerke  des  Fürsten  Ficlinowsky.  Schnorr 
gab  1820  eine  lithographirtc  Nachbildung  heraus,  aber  in  einer 
yo9  dj^r  Büste  ganz  vejr&plüedencn  S(,ellu,ng  und  Haltung.  ^.Diö-  ge- 
treueete^ehming  lieferte  Feodi  für  Dtbdin*s  ßiogr^ph^cfd  anti-  . 
^uariao  «ad  picturesqoe  Tour,  Londop  1821  üliifl.|829> 

AttMcblender.Ki'ch«  nnd  ihrer  Theilc  sind  bei  Lieh nuwsky  und 
Hormayr.  Dann  gibt  es  auch  iiltctc  Abbildungen:  die  Hauptan- 
sicht der  Kirche  in  einem  grossen  Holzschuitte ,  aus  dem  1 6.  Jahr- 
hunderte, ein  seiieucs  Blatt  ohne  Namen}  die  Vordere  Ansicht  mit 
dem  Portal  und  dein  Thum  deraelbea  Kirche,  tod  C»  Rädoat  t6s6 
Kexmchaet,  und  von  C.  van  Dalden  gestochen,  seltenes  llauptbiatt 
von  zwei  Platten;  die  Kirche  mit  deu  Bildnissen  des  Kaisers  Jo- 
seph H.  und  der  Maria  Tiieresia  von  Engeluann  gestochen,,  gr. 
iol. ;  drei  verschiedene  Ausichten  von  Martin« 

FUflraillf  SophiCi  Mlniaturmalcrin ,  eine  jetzt  lebende  Künstlerin, 
die  7u  den  vorzüglichfttQO  ibw  iUt  gehört.  $ie  halte  if^l  beimU 
ihr&n  Rut  begründet. 
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Vlin  ,  Johann  Ulrich  i  Formichneidor,  auch  goradoweg  3  o  l 
hann  Ulrich»  und  von  den  Franzosen  le  luaftre  aus  bu  ur- 
dons  croisdes,,  der  Meister  mit  den  Pilgcrstüben  genannt.  So 
nannte  ihn  lleincck';  zuerst  niuthmasslich ,  von  Murr .  aber ,  und 
dann  auch  von  Bartsch,  nahmen  diess  ul»  ausgemacht  an,  und  seit  die- 
ser Zeit  nennt  man  den  Meister  Ju.  V  mit  zwei  gekreuzten  Pilger- 
stiiben  Joh.  Ulrich  Pilgrim  ,  was  freilich  noch  eines  nähern  Bcwei» 
•es  bedürl'te.  Auch  die  Lebensxeit  dos  hiinstler«  -ist  nicht  genau 
bekannt,  man  scMiesst  aber  aus  seiner  gotliisirenden  Manier,  dass 
er  gegen  das-Ende  des  15.  Jdhrhunderts  geblüht  habe.  Seine  Blät- 
•tcr  sind  gut  geschnitten  und  von  krültigcr  Wirkung,  alle  in  Heil- 
Dunkel  Ton  znci  Platten  gedruckt.  Pilgrim  ist  älter  als  Hugo  da 
iCarpi,  und  somit  haben  ihn  Einige  als  Erfinder  der  Manier  in 
Helldunkel  erklärt,  während  Andere  diese  Erfindung  dem  Mich. 
Wohlgemuth,  oder  dem  Mair  von  Landsliut  beilegen  möchten. 
Die  Blätter  dieses  alten»  höchst  vorzüglichen  Mcisterk  sind  schi^ 
selten.    Bartsch  P.  gr.  VH.  p.  4^9  u.  t.  beschicibt  10  »olchc  Blätter: 

1)  Christas  Am  Kreuze, .  unten  zu  den  Seiten  Äjari^  und  Jo- 
hanne«, pm  FusfiO  dos  Kceuzes  Magdaleua.  Ijinks  untea 
ist  das  Täfolchen  mit  dem  Zeichen:  H.  7  Z.  Br.  4  Z.  1 1  L. 
Man  findot  diese  Darstellung  gewöhnlich  •  ip  einer  Eijlfaftr 
sung  von  vier  schmalzt»  Streifen.  ,  ;.     .    ^  ■ 

2)  Die  ju^igfrau  mit  dem  |iindc  auf  dfn|  Schoosso  in  einem 
Garten  sitzend.  Lin^s  unten  das  Täi'elchen  mit  den  Stäben. 
H.  10  Z.,  Hr.  6  L.  ,  „. 

3)  Die  beil.  Jun^^frau  mit  dem  Kinde  in  den  Armen.  Links 
oben  ist  das  Zeichen.  H.  7  Br.  4  Z.  8  L.  Dieses  Blatt 
findet  mau  gewöhnlich  mit  derselben  Einlassung  wie  Nro.  1. 

4)  St.  Hieronymus  in  der  Wüste  mit  dem  Steine  in  der.  einen, 
und  dem  Buche  in  der  andern  Hand.  Gegen  die  Mitte  nach 
oben  ist  das  Zeichen.    U.  7  Z.  Br.  4  Z.  8  L,. 

9)  St.  Sebastian  am  Baume.  Rechts  unten  das  Zeichen.  H.  7 
Z.  Br.  4  Z.  9  L. 

Man  findet  dieses  Blatt  in  einer  Eiufassnn^  von  drei  Strei- 
fen. Die  untere  Seite  (and  Bartsch  ohne  Einfassung;  allein 
es  gibt  auch  Abdrücke  mit  einer  vollständigen  Bordüre,  von 
vier  Streiten. 

6)  Ein  Todtonkopf  in  einer  Nische.  Mundanae  fuclicitatis 
gloria.  Links  unten  ist  das  Täfelchen  mit  den  Stäben,  ohne 
Buchstaben  Jo.  V.  H.  Q  Z.  10  h.  Br.  6  Z.  8  L. 

7)  Thisbe  iindct  den  Leichnam  des  Pyramus.  Am  Baume 
huii^t  das  Tälclchcn  mit  den  Worten:  (^uid  Venus  in  veni« 
possit  etc.  Links  unten  ist  das  Zeichen  des  Künstlers.  IL 
10  Z.  1  L.  Br.  6  Z.  Q  L. 

8)  Orpheus  von  den  T^Iiieren  umringt.  Auf  dem  Täfelchen 
oben  steht:  Orpheus  vatcs.  Links  unten  ist  das  Zeichen 
des  Künstlers.    H.  9  Z.  9  L.  Br.  6  Z.  7  L. 

9)  Alcon  von  Greta  befreit  seinen  Suhn  von  einer  monströsen 
Schlange,  die  ihn  amsdilrngt.-    In  der  Milte  oben  ist  ein  - 
Täfelchen  mit  erklärender  Schrift,  und  links  unten  das  Zci> 
chen  des  Künstlers.    H.  10  Z.  Br,  6  Z.  8  L. 

10)  Ein  geharnischter  Rittef  r.xi  Pterd  nach  links  teilend,  von 
rechts  folgt  der  Hcllcbardicr.  Unten  links  ist  das  Mo- 
nogramm des  Künstlers',  ^in  höchst  seltenes  Hauptblatt. 
H.  10  Z.  Br.  6  Z.  9  L. 

VoD  Mdrr  behauptet  irrig ,  dais  Dürer  dieser  Blatt  copirt  habe. 

* 
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91»  VakaiAi'S.'-^''HUmi»t,  Sikma. 

PiKwtlir  likikograph  wi  Wim»  ein  jeur  ItetkOMlei'  gMAkki^ 
Kütiitlvr,  dMMK  Blätter  all«  Btfatfitang  verliaa«B«  Et  »ucht  seta 
Vorbild  gatiMi  witilcr  wm  gcWn,  iumI  «Kcm  mü  phmf  %Hhmmhm 

^'  FtftiglMil»  ■••  • 

*   *!  t  •«*  2  )  Scenen  «u«  Tisio*f  befreitem  JerutaleB  *:  Gnip|»eB  und 

Züge  gefaBgeoer  Christen,  F.  Overbeck*!  Graugemälde  in 
der  Villa  Mauimi  si|  ^om»  2  fijäucc  mil  Toa  gadnickt, 

'    a^^-LirtiaiWiphirtaCopitaifonOrigiiiaHiandMiAiiaiifi«  beruhm- 
'     !ltr  .  alter  Meister  aut  der  Samnilutig  des  Bnhenogs  Carl 
Von  Oeitcrreich  (ehemals  im  Besitze  de§  HcrEogs  Albert  von 
Sachsen -Teschcn).   2U  Aailage«  IkerauSgegebeB  VQa  L.  för- 
atw/  Wim  1834,  gr.  StL 

ein  englischer  Zeichen*  und  Seemaler,  welcher  in  der 
sneiten  Hälfte  des  18*  Jahrhuoderls  tbätig  war.  Er  malte  die  ru» 
bige  und  stürmische  See  mit  Fabneugen,  Uferansjditen  mit  Fi- 
sc£m,  Bifeii  wh  HiMmü  m.-  AcMIcMb  Mdltt  ükd  «ttdi 

Pillemeilty  Johann»  Maler  und  Radittr  Vpn  Lyon ,  genoss  den 
ersten  Unterxicht  in  seiner  Taterstadt,  ging  ab^  dann  sur  weitera 

"  "AusbiMungniicli  lMri^'iiild'didRcb  nach  Lo«dMi»-^w«i'-««iM  Wtrlia 
nöfsen  slnfidl  fanden.  Er  in«lte  Landschaften  und  Marinen, 
Genrebilder  und  BlumenstücKe,  in  Oel  und  in  Paskell.  Er  liebte 
glänzende  Farben  und  grelle  Gegensitse  von  Licht  -  and  Schatten, 
und  öfter  glaubte  man  «nf  der  Bubna  beleochtvtt  Decorationen 
rw  fidi  SU  sehen.  Diese  Bilder  gefielen  aber  damals  in  England» 
nnd  so  fand  Pillemeot  seine  Rechnung  damit  mehr,  als  mit  seinem  ' 
Titel  eine«  küntgl.  polnischen  Holmalers.  In  London  wurden 
▼tele  seiner  Bilder  gestochen*   Die  letzt«  Zeit  »eines  Lebens  ver- 

*  .'hntim^WfMmmM  InrninbHieh«  «MiHena  sa  hpm,  mo  d«r  Knatl- 

1er  i806  im  80.  Jahre  starb.  So  gibt  Füaaly  nach  französtsdiaa 
Blättern  an  ,  in  Benard's  Cabinct  de  Paignon  DijonTal  heiswt  es 
aber,  dass  der  Hünttler  noch  1809  im  90«  Jahre  zu  Lyon  gelebt 
habe.  P.  Canot  stadi  nach  ihm  einige  Genrestüche,  Landschaften 
«nd  lUrincn»  mit  llaiton  nnd^  Woollet  die  «iar  ItbitaMilan  nnd 
ibN  Annehmltchkeitea»  nrft  Eilint  die  ▼ier  Tagssaiten ,  eine  Folge 
von  8  Blättern  mit  Blumen straussen,  und  eine  andere  von  12  Blät- 
tern im  cbiaesichem  Gesckmacke.  Auch  Norton,  J.  Mason,  W« 
EUiot,  Godefroy.  Lemperear,  Liger,  J.  Peack,  RsTeact,  RobtrISt 
Sherlodi«  Vispr«,  Benazecb,  Areliae,  J.  Peale,  W.  Smilh  u«  n« 
habea  Landschaften,  Marinen  nnd  Genrestücke  nach  ihm  gestochen, 
deren  wir  in  den  Artikeln  jener  Künstler  mehtere  erwähnt  haben» 
Die  Eberiagd  und  les  agrenaats  de  V  Eto,  the  Shepherdess  von 

•  .  Woollat  gaetotben ;  der  glücUtm  und  dar  nnglücUlcba  Fiscbsttg 

¥on  Banazech)  dia  Kartentpialer ,  die  lustigen  Bauern,  die  Gaaner^ 
u.  a.  gehören  zu  den  bessern  Werken  des  Künstltrs.  Ohne  Na- 
men der  Stecher  haben  wir  nachisetnen  üeoiälden  und  Zeichnun- 
gen eine  Folge  von  6  3iättem.BUt  Ansichten  eaglischer  Pachtbüfe, 
1761  •r»cbt«Bin4.  tin  Liv«ft(da*t»aysages  der  fsntMtiat  S  btoina 
Blätter  vor  und  jmit  der  Sch^»  I7#1S  Mae  Folge  v<hi  12  bl^inan 
"  ,  Bluiuensträussen,  mit  Le  Bas  esc  bezeichnet;  eine  ander«  Folga 
von  varschiedenen  Blumen  nach  der  Natur ,  iö  kleine  Blätter. 

KBeinent  hat  selbst  einige  Blätter  radirt,  nemlich: 
.  ,n.  Ein«  Fol«  tan  töj.kleip^  P!«tt»rB  jpil  9|ii{9«QftrSiiBm. 
nach  d«r  Statur  ges«ichn«t 
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2)  Soldaten  am  Zelte  in  Belustigung »  J.  P.  L.  bexeichnel,  und 
vermutMich  vun  Pillcraent,  nicht  von  Jos.  Parrocal ;  l'ar* 
racel  am  Ende  des  Artikels* 

PlUeinent,  Victor»  Zeichner  und  Kupferstecher,  der  Sohn  des 
Obigen ,  nurde  1767  in  Wien  ceburen  ,  und  von  seinem  Vater  in 
der  Zeichenkunst  unterrichtet,  bis  er  endlich  nach  Paris  sich  be- 

fab,  wo  ihm  18OI  beim  alJeemeincn  Coocurse  der  Autmunteruogs- 
reis  von  2000  Fr.  zu  Theil  wurde,  mit  dem  Blatte,  welches  unter 
dem  Titel :  La  picge  tcndu  par  1'  Amour  betitelt  ist.  Diess  ist  in- 
dessen nicht  das  einzige  vorzügliche  Blatt  des  Künstlers,  er  lie- 
ferte deren  mehrere  andere,  welche  an  innerem  Gehalte  jenem  noch 
vorzuziehen  sind.  Er  bediente  sich  gewühnlich  der  Nadel ;  diese 
ist  aber  frei  und  verständig  gchandhaot,  und  Alles  wirkt  in  «einen 
Blättern  so  glüaklich  zusammen ,  dass  dadurch  ein  Vollkommen 
treues  Bild  der  Natur  entsteht.  In  seinen  kleineren  Blattern  ict  er 
noch  vorzüglicher,  wie  in  den  grösseren,  und  verstäiulige  Kunst- 
Sammler  wählen  desswegen  nicht  Pillement's  grosse  Blätter  a^ 
Meisterstücke  aus.  Sie  theilen  sich  in  reine  Aetzungcn,  in  Blattet*, 
die  er  selbst  vollendet  hat,  und  in  solche,  die  vun  andern  Hünst- 
lern  vollendet  wurden. 
^  Seine  Zeichnungen  sind  nicht  minder  vorzüglich.  Es  finc^efi 
•ich  reiche  Compositionen  von  ihm,  die  in  Adel  und  Chacaktcr 
der  Auffassung  an  die  historisclien  Landschalten  Poussiji*s  erinnern. 
Seine  Werke  sind  im  Allgemeinen  sehr  beträchtlich,  obgleich  er 
l8l4  im  47>  Jahre  starb,  als  sich  sein  Talent  auf  das  glänzendste 
entwickelt  hatte.  Pillement  hinterliess  zwei  Töchter,  welche  sich 
ebenfalls  in  der  Kunst  des  Vaters  versucht  hatten«  . 

1 )  Adam  und  Eva ,  nach  Le  Barbier. 

2)  Adam  und  Hva  ,  nach  Kafael. 

3)  Muses  auf  dem  Nil  ausgesetzt,  nach  P.  Patel,  8« 

4)  Moses  beerdiget  einen  Acg^ptier,  nach  demselben,  8* 

5)  Die  Ruhe  der  heil.  Familte  auf  der  jfiucht  in  Aegypten, 
nach  J.  Brcughel,  qu.  8* 

6 )  Das  Opfer  Abrnham's,  nach  Annib.  Caracci ,  8*  Mus.  Filhol. 

7)  Der  Tod  des  Absalon,  nach  Annib.  Caracci,  8*  Mus.  Filhul. 

8)  Die  Entführung  der  Proserpina,  nach  Albani. 

9)  Uercule  etoufmnt  Antce,  nach  Duminichiuo,  fol.  Mus. 
Fran9ais. 

10)  Le  Piege  tendu  par  1'  amour,  nach  Collet,  gr.  qu.  fol. 
Das  Prci&l)latt  von  18OI.  Im  ersten  Drucke  von  der  geätz- 
ten Platte,  dann  Abdrücke  vor  der  Schrift  und  mit  derselben. 

!i)  Ocdipe  a  Colonne,  nach  Valencicnnes ,  gr.  qu.  fol.  Im  er- 
sten Drucke  von  der  Schrift,  gr.  qu.  fol. 

12)  Bcgulus  retournant  ä  Carthagc,  nach  Francisque,  das  Gegen- 
stück ,  und  ebenfalls  im  ersten  Druck  vor  der  Schrift. 

Diese  beiden  Blätter  sind  aus  der  letzten  Zeit  des  Künst- 
lers ,  die  er  kurz  vor  seinem  Tode  vollendete- 

13)  La  Cascadq  de  Tivoli,  nach  1.  Vcrnct ,  fol.    Mus.  Fran^ais. 

14)  Der  Tanz  im  Dorfe,  nach  C.  Lorraiu  mit  Lerouge  gesto- 
chen ,  kl.  4. 

15)  Landschaft  mit  einem  Flusse,  aus  welchem  Kühe  und  ein 
Hammel  trinken,  rechts  ist  der  Hirt,  nach  C.  Lorrain's 
Bild  im  Pariser  Museum.    Oval ,  qu.  fol. 

16)  Landschaft  mit  mehreren  Weibern  im  Vurgrunde  am  Monu- 
mente, iu)  Grund«  die  Ruine  eines  Tempels,  nach  J.  van 
Huysum  ,  kl.  4> 

17)  Eine  Landschaft  nach  Wynants,  kl,  4. 
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18)  Vue  du  port  de  Vendres ,  nach  M.  GeniUon  ,  ITSQ. 

19)  Znei  LamlschaftOD*  nach  Brcughe)  de  Velours»  qu.  fnl. 

20)  Eine  Landscliaf't  nach  G.  Pout&in,  rund,  4«  Mus.  Filhol. 
l                       21  )  Eine  Landschaft  nach  v.  d.  Neer.    Gälleric  de  Florence, 

22)  Eine  Landschaft  mit  fünf  kleinen  Figar^n  im  VurgraitdÄ, 
nach  la  liyrc,  tju.  ^  Mus.  Filhol. 

23)  Lnndschalt  mit  einem  Weibe,  welches  luf  dem  Esel  reitet» 
zwei  Männer  folgen,  noch  J.  Both,  gr.  qu.  8> 

24)  Vier  Landschaften:  Les  Voyagcurs  en  marche;  le  rcpos  des 
Voyageurs  ;  l'ane  obstinc;  V  abreuvoir  des  ruines. 

25)  Mehrere  Blatter  für  Melling's  Voyage  nitt.  de  Constanti- 
nopU,  «Tür  die  Jardins  de  France,  par  Bourgeois,  für  die 
Vues  d'  Italic,  par  Percier  et  Fontaine,  für  die  Voyage  d*E- 
|»yptc,  p«r  Denon^  • 

^)  Eine  Folge  von  8  Heften,  jedes  tu  5  Blattern:  Etudes  de 
Poysagcs,  dessinces  et  gravces  par  V.  Fillement,  fils.  A 
Paris,  1811  ff.  fol. 

Tillcprat,  G. ,  ein  französischer  Kupferstecher,  von  welchem  Füssly 
ein  mit  1598  Uatirles  Bildniss  Carl'»  II.  von  Bourbuo,  CardinaU, 
•  ,  im  Königsurnate,  angeführt  fund. 

Pillftiayr,  Landfchaftsmaler  und  Haclircr  in  Wien,  ein  neuerer 
Künstler,  der  zu  Aniang  des  10.  Jahrhunderts  bereits  tliälig  war. 
Er  zeichnete  und  malte  Landschaitcn  mit  Figuren  und  Thieren« 
und  dann  haben  wir  von  ihm  auch  sehr  geistreich  und  malerisch 
radirtc  Blätter,  wenigstens  2.S  derselben,  theilweise  im  Charakter 
der  älteren  holländischen  Meister.  Diese  Landschaften  sind  ge- 
wöhnlich mit  Vieliheerden  geziert,  auch  mit  einzelnen  Tferdcn, 
Schaafen  und  Figuren  statfirt;  qu.  12  f  qu.  8  und  4* 

Pilo,  Oluf,  Maler ,  ein  Schwede  von  Geburt,  der  Vater  des  folgen* 
den ,  ehedem  berühmten  lijünsilers  C.  G.  Pilo. 

Er  war  Schüler  von  Sylvins ,  und  als  Künstler  ebenfalls  nicht 
unbekannt.    Starb  1753  im  96-  Jahre. 

Pilo,  Carl  Gustav,  Maler,  wurde  1713  zu  Runtuna  in  Schweden 
geboren,  und  von  seinem  Vater  Öluf  unterrichtet,  bis  er  nach 
Stockholm  sich  begab,  um  gründlichere  Studicii  zu  machen.  Im 
Jahre  1734  begab  er  sich  nach  Wien,  durchreiste  nach  zwei  Jah- 
ren einen  grossen  Tlieil  vun  Deutschland,  und  kam  endlich  auch 
nach  Copenhagcn  ,  wo  er  174 1  Zeichenmeisler  am  Cadcltcncorns 
wurde.  Jetzt  verlebte  Pilo  mehrere  Jahre,  daselbst,  wurde  J7^5 
Hofmaler,  und  17-18  Professor  an  der  königt.  Akademie.  Der 
Konig  ernannte  ihn.  auch  zum  Bitter  des  Wasa -Ordens,  den- 
noch aber  kehrte  der  KüYisllcr  J772  nach  Stockholm  zurück,  wo 
er  1778  Direktor  der  konig).  Al^ademie  wurde.  Konig  Gustav 
III.  von  Schweden  gab  ihm  den  Aultrag,  seitie  Ki:;önung  zu  ma- 
len, und  setzte  ihm,  sq  lange  er  damit  beschäftigt  war,  einen 
ansehnli.cj)en  Jahrgehalt  f  us ;  allein  der  Tod  übcrr.is(:htc  ihn  vor 
Vollendung  der  Arbeit.  In  Drotnloghblm  sind  I;rcslvpn  von 
ihm.    Im  Jahre  I7Q2  starb  er.   '  '  . 

Pilo  malte  Bildnisse,  wie  jene  Friedrich's  V.  von  Danemark  und 
seiner  Gemahlin,  von  l*ieislcr, .  Ües  Gralch  'Von  Mollke ,  von  W. 
Bnucrnicind  gestochen.  Der  Stich  des  Bildnisses  von  Carolina 
Amalia  Thielo ,  ist  mit  Peinl.  et'  gravc  par  deux  P.  bezeichnet, 
was  Pilo  und  M.  Preislcr  betleuteU  Eines  seiner  besteh  Werke  ist 
das  BiMhiss  des  Generallieutenants  Lerche  im  Uarni<((Ji ,  1743  ge- 
malt,  und  ehedem  in  der  berühmten  Sammjuü'g,  des'C'gniprenxra» 
iht's  etc.  F.  C.  Bngi^c  in  Copenha;^en.  "^^    ^*  ' 
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Pilon,  Gcrmairi)  «inor  der  gröittcn  franzüsischen  Bil^haii^r  und 
Architekt  der  Renaissaacc,  wurde  — .  nach  der  gowühnlicheren  An- 
nahme —  zu  Louc  geboren,  wo  sein  Vater,  und  dessen  Familie  lebte, 
während  unser  Kiinstler  in  Paris  sein  Glück  gründete  ,  da  er  der 
Ltiebltngsbildhaucr  der  Königin  Catharina  de  Medicis  war.  T,a 
Ltouc,  in  dem  benachbarten  iVIans,  in  den  Kirchen  der  Umgebung, 
fand  man  vor  der  französischen  Hevulutiun  vielo  Werke  von  den 
Pilon ;  damals  aber  gingen  mehrert  z(i  Grande ,  andere  hamca 
in  den  Privatbesitz  ,  und  wurden  so  theilweiso  vergessen  und  ver- 
nachlässiget. Germain's  Werke  fanden  in  Paris  an  A.  Lcnuir  et> 
nen  Beschützer,  der  bekanntlich  mit  Gefahr  seines  Lebens  das 
Musco  des  pctits-Augustins  gründete,  worin  eine  grosse  Anzahl  von 
französischen  liunstdcnkmaleru  erhalten  wurden.  Lenoir  errichtete 
daselbst  dem  Künstler  auch  ein  Denkmal  eigener  Art,  welches  mit 
mehreren  Basreliefs  von  dessen  Hand  geziert  war.  Im  Museum 
der  Hunstdenkmiiler  sieht  man  jetzt  das  .  Meisterstück  Pilon's,  dio 

•  schöne  Gruppe  der  drei  Grazien,  welche  in  der  Kirche  dcr.CöIe- 
,,,,  itiner  zu  Paris  sich  befand,  und  bestimmt  war,  eine  Urne  zu  Ira- 
,.<i'  ß*^"»  ^'clche  das^  Herz  Heinrich  H.  und  der  Cntharina  V(in  Medicis 

oinschloss.  Watclct  behauptet,  dass  «liese  Gruppe  die  theologischen 
Tugenden  vorstelle,  und  sie  sind  auch  wirklich  so  züchtig,  dass 
man  sie  dafür  halten  könnte,  wenn  sie  anders  zusammengestellt, 
und  weniger  leicht  bekleidet  wären.  Ehedem  hatten  diese  züch* 
tigcn  Göttinnen  ein  Gcfäss  ron  Gold  ,  jetzt  aber  ein  solclies  von 
Bronze.  Pilon's  Werk  ist  ferner  das  prächtige  Monument  der  bei- 
den genannten  königlichen  Gatten  in  der  Stillskirchc  zu  St.  Denis. 

1,^  Sic  sind  in  weissem  Marmor,  wie  auf  dem  Paradcbottt  liegend  ab- 
gebildet. Dann  hat  man  von  ihm  zwei  Statuen  dieses  Königspaa- 
rcs  in  Bronze,  yor  einem  Bctpultc  knieend,  und  flann  beide  noch 
einmal,  jedesmal  in  Uoftracht.  M.  d*  Argensville  nennt  von 
Pilon  noch  mehrere  nn<lcre  Werke,  die  thcllweise  noch  au  Ort  und 
Stelle  sc)'n  worden:  in  der  heil.  Capelle  eine  Schmerzensmutter,  zu  St. 
Gervais  ein  Ecce  homo ,  und  ein  ähnliches  aux  Picpussus,  zu  St. 
.Gcncvicve  eine  Grablcgun|^,  und  ein  auferstandener  Heilaiid  in 
gebrannter  Erde;  zu  St.  Eticnnc -du  - Murt  eine  Grablegung,  eine 
Auferstehung  und  drei  kleine  Basreliefs  mit  St.  Paul ,  Christus  im 
Garten,  und  Aarun ;  am  Hauptnitarc  von  St.  Germain -I*  Auxerroii 

'  vier  Engel  in  Erz;  bei  den  Cölestipcrn  das  kupferne  Churpult 
und  eine  Urne  von  Metall  mit  dem  Herzen  des  Connetable  von 
IVIontniorcncy  i  an  der  Kanzel  in  der  Kirche  der  Grand  •  Augustins 
zwei  Basreliefs  mit  Johannes  dem  Täufer  und  Christus  am  Jacobs- 
brunnen, im  Kloster  daselbst  ein  heil.  Franz  auf  den  Knicen,  eine 
Gypsfigur  yoü:  1588;  in  Sl  Luux  das  Grabmal  des  lianzlcrs  de  Bi- 
rague  und  seiner  Gattin ,  letztere  in  Marmor  liegend,  und  über 

,  der  ehernen  Bildsäule  des  Kanzlers,  ein  Crucifix;  die  Statue  der 
Maria  und  d«s  Juh.iiincs  und  das  Basrelief  einer  Grablegung  am 

'ttii  Hauptallar9  «^bcpdasclbst. 

Ith  «<  Germain  Pilon  ist  nach  Jean  Goujon  der  grösste  Bildfiaucr  Frank- 
'tt-,.  fcicli».    In  .seinen  Werken  vereiniget  jich  Kraft  und  Stärke  des 
Ausdrucks  mjt.Grazje  und  Reinheit  der  Foim;  doch  besitzt  er  we- 

•  jilger  Grossartigkeit  als  Goujon.     Er   war  der  erste  Iranzösischc 
j,^f,,|)il,d,hliuer,  4^m  es  gelang,  die  Stoffe  volll^ouiinen  auszudrücken, 

,  ,][^  ip^d  Eleganz,  in  .die  Bekleidung  zu  bringen.  Doch  ist  die  Dra- 
lim  'pirung  maucnmal  etwas  trocken,,  und  besonders  an  den  frühern 

Werken,  gothisirend.  Das  Tndesjahr  dieses  Künstlers  ist  nicht 
.  ..^  ,  ganz,  sicher  zu  bestimmen;  Einige  nennen  1500,  d*  Arccnsville 
. ,'.  Verrauthet  aber  aus  der  von  dem  Grafen  Mainard  auf  den  liün^tler 

gefertigten  Grabschrift,  dass  sein  Todesjahr  um  l605  zu  setzen  sei. 
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«loti.  A..  Medailleur»  der  um  t680  in  Rom  arbeitete.  Er  f«»rtigtk 
•ine  SchaumüiiEe  auf  FapU  limoetiii  3U««  «aicbe  bei  fionaiiai  ab* 
gebildet  uU  ,    ,  .  .  •  ...... 

Piloto,  6old«cbtnif4  dMiaaVimi  $m  mfhmtm  $Mm  tiviilM  B» 
labU  um  f  6ao»  •  r 

0$   Maler  ron  Venedig»  war  Scbüler  roo  Palma 
luB.;  imd  aitt  caltaMr  WidiahHiar  dktaaibaiu  Im  SpiitatMalt  4aa 

MttdglialMii  rallattM  an  Vanadig  malte  er  die  Vermahlung  da* 

Dogen  mit  dem  Meere,  und  £u  Hovigo  den  heil*  Blasius, für  den 
Hochaltar  della  Fragita ,  znci  gerühmte  Werke.  Pilolto  blühte 
um  iSQOf  wia  Lanst  Itebauptet.  Ticoui  lÜMt  ahn  um  1675  atcrben, 
«IM  mohar  unrichtig  ist  r      •  . 

PilotVy  Ferdinand^  Lttograph,  wurde  1786  <u  Homburg  dar 
. '.  Rheinpfalz  geboren,  und  von  M.  Kellerhofen  in  München  Unter« 
richtet,  bis  sich  endlich  Ch.  von  Mannlich  väterlich  ieiner  annahm. 
Dieser  verdiente  Künstler  leitete  seine  Studien«  und  ertheilte  ihm 
naban  dam  Bamiclia  der  lu.Ahademia  «neb  Unterricht  In  der  Mn* 
lerei ;  altein  die  Erfindung  der  Lithographie  bestimmte  ihn,  aus- 
schliesslich dieser  neuen  Erfindung  seine  Thättgkeit  «u  w^hen. 
Der  Erfolg  war  ein  glänzender,  denn  bald  «eurdan,  neben  Sana* 
faldar  und  Männlich ,  auch  Titoty  und  Strixncf  'ifa  dia  hefrfi(mla* 
•ian  Steinzaichner  genannt.  Piloiy  machte'  mehrfache  Verancha^ 
die  endlich  so  glücklich  ausfielen ,  dass  er  sich  mit  Strixner  an 
ein  für  damalige  Zeit  erstaunungswürdiees  Unternehmen  wagte,  an 
die  Herausgabe  lithographirter  Nachbildungen  und  Uandzeichnun- 
gen  ans  dam  k.  Bandiaiebmingf -Gabinat«, '  'di«'*^dii  IM  ^  t8lS 
unter  dem  Titel:  Oeuvres  lithograpni^es  etc.  Erschienen ,  uäd  auf 
432  Blättern  in  72  Heften  heranlicfen.  Ueber  dieses  Wark  hnbaa 
wir  bereits  im  Artikel  des  Ch.  von  MaUnlich  gehandelt. 

im  Jahre  iöi5  erhielt  Piloty  die  allerhöchste  Erlaubnits,  in  Ver- 
bindung mil  andanj  Hdnitle/d'  M^ttarwerka  dar  k.  GamiildaVOnl- 

{ericn  zu  München  und  Schieissheim  herauszugeben.    Dieses  Un* 
ernehmen  erregte  bald  allgemeines  Interesse,  aa  die  Theilnehmer 
in  diesem  Werke  eine  bis  dahin  unerreichte  technische  Vollkom* 
manheit  antwickaltan,  und  als  tüchtfge'Zeich'net  ¥m  getreuet  Abbild 
1^  .UaCern  ' Im  Stande  waren.   Besondert  wurden  Pilot/s  Blittar« 
was  geist-  und  charaktervolle  AufFasSuUg  des  Urbildes  anbelangt, 
stets  gepriesen.    Selbst  das  Autland,  und  narnjentlich  Frankreich 
sprach  sich  schon  über  jene  früheren  Leistungen  mit  Bewunda* 
rung  aus  ,*' thall#alta  in  umfiitianden  llacvBeioAtf.    Dit  .Comild 
des  art5  ru  Paris  richtete  schbn  1816  a^i  ^ie  B^eüs^ber  des  er- 
trähntcn  Galleriewerkes  eine  rühtbend«  Zuschrift.  —^  Anfangs  schien 
sich  Piloiy  mehr  im  hreitfen  Style,  und  in  Vorbildern  einer  fluch* 
.  tigen,  geistreichen  Behandlung  zu  gefallen.    Die  Werke  ein^  Ru* 
bant,  van  Dyck,  UofllhoMt»  flli^ati«  IHurillWj  Stttfbar^B»  dar 
Camcci,  Quarcino'e,  Satio  *Parrata^ ,  fanden  im  iHbi  einen  tüch- 
tigen Zeichner,  der  zü^leich  auch  Im  Stiihde 'wUf ihr^  charakte- 
ristischen   Eigentl^ümlichkeiteU  '%u  erfassen.    In  seinen  spätem 
Werkpn  ging  er  von  se)n^r  frühens  etwas  flüchtPgen'B^ärQ^drangt. 
waUa'  ab^'^und  ^ciideta  dch'  einer  ttir^fiiltig^ren  ad',^  ditf  sog 
'     ^uch  iniiere  Vorbilder'  th  d^n  Kreis,  seiner' nabhbilduo^,  theiit 
^  ,    auch  Kolche',  die  sich  durch  Strenge  und  Tiefe  des'  Ausdrucket 
"  ,  aus^ieichnen.    Als  VVerka  eiKer  ^sorgfältigeren  unt^  wert  ^edi^ene- 
mi  Drhandlang  nannV.m^n'  aamaU  Cbriitn^ '  «iff  den  9Tm€uleo 
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der  vier  Evaiif^elisten  ruhend ,  nach  Francia  »  die  heil.  A(^ncs  nach 
C.  Oulce,  tine  heil.  i:'49iilic  uud  die  IVladoona  mit  dem  Ktude  nach 

,,.x  die  nlrffiMtn.  Krieger  n^cli  0.  flwlik  HfhwifanMm 

nach  Rubens  etc.     Smt  der  Zeit,  dass  man  Piloty**  BlStttr  aof 

^»  sulclie  Weise  classiTicirte,  siod  fast  xwei  Dectonien  verflossen;  im 
Verlaute  der  Zeit  aber  hatte  sich  die^c  Jüngste  der  Künste  so  aus* 

.f  ,  «ero^dentlidb  vervollkommuet,  dass  ihre  Erseugnisse  ieDen  der  frü» 
beml^pvWdii-^eit  Tora»  4teliMi»  Kloty  iit  eist»  derjeoigea  Känal» 
1er,  die  auf  dem  Felde  dieser  Muen  Erfahrungen  rüstig  fortschrit» 

,f(|  ten ,  bis  endlich  durch  die  vereinte  Remühun^  derselben ,  die- 
ser iungen  Kunst  eine  ruhnivulle  Stelle  angevf lesen  wurde.  Ihre 

^«^M.WerM  gelangten  nach  uud  nach  tu  immer  grösserer  ,TolH|oiiineiH 
jbiBit».^d  so  sipd  die  früheren  Verevche -HHt'tfcii  •fet^ireii  Produk- 
^  ten  !•  Uchnischer  Hinsicht  nicht  mehr  zu  vergleichen.  Endlich 
aber  war  man  im  Stande,  getreue  und  vollendete  Nachbil- 
dungen der  Urbilder  zu  gebqn,  ii\  welchen  eile  Schwiei;igkeiteii 

M  jifr.TeebifUi  .iibtnfiiadm,  .mi^  UmmjHw  ak^Miaitl,  «reeiiewt, 

,i«9,^f1iun  desto  volllioBmener  .iiii.4ea  i^bl  ,o«d'4tii  Charal^ter  des  Ori- 
ginals eindringen  zu  können.  Diess  ist  namentlich  mit  den  Blät- 
tern  unsers  Kün&llers  der  Fall,  und  sein  vollständiges  Werk,  mit 

^  allen  Versuchen,  dürfte  um  so  interessanter  seyu,  «US  iich  in  dem- 
«elbeil  dk  Aw^ung  der -lithographischen  TeeMMie|orieeli  eal- 
VI ickeln ,  liesse*   £inee..dMr  frühesten  lithograpbifdien  Werke,  voa 

\ry,'  riluty  und  Wagenbauer  nach  Mannlich's  Zeichnungen ,  ist  Acscu- 
]ap*s  Hahn  una  Aiuor's  vergiftete  Fackel,  £iae.i^ji||  in  fünf  Fa- 
beln.   München  ttii2>  gr.  fol.  ...  ^ 

d:c^    Iftwtfe»  detf  Oeuvres  lithegraf^bique«  etc.  erwibbehn^wir  ifottMBl 

'  '  '  'di«  Oellerie werke,  ffselcbe 'dnii^b  die  Bemühung  Piloty's  und  an- 

'■■^ii-  derer  Künstler  ebttlMMliB^  f^i*ir«iter  den  TertiebiedMien  Tiuln 
er&cliiencn :  ..    a,    .  . 

/vis  Konigl.  Bayrische  Gemäldesammlung  zu  München  und  Scbleis- 

^eim,  lithographirt  vpn  Pilot^',  Flacheneiuher ,  ,3tasn*'  ^i* 
SO'  LWff^ngen  in       Jiiil^rk.-  dliittjg^  «iHf  Müncben, 

l         ^^2*       ""^y  i..'  .  '  «  •  i,r  . 

*'  "^"\''2)  Sammlung  der  vorzüglichsten  Geroald<*  au«  der  königl.  Ge- 

^    ^  mäldegallerie  zu  München  und  Schleissbeim,  .in  Lithogre» 

'  phifen  herausgegeben  von .      PilbW.    MuiicbjBil  ^  1834  ff* 

ein?    M    .  »e'*«'''^'**' 

Ittonigl.  Bayerische  Pinakothek  .  «u  München  und  Gemälde- 

Gallerie  zu  Schieissheim  in  Itthogräphirten  Abbildungen  hcr- 
tt-x  yj'\  :  ausgegeben  von  l'iloty  und  Lühle.  München  1&S7  ff.  roy  ftl« 
v\  !Mi>t  .3).Au»w«IH  .vpD  SOjder  .Ktrxüiliellttfll.ßemälde  det  böni^l.  Pi- 
V'  nakothek  in  MüncbffiDf  tle  Killgf^Yder  grossen  bayerischen 
^lr<  1  Getnildosaotmlung,  lithographirt  von  PaWtyy  Oonupt  Hobe» 
«4i^<*  Leiter  u.  o.  München ,  1852,  roy  fol. 

4)  Herzügl.  Leuchtenbpr|ra|Cbe.<^|illcrie ,  eine  Aii^wahl  von  50 
der  vorsufflicbiten  Bimer,  Hlbographirt  von' JBorpm ,  Holi^t 
^^fii^  ,  i!     Leiter ,  V&tMj  ü.  a.  München  ,  1 850   B fol.  J 
iimi<     5)  Sammliin;^    von    6  Blärtbrn  nach  Murillo  aus  der  künigl. 
f'*'  Gallcrie  von  München   untl  Schloisshcira  ,  lithographirt  von 

'olil   <         F'lachcnecker ,  Selb  und  Piloty.  IMtinchen  ,  1851,  roy  fol. 
VuH/IV}         ^  _    gjnj^gjnm,  Bliitlcrn    aas  der  Pi^iOikothck ,  von  Piluty 

 ühie,  erwähnen  , Wir:  , 

6")' Die  Himineirahrl  der 'Maria  "nach  Guido  Honi's  herrlichem 
Gemälde  in  »Irr  l.  init;).  Pinakothek  zu  rviüiuliou.    Mit  Oe- 
t,t  JA  dication  an  die  Uonif^n»  (^iroliric  votj  •  Uayei  n.     Imp.  fol.  | 
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9t4  <         Piloty,  FerdiMlitf.      Proö^yn,  GiosefTo. 


8)  Die  Grablegung  Christi^  nach  N.  Pnuisin,  ».  gr.  qu.  fol. 

9)  Die  heiU  Familie,  nach  A.  van  Dyck,  roy.  fol. 

**         10)  Christiis  am  Kreuze.    Et  inclitwito  capitc  etc.,  nach  Huben», 
roy.  fol. 

11)  Der  Kindermord  ku  Bethlehem,  nach  Rubens,  Ton  Piloty 
und  J.  Wölilc  lith. ,  qu.  imp.  fol. 

12)  Die  Gcfangennchmung  Simson's,  nach  Rubens,  qu.  roy.  fol. 
*'          15)  Die  keusche  Susanna,  nach  demselben,  qu.  roy.  fol. 

14)  Der  Leichnam  Christi  nach  G.  Cavedonc,  qu.  roy.  fol. 

15)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,   Madonna  di  Tempi, 
•»  nach  Rafael  ,  gr.  fol. 

16)  Kimig  Midas  bittet  den  Bacchus,  die  Gabe  zurücktunchroen, 
nach  N.  Poussin,  reiche  Composition  ,  gr.  roy.  qu.  fol. 

17)  Ein  schlafendes  Mädchen  ,  nach  Graf  Rntari,  gr.  fol. 
18  )  Ein  ^Teinendes  Mädchen  ,  nach  demselben ,  gri  fol. 

19)  Z%<rci  Bettelknahen ,  nach  Murilio.  gr.  fol. 

20)  Die  Alte,  ifvolche  den  Knaben  laust,  nach  Murillo,  gr.  fol. 
*'  21)  Drei  Bettelkindcr  spielend  und  essend,  nach  demselben, 
'•i  roy.  fol. 

■  22)  Der  Bauernjunge   und   das  Madchen   bei  dem  Obstkorbe 

Geld  xühlend ,  nach  Murillo,  gr.  fol. 
25)  Zwei- Betteljun^en ,  Melonen  essend,  nach  Murillo,  gr.  fol. 
24  Die  Jagd  des  vrilden  Ebers,  nach  F.  Snyders,  gr.  qu.  fol. 
25)  Der  wilde  Eber  von  der  Löwin  überwältigt,  nach  demselben, 
gr.  qü.  toi. 

Filsen,  Franz,    Maler  und  Kupferstecher  von  Gent,  wurde  i6t6 
geboren  pnd  vqn  R.  Audenardo  unterrichtet.    Seine  weiteren  Le- 
I-,      LcusvcrhUltnissc  sind  uiüickanat,  folgende  Biälter  sprechen  aber 
von  seinem  Daseyn: 

Maria ,  welche  Milch  in  den  Mund  des  Jesuskindes  drückt, 
nach  Rühens  ,  8* 

2)  Die  Bekehrung  des.  heil.  Bavo,  figurenreiche  Composition 
nach  Rubens,  gr.  fol.    Selten  vor  der  Dedication. 

3)  Das  Urthcil  des  Tmolus.    Tmuli  judicium,   nach  Rubens, 
gr.  fol", 

4)  ,  Die  Märtet*  des  heil.  Blasius,  nach  C.  Crayer,  gr.  fol. 

5)  Di6  Anbetung  der  Hirten,  nach  A.  Sacchi ,  fol. 

())  Grosse  Decoration  bei  der  Huldigung  der  Kaiserin  Maria 
Theresid  in  Gent  den  27.  April  1744,  «•  gr.  imp.  fol. 

Tilz,  Joseph,  Historienmaler  von  Kremsier,  arbeitete  um  1760  xu 
~'  Olmiiti  ;  in  den  Kirchen  zu  Hölleschau  ,  tu  Warnsdorf  und  zu 
"       Weisskirchen  sind  Bilder  von  ihm. 

.   •'       In  R.  Wcigcl's  Kunstkatolog  ist  von   einem  Pili  eine  Feder- 
zeichnung, welche  den  blinden  Homer  vorstellt,  erwühnt.  Diese 
^"     Zeichnudg  tragt  die  Jahrzahl  1792. 

'rimcnoir,  dlcoh,  Bildhauer  von  St  Petersburg,  der  Sohn  eines 
.    gleichen  Künstlers,  tturde  .1813  geboren,  und  auf  der  Akademie 

t'  »  '  seiner '  Vaterstadt  znm.  Künstler  herangebildet.  Er  lieferte  schon 
frühe  Proben  dines)  tüchtigen  Talentes,  in  verschiedenen  Mu> 
dellen  bestehend,  vpn  welchen  1057  der  Kaiser  eines  in  Marmor 
auszuführen  befahl.  In  diesem  Jahre  unternahm  der  Künstler  eine 
Reise  durch  Deutschland  nach.^Italicn ,  um  in  Rum  seine  Studien 
zu  vollenden^, 

Pihncci,  Gioseffo,     Maler  von  Siena,    war  Schüler  von  Meus 
und   Borgognone ,    und    ein    guVer   Bildnissmalcr.      Er  malte 


Digitized  by  Google 


,  :  am  Hof«  dei  Tizekonigs  Carpio  zu  Neapel ,  unci  dann'  an  )enein 
des  Grossherzogs  Ferdinand  von  Florenz.    Sein  griisste«  Yerdiea^l 
mit  teloa  Kbii&taiiaridMflt  BMrb  I7i8  im  76.  jatara.  *  ' 
Seine  Gatän  Bia*iiora  audle  Bhunea  nnd  Fivclite,  M  KMen- 


rinacker ,  g.  Pynacker.  .  •  , 

Finai^ier,  Robert»    Glasmaler,   einer    der  aus^ezaScKnetstea 

Kiinstlcr  seines  Faches,  Ncbenl)tiMrr  des  Jean  Coasin ,  wurde  ttoa 
'  14^0  geboren.  Seine  liebensvcrlialloissc  find  unbekannt  ,  man 
%veiss  nur,  dass  er  in  Italien  gewesen «  und  die  Schale  des  Lcu- 
»ardo  da  Vinci  beeucht  habe.  Nach  eeintr  Rficliliahr  führte  wJn 
n?H<p^rfar^ltlMI'in  andern  SlSdÜBn  Werke  nus,>^dla  eben  so  g«t*giBamk* 
lict ,  als  trefTlicli  und  planrend  von  F;irbun^  sind. 

In  crstercr  Sladt   waren  clicdein  viele  ^Ve^k<»  von   ihm  ,  doch 
'«ind  sie  grösslcntheils  zu  Grunde  gegangen.    Die  vonijglichMen 
f<  V  f>->mMllM  '  ui  Saint  - fevqoee -hi- Btmchene,         -Mtfdeleine,  in  Saint» 
^<Groix;in  Saint  Eticnnc-du-Mont,  in  den  Kirchen  Saint  •  Barlhclemy 
ti5.V'|||jd  Saint  -  Mery.  AusS.  Etienne  »du  •  IMont  brachte  A.  Lenoir  einige 
*<der  herrlichen  Bilder  in  das  von  ihm  mit  Gefahr  des  Lebens  gc- 
«•«t '^'gründete  Mufoe  des  Petits  •  Augustins,  wif  das  Ende  der  Welt, 
'vttd  die  Aaferstohung  dto  Todten.  Die^ZeNtomng  'der  Malereien 
jii 'fi  Von  Saint  Croix  konnte  er  leider  nicht  hindern.    In  St.  Gervais 
stellte  r\oI»crt  nicht  wenic^er  glänzende  Werke  auf,  die  jenen  des  be» 
't'.l  Yiihmten  J.  Cousin  nicht  nachstehen.    Uier  malle  er  die  Geschichte 
^  Gi<fctbHiehtgen ,  jene  des  Lacarae,  den'PItdhtaiab  ettj  lol 

-  '^'tair  Caflelle  St.  Michel  jener  Kirche  ist  das  gepricscn«"WM|(»  wel« 

-  ^  chcs  den  Weltlnuf  junger  Wallfahrter  vorstellt,  die,  nachdem  sie 
'.'        dpii  Gipfel  des  Felsens  der  Abtei  dieses  Heiligen  erklimmt  haben, 

dem  Tanze  und  andernFrcudeu  sich  ergeben.  In  der CapelleSt.  Clair 
'  '  '  in  der  Abteien  Victor  Mb  nian  viMi  ibn^die  a«M4iiobla  M-vtrioman 
'."'^Sobnet,  des  Laianu  u.  a.,  nach  Dürer  und  Vignon  gemalt.  Diese 
•Malereien  gingen  zu  GrunJc,  sie  wurden  Jif»er  tiir  die  schönsten 
in  Paris  gehalten,  besonder?  der  herrlichen  Kopie  wegen. 
'      Bei  St.  Faul  sind  die  Ftm&ter  des  Todtenhauses  von  Robert  Pi* 
'Uftigriar»  aeiniBn- S3hnen  nhd  A. '  geifialt;'  wie  ^  ««hbiiM^  m  der 
letzteren  Zeit  seines  Leben».  '  Zn  seinen  früheren  Werken  gchü- 
■  ron  die  priichti|»en  Fenster  in  St.  Uilaire  zu  Chartres,  1517  und 
'    1550  gemalt.    Eines  dieser  Bilder,  welches  die  Wuhlthat  der  £rla- 
i-.'i  r  fuQg  vorstellt  ,  •  narda  auch  von  andern  Malern  cdpixfi'  Im  Tod- 
tanhauie  iron '  St.-  Bticnne  •  du  ■  Mont  titrfit '  nkan  diese  Darstellung 
}<>W'.c|ieofalIs.    Die  letzte  Zeit   seines  Lehent'  varbrachtc  Robert  iu 
Tours,-  wo  a»  sich  überbaopt  öfter  aufliitlt^»  und  vielleicht  auch 
"  ri'''ttarb.  •  '      . '  U  :,n.-lf    :  ,1        .  . :     i  .t/jy 

In  Tonrt  lebten  auch  seine  Sohne  Nicdlaüs;^tl;^#«{4  und 
3can.   Diese  KüiMtler.  besonders  der  ertterat  halfen  dem  Vater 
bei  seinen  Arbeiten,  wie  in  St.  Paul  u.  s.  w.    Zvrci  Fenster  in 
.»5^:.  «1er  liirehe  von  St.  Aignan  ,   mehrere  im  Chore  der  Saiiits  -  Peres 
und  die  in  der  untern  Rirche  zu  Chartres,  tind  der  Tradition  zu- 
-  folge  von  Nicolas  Pinaigrier,  copirt  in  VilIemaiD*s  Monumens  fcan- 
Ir*-'   fiais   riicditt.    Die  Schöllbeit  der  Glasgemalde  von  (Chartres ,  gibt 
f  die   hdchste  Vorstellung   von  Robert's    uml  seiner«  Söhne  Kunst. 
Aus  dem  Schlosse  von  BrifTe  erwarb  Lennir  7  Grau  in  Grau -Ge- 
mälde iiir  das  IVIusee  franyais.    Es  sind  diess  Allegorien  auf  die 
't««diiii|,^,..«pelolia^faäabMi»  iM  meh  -den  6emätd«ti      Crans  Flo- 
ris  copirt  hatte.    Die  Oelbildcr  des  genannten  Kunstlers  bestes 
»Nicolaui^  SonghfllfBg.   O.  (Dort  bat  stä^  gcstocben.  ^^^^  ^  ^ 
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9t 6  Pioidgrierx  Ji^:JU  «.  J.     Pincard  oder  Pinchard«  J. 


Fio^i^ieri  Nicola«t  Louis  und  Jeao^  •.  dtn  oMgtn  ArUM. 

Knaigrier,  Thomas,  Mal»  vnm  V^rU.  vielleicht  ein  Enkd  des 
«  berühmten  Robert  Pineigrier.   Er  malte  Landtcheften  und  Mari- 
Den,  SchUcliten»  Arcbitekturtiück«  und  Gturebiklcr.  Al«fb 
im  57*  Jahre. 

noaressiy  Felice  und  Francesco,   Maler  ■«  Bologna,  vm 

1577«  wo  fie  bereits  Mitglieder  der  Akademie  )ener  Stadt  wäre«. 
E»  findet  sich  ein  Blatt  mit  der  Vermählung  der  heil.  Catharina 
•  in         Einfassung,  juad  beseidmet:  Felix,   rio*  Bon«  inuen»,  vcr* 
bdirt.fia.  . 

FiliaSy  Jafl|  und  sein  Bruder  Jacob,  Maler  von  Harlem,  worden 
um  1570  geboren;  es  ist  aber  unbekannt,  unter  welchen  Umstän- 
den  ihnen  die  Jugendjahre  verflossen.  Johann  bMrab  sich  Jnit  Fe» 
ter  LasMnan  nach  Italien,  und  arbeitelt  Iingere2eit  daielbal«  eo 
das$  dieser  Aafenthalt  auf  seine  Kunstweiie  einen  bedeutenden 
Einfluss  übte.  Im  Ganzen  ist  aber  sein  Styl  streng,  uur  in  der 
ZiisaauBenstellung  der  Figuren  verfuhr  er  in  seiner  besseren  Zeit 
•twat  Meiw  Wir  hahtn  LMNiachallMi  arit  htMifiiMlMt  nad  nij* 
thologischer  StafToge,  iowte  geschichtliche  I>arstellmi||«l  lOhM 
landschaftliche  Umgebung.  Jan  ist  der  vorzüglichere,  und  wahr» 
.  aeheinlich  iat  er  es,  der  den  Rcmbrandt  in  den  ersten  Unterricht 
Mnoowken*  Ehedem  fand  man  in  vielen  Cabineten  Bilder  von 
«M»litiiks  PiiMi»  ai4  noch  iaisi  wardtn  tbrt  W^rka,  htinndcfs 
itiM  .iIm  Jan*  Pinaa»  getcbätxt.  Er  bediente  ilch  «iaaf  Mono- 
grarom» ,  welches  aus  den  Buchstaben  J  P  in  eins  verschlungen, 
oder  aus  den  verschlungenen  Initialen  H  P  besteht,  dass  er 
•ich  auch  tians  .Pinas  genannt  haben  könnte.  Dieses  Munugramm 
HUkVmi  einem  BiMniate  Ctri  I*  von  England  Im  Pamer  Mmcob, 
ftelcbea  da  einem  unbekannten  Künig  sugetchrichcn  wird,  nnd 
auf  einem  dem  Horax  Paulyn  im  florentinischen  Museum  Tu^e- 
achriebenen  Bilde  eines  Geixigen.  Ein  sehr  beliebtes  Bild  rouss 
feaee  |;a«iesen  seyn ,  welches  nie  Befreiung  Petri  ans  dem  Gefling- 

V    ailse.  Teeetellt,  da  es  öfter  gestochen  wurde.   Ein  sehr  eflektvolles 
Blatt  darnach  ist  mit  Niculaus  Petri  sc.  1609  bezeichnet t  und  auf 
'einem  anderen  Abdrucke  steht  Nicola  Lastman  sculp.,  gr.  fol.  Noch 
Sjrüfsernnd.von  der  Gegentcite  r-  der  Engel  nach  linLs  gehend  r~» 
mm  BlMt  denneh ,  fvelGliei  mh  PrancUena  Hoeint  emeod.  beeeidi- 

*  '  aet  iat,  aad  ganx  ToitagKch  ist  das  Blatt  in  gr.  6«  •  weldies  im 
Charakter  von  Vorstermann  behandelt  ist.  —  IVI^gdalcna  de  Passe 
•lach  1623  die  schöne  Landschaft  mit  Salmacis  und  Hermaphrodit 
.  bei  einem  Gebüsche  im  Wasser»  ein  schönes  Blatt  in  Goudt*s  Ma- 
nier. L.  Jeatea  ttacb  Aleaeader  vor  Diogenes,  eia  höchtl  «Mga* 
fiUirtet  Blattchen  »  i2. 
1        .  Der  Goldmacher,  mit  der  Aufschrift:  Onmogelyik,  wurde  von 

«.  '  Abrah.  Jaeobi  gestochen,  und  Tobias  vom  Engel  geleitet,  ^n  B. 
.  ,  I«ena  in  schwarxer  Manier  behandelt.   Alle  dte^e  Blätter  aind  teltea* 
iaadian  aewil  ihm  irrig  Piaiat» 

Pinault.   Kupferf techer  von  Paris,  vrar  SchUIer  von  Maurct,  und 
ein  geschickter  hüostler;  starb  aber  achoi^  in  2S*  Jahre«  17t6* 
Seine  .beiden  letxten  Blatter  sind:         #       .  .i  \ 
«II  Ongteoa  de  Gabrielle  d*Kstieet,  Ba«li(Cha!vanx« 
2^  Raiovda  Uentf  IV,  veni  Gabrielle d*Etfüdit«  aeGl>  dtwlbea. 

Piacard  oder  Pinchardj  J.«  Iiuffarste«her%  4w  um  |670  arbai- 
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t«te,  meistens  ni  Lyon.  Er  stach  BiMiiifft  «ttd  TitilMittWr  Ii» 
ntge  teioer  ^'ortiyiite  tullMi  Amt«  fof.  '  "^^  ^ 

nto0lQili>-*Bjfe^^  mH^M  Bergamo, 

*  iten  BiHb  des  18.  MAUlid«li;<ir  Rom,  io  Brefäi  ii.  *.  #. 

PlnCCrna;  Johannes/'  ßi](!fiaucr.    der  in   HalbJfstadt  arbeitete, 
tchoß  gegto  Ende  de»  i5>  Jahrhunderts.   Ef  Ut  nämlich  der  Ver- 
V  "A^rtiger^A  MiiiAnlU  ae«  Probttei  Si^niMt  SMAi ,  weichet  Bi- 
'scbot  Ernst  l491   im  Dome  zu  Halbcrstadt  setzen  liess.  Wena 

*  dieses  Werk,  welches  ihm  Fiorillo  zuschreibt,  wirklich  von  Pin- 
cerna  ist,  so  muss  er  ein  sehr  hohes  und  glückliches  Alter  erreicht  ha- 
ben; denn  sein  Werk  ist  auch  das  abentheuerliche  Monument 
des  Ertbitchofs  Friederfeh'  von  Magdeburg,  Wld'liLdlÄiinittrttort  wm 

*  '  '.'Hillberstadt ;  aus  Sandstein  gefertigt.    Oben  sieht  man  das  lebeBt« 

grosse  Bildniss  des  Bischofs.  An  der  linken  Seite  des  Monumeo« 
tes  sind  Adam  und  Eva  an  einer  Säule  von  der  Schlange 
lUBwunden,  und  der  Tod  hat  sie  au  ddr  Kette,  während  der  Teu- 
.n  fei  auf  der  iMMMinKitf  eptelt.  Aal  Jet '—dt«  8hiM  :«riitrditf  Smi< 
t  herxigkeit,  und  Christus  führt  Tod  und  TeuM^gefiancen  fort» 
Auch  fitzt  der  Teufel  in  einen  Stock  geschhissen.  Onn  nntes 
liest  man:  Uoc  opus  exsculpsit  JoanUea  Pincenui  I6ft0* 

nOMld  AntOn^  Architehtw^  «nd  DtfoofMiMleiidM'v  Im  17^ 

^  im  die  Dienste  des  Churfürsten  von  Bayern.   Jetzt  arbeil«U:«f 
-  '  ni(^e  Zeit  in  München,  ging  «htr  ifiitoV'Mdi  MstuibMln»  wb  «r 

noch  1789  thätig  war.  .•  \    .  «.  « 

KnlbhoB^«  Jean  Antoino»  Maler  ,  ftttHfl^om M<-M»  gtbo« 

*  ven,  und  von  Vincent  und  Augatttn  unterrichtet.  Gleich  letzterem 
*'    malte  auch  Pinchon  Bildnisse  in  Miniatur,  aber  eben  so  viele  in 

Oel ,  in  beider  Hinsicht  mit  grossem  Bcitalle ,  so  dais  ihn  bei  der 
'•'AffwMMifielt  ia-  8t  Peteraburg  die  Kaiserin  Elisabeth  mu  ibram 
Hofmaler  ernannte. "  Im  Jahra  i8o8  bahrt»  Pinahon  'wiaiir  mmh 
Frankreich  zurück,  wo  man  von  jetzt  an  auf  den  Kunstaussteil un- 
ccn  zu  Paris  und  anderwärts  verschiedene  Werke  von  ihm  sah, 
'  deren  mehrere  mit  silbernen  Medaillen  beehrt  wurden.  Es  sind 
diese  Oapraaticba,  meMtaoe  von  wenig  Figuren,  abat  •baiso'mia«  . 
drucksvoB  al»  frefllich  gemalt. 

!  Oabat  vanai^bnat  atniga  dartalbaa  »  dia  matt  bia  1$30  «ah* 

FinOy  Johann  9  Kupferstecher  und  Galahrtar,  wurde  um  1700  in 
'  Ii«mdoB  geboran.  Wir  babaa  vom  ihm  aiat  fcboM  A/tgab»  dai 
Horaz,  der  1737  in  2  Banden,  gr.  6  liiAia«,  Dmt  TJttt  tat  ganx 
in  Kupfer  gestochen ,  und  mit  Stichen  nach  antiken  Basreliefs, 
Gemmen  und  Medaillen  geziert.  Die  BuccoKca  und  Gaorgioa  gab 
sein  Sohn  mit  ähnlichen  Yersierungen  heraus. 
'  OasB  biban-  wir  ibm  dao  fb»  dar  Mdla  LoadiMi  nod 
Wesiminster  in  26  BiSttMv  «od  aiiiiga  ipdar«  fU/liriUiff» »  dia 
Interesse  haben: 

l)  La  Procession  des  cöromonies  usitöes  a  la  jpromotion  des 
Chevaliers  du  bain ,  nach  der  Abbildung  in  der  Capelle 
Heinrich  VII.  in  Westminster. 


2)  La  Dastrdctioii  da  fArmadi  espagnota,  oa  dt  In* 
dolta  iiiviiictbla»  aaeb  TapaUMi,  m  lidl  in  Flriria'b 

Rne,  Hubert  Bdgei  Maier  la  London,  worda  um  1730  gaboren. 
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und  unter  günstigen  Umstnndon  zum  Künstler  herangebildet.  Er 
machte  sich  auch  bald  bciuerklich,  aiilaoeiidi  durch  liildniMo 
^(^  XhimML^  vtta  RmtmI;' wSlnit'tr  dt^^  der  damaligen 

^«;.'4iviichan  Welt  vollUommcn  befriedig^  Mffki lim .iiWNi|beli^  >en 
fondcrs  solche  von  Thcatcrhcldon ,  wara^  jntlochen ;  tvie:  Mrs. 
Prilchard  in  ihc  Caractcr  of  Ilcimione  in  tne  Winten  ^Tale  (Slia- 
.   l^es^eare)  von  F,  Ältapct^  IVIi&s  jSailcr  io^  thp  Character  oi  Ucbc^ 
Dickintoar  Miii.  T«£b^  J»rtll*'Chani<^r  of  Medea.  von  d«6f 
.     selben  i  Mrs.  Sidduns  in  ,tlie  iGreeiao  Daughter»  von  C''?iVlä|io#| 
.David  Garrick  von  DicWinson;   GarricK's  Ode  to  Shakespeare,  von 
0,  Watsonj  Reddish  »n  tho  pari  oi  Posthumius ,  von  V.  Grcoii ; 
Mr.  Lo^ve  and  Mrs,  Chambers  in  thc  Character»  of  Capitau  iMa- 
,  cheath  and  Polly,  Tof ' J.  .M.  Ardell  eto.  Ton  anderen  bildntMm 
nennen  wir  noch  jene  von  Arthur  Beardmorc,  Common  Counol 
of  tlic  City  oi  London,  von  J.  Watson;  das  Bildniss  einer  Dame, 
.^^.you  ^eiuiclben;   Edward  Äthwes  von  S.  Smith;   Richard  Oliver, 
. . ^^^idefman ,  ^^n  Didtiosoni^^Jdhn  Tavlor,  von  demselben;  Joba 
.  .^.Wjl^ei ,  IV(fpM  ^  ParUift««,  TOD  fo|Ghpij|a,  dtc  . 

.<  ^Dituffonlto  Kw^iMMlit  DavltllnngMk  ««hi<  jdtrMveuläoMÄTMi 
.«^  Engend,  und  aus  engl tsolite  Dichtern.  ! Dm., Gemälde»  :w«IcIim 

fi  das  ßetraj^en  Edwards  III.  gegen  die  Bürger  von  Calais  154?  vor« 
•teilt,  und  «ut  dem  UgÜihame  su  Newbury  auigcstellt  wurde,  ge- 
wann ihm  den  ersten  Preis  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der 

<;  Kuntt  ond^MuinlU^r.  F.  Aliamet  hat  dieses  .BiUI  fnn  Bo^MfüÜ 
Verlag  gestochen,  unter  dem  Titel:  The  Surrender  of  Calais  to 
Iiing  Edward  III.  1547,  ein  sehr  grosses  Blatt  mit  historlsrljer  Er- 
klärung. Ein  anderes,  welches  Altamcl  nach  Viue  für  BuydcU  ge« 
•tocfaeo  hat,  hnt  den  Titel:  Canute  the  Great  reproving  bis  Cour» 
tieai)c%banftdle.nMl;  hbtorischer  Erkläoingv  lio^  .in  groftem  ^oc'«! 
nmte.  Zu  seinen  besten  Arbeiten  ziihltc  man  1778  aucn  eine  Alle- 
gorie, Amerika  vorstellend ,  welche  das  Unglück  des  Krieges  be- 
klagt, Juud  sich  nach  dem  üir  angebotenen  Rheden  sehnt,  von 
Stnilt  gMlechen,  mit  fineni  ErkUirnngd»lplla..  An«  Shakesaeaf« 

<  erwähnen  wir  Miranda  (Mrt*  Siddons) ,  die  ihren  Ferdinanfl  er- 
blickt ,  und  Opliolia,  wie  sie  die  Raute  austheilt,  beide  von  C. 
Watson  gestochen,  fiir  Boydeli's  Verlat;.    Es  wurden  noch  mehrere 

i  .  Bilder  nach  ihm  gentochen,  von  J.  Lumax:  Jasoa  und  Medea,  von 
DiaUotoBs  The  Egyptian  Forlnne:  Teller;  Madness,  Vertnmm^ 
und  Pomona,  a  Lady  and  Childern;  von  J.  ArdcU  :  Madness,  dia 
Raserei  etc.  Pinc  war  Mitglied  der  Akademie  der  Künit«  in  Lon- 
don, und  starb  um  1795. 

Kupferstecher,  der  im  Torigen  JahrhjQ#d||vlp  m 
'    Enf^andl'  labte.  Er  «tach  Bildnisia  in.adiwarser  Manier.  .  «  ^ 

Fincau,  ^Nicolas,  Bildhauer,  genoss  in  der  ersten  Haltte  des  18-  Jahr- 
hunderts in  Frankreich  Ruf.  Er  arbeitete  für  Kirchen  und  Tallasto 
I» MPam^rfür  djiM  königl.  Garten  xn  Versaill««  u.  •.  w.  «tltt%  1754« 

*  Dann  habt»  fvirt  ('  • 

XiiTra  da  piade  da  fablet  iirraat^  at  gravis  par  Pineau,  10  Blit* 
ter,  cBa  «vahrtelMinlidi  tob  dtaMm  BttdlMKiar*liaffri3«an« 


I,  ^anceaco  PereZ  äie,  Maler,  der  'in  äer  ersten  mma 

47.  Jahrhunderts  in  Spanien  lebte.  Kr  war  Schüler  von  B. 
Murillo  und  malte  auch  im  Gcschmacke  dieses  Meistert*  Die  Aka- 
.daaiie.TOB  Sevilla. ^kidilie. ihn  ^nter  ih^^  Mi(0e4ar« .  ^, 


t  «4 . 


uiyiiizcd  by  Google 


I 


» 


■'.üiiiiint  r-i««iilit.  Blltiliw  -1  m 

•      'SeiB  Sokn  Frflns  war  ebeDfalU  Maler  voo /CiJligtff  BedratttBg» 
'    detfea  firmier  Aadxeat  abec  iBitItliiiaMif.  

liiiill>lMMI^;it,^rail»ii,;«.       ..  ^^ir  .        «i  .^«iv^a  titMrif 

Finelliy  Atltonlay  Malerin  zu  Bolopnn  ,  nar  Schtilerin  von  I-ud. 
.  Carracci,  uod  von  diesaa  ibrer  iieficiieidenheit  uodi Liebe  zur 
Tganft ire|^i fctM,h  ceadMhn  8ittr«MltoteAo)ogiia  «ftf-tn  darum* 
^pffend  Wallrere  Bilder.   liir  bestet  Wwi^  lü  .iW  dM>  NunsiaU  %a 

fcnr  Bologiia)  auf  welcher  sie  sicii  selbst  und  ihren  Gatten  Bcrtusio  ab- 
bildete.  Dazu  icriigt«  ihr  Carracci  die  ZeicbouBp..  Starb  1044« 

Fment)  Antonio  Egldlo^  pUaiuiiMr  tmd  Knpfüifrinir,  dcMoi 

<  Lebens verhältnime  wir  akfat  ÜUBBBeii.  Folgendes  Blatt  itt  ÜMB» 
.     wahrscheinlich:  aus  der  ersten  Hälft«  de«  18*  Jahrhunderts. 

'    Seelze  nach  dem  Buche  der  Richter  Ca^.  7.  V/2.t  BaittUtl. 
•  '     Ayt-.Egldio  Pioelli  inci».,  a««  /        \ '  ' 

FUfelli,  BaMöloilieOy  ZeUhner,  Mhlar  iiB^1l«dir«^HrMi  Rom»  «fn 

a«i8g.«Michncter  und  geistreicher  Küoftler  seines  Faches.  Orloff» 
^   ■  ffist.  de  la  pointure  cn  Italic  IT.  4^1  sngl,  Niemand  habe  ländliche 
Secnen  ,  AngrilTe ,  Riiuber  ,  Sitten  urul  Gebrauche  seiner  Nation 
besser  dargestellt,  als  PiucUi,    In  seinen  Darstellungen  ist  Leben 
l^nff  B^^e^ng.  utod  d^l*^«  Wahrheit  in  «Ucb 

Dingen ,  cfass  man  es  gerne  ver^iait;  Weiin  atfl^'Rüllitier  manchmal 
■  ins  Triviale  vcrr.illl.    Seine  Zeichnungen  in  Kreide  und  mit  der 
Feder,  so  wie  seine  Aquarellen  sind  bewunderungswürdig,  mit  ei- 
ner liultnhcit  und  Sicherheit  behandelt,  wie  nur  der  voUkummenA 

Sifin'ltfe^  diei  «b.tliaQ  verhiag.    Dess wegen  tolH^iidch  kein  frtoiM 
RfttdiV  öhne  ein«  ilftncr  geistreichen  CraN-on  -  und  Feder/eich» 
nun-ren  ,  oder  ein  Aquarellbild  von  Pinclli  mitzunehmen.    In  spa- 
terer Zeit  mnlle  Tinelli  auch  in  Ocl ,  und  leistole  auch  hierin  bald 
'"  TreiTliches.   Besondere  Erwähmiiig  verdiett«!!.  swlei*6im8id*i 

für  di«  Herzogin  von  D«vonshire  ausführte'. '  Bin  Angriff  von  Ria* 
btm  bietet  alle  Schreckaii»,  «velche  dabei  die  uni^lücklichen  Reifen- 
den überfällt.  Zwei  Gciiiäld«  im  Besitz«  des  Grai«n  GouifieE  zeicU- 
nen  sich  ebenfalls  aus. 

Noch  bekannter,  ah  durch  seine  Gemälde  ist  Finelli  durch  sein« 
radirten  Blatter,    ßcsunders  berühmt  machten  ibn  «ein«  Composi- 
'   iioaim»  w«leh«  romifch«  SttM' «md  6«bffittche  vorstellen,  Alles  itt 
•^Bkoinmener  Wahrheit  dbs  Costums ,  in  seiner  Eigenthümlichkrit. 
•  Diese  Blätter  belaufen  sich  über  100  Stücke.    An  diese  reihen  sich 
viele  andere,  grüsstentheils  zu  Folgen  vereiniget»  so  dass  eine  an- 
'    der«' Folge  von  100  Blättern  -di«  gane  romitche  Oetducfat»  ;  dar- 
^  ttdlt.   Pin«»!  atarb  i856  fto  Roii  «um«  t^ötslidiaBJlWd««,  in  ttuti« 
g«m  Manoeaalter. 

1)  pie  Fresken  des  Pinturicchio  im  Dome  ($•  Maria  Maggior|Qj| 
TU  Spello,  im  rmrisse  radirt,  qu.  fol.  ' 

2)  Das  Leben  und  die  Wunder  des  heil.  Franz  di  Paula,  nach 
Marco  da  Faenza,  P.  Nogari  and  Cet.  d'Arpiao»  Folge  von 
10  radirten  Blättern.  Ob«n  gerundet»  qnJ  fol. 

3)  Iftona  d«gli  Imperatori  invefitata  «d  incisa  in  tOO  rami  da 
B.  Pinalli«   Roma  1829,  qu.  4. 

4)  11  Ircggio  di  Giulio  llomano  dipinto  nella  Farnesina  rapprc- 
sontanle  in  XVI.  auadri  soggetli  dcUa  IVI) iholojgia  e  Ic 
IX.  Muse  dipint«  dal  m«dc|Uipq.  Diiegnai^^^d  ^l€l•o  da  B« 
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.    *  •    *    Pinelii  Romano.    Roma  1825.    l8  Kupfertafdn  mit  O.  Pipi'a 
Bildniss  von     C.  R«i»lMrt  radirt,  4  Hafte,  Protu  1832.  tul. 
S)  Raccolte  dl  oottanil  pittorMchi  ineiti  wAY  acqua  fort»  da  «B». 
Pinelii  RoinaDO  in  Rome  I809.  qu.  Fol.  -'Untlr  ditsem  TlfH 
erschien  die  erste  Auflage  dieses  berühmten  Werltes,  dfis  um 
,t  it  .   .      so  seltener  ist,  wenn  die  No^  i  *-*-50  nkhl  avf  den  BMu 
/  •  'teni  iUban.   Die  späteren  Abdrücke  iiab4n  den  TatcU  Aac- 
'  '  •   cMur  di:cilimiMta  Mtami  pitti^ndü  IwilmH*  «oiiin'lbH* 
n;  da  B.  Pindli  Romatio.   In  Roma  18094  qmiielti  r 

*< '   6)  Nuova  Raccolu  di  oisfOMitn  onatami  f ittnceMhw  Rom 
•4.   '  •  1816,  qtti  fol.  -.  .:        — i  Oi 

7)  Costumi  diversi  inventati  ed  inciti  da.B.  Pioelli.  .  In  N[o.  2S 

.r  .1.  .      üfiniidia  und  iMapoKtanitche  Sitten  ond  Gebrauche  in  schö- 
nen costumirten  Gruppen  dargaatellt-  Ebenfalls  awei  Folgen, 
jede  ^vo«  l      SO  numerirt,.  sehr  geistreich  padji^t^^^nnd  be- 
zeichnet: Finelli  feG..^na:|(^'l8t6,  quv&_.^^^^ 
•illd  won  den  ohen  emahnten  'grössern  Coslü'meh  zu  unter- 
I  «Gbaideiiir.fbgleich  mehrere  GeMnstjM|^ti<U«IW.Mdaf|.j|HH 
tan  «icH  in  der  grösseren  befinden.  .  ^ 
Im  Jahrq.  1823  erschief^u  (Karlsruhe  ein  Nachstich  der 
„  >      Kleine^  ii^iei)tschen  t6dam%^  unter  deni .  Titel  i  CpaCvnaa 
«1-        }■        mdeiirfl.  dat  Italiens  d*aj»rcj  ftne^Ii  en  cinquante  fanilltf* 
^     *   ;    Sie  vvurd^n  auseinandergetqbpittaii  upd  aaf  d|a  Blältar  tiaaa 

Taschenbuches  geklebt.       "  J 
V  .*  Vedute^  pittoreschi  di  Tivoli  etc.   Ansichten  voi|  TiToli.  und 

dat  Ümgegend,  wenigstei^  -ilSi  Bftltart  qo«  8« 

tjpet  oder  FinOti  Kupferstecher,  der'  um  17S0  zu  Paris  arbeitete. 
.1  Füssly  nennt  von  ihm  zvrei  Bildnisse  d^  Bisdkufi^  AbaUjf ».und  des 
berühmten  Zahna^sre^sers  Thomaa. . 

SfinS^Ullgf  G.  W*t ,  K/ipfSwstMims  i^'vm,  {790  mi|  Banibiifg  arliai. 
taltb.  »( flach  Btldniaaat    .  ...       ,x  ; 

Ein  T.  h»  PittgtUBf         Aniiainw»  mm.^m^  tQm  tlM^ 
•    'Inu%  t783*'  •••  ••• 


/ 


ESfignoniy  s.  PtgnoAi- 

Blneo  9  Thomas  f  MadaiUeuc,  ein  geschickter  Künstler  des  18.  J-^hr- 
*'    hunderts.    Es  finden  sich  mehrere  Denkmünxen  von  ihm,  die  mit 
T.  P.  F.,  oder  mit  dem  Nau^       fiogo  fecit  bezeichnet  sind. 
'    Die  Zeit  ihrer  Enutehung  ffUi  wm  t74ft      M.  Wif.  M>an 

'  ihm'  «ioa  MedäUle  mit  dtai  BRdBia#»  daa  KS«i».  wi  England,  eine 
"i*  «okb»^  doüTaiadciQb  IX.  von  Preussen«  ^ia  KfoapMftvadaiUa  a«f 
Btanblaua  Angoat  von  Polaa  t764  aCc       -  . 


fiogreti  Edtiardy  Ganra-  ubd  BÜdnlMaialar,  aiidi  Lithograpli, 
8t.  Qttantiatf  bafluchta  in  Paria  die  Schule  David's,  folgte  aber 
•  dMID  noch  mehr  den  Lehren  des  Baron  Regnault.    Er  arbeitete 

▼on  1810         1822  in  Paris,  und  brachte  während  dieser  Zeit  ver- 

,    schiedene  Bilder  zur  ÖflFentlichen  Schaustellung,  deren  einige  mtt 
grossem  Beifalle  aufgettoBiBian  ward»,  jo  wie  denn  Pingret  uber- 
/  haupt  XU  den  yorztiglichsten  fransösiachen  Künstlern  seines  Fa. 
ches  gehört.    Es  finden  sich  Ton  seiner  Hand  verschiedene  Dar- 
Stellungen  ,  von  Weilchen  jenes  Bild,  welches  das  Gelübde  der  Hcr- 
'  ^  zögid  roo  Barry  ,  in  der  Kirche  des  Scbloaaai  wou  Boiny,  4o  bis 
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Portraitfiguren  entliilll.    Khen  to  viele  zHhlt  Qflii^  das  Öeraälde, 
ivelches  den  Besuch  Uii-ser  llcr£uij;iti  in  der  .Splec^et  -  M  iiiataktur 
^     XU  St.  Gaubatp  ?4irstellt,  und  im  Fabrik^ebäudu  zu  sehen  ist.  Im 
/;"^I^1mm  Btt  MinCotte  ist  da«  Bild  der  Diana  voo  Poitt^r« ,  wie  sie 
'     ^Too  Franz  I.  Bobchaft  empr.infi^t.    Aiisgc/.r^iclmoten  Bi^fall  erhielt 
1825  di<*   Darstollun;:^  «Ic^    IiiiHien  clntT  liirclif,   wo  sechs  juno;« 
Uu»pitaliter,fuueu  vur  Ucni  i>ilde  der  i^uii.  Juai^irau  beten  ,  im  Uet 
,  'sitze  des ' Griifeii  ¥00  Cretpy.' '  ^{r^i  julclere  ^schöne  Bilder  sind 
durch  Maurin's  Liihoi^raphicn  hcKaunt :  Les  orphelius,  und  la  mort 
de  l*orj>li(-*Hi»e »  belitolt.    Lu  lwii»  XI^^  und  Molierc  rn.ilto  i>r  7.\"vt  i- 
ni.il ,  oiiun.il  4  —  3     •  0        ^^^>>^s,   »bis    mii  lere  Mal  etwas  I.IeijuT, 
denn  auch  diese  Darslclhiug  j^eiicl  besonders     lia  Jahre  \^öO  u^^tlto 
tv  ' dTe  Regierung;  die  Einoabme  djcs'fileitie'n  SiU  Sernnird  am  . 
24.  April   17.4.  ein  Bild,   welches   ibciiniirs  Rrwülvnunf;  verdient. 
*       An  diese  Werbe  reibt'n  sieb  verf.(hii'ib'no  aiiderr»  (jenrf-stücl.o,  und 
Biblnisse,  deren  I*ini^r<'l  viele  gemalt  bat,  vt»ii  lloircn  und  Damen, 
tinij'e  dieser  Bildniä!>e  sind  in  tjrut)i»em  i'onuale,  wie  jcnG«  des 
Erzb'isehöft  Jean  Lefoburi  de  Chevras  von  Bordeaux,  weiche»  G. 
INIailc  £;e<t(»chen  hat;  and  rc  babcn.  Iil,ei>l  nur  die  Diiucnsiuii  eines 
jyiiniaturbibles ,  a'oer  es  ist  L'  bcn   und  Ausdruck  ilariri ,  und  die 
,  i^ehulicbbcit  gelingt  ihm  utt  bis  zur  Täuschung»  iiu(;h .  der  Vorsi* 
cherung  des  Kunstblattes  von  1830.  '  £r  Hebte  es^  ^äfizeTrgnr'en 
zu  malen  y  dU  et:  bisweilen,  besonders  bei  KipdefpSurtruiicn ,  gar 
Änmutbig  zu  grtipplriMi  wu-sle.    Tint^rot  ist  ein,  WaCKert-r  Zf^iLbuer, 
und   wn!il  in  d<  r  TcrspeKlive  crialucn  ,   wie  an  seinen  dp  i^t  hmd- 
sciiatllicben  BeiworKeu    ficii    zcii^t.     Öoin  Culorit    hat  liratt  und 
'    'BafUlonie,  ist' rrUth  'litid  blühend.   Pingret  ist  rrof^tior  äii  der 
Zeichtttfsehüle  kik' 'Quintin ;  m^  'i  r-rbicli  er  eine  f,'<)M6ne.  Me^ 
daille  erster  Clftss« ,  und  t82Ö  bei  der  Aussteilung  in  Cambrai  eint 
silberne. 

Dann  Iiat  Pingret  mich  viele  Blattes;  litlmgraphirt,  dip  grofsJ^en- 

theils  zu  Folgen  vereiniget  sind. 

.1       ,   %)  Un  inois  cn  Suisse,  ou  Souvenir  d'un  voyageur ,  4o  Cro- 
qois  nach  dbr  Natur  gezeichnet,  t825>  Toi. 

2)  Promenadis  sicir  le  Ifac  de  \YalIenstadt  et  au  pays  des  Grisuns, 
''  4o  ADsidit«ln  nach  der  Natur  .  1829,  fol. 


im!  , 

■  I     ■  . 


J^ingret>  ArnOUt  Joseph ^    Medailleur,   wurde  17Q3    7AI  Brüssel 

1,.  ,  geboren,  und  von  Baron  Bo^io  unlrrriclitot.  l-nter  Lciruii^  tlirs.^i 
IVIeisters  übte  er  sitb  lli'i->Mg  itii  .■Mtididlir-  n,  sowie  in  der  ile»u  Bil»;- 
hauer  nolhiceu  Technik  ,  und  da  aut  &olcbe  Weise  seinem  Talente 
fleissige  Studien  zi^  Hülfe  kamen,  lion nie  er  bald  mit  den  vurztig- 

i  ^  liebsten  tranzüsischen  )lünstiern  in  die  Reibe  treten.  Wir  vordan- 
l^r-n  diesem  liünsllcr  mehrere  l^lldnisse  grosser  Miinner  für  di*» 
Gallerie  metallicjue  des  grands  hommes  han^ais,  so  wie  für  die 
Galerie  des  grands  hommes  clrangcrs.  Fernt-r  bat  itaan  von  ihm 
,<^^et22  Linien  im  Durchmesser  hallend^  Medaille  auf  Kaiser  Ni- 

V  ,  colaus  I.  von  Hussland,  eine  Denkmünze  auf  die  franzosische  Ex- 
..^pfdition  luich  Morea»  u. 

Pinhas^  Jan  npd  Jakob,  s.  Finas. 

Finhas,  Miniaturmaler,  der  in  der  zweiten  Hälft c  des  iB-  .Tnlnbtin- 
derts  durch  seine  Bildnisse  Bei  lall  erntete.  Fr  slan.l  mebi  ore  Jahre 
im  Dienste  des  Bayrculh'schcn  iloles,  imd  iTÜ^  Kam  er  in  gleicher 
Eigenschaft  an  den  Hof  in  Baroberg,  wq  er  nach  ITgo  starb.  In 
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seiner  7uf>end  w&r  er  tia  togeMiiiiltr  juditchtr  CaUigitph  odtr  Z«* 

hengebotschreiber. 

Man  findet  ein  Blntl,  welches  ein  Brustbild  vorstellt,  vrahrschein- 
lich  von  diesem  Finha«  gezeichnet  und  gestochen.  Oval.  U.  5  2., 
Br.  3i  Z. 

Pinhos,  H., 

Kupferstecher,  ein  Kunstler  unsers  Jahrhunderts.  Pro- 
ben seiner  Kunst  im  Stahlstich  ßodct  inao  ia  Xb.  Ciiaaber*a  Ge« 
schichte  Fricdrich's  des  Grossen. 

PlDlf  Paolo  9  Maler  Ton  Lucca,  ein  Künstler»  der  liurx  nach  den 

Carracci  blühte,  und  somit  mit  dem  Venctianer  Paolo  Pino  nicht 
verwechselt  vrcrden  darf.  Torro  sact  in  seinem  Rilratto  di  Milano, 
dass  Pini  Ansichten  und  Figuren  sehr  gut  ccmalt  habe.  Dass  Pini 
•in  Maler  von  Bedeutung  genesen,  beweim  namentlich  seine  G«* 
schichte  der  Rahab  m  S.  Maria  di  Campagna  zu  Fiaceoza,  eine 
geistreiche  Composition  von  trefflich  gezeichneten  Figuren «  mit 
schönem  archiieUtonischen  Hintergründe.  Die  Lebensgeschichte 
des  Künstlers  ist  unbekannt.  ' 

* 

Kni,  Eugcnio^  Maler  von  Udine,  wurde  in  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts geboren,  und  von  Udinescrn  unterrichtet,  so  rrxe  er  denn 
auch  in  der  Folge  stets  der  vaterländischen  Kunstweise  treu  blieb. 
Znet  werthvolle  Bilder  von  setner  Hand,  eben  so  gut  gezeichnet 
•Is  gemalt,  sind  die  Ruho  in  Ae^^ypten  in  der  Calhearale  zu  Palma, 
und  das  Bild  des  heil.  Anton  im  Dome  zu  Cremona.  In  Udine 
und  dessen  Gebiet  müssen  sich  noch  viele  Gemälde  von  ihm  fiadeo« 
Blühte  noch  i655* 

Pbi'i  Gio*  Alberto,  Goldschmied  von  Parma,  genannt  Glanalberto 
de  Bonxagai,  schnitt  auch  einige  Stempel  für  Munsen.  Starb. 

Finli  Enoenegildo >  Architekt,  wurde  1750  zu  Mailand  geboren, 
und  daselbst  erhielt  er  ein«  sorgfältige  Sehulhildung,  da^  w  siun 

ß listliehen  Stande  bestimmt  war.  Im  Jahre  17S6  trat  Pini  in  deo 
arnabitenorden  ,  aber  nicht  um  sein  Talent  in  der  Zelle  zu  ver- 
graben, sondern  um  mit  desto  grösserem  Eifer  den  Naturwissen- 
schaften und  der  Mathematik  obzuliegen.  Ücbcrdiess  oflegte  er 
mit  grosser  Vorliebe  das  Studium  der  Architektur,  nna  dass  er 
hierin  in  Theoria  und  Praxis  gleiche  Erfahrung  besass»  beweisen 
die  von  ihm  herausgegebenen  Dialoghi  sulT  architettura ,  und  die 
von  ihm  erbaute  schone  Pfarrkirche  von  Saregno,  genau  beschrie- 
ben in  den  Dialoghi.  Ueber  dieses  letztere  Werk  handelt  Ticozzi 
Im  Nachtrage  seines  Dixtonario  degli  architetti  etc.  auslühriich,  und 
xShlt  auch  die  Ehraniinter  anf,  die  fMtr  Pini  beklaidata.  Br  starb 
•  SU  Mailand  ilU5« 

Fbi.  Kupferstecher,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  nicht  hennen. 
Vielleicht  ist  er  jener  Deeorationsmaler  Carl  Pini ,  dessen  E&ssly 
in  den  SupplaoMuten  erwähnt  Folgende  swei  Blitter  trinDam  an 

einen  Pini: 

Das  Proscenium  des  groisen  Thenttit  ta  Pinu«  Aleotts  inv. 

Pini  et  Coccetti  fec,  ^u.  foK 

Fini. 

Pinna  9  Francesco  p  Zeichner  und  Maler  zu  Mailand«  der  um  1700 
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lebte.  Er  malte  historische  Darstellungen ,  und  xcichnetft  auch 
iolche,  gevfüholich  in  Tuftch  uod  weiss  gchühl. 

Pinet,  Matthäus,  Historienmaler,  der  um  l6a6  tu  Mautcrndorf 
uod  Lio^aa  in  Oesterreich  arbeitete.  £r  malte  in  Oel  und  auf  Gla». 

PinOj^  Paolo,  Maler  von  Venedig,  wurde  der  NamcnsiihnlichUeit 
Kvegen  mit  dpm  Luccheser  l'aulo  f  ini  vccwechseltt  Leide  haben  aber 
.  mit  einapfltr.lieine  Gemeinschaft.  In  S.  Francesco  su  Padua  mall« 
er  ein»  feelige  Jungfrau  mit  vier  Ilciligea ,  nach  Lanzi  in  einem 
halb  neuern,  halb  Üellinisrhcn  Style,  uiul  sclirich  iI.<boi:  Paulus 

^.  .  Pinu«  Vfin»  JSÖS.  Im  Schlüsse  Noalc  im  TrevjgiscUcn  njolie  er  die 
Saulenhi^llen  iooen  und  aussen  ,  I-  igurcn ,  wie  »ie  dem  Orte  ange- 
.  mes'-en  waren»  wo  Gerichte  gehalten  und  Rechtsstreite  entschiedea 
werden.    Dann  haben  wir  von  Pino  auch  einen  JDialogo  della  pil* 

\  "  tura,  der  I54d  in  Venedig  gedrocht  wurde*  * 

FinO,  Marco  di.  Maier  und  Architekt  von  Siona,  daher  auch 
Marcb  da  SIena  genannt,  wurde  nach  der  Angabe  Baglione's  und 

'.'  der  Sieneser  Chroniktchrcibcr  vun . ßcccafumi  erzogen;  Baldinucci 
lässl  ihn  aber  auch  B.  Perurzi's  Unterricht  genlessen ,  und  Pater 
dclla  Valle  stellt  ihn,  tu  Ansehung  seines  feurigen  Culuriles,  dem 
Sadomn  gleteh.  Lansi  i>emerkt  (mer,  Alle  kümen  darin  überein. 

*  dass  Pino>  seine  f^rcisste  Kunstkenntniss  aus  Rom  habe»  no  er  an« 
*  ■  vördersl  nach  Ilicciarelli's  und  PtTino's  Carloni  nrheitete ,  udJ, 
wenn  wir  Loina/./.u  glauben  wollen,  auch  von  Michel  An}j;elo  uu- 

•  terrichlet  ward.  Und  AI.  di  Pinu  ist  auch  wirklich  einer  der  geist- 
•i   r*i(diitai(  Anhänger  und  Nachahmer  Buonarolli'e,  dessen  Grund- 

^aitoa  er  sioh  eigen  ^maoht  hatta,  ohne  zu  prunken.   Sein  Styl 

•  •    ist  frei  und  prossarlig;  von  Lomazro  wird  er  für  die  Form  des 

menschlichen  iiurpers,  für  die  richtige  Abstufung  de»  Lichts  nach 
'  *  den  xufü^ktretendeo  Gegenitandon  als  Muster  augeführt,  und  hie- 
t  Tin  nächst  L.  da  Vinci,  Tintoretto  fftid  Barroccio  gelobt.  Auch 
die  neueren  Schriftsteller  lassen  dem  M.  di  Fino  Gerechtigkeit  wie. 

•  dcrfahren ,  ohne  gerade  Alles  lobensv»erlh  an  ihm  zu  finden.  So 
sagt  üugler  (Gesch.  d.  M.  1.  327)«  dass  man  in  Neapel,  wo  der 
Künstler  thSttg  «ta^,  neben  radit  tnditigen  und'  geitlvollan  Badem 
«ich  viel  Affektirles  und  Unbedeutendes  sehe.  Nach  Neapel  scheint 
er  1560  gekommen  zu  seyn.  Er  wurde  wohl  otffgenommen ,  und 
arhiclt  das  Bürgerrecht;  denn  Pino  >var  niclil  nur  ein  sehr  ach- 

'1''  tenswerthcr  Mann,  sondern  stand  auch  im  Hufe  des  ersten  Malers 
iti  Neapel.  Desswegen  wurde  er  bei  allen  hodeutenden  Arbehen 
in  den  grösseren  Stadtkirchen  und  einigen  des  Königreiche  ge* 
braucht.    Er  \viedei!»ühc  da  in  mehreren  Bilflcrn  olne  ^ch<»n  in  Rom 

'  \  gemalte  Krcuzabnchmungi  aber  mit  ucueti  Veränderungen,  und  die 
«n  S.  Giovanni  de*  Fiorentini  vom  Jahre  1577  wurde  sehr  geschätzt. 
Eines  seiner  Hauptwerke  ist  auch  die  Beeehneidung.  ehedem  in  der 
Kirche  S.  Paolo ,  jetzt  im  königl.  Museum  zu  Neapel.  Auch  eine 
Anbetung  der  Weisen  und  andere  Bihlcr  verdienen  alles  Lob;  er 
^  blieb  sich  aber  nicht  gleich,  Wie  man  diess  in  S.  Severino  bemerkt, 
wo  dae  eine  eerBar  vier  Bilder»  dt«  Geburt  Christi,  an  Warth  viel 
geringe»  Istg  alib  dia  aadaKtn«. 

Pino  so^  itf  Neepel  auch  mehrere  Schüler,  worunter  G.  A.  Cris- 
euolo  der  nerühmteste  ist.    Dieser  und  Pinu  legten  dcii  Grund  zur 
Geschichte  der  Neapolitanischen  Malerei,  wozu  aber  Vasari  Vcranlas» 
.   sung  gab,  der  in  seiner  neuen  Ausgabe  der  Vitc  etc.  von  1508  im 
Lma  dü  Daaltllo  da  Toliefra  gans  knra  von  Maren  di  Pin. 

2t  • 
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324  Pino»  Marco  di,  —  Finsfon^  Cornd. 

»rieht   TaaAri  tagt  nnr,  Pino  liabe  rpn  DaniaDo  -irial  galernt» 

I^eapel  als  seine  Yaterstarlt  betrachtet  und  dort  tteU  gewohnt  und 
gearbeitet-  War  nun  aber  Marco  mit  diesem  Lobe  nicht  znfrie- 
den,  oder  verdross  ihn  Vasart'ft  Schweigen  über  viele  Siener  KünsC* 
1er  und  fast  alle  Neapolitaner,  —  er  nahm  sich  yor,  gegen  Yaaari 
7.U  schreiben ,  und  der  oben  erwähnte  Notar  Criscuolo  •ammalta 
iltm  die  historischen  Belege,  woraus  Pino  einen  Discorso  vorFasste, 
welchen  abor  erst  Domcnici  1742  theilwcisc  bel^annt  machte,  mit 
Criscuolo's  Nochweisungcn ,  und  einer  Zugabc  über  die  iulgeudcn 
Künstler  Ton  M.  Stansioni  und  P.  da*  Mirtteift^ '  'Oomaniei  gab 
auch  seine  eigenen  und  ' das  Mattco  Bgizio  gesammelte  Notiaen 
*'  liinru  ,  und  so  entstand  ein  weitschweifiges  Werk,  welchem  Lanzi 
in  Bezug  aul'  die  ülteren  Thatsachen  mehr  kritische  Sichtung,  hin* 
sichtlich  einiger  Neueren  weniger  Nachgiebigkeil  wünscht. 

IVI.  di  riuo  schrieb  auch  ein  Werk  über  die  Baukunst,  welches 
aher  Tarloren  gegmigcn  zu  seyn  seheint,  waaT.  della  Valla,  dar 
in  den  Lettere  Senese  III.  280  ff.  weitläufig  über  ihn  handelt,  sehr 
bedauert.  Marco  baute  die  Kirche  tind  das  Collegium  dcl  Giestt 
Vccchio ,  ein  geräumiges  Gebäude»  welches  spater  zur  Universität 
eingerichtet  wurde.  Danu  rcstaurirte  er  die  Kirche  della  Trinita 
dt  Jralazao  zu  Neapel*  Das  Todesjahr  das  Künstlers  ist  nicblt  Im* 
ha'nnt.  Domanict  Ustt  ihn  um  15B7  sterhan.  "  /  f.-  ' 

Papillen  zählt  den  M.  di  Siena  auch  unter  die  Foimicfcnticler, 

was  vermulhlich  nicht  viel  Grund  hat.  Johann  Gallus  hat  nach 
ihm  mehrere  Blätter  in  llclIcIuuUcI  gefertiget,  deren  einige  mit 
M  S  J  bezeichnet  sind,  mit  und  ohne  G.  J.  Krstcres  bedeutet 
Marco  Senese  invanit»  latzlarea  Gallus  Incidit.  — Xem«  Cort  stach 
nach  ihm  den  Gruss  der  Elifabeth,  und  die  AnhttMng  der  Hirten  $ 
rechts  ist  ein  solcher  mit  dem  Dudelsack,  im  Vurgruode  andere,  halbe 
Figuren,  1568t  gr<  1*>1*  Dieselbe  Darstellung,  vuA  jder  Gegenseite 
gestochen,  hat  Capelli's  und  Orlandi's  Adresse  1602.  Cherub.  Al- 
berti  stach  1580  oia  Beachnaiduag  Christi.  hnamitf  '.ll&BUMf  JFor* 
,niis  Romae.  1580« 

FiqO|  Domenico  dcl,  Kupferstecher  zu  Genua,  arbeitete  in  der 
«raten  Hälft«  dea  ip.  Jahrhundem*  Br  stach  for  die.  italianisch« 
Pomona  das  Grafen  GaUesio. 

s.  auch  Fini. 

Fin06118f  AntOIlf  Fomsdineidcr.  der  um  1564  arbeitete.  In  diesem 
Jahre  erschien  stt  Lyon  «ine  Bibel»  in  nalcher  Uolzscbnitte  Ton 
ihm  sind« 

CmSOn  oder  Pinzoil,  Nicolaus  ,  Maler  und  Kupferslaeher  TOB 
Valenca,  labte  im  17>  Jahrhunderte,  um  löTOt  nicht  um  i550  .  wie 

Ticozzi  behauptet,  obgleich  er  diesen  Pinson  7.um  Schiller  Pouf- 
sin*s  macht.  Er  soll  in  Rom  im  WeUcilcr  mit  Gimignano  in  S, 
LüUovico  de*  Ifranccsi  ein  Scilenaharblall  gemalt.  Uabcn.  Coele* 
mens  stach  nach  ihm  für  das  Cabinct  Boyer  d'AigailJas  Tobiaa  Ait 
dam' Engel.  Von  seinen  eigenen  Blattern, erwähnen  wir; 

1)  Der  Leichnam  dea  Brntn^-  N.  P.  In,  ff»  ^N.  f  iaeon  inTenit 

fV'cit).  4. 

2)  L>ic  Himmelfahrt  d^r  JVIactfi.  .N*  Pinson  larant  et  Sculp,, 
4.    Sehr  selten. 

Finsseily.Cornelf  Kupferstecher»  <|esa<n  LehenmrhS(ti))Sie  nnbr* 
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Itannt  sind.   Füssly  tagt»  Uass  man  von  ihm  ein  Blatt  kennt«  wtl* 
ches  die  Siale  Tontellt»  die  JSQO  «nl  dem  ADtooiniplctit  sa  Eh* 
«        reo  Heinrich  IV.  erriclitet  wardt« 

Fiossio^  SebaStianO,  Kupferstecher,  vrurde  172I  zu  Paris  geboren, 
und  von  Cars  unterrichtet.    Er  stach  viele  kleine  Bildnisse  für 
Odieuvre't  bekanata  FortrattMoinilaDg.  Br  war  eiuigc  Zeit  Schau- 
apieler* 

Flntelli^  BacciOi  Architekt  von  Florens,  ein  tüchtiger  Künstler, 
der  aber  bis  aaf  die  neueste  Zeit  wenig  beachtet  wurde,  da  ihn 
Vasari  nur  sehr  oberflächlich  berührt,  ur,  Gaye  im  Kunstblatt  1836 
üo.  86  ff.»  gab  gehaltvolle  Nachweisungen  über  ihn»  mit  welchea 
auch  die  Uchersotzung  von  Vasnri's  Lebensbeschreibungen  von  L, 
Schorn  bereichert  wurde.  —  Wir  wissen  von  seiner  Bildung  gar 
BichU;  }a  die  Nachricht  yasari*s,  dass  er  aeiner  Eerkanft  nadi 
'  ain  Florentiner  sei,  könnte  durch  Pungileone,  in  seinen  Doen«  . 
neotcn  iura  Leben  des  Giov,  Santi  ,  p.  82,  zweilclliart  werden, 
da  der  Künstler  da  Maestro  Vaccio  da  L'rbino  licisst,  was  aber  nicht 
als  ausgemacht  angenommen  werden  darf.  Dia  ThatigUeit  |?iutelli's 
•ehlieeat  iieb»  so  weit  aie  namltdi  Dr.  Gaye  historisch  varfolgen  ^ 
konnte,  an  das  Hans  der  Rovara,  namentlich  an  Pabst  SiEtus  IV. 
an.  So  lange  der  Pabst  lebte,  von  i47l  —  t484,  sehen  vir  ihn 
in  Rom  vieiiach  beschattiget,  und  von  einigen  seiner  Bauten  in  je- 
ner Stadt  spricht  auch  Vasari.  Pintelli  baute  da  die  Kirch«  und 
•  das  Kloster  von  8.  Maria  del  Popolo,  wahrscheinlich  von  i472  bia 
l477,  nach  den  Inschriften  über  der  Fa9ade  und  der  Seiteothüra 
zu  schliessen.  Vergl.  Kunstblatt  1836  S.  366.  Früher  begonnen 
ist  ▼ielleicht  der  Bau  von  S.  Agoslino ,  im  Jahre  i470 ,  wie  Titi 
kcmerkt,  der' hier  aiehr  Glaohcn  verdienen  dürfte,  als  jene,  welcha 
das  Jahr  l483  Tür  den  Bau  der  Kirche  angeben;  diess  nach  dar  ha* 
zeichneten  Jahrzahl  auf  der  Fa9ade  der  Kirche,  die  aber  wahr- 
scheinlich auf  die  VullcnJung  sich  bezieht.  Die  Huppcl  dieser 
Kirche  ist  die  älteste  iu  Hum  und  ihre  Pfeiler*  und  Rundbugen  ge- 
hören anr  arstea  Herstellnag  der  antiken  Banknnst.  Im  .Jabra  > 
S473  bante  Pintelli  die  Sixtipische  Gapalla,  ein  Werk  in  edlem,' 
einfachen  Style,  welchem  die  von  Vasari  erwähnte  alte  vaticanischo 
Bibliothek  wahrscheinlich  gleichzeitig  ist,  da  Piatina  schon  l475 
von  Sixtus  IV.  zu  deren  Bibliothekar  ernannt  ward.  Vasari  nennt 
das  Jahr  der  Brbaiiang  der  Sistina  nicht,  es  itt  aber  ans  der  Ba* 
Schreibung  Rom's  von  Plattner,  Bunsen  IL  2^5,  und  durch  Gaye, 
a.  a.  O.  bekannt.  In  der  frühern  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Rom 
fallt  auch  der  Wiederautbau  des  tflTl  abgebraunten  (nach  Vasari) 
oder  verl^llenen  Uuspitals  von  S.  Spirito.  Das  «weite  Gortila  hat 
noch  das  Wappen  Sixtus  IV.  und  über  Thüren  und  Fenstern  die  In- 
schrift: Sixtus  IV.  fuuilavit.  Zu  der  von  Pinlelli  erbauton  Ponte 
Sistino  legte  Pius  IV'^.  selbst  den  ersten  Stein,  mit  der  Inschtifl ; 
Sixtus  IV.  Pont.  Max.  üeri  fecit  sub  auuo  MCCCCLXXIll.  Eine 
grosea  Lapidarinschrift  auf  der  Bräcka  besagt,  dast  der  Bau  an- 
nächst  auf  das  Jubeljahr  Bezug  habe,  welches  l475  fial»  In  jener 
Zeit  wurden  nach  Vasari's  Versicherung  in  Rom  von  ßaccio  eine 
Menge  kleiner  Kirchen  gebaut,  die  man  am  Wappen  von  Pabst 
.  Sixtus  erkennt.  Darunter  nennt  Vasari  die  Kirche  S.  S.  Apostoli, 
die  aber  apätar  mit  ■  Ananahasa  des  Porticnt  niedergeritaan  nnd 
prächtiger  aufgebaut  wurde;  S.  Pietro  in  Vincolis  und  S.  Sisto. 
Zu  diesen  Kirchen  iü^t  Titi  noch  S.  Agostino  (wahrscheinlich 
l470  —  l483,  abgebildet  bei  d'Agincourt,  Arch.  pl.  (>4)  und  SL 
Maria  della  Pace,  welche  jedoch  später  nach  verscbiadenan  Zaicb- 
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nuiij;«D  r««taunrt  und  erneuert  nurden.  Dom  Style  nach  unbe» 
zweifelt  von  Pintelli,  uoJ  unter  Sixtus  IV.  ausgeführt,  ist  S.  Pie- 
tro  in  Monturio.  Vasari  drückt  sich  darüber  nicht  bestimmt  aus« 
tagt  nur,  data  Viele  versichern,  die  Zeichnung  der  liircha  tei  vp^ 
Bnccio,  er  könne  aber  in  Wahrheit  nicht  sa^eti,  dass  den  ao'sek 
Dr.  Gaye  glaubt,  die  Kirche  dürfte  nach  Pintelli's  Plan  von  einem 
Schüler  desselben  fjjebaut  worden  scyn.  Im  Slyl  stimmt  sie  mit 
Bacciu's  anderen  Werken  in  Horn  überein,  so  wie  die  jetzt  verlas- 
•ane  nn^  tthr  ▼•rfallana  Kirche  8.  Jacopo  auf  Piazsa  Navona,  nach 
Vasari  auf  Kosten  der  spaniichea  Nation  gleichzeitig  mit  Pietro  in 
MoDtorio  erbaut.  Ausser  diesen  ,  auch  iiusscrlich  mehr  oder  min- 
der beglaubigten  Werken,  glaubt  Gaye  nncli  folgende  demselben 
Architekten  vindiciren  zu  dürfen :  das  Cortilc  des  Klosters  St.  Gre« 
gorioi  hinter  der  rechten  Coloonade  vöd  8t  Feiert'  swei  offen« 
Rallon,  Bügen  auf  achteckigen  8äaleat  übereinander,  neu  aber 
der  zweite  Stock  über  der  Thüre ;  die  mit  Waffen,  Trupfiäen 
u.  dgl.  geschmückte  Thüro  links  vor  dem  Uauntthore  des  Hlosters 
Sil  Grottaferrata  mit  der  Aufschrift:  Julius  Cardinalis  Ostiensif, 
und  endlich  die  sehr  zierlich  gearheitete  Thüre  in  der  Strasse» 
wel^e  Tor  der  Kirche  8t.  Maria  eopra  Minerva  auPa  Capitol  fahrt. 

.  "Im  Jahre  i480  schickte  ihn  der  Pahit  nach  Asiiti,  um  Reparatu- 
ren an  Kirche  und  Hloffer  von  S.  Francesco  vorr.unehmcn,  dn  dirso 
den  Einsturz  drohten.  Vasari  saj^t,  der  Künstler  habe  doss wetzen 
am  Erdgeschosse  ein  starkes  Schützwerk  angebracht,  und  dies  sind 
die  eolossalen  Strebepfeiler  an  der  nördlichen  Seite,  die  ungefähr 
in  einer  Auj;dchnung  von  200  Fuss  am  Abhnog  hinlaufen.  Von 
Assifii  aus  dürfte  sich  der  Künstler  wieder  nach  Uora  begeben  ha- 
ben ,  wo  jetzt  ein  Tiieil  der  ohjgjeuanntcn  Werke  der  Vollendung 
entgegen  ging;  naeh  dem  Tode  Sixtus  IV.  (um  l484)  warde  er  aber 
wahrscheinlich  nach  Urbino  berufen,  da  daselbst  das  dem  Pabste 
verwandle  Fürstenhaus  beim  Baue  des  herzoglichen  Pnllnstes  eines 
Architekten  bednrUc.  Sein  Vorgänger  war  Lucian  Ijaurannn,  der 
aber  nach  Dr.  Gayens  Vcrmuthun^  nur  mit  den  ungclieuercn  Vor» 
«rheiten,  den  Substruhtionen ,  mit  Ebnung  des  ungünftig^n  Ter« 
rains  beschäftiget  gewesen  seyn  dürfte,  in  späterer  Zeit  von  Fran« 
te'^vn  di  Giorgio  xinterstülzt.  Den  cif^enlüchcn  Prnchtbau,  wcrig- 
stcns  zum  grosstcu  Thcil ,  Rchreiht  Gaye  dem  liaccio  zu,  während 
Vasari  von  allem  diesem  schweigt.  Das  Cortile  zeigt  nach  Gaye 
im  Allgemeitteb  den  Plan,  welchen  er  in  seinen  Klostethöfen  sa  . 
Kom  angewendet  hatte;  der  erste  Stock  hat  Bögen  auf  Säulen  roa 
Wisaramengcsetzler  Ordnung,  darüber  Archilrav,  Fries  und  Karnies» 
der  zweite  Stuck  ohne  Bögen»  und  die  einzelnen  Thcile  vcrlicilt> 
nissmäsjiig  breiter.  Die  Fenster  dieser  Abtheilung  gleichen  jcnea 
im  Cortilo  von  St.  Spirito.  Ueber  diesen  swet  Säulengängen  «r> 
hebt  »ich  von  Backsteinen  ein  dritter  Stock  mit  zwei  Ileihcn  klei- 
ner Fenster,  diese  ähnlich  angebrachten  des  l'cruzzi  zu  verglei- 
chen ;  wie  denn  überhaupt  der  Einiluss  des  Pintelli  auf  Feruzzi 
und  durch  diesen  auf  Giulio  Romano  sich  nachweisen  lässl»* 
während  andtneits  die  Rfidiwirhung  des  Bramante  auf  Pintelli 
zu  erkennen  ist,  da  jcnor  schöner  nis  irgend  einer  vor  und  nach 
ihm  gerade  den  Bau  solcher  ilufe  verbreitet  hat.  Dieser  umfang- 
reiche Bau  wurde  von  l4ö4  —  yi  von  Baccio  geleitet,  und  in  dem 
letst^n  Jahr«  finden  wir  ihn  bereits  xn  Senigaglia  eine  neu«  Kir- 
che bauen.  Nach  i491  fehlen  die  Nachrichten  über  ihn.  Viclleidit 
starb  er  in  Urbino,  weil  er  in  einer  altern  Notiz  den  Beinamen 
Urbinas  führt.  Abgebildet  ist  dieser  Pallast  in  den  Detailen  in 
den  Memorie  concernenti  la  citta  da  Urbino.    Koma  1724« 
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Der  Styl  des  Pintclli  nähert  ficli  dem  seines  Landsmanne«  Dru» 
neleschi  und  hat  noch  allerlei  Reminiscenzeu  aui  der  früheren 
.  Sptizbogeobaaart,  s.  B.  in  den  Roten- Fenttor»  ^ea 'Hrenxf e« 
wölben  (mit  Ausnahme  der  Sistina,  welche,  äipiegelgen-ülbe  hat), 
den  falschen  Fa^aJen,  ^^igt  aber  im  Einzelnen  grossen  Geschmack, 
^  besonders  io  den  Ornamenten.  Auch  sind  seine  Arbeiten  besser 
^^onttruirt,  nie  die  des  Bramaote,  z.  B.  di«  Kuppel  von  8.  Ago* 
ftino  and  der  Ponte  Sisto.  Auf  sein  etgisnee  Verdienst  in  der 
Constructif)n  der  Kuppel  von  S.  Agnstino  hat  schon  d'A[^iiuuurt 
in  der  Tabelle  der  Kuppeln  aiifmcrlisam  gemacht.  Andere  Eigen- 
^  thümlichketten  xeigen  die  Kirchen  der  Apostel ,  und  S.  Pietro  ia 
.yincoH«  «o  wie  die  F«9ade  von  S.  Marie  del  Pbpolo,  intbeaondere 
untere  Arkade  der  ersten  mit  achteckic^cn  oauten,  in' deben» 
fo  irie  in  den  Cnpit  ilen  derselben  sich  der  Künlstler  ohne  Rüchsicht 
auf  die  gewühnhchcn  nnükcii  ürJnunj^cn  seiner  eit^enen  Kiiil)i]« 
duug^Urait  überlassen  hat.  Gaye  sa>;t,  es  mochte  scheiucn »  aU 
ob  fremde  dai  Streben,  originell  seyn  sn  wollen*  den  Künstler 
bisweilen  irregeleitet  und  aui  die  durchbrocbenen  Giebel,  -auf  die 
verichnörkellcn  ,  durch  nichts  bcdiiii^ten  Verziortin frpn  rebracht 
habe,  welche  an  den  Fa9aden  der  Kirchen  S.  Alarid  del  i'opolo* 
•n  S.  Agostino  und  S.  Jacomo  so  störend  sich  zeigen,  dass  sie  des 
t7*  Jahrhunderts  nicht  unwürdig  waren.   Gaye  glauot  diese  eher  so» 

^  als  durch  Nachahmung  römischer  Architektur  erklären  zu  mästen. 
Denn  wenn  die  spätere  Kaiserzeit  auch  \VillKijhrIichKcilcn  der 
Art  in  Menge  zu  Tage  förderte,  so  zeigt  doch  Kacciu  tu  seinen 
Profilimngen,  iii  seinen  Pilastcrkapitiilen, /in  seinen  Säulen  xa 
iprossen  Geschmack,  als  dass  man  ihm  zutrauen  könnte ,  er  habo 
vor  dem  Be«;5ereii  eiernde  das  Schlechtere  sich  ausgewählt.  Einige 
Arbeiten  k(iiintcn  noch  von  Anderen  vollendet  worden  seyn,  wiö 
die  Fa^ade  von  S.  Agostino,  wo  in  Gesimsen  &o  viele  Schwcrlal« 
Itgkeit,  SP  starkes  Hervorspringen  einzelner  Theile  ist,  dass  man 
»te  nicht  leicht  mit  Maria  del  Popolo,  mifPietro  tn  Montorio,  Ober« 
haupt  mit  seinen  feinen  Profiiirunf^en  zu  vereinicjon  weiss.  Eigene, 
aber  einlache  und  glückliche  Erfuidungen  zeigen  die  Capitule  sei> 
ner  Säulen  und  Pilaster,  an  denen  er  stets  wieder  zu  erkennen  ist, 
da  sie  immer  wiederkehren,  so  dass  man  darin  eine  gewisse  Ar- 
■  moth  der  Erfindung  erkennt.  Am  crrindunc;srcichstcn  un<l  glück- 
lichsten zeic;t  er  sicli  in  seinen  Ornamenten  ,  welche  den  besten 
Arbeiten  des  15,  Jahrhunderts  sich  vergleichen  dürfen,  vtie  jene 
der  Thoren  von  S.  Maria  del  Popolo,  Pietro  in  Montorio  nnd 

^  namentlich  jene  Thürc  zwischen  der  Minerva  und  dem  Capitol* 
Diese  Eigcnthiimliehhcitcn  brachten  Dr.  Gaye  zu  der  Ucherzeu- 
giuii^,  dass  Pintelli,  und  nicht  Lucianus  der  eigentliche  £rbauer 
des  Tailastes  in  Urbiuo  sei. 

Pintcr,  Kupferstecher,  dessen  Lebensverhältnisse  wir  nicht  kennen. 
In  Fren7.ers  Catalog  der  Samnilnnf^  des  Grafen  Stcrnberfj  -  Mander- 
scheid werden  ihm  und  Binchi  folgende  Blatter  zugeeignet: 

1)  Der  Prophet  Ezechiel. 

2)  Der  beil.  Ephrem. 

.  $)  Der  heil.  Ktcolaus  von  Tolenttno,  ganso  Figuren»  alld  nadi 
griechischen  Gemälden. 

FintO^  GiOTanni  Lionardo»  Maier  zu  Neapel,  war  anfangs  KnU 
scher  bei  Luc«  Gio^ano,  nnd  dann  Schüler  dieses  Meisters,  un* 
ter  dessen  Leitung;  er  in  kurzer  Zeit  grosse  Fortschritte  machte. 
Er  fertifrte  Bilder  für  Kirchen  und  PaMästc,  die  alle  für  schon  be* 
fundeu  wurden.   Blühte  um  l6dO»  und  starb  iu  jungen  Jahteo. 
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^198  *FiirtttnccLio,  Bernardiao. 

Finturicchio^  BernardinOi  Maler  von  Perugia,  hctsst  eigentlich 
Bernardino  Belli  »'dat  Melerlein  ( Pioturiccbio)  genaihit.  Paicolc 
nennt  l4$4  alt  das  Gcburtsjalir  dei  Kunitlers;  Vasari  kannte  et 

nicht,  so  wie  er  siel»  denn  übcrlmupt  um  Pintnriccliio  7U  %venltf 
kümmerte.  Let/tcrcr  ist  daher  erst  in  neuester  Zeit,  besonders 
durch  Frciiierrn  v(in  Uumuhr  (Tlalienitche  Forschungen  II.  330  ff*» 
und  Ii.  Schorn  (Uebersetzung  der  Lebensbesehreibangen  Yatari*« 
IL  2*  3t6  ff*)  nach  seimn  Verdiensten  gevtiirdip:ct  worden,  Vasari 
entgegen,  welcher  gleich  1  ingangs  von  dessen  Biographie  »icn  Pin» 
turicc^io  zu  jenen  Menschen  zahlt,  ncichc,  ohne  wirhliclie  Vor« 
züge,  das  Glück  emporhebt.  Ndch  seiner  Ansicht  hatte  Oernardo 
einen  weit  grüssern  Namen,  als  seine  Werke  verdienten,  und  so 
wurde  seit  Vasari  dieser  Künstler  nicht  seilen  mit  Ungerechtigkeit 
behandeil ,  was  nach  Freiherrn  von  Rumohr  seinen  Grund  tiarin 
,  zu  haben  scheint,  dass  man  die  Leistungen  seines  frühem  und  i'ri* 
sehen»  Lebens  nicht  genug  von  den  spitern  unterschieden  hat» 
in  denen  leere  FerligUeit  und  einseitiges  Absehen  auf  Gewinn  vor* 
waltet ,  in  welchen  vielleicht  eben  tlos  Schlechtere  von  hamlwcrks- 
inüssigen  Gehiilfcn  beschalTl  scyn  mag.  Dass  Pinturicchio  deren 
eine  Menge  hatte  ,  wiesen  wir  aus  Vasari.  Er  selbst  war  in  seiner 
frühesten  SCeit  der  Gehülfe  des  Pietro  Perugino,  als  welcher  er  den 
dritten  Thcil  des  ganirn  Oevtinnstes  bezog»,  scheint  aber  nie  ei- 
gentlicher Schüler  des  Porugino  gewesen  7.u  sein.  Vasari  behaup- 
tet zwar  dieses;  allem  Bernnrdo  war  nur  um  acht  Jahre  jünger 
als  )encr,  und  beide  könnten  nach  Rumohr  1.  c.  320  nach  den  An« 
regungen  des  Niccolo  di  Fuligno  und  des  Lorenzo  di  Lorenzo 
vielmfhr  eine  gleichmÜssige  Ausbildung  erhalten  haben.  Auf  ein 
glelcbmässigos  Wirken  deutet  auch  der  von  Vasari  nngeführle  Um- 
stand, dass  Pinturicchio  einen  Theil  des  Gewtnnstcs  bezog,  der 
'Wohl  dem  Schüler  nicht  zu  Theil  geworden  wSre.  ^ 

|^^inturicchio*s  frühere  Ai;be$ten»  zum  Tljeil  gemeinschaftlich  mit 
Pietro  Perogino  in  Horn  ausgeführt,  waren,  in  Bom  au  suchen, 

Vasari  setzt  aber  jene  in  Siena  voran  ,  welche  die  späteren  sind, 
iJcrnardo  malte  in  Rom  mit  Pcrugino  vcrmuthlich  schon  in  der 
Si&tina,  um  l484,  und  hicraul'  beschatiigle  ihn  der  Cardinal  Do- 
nenico  della  Rovere,  der  von  Pinturicchio  seinen  Pallasl  in  Borgo 
vccchiu  mit  .Malereien  verzieren  Hess.  Er  arbeitete  auch  Einigea 
im  Pallastc  von  St.  Aposlr>)o,  für  Sciarra  Colonna,  allein  alle  dies« 
Arbeiten  scheinen  zu  Grunde  gegangen  zu  seyn  .  da  sie  von  den 
römischen  Topographen  nicht  ervtdhnt  werden.  Nicht  lange  nach- 
her,  lährt  Vasan  fort,  im  Jahre  ]484  liess  Innocenz  VIII.  ihn  ei- 
nige Säle  und  Logen  im  Pallaste  von  Delvedere  malen*  Er  Stellte 
da  dte  Ansichten  von  Rom,  IM.iiland,  Genua,  Florenz,  Venedig 
und  Neapel  dar,  und  über  der  ll.iusthüre  malle  er  die  Mutter 
Gottes  in  Fresco;  aber  alle  diese  Bilder  siud  zu  Grunde  gegangen, 
so  wie  die  Madonna  in  Tempera  in  einer  Capelle  von  St.  Peter» 
deren  Vasari  erwähnt.  In  der  Kirche  S.  Maria  del  Popolo  verzierte 
er  zwei  Capellen,  die  eine  für  Domciiico  della  Rovere,  die  andere 
für  den  Cardinal  Inooccnzio  Cibo.  Er  malte  da  die  be  idea  Cardi- 
nale  in  Xebensgrösse.  In  der  Rovere'schen  Gapelle  ist  das  treffli- 
che Allargemäldc  erhalten,  die  Anbetung  des  Cbristuskindes  dar^ 
stellend.  Die  Bilder  der  andr-rcn  Capelle  gingen  ITOn  7.u  Grunde, 
dagc'-i'U  aber  cxistircn  noch  jene  der  von  Sixtus  IV.  daselbst  er- 
bauten Cj^>elle,  worunter  die  IMadonna  und  cii>  heil.  Augustia 
'vun  Pinturicchio  herrübrea»  Piese  Bilder  sind  neuerlich  von  Ca* 
niuccini  rostiuirirt  Worden*  In  derWölbun^  der  IIauptka]>e1Ie  sind 
cbcniaBs  firlalereien  von  ihui,' deren  Vasari  im  Verlaufe  seiner  Bio- 
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♦t«?r  irmphie  not  obenhin  erwähnt  Pinturicchio  malto  da  die  vier  Kir- 
chenlehrer, Hlo  vlrr  Sibyllen,  tlic  virr  l'vani^clisten  und  in  der 
Mitte  die  Htonung  Maria.  Va»ari  nennt  nur  die  Kirchenlehrer. 
Alle  die««  Bildtff"  tin^  ncMsM  ^Mhafid^n.  Aach  in>ii'^<ttr "M^ereian 
'  <in  'dtf^  Gll^eHlt'  des  hril.  Bernhard  in  Arnccli  sprit  I)t.'VM|m  nur 
Obeöhin.  Man  fIcIU  da  die  Geschichte  des  lieil.  Bernhard  in  mel«- 
roren  I?ildf>rii,  und  am  Gewölbe  die  vier  Evangelisten.    Tili  schreibt 

^  diese  Gcaiulde  dem  Francescu  da  Caslello  und  Luc.  Signorelli  xu» 
alle  übrigen  erkennen  tie  einstimmig  fiir  Werfet liatiiHechio« 

^>  'F«  V.  Rumohr  6ct/.t  sie  in  Hinsicht  des  hünstlcritclitO  Y^rdisOftM 
neben  das  schone  Altarbild  der  Akademie  in  Vr:\^. 

7  Im  Pollaste  des  Papstes  mnl?c  l'iTiluriochio  mehrere  Zimmer  iintl 

•'      die  ganr.c  Torrc   Büri;ia.    Vnsari   erwähnt  d:isclh-t  nwr  oin  Zim- 
mer,  wo  Bernardo  die  freien  liiinsle  darstellte.    lu  a^nei  ander» 
sind  Darstellungen  aus  dem  Leben  der  Madonna  nnd  'verscbiede- 
'\      ner  Heiligen,  alle  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten,  dn  sie  Piu« 
•    ■    Vtl.  reinigen  und  wie<ler  herstellen  Hess.  Die  rnit  Gold  und  Stnccoar- 
bciten  nusi^eschmücUtcn  \Vnlhnnc;en  hatten  schon  zu  Vasari's  Zeit 

felitlcn.    Es  sind  diess  vergulJcle  Hcliclxicratlicn,  die  Pinturicchio 
esondefs  liebte.   So  stellte  er  in  einem  Bilde  jener  Zimmer,  ^tcI- 
ches  c\no  Bpisode  aus  dem  Leben  der  hl.  C;itharina  vorstellt,  dio 
Ti  iuiiijdibijf^en  von  Rom  im  llinlergrundc  erhoben  gearbeitet  dar, 
die  li^iinn    dngepjen  gemalt,   so    dass  die  Gegenstände,  wcicho 
'    fich  dem  Auge  vcrlileine'rt  zeigen,   T?eilcr  hervortaj^ti  ftlf  ^die» 
"     '  vfelche  |ifroSser  erscheinen.   Im  Schlosse  von  St.  Agn  do  versierte 
•rein«  Menge  von  Zimmern  mit  Grottesken,  und  im  Tbiirmc  un- 
ten  im  Garten  malte  er  liegcbcnheilen  aus  dem  Leben  Papst  Alcx- 
'    ander's;  auch  die  Uunigiu  Isabcllc  von  Spanien  nach  dem  Leben, 
■*  '    den  Grafen  Niccolo  Orsini,  den  tHaniacomo  Trivulit  uhd  viele  an- 
•  der«  Venwandt«  de«  Papstes,  vornehmlirh  den  Cesarc  Borgia,  de«* 
ien  Schwestern  und  Brüder,   und  amlerc  beriihmtc  Meu^chen  je- 
ner Zeit.    Von  den  Malereien  der  I.ngelsburg  i>t  aber  nichts  mehr 
vorhanden.  vDic  Zeit  der  Entstehung  derselben  bestimmt  Vasari 
-  flicht,  wir  wtvsen  aber  aus  Urfcnndenv  die .Mariotti  beibringt,  das« 
Pinturicchio  i4q5  für  die  Maloreieki  im  Tatioan  und  in  St.  Angclo 
noch  als  besondere  Belohnung  oder  Vergütung  eines  unbezahlt  ge- 
bliebenen Bestes .   Grundstücke   erhalten  bau     Vgl.  Vasari  vui^ 
Schorn  1.  c.  Anmcrk.  19. 

Die  oben  erwähnten  Bilder,  die  Pinturicchio  in  Rom  malte, 
•rfvShnt  griSsstentheUs  auch  Vasari  ,^  es  sind  aber  ausserdem  noch 

andere  Malereien  von  ihm  in  ^en  Kirchen  jener  Stadt,  die  Schorn  - 
zum  Vasari   1.  c.  328  aulzähll.    In  St.  Grote  di  Jerusalemmc  sind 
f        von  ihm   die  Fresken  in  der  Trilmne  des  Ilauplallarcs ,   die  F.  v» 
Kumohr  lür  Arbeiten  aus  der  Irulieren  Zeit  des  Hunsllers  halt,  un- 
r.  Ii  .tat  .Beibiilfe  des  Luca  Signorelli- -entstanden.   Man  sieht  da  den 
• 'i:  'Heiland' von  Engeln   umgeben,  auf  blauem  Grund  mit  goldenen 
Slcrnoii,  und  die  (ieschiciite  der  heil.  Helena.    In  S.  Oiiutrio  sind 
:  -       die   l  rcsl.en   am  Gewülbe   der  Tril)une  des   Hochaltars  von  ihm. 
In  einer  Capelle  von  St.  Alessio  legt  ihm  Pascoli  eine  Madonna 
mit  «inigen  Heiligen  bei,  und  in  St..Agostitio  dia  Engel  und  den 
.Fries  in  der  Cuppel,  welche  Titi  als  Werk  des  Francesco  da  Ca- 
tv  -     stello    erkl.irt.    In   einer  Capelle  des  l'alla-trv   der  Con<ervatoren 
.  >.    aul  dem  Capitol  sieht  man  eine  schune  iMadonua  mit  dem  iiiutio 
in  Fresko,  welche  von  Einigen  dem  Pinturicchio,  und  von  PasÄavant 
■      dem  Ingegno  zugaschrieben  wird.    Im  Palazso  Braschi  befindet 
•ich  jetet  ein«  Anbetung  der  Hirten«  und  eine  Kreusigung.  — 

Wi«  lange '  »ieW  Pidturicchio  ia  Rditt  attfg«hBlteD,  lui<l  ob  er 
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•aoe  mianterbrocheDe  Reihe  von  Jahren  daielbst  vertfeiU  habe» 
ift  unbekannt.  Der  Künstler  ttar  auch  in  andern  Gegendtn  Ita* 
lien»,  denn  Vasari  tagt,  data  er  in  gans  Iralien  unzählige  Werke 
vollführt  habe,  die  er  aber  mit  Stillschweigen  übergeht  /  vrcil  sie 
ihm  nicht  vorzüglich  schienen.  Er  nennt  nur  die  Himmelfahrt 
Maria  in  der  Capelle  des  Paulo  Toloaa  in  Monte  Olireto  zu  Ne- 
apel. Dietaa  Oemälda  tat  aoch  wohl  erhalten ,  iiiicl  ea  ftird  mit 
Recht  als  eines  der  besten  Werke  Pinturicchio'a  angesehen.  Auf 
dem  Mittelbilde  sieht  man  die  erwähnte  Darstellung,  auf  dem  rech- 
ten  Flügel  St.  Sebastian,  eine  fchöae  nackte  Figur,  und  auf  dem 
linken  einen  heil.  Bischof. 

Auch  im  Dome  zu  Orrieto  malte  Bernardo.   Deila  Valle  theilt 
in  der  Getehichte  des  Domee  ein  Breve  Papst  Alezandera  VI.  aait» 

woraoa  erhellet,  dass  die  OltTetaner  den  heil.  Vater  gebeten  hatten, 
ihnen  den  Pinturicchio  zu  fichtckcn ,  damit  derselbe  die  am  Ge- 
wölbe  der  Domk.ipello  Sl.  Brizio  von  Fra  Giovanni  da  Fiesole  be- 
gonnene Gemälde  vollende.  Pinturicchio  folgte  auch  dem  Rufe, 
sog  eich  abet  den  UiiffiUea  der  Olivetener  «rardi  die  Verachweo- 
dung  zu,  die  er  mit  Ainirblau  und  Wein  trieb.  Von  letaterem 
bcwilli(;te  man  ihm  quanttim  libebat,  aber  für  die  vielen  Pfunde 
Ultramarin  fehlte  es  an  Geld.  Orsini  behauptet,  der  Künstler 
habe  dort  die  vier  Kirchenlehrer  in  der  grossen  Tribüne  gemalt. 

In  Perugia  Tollendete  Pinturtechto  nach  Vaeari*!  Behauptung 
nur  wenige  Dinge,  der  Biograph  nennt  eher  kein  einziges,  Mo- 
relli  ober  führt  in  St.  Maria  dce;li  Angcli  ,  gewöhnlich  St.  Maria 
de*  Fossi  genannt,  das  Bild  des  Uauptaiurcs  an:  auf  dem  MiUci- 
Dilde  die  Madonna  zwischen  St.  Augustinus  und  St.  Hieronymus, 
auf  den  Flügeln  eine  Verkündigung,  ein  todter  Christus  als  Gie- 
belbild,  und  eine  figurenreichc  Predella.  Dieses  Bild  wurde  nach 
Mariotti  iAqS  um  HO  Flor,  bei  ihm  bestellt.  Es  befindet  sich  jetzt 
in  der  Akademie  zu  Perugia,^  und  obwohl  etwas  retoudürt,  so  er- 
Mirt  ee  Ton  Rnnohr  als  eines  derjenigen  Werhe,  in  welchem 
sich  Pinturicchio' s  Verwandtschaft  mit  dem  Gefühle  des  Niccolo 
Alunno  am  meisten  kund  gibt.  Die  Predella  wurde  spiiter  durch 
eine  neuere  ersetzt,  von  der  ültern  sind  aber  wahrscheinlich  die 
beiden  Stücke,  welche  Dr.  Waagen  (Kunst  und  Künstler  etc.) 
beim  Lord  Dodley  in  London  eah.  v  Das  eine  stellt  die  Taufe^  dea 
heil.  Augu<;tin  durch  St.  Ambros  dar,  das  andere  den  Heiligen 
lehrend,  beide  von  ansprechenden  Motiven.  Im  Waisenhause  von 
St.  Anna  zu  Perugia  betindet  sich  in  einer  Lunctte  über  der  Thüre 
des  Refectoriums  eine  Madouua  mit  dem  Kinde  und  zwei  Sera- 
phim ,  in  Fresoo  gemalt. 

Vasari  übergeht  auch  die  Malereien  im  Dome  zu  Spello ,  wo 
•r  in  der  sogenannten  schonen  Capelle  an  den  Wanden  die  Verw 

Kündigung ,  das  Präsepe  und  Christus  als  zehnjährigen  Knaben 
im  Tempel,  und  im  Gewölbe  die  vier  Sibyllen  malte.  Im  Bilde 
de»  Knaben  Jesu  brachte  er  sein  eigenes  Portrait  an,  bezeichnete 
das  Werk:  Bernardinus  Pictoricus  Perusinus  MCGCCCI.  Vgl.  Gaje 
nur  UeberaelMing  des  Vasari,  KnnetUatt  183?»  No..  84«  Lansi 
hält  sie  lur  die  beste  Arbeit  des  Meisters,  B.  von  Rumohr  bemerkt 
aber  darin  schon  Abnahme  des  Antheils  an  der  Idee  seiner  Aufga- 
ben und  Unvermögen,  die  Umrisse  der  gruss^ehaltenen  Figuren 
ganz  auszufüUeo.  iioch  auffallender  findet  er  aber  diese  Abnahme 
in  einer  Altaetafel  der  Kirche  St.  Andrea  deseelben  Stidtehenf,  anf 
welcher  Pinturicchio  die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  mehrere 
Heilige  dargestellt  hat,  wahrscheinlich  150R,  da  auf  einem  BriefCt 
welchen  der  ^laler  anbrachte,  diese  Jaiirzahl, steht.  ' 
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^  In  der  Saknstci  dts  Domes,  befand  sich  xu  OrsioPt,  Zfit  eine 
^InailoiMUi  mit  dem  lUiide,  Kund  in  dt.  deniwrdiii»  «m.  AMdbimi 

^aiit  St.  l^ieronjmus  und  Bernardtn. 

Bekannter  sind  seine  Arbeiten  in  Siena,  da  dieselben  im  Leben 
RafaeTs  schon  vielfach  besprochen  worden  find,  nämlich  die  Bil- 
'  '  der  der  Dtjmbibliuthek.    Im  Leben  I'inturicchiu's  saet  Vasari,  dass 
'  '  B^fa^  Ulli  Z^ichnuikeen  daiu  gefe^tk^et  habe  ;  in  Leben  Biflitr;» 
•ehfeibt  .^t'  diesem  aber  nur  einige  Zeichnungen  und  Cartoi|f  SQ^ 
Die  italienischen  Schriftsteller  pflichten  fast  alle  der  ersteren  An- 
'    gäbe  bei,  indem  sie  die  sammtlichen  Werke  als  Ilafaelische  Com- 
'     Positionen  betrachtet  wijnschen.    Dagegen  spricht  aber  der  Um* 
ataiid,  dass  man  in  mehreren  nichts  von  der  naturlieben  Anmatb 
und  Freiheit  erkennt,   durch  welche  Rafae]  den  Pinturicchio  so 
weit  übertraf.    Dass  Rafael  einige  Zeichnungen  gemacht  l  »l-e  ,  ist 
ttnläugbar,  denn  es  sind  nuch  zwei  dcraelbcn  iibrig,  die  eiuc  m 
'  der  0'tk\UA^  iRst'  Uffiti  tu  Florent,  die  andere  im  Haufe  Baldaachi 
zu  Perugia,  beide  braun  mit  Sepia  getuscht,  und  kaum  Ddcb  bt* 
merklich  mit  Weiss  gehJdit.    Die  erste  dieser  Zeichnungen  ist  der 
Entwiirf  7,u  dem  von  Yasari  zuerst  beschriebenen  Bilde,  welches 
den  Cardinal  Capranica  vorstellt,  wie  er  sich  in  Begleitung  des 
Aenc^s  Pi<icolomini  t*^  Concilium  von  Basal  benbt,  und  wwchat 
^ »ich  ;Lan/.i ,  Bottart  u«  a.  von  Rafael  selbst  gemalt    eyti  soll,  waa 
'""ober  von  Uuinohr  verneint,  indem  das  Gemälde  das  Geistreiche 
der  Zeichnung  bei  weitem  nicht  wiedergibt.    Die  zweite,  zu  Peru- 

fia  befindliche  Zeichnung,  stellt  das  5le  Bild,  dio  erste  Bcgejguuug 
iaiiar  FHed^ridi'  III.  mit  seiner  Braut  am  Tbpra  von  Siana  dar* 
L    Diese  Umgebung,  sogar  die  Säule,  waleha  XUBI  Andenken  an  jene 
Hf^gehenheil  errichtet  worden  war,   sieht  man  im  Gemälde  nui^e- 
'    bracht,  so  wie  auch  ßilduisse  sienesisciier  Personen,  was  Alles  iu 
.  dar  Zeichnung  fehlt.   Hiernui  schliesst  Rumohr,  dass  Rafael  diata 
«'•Katahnung  gar  nicht  in  Sivna  gafartiget,  und  härlt  es  für  gans  un* 
wahrscheinlich,  da>?;  er  Cartons   zu  den  Gemälden  gemacht ,  oder 
vollends  an   ihrer  liUning  scll)<;t  gehf)llen  habe.    Die  Ausfiih- 

•  'Tung  der  Gemälde,  und  wohl  auch  gro&slentUoiU  der  Entwurf  dor 
:i  '  Zeichnungen ,  geht  daher  auf  Rechnung  dea  Fintnrieehto  ,<  d^  sieb 
f'' dabei  verschiedener  Jungen  und  Gesellen  bediente,  wie  Vasari  be* 
li.niptct.    Das  ganze  Werk  wurde  in   10  Bilder  ahgctheilt.  Den 
Inhalt  des  ersten  Hildes   haben  wir  oben  bezeicliiu  i ,   im  zweiten 
'    sieht  uiao ,  wie  das  Coucilium  den  Acucas  Piccuiuiuini  zu  vielen 
Oesandtschaften  aussendet,  im  dritten,  wie  er  ab  Legat  dee  Gegen- 
papeCet  Fclii  zu  Kaiser  Friedcrich  III.  kommt,  im  klarten  Bilde, 
vric  Friederich  ihn  zu  Pap-^t  Eugen  IV.  schickt,  bei  welcher  Gele- 
genheit er  zum  Erzbischote  von  Siena  erhoben  wurde  ,  das  iiinfte 
haben  wir  oben  genannt,  im  sechston  geht  Aencas  als  Gesandter 
des  Kaisers  tu  Papst  Calistus  HI. »  im  siebenten  Gamilde  aiaht 
man  ihn  zum  Papste  Pius  II.  erhoben,  im  achten  begibt  er  sicll 
'  tum  Concilium  nach  M.intua  ,  im   neunten  ist  dessen  Heiligspre- 
chung der  heil.  Calhariua  von  6iena  dargestellt,  und  im  zehnten 
Gemiuda  sein  ufiarwarteter  Tnd  tu  Anco  na.   Im  Tordergrunda  das 
'    Deunten  Bildes  zeigt  man  einen  Jüngling  im  .blatten  Mantel  und 
rothen  Beinkleidern  als  Bildniss  Rafael's  ;  die  Figur  neben  ihm,  in 
Buth  und  Griiu  gekleidet,  soll  Pinturicchio  sevn.    Beide  hallen 
llerzcu  iu  den  Haodeu,  aber  nur  die  des  Piuturicchio  ist  ange- 
tiifidet.   In  den  Feldern  der  Decke  sind  heidnischci  Gegenstände 
in " Arabesken  auf   rothem   und  schwaraem   Grunde  angebracht. 
Ein   weiteres  Gemiilde  übrr  der  Thüre  der  Bibliothek,  erst  nach 
dein  Tode  Pius  II.  nusgctuhrt,   stellt  dio  Krijnuug  Pius   III«  dar» 
mit  vtuer  Menge  vou  Bildnusen  und  der  Uut^rschnlt:  j 
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Pius  III.  Sen#osii »  Fii  tecundi  nepo»  MDII.  Septembrlt  XXI 
•pertif  electnt  toffragüs,  o€tavo  Octobrit  Corooatttt  eit. 

Daraus  ersahen  rrlt  zugleich  ,  dasi  Finturicchio  noch  15(4  in 
Siena  gearbeitet  haben  muss.  Alle  diese  Werke  sind  noch  trohl« 
erhalten.  Die  Tafel  mit  der  Geburt  der  Maria,  welche  Pinturic* 
chio  nach  Vasari  in  seinem  59.  Jahre  für  St.  Francesco  zu  Sicna 
gemalt  hatte,  ging  aber  im  Brande  von  1065  zu  Grunde.  Diesea 

.  Bild  war 'das  letzte  des  Kflnstlers,  über  dessen  Ansfabrang  er  sich 
nach  und  nach  zu  Tode  grämte,  wenn  nemlich  die  Erziihlung  des 

•  Vasari  gegriintlct  ist.  Er  sagt  ncmlich ,  die  Mönche  hiilten  dem 
Maler  ein  grosses  Zimmer  rännien  niüisen,  nur  einen  allen  schwe- 
ren Kasten  nicht  weiter  schleppen  wollen,  bis  sie  endlich  der  wieder- 
holte Lärm  Pintnriccbio's  dazu  bestimmte.  Bei  dieser  Gelegenbeit 
brach  im  Kasten  ein  Brolt,  und  die  Möndie  fanden  darin  500 
Ducatcn  in  Gold,  was  nach  Vasari  den  Maler  so  geärgert  haben  soll, 
dass  er  zuletzt  aus  Vcrdruss  starb.  An  der  Richtigkeit  dieser  Erzäh- 
lung erregt  indessen  Titius,  ein  gleichzeitiger  Schriftsteller,  grossen 
Zweifel*  bieser  sagt:  das  erwähnte  Madonnabild  sei  den  8*  No* 
▼ember  l5o4  öffentlich  aufgestellt  worden,  während  es  nach  Ya* 
«ari's  Angabe  erst  1512  vollendet  worden  seyn  musste,  im  To- 
desjahr des  Künstlers.  Titius  nennt  als  Ursache  seines  Todes  den 
VerdruM  über  die  Untreue  nnd  das  ausschweifende  Leben  seiner 
Frau,'  welche  Bemerkung  wenigstens  bestätigt»  dass  er  in  Siena 
gestorben  ist.  Mariotti  tiat  aber  Unteclil,  r^cnn  er  glaubt,  Pintu- 
riccbio  sei  von  1503  his  1513  ununterbrochen  in  Siena  geblieben. 

Von  den  Gallerien  des  Auslandes  hat  namentlich  jene  des  königl. 
Museums  in  Berlin  Werke  von  Finturicchio.  Als  ein  sehr  wohl^e- 
t  Rügender  Beleg  liir  die  Richtung  dieses  Künstlers,  und  namentlich 
seinen  Wandgemiilden  vergleichbar,  ist  unter  diesen  eine  grosse 
Anbetung  der  Königs  hervorzuheben,  nach  Kuglcr  ein  festliches 
ausdrucksvolles  Bild,  wenn  gleich  in  der  Ausführung  eine  gewisse 
mehr  handwerksmässige  Weise  anklingt.  Anziehend  ist  im  Bilde 
besoaders  die  Cestalt  des  jüngsten  der  Könijse^der  in  liebeMwnr* 
diger  Jugendlichkeit  vortritt.  Er  trägt  diejenigen  Züge,  denen 
aan  mehrfach  in  Pcrugino's  Fresken  begec^net,  und  die  man  vor» 
zugsweise  als  das  Portrait  von  Pinturicchiu's  jüugcrem  Mitschüler 
Kalael  zu  bezeichnen  püegt-  TretÜich  ist.  auch  die  Gestalt  des 
lieben  der  Maria  knieenden  Donators,  so  %rie  es  auch  den  iibrigen 
Figuren  nicht  an  mannigfach  charaktervoller  Individualisimng 
felut.  Von  ihm  ist  daselbst  auch  ein  kindlich  sinniges  Portrait  eines 
zarten  Jünglings  mit  blondem  herabbängeudem  Haar,  nach  Kugler's 
Meinung  ebenfalls  Raiael's  Bildniss.  Eine  kleine  Verkündigung 
von  seiner  Hand  ist  sehr  anmutbig  t  voll  Grasie  nnd  lebendiger 
Bewegung.  Zwei  Bilder,  deren  jedes  eine  Menge  von  Scenen  aus 
der  Geschichte  des  Tobias  in  kleinen  Figuren  enthält,  sind  nach 
.  tiugler  minder  in  Besug  auf  Compositiua  und  gediegene  Zeich- 
nung, als  wegen  des  mannigfach  Teracbiedenea  nuntea  Cottümet 
and  der -launigen  ZwiscbenbandlaDgeii  interessant* 

Ausser  der  Biographie  in  Vasari*s  Lebensbeschreibung  babea 

wir  über  Finturicchio  folgendes  Werk:  Di  Betil.  Pintoricchio  Pit- 
torc  Perugino  de,  secoli  XV.  XVI.  memorie  raccolte  e  publicale  da 
Q,  B.  Vermigliüli.  Cun  appendice  di  documenti  in  buona  parte 
ioeditl  «  con  illuitrasioiil  aiiovt  •  copiose  anobe  della  iHta,  e  di 
qualche  opera  di  Pietro  Peragitto  onde  emendare  i  Biografi  suoi 
ed  alle  omissioni  loro  notavolmentt  tupplire«  Nebst  Pinturicchio'a 
Portrait.    Perugia,  1837. 

Gral  Caylus  und  M.  le  Sueur  stachen  nach  Piniuriochio's  Zeich- 

» 
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nunc  die  Kreuzer0ndoiig  in  Htlldutiliel  (or  das  Cabinct  Crozbti 
ß.  rinelli  radirte  tlie  FreskeD  im  Durae  zu  Spello  im  Umrisse. 

Fnucci   stach  ITÖO   die  ßilder  in  der  Bibliothek  des  Domos  za 
^     Sieria ,  bes&cr  aber  ^  stach  <ie  C.  Xia&ioio  nacii  Je'.  Pici  ucci's  Zcich- 
I  '  '  iiuiig.   Dle^^ro1lllfle^  1*iut  UV  daselbsV  ttach^Giu».  Rosti,  ebanfUb 
|,  ,    nach  Picrucci's  Zeichnung.    Das  KupfcrNvcrU  über  die  iitlMlilchm 
IVIalcrcicn  liat  den  ;ritel :  Uaccoltc  dcUe  piii  celebci  p^lllljr«,^MitteilU 
..nella  citta  di  Sicna.   f'ireoze  .1825* . 

Eittfe^  Johann  Georg,  Kupferstecher  zu  Angsburff;  Itefcrtf . Ter« 
schieden e  Iiiatter  für  die  Wolf'bcho  liunsihnnflluurj,  und  zeichnete 
'  ilch,   durch  seine  archileUtonischeu  Ötiche  aus.    Lipowsky  ^ennC 
ihn  im  Lexikoti  bay6rischer  Künstler  J.  G.  Pens  tind  ohW  Weit«- 
res  Urenkel  des  berühmteia  Georg  Pencs,  und  dann  iohir^  er  ihn 
unter  Pintz  wieder,  als  gans.  yerschie^wa  KÜMUtt,  9\$fk 
'•"^*;'1?67  im  70.  Jahre.  rnt^ 
-  1)  J.  A.  Pfefifel,  Kupferstecher,  nach  des  Marccs.    '        •  •'' 

ir  >'iu  2)  J.  0.'l»r^8slpr,  Mder/ria«  J.  M.  «chuitei^^  . 
'        o)  Mehrere  Heiligenbilder,  nach  J.  W.  Baumgartner/'^ 

■    4)  Gallus  und  Gcrmanut,  ttach  P.  üecher. 
!   '  '  b)         Rathhaus  io  Auj^fbur^^  17  BläUer  nach  S«  Hleiper't 
•;;tiKt  .      Zeichnung.  "      *         '      .  i  j.v  .u 

tf.  i    "($)  Aniiditeü^dei 'SöMouei  I^Snigsteiii.   15  mttlnr.'^ 

Fintz,  riüiipp  Gottfried I  Kupfcrstocher,  vielleicht  der  3ohn  de« 

'»'i.  Obigen,  stach^boofalls  Architektur,  ii 

iv'ftW*  ;|)  Di«:  .Fa9a4»  der  Gallerie  zu  Düaseldorf,  17Z6^ 

PiniiS  ,  Cornelius,   Maler,  lebte  zu  Rom  unter  der  Regioninj»  des 
iiuiscrs  Vesj'asian.    Er  malte  mit  Accius  i'riscus  die  vun  tiicsem 
f'v.  iiUuser  wieder  aufgebauten  Tempel  des  Uoooi  und  der  Virtus  aus. 

Fio^  Angelo,  Bildhauer,  wurde  169O  in  Bologna  gekoren,  und 
*  '  von  G.  3Iazza  und  C.  Rusconi  unterrichtet.  In  den  Kirchen  zn- 
JMogntt  sind  Werke  von  ihm ,  «ndere '  kamen  ins  Aasland,  da 
«eito  Ruf  weit  verbreitet  >var.  Die  Nachwelt  hat  ihn  streni^er  gerich- 
tet. Arbeitete  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  F.  AI.  Irrancia 
iitach  nach  ihm  eine  Madunna  in  halber  Figur  im  Oval}  Anderes 
stachen  A.  F.  Monti  und  L.  Qaadri« 

FfOf  Domenico 9  der  Sohn  des  Obigen,  übte  glciihe  KilBsL  In 
*      S*  fiiagio  zu  Bologna  sind  einige  Büdwerke  von  ilun« 

'FiO|  GioYanninO  di>  Beiname  von  G.- Bonati. 

Piola,  GiOTftnilt  GregOriO,  Miniaturmaler  von  Genua,  war  ein 
Künstler  von   c;rn«;seni  Rufe.    Er  arbeitete  in  Rom  ,  auch  in  Ma- 
'    'drid,  und  zuletzt  in  Marseille,  wo  er  1Ü25  im  42.  Jahre  starb. 


Fiola^  Pier  Franee^COf  der  Bmder  des  obigen,  studirte  die 
Malerei  unter  Cambiaso  ,  und  erwarb  sich  den  Rut  eines  der 
besten  Nacb4hmWr'  dieses  Meisters.  Starb  löOO  im  35*  Jahre* 
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den  Werlten  der  besten  Meister  xnr  S^lbsttiitniMÄit  tn  geUttgen. 

Die  Natur  hatte  ihm  die  Gabe  der  Anmutli  vcrfichen ,  und  daher 
fanden  soinc  mit  Geschmack  und  FIciss  behandcllcn  Hilder  schon 
frühe  viele  Verehrer.  In  der  Gallerie  Brignole  zu  Genua  ist  von 
ihm  eine  heil.  Familie  mit  St.  Johannes,  der  dem  Jesushinde  einen 
Schmetterling  reicht,  ein  Bild,  welches  Franceschini  für  A*  del 
*  Sarto  erklärte.  Mcngs  hielt  dessen  Gemälde  des  heil.  Eligint  Itt 
der  Goldschmiedstrasse  für  ein  Werk  des  L.  Caracci.  Seine 
Werke  siud  indessen  nicht  zahlreich,  denn  Tiola  wurde  aU  J^n^ 
liog  Tnn  23  Jahren  aus  Neid  eimordet, 'mitten  üi  teinem  Sirehen 
aacn  dem  Höchsten  der  Kuntt.  Seine  Ncbenhohler  nannlea*  iha 
den  neuen  Parmiggiano,  wobei  sie  fälschlich  vor|^eil|^  ar  oahma 
seine  Figuren  aus  den  Werken  jenes  Meistert.  ' 

Fiola»  OofkfenicOi  Maler  nnd  Radirer,  der  Brpdaj  des  dhigen, 
tvurde  16^8  xu  Genna  |^boren,  und  von  CappeUini  unterrrcbtal. 

Später  arbeitete  er  gcmeinschattlicli  mit  V.  Castclli ,  und  in  dessen 
Geschmack;  dann  uiimte  er  Castif;Iione's  Manier  uacli ,  und  end- 
lich schul  er  sich  einen  eigenen  Styl ,  der  sic^  aber  wieder  jenem 
,  des  P..  da  Cartana  nähert.^  Er  erwarb  sich  das  Lob  einea  vorzüg- 
lichen Künstlert,  dessen  Bilder  durch  Schönheit  und  Mannigfaltig* 
heit  der  Form  ,  durch  eine  gewisse  Anmuth  und  zauberische  Fär- 
bung die  Sinne  fesselten.  Nur  wünschte  man  in  seinen  Werken 
stärkere  Contraste.    Zärtliche   und  lanflä- Charaktere  stellte  ••et 

f lücklicher  dar,  als  hühne  und  trotzige  Naloreiif  beeondere.^erna 
rächte  er  Kinderfiguren  an,  worin  man  sein  Talent  mit  jenem 
des  Fiaminiplio   verglich.    Solche    licliliche  Bilder  hintcrliess  er 
viele  in  Genua,  wo  er  Palläste  mit  Frteaen  verzierte.    Ernster  i&t 
<   ••  ar  im  Wunder  des  heil,  Petrni  aa  der  Porta  Speciosa  cu  Carig- 
'  .nano^  wa  nach  Lanzi  dae  Bauwerk,  das  Nackte,  die  Bewe^^gen 
sehr  flcissig  und  durchdacht,  die  Wirkuuf^  mit  Gnercino  ihm  ge- 
genüber wetteifert.    Auch  in  der  Buhe  der  heil.  Familie  in'Gicsü 
daselbst    ging    er  von   seinem   gewühnlichen   Style  ab.  Dieser 
•  Ktanetler  itarb  1703 1  und  hinterlieM  drei  Sühnf.  .  ,  '  . 

Gk  Tasniere  stach  nach  ihm  das  Bildniss  det-Jefuiten  H.  Dti* 
rcz7.o ,  und  drei  verschiedene  Titel  und  Thesen  mit  reichen  Alle- 

forien.    Testana  stach  das  BUdnise  des  Cardi|uüs  Durati  und  ein 
aar  Fhilosopheu- Köpfe. 

6.  Ratti,  .welcher  in  lainen  Vita  da*  Pittori  fanoveei»  p.  29  dae 
Leben  dieses  Räottlert  beschreibt,  tagt  auch,  oaii  Piola  in  Castig- 
lione*s  Manier  FchÖn  in  Kupfer  radirt  habe,  und  dazu  bemerkt 
Bartsch  F.  gr.  XXI.  4 IQ«  nur,  dass  seine  Nadel  auch  m^nQhiiial 
jener   des   Biscaino  gleiche,   und   die  Zeichnung    seiner  Blätter 
mehr  Ge«chmack,  alt  Strenge  und  Bestimmtheit  verratha«  '  Barttdi 
beschreibt  5  Blätter  von  riola,  ohne  zu  behaupten,  dasf  dar 
Künstler  nicht  noch  andere  gefcrtij^t  haben  könne.     In  einigen 
Werken,  wie  in  Uuber's  Catalog  des  Cabinct  de  VVinkler ,  ware^ 
dem  Piola  Blätter  beigelegt,  die  dem  Dom.  Peruzzini  angehören. 
S)  Die  Geburt  Christi,  lilfaria  sitzt  linht'uod  bebt  den  ScUteicr 
von  dem  Kinde,  um  es  dreien  Hirten  zu  zeigen.    St.  Joseph, 
hinter  der  heil.  Jungfrau,  wendet  «ich  zu  einem  Weibe, 
von  welchem  man  nur  den  Kopf  sieht.    Recht«  upten:  D. 
P.  F.  fm  Getehmaeke  Biteaino't  radirl.  H.  8  Z.  3  L.,  Br. 
6  Z.  4  B.    Sehr  selten.  * 
2)  Die  Geburt  Christi.    Die  heil.  Junp^frau    knicet   vor  der 
Krippe,  Joseph  in  der  Mille,  ist  in  Anhclung  heiüfriffcn,  und 
links  sieht  mau  dio  beiden  Thiere.    Den  Grund  bildet  d^ 
Innere  ainat  Terfallanan  Gebaudat »  und  Sa  dar  Lolt  achwa* 


üiyiiized  by  Google 


Ii 


,  Giotanai  Andtetu  —  Piob«  Domenieob  SIS 

-^Ul    ^T  ben  Enpel.    Rechts  oben:  D.  Piola  Gonu.  sii.  faciebat  l655» 
Im  Gcschmackc  Castiglioue's.    II.  10  Z.  3  L.,  Br.  7  Z.  6  L* 

3)  I>Se  heilt  Jungfrau  auf  dem  Throne,  wo  .xnei  Engel  di^ 
^  ^      Vorhänge  halten.   Sie  hat  das  Kind  auf  dem  Schoosse  und 

^  '  >  ein  Buch  in  der  Rechten.  Dieses  Blatt  nähert  sich  in  der 
Behandlunr^swt  ise  den  Werhen  Piola's,  es  ist  aber  da»  {»cringera 
uQlcr  diesen  libucrn.    Ohne  Zeichen.  11.  ^^.»  Br.  iz,  3L. 

4)  Bar  Hirt«  Paria  im  Küfestiick  ,  fait  aadb^iaft  Stock  uad 
/  .    Apfel  an  einem  Pledcstal.    Auf  dem  Apii^itind  die  Budi^ 

j  j  Stäben  D.  P.  pcschrlcl)cn.  Die  Zcichnüng  dieses  Blattes 
^.(^'  ist    schwach,   vielleicht  ein  Werk  .ms  der  Jugendreit  de» 


.1 


-  -  liiiosllers,  \Teoo  es  wirUlich  von  ihm  herrührU    IL  4  Z. 

:JH;.?  Br.  2  Z.  11  L.? 


.S)  Ei^  Alter  mit  langem  Bart,  cn  face  in  Iinlber  FSrar«  Links 
.         .      oben  stehen  die  ßuchstabon  D.  P.    In  breiter  Manier  OBd 
'j.  '  ,   .       mit  hiihner  Nadel  radirt.    II.  5  Z.  7.  L.  Br.  3  Z.  9  L. 
!     6 j  Diu.  Wunder  des  heil.  Antonius  von  Padua.    St.  Antonio 
df,  Padoa,  l64o«  >  fol.    Es  gibt  AbdraeM^  voi;  mad  nh 
dfr  Ajdliretf a  von  Rosai.  Bartacb  kannta  didtas  ^lalt  tMkU 

y  GTOT^nni  Andrea,  Malar,  dar  famdar  Domenico*s.  er- 
regte die  grossten  Erwartungen,  starb,' aber  .in  der  Blütha  der 

Jahre.  Seine  GemilMc  sind  desswegen  sehr  aelten.  In  der  Gallerfe 
zu  riorenz  ist  von  ihm  eine  IMadonna  mit  dem  ChristusKinde  und 
dem  heil.  Johannes ,  ein  kuslliches  Bildchen,  voll  Zartgefühl  und 
Ahnlulh ,  von  trefflicher  Krbttng.  ^      m  , 

jPioIa,  Antonio  Maria,    nialte  in  seiner  Jugend  mehrere  Bilder 
im  Stylo  soincs  Vaters  Domenico,  und  copirle  auch  täuschend  die 
Portraitc  des  Van  Dyck.    Spater  ergriff  er  ein  eiulruglicUere«  Qf^ 
'  werb«.^'"8birb  1715  im  61.  Jahre. 

Fio\a,  Paolgirolamo,  Maler  und  Domenico*«  Soljn,  wurde  1666 
zu  Genua  g^'boren,  und  sowie  er  unter  den  liiiuslK'rn  dieses  Na- 
mens der  taleutvuli&te  war.  &o  hat  er  sie  auch  alle  verdunkelt. 

'  ;  Xansi  nkhnt  IKb'ainan  #abr«n  Ufa^ttittan  in  dem  Varfahren ;  diaaa 
nemlich 'ktur  hinsichtlich  seiner  genkuen  Torgirigigen  Studien  xa 

'  jeder  Arbeil,  welche  er  nachher  gem;i<hlich  ausführte,  nicht  aber 
so  hinsichtlich  der  Nachahmung.  Hierin  scheint  er  sich  mehr 
die  Caracci  zu  Muster  geoommcn  zu  haben ,  die  er  in  Uutu  viel 
copirt  hatte.  Davon  sieh?  man  Sparen  in  saioalii  ttibooen  BUda  von 
St.  Dominiciit  und  Ignatius  in  der  Kirche  zu  Cari^nano,  und  allent- 
Inlhen,  wo  er  seinen  Pinsel  angesetzt.    Bekanntlich  sclmlt  ihn  der 

'      Vater  wegen  seiner  Langsamkeit;  er  aber  liess  ihn  r^deu ,  immer 
'  ,  bedacht,  wählsamer.  grof sartiger ,  zarter  und  wahrer,  als  sein  Va- 
■ffe)^  tu  seyn.   tn  Vvandbilderd  hätte  er  ein  gans  beeonderet  Ver^ 
'    dienst,  und  als  Mann  von  Kenntnissen  ersann  er  zur  Zier  meh- 
rerer vornehmer  Häuser  recht  gute  Fabeln  und  Geschichten.  Sohr 

Selubt  wurde  sein  i'arnass  ,  den  er  für  G.  f  ilippo  Uurazzu  malte. 
Ka  'Leiowandbildar  sind  indessen  nie  zahlraich  gawaiao,  und  so 
bKab  ar  im  Itatbiiida  onbahaopt.  0iaiar  KüniUer  starb  1724« 

  ^ 

Fiola  ,  Giovanni  Batista,  ebenfalls  Domenico's  Sohn  und  Schü- 
1er,  war  nur  als  Cupist  bekannt,  und  wenn  er  cm  anderes  Bild 
malen  wollte,  so  musste  er  fremde  Zeichnung  babao«  ^ 

Fiola,  Domenico I  Maler,  der  jüncere  dieses  Namens,  Sohn  des 
pio.  Datiflta»  iet  dar  letzte  .diaea^' Oeichlechts»  der  aber,  alt  ar 
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ebon  dem  Huhmo  der  Fiola  nacheiferte,  in  der  ßlütho  der  Jahre 
starb  ,  im  Jabrc  1744 .  2Ö  Jahre  alte  * 

Piombot  Fra  Sebastiano  del,  Analer  von  Venedig,  beisst  mit 
aeinem  GesehlechtoDamen  LnctaDi,  kommt  aber  in  der  Kunetge» 
echichte  immer  nur  unter  ersteiom  Tor.  In  seiner  früheren  Jugend 
beirieb  er  mit  Vorliebe  Musik,  bis  er  endlich  bei  Gio.  Bcllini  noch 
grössere  Leidenschai't  für  die  Malerei  fasste,  in  welcher  er  in  der 
Folge  aoch  wirklich  cxcellirte.  Nachdem  er  Glan  Bcllini  verlassen, 
nahm  er  Giorgione,  und  ahmte  diecem  Meister  bester  als  Andere 
im  Farbenlon  und  im  Duftigen  nach ,  wie  Lanzi  bemerkt.  In 
Rom  schloss  er  sich  anfangs  an  Rat'ael  an,  splitcr  lictts  er  sich  aber 

*  *-  von  Michel  Angelo  leiten,  welcher  damals  mit  der  Schale  Uafael's 
in  Opposition  stand*    Piombo  kam  aber  schon  als  selbstslandiger 

"  '   Kiinitler  nach  Rom,  der  bereits  in  Venedig  neben  Giorgione  mit 

'  '  'Rhren  ||[enannt  wurde.  Sein  Bild  in  St.  Gio.  Chrisostomo  daselbst 
ward  fiir  ein  Meisterstück  gehalten,  im  Geiste  Giorgionc's  behan* 
deU.  Es  'stellt  diesen  Heiligen  auf  dem  Throne  vor,  vuu  andern 
Heiligen  umgeben.  Da  sich  auf  solche  Weise  teln^^ttf  schon  ver- 
*  breitet  hatte,  berief  ihn  Agostino  Ghizi  nach  Rom,  um  xur  Aus- 
schmückung seines  Pallastes  (Furnpsiiia)  beizutragen,  neben  Rafacl 
und  B.  Pcruzzi.    Del  Piombo  malU;   da  Diytholoijisclie  Darstellun-- 

fen,  die.  in  jLliusicht  der  Färbuug  das  grüsste  JLub  ernteten,  in 
leiehnuiig  aber  die  Werke  der  genannten  Meister  nicht  erreich* 
ten.   Besonders  rühmte  man  das  Bild  des  Polyphein»  8eba<>tinno 
gab  sich  indessen  die  grüsstc  Mülie,  in  der  Zeicliniing  vollUom- 
inener  zu  werden;  allein  es  gelang  ihm  nie  in  dein  gewünschten 
Grade.    Desawe^cn  nahm  sich  Michel  Angelo  seiner  an,  der  sicljk 
dieses  Künstlers»  tome  def  Marcello  Venusti  bediente,  um  Rafael 
•in  Gegenge%ficbt  binziisteilcn,  was. er  dadurch  xu  erreichen  suchte, 
dass  er  die  eigene  gediegene  Zeichnung  mit  dem  schönen  Colorite 
der  venetianischen  Schule  vereinigte.    Piombo  war  nicht  sonderlich 
gedankenreich,   und  im  Componiren  mehrerer  Figuren  langsam, 
nnenttchlossen ,  fing  schwer  an  nnd.  voUendel«  noch  «chwerer* 
Dieser  Mangel  War  ihm  sehr  fühlbar,  und  so  musite  ihm  die  Un* 
tcrstützung  ßuonarotti's  um  so  wünschenswcrther  scyn.  Letzterer 
gab  ihm  mehrere  Zeichnungen,  die  dann  Piombo  in  Farben  au&- 
nihrte.  Indessen  bat  auch  Sebastiano  treffliche  Bilder  coroponirt, 
die  aber  der  peinlichen  Mühe  wegen,  die  er  sich  gab,  nicht  von 
Härte  frei  sind.    In  St.  Agostino  zu  Peru£:;ia  ist  eine  Geburt  der 
Maria  von  ihm' gemalt,  und  die  Geissluni;  l)ci  den  Osscrvanli  zu 
Viterbo  galt  für  das  beste  Bild  der  Stadt.    Die  Pietä  bei  den  Con« 
▼entualen  daselbst  malte  er  nacb  einer  Zeichnung  Buonarotti*a. 
Michel  An|^cIo*s  Bcihülfe  förderte  ihn  besonders  auch  bei  der 
Ausführun^^  der  Malereien  zu  St.  Pietro  in  Monlorio  in  Rom,  wo 
er  in  einem  Zeiträume  von  sechs  Jahren  nach  den  Cartons  des- 
selben einige  Bilder  malte.    Das  Gemälde  der  Verklärung  Christi 
tollte  zugleich  die  Frescomalerei  in  Schatten  stellen;  denn  Seba* 
stian  malte  es  atif  eigene  Weise,  welche  sidk  aber  nicht  benvihrte, 
indem  das  Gemälde  ganz  tKjGcheinlich  geworden  ist,  sowie  einige 
andere  Bilder  daselbst.    Ein  Werk  von  grösserer  Bedeutung,  in 
welchem  Michel  Angelo  durch  Fra  Sebastiano  mit  Ratael  in  Wett- 
eifer trat,  ist  aber  die  berühmte  Äuferweckung  des  Lusarus,  ietst 
in  der  National  •Gallcrie  zu  London.  Der  Cardinal  Giulio  de  Ms^ 
dici,  nachmaliger  Pnhst  Clemtns  VII.,  wünschte  als  Er/.hischof  von 
Narbonne  zwei  Bilder  in  die  Catiicdrale  daselbst  zu  stillen,  und 
bestellte  daher  bei  Rafael  die  Transiiguration,  hei  Sebastian  del 
Fiombo'  die  Anferweckuag  de»  Lasarus,  beide  als  Gegenstücke 
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voQ  gleicher  Grüsso.  Vatari  sagt,  dass  man  beide  Bilder  uii* 
•adlieh'^bewaDdert  habe;  und  obgleich  die  Arbeiten  Rafael'f  wegen 
Uufer  höchsten  Grnzlc  und  Schönheit  niclit  ihres  Gleichen  hatten. 

HO  «f>Vf»n   (locli  aijcli  die  r.'*i>'nii!:^<^n  des  Sclia^ tiarif»  allr^enicin  un'l 
vou  Jctloruiann  gelobt  worden.    Dieses  wird  nach  Ür.  Waagen, 
Kunst  und  Künstler  etc.  1.  1^6»  noch  heute  ein  jeder,  der  beide 
Bilder  kennt,  sehr  natürlich  finden,  denn  et  war  nicht  Sebastian 
•Hein,  c$  war  mit  ihm  der  grosse  Michel  Angelo,  welcher  hier 
flogen   Ralae!    in    die  Schranken   trat.  Vasari  sagt  uendich,  dass 
l'iumbo  das  Bild  unter  Leitung  des  iVlcistcrs  und  theiiweise  uuch 
dcMcn  Zeichnung  ausgeführt  habe.    Diets  beweist  anch  der  Au- 
genschein; man  sieht  nach  Dr.  Waagen  auf  den  ersten  Blick,  dasf 
-'manciie  Thcile,  I)csundcrs  die  Fii];ur  des  Lazarus  von  l.ciiiem  an-* 
dern ,   als  INIidiel  Aui^rlo   gezeichnet  <pyn  l.citine,   so  ganz  in  sei- 
nem Geiste  sind  dte  IVlotivc,  &u  grossartig  und  vom  lictstcn  Ver- 
ständniss  die  Formen.   Waagen  geht  so  weit ,  zu  behaupten ,  dast 
die  ganxc  Composition  von  Michel  Angelo»  wenn  vielleicht  auch, 
iinr  in  einer  Meinen  Zeichnung,  angegeben  worden  sei,  und  dass 
1)11(111. irijtti    liir  ilic  Fitnir  dos  Lazarus  dem  im  rs.icl,ien       w  u  hLa 
Sebastian  mit  einem  Caitun  ausgcholieu  habe.  Wunderbar  gcisirutch 
und  zugleich  der  SchrlTt  ganz  getreu,  ist  in  dem  Lazarus  der  Ueber* 
gang  vom  Tode  zum  Lelicn  au«gedrücl;t.    Das  I, l  ichentuch,  welches 
sein  Op*icht  diiiiKtl  bt'schattet,  erregt  l'  fdiatt  die  \  ür^t'  llung  der  Gra- 
besnacht, die  ilin  noch  vor  Kurzem  umgeben;  das  aus  dif  sem  Dun- 
kel scharf  auf  Christus,  seinen  Erlöser,  blickende  Auge  zeigt  uns 
da^e^en  im  schlagendsten  Gegensatz  das  neue  Leben  in  seinem 
geistigsten  Organ.    Dieser  ist  auch  in  dem  Kijrper  durchgeführt, 
der  in  Iddialtcr  Arsfrenr^ung  ist,  sich  völlig  von  den  Binden,  die 
ihn  fest  umwunden  halten,  zu  beireien.   ,,IVl«in  Ucrr  und  mein 
<^ott„!  sagt  sein  ganzer  Ausdruck.   Die  Geberden  des  in  Gestalt 
und  AofdrucU  edlen  Christus  ist  ebenf'all«  sohr  .«sprechend.  Mit 
der  Linken  deutet  er  atif  Lazartis,  mit  der  lli  chten  gm  Himmel, 
als  ob  er  «agte:  ,,Icli  habe  dich  erweckt  durch  die  ilr  itt  dessen, 
der  mich  gesandt  hat,*'  was  auch  wieder  ganz  mit  dc-iu  inblischeu 
Text  übereinitimrat.    In  den  vielen  andern  Figuren  ist  Dank,  Er- 
staunen, gläubige  IJ  ■herzeuL^ung,  Zweifel   in   ilen  verschiedensten 
A!)«;ln{unc^en  aii^ii;eih  acl.l.   Hine  sehr  poetische  Landschaft  boschliossl 
den  hochi^enoniiucnen  Horizont.    iNIan  sirht,  dass  Sebastian  hier 
in  allen  Stücken  sein  Acusserstes  gethan  hat,  indem  die  Ausiüh- 
Tung  durchbin  sehr  gründlich  und  gediegen,  die  Farben  von  gros- 
ser Sättigung  und  Tiefe  des  Tons  sind.    Dennoch  ist  die  Gesammt- 
wrkung  des  Bildes   jetzt  etwas   bunt  und  fleckig,  denn  manche 
"  Stellen  haben  sehr  nachgedunkelt,  manche  helle  Farben  treten  zu 
sehr  hervor;  überdem  aber  ist  die  ganze  Oberfläche  ungleicbmässig 
von  einer  starken  Lage  alter  Firnisse  und  Schmutz  bedvckt  Noch 
beklagenswerther  ist  es,  dass  dies  Hauptwerk  durch  Würmer,  wel- 
che   von    dem   bei   der  Ueberl''agui)g  auf  Leinwand  gebrauchten 
Kleister  angezogen  worden,  schon  seit  Jahren  zernagt  wird,  ohne 
dass  die  Direktion  diesem  Uebelstande  abzuhelfen  gesucht  hat. 
Die  Zeit  der  Vollendung  des  Bildes  ist  1519.    Die  Gebrüder  Wood- 
bum  in  London,  hatten  iloch  \?,^7  einen  sehr  interessanten  Brief^ 
d.   d.   29.  Dezember  I51Q  des  Sebastian  dcl  l'i<)ml)o  an  seinen  da- 
mals in  Florenz  bcfindiichen  Gönner  Alichel  Angelo,  aus  welchem 
hervorgeht,  dass  das  Bild  gegen  diese  Zeit  fertig  geworden  ist; 
Der  Cardinal  schickte  es  nach  Narbonne,  und  da  blieb  selbes,  bis 
CS  der  l'cjcnt,  Mt-rzog  von  Orleans,   für  2i.000  Fr.  erkaufte.  Als 
es  mit  der  Gallerie  Orleans  naeli  En^^lan  I  \\nm.  kauiie  es  der  Han- 
quier  An-erslein  für  550)  Guiuccu,  welchem  Hr.  Beokiurd  iO,OOd 
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Ffuod  Sterling  bott  die  liochtle  Summe,  welch«  wobl  jetnalt  (nv 

ein  BIM  in  Antmp;  gpbrncht  worden  ist.    Angprstein  wollte  indei- 
%tn  noch   um  5  Procont  niclir,  rroriibcr  sich  die  Sache  zerschlug. 
Das  Gemälde  trügt  die  Autschrift:  Sebastianus  Venetus  fa> 
'  eiobat    '  ^ 

Fra  Sebastiatio  malte  noch  Tiele  andere  Bilder,  die  aber  theil- 
weise  mit  der  Zeit  gelitten  hahcn.  Erhalten  sind  die  Wondge« 
Diälde  zu  St.  Pietro  in  IMnntorio,  die  Geisslung  Christi  daselbsi 
aber,  die  er  aiit"  Stein  malle,  ist  schwary.  geworden.  Palmnroli 
hat  dieses  Gemälde  su  gut  als  möglich  rcstaurirt.  Piumbo  ist  der  Er« 
linder  einer  neuen  Art  in  Oel  auf  Stein  su  malen,  worin  er  telbet 
Zimmergemälde  ausführte,  die  damals  belichte  Aufnahme  fanden, 
f  ober  des  schwierigen  Transportes  wcj^cn  bald  wieder  unbeachtet 
blieben.  Die  oben  erwiihnle  Gouslung  wiederholte  er  für  die  Üs« 
•ervanti  zu  Viterbo ,  und  eine  alinliche  malle  er  in  der  Carlhauie 
Btt  Neapel  in  Oelr>  die  map  in  der  AutfUhrang  «ach  dem  fiooaa- 
rotti  sncdireibt* 

Ein  grosses  Bild  i^t  das  Ilauptaltarblatt  der  Kirche  St.  Niceolo 

in  Treviso,  auf  welchem  die  Madonna  und  mehrere  Heilige  vorge- 
stellt sind.  In  der  Kirche  des  heil.  BarlolonKius  in  Venedig  iat 
ein  heil.  Sebastian  und  Bartolomäus,  nackte  Piguren. 

Die  Altarbilder  dieses  liiinsücrs,  und  im  Allgemeinen  die  btsto- 
nsehen  Bilder  im  grossen  Formate  sind  selten.  Zimmerbilder  on4 
Fortreite  malte  er  aber  viele,  und  ohne  grosse  Anstrengung.  Lansi 
sagt,  man  l\i)iine  schwerlich  schönere  Hände  von  rosigerem  Fleisch, 
oder  sellsamere  IJeiwerhe  sehen.  Als  er  den  beriihintcn  Pietro 
Aretino  malle,  unterschied  er  in  den  Kleidern  fünferlei  Schwarz» 
Und  Stellte  ganz  genau  das  Sammet-»  das  Atlasschwarz  und  noch 
anderes- dar.  In  Berlin  ist  ein  Bildniss  dieses  Alannes.  Piumbo 
t  malte  auch  Clemens  VU.  Das  sprechende  biKl  tlicses  Papstes  be- 
>Tnhrt  die  U.  AUadetnie  zu  Neapel,  nebcu  jenem  des  Cardinal  Bembo 
^uod  des  Duca  Valentinu.  Ein  Bildniss  von  Clemens  kam  auch  in 
die  Gallerie  zu  Fontainebleau »  mit  dem  Bildnisse  der  Scbwestet 
dieses  Kipstes.  In  Fontaincbleaa  war  auch  das  beriiiuntc  Portrait 
der  Giiilia  Gonzaga,  von  dem  Vasari  sagt,  dass  es  bei  den  himm- 
lischen Schönheiten  dieser  Frau,  und  von  so  meisterhafter  Uand 
ausgeführt,  ein  gijttliches  Werk  gevresen ,  und  von  dem  Cardinal 
*  Hippolyt  von  Medici  Franz  I.  geschenkt  worden  sei.  Jetzt  ist  die* 
ses  Bild  verscholleiia  towie  mehrere  lodere  Gemilde  der  Samm- 
lung Franz^  I. 

In  der  enf^1i«chcn  National  -  Gallerie  wird  ein  etwas  colossales 
Bild  einer  Heiligen  für  jenes  der  Giulia  ausgegeben,  Dr.  Waagen 
I.  203  glaubt  aber  nicht,  dass  es  jenes  von  Vasari  gerühmte  Werk 
ist  •  da  dieses  Portrait ,  weder  in  den  zwar  edlen  Zügen  der  Fran« 
noch  in  der  Maleroi  so  schön  ist,  um  es  dafür  zu  halten.  Die 
Färbung  hat  wenig  Wahrheit,  ist  aber  ungemein  harmonisch  durch- 
getührt.  Dieses  Gemälde  stammt  aus  der  Sammlung  burghese,  so 
wie  ein  anderes  derselben  Gallerie,  wi^ches  den  €ardina1  Hippolito 
de  Medici  und  den  Künstler  selbst  vorstellt.  IVIan  gibt  dieses  Bild 
als  Werk  des  Sebastiano,  Dr.  Waagen  zweifelt  aber  an  der  llich* 
tigUeit.  Es  ist  sehr  ungleich.  Der  Kopf  des  Biinsllers  von  wür- 
digem Charakter  und  glühendem  Ton,  ist  eben  so  vortrefflich,  vtie 
der  des  Cardinais  schwach. 

In  ^  der  Gallerie  des  Fallazzo  Ptlti  za  Floren«  ist  Sebaitiano'a 
treffliches  Gemälde ,  welches  das  Martyrthum  der  heilj^  Agatha  vor» 
stellt,  angeblich  nach  Michel  Angelo'e  Ztiehaniig»  mit  lebensgroa* 
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^MD  Fifpiren.   Er  malte  at  für  den  Ciirdiiuil  Ton  Aragona,  aber 

sclinn  zu  Vasari's  Zell  hesass  der  Herzog  von  Urbino  d*s  Bild. 
Spälcr  kam  das  Werft  nach  Florenz  io  die  Gallcric,  von  no  aua 
selbes  nach  Paris  >vand(?ru  uiu.sste.  Nach  dem  Sturze  Napytleon'a 
fforde  aa-mtl  anderaii.  Knaatachiät^aii .  raelanirt.  Die  Zait  .aaf  £pt- 
aUhung  dtef  Ganuiidce  folgaqde  AufscItfifU  Sebaat^a^^a  Vt- 

nelus  1520.  -  .  ^       .  .       ,  ,  ' 

In  der  l,i>nigl.  vSainmlunt^  rn  Neapel  sieht  man  ausser  den  oben 
frw.ihnten  liiltliiisscii  noi  h  eine  INladniuia  ,  welche  das  ^thlrdeude 
Kiud  mit  eiuciu  Schleier  bedeckt.  Dieses  ßild  ist  uuvuileudet»  aber 
▼on  wonderaamer  Färbang. 

Im  Museo  Pin o  zu  Mailand  tat  «int  Rraöxtragung;,  welche  dam 

Pioinbo  zugeschrieben  uird. 

Aucii  das  Ausland  bowalirt  Werhc  von  diesem  Künstler.    In  der 
N;ilu>t»ül  -  Gallcric   zu  Lomlon  bcNvuntlcrl  inaii  illc  Im  tlUs  oben  er- 
vvdhutc  Er^vccKung  de»  Lazarus.    I  crucr  i^t  daseitJat  das  angebli- 
che Bildniit  der  Giulia  Gonzaga ,  und  daa  Bild  des  Cardinalt  ntt 
dem  Künstler,  beide  oben  erwähnt.   In  der  Oridr^ewater •  Gallerie 
'  is-t  die  Grahl('G;unt!^  nacli  einer  Coinposilion  des  iMichd  Augclo  aua 
der  Galleric  Orkans  ;  allein  sio  ist  durch  Uebermalcu  so  zugerichtet» 
dass  es  kein  Urtheil  mehr  zulässt.    lu  der  Sammlung  zu  Blenheim 
iat  jenes  weibliche  Bildniss,   welches  daaelbat  Dorothea  genannt 
wird.    Man  IcE^t  es  tlcm  Rafael  bei,  Dr.  Waagen  II.  4o  glaubt  aber 
mit  Bestimmtheit,    den  S.  del  l'iombo  nl«  Verlcrtiger  zu  erkennen. 
Auffassung,   Zusummcnstellung  der  Farben,    Culorit,  Londschatt 
des.  Hintergrundes  sind  g^nz  in  seinem  GeschmacK.    Die  jprächtige 
Kleidung  —  sie  hat  einen  ruthsammtnen  Mantel  an  —  deutet  auf 
eine  Dame   von  IXhii^.    In   ilcr  GemaKlcsaiximhing  zu  Lamlsdfjwne- 
liunsc   ist  f  iti  mannlit  lies  Bildulss  von  sehr  edler  Autiassuni;  und 
tieier  liaraiuuic   der  Faibeu.    Öir  Tliomas  Baring  besitzt  ein  iMei- 
aterwerh  dieses  Künstlers,  in  welchem  de#  Geist  des  Michel  Angeln 
mit  seiner  eigenen  trefflichen  Malweise  auf  das  Glücklichste  |i;epaart 
iaL    nie  Maria,  das  lebhaft  bewegte  Kind  von  ffhr  edlen  Formeo 
auf  dem  Schou'^se  ,   wc-lclics  auf  den  als  Junj^ling  {:;eu(jinmmen  Jo- 
hannea  zur  L.iuUcu  deutet,  legt  die  Hund  aut  die  Schuller  iles  ver- 
ehrenden Donators,  eines  vortrefflichen  männlichen  Bildnisses  ▼on 
inbfünstip^em  Ausdrucke.    Auf  der  rechtL'u  Seite  ist  di-r  '  hiafende 
Joscjdi.    Nach  Wanden   zeigt  dieses  Bild  in  der  Bch.m  llung  wie 
im  Ion  eine  nahe  Veruandtschail  zur  Aufcrweckung  des  Lazarus, 
und  ist  gewiss  ohngetahr  in  derselbcu  Zeit  gemalt ,  Kniestück  mit 
lebensgrossen  Figuren.    Graf  Radnor  in  Longibrdcastle  besitzt  ein 
Bild  des  heil.  Seha'^lian,  eheiifalU  n  trh  «  iucr  Compnsition  des  Mi- 
chel Anfjclo.  in  sehr  klarer  larhe  huchfl  tlcissiu;  durrlif^el)ildct.  Im 
Hintergründe  sind  Felsen  und  Ruinen  von  bizarren  Formen.  Auch 
ein  weibliches  ßüdniss,  welches  daselbst  als  Rafaef*s  Fornarina  ge- 
tauft ist,  halt  Dr.  Wangen  ebenfalls  für  ein  treffliches  Werk  oea 
Sebasliano.   Es  hat  mit  der  Geliebten  Rafael'a  nichts  gemein. 

Von  den  Kunstscbätzen  ,  welche  sich  von  Piombo  in  Frnnk- 
reich  helanden  und  noch  bcfiiukti  ,  hal)cn  wir  schon  die  Bilii- 
nisse  Fabst  Clemens  VII.  tiud  seiner  Schwestei ,  so  wie  jenes 
der  Giulia  Gonzaga  erwähnt,  welches  ehedem  den  Pallast  in 
Fontainebleau  zierte.  Auch  die  berühmte  Erweckung  des  La* 
zarus  ist  mit  der  Orleans*sclien  Gallerie  nach  England  gewandert, 
und  das  Bildnis*  des  Gardinais  Folus,  ehedem  für  Halacl  gehalten, 
kam  aus  Cruzal's  Sammlung  nach  llusslaud.  In  der  Gallerie  des 
Lonm  ist  die  Reimancban^  Maria,  Kniestück,  bezeichnet f  Seba- 
stianoi  Vent^t  Faciebat  Romae  MDXXXI.  Dia  grosaeo  FormAn, 
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^•t  Adel  dtr  Chorals tore  dieses  irefflichtn  Bildet  zeif^n  nach  Dr. 
VTaagcn  III-  451  den  Einfluss  des  Miclicl  Angelo.  Der  graubräun- 
liehe  Flaischlon  ist  sclir  ßcsättigt  uml  harmonisch.  Letztere»  gilt 
auch  von  den  I  arheu  der  Gewänder,  welcho  hell  und  in  den  Lieh* 
fern  freiooartig  gehalten  sind.  Die  Finder  sind  etwa»  spitz  ^  dia 
Falten  etwas  lahm.  Dieses  Bild  kam  von  Fontaineblean  nach  Ea> 
ri».  Waacjen  erklärt  daselbst  auch  das  Bild,  welches  unter  dem 
Namen  Hatael  und  sein  Fechtmeister  bekannt  ist,  für  ein  schönes 
Werk  des  l'iouibo  aus  den  ersten  Jahren  seines  Aufeothaltes  in 
Rom,  da  er  noch  ganz  in  dem  braunen  glühenden  Tone  und  dem 
markigen  Vortrag  des  Giorctono  colorirtc,  in  der  Zeichnung  aber, 
wie  besonders  die  eine  stark  verkürrtc  Hand  zeigt,  schon  von  Mi- 
chel Angelo  inQuirt  wurde.  Diese  Hand  hat  selbst  sehr  vic-l  Aehn- 
lichkeit  mit  der  linken  der  Elisabeth  auf  dem  vorigen  Bilde,  so- 
wohl in  Form,  alt  Ton,  in  letzterem  socar  ihr  Kopf.  Der  s6ge* 
nannte  Rafael  scheint  nach  andern  Bildern  den  Kupferstecher- 
Marc-Anton  vorr-ustcllen.  —  Tn  der  Sammlung  des  iMarschall  Soult 
ist  ein  kreuztragender  Christus.  Im  Museum  zu  Montpellier  das 
Bildnias  eines  Bildhauers ,  aua  der  Sammlung  des  Malers  Baron 
Fahr«,  welche  die  Grundlage  jenei  Museums  ausmacht 

In  der  kaiserlichen  EremitaM  zu  St.  Petersburg  ist  das  Bildnisa 
das  Cardin  als  Polus,  welches  früher  für  Rafael's  Werk  galt.  Die« 
ses  meisterhafte  Bild  gelangte  aus  der  Sammlung  des  Chev.  Cler« 
ville  in  jene  des  Grafen  Armagnano ,  und  von  diesem  erhielt  es 
Crozat«  In  dar  BramitaM  Ist  auch  ein  Gemälde  mit  Susannn  rom 
den  Alten  überfisUen»  welches  als  Werh  del  Piombo'a  gilt« 

tn  der  honigli  Pinakothek  zu  München  sieht  man  das  herrlich« 

Bild  des  heil.  Nicolaus  im  Kirchenornate,  zur  Linken  St.  Andreas» 
und  rechts  St.  Johannes  den  Taufer,  ganze,  lebensc;rn»se  Figuren. -— 
In  der  Gallerte  des  Herzogs  von  Leuchtenberg  ist  eine  hl.  Familie 
mit  dem  kleinen  Johannes ,  Zaccharias  und  Jacobus ,  lebensgroaaea 
Kniestück. 

* 

Die  konigl.  Gallerie  des  Museums  in  Berlin  bewahrt  das  rortreff- 

liche  Bildchen  eines  gekreuzigten  Heilandes,  auf  eine  bunte  Mar- 
ntorschcibc  gemalt.  Dann  schreibt  man  ihm  daselbst  auch  die 
Copie  eines  Gemäldes  von  Giurgiuuo  zu,  nvelches  sich  in  der  Ambro« 
aiana  zu  Mailand-  befindet ,  und  den  an  die  Säule  gefesselten  heil. 
Sebastian  vorstellt.  Es  enthüllt  den  Augen  des  Beschauers  die  rei- 
'nen,  edlen  und  weichen  Formen  einei  Schemen  Jünglinc;«;  das 
Gesicht  ist  %-un  ungemein  süssem,  aber  nicht  unmänulicbem  Lieb- 
reiz, und  in  ici&cr  Ahnung  des  iVI.irtyrcrschmerscs  dem  £ugei  zu> 
gewandt ,  welcher  die  Krone  harabtrUgt. 

Von  der  Hand  des  Piombo  sind  T«mer  zwei  Tortreffliche  gemalt« 

männliche  Bildnisse ,  deren  eines  den  Dichter  Tictru  Aretino  dar- 
Btallt,  ein  lebensvolles  Gesicbl  mit  dem  Ausdruck  aiganthümlicher» 
etwas  faunischer  Keckheit. 

In  der  k.  k«  Gallaria  zu  Wien  ist  das  Brustbild  eines  bärtigeo 

Mannes. 

In  der  k.  Gallerie  zu  Dresden  ist  eine  Copic  der  Geisklung 
Christi,  und  dann  bült  Hirt,  Kuostbemerkung  etc.  I8o0t  die  Ma- 
donna mit'  Heiligettt  welch«  als  BaguacaTallo  «rklärt  wird,  lor 
Piombo*a  Werk. 

In  der  Sammlung  Masslas  zu  Oggersheim  sah  man  von  hoher 

Vollendung  ein  IhuslbiM,  welches  Christus  vorstellt,  der  mit  einem 
Arm  das  lireuz  hält.   Das  Ideal  des  triumpbireoden  Siegers«  dem 
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.  fem  I/eiden  zur  himmlisdicn  WohI1u»t  gcviordflB  Ulf  soll  hdtt  niM* 
•terhait,  wie  Uaum  ciniual  dargestellt  seyu. 

'        Sebastian  del  Fiombo  verlebte  die  grinste  Zeit  seines  Lebens  in  Ron, 
nnd  es  tragen  auch  dve  meisten  seiner  Geinalde  den  Charakter  der  flo-* 
<  '  rantinisch'röoiischen  Scluilo.  Nie  aber  erlöst  h  seine  venctianisdieFar- 
'  >■  btn|:;!uth,  die  er       Kililhcil  seiner  ersten  inil  f-icli  in  «eino  zweite  Va- 
terstadl I)rnclito.  Sein  Colorlt  /eicliiiet  sicli  ober  vor  dem  nndcrcr  Ve 
nediger  durch  breite  Licliler  und  eiue  mehr  ins  ücUerlarbi|»c,  ids  Ivo» 
the  Mllenda  Mischung  aus.   Auch  f^laubt  y.  Qaandt»  suin  Lanai  II. 
.   68  f  dass  der  liünsilcr  mehr  aufs  ei  stemnl  seine  Gemälde  fertig  ge- 
iiiaclit,  als  selbe  dnrcli  L.isrirr-n         mlet  Iv.jbn,  was  vielen  liiTlern 
.  des  Titmn  und   Hordonc   einen    rei/.ondrn   Stlinjelz  gif>t.     In  der 
(  ietzleruiJ  Zeil  seines  Lebens  lualic  er  wenig  mclir,  denn  Cleutcus 
YII.  gab  ihm  die  einträgticha  Stelle  eines  Frata  dal  Piombo ,  wo- 
her ihm  der  Name  geworden.    Er  lebte  jel/l  ,  durch  seine  reiche 
'  Pfründe  aller  Sorten  enthoben,  ein  f^eniMrliliidies  Leben,  bis  ihn 
endlich   154?  im  02.  Jahre  der  Tuil  seines  Amtes  entsetzte.    In  St. 
IVIaria  dcl  Topulo  ruhen  seine  Gebeine.    Mehrercs  über  diesen 
Kiinstler  findet  man  in  dem  Werke:  Sopra  la  Tita  ed  i  dipinti  di 
Fra  Seh.    Luclani    sopranominnto   dcl  riotnbo.    Saggio    deli*  P. 
l^iagi ,   trattato   d.il  I  tom.   delle  cscrcitar.i(jnl  scientlficlie  e  lellera- 
ric  deir  alcneo  di  Vcnczia  1027*    C.  van  Dalcn  hat  das  bildnist 
del  Piombo*s  ^cstochao ,  nach  dem  Bilde  des  Cabinet  Beynst* 

Gestuchen  nach  diesem  l^ünstler  kennen  wir  noch  folgende  Blätter. 

Casa,  N.  dclla,  BdJuiss  des  IMicbcl  Angelo  Buonarotli. 
Kniestück« 

HolUr,  W.  Rittrato  de  S.  Vittoria  Coloana,  l650. 

Llaanay,  B.   de  ,   die  Kreuzabnehmong  und  Begräbnitt 
Christi  A  nach  dem  Bilde  der  Gallerie  Orleans. 
Lärmes  (in,  N  de,  das  Bildniss  det  Cardinalt  Polua«  Com 

den  Uccueil  de  Crozat. 

Thomassin,  S.,  die  Heimunchnnf^  Maria.  Kniestück.  Dle- 
aelbe  Darstellung  hat  auch  QueverUu  geatzt,  uud  Pigeot 
mit  dem  Grabstichel  vollendet. 

Vendramini,  die  Erweckung  des  Lazarus,  das  herrliche 
Bild  in  der  englischen  National  «Gallerie,  1828*  Dia  For- 
men  dos  Lazarus  sind  in  diesem  Sticha  viel  colossaler  und 

übertriclu-ner ,  als    nuf  dem  Hide,  tjnd  daher  erwecken  tis 
eine  eben  so  ungünstige  als  unrichtige  Vorsteliungt 
VIcus,  B. ,  das  Bildniss  des  Baccio  Handinelli. 

Folgendcft  Blatt  wird  von  Liuigcu  dem  S.  dcl  Piombo  selbst  bei- 
gelegt: 

Die  Ruha  auf  der  Flucht  in  Aegypten  ,  Maria  rechts,  im 
Yorgrund  nach  links  Joseph  sit/cnd,  oben  in  den  Lüften* 

ein  Engel  mit  der  Talcl.«  fiu  Alto  Non  etc.  Unten 
rechts:  Scba'^tiano  d'  VI.  Sehr  geistreich  radirt  und 
sehr  scheu  ,  Kl.  toi. 

Fiort,  V.  de»  Knpferttecher ,  der  um  1^86  m  Avif;aon  «cbeitatt. 

Ton  ihm  kennen  wir  folgendes  Blatt: 

t)  Das  Weib  mit  der  Glutpfanne,  ans  welcher  ein  Knabe  eine 
glühende  Kuhle  nimmt»  nach  Rubena*  H.  6  5  Br. 
4  Z.  11  L. 

Fiotd-rirola^  Gatarina,  Kupfatataeherin  an  Mailand,  gCMS  da- 
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selbst  on  der  Brera  den  Unterricht  de»  berühmten  Lonf^hl,  und 
machte  unter  Leitung  dieses  Meisters  in  kurzer  Zeit  die  erfreu- 
liehtttn  Fortschritte.  Mit  onge^vöhnlichem  Talente  begabt,  hat 
•i«,  bereits  mehrer«  ichone  Blätter  geliefert»  von  ivelcheD  1825 
nes  mit  St.  Hieronymus  den  Preis  der  erwähnten  Akademie  gtvuno« 
Nicht  ncniger  trefTIich  ist  die  Geburt  Christi  nach  Luini ,  in  wel- 
cher «ie  nicht  nur  einen  glänzenden  Beweis  ihres  Talentes,  son- 
dern aneh  det  ihr  ▼ob  dor  Natur  verliehenen  xarten  Sinnes  und 
rtioan  Gefühlt  gegabin  hat. 

1)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dam  lEiada  vnd  8k  Johtanae  •  nadi 

Procaccini ,  gr.  qu.  fol. 

2)  Die  Geburl  Christi;  Joseph,  Maria  und  zwei  Fngel  beten 
das  Kind  an,  nach  Luini's  schönem  Bilde  der  Saoimluog 
Gosel  in  Jllailand.  Lieblichas  Blatt,  gr.  fol. 

3)  Der  heil«  Hieronymus,  nach  A.  Bonvicino,  genannt  il  IVIo- 
reto«  fol.  { 

4)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  Halbfigur  nnch  Rafael's  Ma- 
donna di  S.  Sisto,  gestochen  Yon  G*  Ulmar»  voUandet  von 

C.  Piotti,  fol. 

• 

5)  Semiramidc  rispose  al  Nuncio:  Iri  mia  bellezza  calmera  la 
sedizionc !  nach  Gucrcino,  1830,  gr.  qu.  fol, 

6)  Die  sterbende  Dido  auf  dem  Scheiterhaufen,  nach  Cipriani, 
qu.  fol» 

7)  TttUia  d'Arragona»  poStaitn  dal  taa  XVI»  aaeh  Bonvicini,  foK 

Piper I  Franzi  Zeichner  und  Maler  aus  der  Grafschaft  Kent  in 
England,  no  sich  sein  Vater,  ein  Flamänder,  niedergelassen  halle. 
iVlit  Talent  begabt,  hätte  er  es  vreit  bringen  können;  allein  sein 
,  Bang  zum  Sonderbaren  trieb  ihn  durch  gan«  Buropa,  bis  in  dia 

^  ttevante,  ^ohei  er  sein  Vermögen  verkehrte,  und  nur  dann  malte, 
VT' im  ihn  die  Flnstho  daz.u  begeisterte.  Auel»  zu  I,t)nflon  tnnd 
man  seine  Bilder  nur  in  den  Schenken.  Fr  hatte  Talent  zu  hu- 
moristischen Darstellungen.  Der  Kupferstecher  Becket  bediente 
sich  seiner  Zeichnungen.  Seina  Zeichnungen  Ton  Köpfen  berulimter 
IVlänner  sind  für  das  Werk  von  P.  Ryeault  von  Eider  gestochen 
norden.  Diese  Arbeiten  unternahm  er,  naclulcm  sein  Vormr>r^en 
ganr.  erschiipft  war,  als  ihm  aber  nach  dem  Tode  seiner  Muttor 
noch  Einiges  zuüoss,  verfiel  er  in  seine  alte  Genohuheit,  uud 
atarb  1698* 

Pippi,  Giulioi  genannt  Romano,  Maler  und  Architekt,  t^ob.  m 
Rom  t402.  gestorben  zu  Manliiä  \5'\t>'  Die  Jugendgeschichte  die- 
aes  berühmten  Künstlers  ist  unbekannt,  uud  dass  er  iu  Korn  gebo- 

<  ran »  ichliesten  «iir  mir  nnt  den  Bainanian  Romanos.  Doch  waisa 
man,  dass  Giulio  frühxaitig  io  Rafäel  Sanzio  einen  Lehrer  und 
einen  Freund  gefunden,  und  dass  er  der  berühmteste  unter  den 
Schillern  seines  Meisters  geworden.  Er  nahm  auch  vielfachen  Antheil 
an  den  Werken  Rafaers,  so  wie  in  seiner  früheren  Zeit  nberhaupt 
dar  Gailt  des  letzteren  über  ihn  walteta.  Allein  ihm  fehlte  die 
Qravia  nnd  Keuschheit  seines  Meisters,  man  findet  in  seinen  Wer- 
ken das  edlu  Gefühl  uud  den  reinen  Sinn  desselben  nicht,  und 
nur  SU  lange  Giulio  in  Rom  war,  hatte  der  classischc  Genius  seiner 
fichule  das  ungsstüma  Feuer  seines  Geistes  gezü^clt,  welche« 
aber  die  Schranken  durchbrach,  als  der  Tod  den  Meister  dahinge- 
rafft hatte.  Jetzt  zeigte  er  sich  bald  in  seiner  Wildheit.  sclY)st 
i.  Rohheit,  die  nur  noch  in  den  aUgameinen  Bezügen  der  äuseera 
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Form  den  Schüler  Hafacl's  erkennen  liisst.    Giulio  hatte  aber  auch 
niqht  d4t  stille  Qemüth  eine»  Sanzio,  nicht  deiisisti  SfM,  wut  Dar* 
Artung  dbt  Uimmlitchen  geichaffen,  ihn  bchcrrsclitc  ein  lebendig 
l^ai/reffte^t  hecher  Geist,  der  sich  mehr  im  Oownltii^'cn  des  IMirJiel 
Anr^ofo  ati)ssprnrh  ,  als  im  stillon ,  Irommcn   Wirken  Hat.icl'.'-.  1-s 
viat  besonders  das  Gebiet  der  Antike,  in  welchem  er  sich  am  lieh- 
•teo  bewegt«.   Er  gehört ,  hetsat  et  in  der  Beschreibung  Roin*s 
fon  Platner,  Dunsen  etc.,  I.  515,  durch  seine  mythologischen  Dar- 
Stclluncjrn  ,   in   denen  er  dm  <h   liolrrrs   Hindrii)p;rn  ui  <"!<  n  Gi  i<t 
des  Allertliums  selbst  den  Hnlncl  iihertrefTcn  iiuiclile,  unter  die  in 
ihrer  Art  einzigen  Erscheinungen  der  liunslwclt.    Der  antike  Sinn 
tdieint  in  ihm  telbstständij^  wicdcrc^cboren,  indem  er  sich  in  dem 
Geiste  des  Künstlers  auf  eigenthümlichf  ^Veise,  und  im  Chainl.ter 
der  neu  ifnlienif  chon  Kiina   des   l6.  Jnhi  liunderts  spipRclt.  Man 
bemerkt  dnli-r  in  sninen  Werken  wohl  Studium,  aber  keine  eigent- 
liche Nachahmung  der  Antiken.    Er  \vus8te  die  Vorwürfe  der  alten 
Fabel  mit  ungemein  sprechendem  Sinne  anfsufassen;  in  seinen 
Compositionen  herrscht  eine  reiche  üppifje  Thantasie,  aupge/.eich- 
nete  Schönheit  in  Grnppirun<^  und  Aiinrdnuri!^ •  tmd  alles  athmet 
in  ihupn  ein  hliih-^mles  sinnlithcs  Loben,    ücr  5tyl  seiner  Zcvch- 
Dung  ist  nicht  minder  trefflich,  aber  dennoch  haben  ihn  neuer«  \ 
Kai^stricfatei>,  wie  Fiorillo  u*  A. ,  manicrirl  genannt.    Seine  Zeich* 
niing  ist  durchaus  correkt,  nuch  in  seinen  christlii  Ijon  Dnrstcllun« 
gen,  obp;leich  diese  von  imirleich    gnrin;;'-rom  Wertlie  sind,  als 
seine  IJihler  aus  dem  klassischen  Altertiium.  Es  mangelt  ihm  an  liegci- 
•terung  lür  christliche  Gegenstände,  so  gross,  vortreflFlich  und  unl» 
irersell  er  auch  ist.   Dann  steht  er  ebenfalls  in  der  Farhengebung 
unter  Rai'ael ,  und  nur  sclir  wt  ni-^«^  liildiT  dürften  sich  von  ihm 
finden,  wo  er  auch   hierin  auf  srlncr  übrigen   Holm  sich  erhält. 
Mit  den  liilderu  der  Sala  di  Cunslaiiliuo  ist  dieses  nicht  der  fall. 
Im  Uehrigen  Ist  aber  Giulio  Romano  an  Geist,  Kenntnissen  und 
Charakter  den  übrigen  Schülern  Rafaers  üherlci^en.  und  jene  Lucka 
In  seinrni  Wcfcn  a^ij^jercclmot,  \"car  er  nach  dem  Toile  des  iVleiftan 
vor  allen  bcnilcn,  den  Iluhm  der  S  -liule  fort7,upilan/.en. 

Giuliu*8  hiihcr?  Thaligheil  in  Rum  i.illt  mit  jener  Hatacrs  zu-^am- 
men,  denn  dieser  IMaister  bediente  sich  bei  seinen  g^rosseu  Unter- 
nehrnungen  häufig  dessen  Beihülfe.  In  der  Sala  dt  Constantino 
malt«  er  nach  Rafael's  Zeichnunrr  (mit  unbedeutenden  AuslassuD« 
Ctn)  die  Schlacht  des  Constantin  mit  iMnjwcnlius  ht  i  ih  r  milrischcn 
Ilrücke.  Die  AusÜihrung  des  liihlos  ist  huhri  und  lücluig  ,  zwar 
hart  und  schari,  wie  et  die  Eigeiilhumlichitcit  des  Giuliu  ist,  was 
aber  hier  dem  wildbewegten  Ganzen  keinen  zu  grossen  Abbrneh 
thttt  Diess  ist  das  Hauptbihl  des  Saales,  und  an  dieses  reiht  Sich, 
die  Erscheinung:  des  heil.  I\reu7.es,  ebenlalls  von  Giulio  ausg«« 
führt.  Dieser  liunstlcr  lialte  ouch  die  Ohi-raulsicht  bei  der  Aus- 
führung der  biblischen  Sceoen  ua  der  Decke  der  vaticanischeik 
t«ogen,  wozu  Rafael  dio  Zeichnungen  gclertiget  hatte*  Der  Mei- 
fter  selbst  hat  da  nur  wenig  gemalt «  das  meiste  Pippi  und  ander« 
Schüler.  Vnn  ihm  ist  die  ErschatTun^  der  Welt,  die  Geschichte 
des  ersten  IMenschen ,  die  Geschichle  des  INoah,  jene  de»  Joicph 
und  vielleicht  auch  die  des  neuen  Testaments.  In  der  Farnesina 
'  sialta  ar  «inige  DarsUUungen  aus  der  Geschichte  der  Ps|ch«»  eben* 
lalU  nach  Bafael's  Cartons. 

Dann  hat  Pippt  auch  nach  Zeichnungen  Rafael's  Bilder  in  Gel 

ausc!;efuhrt ,  was  ober  nirlii  immer  mit  strenc^^r  Gewisshr'it  c;esagl 
werden  kann.  Im  iMuso  im  ru  Paris  i«t  ein  liihlchen  der  heil.  Fa- 
milie^ wo  das  Christkind  auf  der  Wiege  stehend  den  Johannes 
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Ilcbltoflet   Die  Antführung  wird  dem  Giulio  beigemetten ,  lo  me 
von  jenem  der  Madonna  col  divino  amore  im  Museum  zu  Neapel. 
Ein  anderes,  «ach  Rafacrs  Tod  von  Pippi  ausgctührtes  treffliches 
Bild  des  Miitettins  in  Neapel  ist  unter  dem  Namen  der  Hadontn 
dclla  gatta  (mit  der  Katze)  bekannt.    Auch  die  Vierge  an  Iczard 
(Madonna  della  Iticorta,  mit  der  Eidechse)  im  Museum  zu  Aladrid 
soll  Giulio  ausgeführt  haben.    Eine  als  Copie  dieses  iiiiusilers  be- 
zeichnete Wiederholung,  hart  und  kalt  gemalt,  ist  im  Palaste  Pitti 
BU  Florens.  Man  erkennt  femer  anch  feinen  Theil  an  der  Aut» 
lahrung  der  berühmten  heil.  Familie,  welche  Uafael  I5l8  Hir  Frans  I. 
von  Frankreich   unternommen   hat.    Im  Pariser  Museum  ist  das 
Bildniss  der  Johanna  von  Arragonien ,  welches  ,  mit  Au&nalune  des 
Konfes,   dem   Giulio   beigelegt   wird.    Zu  Oakoverhall   in  Der- 
,  byftmre  ist  eine  Copie  von  RafaeVt  Bild  der  Perle  im  Maseum  za 
Madrid,  in  der  Grösse  des  Originals.    Drr  Waegen  erkennt  in  die- 
ser Nachbildung  mit  Bestimmtheit  die  Hand  des  Giulio.    An  Giu- 
lio Romano  gemahnt  auch  die  Madonna  mit  der  Blume  in  der 
Sammlung  su  Uolkham ,  die  da  für  Rafael  «Tt.   Herr  Mnoro  sn 
London  oesitzt  eine  Maria  mit  dem  auf  der  Wiege  stehen^deo 
Kinde,  welches  dem  Johannes  den  Spruchzettel  mit  dem  „Ecce  ag* 
nus  dei"  reicht.    Die  Köpfe  sind  sehr  lieblich,   Zeichnunf:;  und 
Auslührung,  so  wie  die  Ireskoartigcn  Farben  sehr  in  der  Art  des 
Giulio.   Hit  Francesco  Penni  irollendete  er  nach  RafaePs  Tod  das 
schon  IS05  übernommene  Bild  der  Krönung  Mariä  für  S.  Marin 
di  Monte  Lucc  in  Perugia,  gegenwärtig  im  Vatikan.    Von  Giulio 
soll  die  obere  Hälfte  mit  Christus  und  Maria  auf  WolKcn  gemalt 
sein.    Giulio  dürfte  auch  einige  der  vorher^cnannten  Bilder  erst 
nach  dem  Tode  de«  Meistere  in  Oel  ausgeführt  haben,  denn  er 
war  mit  Fattore  der  Erbe  der  Zeichnun^^ca  RafaePe.   Sie  moaslen 
dcgfiwegen  auch  der  Verpflichtung  des  Meisters  nachkommen,  die 
dieser  mit  den  Nonnen  von  Monte  Luce  eingegangen  hatte.  Von 
RaTaeTs  Tode  an  lebte  er  noch  in  voller  Unabhängigkeit  einige 
Jahre  in  Rom,  auf  mannigfaltiga  Weise  beschäftiget,  sowohl  in 
der  Malerai  ff  als  in  der  Baukunst.   Hieher  gehören  einige  Fresco- 
inalercien  mythischen  Inhaltst  die  Gemüde,   mit  welchen  er  die 
von  ihm  erbaute  Villk  Lante  ausschmückte,  und  ein  grosser  Fries 
in  einem  der  oberen  Sale  der  Farnesina,  welcher  ihm  wenigstens 
mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  zugeschrieben  wird^  beide  tüch- 
tige und  gediegene  Werke,   wenn    auch  sie  bereits  mehr  durch 
Kraft  und  Leben,  als  durch  Anmulh  und  Zartheit  ausgezeichnet  sind. 
Eine  Abbildung  der  erstem  Bilder  s.  Peintures  de  la  Villa  Lante 
•de  nnvention  da  Jnlei  Rolbain ,  par  les  frires  Piranest ,'  deM.  nar 
Th.  PiroH.   Den  Friae  etach  B.  FineUi:  II  Fregio  di  Giulio  Ro- 
nano  dip.  nella  Farnen'na.     Roma  i8t3.     Bedeutcntler   als  diese 
Werke  ist  ein  Altargemalde  ,  welches  Giulio  unmittelbar  nach  lla- 
,  '    fael's  Tod  für  S.  Stefano  in  Genua  austührte.    Es  ist  diess  das 
Vartj^rthiim  des  hat!.  Stephan,  welches  man  als  ein  wordiges  Sei- 
lanstufik  «u  RafaePs  Transfiguration  bewunderte.   Es  rousste  tinter 
Napoleon  die  Reise  nach  Paris  antreten ,  befindet  sich  aber  seit 
t8l5  wieder  in  Genua.    Der  jugendlich  schöne  Heilige,  siegend 
über  das  äussere  Leiden,  ist  aurch  ein  nur  über  ihn  hereinbre- 
V         ahendea'  Lieht  beleuchtet  Ihm  naher  litst  der  Befehlshaber,  und 
im  Grunde  werfen  und  zielen  die  römischen  Soldaten.   An  dieses 
'   Bild  reiht  sich  nach  Dr.  Kugler  (Gcseh.  der  Malerei  I.  269)  in 
gleicher  Vortrefflichkeit  und  jedenfalls  auch  aus  der  ersten  Zeit 
von  Giulio*s  Selbstständigkeit  eine  heil.  Familie  in  der  Dresdner 
Gallaria,  wo  die  Mutler  das  Kind,  um  ai  xa  wasehan»  in  der 
,  Wanna  atahand  hält,  und  der  kleine  Juhaanai  dat  Walter  acbafnand 


üiyiiized  by  Google 


,     '  .   JKppi,.  Griulio«  945» 

.itil  Itineinf^dMt  Et  itt  dieta  eto^ild  voll  kecKor  Lust,  schön  geaeich-^ 
,         uct  iiiu)  tüchtif^  gemalt.    Man  hat  di«  Cumpusition  dem  Rafael 

xiisclirfibeii  wollen;  sie  ist  aber,  trotz  ihrer  Voi  Ii  ofTlichkcit,  nach 
l\iii;li:r  dem  niiMcren  Sinne   dieses    Meistor?   nicht  entsprechend. 
Dieses  llauptbiiil  kannte  schou  V'asait.    Giuüu  mallo  es  iür  dea 
.\.    IliBrspg  F^iedfich  ,  und  diisj^er  sp^enkte der  liabt^fi  ]9p«ehelka.' 

Jv"   'An  «Mt«  Bild«^  toiKmi.  wir  noch  mehrer«  andere,  die.  grössten« 
thcils  aus  der  früheren  Periode  des  Bünstlert  etanmieo  dorften ,  da 

in  »M.mtua  die  \(in  ihm  unternommenen  Hauten  und  die  reiche, 
n»ah  ii<cho  Au^  <  limiicKun^  ilerselhen  rar  Autliihrunj^  von  Hirchen- 
und  btuijclcibiuiorn  ihm  ^vcnig  Müsse  gelassen  haben  werden.  In 
,  S.  Prasscde  zu  Rom  ist  die  '^jeislilung ,  einet  der  trefftiditten 
Werke  des  Ronttlert,  auf  Hol/,  geraalt.  In  der  Sakristei^  der  S* 
Peterskirche  zu  Rom  ist  eine  Mi  lonna  mit  dem  Iiir)de,  welche 
ehonl.ills  Aufmerksamkeit  verdient.  In  der  Kirche  deil'  Aniui;\  da- 
selbst ist  das  grosse  Allaiblalt  sein  Werk,  und  in  Triuila  de*  Alonü 
sierte  dat  ^berühmte  Bild  mit  Chrtstnt,  welcher  der  Magdalena 
als  Gärtner  erscheint,  die  Kapelle  Massimi.  Beide  wurden  von 
Palmarrdi  re<tanrirt.   Im  P:illaste  Borghete  ist  die  Darstellung  ti« 

lic->  rei/.enden  nachlcn  Weibes. 

In  der  G  tllciio  Manfrin  ru  Venedig  sind  eini^^e  schone  grosse 
Bilder  myiiiischen  Inhalts,  und  eines  der  vorzuglichsten  die  i'audura, 
dedl  Jupiter  vorgestellt,  iin  teebtten  Bande  von  Aeveil't  Mue^ 
im  Umnst  gettodien. 

Ceher  das  Bild  der  Anbetung  der  Hirten,  ehedem  in  8t  AndvMl  ^ 

KU  Mailand,  s.  unten  die  Oallerie  des  Louvre. 

In  df-r  k.  k.  Galleric  zu  Wien  ist  eine  heil.  Familie  mit  fünf 
lehensgrusscn  Figuren,  das  lebensi::rofse  Knieslück  einer  Madonna 
/  mit  dum  liuchc  in  der  iiaud,  wahrend  Jesus  einen  Blumenkranz 
hält;  die  Attribute  der  Bvangelieteo  mit  der  symbolischen  Taube, 
.  und  ein  öffentlicher  Platx  det  elten  Rom  mit  Rampfspielcn,  denen 
Phoobus  auf  dem  Sonnenwa(^<-n  zusieht,  mit  zahllosen  kleinen  Fi" 
guren.    Alle  diese  Bilder  wurden  als  Giulio's  Arbeit  erklärt.  ' 

In  der  Gaüeric  Lichtrnstein  d:isclhst  ist  ein  Johannes  der  Täufer 
in  der  Wüste,  ein  Bild  in  voller  Farbenpracht,  nach  jenem  Ra- 
faei*t  wiederholt.  Die  grSfifeh  Thurn'sche  Sammlung  bewahrt  das 
Gemälde  mit  St.  Jakob  yon  Compottella,  der  gegen  die  Maoren 
kämpft. 

In  der  k(")nigl.  Pinakothek  zu  Munphen  sind  drei  vorsvigliclw 
Bilder  von  Giulio's  Hand:  Johannes  der  Täufer  in  der  Wüste  an 
einer  Quelle  silxend,  lebcnsgrosse  ganze  Figur;  Thescus  verlasst 
die  schlafende  Ariadne,  um  sich  auf  Naxos  einzuschiffen ;  das 
Brostbild  einer  weiblichen  Figur,  wahrtcheinlicb  xnr  DariteUun^ 
^einer  Judith. 

r  In  der  königl.  Gallerie  zu  Dresden  sieht  man  ausser  der  oben 
erwähnten  heil.  Familie,  wo  das  Kind  gebadet  wird,  oder  der  Ma- 
ria mit  dein  Becken,  die  heil.  Cacilie,  Copic  von  Uafaers  berühm- 
tem Bilde  in  Bologna,  ganze  Figuren  in  Lebeusgrüst^e *,  Simson 
mit  dem  Eselskinnbacken  im  Kampfe  mit  den  Fhilittem,  und  Fan 
.  mit  der  Uuinpicile  als  junger  Hirt  neben  dem  3atyr  tititend»  le« 
bensgrossc  Figuren  in  einer  Landschatt. 

In  der  Gallerie  des  l,»')nigl.  Musennis  zu  Berlin  ist  ein  flfrosset 
Bild,  aus  der  letzten  Zeit  des  Hünstl  ers.  Bs  stellt  ein  nacktes 
JLiebeepaar  anf  deUi  Lager,  von  einem  alten  Weibe  belauscht,  dar, 
«bergieeh  geseidinet,  aW  kältend  grau  gemalt,  ohne  Lnil  and 
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StdiMBiiog,  Btdi  Dr.  KagUr  nur  ein  BiM  gemeiner  Lnieivitat. 

Binzig  die  Gestalt,  und  besonders  der  mit  humuristischer  Derbheit 
Cenalte  Kopf  des  alten  Weihes,  gibt  einen  Beleg  für  die  edlere 
ThätigK  it  des  Künstlers.  Nach  dem  früheren  Catalngc  der  Samm- 
lung von  Sanssouci  kam  dieses  aus  jener  Gallerie  nach  Berlin. 
In  Santtonci  wurden  ihm  noch  folgende  Bilder  sogeechrieben  i 
Orpheus  und  Euridice,  ganze  Figuren»  die  Vermühlnng  der  heil« 
Catharina,  die  Erziehung  des  Bacchllt,  und  Orion* 

Professor  Schafferl  in  Baden  besass  1830  ein  i»venige  Jahre  Tor- 
her  wieder  aufgefundenes  herrliches  Bild  der  Madonna  mit  Jesus 
und  Juhauues,  ganze  Figuren  in  ohngcfähr  halber  Lebeusgrüsse. 
Pippi  malte  ttieces  Bild  nech  Bafaert  Zeichnung,  die  in  Landon*! 
|!«eben  dieeee  Künitlert  nachgebildet  ist 

In  der  Kaiserl.  Eremitage  su  St.  Peterebnrg  wird  ihm  dat  treffit- 

che  Bild  einer  heil.  FamiTie  ru geschrieben ,  nei  deren  Darstellung 
das  Naive  eines  kindlichen  Spiels  zum  Motive  diente  ;  eine  SKi/ze, 
Gott  Vater  Vorstellend ,  wie  er  den  ersten  Bewohnern  des  i'aradie- 
»et  droht;  eine  Madonna  mit  dem  auf  einem  Tische  stebendett 
Kinde;  eiu  kleines  Schlachtgemälde»  nnd  dae  liitlerne  Bild  einer 
Leda  mit  dem  Schwane. 

Ueber  die  Bilder  der  könifrl.  Gallerie  des  Louvre  in  Paris  gibt 
Waagen,  Kunst  und  Fiünsll  •  III.  445  ff.,  ausführliche  Nachricht. 
Da  sieht  man  die  Anbetung  der  Hirten,  welche  aus  der  Capelle 
Buschetti  in  S.  Andrea  zu  Mailand  iu  den  Besitz  Carl's  l.  von 
England  gelangte ,  und  nachmaU  mit  der  Jabach'schen  Sammlung 
in  jene  Ludwigs  XIV.  kam.  Zu  den  beiden  Seiten  des  Vorgrun* 
des  sieht  man  Johannes  d'^n  Tiiiifcr  und  den  heil.  Lon^rlnus  ,  und 
in  der  Ferne  die  Verkündigung  der  Engel  an  die  iiirtcn.  Gegen- 
etitnde  dieser  Art  tagten  dem  feurigen ,  mehr  auf  dat  Dramatische 
und  Sinnliche  gerichteten,  Oeist  dot  GiuKo  nicht  su*  Der  Aui^drudl 
ist  daher  Wivr  übertrieben  ,  und  doch  unbedeutendt  die  Charaktere 
und  Formen  kraltif^,  aber  nicht  fein.  In  der  sonst  meistcrlielken 
Zeichnung  ilndeu  sich»  ausser  den  Ucbertreibuugen,  zu  spitze  und 
Tora  nuti^ebogene  Finger.  Die  Färbung  itt  von  uu^^omeiner  Tiefe 
und  Sättigung ,  die  Lichter  glühend,  die  Schatten  schuarz.  In  ei* 
nem  Bilde  der  Maria  mit  dem  liindo  und  dem  kleinen  Johannes 
hab''n  die  Char-alUere  ,  welche  denen  in  der  IVlailouMa  dei  Cande- 
labri  sehr  ähnlich  sind,  zwar  ein  gelalUg^cs,  keineswegs  aber  ein 
•heiliges  Ansehen*  Der  sehr  warme  Ton  ist  in  den  Lichtem  det 
Fleisches  heller  als  meist,  die  Rundung  der  ThcIIe  uad  Verschmek- 
zung  der  Töne  sind  meisterlich,  Gcnander  und  Hintergrund  sehr 
dunkel.  Das  Bild  der  ßeschneiduni,',  mit  vielen  Figuren  in  einem 
Tempel  mit  gewuudcneu  Säulen,  slamutt  aus  dem  ISachlasse  des 
bekannten  Financiers  Fou^uet  Es  wurde  von  Ch.  le  Brun  gekauft 
und  später  Ludwig  XIV.  uberlassen.  Dieses  Bild  ist  in  den  Cha- 
Takteren  theils  kräftig,  theils  edel,  in  den  Motiven  graziös,  in 
Zeichnung  und  Gewändern  von  vielem  Style»  in  der  Malereige- 
diegcn ,  in  der  Färbung  bunt  und  unwahr.  Die  Lichter  im  Fiei- 
•che  sind  weitslich ,  die  dunkelgrauen  Schatten  sprechen  für  die 
Anwendung  des  sehr  nachdunkelnden  Busses,  dessen  Giulio  sich 
öfter  zum  Nachlheil  seiner  Malereien  bediente.  Bedeutender  ist 
der  Triumph  des  Titus  und  Vespasian  über  Judäa.  Hier  sind  die 
energischen  Charaktere  und  das  Dramatische  an  ihrem  Platae»  und 
es  spricht  sich  darin  die  Begeisterung  der  Zeit  für  römische  Grosse 
aus.  Zu  den  Köpfen  der  Imperatoren  sind  ihre  Medaillen  benutzt. 
Der  Fletschton  ist  hier  besonders  braun,  Rundung  und  Verichm«!* 
xttug  der  Tbeile  autserotdeotlich,  eine  bläuliche,  gebirgige  Land» 
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»chftft  sehr  schön  •utffeführt,  die  Wirkung  de»  Gtnzen  aber  bunt. 
Dieses  Bild  kaufte  Jabach  aas  der  Sammlung  Carl's  I.,  und  danm 
erwarb  t»  Ladwig  XIV.  Eine  ichunet  in  den  Formen  aehr  durch»- 
gebildete,  in  der  Farbe,  tchr  kräftige  und  gesättigte  Cumposilion 
ist  jene,  welche  Vulkan  vorstellt,  der  die  Pfeile  dei  Amor  «climie- 
det,  womit  Venus  dessen  Köcher  füllt.  Eine  Nymphe  des  Ueborflussea 
•in  einer  Nitche ,  gran  in  grau,  t^Wt  in  Pam  tur  Rafael,  ist  aber 
«her  "von  Giulio;  ein  treffliches  Bildchen.  Dann  sieht  man  im 
Louvre  auch  das  Bildniss  des  liünstlcrs,  eine  echt  italienischo 
Physiognomie,  deren  plastische  Auffassung  fast  an  Härte  gränzt. 
Die  Lichter  sind  sehr  warm,  die  Schatten  grau.  Der  Aufftc;iluag 
geharreii  drei  MSnner  xa  Pferd*  in  rBmitcfaer  Tracht,  xwei  Schild« 
grau  in  grau,  das  ein«  mit  dem  Raobe  der  Polenn»  dat  ander« 
mit  einem  Seegefecht. 

In  der  Gallerie  Orleans  waren  7  friesartige  Bilder,  welche  der 
Herzog  von  Bridgewater  kaufte.  In  der  Gallerie  des  Herzogs  ist 
aber  nur  noch  der  saugende  Herkules,  die  anderen  sind  zerstreut, 
Damlioh:  der  Raub  der  Sabinerinn en «  die  Frauen  Tersöhnen  di« 

Börner  und  Sahinc-r.  Coriolan  und  seine  Mutter  vor  Rum,  die 
Enthaltsamkeit  des  Scipio,  Scipio  seine  Soldaten  belohnend,  Sci- 
|)io  belagert  Carlhago.  Von  7-v%ei  anderen  Bildern  dieser  Sammlung 
stellt  das  eine  die  Geburt  des  Herkules,  das  andere  die  Geburt 
des  Jupiter  vor,  letzteres  im  Besitse  des  Grafen  Northwick. 

In  der  Sammlung  von  Crosat  sah  man  die  Erschaffung  der  Et«» 
Qjsd  drei  badende  Nymphen. 

Auch  in  England  finden  sich  mehrere  Bilder  von  Giulio  Ro- 
mano ,   wo    die  Cro7.at*sche  und  Orle^ns'sche  Sammlung  zerstreut 
ist.    Dr.  Waagen  giht  über  diese  Kunstschätze  im  ersten  und  zwei- 
ten Bande  setner  Runstreise  Aufschluss.   In  der  National  •  Galleri« 
SU  London  ist  eine  kleine  Charitas  aus  der  Villa  Aldohrandini. 
In  der  Bridgewater  -  Gallerie  ist  da*  GemäKlii  der  Galleric  Orleans, 
welches  die  erwachte  Juno  vorstellt,  wie  sie  den  saugenden  Herku- 
les von  ihrer  Brust  reisst.    Im  Grunde  sind  zwei  graziöse  Knaben, 
die  auf  einen  Baum  klettern ,  so  wie  «in  dritter  mit  xwei  Satyrn. 
Dieses  Bild  von  massiger  Grösse  ist  für  Fippi  besonders  warm  und 
klar  in  der  Färbung.    In  Hamptoncourt  sind  drei  berühmte  Com- 
Positionen:  der  kleine  Jupiter  au  der  Ziege  Amalthea  saugend,  Ju- 
piter und  Juno  im  Betriff,  den  Götterthron  einzunehmen,  und  di« 
Geburt  von  Diana  und  Apollo.   Diese  ziemlich  derb  und  roh  aus- 
geführten Bilder  aus  der  Schule  des  Giuliu  werden  überdem  noch 
durch  Retouchcn  entstellt.    Lord  Northwick  besitzt  das  Bild  des 
neu|[ebornen  Jupiter,-  zu   dessen  Seiten  Corybanten  singen  und 
musiciren;  im  Hintergründe  eine  re?ch«,  herrliehe  Landscliaft  nut 
der  Aussicht  auf  das  Meer.    In  dieser  geistreichen  Composition. 
spricht  sich  ganz  der  kühne,  poetisch  •  leideoschaitliche  Sinn  des 
Giulio  aus,  dabei  ist  die  Ausführung  ileissig,  die  Färbung  sehr 
kräftig  und  ungewöhnlich  klar.    Dieses  Bild  stammt  aus  der  Gal* 
lerie  Orleens;  es  befand  sich  s^ter  in  der  Sammlung  Erard  sa 
Paris.    Sir  Thomas  Baring   besitst  «iue  Maria  mit  dem  Kind«, 
Rniestück,  das  in  den  hellen  Lichtmassen  der  Gewänder  etwas  Fres- 
coartiges    hat,    und    dem   Giulio   beigelegt  wird.     Dr.  Waagen 
erkennt  in  der  Gefuhlsweise  und  im  iVlaciiwerk  mehr  den  Ferin 
M  Vaga. 

Giulio  Romano  als  Architekt  und  Maler* 

80  wie  Rafael,  so  übte  auch  Giulio  die  Architektur,  und  er  er- 
langte hierin  noch  grösseren  Ruf  als  der  IMeister.   Dieser  war  Ba- 
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dtl;  dMinYmn  tagt:  .»Nadidem  tr  van  MÜatmlAibmt  di«  tdiwar- 
tten  GegeiMtande  tu  der  Malerei  gelernt,  gelang  es  ihm  bald  auch 

Gebäude  perspektivi<ich  darzustellen  ,  sie  au^zuaaesscn  und  die 
Gruiidri<;se  davon  zu  entwerfen.  Oefler  Hess  Uatael  seine  Skizzen 
durch  ihn  im  Grossen  ausführen,  und  dadurch  ge%vann  Giuliu  an 
dieser  Arbeit  nach  and  nach  Geschmack,  ivurde  geschickt,  und  ge« 
langte  endlich  dahin,  ein  vortrelFl icher  Ardbitekt  xa  werden.'*  I>n 
lUtn  auf  tcilche  Weise  IMeiffcr  und  Schüler  an  Einem  Werke  xu- 

fleich  thätig  waren,  so  konnte  es  leicht  kommen,  da&s  dasselbe 
Verk  beiden  zugleich  zu(;eschrieben  wurde.  Dies  ist  unter  ande* 
rem  mit  der  anmothtcen  Villa  Madama  der  Fall,  die  für  den  Car« 
dinal  Julius  von  Medicis  erbaut  wurde.  Vasari  schreibt  dem  Giu- 
lio  nur  die  Leitung  des  Baues  zu,  was  aber  die  Decoraliua  be- 
trifft, hat  ^ijppi  <^cn  grösstcn  Aniheii.    Schade  nur,  dass  dieses 

S richtige  Qebiittde  gegenwärtig  in  schlechtem  Zastanae.  steh  befin- 
et.  eine  Art  moderner- Antiquitäten  geworden  ist.  Allein  trotz 
seines  Verfalls  wird  das  anmuthige  Casino,  welches  Rnfncl  und  G. 
I\oinauo  errichteten,  noch  immer  bewundert.  Die  Fa9aile  stellt  ei- 
nen grossen  durch  Nischen  und  Fenster  gcthcilten^  und  mit  einer 
foniscnen  Sünlenordnung  gesierten  Halbkreis  in  Form  eines  Thea- 
ters (^ar.  Von  da  gelangt  man  in  das' Vorhaus,  welches  au  einer 
schönen  offenen  Galferie  führt,  die  Vasari  Loggia  bellifstma  nennt. 
In  die  Gewölbe  derselben  malte  Julius  jene  herrlichen  Compositio- 
nen,  welche  Gottheiten  aus  der  Fabelwelt  darstellen,  aber  den  Un- 
tcrgaxfg  drohen.  Die  Villa  Madama  enthält  neben  den-  Logen  dea 
Vatikans  Alles,  was  man  Ton  Decoration  Classisches  sehen  kann. 
Giulto  schmückte  es  mit  Gio.  da  Udine  auch  mit  Arabesken  und 
Stuccaturen,  in  demselben  Geschuacke  ,  wie  die  Logen  des  Vati* 
kani.  Aocb  dar  Pallatt  Cicciaporci,  ehemals  Alberini,  in  der  Vin 
de  Banchi,  wurde  von  einigen  dem  Rafael,  von  anderen  dem  Giu- 
lio  beigelegt.  Fast  von  gleicher  Eleganz  ist  auch  der  kleine  Pal- 
last Cenci  (aila  Dogana)  auf  Fiazia  di  S.  Eustnchiu,  beide  abgebil- 
det in  Ferrerio*s  Sammlung  von  römischen  Pallasten  Nu.  34  und  4o. 
Für  Baltaiaaro  Turini  tos  Pescia  baute  Pippi  «in  Casino,  )etst  uo- 
tar  dem  Namen  der  Villa  Lante  bekannt.  Darin  sind  einige  Wand- 
maiereien  von  Giulio  und  seinen  Schülern.  In  einem  Zimmer  sieht 
man  vier  Brustbilder,  angeblich  die  Bildnisse  der  Terft<;hiedenea 
Geliebten  Pippi's. 

Diese  Bauten  leitete  dar  Künstler  wahrtcheinlieh  in  den  nichstea 
Jahren  nach  Rafael's  Tod.  Er  galt  damals  als  der  vorxügHchstd 
italienische  Künstler,  der  berufen  war,  nach  dem  Absterben  des 
Meisters  den  Glanz  seiner  Schule  aufrecht  zu  erhalten.  Er  hat 
dazu  auch  volle  Gelegenheit  bekommen,  denn  ftas  die  Päbste  Ju* 
lius  IL  und  Leo  X.  oam  Ralkel  Sansio  waren,  das  war  ihm  Fried* 
rieh  Gonzaga  von  Mantua;  nicht  blos,  weil  er  diese  Stadt  mit 
vielen  trefflichen  Werken  geziert  hat,  sondern  weil  er  sich  hier 
im  Sinne  des  ursprüngUcUcn  grossen  Stifters  eine  Schule  begrün- 
det« die  höchsten  und  .würdevollsten  Aufgeben  der  Kunst  in  clae> 
eischem  und  universelleoi  Geiste  zu  bearbeiten  fortgefahren.  An» 
faePs  Geist  hat  sich  indessen  nicht  ausschliesslich  rein  und  unver- 
mischt  in  dieser  Schule  erhalten ;  sie  ist  nur  in  Form  und  Behand- 
lung jener  RafaePs  verwandt.  Aber  dennoch  war  Giulio's  Erfoljg; 
•in  giiiniender»  da  er  auch  in  Mantua  mit  philosophisch  -  poett«» 
scher  Begeisterung  das  seinem  Neturell  am  meisten  zusagende  Ge- 
biet der  Mythe  des  Ahcrthums  auf  eine  Weise  bearbeitete,  dass 
diese  Kunst  dem  Publikum  gegenüber  die  würdevollste  Stelle  ein- 
nimmt, da  die  Kraft  seines  Geistes  auch  die  Architektur  und  das 
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dl«*  Wraglleli^  ä«r'  WM^  CKiOtd  Iii  rühmli«^  iftil  tiidoMr 

TbÜtSgUeit  vcrsanitiiäteii  Männer  —  ^CMülfen,   die  seine  Begei- 

strnini^  lliciltPii  —  waren  Picrin  del  Vaga,  Uinaltlo ,  n.Ttiista  und 
Cntuillo  Mantuano,  F.  [*i  iiii  uiccio ,  G.  Clovio,  F.  Guisoni ,  Ii. 
l'agui,  T.  Ghisi,  J.  Anüreasi,  Bcrtoui)  und  Uurzo  Zeit  auch  Fran* 
cefco  Penot. 

-  Die^eit,  in  welcher  6itt1io  iich  nach  Mantaa  be(^ab,  und  wa« 

turn  er  RnTji  verlies«,  tveiss  man  nicht  genau.    Binjgo  Scliriflstclr 
Icr  gehen  ais  ür^^ache  die  unzüchtigen  Zeichnungen  an,  nclche 
Marc  Antun  gestochen  und  Pictro  Arctüio  mit  Sonetten  begleitet 
hattet  worfiber  Pabst  Clemene  VIII.  so  sehr  in  Zorn  gerieth,  daei 
•r  den '9tAchcr  ins  Gcfängniss  werfen   Hess,  aas  trelchem  er  erst 
nach  geraumer  Zeit  auf  riirl)ltte  des  Ipolito  de  Medici  und  dos 
Bildhauers  ß.  BanUinelli  bctreit  wurde.    Giuliu  Uumano  soll  we- 
gen der  Zeichnungen  ein  gleiches  Loos  gciürchtet  haben,  nnd 
nach  Mantua «geflohen  sein.    Fiurillo  u.  A.  crliHlren  diese  Erzäh- 
lung für  eine  Fabel,   ohne  hinlängliche  Bevtelso   gegen  die  Echt- 
heil  dieser  Angabe  zu  haben;   denn  die  Behauptung,   dass  diese 
Stiche  erst  erschic^icn  seien,    als  Giulio   schon  in  M.intua  war, 
diirfta  nicht  fOr  ausgemacht  ansunehmen  sein.  Man  weite  nicht» 
wann  die  Stiche  erschienen  sind,  ob  gleichzeitig  mit  den  Sonet- 
ten des  Arctiiio  oder  nicht.    Die  Origin.ilc  «^iud  ausserordentlich 
eclton,  denn  es  wurden  in  Wom  die  Abdrucke  luit  den  Platten  ver- 
nichtet.    In  der  k.  K.  öauiUilung  zu  Wien  iu  nur  ein  einzige» 
Blatt;  Mariette  soll  aber  ein  vollständiget  Exemplar  gehabt  haben» 
l^relches  vcrmuthlich  jene»  ist,  welches  gegenwärtig  im  konigl.  Ku» 
pferstichkabineto  zu  Paris  aufbewahrt  wird.    Mit  den  Marc  An- 
ton'scheu  Stichen  dürfen  die  Blätter  eines  unbekannten  Künstlere 
nicht  verwechselt  werden,  welche  die  Liebschaften , der  Güttar  vor» 
stellen  und  als  Compositionen  des  Giulio  ausgegeben  werden.  — •  Dia 
Veranlassung,  dass  Giulio  in  Dienste  des  Herzogs  Gonsasa  nach 
INlantua  kam,    war  nach   Anderen  B.  Castiglione ,    der  Gesandte 
desselben   am   päpstlichen  Uufe    und  Pippi's  besonderer  Freund. 
Gonzaga  hatte  grossartige  Verschünerungsplana  gefassst ,   nnd  in 
Giulio  Romano  fand  er  den  Mann,   dessen  Genie  dieselben  zii 
fassen  im   Stande  war.     Der  llci/.og  erthcilto  dem  liun'^tlor  den 
Titel   eines  Dirclilors  der  Wa' »^crLauteü  und  Oherinteiidanleu  der 
Gebäude.    ISlil  dem  vollsten  Vertrauen  beehrt,  giug  er  jetzt  ans 
srosse  Werk,  ans  Mantoa  gleichsam  eine  neua^Stkdt  au  schaffen. 
Vor  allem  sicherte  er  sie  durch  Dämme  gegen  die  häufigen  Utbar* 
scliwciumungcn  des  Po  und  Mincio,  trocknete  die  Moräste  aus, 
und  iiiru  litr  so   die  tiefer  liegenden  (^)uartierc  gesünder.    Auf  der 
Aue  aus&erhaib  der  Tot  ta  S.  Sebaslionu  waren  damals  nur  die  Stal- 
lungen des  herzoglichen  Gestütes^  Te  genannt;  Gonzaga  wünschte 
aber  da  auch  eine  grössere  Wohnung,  doch  so,  dass  die  alten 
Mauern  nicht  angelastet  würden.    Giulio  ging  sogleich  ans  Werk, 
tuid  iuhrte  iu  dem  grösseren  Räume  den  ersten  Saal  aus,  ganz  von 
ZiegeUteincn ,  da  hartes  Gestein  tn  deif  Gegend  fehlte.   Attch  die 
Säulen,  Basen,  Capitile  u.  s.  w.  bildete  er  aus  Backsteinen,  die 
aber,  mit  Stucco  überzogen,  in  den  schönsten  Verhältnissen  prang- 
ten.    Audi  verzierte  er  die  Oewijlbe  auf  eigeue  \Vei«e  mit  pcl»r 
schonen  Füllungen  und   reich  geschmückten  Verlictungcn.  Der 
Herzog  war  entzuckt  Ton  der  Schönheit  dieses  Saales,  nnd  baschloss' 
sogleich,  das  sd  klein  angefangene  Gebäude  zum  grossen  Pallaste  aus» 
zudehnen,   in   wc-lchcrn   tnnn  dfo  ral.r/./o  del  l'e  bewundert  Deu 
N  inir-n  Te   tührte  walirscheinlich   die  Aue  ,  Wf)   das  Cji'h.iude  sich 
erliob ,  irrig  ist  es  aber,  wenn  mau  die  Saclie  vou  tler  Form  des 

•lateinischen  T  hernehmen  will«  Das  Hauptgebäude  bildet  in  sei- 
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nem  Grundri««  ein  vollliomracoes  Viereck  von  beinahe  180  Fuss 
aut  einer  Seite.    Das  Inncie  des  Hoics  ist  ebenfalls  ein  grosses 
Viereck,  mit  zwei  Ein^äb^en.    Von  dem  grossen  Uute  gelaugt  mau 
in  ein  prachtiges  Vestibulum,  in  die  Loggia,  welche  in  den  Ger« 
ten  geht.   Die  Fa^ade  dieser  Seite  bildet  ein  Perittyl  von  12  San« 
len.    Der  Aufriss  flos  Pallastps,  sowohl  von  aufsen,  nis  im  Inneren 
des  Hofes,  zeigt  eine  OrJnung  dorischer  Piiaster,  die  mit  grosser 
llcgeWnüssigkeit  die  Pfeiler,  der  beiden  Fenstcrrcihcu  zieren.  Die 
Bossagen  und  regelmässig  behanenen  hervorstehenden  W^erkstücke 
«iod  auf  das  sinnreichste  angewendet,  und  die  Felder  der  erstoien 
im  unteren  Stocke  so  vertheilt,  dass  eine  Abwechslung  von  I'lci- 
l^rn  und  Fensteröffnungen  die  Schweriälligkcit  miudeit  und  ihre 
Einförmigkeit  ttntei-bricnt.   Da«  Ganse  ist  mit  einem  schönen  do* 
risclien  Gesimse  mit  Triglyphen  und  Metopen  gekrönt.  Im  Inneren 
des  Pallastes  bot  Giulio  den  ganzen  Ueichthum  seiner  Kunst  auf» 
der  sich  in  hi-^torischen  und  mythologischen  Compositionen,  in  un- 
zähligen ZierwcrUen    auf  das  glänzendste  ausspricht.    11.  Meyer 
fiat  Hl  Gothe't  Propyläen  VII.  8.  11      44  die  berühmten  Firesco- 
nialereien  )cncs  Pallastes  anziehend  bcschrichcn.    In  der  grossen 
Loge  bewundert  man  am  Gewölbe  in  fiiuf  Medaillons  die  Geschichte 
David's,  und  von  da  gelaugt  mau  links  in  einen  S.inl,  dessen  Haupt- 
Verzierung  in  zwei  übcreinanderliegcudcn  Frie&cn  besteht ,  welche 
nach  Zeicnnungen  Giolio'e  von  Primaticcio  und  G.  Bat^Mantaano 
in  Stucco  gearbeitet  sind.    Man  sieht  feruer  eine  lange  Reihe  von 
Fipnron  in  alterlhümlichcm  Coslum,  lauter  Schlacht  -  Marsch-  und 
Lagcrscenen,  im  Ganzen  den  Triumph  des  llaiscrs  Sigmund  vor- 
slclb.'ud,  welcher  vor  dem  Stallmeister  geht,  der  einen  Schild  mit 
dem  gekrönten  Doppeladler  trägt.   Die  Stuccoficbeitcn  am  GeWölbo 
des  Saales  zeugen  von  dem  nämlichen  Gesekmacke.    Das  Gc-wülb« 
des    darauffolgcndon  Saales   ist  mit  einem   grossen  Gemälde  von 
Frimaliccio  nach  Giulio's  Zeichnung  geschmückt,  und  in  den  sechs 
übrigen  Feldern  malte  dieser  selbst  die  Figuren.    Der  letzte  Saal 
i$t  «fegen  seines  ausserordentlichen  Reichthums  berühmt«  Denn 
die  Malerei  hat  sich  hier  aller  Oberflächen  bemächtiget,  und  durch 
die  Tauschung  der  Farbe  und  der  l'erspchtive  alle  Linien  verschwin» 
den 'lassen,  die  seiuo  Gestalt  bestimmten.    Einige  haben  geglaubt« 
dast  er  einen  Kreis  bilde,  wahrend  ei  ein  Oblongum  ist,  mit  leicht 
obgerundeten  Ecken.   DieM  ist  der  Saal  der  luesen.   Man  sieht 
sich  in  dcmselbeu  von  lauter  Felsen  mui;<'bi.'n  ,  die  auf  die  Ulcs<  n 
licrabslüiicn,  welche  von  denselben  zcTschiuellcrt  wcrtlen  oder  sich 
umsonst  zu  verlheidigen  suchen.    Der  Buden  selbst  besteht  aus 
Trümmern  und  die  ,Oecke  iat  der  Olymp,  von  welchem  Jupiter 
teine  Blitze  schleudert«    P.  S.  Bartoli  hat  diese  Malereien  in  Fui- 
pfer  gestochen,  unter  dcra  Titel:   Giove  che   fulmina  Ii  Giganti 
rapprescntato  in  pitlurc  da  G.  Romnuo  etc.    Geht  mau  von  hier 
wieder  zurück  durch  das  oben  erwähnte  Vestibül ,  so  kommt  man 
dnrch  eine  Ri*iha  von  Zimmern»  in  welchen  sich  Pippins  Talent 
fiuf  das  glänzendste  offenbaret,   da  die  Gegenstände  dem  Kreise 
d«^r  allen  Mythe  entnommen  sind.    Hier  malte  er  das  Was^niss  des 
l'haetun ,   die   weltberühmte  Geschichte  der  Psyche,    welche  von 
Diana  Ghtsi ,  Agost.  Veneziano  und  dem  Meister  mit  dem  Würfel 

gestochen  sind,  und  anderer  Götter;  allein  die  wirklich  anmn- 
ligen  Gruppen  sind  bereits  die  wenigeren;  denn  in  Mantua 
war  der  ungestüme  Drang  des  Künstlers  erwacht,  der  ihn  nicht 
tühen  antrieb,  Schönheit  der  Form  und  Reiuheit  der  Farbe 
gering  zn  acfatjBn.  '  A>ueh  dit  Gemeinheit  der  Auffassung  ist  in 
•inzeinen  DarstellangeUt  wie  im  Bilde  der  Olympia,  stürend* 
Freilich  mag  manche  dieser  Yemchlässigungen  atu  Aechnnng  sei* 
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V  Jitr  Gehülfen  kooipiMI«  es  «virdr  Illwr4«dbl  SQ  liugncn  icyo  ,  da» 
Oiich  (ier  ciilere  Sinn  drs  IMcislcrs  (^ptrübt  Tvar.  Die  vielen  Auf- 
Iraqf*,  die  er  in  Mintur»  ei  hielt,  spornten  ihn  ühcrdicss  zur  Eile.  Uebec 
den  Uau  und  die  Maiciciea  das  Paliastcs  de]  Te  s.  Cadioli  De- 
,«C|^moiie  delle  pitture,  toi^ttiff  «fl  Mdbiteanire  drMantovii  •  tnol 

r  «^Ulprni-  Aljniov.  1 705 ;  DttcritiOBe  Aorica  ^elle  pitturc  del  pn- 
Jdzzo  ilel  T»'  ,  luoii  d.  lla  porla  di  Mantova  da  Gio.  Boltani  17^3; 
I^e  pitliire  di  Cliulio  Huni.ino  che  si  uhscrvono  o?;r£^uitc  a  freiCO 
ocl  ilealo  pala/.7.f)  del  l'e  lumi  di  IMantova.    IMjnt  na  Ifiöl. 

Maniua  ist  voll  von  Werken  dieses  Meiders.    Er  bauto  ganxo 
Quartiere  und  Stratam  wieder  auf;         der  Stadt  ain  gatts  neaca 

Ansehen,  und  vorschiSni  t  te  .<ic  mit  Gebunden,  tof  dia  aie  )atxltDO0ll 
Stolz  ist.  D.<s  horr.nfrJiche  Schln«s  ,  Ii  Corte  genannt,  hatte  er  fast 
umgebaut  und  mit  herrlichen  Gi  lualJen  ge7i(^rl.  In  einem  Saale 
malte  er  die  gapze  Gesciiichtc  de&  trujani&chcu  iuicget  in  Fresco, 
dar  noch  siemlich  «tohl  erhalten  ist,  und  in  eioam  Vorcimmar 
zwölf  liistorifche  Büdai^  in  Od  unter  die  Köpfe  dar  zwölf  Kaisar, 

•  V. eiche  Titian  hier  c^emalt  lia'te.  Zu  INIarmirlulo,  lünt  Mir^licn  • 
von  IVlantua «  baute  er  auf  lieh  hl  des  Ilcr/tJi^s  einen  neuen  i'al- 
leat,  und  zierte  ihn  mit  Gemälden  aus.  hildcr  von  ihm  selbst, 
oder  doch  nach  seiner  Erfindung  von  taiaan  baitan  Schülern  ge* 
malt ,  befanden  sich  auch  in  einem  eheujali  dem  Marchese  Torelli 
xor;(^höric'(»n  Han?e  in  der  St^a^.^e  Pradeüa  zu  IVIantua.  Die  Ge- 
mälde wurden  durch  l'cuersbruii&t  sehr  beschädiget,  nur  ein  Cabi- 
sei  im  Erdgeschost  war  unversehrt  geblieben.  Uiese  Gemitlde  mit 
den  dazu  p:ehörigcn  Stuceaiurarbeiteu  und  Ornamenten  zeigten  die- 
fplftr-  Manier,  die  m:m  in  fler  Real  Corte  und  im  Pallast  del  T* 
wahrnuMiiit.  Aii-HT  dm  hifitonsclu-n  Daritcllungco  enthielt  dieses 
Cabinet  einige  minialurarligc  Laudschaiten.  In  neuester  Zeit  wurde 
dteses  Haut  in  einen  prächtigen  Pallast  umgeschafien  und  die  Me<x 
lereien  durch  einen  gc^chioKten  Mantuanerkünstler ,  Pielro  Dovati, 
Von  den  Mauern  glijchiieh  aLi^es;i[n.  Ueber  dem  hamin  sah  man 
'■  den  Genius  der  Arehil«  Ktur ;  auf  dem  ehern  Thcile  der  Wand 
auf  der  einen  Seite  den  Wotlstreit  zwigcheu  Apuliu  und  Marsyas, 
auf  der  andern  die  grausame  Bestrafung  des  letztern,  auf  der  drit« 
ten  das  Urtheil  des  Paris  und  auf  der  vierten  Diana  im  Bade»  in 
der  Mitte  Neptun  im  IMuschelwagon.    Im  Jahre   1J  52  erschien  in 

-  l^antua  eine  iieschreibunt;  dieser  Frescobilder ,  mit  iiuplerri.  Der 

-Verfasser  stellt  die  Vermulhuug  auf,  dass  Giulio ,  als  ircund  des 
B.  Castiglione,  dessen  Gattin  aus  dem  Getchlecbte  der  Torelli 
atammte,  in  diesem  Hause  ein  Denkmal  seinea  Genies  habe  zurück« 
lassen  wollen.  In  Mantua  ist  noch  das  eigene  Hau»  des  Iiünstleri, 
dessen  Fa9ade  ehedem  ganz  mit  iarbigen  Sluckarbeilen  ^.e/iei  t  war. 
Sein  Inneres  war  eine  Art  von  Museum,  voll  von  lieicliiiiumera 
dea  Alterthuma,  und  solchen,  «reiche  die  Laune  de«  Künatlera  da* 

'  ntt  autgehäuft.  i 

Gtülio  Romano  hat  auch  mehrere  Kirchen  theilt  her^cf teilt,  thaila 
Verich«')nerl.  Hieher  gehört  die  gros5e  und  reiche  iienedihliner- 
kirche  am  Po,  die  er  auf  den  al;en  Mauern  wieder  erstehen  und 
nach  seiueu  Caxtoiis  milsehr  bciiuucu  Gemälden  verzieren  lic>>s.  Der 
Bischof  Matteo  Giberti  von  Verona  trug  ihm  auf,  Zeicbnanges 
zu  fertigall,  nm  darnach  durch  Muro  Veronese  die  Tribüne  de» 
Domes  ausmalen  zu  lassen.  Für  den  Herzog  von  Fcrrara  machte 
er  Zeichnungen  zu  Tapeten,  die  liernach  von  d«u  flamändischea 
Meistern  NicuUus  und  Juhanu  Baptist  in  Guld  uud  Seide  ausge- 
führt «uirdeii. 

Wir^MMOi  ^et  andern  glänzenden  Untemebniena  . 
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StclenlseD,  dut  Tielleielit  bald  oaeh  der  Vollendung  des  Palaxso 
e  To  statt  fand,  wovon  wir  uns  aber  niclit  durch  den  Augenschein 
überzeugen  können.  Als  Kaiser  Carl  V.  nach  INlaiitun  kam,  niussto 
Julius  aus  Auftrag  seines  Herrn  die  Ankunft  und  Gegenwart  des 
Monarchen  feiern  helfen.  Er  fertigte  zu  diesem  Ende  Plane  zu 
Triumphbogen ,  Decorationen  für  die  Theater,  and  an  vielen  an- 
deren Feierlichkeiten,  wobei  sich  fein  Talent  so  fruchtbar  zeigte, 
dass  ihn  der  Haiser  mit  Lobeserheb uneben  überhäultc.  Er  glaubte 
auch,  sich  für  den  bei  dieser  Aufnahme  be>viesenen  Eifer  Gonza- 
ga*» nicht  erkenntlicher  teilen  xu  können ,  als  indem  er  das  Mar- 
quisat  Mantua  an  einem  Hcrzogthume  erhob.  In  Gel  hat  Pippi 
in  Mantua  wenig  gemalt.  Zu  Sl.  Andrea,  in  der  Capelle  der  Sig- 
nora  Isabella  Buscnetti  nar  eine  Anbetung  des  Jesuskindes  in  der 
Krippe,  au  den  Seiten  vorn  Johannes  und  Louguius-  Dies  ut 
das  weiter  oben  erwähnte  Bild  dei  franaosischen  Museums,  welehea 
früher  Carl  I.  von  England  besass.|'  Auf  den  Seiteuvvüoden  der  ge* 
nannten  Capelle  Hess  er  durch  seinen  Schüler  Rinaldo  vun  IVianiua 
nach  seinen  Zeichnungen  zwei, Gemälde  ausführen,  da  dieser  schon 
früher  mit  B.  Paj^ni  an  den  Fresken  im  Pallast  Te  gearbeitet  hatte. 
Das  eine  jener  Bilder  atellt  die  Rrenzigung  dar,  -das  andere  wie 
zur  Zeit  der  Grafin  Mathilde  das  Blut  Christi  gefunden  wurde. 
Für  den  Herzog  malte  er  das  berühmte,  )ctzt  in  Dresden  befindli- 
che, bereits  oben  erwähnte  Bild»  welches  Maria  vorstellt,  wie  sie 
das  liind  in  einem  Becken  wäsclit.  Der  Herzog  schenkte  dieses 
Bild  der  Isahella  Buschotti,  deren  Portrait  Jultuk  spater  auf  einena 
kleinen  Gemälde  der  Geburt  Christi  angebracht  hatte.  Dieses  Bild 
ham  mit  einem  anderen,  welches  die  Umarmung  zweier  Liebenden, 
während  sie  von  einer  Alten  belauscht  werden,  vorstellt,  in  den 
Besitz  des  Vespasiano  Gonzaga.  Es  tat  aidier  ]ene»  der  Galleria 
des  königl.  Museums  in  Berlin«  Vespasiano  besass  auch  «in  sdiö- 
nes  Bild  des  heil.  Hieronymus.  Im  Hause  seines  Freundes,  des 
Dumorgauistcn  Girolamu,  malte  er  über  dem  Kamine  den  Vulkan 
in  Fresco,  wie  er  in  der  einen  Uand  den  Blasbalg,  iu  der  andern, 
eine  Zange  mit  dem  Bisen  au  einem  der  Pfeile  des  Amor  hSlt^  da* 
raa  Venus  einige  iu  dessen  Köcher  steckt.  Dies  ist  eioarder  schön- 
aten  Arbeiten  dieses  Künstlers.  Für  den  Dichter  Pictro  Aretino 
fertigte  er  eine  Büste  des  Gio.  de'  Medici,  denn  Giulio  war  auch 
in  der  Plastik  crlahrcn.  ^ach  seiner  Zeichnung  und  unter  seiner 
BaifaiUfa  entstand  auch  das  Grabmal  des  B.  Castigliona  und  »einer 
Gemahlin  in  S.  Maria  alla  Graaia  au  Mailand.' 

Mittlerweile  (15-iO)  starb  Herzog  Frederico,  der  das  Talent  des 
Künstlers  geehrt  hatte,  und  ihm  Freund  gcwuiden  war.  Giulio 
-nahm  sich  diesen  Todesfall  so  zu  Herzen,  dass  er  Mantua  verlassen 
wollte,  und  nur  mit  vieler  Mühe  brachte  ihn  der  Bruder  des  Ver- 
storbenen .  der  Cardinal  Gonzaga ,  davon  ab.  Der  Cardinal  trug 
ihm  die  Wiederherstellung  des  Domes  in  Mantua  auf,  und  diess 
ist  eine  der  vorzüglichsten  Unternehmungen  des  Künstlers.  Giulio 
erneuerte  da  den  alterthümlichen  Geschmack,  und  stiftete  sich  ein 
«Denkmal,  welches  zu  den  schönsten  seiner  Art  in  Italien  geaMhlt 
werden  mufs.  Die  gänzliche  Vollendung  erfolgte  indessen  erat 
durch  Bertano.  Julius  führte  für  diesen  Cardinal  auch  einen  Car- 
lon  aus,  welcher  Petrus  und  Andreas  vurslclU,  wie  sie  vun  Chri- 
stus bemfen,  ihre  Netze  verlassen,  um  ihm  an  folgen.  Dieter 
Carton,  das  Sch(jn<^te.  was  Giulio  jemals  geschaffen,  wurde  voll  F. 
Guisuni  lür  die  Capelle  des  Cardmals  in  F;ir!)en  ausf^clilhrt.  Die 
letzte  architeUloni^rlie  Aihoit,  <iio  er  vollendete,  war  die  Zeichnung 
der  Facado  der  |^ru6seu  liiichc  vun  S.  Fetruuio  zu  Bulugna.  Bet 

dieser  Gelegenheit  eoncurrirten  die  berühmtetton  Architelaen  Ita- 
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liens,  keine  det  S^iMlBungen  tvnrdc  aber  mehr  bcwundüt  lila  {tot 

Giulio*s.  Nach  soincni  Aufrlsso  sollte  die  Vorderseite  nur  eine  ein- 
zige,  aber  culussalc  Sduleiiordnung  erhalten,  in  einem  Style,  der 
zwischen  der  griechischen  und  f^uthischen  Architektur  die  Mitte 
Judten  «ollte.  Während  dieser  Zeit  starb  in  Roift  tAatonio  & 
^  Gall  ',  und  man  %v.-ir  daselbst  in  Verlegenheit,  vreni  an  dessen 
Stelle  die  Vollciuluti!:^  der  St.  PetersUirche  anvertraut  worden  sollte. 
Die  Wahl  fiel  aut  Giuliu,  der  sicii  auch  bald  geneigt  zeigte,  seins 
ffliickÜcbea  Verhältoiste  und  die  EhreDbezengunges  in  Meutna 
binlenxusetscn  und  nach  Horl  zu  gehen.  Seine  Gattin  konnte  ihn 
so  wenig  zuriicUlialten  als  der  Car'liiial,  und  der  liuiistler  dachte 
bereits  au  die  Abreise  ,  als  ihn  oiu«"  liratihheit  beliol  ,  ilio  nach' 
kurzer  Zeit  seinem  ^ebcn  ein  Lude  wadite,  erst  47  Jahre  alt» 
viMch  dem  Todtenre^ist«r  im  Arohire  delle  SeniUi  l^aoiM«  Novial* 
ber  1546«  Diess  stimmt  nicht  mit  der  Nachritt  bei  Vosari,  W^« 
ober  ihn  15  »6  im  5  l.  Jahre  sterben  lässt,  übcroin.  Das  Alter  hat 
Vasart  wahrscheinlich  sicherer  bestimmt;  denn  Giuiiu  nar  bei  dem 
1520  ertolgten  lud  Raiael's  bestimmt  sUter  als  20  Jahre,  da  er  da- 
aaU  aciion  auf  manni^'taltige  Weise  fein  Talent '  erprobt  iiattt«  ^ 
Nach  Vasan*S  Aii|;  ihe  hatte  er  damals  ein  Alter  von  28  Jahres* 
Hr  wurde  in  der  lürche  des  beil.  iiaroabaft  begraben«  and  übet 
seinem  Grabe  stehen  iolgende  Worte: 

Roinanus  moriens  secum  tres  Julius  nrtes 
Abstulit  (haud  miruml).   Quatuor  uouf  eri|U(. 

Ueber  dat  Leben  und  die  Werbe  Giulio  RoinauuVs  Handeln,  mehr 
oder  weniger  aiistubrlich,  vorschieilcne  liucher,  es  liefet  aber  nicht 
in  unserm  IMane  ,  alle  jene  Urtheile  aut/.u/.,ihlcn  ,  welche  von  Bot- 
tani,  Watelet,  Tailasson,  Füs«ly,  Mengs,  Milizzia,  Fiorillo,  Lanzi, 
'  X^andon  u.  t.  w.  gelallt  wurden.  Die  Grundlttfi^e  bilden  die  Lebtnt* 
beschreihiingon  Vasari's,  besonders  in  der  drutsclien  Ucborselzunj 
Ton  L.  Schorn,  »ovon  der  Theil  mit  dein  Leben  üiulio's  bald  er- 
scheinen diirhc.  Die  neueste  Beschreibung  Uoms  von  PJatner, 
Bunsen  etc.,  das  Kunstblatt  von  Schorn,  die  Reisen^erke  Ton  Dr. 
Waagen  und  Passavaiit,  besonders  )cne6  des  erateren,  die  Geschichte 
der  Malerei  von  Dr.  Iiii^^ler  u.  A.  tiiid  neuere  Autoritäten.  Sein 
Leben,  luil  05  li{>llll.,  beschrieh  C  ci'Arco  :  I^toria  della  Vita  e  delle 
operc  di  G.  i'i[*pi  Uumanu.  iM.tJiluva  1858  >  tul*  Das  Bildniss  G. 
Roneno's.  alach  G*  D»  CampigUa,  nach  dem  Bilde*  des  florentini* 
•eben  Muteonif. 

Dann  tvurden  nach  diesem  Künstler  mehr  als  300  BUtter  gesto» 

clicn ,  von  wch  hi'ti  vioh-  zu  den  schönsten  und  ■^rltensten  ihrer 
Art  geboren,  Me^ond  -n;  inUri-csmit  war  die  Sammlung  des  Grnfea 
Sternberg- Manderscheid ,  von  welcher  Frenzel  einen  trefflichen 
Catalog  verfertiget  hat.  Wir  f^ebta  hier  eine  Auswahl  der  vofsiig- 
licbilken  Blatter  nach  Giulio,  in  filphabetischer  Ordnung  der  Ste- 
cher, zugleich  als  Sup^ilcment  zum  obigen  Verzeichntafo  aetaer 
Werke,  und  beginnen  mit  den  Anonymen. 

Anonym:  Die  beil.  Familie  mit  dem  Becken,  nach  dem  be- 
rühmten Bilde  in  Dresden  radirt,  oben:  Baphael.  Vr.  in« 
M.  Ferry  exc. ,  fol.  —  Die  Kreuiabnehmong,  mit  zwei  Lei- 
tern, zu  beiden  Seilen  die  Schiicher,  unten  Maria  ohnmäch- 
tig. Aelteres  Blatt,  frei  und  leicht  radirl  in  Franco*»  Ma- 
nier, sehr  seiton,  gr.  (ol,  —  Die  Bekehrung  des  Saulus, 
reiche  Com^iusitiun.  Per  me  Christot.  BerCelU ,  gr.  ruj. 
fol.  ^  Chnatui  sitzend  tfitt  den  Tod  mit  Föiten,  gcgen- 
nber  IMUiria  den  Draehen  tretend»  altee  Blatt.  <—  Sdpio  und 
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Saiiiilba]  an  der  Spitze  ihrer  Heer«  an  einem  Flusce ,  t64t» 
I.  gr.  roy.  qti.  fol.  —  Clelia  flieht  mit  ihren  Gefäfirtinnen 
aus  Forcenna*!  Lager,  sehr  reiche  Composition,  im  Geschma- 
cke  des  B.  Moro  radirt,  von  Bartsch  der  Schule  von  iroa- 
taio«blMn  beigelegt.   Vorxäglidiee  Blatt,  •.  ^r.  ^u.  fol* 
Der  Kampf  der  Horatier  und  Cariatler,  Arbeit  einet  altttt 
italienischen  Stechers,  Salamanca  exc.  I54l.     Hin  neuerer 
Meister  hat  diesen  Gegenstand  «chöo  radirt.  —  Der  grosse 
Triumph  det  Bacchus  und  Silen,  in  S.  Bartoli't  Manier, 
irr.  qn.  fol.  —  Bacchischer  Zug  mit  Elenhanten  und  andern 
Thieren,  alter  Stecher.  —  Orpheus  spielt  und  bezaubert  die 
Thiere,  geistreich  radirtes  nltes  Blatt,  qu.  4>  —  Amor  von 
den  Nymphen  gesucht,  in  Ag.  Veoato's  Manier,  qu.  fol. 
Die  Gottertcenen  der  Villa  Madama,  16  Blatter  *mit  Unria- 
sen,  qu|^-  —  Männer,  welche  gegen  Löwen  und  andara 
Thiere  kämpfen,  seltenes  Blatt  1532,  qu.  iol.  —  Ein  stehen- 
der römischer  Feldherr  mit  umgestürzter  Fackel    auf  dem 
Uelm,  |;eistreich  radirt,  er.  8>  —  Homulus  und  Rerous  von 
der  Wolfin  gesaugt,  qu.  tot.'»  Tenne  auf  dem  Wagen  von 
Schwänen  gezogen  und  von  Amoretten  begleitet»  —  Jesus 
wascht  den  Jüngern  die  Füsse,  altes  Blatt,   qu.  fnl.  —  Die 
Grablegung,  kl.  qu.  fol.  —  Der  Engel  befreit  den  heil.  Pe- 
trus aus  dem  Kerker.  4*  —  Die  bestochene  Justiz.  —  Ein 
Plafond  mit  drei  Bngdn,  die  eine  Stcmenl^ona  tragen» 
Helldunkel ,  fol. 
Audran»G^  dar  Canlauer  mit. der  Nymplia«  —  Silan  anf  dam 
Boden. 

,Avent,  Leo  d',  der  Leichnam  des  Proclus  aus  dem  Ge* 
fechte  i^eschleppt,  dasselbe  Bild,  welches  Diana  Ghisi  gesto- 
chen, Irei  radirt  und  selten.  —  Eina  Fran  in  Tranar  am  Al- 
tare sitzend.  —  s.  auch  L.  Thiry. 

Bartoli,  P.  S. ,  Sigismund!  Augusti  Mantuam  adeuntis  pro- 
fectio  ac  triumphus,  Folge  von  26  Blüttern ,  ein  ilaupt- 
weili.  —  Scipiu's  Enthaltsamkeit.  —  Masinissa's  Vermählung 
mit  Sophonisba»  —  Gefecht  swischen  Reitern  und  Fnievolk 
bei  einem  Wagen.  —  Verschiedene  Friesen  aus  dem  Vati- 
kan, meist  Gegenstände  aus  der  Geschichte  Cunstantin  des 
Grossen ,  l4  Blätter  mit  Titel.  —  Die  Erziehung  des  Jupiter 
durch  die  Corybanten,  etwas  verechiaden  wtm  dem  Blatte  dat 
Bonasone.  —  Oer  Raub  des  Hylas.  —  Dia  Riesen,  welche 
den  Himmel  siömiaii.  *•  Dia  berühmten  Fiaeken  im  Ta^ 

8  Blatter.  « 

Bartsch,  A.,  Christus  nach  der  Auferstehung  in  einer  Glo- 
ria von  Engeln  auf  einem  Toche  gabelten.*  —  Bacchus  und 
Ariadna  mit  tanzenden  Bacchanten,  reiche  Shisse.  —  Die 
Weinlese,  mit  dem  trunkenen  Si)pn.      Baochus. und  Ariadna 

auf  dem  Wagen,  sehr  schöne  Blatter. 
Berger,  D..  Orion  verfolgt  die  r*jyuiphe  der  Diana,  nach  dem 

l^iida  dar  Gallerie  Sans-8oucL 
Berteiii,  F.,  Christus  nm  Kreuze  zwischen  den  Mördern« 
Bloemaert.  C,  Maria  mit  dem  Jesushindc  aut  dam  Schoosea» 

rechts  Joseph,  links  Johannes.    Call.  Justin. 

Boiviu,  H.,  Clelia  befreit  die  Gefangenen  aus  dem  Lager 
Forscuna's. 

Bonasone,  J«,  die  Anbetung  der  Hirten,  im  Vorgrund  aia 
liegender  Ksel ,  rechts  der  Ochs  .  vorzügliches  Blatt.  —  Eiua 
beil.  Familie  mit  10  Figuren »  Chrietue  reicht  dem  Jobannee 
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einen  Vogel.    Schünes  und  telteDes  BIttt.  — >  St.  Georg  x« 
c?jo      Pierde  betreit  <li<?  Fürstin  Vf)n  denj  Drachen.    Höchst  seltc- 
nes  UauptblaU.  —  Die  Erziehung  des  Jupiter  durch  die  Co- 
li. i^iMiMMf.     Dm  Kind  an  der  Ziege  Amalthea  saugend.  —  Vier 
/    '     Nymphen  ttad<«w«i  Tntonen  an  F«1mo  im  Mmm,  Torxüg- 
liches  Hhitt.  —  Neptun  als  lloss  bei  dar  Vjmfhi^  PJiyUim» 
in  zwei  Blattern.  —  Flora  im  Garten. 
Horcht,  II,  V.  d. ,  verschiedene  Taielgefässe ,  Schüsseln  und 
X^mpen  für  Goldaclmiaiie ,  15  schön  radirte  Blatter. 

Bos;  C. ,  der  Hiesenkampf,  nach  dem  berühmten  Werke  im 
■  '■  ^'  Palazzo  del  Te,  besser  gestochen  als  intii#tr«  «Ikdert  Blltttr 
nach  diesem  Geraülde.  —  Der  grosse  Trinmph  des  fiacchiu 
und  Silen  ,  äusserst  reiche  Composition  ,  ein  seiteuer  Fries. 
'      Boutruis,  Venus  und  Vulkan  mit  i«iebesgüttern ,  von  ^igeot 
irolle^det.  • 
Brj»  Th.  de,  der  Triumph'  des  Bacchui  Imi  SUw.  RtMOtti» 
tige  Copie  nach  C.  Boi. 

Chauveau,  F.,  die  Anbetuni^  der  Hirten  mit  Longinot« 
,  Johannes  Evang. ,  das  berühmte  liild  des  Pariser  Museums. 

Gallus  und  Le  Sueur^  Fischer,  welche  JNotze  ^ehen.  Ca- 
,    j"    ]>ihe<  Crbxat.  -  ^ 

'  ■  C  o  r  II  e  i  1 1 1 , '  J.  /  die  Geacbichte  das'  l^f nd  xid4  4af  Bathsabi^ 

3  Blatter.  . 
Cort,  C,  die  drei  Parzen  spinnend. 

.David,  G.,  Bacchus  uiul  Ariadix» ,  Nvmphen  u.  s-  n. ,  geiit- 
'      reich«  Blatter  nach  den  Malereien  des  i'allastes  Te.  —  V«- 
<        nitt  und  Adnnis  im  6|ade  von  Liebesgütteru  bedient. 

D  e  I  i g n  on ,  die  Ersi«hiitig  des  Uerfcnies.    Gallaria  Ofleans. 
Dente,  M.,  eine  Romarsohlaoht,  nach  Otniio  odar  Rafaal. 

-;^Desaulx,  der  Triumph  dos  Titus  Uttd  ViSpatlan»  VoB  CoflU 
'  '         man  mit  dem  Stichel  vollentlL't. 

pesplaces,  L.,  die  Anbetung  der  Hirten,  vorn  Longm  und 
Johannes,  das  Büd  des  Museums  in  Paris,  für  Cruzat's  He- 
cucil.  Der  Trinmph  des  Vespaiian  un'd  Titus,  naab  dam 
hei  11  ]> inten  Bilde  des  Pariser  Museums,  Tonngliches  Blatt 

nuä  Crozat's  \Vcrl\. 
Dien,  M.  F.,  die  Marter  der  heil.  Cacilia,  nach  dem  berühm- 
tan  Bilde  der  Kirche  dieser  Hailigen  in  Rom^  im  Charakter 
RafiiefS,  vorxügliches  Blatt 

Bpiscoptus,  J.,  der  sc^Ureoda  Amor«  Apullo^uad  Iflarsyas, 
aus  dessen  Paradigmen.  ^  Das  U^b^il;  das  Midas. 

Fan  t  u  c c  i ,  A.,  der  Kampf  der  Horatier  und  Cnriatiar »  salta- 

nes  Blatt. 

Faucci,  C,  Maria,  halbe  F'igur,  reicht  dem  lundc  Blumen, 

in  der  Linken  das  geöffnete  iduch  haltend.    Dieses  Bild   

auis  der  Sammlung  von  L.  Sinico  zu  Flprena  ~  wird  auch 
dem  Ralael  und  dem  F.  Pcnni  beigelegt* 
Flipart,  J.  J.,  die  ImmI    Tungtrau  mit  dem  Bechen,  nach  dem 
,  bei-ühmlep  Bilde  der  Oailerie  in  Dresden,  iur  das  dortige 
Gallenew'erli. 

f  ranco,  B..  die  EnthaltsamUeit  des  Scipio,  andere  Compo- 
sition, als  jene  der  Diana  Ghisi,  der  Held  wird  von  einem 
Genius  r Mt,t  —  Amor  und  Psyche  int  Bade,  die  rechte 
Seile  der  von  Diaua  Ghisi  gestochenen  Huchzeilleier,  oliuo 
Naman  imd  saltan«  —  Das  goldene  Zeitalter.  Copirt  von  dem 
Maistar  DY, 

23» 
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Galle,  Ph.  ,  der  Tod  6et  Kinder  der  Nlobe. 

Ghi&it  A.,  die  Vermählung  der  heil.  Catliarina  ,  in  Form  ei- 
nes Basrelief.  —  Apollo  aut  dem  Wagen,  vorn  Aurora,  gros- 
aer  Plafond  aiu  dem  Pallatt  dal  T«.  —  Zwei  Amorattan  in 
ainam  von  fünf  Pferden  gezogenen  Wagen.  —  Zwei  Arno« 
retten  aul  Delphinen  reitend.  —  Herkules  auf  dem  Scheide- 
vrcge.  —  Herkules  kiimpit  mit  dem  Löwen.  —  Der  alte  Faun 
bläst  vor  Amor  und  einer  Nymphe  die  Schalmei.  — • 
Drai  Maooar,  walcha  ain  Schwein  opfern«  Migeblicli  von 
Ghiai.  —  Ftachar  In  Kähnen.  —  Eina  aitzende  Victoria.  — 
Eine  Folge  von  Larven,  20  Blatter,  schöne  und  seltene 
Blüuchcn.  •—  Kopf  eines  Silen  als  Larve.  —  Uarkulet  und 
pejaoira. 

Ghisi,  Diana  Mantuana,  Christut  und  dia  Ehabrechtna 

im  Tempel,  reiche  Compusition,  und  ein  Hauptblatt,  in 
zweierlei  Abdrücken  vorhanden.  Die  Geburt  des  Johan- 
nes, liuks  fünf  Frauen,  %velche  das  liind  waschen.  —  Die 
Marter  der  heil.  Catharinn ,  sehr  rcicha  Composittoa  ,  oho» 
Namen  des  Stechers ,  dar  D*  Ghisi  zugeeigner.  —  Die  Bot- 
haltsamkelt  des  Scipio.  —  Horatius  Codes  die  Brücke  ver- 
theidigend.  —  Der  Tod  des  Rcgulus.  Die  anonyme  Copie 
hat  nur  p  Figuren ,  qu.  4*  —  -l^er  Lcidinam  des  Proclus 

*  «na  dem  Gafechtc  getragen.  »  Zug  mabr^rar  römiechar  Ril» 
ter  zu  Pferde,  ein  grosser  Fries.  —  Sokrataa  und  Aspatia 
bei  Tische,  «der  Esther  und  Ahasverus,  oder  die  Verläug- 

.  nung  Petri.  —  Die  Geburt  des  Apollo  und  der  Diana,  schöne 
Composition.  —  Die  Vorbereitungen  zum  Hochzeitfetta  dar 
Psyche  in  swat  Blittem,  und  dat  Bad  das  Aaor  und  dar 
Psyeba.  —  Ein  Stier,  welcher  vor  der  Statoe  dat  Jopilar 
geopfert  wird.  —  Der  Charlatan  mit  Schlangen. 

Ghisi I  G.f  Re^lus  mit  anderen  vom  Volke  ^elüst^rt,  sehr 
reiche  Compotitton*  Tarquin  und  Locretia  bei  Fadiel* 
aehein.  Amor  und  Psyche  auf  dem  Bette  von  Ceres  und 
den  Hören  bedient.  —  Ein  Satyr  weckt  mit  der  Weinrebe 
den  schlafenden  Silen.  —  Der  Tod  der  Procris,  ein  Haupt» 
blatt.  —  Verbrecher  im  Gefunenisse.  Auch  von  der  Gegen» 
teite  cooirt.  —  Die  geflügelte  Victoria  itehend. 

Ghisi,  G.  Bat.,  die  Trojaner  drängen  die  Griechen  in  ihre 
SchifTe  lurück,  reiche  und  schöne  Composition.  —  Die  Tep- 
piche, nach  Giiilio's  Cartnns  für  den  Heriog  von  Ferrara 
ausgeführt«  —  Der  Sieg  David*s  über  GolialJb,  in  Giulto'e 
Minier. 

Gregori»  F.»  Apollo  tanxt  mit  den  neun  Muten»  In  sifet 

Blättern. 

Gucrin,  J.  Ch. ,  der  Tanz  der  Musen.    Musce  Napoleon. 

Ueausiart,  J.,  die  Schöpfung  der  Eva,  schönes  Hild  der 
Crozat'schen  Sammlung.  ~  Jupiter  und  Öemcle,  für  Crozat. 

Hollar»  W.»  Zeleucut  läfft  sieh  nnd  teinem  Sohne  ein  Auge 
auMteehen»  adiöne  Composition,  aus  der  ArundaPscben 
Sammlung.  —  Amor  reitet  auf  dem  Löwen,  nach  einer 
Zeichnung  der  Arundel'schen  Sammlung.  —  Ganymed  vom 
Adler  getragen« 

Bopfer,  G.,  Bellona  und  Roma« 

Kunike»  Johannet  in  der  WiUte« 

I«autenaack»  H.  S«,  Gefecht  Ton  mehreren  Reitern. 
ZiOpiei^»  B. ,  die  Beschneidung  Christi,  reiche  Composition. 
nach  dem  heriihmten  Bilde  dea  Pariaer  Muse  um»  tiir  Cro- 
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Mt%  Recaeil.  ^  Japitcr  und  Jo ,  nach  dem  Bilde  der  Galle* 
rit  Orleans  für  Crozat 
Lacch«fi,  AL,  der  Tod  der  Kindet  der  Niobe« 

Marc  Anton  (Raimon4l)t     im  ItoUioii  den  Artihel  ReU 

ipondi. 

'Die  Composition  wird  manchmal  auch  dem  Rafael  zuge-  < 
•chrieben.  -  Ueher  die  von  Marc  Anton  gestochenen  unsittli- 
chen Darstellungen  §.  oben  im  Contexte  und  unter  Raimoadi. 

Meister  mit  dem  Würfel,  Grosses  Gefecht  zur  See.  — 
Zwei  Gladiatoren  mit  dem  Säbel  kämpfend.  —  Die  Geschichte 
der  Thcilung  des  Universum«,  seltene  Folge  von  4  Blättern: 
Jopiter,  Neptan  und  Pinto  theiltn  tidi  in  dea  Reicti»  Jopi* 
ter  geht  mit  .Tuno  nach  dem  Olymp;  Pluto  fahrt  zur  Unter- 
welt; Neptun  durchschneidet  das  Meer.  —  Die  Geschichte 
von  ApnUo  und  Daphne  ,  sehr  schone  Folge  von  vier  Blät- 
tern: Apollo  tüdtet  den  Drachen;  Daphne  umarmt  Feneus| 
AjpoUo  verfolgt  die  Daphne;  Peneut  über  den  Verlast  dat.. 
lichter  getröstet.  —  Cybele  auf  dem  Wagen  von  Lotten  |{e- 
2ogen.  —  Das  Opfer  des  Priap.  Es  gibt  davon  eine  schone 
alte  Copie  von  der  Gegenseite,  rechts  Silen»  seltenes  Blatt. 

Die  Fabel  der  Psyche,  eine  Folge  von  32  Blättern,  von  . 
welchen  Agost.  Yeneztano  sechs  gestochen  hat.    In  dieser 
Folge  sind  viele  dieselben,  welche  Giolto  ün  Celano  del 
Te  gitmalt  hat.    Andere  s.  Diana  Ghisi. 

Metz,  C.  M. ,  Perseus  befreit  Andromeda,  Cybele,  der  Tod 
des  AdoDts,  Herkules  mit  dem  Löwen  etc.,  für  dessen  Zeich« 
nuogswerk.  —  Herodias  mit  dem  Haupte  des  TänCirs»  TOff' 
ihr  ein  Mann  mit  der  Fackel. 

IVIoriice,  Venus  und  Vulkan.    Mus.  Napoleon.  ^ 

Morel,  ciuc  heil.  Familie.    Gallerie  de  Florcnce. 

Uoro,  B.  del,  Judith  und  ihre  Magd  mit  dem  Haupte  des 
Bolofemes,  geistreich  radirt  und  seiton.  —  Eine  heil.  Fami- 
lie, wo  Maria  kniend  das  Kind  in  ein  Becken  hält,  dabei 
Anna  und  Joseph,  im  Grunde  I  Hsabcth  mit  Johannes,  vor* 
süglich  schöne  Composition,  verschieden  von  dem  berühmten 
Bilde  in  Dresden. 

Mnlinari»  acht  Stadien  Ar  dessen  Z^ehnnngsfferk« 

Pencs,  G..  die  Einnahme  von  Carthago,  grossartige  Coapo« 

•        sition  und  Capitalblatt. 

Persicchini,  iL,  Maria  mit  dem  gewickelten  Kinde,  links 

Joseph,  halbe  Figuren,  nach  dem  Bilde  aus  der  Sammlung 

Moni  in  Rom,  scnönes  Blatt 
Pesne,  J. ,  Fischer,  welche  ihre  Netze  ziehen. 
Pieart,  B.,  Psyche  schöpft  aus  dem  Dracheobmnnett  Was« 

ser.    Aus  desseu  Iropostures. 
Pinelli,  B. ,  der  Fries  mit  16  mythischen  Darstellungen  und 

den  neun  Musen,  18  Blätter.   Roma  1825. 
Firoli,  T. das  Grabmal  des  B.  Castidionc  und  seiner  Ge« 
.  roahlin  in  S.  Maria  alla  Grazia  %u  Mailand.  —  Die  Ma- 
lereien der  Villa  Lante ,  16  Blätter. 
Po,  P.  del,  Neptun  auf  dem  Wagen ,  wahrend  Psyche  von 

Amoretten  entfuhrt  wird,  eine  Darstellung  ans  dem 

last  Te. 

Foilly,  J.  Tl.,  Jupiter  und  Danas«  nach  dem  Bilde  der  Ga- 
lerie Orleans ,  iur  Crozat. 

Foilly,  F.,  drei  Nymphen  im  Bade  von  Satyrn  beianseht* 
Cabinet  Croiat 
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Prenntr,  Christm  und  die  Ehebrecherin,  eine  ändert  Com*  ^ 

Sosition ,  als  jene,  «reiche  Diana  Ghbi-geitochen  hat»  ans 
er  Wiener  Gnllerie. 
Frestel,  M.  C,  die  Sühnte  Jakobs,  Jupiter  auf  dem  Throne, 
Pinto  mit  dem  Cerberus ,  Jupiler  und  Leda ,  Meleager ,  lan* 
ter'  Blätter  nieh  Zeichnungen  des  Cabinet  Praun.  —  Con« 
stantin  der  GroMe  SO  Pferd,  ^  Verschiedene  Hirten  in  einer 
Landschaft. 

R.,  ein  alter  italienischer  Stecher,  vielleicht  M.  di  Ravenna, 
oder  Romano?  Die  Einnahme  von  Carthago,  dieselbe  Com- 
potition,  die  Pencs  gestochen«  Im  spatcrn*  Drucke  von  156O 
mit  Salaaanca's  Adresse  und  selten,  s«  gr.  qu.  fol. 

-Bavcnna,  M.  de,  Vulkan,  der  Araors  Pfeile  «^chmipdet.  nach 
dem  Bilde  im  Pariser  Museum.  —  Her  Satyr  mit  der  Nymphe. 

Regibus,  S.  a,  die  Geburt  des  Johannes ,  Cupic  uacli  Diana 
Ghisi.  < 

^         Renard,  M.,  die  Reschneidnng'Chrtsti  im  Paruer  Husenm» 

kleiner  als  Lepicic's  Blatt. 
Ribault,  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  liinde  und  Johannes» 
halbe  Figuren. 

Ricciant,  B.,  Magdalena  yon  Biigeln  in  den  Himmel  getra- 
gen, Uanptblatt. 

'   Simoneau.P.,  der  Friede  zwischen  den  Romern  und  Sabi* 

nern,  der  Raub  der  Sabinerinnen,  zwei  reiche  Cf)nipo$itio  • 
nen  auf  einem  Blatte ,  nach  dem  Bilde  der  Gallerie  Orleans 
für  Crozat  gestochen. 
Stella,  Antonia,  Romulus  und  Remus  von  der  Wölfln  ge* 
-  sSofft,  sehr  selten.  Der  Triumph  des  Kaisers  Sigmund 
necn  dem  reichen  Werke  des  Palazzo  del  Te,  25  schöi^a 
Blätter ,  1075.    Bartoli  hat  dieselbe  Suite  gestochen. 

Tardieu,  N. ,  Scipio's  Enthaltsamkeit;  Scipio  belohnt  seine 
Soldaten,  zwei  Darstellungen  auf  einem  Blatte,  nach  Bildern 
der  Gallerie  Orleans,  lür  Crozat*s  Recueil.  —  Die  Einnahm« 
von  Cnrthago,  die  Familie  des  Coriolan  zu  seinen  Pusien» 
ebendaher.  —  Jupiter  und  Alcmcne,  ebendaher. 

Thiry,  Leon.,  oder  Davent,  eine  Gruppe  von  7  Aposteln.— « 
Eine  andere  Gruppe  von  6  Aposteln,  links  8t.  Peter  mit  den 
SchUUseln. 

Troyen,  Pluto  auf  dem  Wagen,  nach  dem  Bilde  der  Briit« 
seier  Gallerie,  jetzt  in  Wien. 

Teneziano,  Agost. ,  die  Anbetung  der  Hirten,  dasselbe 
Bild,  welches  Bonasone  gestochen  hat.  —  Die  vier  Evangc* 
listen  anf  Wolken.  —  Die  Geschichte  d^r  Psyche»  sien« 
Meister  mit  dem  Würfel.  —  Der  junge  Herkules  erdräd&t 
in  der  Wiege  zwei  Schlangen.  —  Angclica  und  Medoro«  — • 
Eine  junge  f rau  bei  einer  Vase  silzctul. 

Vicus,  £•,  die  Amazonenschlacht,  reiche  Composilion,  wel* 
che  anch  dem  Rafael  beigelegt  wird*  ^ 

Zancon,  die  Ahnndantia,  Baertlief  an»  dem*  Pallafao  del  Te. 


Gtolio  Romano  dürfte  sich  audi  im  Kupferstiche  versucht  bahao» 
aber  wahrscheinlich  schrieb  man  ihm  früher  mit  Unrecht  jenes 
Blatt  zu,  welches  Joachim  vorstellt,  wie  er  vum  Hohenpriester  sei- 
ner  Kinderlosigkeit  wegen  zurückgewiesen  wird,  qu.  fol.  B.  %*on 
Ramohr  und  Thiele  (Geschichte  der  hönigl.  Knpferstidisammlung 
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in  Copcnhagen,  S.  p5,  schreiben  ihm  ein  anderes  seltenes  Blatt 
«n,  wtIchM  dia  beiden  Modellfigaren  xu  Amor  und  Psyche  im 
Guttermahle  der  Farnettna  vorstellt,  ausgestreckt  anf  «inem  Polster, 

doch  nicht  starr,  sondern  belebt  durch  die  Handlung,  welck«  Ra- 
fael  iliuen  bci/.ulei^cn  daclde,  oder  üiulio  selbst,  wie  von  Riimolir 
glaubt.  Die  Uuaikse  dieser  l  iguren,  auch  der  Augen  und  übrigen 
Theile  des  GesichU,  sind  ungeschickt  und  derb  in  die  Platte  ein 
gejgraben;  allein  der  untichern  Hand  unf^oachlet  rerrathen  dies«  « 
Züge  doch  eine  so  j^anr.  unniiltclbare,  feine  Naluranschattong,  ein 
•o  deutlicjics  liewusslsein  der  cif^encn  Absicht,  dass  nothvrendig 
jener  ungeschickte  Stecher  anderseits  ein  grosser  Künstler,  und  be- 
sonders eben  des  dargestellten  Gegenstandes  freier  Meister  war. - 
Auch m  den  Sehaltenla£»on  der  Fif^uren  vcimag  das  technische  Um* 
geschieh  die  liiihere  Hinsicht  und'  Meisterschaft  nicht  gänxlich  zu 
verdunKcIn.  Einige  Slrichlagcn,  bc>tinjnil  die  Gruppe  hervorzuhe- 
ben, das  Blatt  gewöhnlichem  Kaulern  ousehaiichcr  zu  machen. 
Sind  nach  Rumohr  offenbar  in  viel  spätei'er  Zeit  von  einem  Bditor 
gemacht,  der  besorgt  worden.  Die  IMatte'in  den  Verlag  SO  brin» 
gen,  mag  nicht  huhrr  in  Anregung  gehomrnen  seyn,  als  nachdem 
llaiaers  Zeilaller  scl»ou  vorüber  nur  und  alles,  was  ihm  angehörte, 
bis  auf  das  geringste,  durch  den  Gegeo:iatz  nachlulgender  Vcrwil- 
dcrung  gehoben  wurde,  wie  von  Rumohr  bemerkt.  Das  Foraut 
^  des  Dlattes  ist  (ju.  Itd.  Wir  Kennen  nur  zwei  Exemplare;  das  «in« 
kam  aus  der  von  Nai^ler'-chcn  Samniiuiu^  in  das  hönigl.  prcutsi- 
sche  Kuplerstichcabinct,  und  ein  zweites  besitzt  U.  Wogel  in  Leip- 
,  ng.   Er  werthet  dieses  Blatt  in  seinem  Gataloge  auf  8  Tld. 

Pippi,  Rafacllo,  .lor  Sohn  GiuIio»s,  erlernte  ebenfalls  die  Maler«» 
starb  aber  zu  tiulie,  als  dass  sein  Tnlpui  li  ittc  zur  Ucite  gelangen  ' 
können,  1560  im  50.  Jahre.    Seine  Öchweslcr  Virginia  heirathete 
in  Mantua  den  Brcole  MalatesU. 

Pippo,  so  viel  als  Filippo,  wird  Bmneleschi,  S«  Croot  usd  T«» 

,sauro  genannt. 

Pi'ppo,  Sciamerone,  t.  F.  Fnrini. 
Fiqueoot»  Pieqninoi. 
Piquety   s.  Ficquet. 

Firaneio, pfiM«i. 

Piranesi,  Giambattista  Ca^.,  Zeichner,  Architekt  und  Kupfer- 
stecher, wurde  170?  zu  Rom  geboren,  nicht  zu  Venedig,  wie  Gan- 
delltni  nnd  Milissia  angeben.  In  letsterer  Stadt  lernte  er  seiehnea 
und  die  Anfiittgagründe  der  Baukunst,  bis  er  xuletst  nach  l^oai 
sich  begab,  wo  jetzt  die  Archäologie  sein  ganzes  Wesen  einnahm. 
El'  zeichnete  eine  Menge  von  Gebäuden  und  Iluinen ,  und  sein 
unermüdlicher  Eiter  im  Aufsuchen,  so  wie  sein  heller  Blick  im 
AoffaiMen  der  antihen  Reste  kann  nicht  genug  gelobt  werden.  Unter 
seinen  zahlreichen  Werken  nennt  man  besonders  sein  grosses  Pracht- 
work,  welches  einen  allgemeinen  Plan  des  alten  Roms  und  dessen  Er* 
klärung,  dann  eine  Menge  einzelner  Plane  und  Aufrisse  der  vorzüglich- 
sten alten  Denkmäler  enthält.  Dieses  Werk  ist  noch  immer  unenlbehr- 
Itdi»  seiner  Kostbnrbeit  wegen  wir«  ts  aber  «viinsohenswtrib »  dase 
das  Aechtn  aad  dtr  Wissansciiafl  Bleibendt  «nsgescbttdtn  dastoadt» 
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Seine  Mtia«iic«B  sind  tneistentlieils  unbcgrünclat  •  Min«  Betchm- 

bungen  von  dem,  was  er  als  bestehend  angibt,  nur  mil  der  gröss- 
ten  Vorsicht  zu  gebrauchen,  da  er  das,  ^as  er  wrirklich  gesehen, 
▼on  dem,  was  er  nur  vermuthet,  nicht  unterscheidet-  Als  Zeichner 
und  Radirer  verdient  er  aber  autgeseichoetat  Lob,  und  man  kann 
sagen,  dass  die  Ritter  Piranesi  viela  dar  alten  Herrlichkeiten  Roms 
gleichkam  aus  dem  Grobe  liervorgcropcn  und  in  einer  malerischen 
IVIanier  dem  Auge  vorgelegt  haben.  Sein  Sohn  Franz  ist  sein  wür- 
diger Nachfolger.  Er  tetxte  dfa  von  teinem  Vatar  begonnena  Kiintt» 
handlung  iurt,  und  vermehrte  die  Zahl  der  von  damtelben  bagon- 
neuen  Werlte.  Auch  einzeln  kommen  diese  Blätter  vor.  Cav.  Pi- 
ranesi scn.  starb  zu  Uom  1778.  T.  Bowlcs  stach  nach  ihm  Ansich- 
ten merkwürdiger  Denkmäler  und  PUtze  von  Horn,  12  Blätter, 
qiL  fol. 

Da  man  von  dan  Werken  der  Piranesi  die  älteren  Ausgaben  vor- 
sieht, so  lassen  wir  Iticr  diejenigen  des  Gio.  Battista  in  jener  Ord- 
nung folgen,  welche  ihnen  1792  gegeben  wurde.  Die  neue  Aus- 
gabe hat  eine  andere  Eiulheiluug  in  der  Bundezahl. 

1)  La  Antichita  Roman«» ,  4  Voll,  mit  218  Blattern  in  dar  alten 
Aoigaba.  Roma  1756,  gr.  i'ol.  Dar  erste  Band  entlialt  dia 
Rtiinen  der  alten  Gebäude  lUims  und  den  Plan  der  alten 
Stadt.  Der  zweite  und  dritte  Band  gibt  die  Ruinen  der  al- 
ten Grabmäler  Roms  und  der  Campagna,  und  als  Supplement 

^  dae  Grabmal  der  Scipionen,  von  Frans  Piraneai  saatocban. 
Dieses  Werk  wurde  auch  einzeln  verkauft«  In  der  neuen 
Auflage  bildet  es  den  fünften  Band:  Munumenti  degli  Sct- 
pioni  1785  •  Ü  Blätter,  gr.  fol.  Der  vierte  Band  enthält  dia 
alten  Brucken,  Theater,  Porticnt  atc  Im  Jahre  1786  veran- 
staltete Cav.  F.  Piranesi  aina  sfvaita  Autgaba  von  diesen  viar 
Bänden,  die  theilweific  vermehrt  wunlon,  so  dass  das  Ganze 
22\  Blätter  erhielt.  Diese  Aussähe  ist  dem  Könige  von  Schwe- 
den dedicirt.  In  spätem  Drücken  enthalten  die  vier  Titel- 
blätter in  einigen  Bxemptaren  die  Dedication  an  Mjlord 
Charlemont«  allein  Piraneai  frnd  bald  für  gut»  dieae  fiedi- 
cation  zu  unterdrücken. 

Dazu  gehurt,  als  fünfter,  ein  Supplementband,  in  welchem 
die  Abbildungen  der  besterhaltenen  römischen  Tempel  ent- 
halten sind.  Im  ertten  Theile  ist  der  Tempel  der  Sibylle  und 
|ener  der  Vesta  in  Tivoli,  i4  Blätter,  der  Tempel  des  Honoa 
und  der  Virtus,  8  Blätter,  mit  Beschreibung  von  F.  Piranesi, 
1780»  Der  zweite  Thcil  enthält  das  Pantheon  auf  24  Blättern, 
mit  der  Beschreibung  von  F.  Piranesi.  Die  Abdrücke  wurden 
auch  einseln  verkault,  wie  jene  mit  den  Süulen  und  Capitälen. 

2)  De  Roraanurum  magniftcpiitia  et  architoctura.  Roma  1760, 
4o  Blatter  in  gr.  fol.,  mit  italienischem  Texte.  Dieses  Werk 
bildet  den  fünften  Band  der  neuen  Auflage. 

3)  Arehitettnre  dirme  et«.  Verschiedene  etruskische,  griechw 
sehe  und  rümische  Gebäude,  27  Blätter,  die  i74o  erschienen. 

4)  Carcere  d'invenziune  nuova  1750,  16  Blätter,  gr.  fol. 

fi)  Archi  trionfali  aotichi,  Tempi  p  Aofitaatri  etc.  I74l»  3Z  Biet* 
ter,  gr.  fol. 

6)  Trofei  d*Otteviano  Augusto  etc.,  15  Blatter  1758  von  6.  B. 

Piranesi  herausgegeben,  und  i780  von  Franz  vermehrt«  fol« 
^  Lapiiles  capifoliiii  ,  slve  Tüt^ti  coiibularcs  Iriuinphalescjue  Ro- 
mauorum  ab  urbe  condjta,  us^uc  ad  Tibcrium  Caesarem. 
Rumac  1761«  fol. 

5)  La  Bovine  del  castello  delP  acqua  Ginlia,  2o  Blatter  mit  Be* 
Schreibung.   Borna  176 1  und  176&»  gr.  I'ol. 
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9)  AntichUa  di  Cora,  1763.  13  Blätter,  gr.  fol. 

Das  Castel  Aqua  Giulia,  die  Lapides  capit.  und  die  Alter«  * 
thümcr   von   Cora  bilden   den  peuotcn  Band   der  neueo 
•  «  Aufgabe. 

fO)  Campus  Martins  antiquae  urbii«    RfMDae  176l>  54  Blätter 
mit  den  Kleinen  Abbildungen,  auch  mit  Text,  gr.  fol.  la 
,  der  ersten  Ausgabe  sind  die  Blätter  6 —  10  nicht  zu  finden* 
In  der  iieueh  Sammlung  bildet  dieses  Werk  den  sehnten  Band. 

11)  AntichitA  d'Albano  e  di  Cattel  Gandolfo ,  mit  Text,  1762» 
55  Blätter  mit  den  kleinen  AbbildungeQ*  Dieta  »t  der  tilft» 
Band  der  neuen  Ausgabe. 

12)  Vasi,  candelabri,  cippi ,  sarcofagi,  tripodi,  lucerna  ed  orna* 
»•nli  ratichi,  2  Voll,  mit  ii4  Blattern  btfl  sam  Jabre  1778. 
Damals  gab  G.  fi.  Piranesi  seine  Werke  heraus,  die  Bl&ttav 
von  1779  u.  s.w.  sind  Zulhat  des  ]|^anz  Piranesi.  Die  neuen 
Exemplare  cntlialten  127  Blatter,  gr.  fol.  Diese  Sammlung 
bildet  den  zwultten  und  dreizehnten  Band  der  neuen  Ausgabe. 

13)  Colonna  Trajana,  mit  dem  Piadattal,  den  Figufan,  Trophäen, 
Inschriften  etc.,  21  Blatter  mit  Text.    Roma  l776. 

S4}  Die  Säule  des  M.  Aureliuf ,  mit  den  Basreliefs,  Trophäen 
und  der  Erklärung  der  Inschriften  ITTÖ,  7  Blätter,  gr.  fol. 

15)  Die  Verklärungssäule  des  Antonius  Tius,  mit  Medaillons» 
Trophlien  etc.  ITTp.  gr.  fol.  .  , 

Die  drei  oben  genannten  Säulen  tiad'  dar  Inball  das  Tttr» 
zehnten  Bandes  der  neuen  Auflage. 

16)  Aoujisere  und  innere  Ansichten  der  drei  Tempel  zu  Pästum, 
2t  Blätter  mit  Text,  1778  erschienen,  gr.  fol.  Diese  Blätter 
bilden  den  fünffkahnten  Band  der  Sammlung. 

17)  Vedute  di  Roma,  2  Bünde  mit  157  numerirten  Blättern,  gr. 
fol.  Auf  dem  Titelbiattc  des  ersten  Thciles  steht  die  Jahr- 
xahl  17'id<  Dieser  Band  enthält  Ansichten  von  neueren  Ktr- 
eben,  Platsen,  Pallaiten,  PoDtainen,  Brucken,  Hafen,  Tbo* 
.ran;  der  zwaita  Thail  auch  Tampal  dar  classischen  Zeit» 
Triurophbögen ,  Fora,  Theater,  Thermen,  das  Colisseum, 
Grabmäler,  Ansichten  von  Tivoli.  In  der  neuen  Ausgaba 
bilden  diese  2  Voll.  Band  XVI.  und  XVII.  . 

tS)  Eine  Annhl  gaittratdi  radlrler  mlaritdifr  BiBfiUIa  odtr 
Caprioan« 

Piranesi,  Francesco  Car.,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren 
zu  Rom  1756»  gestorben  zu  Paris  i8tO*  Als  Sohn  und  Schuler  des 
barfibmten  Gf  o.  Bat.  Piranesi  widmata  ar  sich  dar  Kunst  desialbeii» 
dann  er  sollte  vollenden,  was  jenar  begonnen,  und  den  vom  Tas- 
ter begründeten  Kunsthandcl  zur  noch  grösseren  Blüthc  bringen. 
Sein  Bruder  Peter,  so  wie  seine  Schwester  Laura  standen  ihm 
rühmlich  zur  Seite ,  und  so  häuften  sich  nach  und  nach  nicht  nur 
die  SnppleBMnta  und  Fortsetsungan  an  des  altaran  Piraneei  Yfm* 
ben,  sundern  es  aPtstandeii  auch  neue  Arbeiten,  die  ganz  im 
Geiste  der  früheren  vollendet  sind.  Die  Piranesische  liunsthand- 
lung  war  berühmt,  und  die  Ujiternehmer  galten  als  Männer  von 
umiassendeo  Kenntnissen.  Franz  war  zugleich  auch  Geschäfts- 
träger Gttttav  III*  TOB  Sebwadaa»  nad  Carl  XIIl.  beehrte  ihn  nicht 
minder  mit  fficktagen  Aufträgen.  Endlich  aber  brach  die  Revolu« 
tion  aus,  und  nun  war  es  mit  den  Künsten  des  Friedens  dahin. 
Der  Handel  stockte,  kein  artistisches  üaternehmcn  brachte  Beluh-^ 
nuog  ein,  und  so  mnsste  sich  Piranesi  um  eine  Stalle  bei  der 
neuen  Regierung  baftarben«  Diese  schickte  ihn  1798  al&  Minister 
der  Republica  Romana  nach  l^aris,  da  der  Kiinttlar  seboD  früher 
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die  dmlomatisdie  Laufhahn  mit  Glück  betreten  hatte.   Nach  der 
Terindeninr  dieser  Regicrungsfonn  dvrch  die  Frentoten  kehrt*  ' 
Piraoesi  naeh  Rom  snriick,  wo  eich  aber  die  Verhältnisse  für  teio« 

Unternehmunpen  nicht  günstiger  fjpstnltet  hatten,  und  so  entschloss 
er  sich  zur  Auswanderung  nach  Frankreich.  Er  begab  sich  zu- 
nüchst  mit  allen  seineo  liunstschätzen  nach  Neapel;  allein  hier 
wurde  er  auf  Befehl,  dee  Königs  verhaftet  Der  ^eUberühnte  artt« 
Cootttl  Napoleon  «rWirkte  ihm  aber  die  Freiheit,  md  dann  hagab 
sich  Piranesi  mit  seiner  Sanunlunc;  nach  Paris,  wo  er  bis  an  sei* 
nen  Tod  verblieb.    Die  Piranesi  wurden  von  der  französischen  He- 

fierung  sehr  begünstiget,  und  so  schritten  sie  mit  Muth  zu  neuen 
foternehmungen.  Sie  lachten  eine  der  ehemaligen  römischen  Chal- 
hugraphie  ähnliche  Anstalt  za  ^runden,  aber  obgleich  sie  bereits 
den  Titel  ,,Dircclcurs  de  Tetablissement,  formö  au  ci-devant  Col- 
lege de  ]>iavarre  tübr(^ ,  so  wollte  die  Sache  doch  keinen  rechten 
Aufoehwaafp  nehmen.  -  Die  Blätter,  nf eiche  aus  dieser  Anstalt  her* 
vorgingen,  häuften  sich  nicht  mehr  zu  Foliobänden  aa,  wie  früher 
in  Rom  ,  obgleich  für  jene  schwanUcodc  Zeit  noch  immer  viel  ge- 
sclinh.  T.  Piroli  war  damals  ein  rüstiger  Mitarbeiter,  dessen  Ab- 
bilduu|^cn  der  Villa  Laute  und  der  Sala  Burgta  den  vicruudzwan- 
sigsten  Band  der  Pirknesischen  Sammlung  ausmachen t  wie  untea 
na*  ersehen  ist.  Endlich  dachten  sie  auch  an  eine  neue  Ausgabe 
der  eigenen  und  der  Werke  ihres  Vaters,  die  unter  dem  Schutze 
der  Regierung  zwar  zu  Stande  kam,  aber  weniger  Auiiinhme  fand, 
als  die  irühere.  Mao  sah  bald ,  dass  Piraneti's  architektoni- 
sche Abbildungen  dem  Studium  der  Architektur  wenig  frommen 
können,  da  sie  in  ihrer  malerischen  Behandlung  nicht  to  streng 
bestimmt  sind,  wie  diese  Kunst  es  erfordert.  Auch  waren  die  Plal- 
tcn  bereits  abgenützt.  Der  Text  fehlt,  was  gerade  kein  grosser 
Verlust  ist,  nach  dem,  was  wir  im  Artikel  des  älteren  Piranesi  be- 
merkt haben.  Diese  Ausgabe  hat  den  Titel :  Antiquit^s  egyptiennes* 
dtrusques  et  romaines,  dessinces  et  gravces  par  les  Chev.  G.  F.  et  ,  • 
B.  Piranesi.  Ein  anderes,  aber  nicht  glückliches  Unternehmen  der 
Gebrüder  Piranesi  war  die  Einrichtung  einer  Manufaktur  in  Terra 
Cotta,  in  wdcher  Candalaber,  Dreifusse,  Tasen  etc.  nach  antiken» 
besonders  etrurischen  Voihildern  gefertiget  werden  sollten.  Firn- 
neti  nahm  an  dieser  neuen  Fabrikation  thätigen  Antheii,  konnte 
aber  das  Institut  doch  nicht  zum  Gedeihen  bringen,  und  hatte 
vielmehr  den  Schmerz,  selbes  aufgeben  xu  müssen.  Die  Staats- 
verwaltung hatte  et  nbar  dar  Chalkographie  du  Mnsda  ainverlaibtt 
und  so  sah  Piranesi  diasa  von  ihm  gegründete  Anstalt  wenigstens  noch 
einige  Zeit  vegetiren.  In  den  Besiti  des  ielstgenannten  Institutaa 
gingen  auch  seine  Platten  über. 

Von  Cav.  Fr.  Piranesi's  Antheii  an  den  Werken  seines  Vaters  ha- 
ben wir  im  Artikel  desselben  ges^iruchcu.  Die  unter  dem  Schulze 
der  firansosisehan  Regierung  von  ihm  veranstaltete  Sammlung  ent- 
hält indessen  nicht  lauter  eigenhändige  Werke  der  Piranesi.  Ea 
sind  darunter  die  Tabulac  variae  celeberrimorum  pictorum  ,  48 
Blätter  nach  Guercino  von  Bartolozzi  u.  a.  gestochen,  als  Tom, 
XXL  der  Sammlung;  Uamilton's  Schola  italica,-  4o  Blätter.  Uomae 
1773,  Tom.  XXII.;  Divers  gravnres,  Tom.  XXIIL;  Les  amours  at 
triomphes  de  la  Villa  Lante,  i6  Blätter  nach  O.  Romano;  die  Bil* 
der  Rafael's  in  der  Sala  ßorgia,  12  Blätter,  alle  von  Piroli  gestochen, 
als  Tom.  XXIV.;  Cabinet  de  Jules  II.  par  Raphael,  l4  Blatter;  Les 
peintures  de  la  Farnesina,  par  Raphael,  |8  Blätter,  Tom.  XXV. ; 
Peinturas  da  In  Villa  AltoviU,  par  O.  Vasari,  13  Blitter,  Tom.  XXVI. 

Thails  ainaaln,  thails  in  ganten  Sammlungen  hahan  wir  von  ihm. 
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.^^^as  Grabmal  der  Scipioncn ,   mit  :6techretboDg ,  tos  dorn 
i?'    driltoii  Hnndc  der  Anticliitä  itomanc  auch  einMlll  T«rtM|ttft« 
^      F.  Firaiicsi  hat  es  für  denselben  {;ctituclien. 
^      2)  Innere  Ansicht  des  Colosseam,  1788  gestochen,  für  die  Va« 
dute  di  Roma,  und  einzeln« 

f)  Plan  der  Villa  des  Hadrian,  6  grosse  niätter,  l78l* 
)  Ansicht  des  Hauptplatzcs  in  Padna  ,  in  5  Folioblättern. 

5)  Das  beleuchtete  iircuK  der  St.  Peterskirche  in  der  Cbarwo- 
r    ;  T'     che,  1787  gestochen,  gr.  fol.  '  ■  ' '> 

6)  Die  Paulinischc  liapelic,  ehenGllle  beleochttt»  1788»  gr»  Ibl. 

7)  Der  Plan  der  Stadt  Pompeji ,  l^H")  hennsgegeben»  gr«  fol. 
8»  Oer  Tempel  der  Isis,  1T8H.  c;r.  lol. 

6)  Plan  und  Aulriss  des  Eiuissairs  des  See«  Fucino.    1700  von 
G.  B.  Piranesi  geseichnet,  2  Blätter,  17g  1*  gr.  fol. 

10)  T^äd  Kloster  in  den  Thermen  des  Diocictian  ,  mit  den  vier 
Cy pressen  bei  Mondschein,  nach  dem  Gemälde  ;ron  F«  Sab* 

let,  gr.  toi. 

11)  Choix  des  meilleures  statoet  antiques,  2  Voll,  mit  52  Ku- 
pfern, die  auch  einseln  Terkanft  wurden.  Ein«  solche  Ans- 
wähl  von  4l  Blattern  bildet  den  achtsehntaa  Band  dar  ntiaen 

Ansp^abc. 

12)  Teatro  d'Frcoiano,  Roma  1785»  10  Bialler,  gr.  fol.  Dieses 
Werk  bildet  den  neunzehnten  Band  der  neuen  Ausgabe. 

\  iZ)  DifTerentes  manicres  d*arner  les  cheminces  et  toutes  Ics  per- 
ties  des  batimcns  daus  Ic  gout  des  Egyptiens,  des  Gri^rs  otc: 
Home  176q,  69  Rl<<ttor,  fol.  Diese  Sammlung  bildet  den 
zwanzigsten  lianil  der  neuen  Au>i;al)e. 

l4)  Ai)ti(|uilös  de  la  grande  Orcce,  grav.  par  Fr.  Piranesi  d'a- 
prcs  les  dessins  et  les  observations  de  J.  B.  Piranesi ,  redi* 
06es  et  expliquces  par  A.  J.  Quattani,  oder:  Antiquitcs  da 
j»  rompeja,  tum.  L  et  II.    Paris  i8(4,  l807  tom.  I.    Im  Gan* 

len  drei  Bände,  gr.  fol.  Die  beid«  n  ersten  enthalten  72 
Blatter,  der  dritte  55  Blatter,  ohne  Text.  Es  existirt  auch 
nodi  ein  vierter  Band,  anter  dem  Titalt  Vnaa  da jPompeia, 
armnres  et  antras  obiets  d*anliqoitd  tronv^  dant  oatte  villa» 
66Blittar. 

Piranesi,  Peter  und  Laura ,  Bruder  und  Sclmcster  des  obigen 
Gay,  Franz  Piranesi,  stachen  abanfUls  in  Rnpfor,  und  Tarainigten 
(hra  Krfißa  mit  jenen  des  Bruders. 

Patair  hahrta  später  von  Paris  wieder  nach  Hom  strack,  und  gab 
da  neben  anderm  T.  Piroli's  Abbildungen  von  Basreliefs  heraus.' 

Laura  radirte  in  einer  gefälligen  Manier  Ansichten  rijmischcr  Mo- 
numente, wie  jene  dos  Capitol's,  des  Fricdcii&tcmpclsy  des  Triumph- 
bogens des  Sept.  Severus,  der  Ponte  Salaro  etc. 

Piraud^   Zeichner  und  Architekt  zu  Lyon,  ein  Künstler  des  19.  Jahr- 
hunderts, besonders  als  crsterer  berühmt.    Nach  seiner  Skizze  führte 
Migliara  die  Clause  von  Vaucluse  io  cinciu  (icuialdc  aus,  welches 
'dann  (nr  MaHand's  Prachtausgabe  das  Petrarca  gestochen  wnrda.. 

Firchstaller y  Jakob,  Bildhauer  und  Architekt,  wurde  1755  zu 
Trens  in  Tirol  geboren  ,  und  von  J.  Grat!  in  Innsbruck  unterrich- 
tet, bis  er  1775  nach  Wien  sich  begab,  um  au  der  U.  k.  Akademie 
daselbst  seine  Studien  fortzuselzen.  Im  Jahre  1781  •  nach  seiner- 
Bückkebr  von  Wien,  errichtete  er  den  Porticus  an  d^r  Fa^ade 
des  OoflMS  in  Briden ,  fertigte  auch  die  marmornen  Stetuan  auf< 
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demselben ,  und  dann  das  Grabmal  der  Grafen  Leopold  und  Ir;- 
aaz  von  Spaur  im  Dome.   Hierauf  begab  sich  Pirchstaller  nach 
Meran,  worde  da  2«ichiiUDgsiii«iftter  und  Bürger,  und  ittrb 
zu  Mait  b«i  Meron.  In  der  Pfarrbirche  zu  Htnm  *Ut  der  sehune 
Hochaltar  von  weiitem  Marmor  tein  Werk, 

PirgOteleS,  •.  Pyrgotelea. 

m 

Firingery  Benedikt >  Zeichner  nnd  Kapferstecher,  wurde  1780  in 
Wien  geboren,  und  daselbst  an  der  k.  k.  Akademie  zum  Künstler 
herangebildet,  durch  F.  Brand  im  Landschaftszeichnen,  und  durch 
Uerzioger  in  der  A(^uatinta-Manier.  Die  Ersthnge  seiner  Arbeiten 
forderte  das  Indattna*Comptoir,  und  durch  dteeet  verbreiteta  etcli 
in  kurzer  Zeit  sein  Ruf,  aU  einet  der  vorzüglichsten  Meister  sei« 
Ves  l  ache«;.  Piringer  Führte  aber  nuch  die  reine  Nadel  mit  j^rosscr 
Geschicklichkeit,  und  was  ühcrdicss  noch  seinen  Werth  rtholit, 
ist  der  Umstand,  dass  er  selbst  ein  trefflicher  Landschattszeichner 
ist.  Fast  alle  seine  Blatter  enthalten  landschaftlicke  Darstellungen 
nnd  AnsicMten.  Im  Jehre  180Q  begeh  sich  Piringer  nach  Paris*  wo 
man  iieiuc  Kunst  so  hoch  anscnlug,  da??  er  nicht  nur  mit  Preisen 
beehrt,  sondern  auch  durch  eine  eigene  Medaille  verewiget  wurde. 
Er  starb  zu  Paris  i826' 

« 

Die  folgenden  Blätter  dieses  Meisters  gehören  zu  den  vorzüg» 
liebsten  ihrer  Art.  Es  finden  sich  von  einigen  auch  ProhedrficKc» 
blosse  Umrisse  vor  der  Aquatinta,  Probedrücke  vor  der  Schrifl^ 
lauter  Seltenheiten.   Selten  sind  auch  die  Aezdrücke. 

l)  —  2)  Zwei  grosse  Gebirgslandschaften,  eine  bei  Abendbe- 
leuchtung, die  zweite  mit  Mondbeleuchtung,  nach  eigener 
Erfindung  geätzt,  4^u.  fol.  Im  ersten  Drucke  vor  der  Schritt 
Es  gibt  auch  Abdruck«  in  Aqnatinta  und  in  Farben« 

3)  o>  Die  vier  Ta^szeiten,  4  Blätter  nach  aigener  Zeichnuni;» 
in  schwarzer  Manier  und  in  Farben,  fol. 

7)  —  12)  Sechs  maltrische  Ansichten  aus  der  Gegend  von 
Brody  in  Galizicn,  nach  eigenen  Zeichnungen  in  Aqualinta 
gestochen,  gr.  4«  Bs  gibt  auch  farbige  Abdrücke. 

13)  ~  l4l  Zwei  malerische  Ansichten  ans  Gelizien ,  nadi  eige- 
ner Zeichnung,  in  Aquatinta  und  in  Farben,  fol. 
,45)  Der  Wald  bei  Guttenstein  in  Oesterreich,  nach  eigener  Zeich- 
nung, gr.  qu.  fol.    Im  ersten  Drucke  mit  offener  Schrift. 

l6)  —  17)  Die  Klause  bei  Alüdling;  der  Bauernhof  daselbst, 
beide  von  Piringer  nach  der  Natur  gezeichnet,  qu.  foK 

18)  —  19)  Zwei  ideale  Landschaften,  von  Piringer  componirty 
kl.  qu.  fol. 

20)  Schone  Gebirgslandschaft  bei  Abendbcleuchtung,  nach  Schön- 
berger, ein  herrliches  Aquatintablatt,  s.  gr.  qu.  fol. 

21)  Eine  ähnliche  Landschaft  mit  hoher  Gcbirgsfcrne,  rechts  ein 
Wasserfall,  das  Oegenst&ck  nach  demselben ,  ebenfiiHs  ein 

Hauptblatt. 

22)  —  23)  Zwei  Seestücke:  der  Sturm  und  die  ruhif^e  Mond- 
nacht, nach  Uörlt  Aquatinta,  gr.  qu.  fol.  Vorzügliche 
Blätter. 

$4)  Grosse  romantische  Landschaft,  mit  weiter  Ferne,  nach  C. 
Pnusein*s  Gemälde  der  Gallerie  LicUtenstein  t  «in  Hanptblatt 

in  Aquatinta,  s.  gr.  qu.  fol. 
25)  Bioe  andere  schöne  Landschaft,  mit  weiter  HochcbenCy  Bidt 
C«  Poussin's  Bild  derselben  OaUerie«  das  Gegenstück. 
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26)  —  27)  Zwei  andere  Landschaften,  nadi  C*  Foiltftill*t  6#> 

malden  im  Pariser  Museum ,  ^r.  qu.  fol. 
28)  Daose  a  une  iete  de  village,  italienische  LandschaÜ  mit  Tan> 

Milden,  nach  C.  Lorrain*«  berühmten  Bilde  itt  Perii,  herrji« 

cket  Aauatintablatt,  t.  |[r.  qu.  fol. 
29  Tagszeiten  von  C.  Lorrain ,  nach  den  be« 

rühmten  Uildcrn  ehemals  in  der  Gallerie  zu  Cassel,  jetzt  in  ' 

St.  Petersburg,  in  Aquatinta,  or.  qu.  fol.    Die  Abdrücke 

▼or  der  Schrift  sind  selten  nnd  Kostbar« 
35)  Eine  Marine,  nach  C.  Lorrain,  qu.  fol. 

o4)  —  35)   Le  clair  de  lune  und  Taube  du  jour ,  zwei  Haupt« 
bldtter  nach  M.  Molitor,  in  Aquatinta»  qa.  roy*  fol.   In*  • 
dust.  Compt. 

35)  —  37)  Der  Wasierfall  und  die  Felsenpyramide,  swei  Lan^, 

Schäften  nach  M.  Molitor,  Aquatinta,  gr.  qu.  foK   Im  enteil' 
Drucke  vor  der  Schrift.    Industrie  -  Comptoir. 

38)  —  39)  Zwei  Thicrstiicke,  nach  Molitur.  Aquatinta»  qu« 
fot.    Industrie  •  Coroptoir« 

Ao}  —  4l)  Zwei  redirte  Landschaften ,  nach  Molitor;  die  Frau 
mit  dem  Kinde  an  der  Gruppe  von  drei  grossen  EicheBf 
der  viereckige  Thurm  in  ruinösem  Zustande,  kl.  qu.  fol. 

42)  —  50)  Landschaflsstudien  nach  Molitor ,  mit  eigenem  Ti-" 

tel|  9  treffliche  Blatter,  die  im  Industrie «Comptoir  ecschie« 

nen,  geätzt  und  in  Bistermanicr,  qu.  fol. 
5l)  Eine  Abendlandschaft,  nach  Molitor  in  Aquatinta  ^ettodiail» 

alt  Gegenstück  zu  dem  folgenden  Blatte,  gr«  qu«  fol.  Inda» 

«trie  -  Comptüir. 

53)  Die  Mondnacht,  nach  Veith,  gr.  qu.  fol.   Industrie* Comptoir* 

53)  Der  Abend,  nach  Yeith,  qu.  roy.  fol« 

$4)  Die  Feuersbrunst,  nach  demselben  und  Gegenstück,  baida 

in  A*]uatinta. 

55)  Arcona  aui  dar  Insel  Rügen,  nach  Friedrich,  Aquatinta»  qo. 
'   .     roy.  fol. 

56)  Landschaft  mit  einem  Geyer,  der  über  zwei  Wildenten 
schwebt,  nach  G«  Schlögl ,  gr.  fol«    Im  ersten  Dracfc  ro9 

aller  Schrift. 

57)  — -  86)  Sammlung  der  vorzüt^lichsten  malerischen 'Gegenden 
Ton  Tirol,  20  Blatter  nach  liunk,  Aquatinta,  toi. 

Im  ersten  Urucfce  ist  die  Schrift  nur  gerissen« 

67)  —  88)  Zwei  Seestucke  nach  No$I:  der  Mondschein,  der 

Sturm,  Aquatinta,  qu.  roy.  fol. 

89)  Die  durch  den  Fluss  gehende  Heerde,  gegenseitige  Copia 

nach  N.  Berghem,  B.  g. 

90)  —  91)  Zwei  Landschnlteu,  nach  C.  H.  Brand's  Gemälden 
V          der  Gallerie  Lichtenstein,  qu.  fol. 

92)  —  101)  Eine  Folge  von  10  Blattern  mit  Baumen,  naeh 
demselben,  gr.  4< 

102)  Vue  prise  daus  la  foret  de  Compicgne  en  France,  nach  Wa- 
telet,  gr.  qu.  fol.  Im  ersten  Drucke  mit  offener  Schrift, 
und  ein  Haupthlatt. 

103)  —  ii4)  Eine  Folge  von  12  Landschaften,  nach  F.  Kobell, 
qu.  fol.    Schöne  Blätter. 

115)  Grosses  allegorisches  Monument  auf  Herder  in  einer  schö- 
nen  heroischen  Landschaft,  uach  Genelli,  ein  Uauotblatt  in 
Aquatinta,  gr.  imp«  qu«  fol.  Gegenstück  cu  Halaentvang's 
Denkmal  auf  Kant. 

116)  Landschaft  piit  Ariadne  auf  Nazos,  nach  Cauctg,  qo.  fol« 
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117)  Der  Abend,  nach  Dujardin,  gr.  roy.  fol. 

118)  Der  Morgen,  nach  denselben,  da«  Gegenstück,  beide  io 
Aquatiuta. 

tlQ)  Vua  dee  environt  do  flchaffhoofe,  Rambrandt  pins.?  A^pM» 

tiiita,  qu.  roy.  toi.   Im  antan  Drucke  mil  offanar  SduifL 

120)  Eine  Berglandschaft  mit  einer  Holr.brückc,  rechts  vorn  MmjA 
Wanderer,  nach  Ucinbrandt?  Aquatinta,  qu.  roy.  fol. 

121)  122)  Zwei  Landschaften  nach  Sarazin,  qu.  fol. 

123)  Eina  LandsehafI  naoh  Lncatalli»  AquadnU,  qu.  fol. 

124)  Eina  solcha  nach  van  Bloemaiit  Aquattata,  qu.  fol. 

125)  Eine  reizende  Gegend  mit  aisar  Caftcada»  nach  Jandacha» 
Aquatinta  ,  qu.  fol. 

126)  Ländliche  Gegend  mit  einer  Martananla  auf  dam  Hügel, 
im  Vorgrunda  aina  Bauernfamilia,  das  Gegenstück. 

127)  »  l45)  Ansichten  von  italienischen  Gebäuden  und  Rniaailt 
IQ  Blätter  mit  Titel,  Aquatinta  und  colorirt,  qu.  fol. 

l46)        15Ö)  Suite  de  Faysa^es  d'apres  Dietericy,  i^  Blätter  mit 
Titel,  qn.  foL  Inda»tna«Comptoir. 

159)  ^  l65)  Six  pa^iagat  d'apria  Diatariay,  7  Blittar  mit  Ti- 
tel ,  4. 

166)  Ansicht  von  Klosterneuburg,  nach  Jaski ,  qu.  fol. 

167)  Teoipel  der  Gartenfreude  iui  Park  zu  Weltrus*  nach  Louise 
6rlnn  von  Chotek,  Aquarinta,  qu.  fol. 

168)  Passage  du  roi  sur  le  Pont-Neuf,  a  son  antrca  a  Paris  1« 
3.  Mai  l8t4  ,  nach  Mellin;;,  A<jualinta,  gr.  qu.  fol. 

16p)  —  170)  Zwei  grosse  Ansichten  von  Orleans,  gr.^  qa.  foL 
Im  ersten  Drucke  vor  aller  Schrift. 

171)  Ansichtall  yoo  Constantinopel,  nach  Pr^aull,  für  dta  vuyaga 
a  Constantinople  par  M.  Pertusicr  gestocban. 

172)  Entroa  solannalla  da  Henry  IV.  a,  Lyon«  Aquatinta»  qa. 
fol.,  1595. 

173)  Vue  de  Tentree  de  Lyon  par  le  faubourg  St.  Claude,  nach 
Wery,  qu.  fol. 

174)  Vue  da  Tantree  da  la  irilla  da  Lyon»  par  la  pont  da  la  Gnil* 

loticre,  qu.  fol. 

175)  Vue  des  acqueducs  romains  a  Beaumont,  prcs  Lyon,  qu.  fol. 
170)  Vua  de  la  tour  de  la  Belle- Allemande ,  prcs  Lyon,  au.  foL 

177)  Vua  de  la  chAteau  da  la  Duchcne,  pres  Lyon,  qu«  fol.^ 

178)  Vue  de  Roche- Cardon ^  pros  Lyon,  qu.  fol. 

179)  Vue  de  rtle  Rnrbe,  pres  Lyon,  qu.  fol. 

Lauter  Aquatinlablatter  autt  der  letztern  Zeit  des  Künstlers. 

160)  A  tous  las  coeura  bian  nös  qua  la  patria  aat  chira,  nach 
Delasftus,  Aquatinta,  fol. 

181)  Ecole  de  pnysages,  ou  ocuvres  d*artiitcs  celcbres  tant  ancians 
qua  modernes,  grav.  at  publ.  par  B.  Piringer,  1823»  fol. 

Firinger,  Arehitaht  sn  Wian,  gab  mit  Roianthal  folgendaa  Wark 
barauss 

Gartanverscbönaruogan  odar  Entwürfe  zu  geschraackvollan  Gar- 
tengebäuden und  Zierden.  Mit  Text»  l4  üupfam  Ton  F. 
Kaiser  und  2  f  lanan.  Wian  1823. 

Firnbamn^  Alexis  >  t.  Adam  Fetri. 
Firnraum^  %.  dansalban. 
Firula,  s.  Piotti-Firola. 
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PiroUy  TomniasOp  Ztidiner  und  Knpfertttchw»  ward«  ITSO  io 
Rom  geboMii»  und  daselbtC  sum  Kfinstler  gebiMet.  Er  leistete  alt 
solcher  in  seiner  Art  Vorziigliches,  besonders  durch  die  Abbildung 
von  antiken  und  andern  Kunstwerken»  die  zu  seiner  Zeit  von  al- 
ter Stelle  genommen  wurden,  um  das  Centraimuseum  in  Paris  zu 
si«r«ii.  Seine  Blatter  sind  su  Folgen  vereiniget,  die  theilweite  die 
Bändezehl  des  Kunstverlages  der  Brüder  Piranesi  vermehrten,  aber 
auch  unter  eigenen  Titeln  erschienen.  Seine  Blätter  sind  zahlreich, 
den  grüsstcn  Theil  derselben  gibt  folgendes  Verzeiehniss.  Seinen 
Nekrolog  findet  man  em  Ende  oee  iweiten  Heftet  der  Mettorie  Ro» 
neno  di  antichita  e  di  bell^  uüyw  iB24«  la  lettteren  Jelirt 
•terb  der  Künstler. 

1)  Die  Grableffung  jChristi.  nacb  MJ ä.  Merigi'e  BUd  der  ChieM 

Nuova  zu  Rom,  gr.  Fol.  ' 

2)  Der  heil.  Hieronymus,  t'ol. 

3)  Venus  m  Treuer  iiber  den  Tod  det  Adonis,  nach  Guereioo, 

SU.  fol.  . 
lie  Frescogcmäldc  des  Masaccio  in  der  Kapelle  Brancacct 
de!  Carmine  zu  Flurenz,  6  Blätter  in  Lavismanier,  mit  De* 
dication  an  den  Prinzen  Lorenzo  Cursini,  gr.  uu.  fol. 
.    6)  Oer  Tod  der  Binder  der  Niobe,.  nach  F«  Rehberg  mäiSt% 
gr.  qu.  fol. 

6)  Die  Abreise  des  Coriolan  nach  Carthago ,  nach  DrouaM,  4- 
7}  Das  Grabmal  des  Balthasar  Castiglione  und  seiner  Gemahlin 

in  S.  Maria  alla  Grazia  zu  Mailand,  nach  Gi.ulio  Uomano'a 

Zeichnung,  gr.  fol. 
8)  Mars  und  Venus,  nach  Kisling^  Gruppe  in  Rom»  hl.  fol. 
g)  Peinturcs  de  la  fable  do  Psyche  pnr  l^ophael,,  du  Pn» 

lais  de  Larnesine,  10  Blatter  mit  Titel,  fol. 

10)  Die  Pruplielcu  und  die  Sibyllen  von  Michel  Aogelo  in  der 
Sixtine,  folge  von  l4  Blattern  mit  Titel,  fol. 

11)  Das  jüngste  Geridit  desselben  Meisters»  «af  n  Blättern  amh 

Metz  copirt,  fol. 

12)  Die  Stunden  des  Tages  personifizirt,  mit  Amorinnen,  die 
verschiedene  Thiere  fassen ,  aeeh  Gemilden  im  Tetikan ,  die 
dem  Refeel  sugeschrieben  werden,  S  Blatter,  fol. 

t$)  Les  amours  et  triomphes  de  la  Villa  Lante»  Mteh  Gittlio 
Romanows  beriihmten  Bildern,  l6  Blätter,  fol. 

t4)  Die  Planeten  und  der  Thierkreis ,  von  Rafael  in  der  Sala 
Bor0[ie  gemalt,  12  Blitter,  fol. 
Diese  beiden  Werke  erschienen  in  Piranesi's  Chalkographie. 

15)  Raccoita  di  Studj  come  elemenli  del  disegno  Iratti  dal  an- 
tico ,  da  Raffnello  c  Michel  Angelo ,  con  aggiunta  di  alcune 
tavole  anatomiche,  da  T.  Piroli.    Roma  l&Ol,  59  Blätter,  fol. 

16)  Li  Bassirilievi  antichi  di  Roma  ineisi  da  T.  Piroli,  colle  il- 
lustrazioni  di  0.  2^ega,  poblicati  in  Roma  da 'F.  Piraaesi« 
1807,  hl.  fol. 

17)  Antiquttos  d'Herculanum  ,  grav.  par  T.  Piroli ,  publ.  par  F.  * 
et  P.  Piranesi.    Paris  an.  XII.  (l8o4  —  1800),  25  'Liv.  en 
6  yoli.«  gr.  4.   Später  erschien  dieses  Werk  unter  dem  Ti- 

■  tel:  Antichita  di  Ercolano,  coppiate  da  T.  PirolL  Rama 
1789  —  1807.   6  Voll  ,4. 

18)  Les  monumens  anliques  du  Musöe  Napoleon,  grav.  par  T. 
Piroli.   Pens  F.  et  P.  Piranesi,  an.  XII.  (l8o4      6.  4  Voll, 
in  4*   Dieses  Werk  erschien  in  32  Lieferungen  ui  10  BIät- , 
tern.    Die  BrhlinnigeB  sittd  voa  SchweiglMiiisel  nad 

tit- Rädel. 
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ig)  Opera  in  ptttura  c  scultura  di  macstri  «ilicbi»  dotigiiate 
iocise  da  T.  Piroli ,  35  Blätter,  lol. 

20)  The  Illad  of  Uomcr^  nach  i-laxmau  mit  Parker  und  P^eagle 
gestochen,  qu.  Fol.    ,    '  ' 

21)  Ein  ähnliches  W«rk  ober  Hcsiod,  nach  Ffmxman .  Fol. 

22)  A  Series   of  engraviDgi  to  iUttit.  Dante»  nach  Flaxnuin. 
Ruiua  1807»  fol, 

23)  Drawing«  faithfully  copied  from  nature  at  Naplcs   (die  Aili- 
tiulcn  der  Lady  Hamilton)  by  F.  Rehberg,  12  Blätter,  qn.  fol. 

24)  Bin  groeter  Theil  der  Kupfer  für  Ottley^a  Seriee  of  Plates  ete. 

Fironiy  Girolamo>   Maler  und  Architekt  von  Vicenza,  vyird  von 
Vasari  unter  diejenigen  Künstler  gezählt»  die  in  Vicenza  mit  groi- 
•eem  Rolinie  arbeitet*».  >' 

Fironiy  Francesco,  ein  Jesuit,  genose  um  1672  in  Rom  den  Ruf 

eines  geschickten  Kupferstechers. 


t|  GiOTanni^  Maler,  wird  unter  die  Schüler  des  A.  Man. 
'  tegnt  geziUilt  Er  iit  wenig  bekannt 

Firovano,  Giuseppe,  Historienmaler  von  Brescia,  arbeitete  um 

1782  in  Rom. 

FiroTftnOy  Francesco»  Maler  in  Mailand,  ein  jetzt  lebender  Künsl» 

1er.  Wir  hoben  von  ihm  eine  Beschreümnf^  von  Mailand:  Milano 
nuovamente  descritta,  1829;  zweite  Ausgabe.  Mil^nu  l83t  i  in 
französischer  Ucbersetzung  von  A.  Sergent.    Miinno  i834« 

Eisa,  da,  Itonntta  sich  nu«h  die  unter  PUano  erwibnten  Riinillw 
aennea. 

tiwUf  Nicolo  Francesco 9  ein  alter  spanischer  Maler,  den  Fio- 
f  rillo  in  die  sweite  Hälfte  dei  !$•  oder  in  die  ertte  Zeit  des  i6. 
Jahrhunderts  letst.  Er  stand  im  Dienste  des  Königs.  Noch  vor 
wenigen  Jahren  sah  man  im  Alcasar  SO  Sevilla  swei  Altarbilder 

mit  Seitenflügeln  von  ihm. 

Fisanelli,  Vincenzo»  Maler  von  Orto,  auch  Spisano  und  lo  Spi* 

Sanello  genannt,  war  Schüler  von  D.  Calvart ,  und  getreuer  Nach- 
ahmer desselben.  Er  malte  zu  Bologna  viele  Allartafeln  und  Slaf- 
feleibildcr,  die  sehr  beliebt  Ovaren,  obgleich  Pisanelli  ein  grasser 
Manierist  ist. .  Starb  zu  Bologna  l062  im  07*  Jahre. 

Fisanelli,  Lorenzo^  Persplektivmaler  von  Bologna,  war  Schüler 

von  C.  Baglioni,  und  ein  geschickter  Künstler  r.eines  Faches,  konnte 
aber  doch  sein  Glück  nicht  machen  ,  ila  iliu  >I.  A.  Culunna  und 
G.  Curti  überflügelten.    Lebte  zu  Antaug  des  17.  Jahrhunderts. 

FisanelU,  IppolitO,  Zeichner  und  Maler,  Vincenso*s  Sohn,  hatte 

g^sses  Talent  ,  starb  aber  in  der  Blüthc  der  Jahre. 

Auch  sein  Bruder  Giulio  Maria,  der  Bildhauer  war,  starb 

1058  in  den  Jüngliugsjahren. 

Fisanello;  Victor,  s.  V.  Pisano. 

Fisani^  AlfoDSO,  Maler  von  Cento,  war  Schüler  von  F.  Torelti. 
Er  führte  om  1750  nu  Bologna  mehrere  AltargeuMllde  ms. 
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«FiMUli,  Pietro  y  Kupferstecher ,  arbeitete  in  der  sweiUn  HSlfte  'dtt 
S8*  Jahrhmidertt  in  Florens. 

1)  Raccolta  dei  butti  degti  impenitori  romaiit  eto.  della  Gallertft 

lVi  Firenze,  4  Blätter,  nach  C.  Lasinlo's  Zeichnung. 

2)  L'Ara  d'Alccste,  nach  dem  anühea  Werke  der  florentiaiicbeii 

Galleric,  hl.  t'oU 

Vhanif  Liria,  Kuprcrstecherin,  lebte  sor  Zeit'det  obigen  Kunttlert  , 
in  Florenz.  Man  legt  ihr  auch  die  Blätter  deMtlben  oei.  Von  ib* 
varlland  radirt  ist: 

Bin  Alter  an  der  Seite  einer  Frau  sitzend  ,  wahrend  Liebes- 
götter mit  f  leüen  gegen  einander  kämpfen«  nach  G^P.  Fisani. 

Fisaniy  Giuseppe ,  Bildhaner       Florenz,  ^enott  datelbit  an  dar  ~ 

Akademie  den  ersten  Unterricht,  und  begab  sich  dann  nach  Wien^  * 

Hier  ernannte  ihn' der  Eizhcrzog  Franz  zum  Ilufbildhauer .  und 
in  Wien  sieht  man  auch  luolircre  Proben  seiner  Kunst.  Im  Kauz-  - 
lerhoie  wurden  die  durch  C.  Pteiffer's  Stiche  bekannten  Büsten 
das  Kaisers  Frans  I.  und  des  Erahersogs  Carl  aafgastallt«  Dann 
fertigte  e»  das  Monument  des  1805  l'ürs  Vaterland  gefallenen  Ge* 
neraTlieutenants  Schmitt,  welches  ebenfalls  von  EM'eißbr  gestochen 
wurde.  Später  wurde  Fisani  Frofessor  der  Bildhauerkunst  an  der 
Alvademie  zu  Modena.  Hier  sieht  man  im  Dome  das  von  ihm 
1820  errichtata  Monument  des  Herzogs  Harknlas  III.  nüt  mäistar»  * 
haCI  gearbeiteten  nndvausdrucksvolien  Standbildarn. 

fisani 9  Gio.  Paolo,     Fisanis.  *  ^ 

Ksanis>  Oio*  Paolo         Maler  nnd  an geblleh  aueli  Knpfarstadiar, 

ein  älterer  Künstler #  als  die  obigen,  der  aber  vermuthhch  aus  ih- 
rer Familie  entsprossen  ist.  Er  ist  vielleicht  der  Vater  der  Livia 
Fisani,  da  diese  ein  Blatt  nach  ihm  gestochen  hat.  Man  legt 
ihm  selbst  die  beiden  folgenden  Blätter  bei,  die  ihn  aber  zunächst 
nur  als  Erfinder  beBaiclinan.  P.  da  Pisanis  gthört  dam  17.  Jahr- 
bnndarta  an. 

1)  Der  En^el  ermahnt  die  heil.  Familie  zur  Flucht  nach  Aegyp« 
ten.    3<>h.  F.  da  Pisanis  inv.   In  Saenredam's  Manier  ge- 

«tocIiPii  ,  fol. 

2)  Die  Flucht  derselben  in  Aegypten.    lo.  Faulus  de  Pisanis 
Inuant  DD.  Mit  Dadication  an  Augclo  Cardio,  fol. 

Fisano,  Giunta,  Maler  von  Pi«;a,  Zcili^enosse  des  Guido  da  Siena, 
und  beide  Vorgäu53;er  des  Ciiaabue,  mit  uelchera  Vasari  sein  Werk 
beginnt.  Urkundliche  Nachrichten  über  Giunta  finden  wir  in  Mo* 
rona*s  Pisa  illastrau,  Editio  II*  tom.  IL  p.  I27t  wo  er  ain  Sohn 
des  Guidotto  dal  Colla  genannt  wird ,  und  zwar  in  einer  Urkunde 
von  1202.  In  einer  anderen  Urkunde  von  1255  wird  er  ausdrück- 
lich Juncta  Capitcnus  pictor  ^enaunt,  und  in  einer  ande- 
ren alten  Schrift  von  126?  steht  bei  seinem  Nanifn  das  Wort  quon« 
dam,  woraua.''man  aehloss,  dass  Giunta  «wischen  i255  *—  1267 

f;estorben  seyn  müsse.  Allein  F.  von  Ruinohr  1  Ital.  Forschungen 
•  342,  erhdl)  gegründeten  Zweifel,  ob  der  Juncta  Guidulti  pictor 
derselbe  Junta  sei,  dessen  Kunstrichtung  noch  immer  aus  eintm 
ganz  wohlerhaltencn  Gemälde,  einem  Cruclfize  in  S.  Maria  degli 
Angeii  bei  Assisi,  zu  bestimmen  ist.  Grössere  Beachtung  verdient 
vielleicht  die  Nachricht  des  Pater  Aogioli,  des  Geschichtsehraibers 
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•  4tr  BlMÜSeft  Ton  Assisi,  vr^IcW  den  Giunta  erst  um  1210  dieMaUv^i 

erlernen  lässt ,  und  zwar  von   den  Griechen,  deren  starre  Weise 
damals  die  liunst,  in  Italien  beherrschte.    1'.  Augioli  sagt:  Juncta 
Tisanus  rudtter  a  Graecis  instructus  primus  cx  Italis  artem  appre- 
hendtt  circa  an.  tal.  1210'  Pisa  hat  kein  unbezweifeltes  Werk  von 
'        ihm,  einen  GekrcftlrJgtcn  ausgcndmnien ,  sagt  Lanzi,  ein  lugcnd- 
■werU  des  Künstlers,   mit  dessen  Namen  versehen,    und  im  drit- 
ten ßaude  der  Fisa  illustraia  gestochen.    Um  1250  beriet  ihn  der 
Bruder  Elias,  der  defdhrte  des  heil.  Frans  und  Ordensgeneral  ta 
Assisi,  dahin*,  trtn  die  Aufsicht  über  die  Künstler  zu  fütircn ,  die 
im  Sacro  convefilo   dnscl!)  t  malten.    Man  schreibt  ihm  selbst  in 
'    der  ObcrUirche  8.  1  ranccsco  zu  Assisi  einige  Wandmalereien  zu, 
Vcrz^ierungcn   um   das   hinterste  Icnster  der  Altarnischc  bildend, 
deren  Vfrfertiger  nach  Ii  u  gl  er,  Handbuch  I.  27»  eben  nicht  ^  als 
tin  aonderlich  geistYoUer  Molcr  erscheint,  aber  gleichwohl  mit  ei- 
nem r^i'wis^on   reineren  Geliihlc  für  die  Bedeutung  der  Form  und 
für  lieilercre  l'arbo  begabt  ist,  wie  solches  bei  den  wirhlichen  Byzan- 
tinern nicht  gelundcn  wird.    Die  IViurtcr  des  heil.  Tetrus,  ein  Frcsco 
in  S.  Francesco  xu  Assisi,  angeblich  Giunta*s  Werk,* hat  C  Lasi* 
nio  gestochen,  Lastri  pittricc  No.  VT.    To  einer  Capelle  des  rech- 
tcn  Armes  der  Itirche  St.  Maria  dci^li  Aiu;eli  niiclfcst  Assisi  ist  ein 
wohlerhaltenes  Crucidx  von  diesem  Ikunstler.    Zu  den  Seiten  dos 
Heilandes  am  Kreuze  sieht  man  AXacia  und  zwei  halbe  Figuren, 
und  unten  eine  ▼erstiunmelte  Inschrift: 

•  .  •  nta  Pisanuf 

•  •  •  tini  nie  f  •  •  • 

Murona  hat  irrig  tipi  statt  tiui  gelesen ;  Lanzi  ergänzt  das  Feh» 
Icnde,  und  macht  .lunlini  daraus,  nach  einer  Handschrift  von  Pisa, 
aul  welcher  nadi  Moroun's  Ri'liaij|>tong  <ler  Name  Giuutn  di  Giuö« 
tini  vorkommt,  deu  Lanzi  mit  uii.sLim  (jiwn'a  liir  F.iiie  Person  li.ift. 

Gewiss/  ist  auch,  dass  Fra  Elia  von  diesem  i'i&ancr  ein  CruciCx 
.   mit  setaem  knieenden  Bildnisse  für  die  obere  Rirche  des  beil.  Fran« 

iiabe  molen  lassen.    Dieses  Bildes  erwähnen  mehrere  Schriftsteller, 

bis  zum  Ende  tles  vorigen  Jahrhunderts,  jetzt  aber  ist  es  verschol- 
len. Wading  in  seineu  Jahrbüchern  des  FranzisKanerordens  nennt 
CS  beim 'Jahre  I2a6  ein  „ailabre  pictum,''  und  dann  ^ibt  er  auch 
dio  Unterschrift,  wie  folgt:  , 

F.  Ilelias  fecil  Heri. 

Jesu  Christe  pie  misercre  precantis  Heliae. 
•  Juncta  Pisanus  me  pinxit  an.  d.  1236*   Indtt  IX. 

Hinter  dem  liochatlaro  in  der  Kirche  St.  Chiara  zu  Assisi  sieht 
man  einen  Christus  am  Kreuze,  die  heil.  Junj^frau  und  die  heil. 
Clara  auf  drei  Ilidzlnfcln,  die  als  ein  Werk  Gmnta's  gelten,  was 
unrichtig  ist,  da  die  Ünterschrilt  das  Puntifikat  Martin  IV.  bexcich- 
.net,  welches  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  tallt. 

Ausser  diesen  Gem.'ilden  srhrrilil  man  ihm  no(h  ein  Crucifi'c  in 
Kanieri  und  eine  'l'alel  mit  iluiligcn  in  der  Capelle  des  Campo 
Santo  zu  Pill  su,  was  freilich  nicht  alles  verbürgt  werden  kann. 
Toung  Otlley  zu  l.findon  besitzt  eine  Kreuzigung,  wenn  nicht  von 
Giunta,  doch  wcnip^^lens  ein  vortreffliches  italienisches  Bild  in 
griechi^^cher  Weifte  und  dieses  Meisters  durdiaus  würdig«  8.  Dr. 
,       Waagen,  liunst  etc.  I.  ÖQS. 

Ueber  Giunta  und  andere  alte  italienische  Maler  siehe,  ausser 
d'Agincourt  und  Lanii*s  Geschichte  der  Malerei,  hauptsächlich  flu- 
nobr*i  italienisch«  Forschungen  und  denialbtn  über  die  Bntwick* 
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»  lung  dtr  ÜltMten  italiettitehtn  MalerM  im  RnUftbUitl»  iBSf  No.  ?  ff.; 

dann  F.  Kühler,  Anfange  der  italienischeft  Kunst  im  Kunstblatt« 
1827  No.  4?  ff.»  laufor  wichtipje  Abhandlungen.  Aach  Giunta's  Ver- 
dienste werden  naher  he/.eichoct.  Im  Vergleich  mit  den  Parmesa» 
nern  (Maic-reieu  des  Battistcrio  in  Parma  um  1230)  bemerkt  man 
bei  ihm  tchon  Fortsehritte  in  der  Zaicbnong  und  Färbung»  die 
Formen  sind  schon  ricTiliger  und  die  Gevrlindor  nähern  sich  etwas 
raehr  der  Natur;  besonders  scheint  er  Gefühl  für  Farben  gehabt 
zu  hoben.  Bei  allen  diesem  sind  noch  vt'iQ  bei  den  Alten,  die  Um- 
risse durch  besondere  dunkle  Striche  angegeben;  zur  Bezeichnung 
des  allmähligen  Abnehmen»  von  Sohatten  und  Licht  findet  man 
drei  verschiedene  Striche  üIiot  einander  gef>otzt ;  die  Augen,  Nase, 
Mund  u.  s.  w.  mit  rolhen  Stticlien  angegeben;  die  Stellungen  und 
Bewegungen  sind  steil',  conventionell ;  der  Ausdruck  der  Gesichter 
schlich  nnd  unbestimmt  und  im  besten  Falle«  wo  wirklich  ein'' 
Strahl  von  einem  belebenden  Genius  hindurch  zu  schimmern  scheint, 
sanft  und  freundKcli.  Die  Zusammensetzung  der  Geschichte  ist 
durchaus  jene  halte  tocllc  Symmetrie  der  Griechen.  Eine  tri^here 
Biog;ra^hic  (Elügio)  dos  Künstlers  ^ibt  Tcmpesti  iu  den  IVIemorte 
•tonche  dt  piu  uomini  ill^stri  pisant.   Pisa  ITgo* 

FisanOy  NlCCola,  Baumeister  nnd  Bildhauer,  der  erste,  welcher 
in  Italien  none  Lebpnsrei»un;T;  in  die  Sculptur  brachte.  Sein  Vater 
Peter  kam  aus  Apulien  u^ch  Pisa,  doch  ist  es  nicht  ausgemacht, 
ob  er  dieselbe  Kunst  betrieben.  Er  ist  auch  nicht  derjenige  geweten't 
der  dem  Arnnlfo  dt  Lapo  an  der  Verdachung  des  Hauptaltares  der 
gros<;en  PauUUircho  zu  Rom  geholfen  hat.  An  diesem  Werke  ward 
die  Inschrift  eingegraben:  . 

Hoc  Olms  (ccit  Arnulfus  cum  suo  socio  Petro  .  -f 

Annu  millcbiuio  cenlum  et  bis  ocluagcno  quinto  etc. 

Nach  Vasari ,  arheitcta  Niecola  unter  einigen  griechischen  Bild« 
hauern,  welche  die  Figuren' nnd  Ornamente  des  Domes  von  Pisa 
und  der  Capelle  S.  Giovanni  verfertigten;  es  herrscht  aber  gegen* 
^'ärtig  die  allgemeine  Annahme,  dass  Niccola  Pisano  die  Kunst  ' 
von  Pisanern  und  nicht  von  Griechen  erlernt  habe.  Ueberdiess 
übten  auch  deutsche  Bildner,  die  im  13«  und  l4.  Jahrhundert  in 
Italien  Ansfelluns;^^  und  Beschiftigung  gefunden,  einen  onverkenn« 
baren  Einfluss  nuf  <1ie  damalige  liunst.    Dieser  deutsche  Geschmack 
Xeic;t  sich  in   den  trüberen  Werken  des  Pisaner's,  der,  besonders 
in  der  Kan/.cl  der  Taufkirt  he  7,11  l'isa,  von  spät  römischen  Vorbil- 
dern ausgegangen  war  und  das  Starre  der  Gcsichlsbiidungen  •  das 
Ausgeladene  und  Ueberladene  in  der  Anordnung  halberliobener  Ar» 
beiten  aus  jenen  mit  bekanntem  Erfolge  nachgeahmt  hatte.  Auch 
seigt  sich  in  seiner  andern  ,  später  begonnenen  Kanrel ,  im  Dome 
zu  Siena ,  neben  sparsam  eingestreuten  deutschen  oder  gothischen 
Verzierungen,  manche,  obwohl  gemilderte  Eigcnthümlichkeit  des 
deutschen  Relief*  und  Gewandstyls ,  aber  auch  ungleidi  mebc  La« 
ben  und  Charakter  in  den  Köpfen  und  in  der  Bewegung  und  Hai«  ' 
tnng  der  Gostallcn.    Nicola  hegte  auch   grosse  Verehrung  für  die 
Antike  und  trachtete  durch  eitriges  Studium  in  den  Geist  dersel« 
ben  einzudringen.    Vasari  selbst  erwähnt  dessen  Nachahmung  der 
um  jene  Zeit  von  dem  Pisaniscben  Heere  aus  Griedianland  gcbraeh« 
ten  antiken  Denkmäler,  die  sich  noch  im  Camno  Santo  zu  Pisa 
befinden ,  vornehmlich  Marmorsärge»  unter  welcneo  jener  mit  det 
Jagd  des  Mclcagcr  berühmt  ist. 

Daher  kommt  in  Pisano^s  Werken  die  vollendete  Ausführung 
der  Vorwürfe,  die  in  der  Antike  Verwandtes  finden  und  die  Schü* 
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l»r1it(H|^«it  dmr,  bti  denen  Niecole  tieli  eelbet  uberlMsen  blieb» 

wie  in  nreuzigaogeo ,  jün{>steD  Gerichten  u.  t.  vr.  Jedoch  ul  er 
nicht  der  erste,  der  die  SchiVnheit  der  Antike  erkannte,  er  lernte 
•ic  schon  in  seiner  Schule  achten  ,  fand  sein  Handwerk  schon  vör- 
gebildet,  steht  aber  des&en  ungeachtet  in  Ansehung  seines  Geistesi 
Styles,  NatortinDet  in  jener  Zeit  ^nx  eiDMun.  Cicognara,  Slorin 
^  della  scultura  III.  178  ff-t  beginnt  mit  iba  dtsewegen  die  «rabre  . 
Hunstgeschichte. 

Vasari  hat  deni  Meister  Niecola  ohne  alle  Gewähr  viele  bedeu- 
.  tende  Bauwerke  beigelegt,  und  Morona  (Pisa  illusl.  II.  2.  5.) 
die  Zahl  dieser  Werke  ohne  festen  Grund  um  einige  neue  vermehrL 
£•  ist  eucb  dem  weckern  Meister  nicht  ebiotpredien,  dees  er  eicb 
auf  die  Baukunst  vorstanden ,  den  grössten  Ruhm  aber  verdient  er 
■wegen  seiner  Bildwerke.  Ira  Jahre  1225  wurde  e\  nach  Bologna 
berufen,  um  dns  Grabmal  des  heil.  Dominicus  von  Calahurra  zu 
verfertigen.  Abgebildet  ist  es  bei  Cicognara  I.  tav.  8  —  10«  bei 
Morona  (Pisa  iiluit.  I»  tav.  4)  und  d'Agincourt.  Er  brachte  das 
Werk  1251  zu  Stande»  and  von  nun  an  negann  sein  Ruhm.  Man 
nannte  ihn  davon,  als  einem  vorrüglichcn  Werke,  Niccola  dall* 
Uma.  Aber  noch  viel  besser  sind  jene  unten  erwähnten  beiden 
Weltgerichte.  Lama,  Guida  di  Bologna  IÜ269  ecbreibt  das  Werk 
einem  alteren  Künstler  tu.  ^ 

Auch  ale  Baomeifter  trat  er  jetst  auf,  Vasari  legt  aber  im  Xeben 

dieses  Künstlers,  deutsche  Ausgabe  von  L.  Schorn  I.  83*  jene 
Werke,  welche  Niccolo  für  Friedrich  II.  zu  Neapel  auHührte,  dem 
Fuccio,  einem  zweifelhaften  hünstier,  bei.  Er  sagt  nämlich,  letz- 
terer sei  zur  Zeit  der  Haiserkrönung  dieses  Hohenstaufen  durch 
Honorius  III.  (1220)  nach  Rom  gegangen,  und  habe  hierauf  den 
Kaiser  nach  Neapel  begleitet  und  durt  das  Castell  Caponm»  wnd 
dell  Uovo,  von  denen  im  17-  Jahrhunderte  nur  mehr  Spuren  vor- 
banden waren ,  vollendet.  Er  lässt  diesen  Künstler  bei  Gravina 
auch  einen  Thiergarten  mit  Mauer  nmschliessen,  znm  Vogelfange, 
und  zu  Melfi  einen  andern  für  die  Winterjagd  einrichten;  ferner 
die  Thore  Capua's  über  den  Volturno  erbauen ,  von  denen  aber 
nichts  mehr  zu  sehen  ist.  Celano,  zwar  erst  im  17.  Jahrhundert, 
nennt  ausdrücklich  den  Niccolo  Friedrich'«  Baumeister  und  legt 
ihm  geradestt  den  Entwurf  ium  Dom  in  Neafol  für  Karl  L  bei; 
Parrino  und  Sigismondo  lassen  ihn  auch  mit  dem  Kaiser  nach 
Neand  kommen,  und  die  dortigen  Bauten  auefnbren«  Dia  ilterea 
Geschichtschreiber  übergehen  ihn.  — 

Vosari  logt  nbor  dem  Niccola  von  Pisa  mehrere  Bauten  in  Tos- 
kana bei,  und  iiält  für  sein  schönstes,  sinnreichstes  und  wunder- 
barstes  Bauwerk  den  Thurm  von  St.  Niccola  zu  Pisa.  Von  wun- 
dedbarer  Erfindung  ist  besonders  die  Wendeltreppe,  deren  Form 
später  von  Hramante  im  Belvedere  für  Julius  II.  und  von  Bernini 
ira  päpülliclifn  Pallast,  im  Püllast  Horghesc  und  in  dem  des  Für- 
sten Tallestrina  mit  Verbesserungen  angewandt  wurde.  Vasari  be- 
hauptet, dass  Niccola  in  Pisa  eine  Menge  PalUlste  und  Kirchen 
erbaut  habe .  und  dieser  daselbst  suerst  den  Gebrauch  eingeführt 
habe,  die  (jehiiude  auf  Pfeiler  zu  stül/.en,  und  über  «Icnselben  Bu- 
gen zu  wulbea.  Namentlich  fuhrt  er  die  Camaldolenserkirche  S. 
Ivlichcle  an. 

Von  Bildwerken  rühmt  Vasari  die  in  Marmor  ausgeführte  Krenn- 

abnahme  an  San  Martino  zu  Lucca,  und  dann  bohnuptet  Meister 
Giorgio,  dass  Niccnln  auch  den  Dan  ilor  Kirrlie  S-  J.icopn  zu  Pi- 
stoja.  (l2io^ «  und  dns  Modell  zu  der  Hircho  des  heil.  Antonius 
zu  Pedua  verlerliget  habe;  uu  Irrthum   ist  aber  Vasari,  wenn  rr 
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den  Kfinitltr  bei  der  6raailnn|^  des  Donet  rtm  SSena  teyn ,  «kL 

den  Plan  zur  Kirche  St.  Gtovanni  entwerfen  lästt.    Ersterer  war 

schun  seit  dem  12.  Jahrhundert  vollendet;  letztere  wurde  1300  von 
Agostino  und  Agnolu  von  Stena  gegründet.  Urkundliche  Nach- 
nebten  gibt  Rumohr  in  den  italieniteben  For«chiingen  II.  123  IT. 
In  Florenz,  wuhin  der  Pisancr  mittlerweile  neb  begabt  verfertigte 
er  den  His?  zur  Kirche  Santa  Trinitä  und  zürn  Kloster  der  Non- 
nen von  Faonra  ,  wclcfies  wc^cn  des  Baues  der  Citadelle  Juliann 
des  Täufers  (ir'urtezza  da  bai^su)  zerstört  wurde.  Uiu  dieselbe  Zeit 
wurde  er,  wie  Vatari  berieb tet,  nacb  Neapel  entboten,  tcbickta 
aber  wegen  seiner  vicit^n  Arbeiten  in  Toicana  seinen  Scbular  Mag- 
liooe  dorthin  ,  der  ebcnlalls  Baumeister  uml  Bildhauer  war.  Die- 
ser baute  7.ur  Zeit  Conrailin's  des  llohonsiaurcn  die  Kirche  Santo 
Lorenzu  und  einen  Thcil  des  Domes.  Nach  der  gewöhnlichen  An- 
gabe fing  Niecola  diesen  Dom  erst  li282  an  und  schon  um  1299  war 
W  durch  rviagliune  und  Masuccio  vollendet.  N)ccolo  wi^r  aber  d»> 
'  mals  sciujn  todt  und  ist  wohl  Jnit  seinem  Sohna  Giovanni  verwech- 
selt worden,  der  1285  hicher  ham.  In  jedem  Falle  riihrl,  nach 
vpn  der  Hagen  (Briefe  in  die  Ileiraath  III.)  die  Zeichnung  und  der 
Bau  aus  Niccola's  Schule  und  ist  ganx  wie  «eine  Kirchen  su  Padun 
und  Venedig  in  der  einfachen,  xierlosen«  gothischen  Art. 

Im  Jahre  1254  beriefen  die  Volterraner  den  Niccola ,  um  ihren 
Dom  zu  vcrgrössern.  Kirbiforn  er  dem  unref^elmässigcn  Gebäude 
eine  bessere  Gestalt  qegehon,  kehrte  er  aber  nach  Pisa  zuriicU  und 
arbeitete  durt  die  liauzcl  von  St.  Giovanni  in  Marmor.  Sie  ist 
•echteckig  und  fünf  Seiten  derselben  aind  mit  Hochreliefe  in  weit* 
sem  Marmor  geschmückt,  welche  folgende  Darstellungen  enthalten: 
1)  die  Geburl  Christi;  on  der  Figur  der  ruhenden  Maria  sieht  man 
deutlich  das  Studium  der  anliUen  Werke.  2)  Anbetung  der  Kö- 
nige, wo  die  Gewdnder  und  Köpfe  der  männlichen  Figuren  be- 
sonders schön  und  grossoriig  gearbeilat  aind.  3)  Darttellting  ia- 
Tempel,  stark  beschädigt.  4)  Hreuzigimg.  Die  ohnraachtiee  Ma- 
ria erscheint  hier  unnatürlich  uherf^ebogen.  5)  Das  jüngste  Gericht 
ebentalls  stark  beschädigt.  Jede  dieser  Abtheilungen  ist  durch  drei 
Säulen  borinthiicher  Ordnung  von  der  andern  gesondert;  apwitebea 
diesen  und  den  Capitälen  der  unteren  Säulen  sind  sechs  Fignran 
von  trefflicher  Arbeit,  aber  dunkler  alleeortscher  Bedeutung  ange- 
bracht: eine  Frau,  die  einen  Knaben  an  der  Hand  führt  (dieX.iebe), 
ein  junger  iVIann ,  der  einen  Löwen  hält  (Stärke)  etc.  Siehe  die 
Ansicht  dieser  Kanzel  bei  d'Agincourt,  Sc.  p.  32«  und  einzelne 
liefs  aus  den  Werken  des  Niccnla  und  GlOVanni  pl«  32  33* 
Dem  Werke  ist  folgende  Schrift  eingegraben: 

Anno  milleno  bisceotum  bis^ue  triceno 
Uoc  opus  insigne  sculpsil  Nieola  Pisanui. 

Vasari  las  irrig  trideno,  was  Martini  in  seinem  TheaL  Basil.  Pi* 
•an.  c  t4  berichtiget. 

Diese  Arbeit,  welche  allgemein  wohl  gefiel,  bewog  die  Steneser 

eine  ähnliche  f&r  ihren  Dom  verfertigen  zu  lassen.  Die  aditeckige 
Kanzel  in  Siena ,  eines  det*  wichtigsten  Werke  für  die  ilalieniscne 
Kunstgeschichte,  verfertigte  Nicculo  mit  seinem  Sohne  Giovanni. 
Er  begann  1266  die  Arbeit  und  zeigte  darin  seit  dem  Sarge  des 
heil.  Doninicns  In  Bologna  einen  grossen  Fortsehritt  feiner  Kunst. 
Sie  ist  grössteotheils  eine  Wiederholung  der  Pisaner  Kanzel,  aber 
noch  reicher  und  trefflicher.  Ihre  »•»cht  Ecknn  ruhen  auf  acht  Säu-  » 
len  mit  Blätterkuäufcn  und  Rundbiigiai ,  eine  neunte  steht  in  der 
Mitte  auf  einer  Gruppe  von  9  Ir'igurcu.    Die  sieben  Reliefs  «I  dw 
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EinfaisuDg  e^ithnlren  :  1)  die  Geburt  Christi;  2)  die  Anbetung  der 
Könige;  3)  die  Darstellung  im  Tempel  uud  die  Fluclit  nach  Aegyp- 
ten; 4)  der  Hindermord;  5)  die  Kreuzigung;  6)  und  7)  das  jüngst« 
Stricht.  Die  leiste  Vorstellung  nimmt  xwei  Tafeln  eiD»  zvfischen 
welchen,  am  Pfeiler,  Christui  über  den  Engeln  thront.  Der  Styl 
dieser  Werke  ist  grossartig  und  lebendig,  die  Kopie  vortrefflicU 
ausgeführt,  jedoch  der  Ausdruck  zuweilen  übertrieben.  Die  Gewän- 
der  «itid  reich  und  tdiön  gefaltet.  Auch  hier  sind  allegoriiche  Figuren 
über  den  Capitalen  der  Säulen  angebracht.  Die  Löwen ,  welch« 
vier  derselben  tragen,  zerreissen  verschiedene  Thicrc.  Am  Fnss- 
gestelle  der  mittleren  sind  die  Sibyllen  angebracht.  Die  i&osaikar» 
tigen  Auslagen  sind  von  Pistorino. 

Von  Niccola  ist  nach  Vasari's  Angabe  auch  die  Zeichnung  zur 
Kirdie  und  cum  Kloster  St.  Domenico  zu  Arczzo ,  und  Jene  der 
Kirche  St.  Margharita  für  die  Franziscancr  dieser  Stadt.  Im  Jahre 
1267  vvard  er  vom  Papst  Clemens  IV.  nach  Viieibo  beschieden,  wo 
er  Qurser  mancherlei  andern  Dingen  die  Ivirche  und  das  liloster 
der  Prüdiconten-iVIöucbo  herstellte.  Von  Viterbo  ging  er  nach  Nea- 
pel zum  König  Karl  I. »  der  am  Ovta  der  Niederlage  Conradin't» 
*%n  Tagliacozzo,  eine  Kirche  und  eine  reich  begüterte  Abtei  errich- 
tete. Hierauf  kehrte  der  Künstler  nach  Toscana  zurück.  Er  soll 
keim  Baue  der  Kirche  Santa  Mnria  zu  Orvieto  c;earbeitot  haben. 
Vasari  erwähnt  daselbst  voruciiiuiich  zwei  Darstellungen  des  Welt* 
geriditt,  das  Paradies  und  die  Hölle,  fvorin  er»  necn  Angehe  die« 
ses  Schriftstellers,  sich  selbst  übertroflTen  haben  soll.  Diesee  Werk 
steht  auch,  einigo  Trockenheit  abgerechnet,  denen  der  c^rossten 
domnlirrk'u  Meister  nicht  nach;  aber  Vasari's  Angaben,  su  wie  della 
Valle'ti  Urtheil,  hat  Cicugnara  (Slor.  d.  Sc.  I.  11.  c.  4  und  I.  III. 
c.  3)  eis  unbegründet  er\yiesen.  Der  Dom  von  Orvieto  vrurde 
1290  gegründet,  folglich  können  die  Sculpturen  nicht  wohl  vor 
13  30  begonnen  worden  seyn ,  und  Niecola,  der  schon  1225  7m  Bo- 
logna arbeitet^,  kann  also  uidit  daran  Theil  genommen  haben, 
vrohl  aber  sein  S9hn  Giovanni  und  seine  Schüler  Amolf  und  Lapo, 
Agostino  und  Agoolo  aus  Siena»  und  Goro  di  Gregorio  eben  daher* 

'         Wir  müssen  noch  eines  Werkes  gedenken,  dessen  zwar  Yasari 

'  nicht  cnvähnt ,  welches  aber  durchaus  das  Gepräge  dieses  Künst- 
lers trägt.  Es  ist  diess  eine  kleine  Statue  der  heil.  Jungfrau  mit 
dem  Kinde  aus  dem  schönsten  weissen  Marmor,  18^  Wiener  Zoll 
hoch,  ohne  Postament.  Dieses  Bild  «rar  mehrere  Jahrhunderle 
im  Ha^se  der  wegen  ihres  ältesten  Adels  berühmten  Herren  von 
Stubenbecg,  kam  aber  später  in  andere  Hände,  und  so  kaufte  et 
1858  der  k.  k.  feldkriegs  -  Concipist  Franz  Heitzmann  in  Grätx. 
Diese  Statuo  ist  von  einer  Schüuhcit  iu  der  Behandlung  der  über- 
ausreichen  Draperie ,  und  von  einer  Grazie  in  der  Form ,  dast  eie 
wohl  den  Vergleich  mit  den  schiWislon  Antiken  nicht  scheuen  dürfte, 
wälirend  sie  noch  den  Geist  ihrer  Zeit  klar  nns'-pricht  und  in  ei- 
nem Grade  erhallen  ist,  dessen  wenige  antike  Bilder  erfreuen 
l&ünnen.  Nur  der  Kopf  des  cöttUciicn  Kindes  ist  abgebrochen  und 
verloren,  was  than  um  so  mehr  bedauern  muss,  da  alles  Uebrigo 
mit  einem  Fleissc  und  einer  /artUeit  bcitandelt  ist,  die  Wohl  selten 
übcrtroflfen  wird.  Die  Aecluhcit  dos  Wcrhes  verbürgen  Kenner, 
die  niil  dimj  Geislo  der  Zeit,  aus  welcher  die  Statue  stammt,  wohl 
vertraut  uud  mit  litren  Ueberrostcn  wühl  bekannt  sind.  Sie  erklä- 
ren ea  für  eineß  der  schönsten  Werke  des  Pisanen  und  für  einen 
der  seltensten  Runstschätze. 

Das  Todesjohr  des  Nicola  da  Pisa  ist  unbekannt.   Er  arbeitete 
t      bereite  122$,  und  nach  1270  dürfte  er  nicht  lange  mehr  gelebt  ba- 


Diyiiized  by  Google 


Pliano»  Oiovmni. 


ben.  Die  letzten  Tage  seines  Lebens  brachte  er  in  Pisa  h\n  ,  und 
•  lartan  leitete  alle  Arbeiten  sein  Sohn  Giovanni.  Luco  Signorelli 
malte  an  einer  Wand  der  ^rusccu  Capelle  der  heil.  Jungtrau ,  gc* 
nannt  dt  S.  Brisio  xa  Orvieto«  das  oildnit  des  Kihistlers.  DiesM 
Bild  ist  von  der  Wand  abgesägt  worden  und  ilndet  sich  in  den 
Zimmern  des  päbstlichen  Palastes  aufbewahrt.  Vasari  gibt  ebenfalls 
das  Bildni«8  des  f  isaners  ^iccola« 

* 

risano,  Giovanni;  Bildhauer  nna  Baumeister,  der  Sohn  des  ^'^e- 
cola,  lernte  unter  Leitung  seines  Vaters  die  Kunst,  und  ward  nach 
wenigen  Jahren  diesem  gleich,  übertraf  ihn  sogar  in  manchen  Din- 
l^en ,  wcsslialb  ihm  der  Vater  in  seinen  alten  Tagen  die  Aufsicht 
über  olle  Arbeiten  anvertraute,  vi'ie  Vasari  versichert.  Zu  Lohxei- 
ten  seines  Vaters  fertigte  er  in  i'erugia  noch  das  Grabmal  Jfapst 
Urbans  IV.,  welcher  1264  starb;  allein  dieses  Werk  ging  mit  dem 
Monumente  Papst  Martins  IV.  (gestorben  1285)  beim  Baue  d«r  bi« 
.  schöflichcn  Kirche  zu  Grunde,  so  dass  Vasari  nur  mehr  einige 
Trümmer  sah.  Dagegen  hat  sich  ein  anderes  l.un stroiches  WerK, 
Dvclclics  der  Fisaner  um  jene  Zeit  in  Perugia  ausiulu  le,  bis  auf 
dcii  heutigen  Tag  erhalten.  Es  ist  dies  der  grosse  Springbrunnen 
der  Tom  ßcr^c  Pacciano  her  sein  Wasser  empfingt.  Aut  12  Stu« 
Ion  erhobt  sich  eine  zwi')lrsciti£5e  Marmorbrüslnnj^  mit  erhobenen 
Bildern  von  Heiligen  und  Aposteln  als  Stützen.  In  der  Mitte  ruht 
auf  Säulen  •  ein  Marmorbeckon ,  und  darauf  tragen  drei  Nymphen 
eine  Schale,  auf  welcher  drei  Greifen  (das  Stadtwappen)  Wasser 
sprühen.  Der  obere  Theil ,  vun  den  Nymphen  an,  ist  aus  Erz, 
und  zeigt  von  der  Tüchtighcit  der  Pisaner  auch  in  dieser  Kunst- 
form, welche  schon  seit  Bonano  in  Pisa  blühte.  Die  Sculpturen 
'dieses  Brunnens  worden  vor  wenigen  Säknn  rastaurirt  Im  Jahra 
1 8  >  i  machte  Vecmiglione  drasalben  dw ah  Stick  und  Botehraibun^ 
bekannt. 

Nach  Beendigung  dickes  Brunnens  gedachte  Giovanni  nach  Pisn 
zu  seinem  Vater  y.urück/.tihf hrcn ,  traf  ihn  aber  nicht  mehr  am  Le- 
ben, da  er  sich  auch  in  Florenz  aufhalten' musste.  Endlich  kam 
er  in  jener  Stadt  an ,  und  der  Erbe  von  Niccola*s  Tugend  und 
Vorzügen  wurde  auf  das  ehrenvollste  empfangen.  Man  trug  ihm 
jetzt  die  Ausschmückung^  der  kleinen  Kirche  S.  Moria  della  Spina 
a\if",  kaum  war  aber  diese  Arbeit  geschehen,  so  übertrugen  ihm 
die  Pi&auer  den  bau  des  berühmten  Campo  santo.  Sie  bedurften 
eines  grosseren  Oottesadiers,  und  nahmen  mu  diesem  Zwteke  ans 
Palästina  so  viel  Erde  mit,  dass  man  damit  den  gegenwirtif^en 
Raum  des  Campo  santo  neun  Fus';  tief  ül»or.scbütten  konnte.  Die- 
sen llaum  um(iii£^  Gin.  Pasnno  mit  einer  IVlnucr,  die  von  aussen 
uur  mit  den  uothwcudigen  Tiiorcn  durchbrochen  ist.  Ringsherum 
ist  sie  mit  Filastem  geziert,  die  durch  Bogen  verbunden  sind,  auf 
welchen  ein  ununterbrochenes  Gesims  ruht.  Das  Innere  besteht 
aus  einem  grossen  Uole,  welcher  /f5o  Fu<s  lanij  und  mit  Säulen- 
li.ilK-n  umtoben  ist,  tli»-  aus  ()2  vollon  IU);^en  i^ehildel  sind.  Von 
dcti  zwei  laugen  Seiten  des  Parallelogramms  zahlt  jede  20  Schwib- 
bogen, und  von  den  beiden  kleineren  iede  ^  Dieses  Werk  ent* 
stand  7Ai  einer  Zeit,  in  welcher  der  gothische  Styl  schoa  in  fipiner 
vollen  Au.'ljihiun^  stand  ,  am  Cimpo  santo  bemerkt  man  aber  nur 
einige  Details,  (lie  an  jene  liauwL'ise  erinnern.  Die  Spitzbogen 
erscheinen  blos  in  d^o  Zwisdiuuraumen  der  grossen  Huodbogen, 
so  wie  die  langen  und  dünnen  Saulenböndel  mit  kleinen  Schnitz- 
werken, wie  m  m  sie  an  deu  üfenslorn  der  gothischen  Kirchen  fin- 
det. Die  goihisdien  Verzierc^ngao  betrachte  man  aber  im  Om^o  santo 
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■nr  NebtDiaehMit  An  «tntr  dt«ter  Ueiatrra  Seiten  erfieliC 
•ich  die  Capelle  in  Form  eines  Dorna»  an  den  Gottesacker 
aBgebnut    Ueber  der  Hauptpforte  sieht  man   folgende  Inschrift: 

A.  D.  M  CC.LXXXIII.  Tempore  Domini  Federigi  Archiepia- 
copi  Pii^aiii  et  Domini  Tnrlatli  potcstatii,  operario  Orlando 

Sardclla  ,  Joanne  Magistro  acdificantc. 

Nach  dieser  Inschrift  zu  urtheilen  v%are  der  Bau  t2&3  vollendet 
worden  i  allein  es  erhob  sich  in  der  Archäologia  der  Society  of 
Antiquaries  ein  Streit  übtfr  das  Alter  des  Campo  santo,  welcher  im 
ersten  Theile  des  dreiundzvranzigstcn  Bandes  1830  durch  Sidncy 
SrairUe  beendigt  worden  ist.  Im  fünf/.eliiitcn  Rande  brachte  llo- 
bert  Smirke  eine  Cupie  der  von  Vnsari  angelührten  In«chrifl  bei, 
in  welcher  die  Jahrxahl  1278  tlatt  1283  steht.  Dagegen  hehanptett 
Sir  H.  EnglelicM,  der  Styl  der  Fenster  deute  auf  eine  spatere  Zeit» 
und  stütste  seine  Meinung  anf  eine  andere  Inschrift 

D.  Ti.  O.  de  Medlcts  Arcbiep*o  Pisano  Antonius  Jacobt 
almi  Templi  Pisani  Operarius  sacri  huj.  et  inier  mortalcs 
praeclarissimi  sepulchri  opus  Ilil.  arcubus  XXVIII.  que 
p*  foratis  fenestris  marmorcis.  III.  Ann.  sua  diligentia  per- 
fici  curavit  D.  J.  A.  N.   MCCCCLXIIII.  ' 

tm  Jahre  t830  hat  auch  Sidney  Smirke  ans  der  Beschaffenheit 
des  Gehauenes  nachgewiesen«  dass  die  Anlage  der  Bogen  und  Fen- 
ster «war  von  Üio.  Pisano  herrühre,  aber  nicht  von  ilim  vollendet 
worden  sei,  indem  Antonio  im  Jaitre  i464»  der  Inschrilt  nach»  das 
ganze  Werk  durch  Errichtung  der  4  Bogen  (nach  Schorn*s  Vorrada 
wahrscheinlich  Eingänge)  nnd28  Fenster  beendigle«  welche  spiter 
errichtete  Theile  Smirke  auch  deutlich  von  den  früher  erbauten 
unterscheidet.  SruirUe  fand  auch  in  den  alteren  Fenslern  den  Ueber- 
rest  einer  gelben  Glasscheibe  zum  Beweis,  dass  die  Fenster  im  An- 
fange mit  farbigen  Glastafeln  geschlossen  waren,  welche  spiter, 
ohne  Zweifel  aus  Rücksicht  für  die  Malereien,  hin  weggenommen 
wurden.  Ueber  diese  M.ilereien  siehe  Ptttnre  di  Campu  santo  dt 
Fisa  inlagliate  del  C.  Lasinio.  r 

Nach  Vollendung  des  Campo  santo,  im  Jahre  1283,  erbaute  Gio. 
Pisano  nach  Vasari's  Behauptung  in  Neapel  für  Konig  liarl  das 
«  Castell  Nuovo,  er  konnte  aber,  wie  Vasart  angibt,  die  Fa^ade  des 
Domes  von  Siena  nicht  gezeichnet  haben«  Vasari  hatte  hier  die 
neue  Fa^ade  des  alten  Domes  im  Sinne,  welche  erst  im  Jahre 
13lo  unternommen  worden  ist.  An  der  neuesten  Verschönerung 
hatte  Johannes,  der  damals  langst  gestorben  war,  gewiss  nicht  den 
geringste^  Aafheii«  Hingt^cn  mimte  er  in  dem  vqrangegangenen 
oeoen  Bau  einige  der  schönen  Verxierungcn  an  der  Einfassung 
des  grossen  Fensters  gc/eiclmet ,  andrere  vielleicht  selbst  gemeisselt 
*   haben  (Humuhr's  italienische  Forschungen  II.  l43l. 

Ein  kunstreiches  Werk  des  Giovanni  Pisano  ist  aber  der  Haupt« 
altar  des  Domes  zu  Arezzo,  welcher  128Ö  begonnen  wurde.  In  der 
Mitte  der  Altartafsl  steht  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Binde,  rechte 
S«  Donatus  und  links  S'.  Gregurins  unter  dem  Bildnisse  Honorina 

IV.  Umher  sind  kleinere  erhabene  Bild%verke  vom  Leben  und 
Tode, der  heil.  Jungfrau  und  des  hfil.  Donatus,  vier  kleine  Stand- 
bilder und  reiche  gi)thische  Zierathen,  alles  aus  Marmor,  mitunter 
masiTiich  ansgelegt. 

Die  Kapelle  der  Alhertini,  welche  'Giovanni  Pisano  zu  gleicher 
Zeit  an  diese  Kirche  baute  und  schmückte,  hat  Vasart  IS^.S  stark 
üborlilridel,  zum  Unterbau  der  grosnon  Qrgel.  Die  Kirche  St.  Ma- 
ria de*  Servi ,  welche  Giovanni  baute,  war  schon  vor  Vasari  gan£ 
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zer<itört.  Bei  diesen  Arbeiten,  namentlich  am  Altare,  halfen  ihm, 
%Mu  <iai  Dome  zu  Siena  und  Orvieto,  die  damals  ooch  juugen 
Agu&Uno  ttod  Agnolo  Ton  Sien«. 

Spill' -Hiütotiilttfr  im 'Doiiii  Tott  ^resco  ist  Bodi  immer  TorluMideo« 

iin<l  (»l^p;lcicK  hie  und  da  hescbidigt ,    nis   eines   der  kostbarsten 

DonUiiidlei    i!ie«or  Stadt  in  Khrpn  gelmlii  i).    A  iL^ohiMct  i«!  er  im 
■  lieben  (jiH';^<)r  X.,  das  in  Koin  iTll   crstli-cn.    Im  llcliel  von  die- 
fem  Altäre,  den  Tud  der  iVlaria   vurälelleud ,  siehe  bei  Cicuguara  * 
it.  d.  sc'  I.  ta^  fB» 

Das  ganze  Werk  hat  viele  Aehnlich^eit  mit  der  Compotition  uikä 
Zeichnung  des  Giotto,  was  den  Batdioacci  ▼eranUstt  hat,  d«a 

Giovanni  Pi.^ano  zu   einem  Schüler  Giotlo's  tax  n  athen  ,  \v()j»Pi»en 
.  Lanzi  I.  S.  21   dor  deulsclicn  Ausgnlie    mit  Höcht  sich  crUl.irt.  Es 
ist  wühl  ganz  nalurgcmass ,  dass  Giultu ,  der  erst  lo  Jahre  alt  war, 
als  dieser  Akar  begonnen  wurde,  in  Darstellung  der  Köpfe.  Be* 
Weisungen  und  Gewänder,  ^li'   I ortschritte  benutzte,   welche  die 
BiMneroi    schon   vor  ilirn   durch  den  pisanischcn  Meistnr  gemacht 
hatte.     Die  Bihhierci  ü;ing  hier  der  Malerei  voran,  und  Giotto  war 
^    nicht  6u  ganz  ein  Öuiiu  der  Natur,  und  uiclit  so  selbstsländiger 
Heformator  der  Malerei ,  wie  Vasari  ihn  in  seiner  Lebensbescbrci- 
hung  schildert.    Diese  Uehcreinstimmung  zwischen  Giovanni  und  * 
;      Giotto  ist  aber  auch   dcsshalh  um  S(»  hpinerhenswerther ,  weil  er- 
sterer  sich  in  dcmseliien  Grade  von  dem  derben,  antiU  -  krattigen 
Styl  des  Niecola  entfernt,  als  er  sich  den  gerundeten  Linien  des 
,  Giotto  nühert  (Anmerkung  der  dentschen  Ausgabe  des  Vasari  von 
Schorn  t.  96)* 

>        In  Florenz  verftMtinjte  Giovanni  Pi«nno   für  St.  Maria  del  Fior« 
die  Bihlsäule  der  IM  nIonna  mit  dein  liinde  auf  dem  linken  Arm  und 
.1    der  Blume  in  der  Hechten,  ein  Weih,  worin  er  dem  Vater  gleich- 
kam, und  das  Cicuenara  I.  10,  51  abgebildet  hat.    In  S.  Giovanni 
«derselben  Stadt  machte  er  den  kleinen  Taufstein ,  auf  welchem  er 
einige  Geschichten  aus   dem  Leben    de-  Täufers  in  halberhohenev 
Arbeit  anbrachte.    7.<\  Boloi^na   verfertigte  er   für  die  Kapelle  des 
,  heil.  Uominicus  einen  Altar  von  Marmor,  Abbildun{|^  bei  Morron« 
Pisa  illusl.  I.  tav.  4,  und  i2(;d  an  demselben  Orte  eine  Marmorta» 
'  fei,  in  welcher  die  Madonna  und  noch  acht  Figuren  ziemlich  gat 
dargestellt  sind.    Für  die  Kirche  St.  Andrea  zu  I'i>tuja  arbeitete 
er  eine  Kanzel  in  Mirmctr,  cranz  in  derselben  Art  aui^eordnet,  wie 
die  beiden  seines  Vaters  zu  Ti&a  und  Siena«  aber  geringer  in  der 
Arbeit.   Sie  ist  sechseckig  und  stellt  in  iunf  Feldern  die  Qeiitirt 
Christi,  die  drei  Könige,  den  Kindermord,  die  Kreuzigung  nncl 
das  jüngste  Gericht   dar.    Sieben  Siiulcn   aus  rothem  Marmor  tra- 
gen ila-  Gehäuse,  wovon  tlrei  äussere  auf  einer  Löwin  mit  Jungen, 
einem  Löwen,  der  einen  Hirsch  unter  sich  hat,   und  einem  bärti» 

Jen  Mann  ruhen,  die  mitteilte  auf  einem  Adler  und  Löwen. '  Iii 
en  Zwickeln  der  Spitzhögen,  welche  von  den  Saulcncapitalcn 
getragen  werden,  sind  ebenfalls  Fipjuren.  tinil  am  Haniie  der  Platte 
über  denselben  läuft  eine  vcri^oKlete  weitläufige  luschrilt  herum: 

Lauda  Doi  trini  rem  ccptam  copulo  üni  Cure  prefientis  sub 

priiMO  millc  Ireccntis  etc. , 

wonach  iilso  \7,q\  dies  Werk  v(dlcndet  ist,  aber  mit  minderer  Kunst, 
als  die  Bunzeln  des  Vaters.  Doch  scheint  Giovannr  das  Werk  sehr 
hoch  gehalten  su  haben »  denn  maji  liest  auch  noch» 

Hoc  OPUS  sculpsit  Joannes,  qni  res  non  egit  inanes 

Nicolai  natu«  .  .  .  .  ( Sensia  supplirl  Cicof^aara)  meliora  baatns 

Quem  geonit  Pisa,  doclum  super  omnia  Visa. 
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Zur  selben  Zeit  fertigte  Pisano  für  S.  Giovanni  daselbst  auch  einen 
*'     WcihUcssel  in  Marmur ,  vun  drei  alie^urisühen  Figuren  getragen, 
nach  Vasari  ein  Werk  yon  teltener  Schönheit.  Elfe  er  von  Pistoja 
v>c£rgiag,  maohte  er  noch  das  BIc»cleU  sum  Glockenthiinne  auf  dem 
riat/.c  von  St.  Jakob.    An  einer  Seite  dieses  Thiirmes  steht  die 
Jahrzahl  1301.    Bald  nachher,  zur  Zeit  des  Todes  des  Papstes  Bo- 
iiediUt  IX.,  wie  Vasari  behauptet,  was  aber  walirscheinlich  Ucne- 
I     dtkt  XI.  heiscen  muss,  der  t503  Papst  warde,  — -  erhielt  G.  Pisano 
einen  Ruf  nach  Perugia,  am  in  der  alten  Kirche  S.  Dumenioo  daa 
,      Denkmal  jenes  Papstes  zu  verfertigen,    den  er  nach  der  Natur  ab- 
bildete, im  papstlichen  Ornate  auf  dem  Sarge  ruhend,  zur  Seite 
xwei  En^el,  welche  den  Thronhimmel  halten,  und  darüber,  erha- 
ben gearbeitet,  eine  Madonna  siifischen  xwei  Heiligen.   Siehe  die 
Abbildung  bei  Cicognara  I.  tav.  21.    In  der  neuen  nirchc  der  Do- 
minikaner arbeitete  er  das  Gra!)nial  von  Niccolo  Guidnlotti,  Bi- 
schofs von  Hecanali  und  Stüter  der  neuen  lluchscliule  in  Perugia. 
In  dieser  Kirche  baute  er  auch  das  Mittelschi flt,  da  der  erste  Bau- 
meister ^veni^  Einsicht  vcrrieth. 

Naciulem  Giovanni  fich  von  ilcn  Arbeilen  in  Perugia  losgemacht 
lialte,  i^cilachte  er  n.icli  I'oin  zu  gehen,  allein  er  i^inj^  von  diesem 
Vorhabcu  ab,  da  der  liut  kurz  vorher  nach  Avignon  gegangen 
war,  was  1505  geschah.  Giovanni  kehrte  jetzt  nach  Pisa  xurtickt 
und  begann  da  im  Dome  den  Bau  (1>  i  grossen  Kanzel,  die  mit 
vielen  tlrci  Ellen  liolicii  Fipjurcn  ,  als  Tragern,  geziert  ist,  so  wie 
mit  Säulen,  die  auf  I.o'M-n  rnlicn.  An  den  Wauden  stellte  er  ei- 
niges aus  dem  Leben  Jesu  <lar.  Vasari  beklagt  es,  dass  so  vie- 
len Kosten,  Muhe  und  Fleiss  nicht  eine  gute  Zeichnung  zu  Hülfe 
liam,  dass  weder  Erfindung  noch  Anmuth,  noch  «ine  irgend  gute 
INIanicr  die-;  \Ycrh  zieren  und  ihm  j'^ne  \'()llUoramcnheit  geben, 
welche  zu  seiner  Zeil  bei  weil  geringerem  Aulwand  von  Geld  und 
Mühe  jede  Arbeit  ^reicht  haben  würde.  Desscnungeachtott,  Tihrt 
Vasari  fort,  mnsste  dieses  Werk  den  Menschen  jener  Zeit,  welche 
gewolint  waren,  nur  grobe  Arbeit  xu  sehen,  all  aia-ttiohl  garingea 
Wunder  erscheinen. 
Diese  Uauzcl  wurde  im  Jahre  1^27  aus  dem  Chore,  wo  sie  ur- 
*  tprünglich  stand,  an  eine  Säule  des  Mittelschiffes  versetzt  und  durch 

einen  französischen  Bildhauer  zum  Thei)  erneuert»  Sie  ruht  nun 
auf  zwei  Säulen  von  Brocalello  und  Porphyr,-  unter  welchen  Lö- 
wen auf  Hirschen  stellen  und  aussertlein  auf  lünf  allor^'»risclien  Fi- 
guren, die  schlecht  criundcn  und  vun  magerer  unbchulflichcr  Aus- 
fuhrung sind ,  obgleich  man  die  Nachahmung  antiker  MntiTe  darin 
wahrnimmt!  siehe  die  Abbildung  von  zweien  derselben  bei  Cicog- 
nara I.  tav.  i6.  Die  Reliefs  an  den  Winden,  worin  Giovanni 
ganz  die  Werke  seines  Valcr-;  nnohf^cahnit  hatte,  wurden  hinweg- 
gcnouuncn  und  an  der  Galleric  über  der  ilauptthüre  angebracht, 
welche  die  beiden  Seitentribünen  verbindet,  wo  man  sie  der  Höhe 
und  Dunkelheit  wegen  kaum  sehen  kann.  (Anmerkung  Schom't 
in  der  deutschen  Ausgabe  des  Vasari  L  103)> 

üi.ber  der  Hau{>nliiirc  des  Domes  sieht  man  ferner  ,  in  Marmor 
gf^nrheitel ,  eine  Alulter  Gulles  zwischen  Joliannes  dem  Tauler  und 
viucm  anderen  Ueiiiü;en,  und  die  Gcsult,  welche  zu  Füssen  der 
Madonna  kniet»  soll  der  Kirchenmeister  Pictro  Gambacorti  aeyn. 
Auf  dem  FussgestoUe  der  Madonna  liest  man: 

Sub  Petri  cura  haeo  pia  fuit  aonlpt»  figuftt 
Nicoli  nato,  sculptore  Jommm  vooato. 

Eben  so  ntelit  über  der  Settenthöra,  dem  Glockentbnrma  gegen- 
über, eine  Madonna  von  Giovanni;  anr  einen  Saitt  «int  weibliche 


üiyiiized  by  Google 


Pieano*  Giovanni«  '—  Pifaao,  Audrea«  97^ 


Gestalt  (Pisa)  mit  zwet  Kindern,  zur  andern  Kaiser  Heinrich 
linicnd.  Auf  dem  FuBSgestelle  Jic&t  man:  Ave  gratia  jplena  Domi* 
nut  deeam.  NobIKs  arte  mannt  ceulpsit  Johannes  Fisanus.  In 
Dome  zu  Pisa  bcßuden  sich  auch  noch  zwei  NVeihv^asscrkestel» 
'  •  der  eine  oben  durch  eine  Figur  der  Maria  mit  dem  Kinde  c^c- 
schraücUt,  der  andere  von  den  vier  Evangelisten  gelra^^en.  Jener 
gilt  iür  ein  Werk  dc&  Giuvanni,  dieser  tür  eine  Arbeit  des  Nie- 

•  «ola.   L.  Seboni  erwibnt  dieser  Weihhessel,  Vasari  bannt«  Ate 
nicht.   JLetsterer  macbt  es  von  jetzt  an  mit  der  Biogi  ophie  Giovan- 

i  ni's  kurz.  Er  8aj»t  nur,  dass  der  Künstler  I3l2  uacli  l'rato  beru-" 
fen  wurden  sei  ,  um  im  Dome  die  Kapelle  der  Cini^uia  zu  bauen, 
als  Autbewahrungsort  des  Gürtels  der  heil.  Jungfrau.  Auch  wurde 
nach  seiner  Angabe  der  Dom  tarn  vieles  vergrössert,  von  aussen 
Kirche  und  Thurm  mit  weissem  nod  schwarzem  Marmor  verklei- 
det. Endlicli,  IJlut  Vasari  fort,  im  Jahre  1320  shirb  Giovanni  in 
hohem  Aller,  nachdem  er  ausser  den  schon  genannten  noch  eine 
Menge  ScaJpturen  und  Bauwerke  ausgeführt  hatte«  £r  wurde  im 
Campp'  Santo  neben  seinem  Vater  begraben* 

FisanOy  Andrea,  Blldha  uer  und  Baumeister,  ein  von  Vasari  (deut- 
sche Ausgabe  von  L.  Schorn  I.  210  ilO  gepriesener  Mcistec»  da  er 
nach  der  Behauptung  dieses  Schriftstellers  die  Bildhauerkunst  In 

.y     reichem  Maasse  vervollkommnete,  )a  durch  Fleiss  und  Studium 

es  dahin  bruchte,  ila<^s  er  in  seiner  Kunst  und  ganz  besonders  im 
Erz<^ussc  für  den  ersten  IVIeisler  Toscana's  galt,  dessen  Werke  cje- 
l^cu  die  i^lumpen  Bilder  seiner  Vorgänger  als  ein  Wunder  erschio- 
sen.   Als  einen  günstigen  Umstand  in  Andrea*s  Bildungsgeschicbta 
.   bezeichnet  Vasari ,  dass  dieser  Künstler  in  Pisa  eine  Menge  alter 
»       Bildwerke  vorfand,  ■welche  ihm  viel  mehr  Belehrung  nnd  AuflUä- 
riiiii;  ij;ewahrtcn,  als  (JiolLo  erlangen  kunnte,  weil  die  antiken  Ma- 
Iciuiea  sich  nidit  so  erhalten  hallen,  wie  die  plastischen  Werke, 
seiner  Zeit,  fahrt  Vasari  fort,  kannte  man  nur  die  Darstellung, 
.  '  welche  die  Gothen  und  die  ungeschickten  neuern  Griechen  nao» 
"foscana  gebracht  hatten.   Diese  unglückliche  Manier  —  wie  unser 
liiograph  sie  nennt  —  war  es  ,  welche  Andrea  mit  Einsicht  verfei- 
^  uertc,  indem  er  die  Zeichnung  Giutlu's  und  die  Altcrlhümer  sorg- 
lältig  beachtete. 

Gegen  diese  BehBu|Uang  VasarTs  erhoben  eidi  Iruher  einige  Bin* 
reilcn  ;  namentlich  hiess  es,  dass  sich  Andrea  nach  dem  Studium 
der  Antiken  durch  das  Sludium  der  ^Verke  Gi'itto's  vielmehr  gc- 
schailel  hafte;  allein  Schorn  gelangte  hei  der  Jltachlung  der  Ver- 
schiedenheit der  Compoi^ilion  und  des  Gewamiwurlcs  in  den  Wer- 
ken Niccola's  und  Andrea*6  von  Pisa  so  der  Uebeirieugung,  Vasari 
dürfe 'wenigsten.';  in  so  weit  Recht  behalten,  dass  Andrea*s  Zeich« 
uun^  grossere  Aehnlichkeit  mit  der  des  Giotlo  habe,  als  mit  der 
des  Niecola  und  der  antiken  Werke.  Vcrgl.  die  Note  zur  deut- 
schen Ausgabe  des  Vasari  I.  21.)«    Baldinucci  lässt  diesen  Kiinstlcr 

•  geradezu  Giotto's  Schule  besuchen ,  wahrend  Vasart  nur  sagt »  er 
habe  dessen  neue  Art  der  Zeichnung  beachtet.  Baldinucci  hat  hei« 
ii<^n  Reweis  für  sich;  Amlrca  kam  im  Gcgenthcilc  schon  als  be- 
rühmter Bildhauer  nach  liorenz,  wo  Giottu  seine  Schule  hatte. 
Dessen  Malereien  des  Cumpo  sauto  in  Tisa  konnte  aber  Andrea 
betrachtet  haben. 

-Den  Ruf  nach  Florenz  bewirkten  unserm  Künstler  seine  Arbei* 
ten  in  S.  Maria  a  Ponte,  wo  er  einige  kleine  Marmorfignren  varfer- 

tigtc.   Diese  machten  ihm  einen  gro^son  Namon,  und  er  wurde  nach 
.     Vasari*«  Vcrsicberuug  dringeudst  gebeten»  .nach  jtlorens  zu  kom« 
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mcn ,  wm  beim  Baue  von  S.  Maria  dcl  Fiore  tu  helfen,  woselbst 
man  die  Vurderwand  mit  den  drei  Thürco  angetangen  hatte,  und 
an  Meifttrn  Mangel  litt,  nelche  die  Bildhauerwerlie  aatfShren 
konnten,  die  Giotto  beim  Beginne  dietvf  Unteraehment  gezeich- 
net hntto.  D.is,  (i'sle,  was  Andrea  hier  verfertigte,  war  die  Statue 
.  des  l'iipstcs  Hooitacius  VIII.,  und  vun  St.  Peter  und  St.  Paul,  die  an 
der  Vorderwand  von  S.  Maria  tlel  Fiore  auf^ettellt  ^wurden ,  »ich 
aber  Jetzt  im  Garten  Stroni,  ehemals  Riecardi  «o  Valfonda  beBn- 
dcn.  Die  vcrstdnamclte  Figur  des  Papstes  ist  bei  Cioogoara  I.  32 
ahgehildet.  In  Dum.  Manni's  Stör,  del  Decamerona  p.  2  o  5S  iet 
-  dieselbe  im  Holzschnitt  gegeben. 

Hierauf  arbeitete  er  flir  die  mittlere  Thüre  jiiner  Kirche  in  den 
Nischen  ein  Paar  Propheten  in  Kleincrem  Maass-stabe  und  die  Sta- 
tuen der  vier  Kirchenlehrer,  femer  die  Heiligen  Stephanot  und  I^ti- 
reotius ,  in  Marmor,  lauter  bewunderte  Werke»  die  aber  sämmtlich 
und  mit  allen  andern  Verzierungen,  die  man  nach  Giotto*«  Zeich- 
nungen begonnen  hatte,  liinwoggenommen  wurden.  Die  Statuea 
sind  in  der  Kirche,  am  Eingänge  des  Wegs  nach  Pog^io  Imperiala 
und  anderwärts  zerstreut.  Cicognara  a.  a.  O.  nennt  dia  Statue  daa 
Papstes,  zweier  Propheten,  zweier  bärtij|[en  Heiligen  und  noch 
zwei  anderer  Figuren  als  im  Gijrlf^n  Stro/./.i  zu  Valfonda  befindlich. 
Mit  Unrecht  wird  ihm  in  der  im  Jahre  lölö  erschienenen  Beschrei- 
bung der  Petertktrcho  au  Rom  die  Statue  Bontfactus  VIII.  in  den 
vaticanischen  Grotten  beigelegt.  Dann  erklärt  Vasari  auch  die  le- 
bensgrosne  IVIailonna  in  der  Misericordia  zu  Florenz  irrig  als  An- 
drea's  Werk;  denn  dieselbe  ist  die  Arbeit  des  Alher«  »  di  Arnoldo. 
Siehe  Cicognara  und  italienische  Forschungen  von  Uumohr  II. 
No.  XII.  Ein  sehr  gerühmtes  Werk  diatei  Pitaner«  war  aber  dia 
halbe  Figur  der  Madonna  über  der  Seitaathura  det  Miterieordi« 
auf  der  Wand  der  Cialdonai. 

Da  sich  Andrea  in  seiner  Jggend  auch  mit  Werken  der  Baukunst 
beschäftigte,  so  trugen  ihm  die  Florentiner  auf,  die  Zeichounc  zu 
dem  Pallaste  Scarperia  zu  entwerfen  und  die  Mauer  ihrer  Stadt 
Btt  erhöhen,  was  1516  bewerkstelliget  wurde,  wta  O.  VUlant  lib.  9 
c  75  behauptet. 

Um  diese  Zeit  übte  er  sich  ebenfalls  im  Errgiessen  und  schickte 
durch  seinen  Freund  Giotto  ,  welcher  damals  am  päpstlichen  Hofe 
zu  Avignon  lebte ,  Seiner  Heiligkeit  ein  schön  gegossenes  Crucifix. 
Dieses  war  Veranlassung,  dass  man  ihm  auftrug,  eine  Bronsethura 
dar  Hircha  St.  Giovanni  zu  verfertigen,  zu  weloher  Giotto  die  Zeich- 
nung entworfen  hatte.  An  dieser  Bronzethürc  ,  die  damals  allge. 
mein  bewundert  wurde,  bis  sie  Ghiberti  durch  jene  herrliche  Pforte 
verdunkelte,  die  Michel  Angelo  werth  hielt,  das  Paradies  zu  zie- 
hen, steht  man  in  Basraltaf  Begobenhetlan  ans  dam  Laban  Johaa- 
.  aift  das  Tiufars,  Ton  sainar  Geburt  an  bis  xum  Tod«. 

Vasari  sagt,  dass  Andrea  mit  seinem  Sohne  Nino  das  Werk  Im 
Verlaufe  von  22  Jahren  1339  vollendet  habe;  BaKlinucci  hingegen 
(See.  2  Dcc.  5  S.  52)  glaubt,  dass  die  Arbeit  im  Jahre  i551  begonnen 
und  wahrscheinlich  141  acht  Jahren  vollendet  worden  sei.  Giovanni 
Villani  (Ab,  tO  c  176)  berichtet,  das  Werk  sei  1330  angefangan 
worden,  und  er  sei  selbst  Vorsteher  der  Arbeit  gewesen«  Waoii 
sie  also  22  Jahre  gedauert,  wie  Vasari  versichert,  so  roüsste  sie 
erst  1552,  d.  h.  7  Jahre  nach  Andrea's  Tod  beendigt  worden  seyn. 
Dieses  ist  jedoch  nicht  möelich,  da  Villani  nur  bis^  l34ö  lebte, 
aber  doch  aauttich  von  der  Vollendung  das  Werkes  spricht.  Wahr- 
scheinlich ist  ^a  Modellirarbeit  im  Jahre  1330  beendigt  und  Guss 
'   und  Cisalinuig  ift  daoisaibaa  Jahra  bagoBnan  worden.  Auf  daa 


üiyiiized  by  Google 


,~  PisaDo«  Andrea»  381 

Anfang  Gqmm  sdi«int  nth  aneh  <lie  Imdirift  dm  WerliM  9a 
beziehaVt  welche  nach  Bottari  alto  lautet:  „Andreas  VgoHni  Ntni 
de  Pisis  me  fecit  anno  Domini  t330»  welches  auch  bei  Cicuj^nara 
•t.  d.  sc.  III.  30Öf  und  in  der  (genauen)  Abbildung  bei  Lasinio: 
Le  tre  parte  dei  Batttsterio  di  Firenze  1825  t  fol.,  sich  bestätiget 
findet.  Sdttaili  wir«  e»,  wtnn  Andraa  dat  Jahr  des  Anfangt  dmc 
Mod^llirung  mit  dem  AusdnM^e:  „me  fecit'*  hätte  bezeichnen  wo]« 
]en.  (Vergl.  die  Anmerkungen  in  dar  deutschen  Auega^a  det  Ya- 
sari  von  Schorn  I.  218).  ' 

Einige  Jahre  konnte  der  Künstler  allerdings  mit  der  Arbeit  zu« 
gebracht  haben,  denn  er  arbeitete  nicitt  beständig  an  diesem  Werke, 
tondem  Terfertigte  nach  VasariV  Vereicherung  xu  gleiches  Zeit  audi 
das  Tabernackei  des  Ilauptaltares  von  St.  Giovanni  und  die  mar- 
mornen Figuren,  welche  der  Thüre  des  Glockenthurmes  von  8. 
Maria  dei  Fiure  zur  Zterdu  dienen.  Dieser  Zeit  gehören  auch  die. 
Ovalen  um  den  Thurm  an,  welche  die  sieben  Planeten,  die  sieben 
-  Tü^enden  und  die  sieben  Werke*  dar  Barmhenigkeit  in  halh  er- 
hobenen kleinen  Figuren  darstellen.  Der  Hauptaltar  wurde  1732 
mit  einem  aus  bunten  Marmor  von  der  Hand  des  Girolamu  Ticciali 
vertauscht,  und  die  Statuen  des  Andreas  scheinen  verloren  gcgan- 

Sen  zu  seyn.  Siehe  Cicognara  III.  392  •  Guida  di  Firenze  1822 
•  13* 

Auiter  den  eben  genannten  Arbeiten  Terfertigte  Andrea  Pitano 

noch  viele  andere  Werke,  darunter  Tomehmlich  das  Modell  cur 
Kirche  S.  Giovanni  in  Pistoja ,  die  1537  c;cbnut  wurde.  Vasari 
schreibt  ihm  auch  das  schöne  Grabmal  Cinu's  im  Dome  dieser 
Stadt  zu,  allein  Ciampi,  Memorie  storiche  di  piu  uomini  illustri 
Pisani  11.  208t  bat  aus  einer  Urkunde  bewiesen,  dass  das  sehöna 
Grabmal  dieses  Dichters  Cino  nicht  von  Andrea»  sondern  von  ei- 
nem Meister  Cicello  nach  der  Zeichnung  eines  Sienesischen  Künst- 
lers im  Jahre  1337  gearbeitet  sei.  Siehe  die  Abbildung  Cicognara, 
8tor.  I.  tav.  35.  Ueber  der  Thüre  des  Domes  au  ]Lucca  ist  ein 
Relief  von  Andrea ,  die  Kreuzabnehmnng. 

Gualtieri,  Herzog  von  Athen  und  Tyrann  der  Florentinar,  ba^ 
diente  sich  bei  seinen  Bauuuternehninngan  der  Hülle  Andrea's. 
Er  licss  ihn  den  grossen  Platz  vergrossern,  seinen  Pal!a?t  znr  Fe- 
stung einrichten  ,  an  den  Mauern  der  Stadt  viele  Thüruie  auttüh- 
ren  und  das  Modell  zu  einer  neuen  Festung  anfertigen ,  welches 
aber  nicht  aur  Ausführung  kam,  da  Gualtiere  1343  Tartriaban  wurde. 
Dann  baute  Andrea  auch  das  Thor  3.  Friano. 

Durch  diese  vielen  Arbeiten  erwarb  sieb  Andrea  Pisano  nicht 
nur  Vermögen,  sondern  auch  Ruhm.  Dafs  er  aber  auch  al;  Mensch 
geachtet  war,  beweiset  der  Umstand,  dass  ihm  die  Signuria  von 
Florenz,  anscheinlich  nach  der  Vertreibung  des  Herzogs,  das  Bür- 
ge rradit  ertheilta  und  ihm  Dienste  und  Aemter  übertrug. '  Im  Jahra 
1345  starb  er,  in  einem  Alter  von  65  Jahren.  Sein  Sobn  Nino 
aatxte  ihm  in  S.  Maria  dei  Fiore  folgende  Grabschrift: 

Ingenti  Andreas  jacct  hic  Pisanus  in  urna  ,  ' 
Marmore  qui  potuit  spirantes  ducere  vultus. 
Et  siuiulacra  Deum  mediis  impunere  templis 
Es  aere,  es  auro  candenti  et  pulcro  dephento, 

Nino  vollendete  einige  Arbeiten  des  Vaters,  wie  eine  Madonna 

in  Marmor,  die  zu  S.  Maria  Novelle  in  Florenz  neben  der  Capelle 
Mincrhetli  aufgestellt  wurde.  Andere  seiner  Werke  haben  wir  nu- 
ter „Nino"  autgezahlt.  Es  lebte  auch,  ein  Toumaso  Pisano,  den 
Einige  für  Andreas  Suhn  halten«  ^ 


üiyiiized  by  Google 


zu  Pisano,  Toquohm;  —  FSiaso,  Vittore. 

VtHthiedcn  Von  unitrD  berühmten  BiKlhauer  ist  Jener  Androft 

von  Pisa,  der  lö^S  Vorstrin«!  der  IVIalcr  dei  DomM  SU  OcvietO  ffar« 
Siehe  Sturia  del  Duumu  d'Orvicto  p.  280* 

PiianOy  Tommaso,  Bildhauet  und  Baumeister,  war  Schüler  det 

Andrea,  und  wie  man  glaubt«  dessen  Sohn.  Dieser  beendete  dio 
Caplle  des  Cainpo  snnto  zu  Pisa,  und  führte  den  Bau  vom  Glo- 
ckenthurnie  des  Domes  zum  Schlüsse,  d.  h.  den  obersten  Thcil, 
in  welchem  die  GlocUcn  sind.  Für  den  Uauplallar  in  S.  irancesco 
SU  Piea  fertigte  er  |in  Halbrelief  ein»  Madonna  mit  einigen  Heili- 
gen f  und  tetate  darunter  leinen  •  nvie  des  Andrea  Fisano  Namen. 

Pisano ,  V  ittorc^  IVIalcr  und  Medailleur,  der  sich  bisweilen  auch 
Pisanello  nennt ,  sowohl  auf  Gemälden  ,  wie  auf  Münzen.  Vasnri, 
im  Leben  des  Gcutilc  aus  lahrianu,  deutsche  Ausgabe  von  Schora 
II.  2«  No.  LXI.,  nennt  ihn  Pisannelio  aus  Veron»,  allein  es  ist 
niciht  gans  ausgemacht,  ob  der  Künstler  in  der  Stadt  dieses  Namana 
oder  nur  im  Oohictc  derselben  geboren  wunlc.  Del  Puzzo  besass 
nämlich  ein  liilil,  auf  welclicm  foli^ende  Worte  zu  lesen  sind: 
Ojpera  di  Vittor  Fisaneiiu  di  S.  Vi  verouesc  iMCCCCVI.  Unter 
diecam  8.  Vi  verstehen  Einige  das  veronesiseha  Dorf  S*  Vito»  die 
meisten  aber  S.  Vigilio  am  I^ai;o  di  Garda.  Aus  dieser  Inschrift 
tvissen  wir  zni^lcicb  aiuh,  dass  Pisaoo  bereits  l/{06  gearbeitet  habe, 
ein  noch  früheres  DaUim  gibt  aber  ein  Mcdaillun  auf  Gio.  Fran- 
cesco Gonzaga  von  IVIuntua,  welches  vor  gclerligct  seyn  muss, 
'  da  Gonzaga  in  )enem  Jahre  starb.  Yasari  macht  ihn  au  A>  dal 
Castagno'«  Schüler,  was  MalTci  in  seiner  Verona  illustrata,  Lanzi 
und  dol  Pozzo  (Vitc  degli  pilt.  vcroncsi)  widcrsproclien ,  da  Ca- 
stagno  um  l4C0  starb,  und  älter  gewesen  zu  seyn  scheint,  als  Pi* 
sanello.  Vasnri  sagt,  Vilturc  habe  die  von  seinem  Meister  ani^e- 
fangenen  Bilder  vollendet,  wodurdi  er  sich  einen  so  grossen  Ruhm 
erworben,  dass  Martin  V.,  als  er  nach  Florenz  kern,  ihn  mit  sich 
nach  Born  geführt  habe.  Das  erstere  ist  nach  dem  oben  Gesagten 
untichlig,  das  letztere  aber  vrohl  möglich^  da  Martin  l4l7  zum 
Papst  gewählt  wurde. 

Zu  Rom  malte  er  in  3.  Gio.  Lateraoo  einige  Frcscobilder,  wo- 
bei er  sich  reichlich  des  Ultramarins  bediente«  aber  alle  diese 
Werke  sind  xu  Grunde  gegangen.  In  Verona  sah  aber  Vasari  noch 
Einiges.  Vor  allen  rühmt  er  in  S.  Aunb-ia-^ia  (Capelle  Pcllegrini) 
den  lieil.  Eustachius,  der  seinen  Hund  licbkos't.  Dieser  war  so 
dargestellt,  als  habe  er  ein  Geräusch  gehurt,  so  lebendig  gezeich- 
net, dass  es  nach  Vasari  in  der  Natur  nicht  hesser  gesehen  werdeo 
kann.  Dieses  Werh  ist  zu  Grunde  gegangen,  uud  das  von  Vasari 
geriihmto  Bild  des  heil.  Georg  mit  dem  Lindwurm,  welches  Pisa- 
nello an  der  äussern  Wand  malte,  ist  auch  verschwunden,  JNoch  zu 
sehen,  doch  meist  übermalt,  ist  oberhalb  des  Bogens  jener  Capelle 
8t.  Genrg,  wie  er  die  Königstochter  vom  Drachen  befreit.  Vasari 
sagt,  dass  dic-cs  ^Verk ,  nach  schöner  Zeichnung,  mit  seltener 
Anmuth  und  Hinsicht  ausgeführt,  von  Niemanden  ohne  Verwun- 
derung uud  Staunen  betrachtet  wird.  In  S.  Fermo  maggiorc  zu 
Verona,  in  der  Capelle  der  Brenconi  ist  über  dem  Bildwerke  der 
Auferstehung  von  Vitture  eine  Verkündigung  gemalt,  noch  zu  ae* 
hen ,  aber  chentalls  sehr  beschädiget.  Lanzi  nennt  darin  beson- 
ders ein  bewunderiingswiirdig  pcrspcUtivisches  Gebäude,  welches 
noch  zu  erkennen  ist ,  so  wie  das  aufgehühtc  Gold.  Man  liest 
darunter:  Pisnnos  pinxtU  Penteo  (Oese.  diVeromi  1820)  MtsI 
dea  Bild  ain  i420* 
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Fuaao«  Vüfcne.  US 

.1        Eine  Anbeluuff  der  Künlge»  mrelcho  sich  in  S.  Fcrmo  ühcr  dem 
Borgen  der  Cnjiolla  'Ici^li  Agonizzanti  befindet,  wird  von  Persico 
ebentall,«;  dem  i'isancr  ziip;cschricbcn.    Ausser  diesen  Fresken  zcii^t 
:r     man  dunn  in  Verona  auch  noch  mehrere  Tatcln  als  Werke  Pisa- 
•  I  <  i«ttllo>*f;  bei  Herrn  Lftffmnctiini  «ine  Madonna  mit  dem  Kinde  von 
:/    grosser  Zartheit  der  Ausführung}  in  der  Pinakothek  des  Rathspal- 
I     tnstcs  die  heil.  Jungfrau  im  ßhimcngartcn  mit  En{;eln  und  dor  licil. 
Cntharina  ;  in  der  G:illcric  Sanbonilacio  eine  Madonna  mit  dem 
lundc;  Anderes  im  Pailastc  Canossa.    Einige  kleine  ßildcr  mit  Ge- 
schichlcA  des  IteiK  Bernhard  in  der  Sakristei  von  8.  Francesco  zu 
Brugia,  werden  ihm,  wie  es  scheint,  mit  Unrecht  zageschrieben, 
'  wie  schon  Lanzi  glaubte.    Vasari  jagt  in  der  ersten  Ausgabe,  dass 
Vittore  auch  im  Campo  santo  zu  Pisa  gemalt  habe,  es  findet  sich 
aber  keine  Spur  .davon.    In  der  künigl.  Pinakothek  zu  München 
ist  Ton  Pisano  ein  Bild  der  heil;.  Jongfran,  wie  sie  auf  dem  Rissen 
sitzend  das  Bind  auf  dem  Schosse  hält.    Uebcr  die  vorhcrgcnann« 
ten  Worl.e  \  crglelche  liugler's  Hnmlbucli ,  und  die  doulsche  Aus- 

faUe..des  Vasaci.  I)a  lesen  wir  auch  folgende  Charakteristik:  V. 
itano  hat  in  seinen  Gemälden'  vid  Aehniichliett  mit  seinem  Ge-  i 
.  'labrten  Gcntile  da  Fabriano,  etwas  Anmuthiges  und  Zartes  in  Cha- 
rakteren und  ßcwegunrjen  ,  bei  gleicher  AlterlhümlicbUcit  des  Vor- 
trags;  doch  steht  er  tlurch  seine  Neit^ung  ztnn  Nachbilden  Ie!)en- 
diger  Bewegungen  ,  Verkürzungen  und  perspektivischer  Ansichten 
den^  Masaceio  näher,  nnd  «rar  ohne  älweifal  aU  Maler  f&r  Verona,  * 
was  jener  fik  Florenz  gewesen  ist. 

Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt;  Vasari  sagt  nur,  ^ 
dass  er  in  hohen  Jahren  erst  zu  einem  hessern  Leben  überging* 
Die  Angabe  in  Fässly's  Lexikon,  er  seil  i44ö  gestorben,  ist  un* 

begründet. 

Pisancllo  fertigte  auch  mehrere  Medaillons,  welche  Bildnisse 
von  Fürsten  und  anderen  Personen  seiner  Zeit  vorstellen.  Diese 
Medaillons  sind  gegossen;  In  Formen  ausgeprägte  Medaillen«  Das 
Senken  des  Stempels  in  Stahl  und  der  Münzschwong«],  wodurch 
die  neueren  eine  grosse  Scharfe  und  Ucinhcit  erhielten,  waren  noch 
gänzlich  uubeUanut*  Beide  wunien  erst  zu  Anfang  des  l6.  Jahr> 
liuoderts ,  wahrscheinlich  durch  Vittorc  Camelo  erfunden,  und  erst 
ron  dieser  Zeit  datiren  sich  die  geprägten  Medaillen.  Dia  Medail- 
len und  Medaillons  des  15*  Ja)irhunderts  sind  noch  gegossen,  abeb 
da  der  Guss  häufig  sehr  unrein  ausfiel,  ciselirt,  meistens  in  Bronze, 
wenige  in  Silber  und  Gold.  Was  Autlassung  des  Bildnisses,  kühne 
Anordnung  der  Figuren  und  schöne  Behandlung  des  Reliefstyles 
betriiTt,  gehören  sie  aber  zu  den  vortrefflichsten  Kunstdenkmälern 
jener  Zeit.  Vittore  Pisano  ist  ohno  Zv.-t'ircl  der  Vater  dieser  Kunst 
und   als  I?i  i;t  ilu  1er   einer  Sihule  zu  brtrachlen,  welche  durch  das 

f;anze  15>  Jahihumlerl  nicht  bloss  in  Verona,  sondern  durch  ganz  ' 
talien  blähte.  Siehe  die  Uebersetzung  von  Vasari's  Lebensbetchrei- 
bungen  Ton  L*  Schorn  II.  2>  S.  56-  Nota  i4>  Die  vollständigste 
Zusammenstellung  seiner  iVledaillons  findet  sich  im  Tresor  de  Nu-' 
roismaticjue  et  j>ti'|ue ,  Ser.  4.  CA.  2-  I^ivr.  1  —  4-  Schon  V.«- 
saii  iieuut  einige  itichcr  Werke,  schreibt  ihm  aber  deren  zwei  mit 
Unrecht  zu,  nümlich  die' Medaille  mit  dem  Keiterbilde'  des  Sultan 
Mahomed,  und  |ene  mit  dem  Portraite  der  Madonna  Is&ota  von 
Atitnino.  Die  erstcrc  ist  von  Constantius,  die  M,  Issota  scheint 
nur  iVIalleo  de'  l'asli  ab^ichildcl  zu  haben. 

l)  Pisnnus  Pictor,  die  Düste  des  Pisanelh»,  welche  vielleicht* 
nicht  \pu  ihm  selbst  gelerliget  ist.    Am  Revers  stehen  die 
Bachstaben:  F*  S.  K«  j..'— *  P.  F.  T.,  welche  nach  Lenor* 


Pinmo»  yittore. 

roand*»  Meinung  (Tresor  «te.)  FnneiicnS  Komdiiil.  Pictor. 
FeciT  bedeuten  könnten. 

2)  Divvi.  Älphonsvs.  Rex.  Trivmphator.  Et.  Paci- 
ftcvf.  MCCfCCXLVlIII.  Butt«  Alphont  V.  Am  Hmrt  ein 
Adler  mit  der  Beuto  und  andere  Thiere.  Libcralitas 
Avgvsta.  Unten:  Pisani.  Pictoris.  Opvs.  Auf  Al- 
phons  V.  hat  luan  vier  Medaillen  von  Pisanu*  Zwei  tolgcn 
unten  No.  13  und  l4* 

3)  Philippve.  Maria«  Angelri«  Dax.  Mediolani.  Kca- 
tera.  Papta.  Anglaria.  Qua.  Comae*  Ac«  Ga&Ta* 
Domi  nus. 

Am  Revers  der  Herxug  zu  Pferde  und  zwei  ünappen  in 
Rüstung.    Opvs.  t'isani.  Pictoris. 

4)  Fraocitcvt.  Sfortia.  Vicecomatt  Marcbio.  Et  Co- 
mat«  Ae.  Cramone.  Domin vs. 

Am  Revers  der  liopf  eines  fierdes*   Opvs*  Fisani  Pie- 
toris. 

5)  Lvdovicvs.  De.  Gonzaga.  Marchio,  Mantve.  Et. 
Cetera.   Capitanevs.  Armtgerorvm« 

Am  Revers  ein  Ritter  zu  Pferae.  Opvs.  Ptsant.  Pie- 

toris.  , 

6)  Cicil  i^.  Virga.  Filia.  Johannis.  Francisci.  Primi. 
Ma  r  c h i o  n  i  s.  JVI a n  t  V  e. 

Am  Revers  ein  halbnaektes  Weib  mit  dem  Einbvni. 
Opvs.  Pisani.  Pictoris.  M.CCCC.XLVIL 

7)  Leonellvs.  Marchio.  Estensis. 

Am  Revers   der  liupt'  eines  liindcs  mit  drei  Gesichtern. 
M.CCCCJCLIIII.  -  Opvs.  Pisani.  Pictoris. 
0)  Malatasta.  Novellvs.   Cesenae.   Dominvs*  Dax. 
Equitvm.  Praestans. 

Revers:  Ein  Ritter  vor  dem  Crucifixe.    Opvs»  Pisani» 
Pictoris. 

9)  Sigismvndvs.   Pandvlfvi.  De^   Malateslis.  Arl- 

m i  ni.    Fa  n  i. 

Revers:  Der  Ritter  zwischen  Trophäen  stehend«  Opvs» 

Pisani.  Pictoris. 

10)  Sigiswvndvs.  Pandvlfvs.  Malatesta.  Pandvlfi. 
FiUvs. 

Ravers:  Castelivm.  Stsmvndvm.  Arirninense.  M. 
CCCC.XLVL   Oiese  MedaiUe  ist  vielleicht  JVL  da  Pesti'a 

Werk. 

11)  S  i  g  i  s  m  V  D  d  V  s.  De.  M  a  1  a  t  e  s  t  i  s.  A  r  i  m  i  n  i.  Et.  R  o* 
mane.  Ecclesie.  Capitanevs.  Generalis. 

Revers:    Malatesta  zu   Pferd  mit  dem  Commandostabe. 

M.CCCC.XLV.    Opvs.  Pisoni.  Pictoris. 

'O.  JI aXatoX  oyo  c, 

Revers:  Johannes  PaUloIugos  zu  Pferde  vor  dem  Kreuz« 
betend.   O  nvs«  Fi  fa  n  i.  Pictoris. 

In  der  Gallerie  zu  Florenz  ist  ein  Exemplar  von  Gold. 
13)  Alphunsvs.  Rex.  Aragon  v  in.    Kleine  Medaille. 

Revers:  Amor  auf  dem  Wagen. 
l4}  Divvs.  Älphonsvs.  Aragoniae«  Vtrivsqae.  fiicv' 
I i a e.  V a  1  e  D  c i a e.  etc.  Rex. 

Revers:  Amor  auf  dem  Wagen.    Fortitudo.  M  e  a.  Et. 
Lavs.  Mea.  Qominvs  etc.    Opvs.  Pisani.  rictoris. 
15)  Nieolavs.  Picinibvs.  Vicecomes.  Uärchio.  Capi- 
lanavs.  Masimvs«  Ae«  Mars.  Altar. 
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Pisano»  PicUo.  —  Fisfkxxi,  Ferdinando. 

Revers:  Em  Greif  mit  einem  Halabande.   Opyi.  Piseni. 
PictorU. 

16)  Petrvf.  CtDdidvf.  Stndiorun*  HnmaBtt« tit. 

C  V«. 

Revers:  Ein  offeDes  Buch«    Opvs.  Pisaoi,  Pictori»* 

17)  Don.  Inigo.  De.  Dave  Tot. 

Revers:  Ein  Globos.    Opvs.  Fitani.  Fictorii« 

18)  DenKniünze  auf  Papst  Martin  V.,  mit  dem  Wappen  der  Fa- 
uiilic  Colonna  aut  der  lichr&cite.    Diese  Medaille  setzen  Bo- 
naniü,  Venuti  u.  A.  ins  Jahr  l429»  indem  sie  sie  mit  Pisa-  « 
no*t  Arbeiten  im  Lateran  in  Verbindung  bringen,  und  eelbe 

als  die  erste  der  Mcdaillcnreibe  auf  die  Papste  ansehen. 

19)  Medaillen  mit  den  Rildiiisgen  von  Filii'po  de  Mcdici,  Er»»' 
hi^cliof  von  Pisaj  Dracciu  di  INIontuuc  ,  Gio.  Galcazzo  Vi»» 
conti,  Carlo  Malalosti,  Herrn  von  Arimini}  Gio.  Caracciolo, 

.  Gross -Senetchall  von  Neapel;  Borso  und  Ercole  d'Este* 
Diese  Medaillen  nennt  Vasari,  der  Tidsor  de  Nort|isnwitiyi> 
gibt  aber  Leina  Abbildung  davon. 

Maler,  der  um  1430  im  Battisterio  zu  Rom  nuüta«  ' 
Von  eeinen  Arbeiten  ist  tut  nichts  mehr  vorhanden*  Siehe  neueste 
Beschreibung  Aom'e  von  Platner,  Bunsen  etc. 

KsanOy  Isaias^  Bildhauer,  der  im  15*  Jahrhunderte  lebte,  und 
viele  Werke  hinterliess,  worüber  Battagliuni  im  ersten  Bande  der 
Diseerlaaioni  delP  aoademia  romana  di  afcheologia  handelt. 

PisaaOy  Nino^  s.  Andrea  Pisano  und  Mino. 

PisanOy  Andrea  di  Lippo^  Lippo. 

Fisano»  Balducci^  a.  Gio.  Baldocclo  und  Johannes  de  Fisii. 

FisaauSy  pictor^  ut  Yittore  Pisano  oder  Pisanello. 

Fisarrii  Carlo  Antomo^  Maler  und  Kupferstecher  zu  Bologna, 
arbeitete  inv  18*  Jahrhunderte ,  und  i4t  mehr  durch  seine  radirten  < 
Blätter  bekannt,  wie  ah  INLiler.    In  S.  Sigismondo  zu  Bologna  i5t 
von  ihm  ein  GenuÜde,  welches  den  heil.  C^rus  vorstellt.  Starb 
um  1780. 

1)  Das  Bildniss  der  Königin  Maria  Clementina  von -England, 
W.  fol. 

2)  Jenes  des  Sdpio  Maffei ,  kl.  fol* 

3)  Christus  am  Kreuze ,  kl.  fol. 

4)  Die  heil.  Cücilia»  nach  Rafael's  berühmtem  Gemälde  in  Bo» 
logna,  kl.  fol. 

5)  Hagar  und  Ismael,  nach  Franeeschini,  U.  fol. 

6)  Die  Befreiung  Petrt  ans  dem  Gefängnisse,  nach  ^pagnoletto» 

kl.  fol. 

7)  Die  Marter  des  heil.  Bartolomiius  ,  nach  demselben  ,  kl.  fol. 

8)  Die  heil.  Catha^ina  von  Siena ,  nach  Tiepolo ,  kl.  fol. 

9)  II  Caho1a|o. 

10)  L'arotinn. 

11)  Eine  Folge  von  2&  Blättern  nfMh  Gemälden  der  Canaect  in 
'  Bologna,  foL 

Fisarri,  Ferdinande^  Kupfotttecharr  walirtdielnKeh  der  Sohn  dn 

JSagler's  liäusller-Lex.  Bd,  XI,  2$ 
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386       PisbolicA«  Jacopo.  ^  PImoh«  Johann  Baptist 

ObigeD*  Er  stach  eine  Folge  von  12  Blättern  nacli  Gemälden 
(Supraporten)  verschiedener  Meitter,  die  C.  A.  Pisarri  ^asetchnet 
hat,  '1.  und  fol.  Auch  nach  Lud.  Carracci  stach  er  vier  Blallar 
mit  Gntiheiten,  für  jena  Folge,  utelcbe  der  obige  fittnttler  heraos- 

gegebeu  hat. 

FisboHca,  Jacopo,  Maler,  der  im  16.  Jahrhunderte  so  Venedig 
arbeitete.  Vasori  rühmt  ihn  im  Leben  dos  Sansovino,  und  nennt 
betonders  ein  Bild  der  liimmelfahrt  Chritti  su  S.  Maria  Maggtort. 


9  Nicola«  Johann,  Kupferstecher,  der  latinisirte  Name 
des  N.  J.  Visscher.   Es  findet  sich  eine  Folge  von  i4  sierlichen 

Landschaften  und  Marinen,  unter  dem  Titel:  Anoeniores  regiun- 
culac  a  Cum.  Nicol.  a  Wiringen  del.  et  aeri  aqua  etc«  per  K.  J. 
Piicatürem.  Amstelod.  lölo«  gr.  ^u.  8. 

PisoopO,  Giuseppe,  Maler  «n  Neapel,  war  Schaler  ron  M.  Slan- 

zionc,  A.  Falcune  und  O.  Gargiuli.  Er  malte  um  i6P>0  mit  Bei- 
fall liistorische  und  niyilioln^ische  Bilder«  mit  ohngefiibr  fusshohen 
l  iguren,  yvie  Domcuici  versichert. 

Fiaello,  Fr.,  %.  PeseUo. 
Fisenü  ,  PesenU. 

PlSiaSf  Bildhauer,  dessen  Vaterland  und  Lebenszeit  nicht  bekannt 
sind.  Paosanias  sagt,  dass  er  für  das  Metroum  so  Athen  die  3tatue 
des  Apollo  gefertiget  habe. 

Pisicrates  ,  Eine  Person  mit  Tisicrates. 

FiaiSy  Johannes  de,  Maler  Ton  Pisa,  der  in  der  ersten  HSIfte  des 

l4'  Jahrhunderts  arbeitete.  Seiner  erwähnt  della  Valle,  und  be- 
schreibt ein  Bild  von  ihm,  welches  wohlorhaltcn  aus  Toscana  in 
die  Samnilunp  des  Cardinais  Zclacia  gehfimuien  ist.  Es  bee-lcht 
>  aus  drei  pyramidalen  mit  einander  verbundenen  Talcln ,  und  ent- 
halt Figuren  anf  Goldgrund ,  in  der  Mitte  die  Madonna  mit  dem 
Kinde,  xu  ibter  Seite  St.  Agatha,  St  Stephan  und  andere  Heilig* 
Zu  den  Füssen  der  Madonna  liest  man:  Johannes  de  Pisis  pinxit. 
So  behauptet  dclla  Vallc,  und  sagt  noch  weiter,  das&  sich  ders(>lbc 
IVIaler  aut  anderen  Gemälden  Magister  Johannes  Balducci  de  Pisis 
nenne.  Diesen  letxteren  führten  wir^unter  Gio.  Balduocio  als  Bild* 
Jiauer  anf. 

Bildhauer  und  Erzgiesser  von  Kalauria»  Amphion*s  Schüler, 
^  blühte  um  Ol.  94,  denn  er  fertigte  die  Statue  <tes  Sehers  Abas, 
der  dem  Lysander  den  Sieg  bei  Aegospotamoi  Terhiess,  OL-^S*  4* 
Diess  war  ein  Waibgesehenh  der  Moedimoaler»  wie  wir  ans  Paa« 
santas  wissen. 

Piaaon^  Johann  Il8t^  Architekt,  wurde  1765  zu  Gent  gebo* 
ren »  und  da  er  senon  in  früher  Jugend  zu  einem  Tischler  in  dia 
Lehre  kam ,  so  blieben  ihm  nur  die  Nebenstunden  zum  Zeichnen 
übrig.  Allein  gerade  hierin  gelani^lc  er  zu  ausgezeichnetem  Rufe; 
sich  durch  ein  umfassendes  Bauwerk  zu  verewigen«  ward  ihm  nicht 
SU  Theil.  Im  Jahre  1784  erhielt  er  in  der  architektonischep  Com* 
Position  den  swaiiaB  grouan  Fraia  der  Ahadafnia  ia  Gent»  nach 
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zurei  Jahren  endlich  den  ersten  Preis,  und  nachdem  er  auf  man- 
nigfiiche  Weise  Proben  eines  tüchtigen  Künstlers  ebgolegt  hatte,  be- 
rief ihn  die  Ilegierang  in  ihre  Dienste.    Pisson  rechtfertigte  als 

ArchiteUt  derselben,  so  wie  als  Privatbaumeister  das  Vertrauen, 
welches  man  in  ilin  jijesetrt  hatte,  in  vollkommenem  IVIaassc ,  und 
überdies«  trug  er  durch  Lehre  und  Beispiel  viel  zur  Verbreitunf^ 
eines  reineren  Geschmackes  der  Baukunst  in  seinem  Yaterlande  bei.  s 
Er  nahm  anonym  an  mehreren  Concursen  zur  Errichtung  öffentli- 
cher Monumente  Tlieil ,  während  der  Herrschaft  Nfipolotjn's ,  und 
auch  spater  nuch;  allein  seine  Prujehte  kamen  nie  zur  Ausführung, 
nicht  weil  man  dieselben  für  gering  achtele,  sondern  weil  gcwühu- 
lieh  die  Mittel  nicht  hinreichten,  um  der  Prechtliebe  des  Arehitekr 
ten  SU  .jnrillfahren.  So  lieferte  er  den  Plan  zum  Theater  in  Lüttich, 
jenen  r.u  einem  Denkmale  in  Soestdijk  und  den  Entwurf  7.um  Mo- 
Dumcntc  auf  dem  Schlachtleldc  von  Watcrluu,  die  aber  alte  nicht 
xnr  Ausführung  kamen,  fldlebr  Nutzen  gewährte  er  durch  seine 
Wesserbauten,  namentlich '  in  Flandeni^.  Auch  für  die  Landbau* 
kunsf  erwarb  er  sich  grosse  Verdienste.  In  seinem  Nachlasse  be* 
findet  sich  ein  handschritlllches  ^Ve^k  über  die  Mittel  zur  Verbes- 
serung der  Kural- Gebäude ,  welches  1817  mit  jenem  des  Architek- 
ten Joseph  de  Nayer  die  goldene  Medaille  erhielt.  Dann  war  Pis* 
son  auch  Mitglied  der  Cummission»  «reiche  die  Plane  sn  dem  neuen 
künigl.  Pallaste  in  Brüssel  piüfen  musste.  Ueberdicss  war  er  Mit- 
glied des  künigl.  niederländischen  Institutes,  und  Direktor  der 
Classc  der  Architektur  an  der  Akademie  zu  Gent,  als  welcher  er 
1819  starb. 

Godecharle  fertigte  die  Büste  dieses  Terdieostvollen  Architekten, 
und  Calloigue  dessen  Monument,  welches  alt  Measterstüdi  er* 
klart  wird.  « 

FistOCcbi^  LodovicO,  Kupferstecher,  dessen  Lebensverhältnisse  wir 
nicht  kennen.   Im  Catalugc  von  Robert-DumesniPs  Sammlung  1858 
ist  das  Blatt  einer  heil.  Familie  nach  An.  Carracci  Ton  Pistocehi 
'  entrShnt. 

•  Pistojcl^  Gerino  da,  war  Schüler  von  Pietro  Perugino,  und  nach 
'  Yasari  wohl  ein  fleissiger,  aber  mühseliger  und  kalter  Maler.  Er 
war  in  Rom  Gehülfe  des  B.  Finturicchio,  and  arbeitMe  an^  spater 
anderwärts,  besonders  zu  Pistoja  und' in  S.  Sepolcro.  Für  die  Non- 
nen von  S.  Pier  Ma^giore  in  erslerer  Stadt  malte  er  ein  Altarbild, 
welches  sputer  in  die  künigl.  Gallerie  zu  Florenz  gebracht  wurde. 
In  8.  Sepolcro  hinterliess  er  mehrere  Gemälde,  von  welchen  wolil 
noch  Etwas  vorhanden  seyn  wird«  War  um  1529  thatif^. 

Pistoja 9  Fra  Dartolomeo  da,  Maler,  naeh  seiner  Vaterstadt  so 

fenannt,  war  Schüler  von  Fra  Bartnlomeo,  und  dessen  Erbe.  Der 
rate  hinterliess  ihm  alle  seine  Studien  und  Handzeichnungen,  wor- 
nach  Ii.  da  Pistoia  mehrere  Gemälde  ausführte*  In  J^'istoja  waren 
mehrere  seiner  Werke  im  Style  des  Meisters.  Die  k.  k.  Akademie 
In  Wien  besitat  Ton  ikm  ein  grosses  Alterblatt. 

Pistoja,   Lionardo  da,  auch  Guelfo  dal  Celano,  Grazia  und  Ma- 
latesta  genannt,  worunter  nach  Lanzi  Grazia  der  Geschlcchtsnama 
-seyn  durfte,  da  man  auf  einem  Bilde  der  Verkändigung  in  der 
Capelle  der  Canoniker  tob  Lucca  „Leonardus  Gratia  Pistoriensis'* 
'         liest.    Wer  ihn  die  Anfan{»sgründe  der  Kunst  f»clchrt  habe,  ist  un* 
kennt;  nach  Dr.  Kugler,  Geschichte  der  Malerei  I.  275,  scheint  tr 
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Aber  io  seiner  frühern  Zeit  durch  den  Einfluss  der  Werke  des 
Leonardo  du  Vinci  eine  eigenthümliche  Richtung  empfangen  zu 
haben ,  welck«  sieh  nachmaU  mit  der  römischan  Weise  yerbandt 

yy'ie  dies  z.  B*  eine  Madonna  im  Berliner  Museum  beweiset.  In 
Rom  schloss  er  sich  an  Francesco  Pcnni  (Fattore)  an,  und  später 
setzte  er  fort,  was  dieser  in  Neapel  begonnen,  vrie  nir  in  Fatto- 
re*« Artiltel  bereits  bemerkt  haben.  In  Neapel  malte  Lionardo  meh* 
rere  Bilder,  besonders  Bildnisse,  fiir  Privatsammlungen ,  sehr  we- 
nige für  Kirchen.  In  der  Hirche  des  heil.  Petrus  zu  Casal  Guidi 
im  Sprengel  von  Pistoj.i  malte  er  den  Scliutxheilic;cn,  nnd  drei  an- 
dere um  den  Thron  der  Madunna,  und  eine  ähnliche  Compusitioa 
ist  im  Dome  sa  yt>lterra,  mif  der  Aufschrift:  Opus  Leonardt  Pt- 
storonsis  an.  I5l6>  Dieses  Bild  möchte  aber  Lanzi  einem  anderen 
Liunarcio  von  Pistoja  zuschreiben,  denn  er  glaubt,  der  Maler  des 
Volatcrianer  Hildes  könne  nicht  Grazia  seyn ,  weil,  nach  Vasari, 
sein  Meister  Pcnni  Jahre  1519  ilaiacr«  Schüler  und  Gehülfe 
war,'  und  keiuen  so  angesehenen  Schüler  ziehen  konnte.  II  Fi- 
stoja  harn  aber  «selbst  schon  als  Maler  naeh  Rom ,  wo  er  neben 
Fatloro  Gehülfe  KafaeTs  gewesen  seyn  hönnte,  wie  BnKlinucci  u.  A. 
wirklich  bi-haiiptt^l  haben.  Das  Totlesjahr  des  Pistojesers  ist  nicht 
bekannt.  Es  cilulgte  mehrere  Juhie  nach  Fenni's  Ableben  iu  Nea- 
pel ,  um  15$0. 

Fistoja,  Giovanni  da,  Maler,  dor  Schüler  des  P.  Cavallini,  wird 
von  Vasari  erwähnt,  er  sagt  aber  nur,  dass  Giovanni  in  seinem 
Vaterlande  einige  Dinge  von  wenig  Bedeutung  gefertiget  habe. 
Lebte  um  1360> 

Pistoja,  Francesco  DcsidcriO,  Maler  und  naäirer.  lebte  um 
lÖÖO  in  Italien,  violloiciit  zu  Pistoja.  £r  zeichuetc  und  malte  Land- 
schatten,  und  radirtc  auch  solche. 

1)  —  ö)  Eine  Folge  von  acht  Landschaften  mit  Hirten  und 
Hirtinnen,  mit  dem  vollen  Namen  des  Künstlers,  {oder  mit 
fran.  Desid.  Pist  fecit  beaeichnet,  qu.  8* 

FistoleSC,  David,  Musivarbeilcr  in  Holz,  wird  von  Vasari  im  Le- 
ben des  Bcnedctto  da  Mnjano  genannt.  £r  fertigte  das  Btlduiss 
des  Evangelisten  Johannes  in  der  Kirche  des  Heiligen  su  Pistoja. 
Es  war  fleissig  aus  Holz  zusammengesetzt»  aber  nicht  richtig  ga- 
seichoet.  Arbeitete  um  i46o» 

FlstOll;  Bildhauer»  der  um  Ol.  126  lebte,  und  von  Ti&icrates  unter- 
richtet wurde.  Im  Tempel  der  Ooncordia  su  Rom  sah  man  spätar 
von  ihm  einen  Mars  und  einen  Merkur. 

Pistorlus ,  Eduard ,  g  enremaler,  wurde  1796  zu  Bnrlin  geboren, 
und  da  besuchte  er  auch  die  Akademie  der  Künste,  bi&  er  zur 
Fortsetzung  seiner  Studien  nach  Düsseldorf  sich  begab.  Pistoriua 
hatte  hier  in  kurzer  Zeit  seinen  Rui  gegründet,  da  sein  Talenlf  in 
der  berühmten  Kunstschule  jener  Stadt  durch  Lehre  und  Beispiel 
die  reichste  Nahrung  fand.  In  seiner  frühesten  Zell  folgte  er  argst- 
lich  der  Spur  älterer,  namentlich  hollandischer  Meister,  und  be« 
mühte  «ich  in  Scanen  des  gemeinen  X«ebens  nur  Schenkstuben  mit 
ihrem  mannigfaltigen  Gerätha,  in  vornehmon  Wohnongen  Atlas, 
Damast  und  Sammt  auf  das  genaueste  darzustellen;  es  zeigte  sich 
aber  in  diesen  13ii(icrn,  wie  schwer  es  selbst  dem  talentvollen  Künst- 
ler wird,  die  iSaivctät  und  Wahrheit  der  Darstellung  au  erreichen» 


Digitized  by  Google 


Fistoiiiu»  £duai'd.  —  Piftraeci« 

die  in  den  Volksbildern  der  hlteren  Meister  sich  ausspricht,  und 
iu  der  abgeschlififeDcn  Vollendung  derselben  das  Wulilbvliagen  zu 
entgen,  welchtt  den  Beschauer  bei  Betrachtom;  der  Werke  einet 
G*  Uow  befällt.    In  dieser  Hinsicht  wollten  sich  Einige  in  Pisto- 
rius  ersten  Werken  nicht  ganz  befriediget  finden;  allem  in  weni- 
gen Jahren  athmetcn    seine  Bilder  auch  iiberdiess  eine  Wahrlicit 
und  Natvetat»  wie  man  sie  nur  in  den  vorzüglichsten  Werken  der 
daMisdieii  Vomeit  findet    Fittorioa  webs  alle  Seiten  des  mentch* 
lidien  feistes  zu  berühren,  in  die  gemüthUchste  Stimmung  zu 
versetzen  und  durch  die  ergötzlichste  Laune  zu  unterhalten.  Viele 
seiner  Werke  sind  Meisterstücke  ihrer  Art,    sowohl   in  Hinsicht 
aut*  Intensität  der  Darstellung ,  als  auf  Meisterschaft  und  Präzision 
der  BeBandlung.   Wir  nennen  damnter  den  FledJer,  welcher  die 
Geige  stimmt,  wahr  und  originell,  und  das  aiif|;ezeichnetc  Bild 
der  Kcgc'lhf>hn  mit  verschiedenen  Gruppen  Kegelspinicr,  beide  1830 
gemalt.    Dieses  letztere  Gemülde  besitzt  Dr.  Leunenschloss  in  Düs- 
•eldorf,  und  J.  G.  Schreiner  hat  es  Itthographirt.   Nicht  minder 
trefflich  ist  das  Bild  des  trunkenen  Küfers,  der  swiichcn  zwei  Fae« 
Sern  liegt,  d  irch  C.  Fischer*«  Lithographie  bekannt.    Ein  Bildchen 
von  meistcrhalter  Vollendung  ist  auch  jenes,  welches  einen  allen 
Politiker  darstellt,  in  philisterhafter  Kuhe  der  Stimmune;  und  des 
Autdruckf,  i85ö  gemalt,  lo  fvie  das  ▼orhergehende  Gemälde.  Noch 
grosseres  Aufsehen  erregte  aber  bei  der  Ausstellung  von  1854  der 
kranhe  F,sel,  dcs«:on  Gcsiindheitszustand  der  Kurschmied  untersucht, 
indem  er  den  Laii'ohr  mit  wichtiger  IVIiene  an  der  Nase  bciühlt. 
Dieses  Bild,  welches  dem  kuustlicbenden  Publikum  ebenfalls  durch 
ein  lithographirtee  Blatt  toii  Fischer  bekannt  itt,  ist  höchst  geist- 
reich erfasst,  kräftig  und  markig  vollendet,  tind  eines  der  bedeu* 
tetidstcn  Genrebilder  der  nrueren  Zeit.     Es  kam  in  die  Gallerie 
des  Doiulirrrn  Spic-gel  zu   llnU)crstadt.    Zwei  andere  Bilder,  die 
in  ihrer, CumiU  einen  freudigen  Eindruck  machen,  sind  der  Schuh- 
Aicker  und  die  Angler.   Der  erstere  steht  ans  seinem  Laden  snm 
Fenster  heraus,  denn  auf  einem  Prallsteine  seiner  Bude  sitzt  ein 
lialbbctrunkener  Bauer,  dor  dem  Stiefelrestaurateur  den  Stiefel  am 
Fussc  vorhält,  um  das  Loch  in  Mitte  der  Sohle  zu  besichtigen. 
Von  den  beiden  Anglern  des  anderen  Gemäldes  ist  der  eine»  im 
Kahne  stehend,  ein  solcher  von  Profession,  der  andere  Dilettant» 
der  vor  Eifer  im  Wasser  vordringt.    Das  Gegenstück  zum  kranken 
Esel  besitzt  die  Uatnddlir'schi;  Uolbuchhandlung  in  Braunschwcig, 
welche  das  Bild  1858  durch  Bülow  auf  Stein  zeichnen  Hess.  Die- 
ses vortreffliche  Bild  ist  unter  dem  Namen  des  Kranken  Stiefels 
bekannt,  ebenso  launig  gedacht,  als  meisterhaft  durchgeführt.  Ein 
kräftiger  Dorfliewohner  hat  seinen  Patienten    am    rechten  Fu?:se, 
und  steht  vor  dem  Schuster,  der,  an  der  Hauslhürc  stehend,  be- 
denklich hinter  den  Ohren  kratzt,  da  das  Oberleder  des  V9rfusj>cs 
fast  gans  nveggerissen  ist*    Es  gibt  fiberdiess  noch  viele  andere 
treffliche  Bilder  von  Pi&torius,  die  in  verschiedene  Hände  übergin- 
gen, und  jedem  liunslfreundc  eine  willkommene  Gabe  sind.  Im 
Jahre  1833  wurde  der  Künstler  Mitglied  der  Akademie  in  Berlin, 
wo  er  sich  mehrere  Jahre  aut hielt. 

Pistrucciy  Medailleur  su  London,  ein  berühmter  Künstler  des  tp. 
Jahrhunderts.  iMit  ausgezeichnetem  Talente  begabt,  ist  er  auch 
vielseitig;  gcbiltlet,  und  es  gibt  wcni|^o  liiinsticr  seines  Faches,  die 
so  viel  theoretische  und  praktische  licnntnisse  besitzen,  als  Pi- 
slrneci.  Er  ist  als  Zeichner  bu  rühmen,  in  der  Modellirkunst  wohl 
erfahren,  und  was  noch  höher  steht,  ist  sein  Yemiögen  in  Com* 
Positionen  jeder  Art.  ihm  gebührt  von  dem»  was  er  darstellt,  ge- 
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wühnlich  auch  dio  Erfindung,  sovvohl  in  Basreliefs,  als  in  Medail- 
len« In  letzleren  verewrii^te  er  berühmte  Personen  oder  merKwür- 
dige  Ereignisse  der  englischen  Geschichte.  So  haben  wir  von  ihm 
eine  trefFIichc  Medaille  auf  die  Krönung  der  Konigin  Yictoria» 
bei  deren  Fertigung  ihm  dio  Königin  selbst  sass.  Ein  WcrU  von 
viel  grösserem  üm^ang(^  ist  aber  ein  Medaillon  auf  die  Schlaclit  von 
Waterloo,  weichet  i84l  noch  nicht  vollendet  war.  Diese«  Sdiau- 
•töch  soll  sn  -  dem  Glänsendtten  gehören»  was  )e  die  M^dailleor- 
kunst  hervorgebracht  bat; 

Fistrucci  Ist  erster  Miinzmedailleur  der  Königin  Yietoria  von 
England. 

Fistrucci 5  Fill  ppo  j  Kupfersteclicr  zu  Rom ,  arbeitete  zu  Anfang 
des  19.  JahrhuDdcrts  und  in  den  beiden  folgenden  Decennien.  £r 
radtrte  mehrere  Darstellungen  aus  der  Gesdiichte  Uoms»  und  an* 
der«  Scenen. 

FitaUy  Nicolas,  Kupferstecber,  der  Sohn  eines  Jobann  Pitau, 
der  gleiche  Kunst  übte,  aber  weniger  bekannt  ist,  als  Niculaus. 
Letzterer  wurde  um  i63o  in  Amsterdam^  geboren ,  ham  aber  um 
1660  mit  seinem  Vater  nach  Paris,  wo  er  in  der  Folge  seinen  Ruhm 
gründete.  Er  scheint  sich  da  Poilly  zum  Vorbilde  genommen  r.u 
haben,  übertrifft  aber  diesen  INIeister  an  liraft  und  Sicherheit  des 
Stiches.  Watelet  erhebt  besonders  die  heil.  Familie  nach  Rafael 
mil  grossem  Lobe.  Er  nennt  sie  ein  Meisterstäck  von  Schönheit 
des  Stiches,  von  Reinheit  der  Zeidmung,  Riraf^  und  wohlberech* 
neter  Wirluing,  und  glaubt,  in  keinem  andern  Blatte  sei  vielleicht 
der  Charakter  Uafael's  besser  ausgedrückt ,  als  in  diesem.  Wate» 
let  stellt  dennach  diese  heil.  Familie  selbst  über  das  berühmte  Blatt 
von  Edelink.  Strenger  beurtheilt  Longhi  (die  Kupferstecherei, 
übersetxt  von  C.  Barth  I.  133)  den  Stich  Pitau*s.  Dieser  berühmte 
Kupferstecher  und  Schriftsteller  wundert  sich  im  Gegentheile  ,  wie 
ein  Mann  von  so  feiner  Urtheilskraft,  wie  Watelet,  so  viel  Lob 
•uf  diese  heil.  Familie  verwenden,  und  sie  sogar  jener  von  Edelink 
vorziehen  könnte.  Das  Blatt  dieses  letsteren  fand  Longhi  beim 
Vergleiche  mit  dem  Originale  vollkommen  der  Achtung  würdig, 
in  wcdchcr  dasselbe  steht,  Pitau's  Platte  erschien  ihm  aber  sehr 
weit  von  den  Feinheiten  des  Urbildes  entfernt»  und  der  grosse 
Meister  vielmehr  verunstaltet.  Der  heil.  Joseph  ist  'nach  Longhi 
ein  wahrer  buckltchter  Zwerg,  sein  Kopf  geschwollen  und  charak- 
terlos,  die  Hand  von  Fleisch  entblüsst,  das  Gewand  plump,  das 
Profil  des  Kindes  das  ausp^cbildctc  eines  Mannes ,  der  IVIuad  zu 
weit  von  der  Nase  entfernt,  und  diese  ohne  kindliche  Form.  Dcu 
Hopf  der  Jungfrau  findet  Longhi  nicht  genau  übereinstimmend» 
ihren  Blick  dumm  und  die  Abtheilunz  von  der  Stirne  zur  Nase 
TM  breit  und  zu  viereckig,  w-ihrend  uer  Schattert  uuter  der  Nase 
zu  schmal  und  über  Noth  verlängert  ist,  was  wie  ein  Schmutzfleck 
von  Taback  aussieht.  Der  Mund  endlich  ist  in  den  Lichtern,  die 
ihn  umgeben,  xu  hell,  und  der  Schatten  unter  der  Unterlippe 
durch  einen  schwerfalligen  Ton  mit  dem  der  Wangen  vereint«  wo- 
durch es  sich  zu  hervortretend  macht.  Was  nun  die  Wirkung  des 
Helldunkels  betrifft,  konnte  nach  Longhi's  Ansicht  das  Blatt  ge- 
wiss besser  seyn ;  aber  die  Gruppe  ist  im  Originale  so  vortheilhall 
angeordnet  durch  die  schöne  Vertheilung  der  Schattenmassen,  dass, 
obschon  die  Local-  und  Halbschattentönc  im  Stich  nicht  im  Ge- 
ringston genau  gehalten  sind,  sie  sich  doch  kräftig  genug  zeigt. 
Dos  himmolblaue  üew^md  der  Madouua,  das  aschgraue  der  Elisa* 
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beth  und  das  stark  gelbe  des  heil.  Joseph  haben  die  Lichter  vom 
blossen  Papier»  und  so  zeigen  sie  sich  am  Gesicht«  der  heil.  Elt- 
'snbeth,  dem  Rafael  mit  guteoi  Bedacht  einen  durchgehend«  tieferen 
Ton  gab  ,  so  vrie  es  sich  für  das  greise  Aller  schicKt,  und  uiu  da» 
durch  das  Gesicht  der  Jungfrau  mehr  hervorzuheben.  Dennoch 
behauptet  Watelet,  Pitau  habo  durch  dieses  Blatt  gezeigt»  dass 
der  Fiirit  der  römUchen  Schule  dem  Stecher  auch  Lebren  för  die 
Ftrbung  geg<(ben  habe»  und  dass,  tun  diese  in  seinen  Werken  zu 
finden,  man  sie  nur  verstehen  müsse.  Wenn  nun  Watelet  geglaubt 
hat,  dass  Pitau  diese  Haust  verstanden  habe,  so  ist  er  im  Irrthum. 
Longhi  behauptet  im  Gcgcntheile,  dass  er  tief  unter  jenem  grossen 
Gedius  geblieben.  Er  zeigte  sich  geeigneter  für  andere  Maler,  und 
als  Meisterstück  erklärt  Longhi  den  todten  Christas  mit  den  weinen- 
den Engeln,  nach  Guercino.  Ausser  der  treuen  Nachahmung  des  Cha- 
rakters des  Urhebers  ist  dieser  Stich  durch  weise  Behauptung  der 

t rossen  Massen  des  (lelldunUels,  durch  die  natürliche,  anständige 
Ungezwungenheit  des  Machwerks,  durch  den  r&hrenden  Ansdrueiit 
durch  das  Verständnui  der  grandiosen  Formen,  durch  die  Kraft 
der  Tone,  und  hier  und  da  auch  durch  die  Anwendung  der  Lo- 
caltinten  sehr  schatzbar.  Dann  verdient  Pitau  auch  besondere 
Auszeichnung  wegen  einie^er  von  ihm  mit  freiem  Grabstichel,  vieler 
Wahrheit  und  kühner  Behauptung  der  Localtöne,  fiwt  in  der  Art 
des  Masson  und  Nantenil  geetocheKen  Portraitt. 

Pitau  starb  zu  Paris  1696.  Seine  Lebenigranien  sind  indetten 
nicht  bei  jedem  Schriftsteller  gleich  gezogen» 

1)  St.  Fean^b  de  Sales»  Fürttbiscbol  Ton  Genl^  Pacitüi  1602» 

fol. 

2)  St.  Vincent  de  Paula,  nach  S.  Fran^ois,  fol. 

3)  Ludwig  XIV.,  König  TÖn  Frankreich  und  KaTarra,  Kni«.« 

stück,  nach  C.  le  Fenure  i(fTO,  gr.  fol. 

4)  Maria  Theresia.  Hünigin  von  Frankreich»  nach  BeaubruD» 
ungenanntes  Brustbild.    Oval ,  fol. 

5)  Louis  Dauphin,  Öoltn  des  Obigen,  nach  demselben,  gr.  fol. 

6)  Louis  Henry,  Hersog  von  Bonrbon,  von  der  Weishöt  und 
TWli^ion  angeben.  Friet,  kl.  fol« 

7)  Zwei  Prinzen  des  Hauses  Bourbon ,  zwei  kleine  Ovale. 

Q)  Papst  Alexander  YII.  auf  einem  Piedestal,  nach  P.  Mignard 
1602 ,  gr.  foli 

9)  Christine,  Herzogin  Ton  SaToyen»  Ovalf  1663*  fol. 

10)  Carolue  Onstavus  Wränge!  *  fol.     .    •  . 

11)  Bildni'^s  eines  Mannes  in  Rüstung,  in  ovaler  Einfassung  mit 
Attributen,  fol.  Im  ersten  Druck  vor  dem  ausgefüllten  Wap* 
peoschilde. 

12)  Fran^oise  j\Iargueritte  de  Joncons,  in  ovaler  Binfiawnng,  fol. 

13)  Caspar  de  Fieubet,  Chancelier;  nach  demselben,  l662»  fol. 

14)  Jean  Fran9ois  d'Estrades,  nach  N.  Platte  -  Montagne ,  fol. 

15)  Jacques  Fabier  du  Bulay,  mattre  des  re^u6tes,  nach  Ph.  d« 
Champagne  l663>  Oval,  fol. 

16)  Nicolas  Colbert,  Eveque  de  Lttcoa  (LadoDenstnm  epifc)i 
nach  le  Fcbure,  fol. 

17)  Denis  Sanguin,  Eveque  de  Silves,  nach  demselben,  fol. 

18)  Uenry  Louis  Uabert  de  Montmort,  de  Pacademie  frao^aise 
nach  Champagne,  lÖTT,  Oval,  fol. 

19)  Theodericus  Bignonius ,  Gomes  Comittorianua»  nach  GhaoH 

faigne,  i66q,  Oval,  fol. 
ierre  Seguier,  Chancelier  de  Franca»  nach  N.  Platte -Man- 
tagne  iööö»  gr.  fol. 
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21)  enjamio  PHoli »  «1er  dat  OcMhiehU  Frtnlwtielif  ItaUeoMdi 

ichreibt,  nach  C.  le  Feburc,  kl.  fol. 

22)  Alexandre  Paul  Pctau  oder  Petavius»  Senator  des  höchsten 
iranzöciftchen  Gerichtshofes»  nach  demselben,  fol.  Ein  Haupt* 
blatt. 

23)  Fran9ois  do  Villcmontöo,  Ev6que  de  8f«  Malo,  fol. 

24)  Pierre  de  Caraboiit  de  Colslin,  Episcop.,  nach  le  Febure,  (nl. 
2d}  Ambro«;  Chapelle»  Eirlqut  d'Anvers,  nach  U«  Terei  Braut 

1664,  gr.  fol. 

26)  Gaspar  de  Dailloo  de  Lude,  Bvlque  d*Albi9  udi  1>  Tan 
Ecmont,  gr.  fol. 

27)  Math,  de  Morgaes  ,  nach  S.  Fran9ois  ,  fol. 

28)  Chev.  Camille  de  Lilly,  Hnicstijck  im  Oval,  von  SäuleD  etc. 
umgeben,  nach  J.  Daret,  gr.  fol.    Ein  Uauptblatt. 

29)  B.  Jparröf  nach  J.  Daret,  fol. 

30)  Abb^  de  Lionne,  kleine  Butte. 

71)  Lopes  mit  einen  Buche,  auf  «reichem  man:  Biblia  sacra 
liest,  fol* 


52)  Die  heil.  Familie  nach  Rafacl ,  das  oben  erwähnte  Blatt. 
Maria  hält  das  Jesuskind  auf  dem  Schoosse,  >%elches  den 
kleinen  Johannes  segnet;  Elisabeth  kniet  und  Joseph  kommt 
sur  Thure  herein«  EgreMus  •  •  •  •  padficb»  roh  Sehr 
selten. 

33)  Der  todte  Heiland  von  den  Engeln  beweint,  nach  Guercino, 
das  oben  erwähnte  Uauptblatt  des  Künstlers,  <^u.  fol.  Im 
ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

34)  Der  Heiland  am  Grabe  von  Engeln  gehalten,  nach  L«  Car« 
racci.    Ebenfalls  ein  Hauptblatt,  s.    gr.  fol. 

35)  Die  Transfiguration.    Hic  est  filius  etc.  Titelblatt. 

3Ö)  Christus  mit  der  Samariterin  in  Unterredung,  nach  Ph.  de 

Champaigne,  gr.  qu.  fbl. 
37)  Jesus  in  Mitte  seiner  Jünger,  nach  J.  B.  de  Champaigne,  4« 
58)  Christus  in  einer  Kngels£»l()rie  von  Maria  und  Johannes  um- 
geben, welche  für  St.  Bruno  und  seine  Genossen  bitten, 
nach  Pli.  Chaujpaigne  1057,  gr.  foL  Schönes  Blatt,  selten 
ohne  Weyen*a  Adresse. 

39)  Die  heil.  Jungfrau.    Brustbild  nach  le  Broo,  fol. 

40)  Die  heil.  Jungfcao  mit  dem  Kinde  im  Arme>  nach  A«  Dürer» 
er.  fol. 

41)  Maria  mit  dem  gewickelten  Kinde  auf  dem  Schuosse,  halbe 
Figur,  nach  Champaigne.  Schönes  Blatt,  gr.  foL 

42)  Maria  mit  dem  Kinde  im  Buche  lesend,  nach  Gneroino» 

Oval,  fol. 

43)  Die  heil.  Famil  ie,  wu  das  Jesuskind  den  kleinen  Jobannes 
liebkoset,  nach  Champaigne,  gr.  fol. 

44)  Die  heil.  Familie  mit  muskoirenden  Engeln,  nach  A.  tran 
Dyck,  fol. 

45)  Die  wandernde  heil.  Familie;  Joseph  trägt  das  Kind  im 
Korbe  auf  dem  Rücken,  gr.  fol. 

^6)  Die  beil.  Familie,  vro  ein  Engel  dem  Kinde  ein  Körbchen 
mit  Blumen  reicht,  nach  B.  Villequin,  gr.  fol.  Im  ersten 
Drucke  vor  dem  Wappen  und  dem  Namen  Poilly*s, 

4?)  Die  Verkündigung  IVIariä,  nach  Ph.  do  Champaigne »  von 
zwei  Platten,  s.  gr.  fol.    Cab.  du  Hoi. 

48)  Das  Jesuskind  in  Wolken  auf  dem  Globus  siUend,  nach 
Turonensts,  fol. 
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49>  Die  büißcnde  Magdalena,  nach  Ph.  Champaigno,  gr.  fol.  , 
5ü)  Der  heil.  Hierooyinus  schreibend»  nach  demselben,  gr.  foL 

51)  8t.  SttlpitiiM  in  einer  Vernnrnlung  von  Bitchöfen ,  nach  J. 
de  Champaigne,  (|a.  fol. 

52)  St.  I^cnc'likt  im  Staunen  über  daa  Wunder  mit  der  Buge}» 
nach  rii.  de  Chainpaigne .  gr.  foL 

53)  St  Oarolus  Borromäus,  fol. 

54)  Su  Elias,  Prophet y  aeeh  einer  Statae»  er.  foU 

55)  Das  heil.  Schvycisstuch  und  die  Dornenkrone,  föl. 

56)  Eine  grosse  Tiiese ,  nach  S.  Bourdon  ,  s.  gr.  fol. 

57)  Einige  Grabmüler  der  Herzoge  von  Bretagne,  foL 

FitaUy  Nicolas y  der  Sohn  dei  Obigen,  tvar  ebenfelle  Kupfervtechcr, 
aber  von  geringerer  Bedeutung  als  der  Vater,  obgleich  es  ihm  nicht 
an  Talent  gebrach.    Arbeitete  um  lÖQS  1745« 

1)  Marc  Rone,  Marquis  d'Arerenson ,  nach  H.  Rigand,  i7l8* 
Mit  Dedication  an  Ch.  de  Valence,  gr.  fol. 

2)  Louis  Alexandre  de  Bourbon,  Comte  de  Toulouse,  admird 
de  France,  naeh  Oobert,  N.  Pitau  junior  ac  1701t  foL 

3)  Olivier  Cromwel,  nach  A.  van  der  WcrfT,  fol. 

4)  31.  de  I^oaillea  archev^que  de  Paria,  nach      de  Largilli&rcy 
*  fol. 

5)  Ch.  Mavelot,  ccujer  et  graveur  de  Mme.  la  Dauphine,  nach 
L.  Augier,  8* 

6)  Ciaudiuft  de  Bourdaloue  Eques  ,  nach  demselben,  fol«  Im 
ersten  Drucke  vor  Dcsrochers  Adresse. 

7)  B.  Bossuet  in  einer  Einfassung  mit  Attributen,  kleines  Blatt. 

8)  Ahh6  Bignon,  in  OTaler  Einfassung,  nach  H*  Rigand,  8» 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift« 
g)  Ludwig  XIV.  im  Oval ,  von  dem  trauernden  Franhreich  ge- 
tragen,  für  die  Leichenrede  des  Königs  gestochen  f  nach 
U.  Kigaud,  8< 

so)  F.  L.  de  Conti,  von  der  Religion  nnd  dem  Oenins  des  Krie- 
ges begleitet,  nach  H.  Rigaud.    Vignette  der  Trauerrede,  4* 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Sclr  ift  und  der  Einfassung. 

11)  L.  J.  duc  de  Vendome,  Medaillon  von  den  Attributen  des 
lirieges  und  der  Marine  umgeben,  nach  Rigaud,  für  dessen 
Leichenrede  gestochen,  4* 

12)  Philipp  V.,  höllig  von  Spanien,  Medaillon  nach  Rigaud,  8« 

13)  L.  F.  INIarcchal  do  Bouflers ,  Medaillon  mit  Attributen,  nach 
Rigaud,  für  dessen  Trauerrede,  8« 

14)  Frudcric  Leonard,  Marie  Anne  Dcsessard  und  ihre  Toch- 
ter, alle  drei  sitzend,  nach  H«  Rigaud,  fol.  Diese  Platte 
hat  Pitau  nicht  vollendet,  es  ist  fast  Alles  im  Umriss«  Im 
C.ibinct  Paignon  Dijonval  war  ein  Abdruck. 

15)  Mehrere  Bildnisse  für  Larrey's  Jdistuire  d'Angleterre.  Rot- 
lerd.  Iö97t  nach  Van  der  WcrJf,  fol. 

S6)  Moses  am(>iungt  die  Gesetstafeln,  nach  B*  Picart«  Buchtitel« 
17)  Martyr,  ^üste  in  Medaillon,  nach  Van  der  Werff,  lol« 

FItaut.  wird  auch  manchmal  N.  Pitau  genannt« 

Fitban,  •.  piun« 

Fiti  9  N. ,  Maler  von  Salnmanca,  ^rar  in  Madrid  Schüler  des  T-uca 
Giordano  ,  kehrte  aber  sji.iter  nach  \lt- Coslilien  zurück,  und  hin- 
terliess  da  viele  Werke  im  Öt^le  des  Meisters.   Seine  Uauptbilder 
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sind  in  der  Cftthedrale  von  Valadulid,  und  in  der  Kapelle  des 
Malxheea  de  CertaWo  in  Salamanoa. 

FitloOy  Anton  Sminck^   Maler,  wurde  !7Q1  zu  Arnheim  geboren 

und  daselbst  von  II.  S.  van  Ameron  in  der  Zeichenkunst  unterrich- 
tet.   Nebenbei  besuchte  er  auch  fleissij^  die  Kunstschale  der  Stadt, 
endlich  aber  ging  er  als  Pensionur  des  Königs  Ludwig  Napoleon 
nach  Paris,  um  an  der  Akademie  daselbst  sich  tveiter  aussubilden* 
Anfangs  wollte  er  der  Historienmalerei  sich  widmen ,  alleiü  er  em- 
pfand grössere  Vorliebe  für  die  landschaftliche  DarstcllunE^,  und 
so  pflegte  er  das  historische  Fach  nur  mehr,  um  durch  Slnffage 
von  Figuren  seine  landschaftlichen  und  architektonischen  Bilder 
noch  mehr  su  heben.  Nach  drei  Jahren  ging  Pitloo  naeh  Italien« 
'  sunachst  nach  Rom,  wo  er  bis  1816  verschiedene  Ansichten  malte« 
die  grossen  Beifall  fanden,  wie  die  Ansicht  von  Rom,  des  Campo 
Yaccino ,  des  Capitol  u,  s.  w. ;  in  dem  bczcitlineten  Jahre  beglei- 
tete dann  der  liiinsller  eiuen  russischeu  Fürsten  auf  dessen  Reise 
dlirch  das  Königreich  Neapel  und  Sicilien.  Bei  dieser  Gelegenheit 
zeichnete  Pitloo  verschiedene  interessante  Ansichten  uiiid  Denkmä- 
ler, und  führte  dann  später  zu  Neapel  auch  mehrere  in  Gemälden 
aus,    indem  er  daselbst  eine  Anstellung  erhielt.     Den  grösseren 
Theil  seiner  Werko  machen  die  Ansichtcu  römischer  und  neapoli* 
tanischer  Gegenden  aus,  Bilder,  die  man  zu  den  schönsten  ihrer 
Art  zählen  kann.    Pitloo  hatte  sith  in  Italien  auch  schon  den  Ruf 
eines  ausgezeichneten  Malers  erworben»  als  er  IÖ06  XU  Neapel 
eine  Beute  der  Cholera  wurde. 

FitOCchi»  Matteo  dai^  Maler  von  Floren«,  nMchto  sich  durch 

^  seine  Darstellungen  von  Bettlern,  und  durch  Ifiuoigt  nnd  scherz- 
hafte Bilder  einen  rühmlichen  Namen.  In  Venedig,  zu  Vicenza* 
■  Verona  und  anderwärts  bewahrte  man  solche  Sccnen  in  Cabineten. 
Bei  den  Serviten  zu  Padua  sind  einige  Hircheugemälde  Ton  ihm« 
die  nach  Lanzi*s  Bemerkung  ganz  naturalistisch  gezeichnet  sind. 
Pitocchi  starb  1700  vermuthlich  ztt  FidiMy  in  hohem  Aller»  denn 
er  blühte  schon  i650« 

FltOine^  Zeichner,  nach  welchem  L.  A.  de  Marne  das  sub  No.  6  er- 
wähnte Blatt  einet  Festiaalet  gtstooheo  haben  soU* 

ritoni ,  e.  Piitooi« 

Fitri;   i.  P.  A.  Petri  oder  PieUi. 

FiCrOUy  Robert»  Architekt,  wurde  iM  su  Mantcs  geboren,  und 

hatte  keinen  anderen  Lehrer,  als  sein  eigenes  Talent.  Er  war  in 
ollen  Thoilen  der  CivilarchiteUtur ,  und  besonders  im  Brückenbau 
ejfahren,  auch  Geometer  und  Mcchanikus.  Von  17l6  an  leitete 
er  unter  Gabriel  den  Bau  der  Brücke  zu  Blois,  wobei  man  ihn  aU 
Erfinder  der  Ceintret  retrousscs  auszeichnete.  Seine  ausgedehnteste 
Arbeit  war  indessen  von  1748  die  Anlegung  des  Platzes  Ludwig  XV. 
Im  Juhre  1721  wurde  Pitrou  Ingenieur  von  Bourges,  und  1751  Ge  - 
iieraMnspcktor  aller  Brücken  und  Wege  des  Königreichs«  als  wel* 
eher  er  1750  starb.  Sein  Schwiegersohn  und  Nech folger  TartiC 
gab  1756  dessen  hinterlasscne  Werke  heraus,  unter  dem  Titel :  Re* 
cueil  de  diffcrcns  projels  d'architccture  de  Charpcnte  et  autres.  con- 
cernant  U  coostruction  des  ponl»  etc.,  mit  mehr  als  4o  Tafeln, 
gr.  foL 
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man,  Joseph ^  Maler,  ein  vorzüglidier  Künstler,  hielt  sich 
7.U  Anfang  unsers  Jahrhunderts  in  Galizicn,  Russland  und  Polen 
auf,  und^  gewann^  besonders  durch  seine  Bildnisse  Beifall.  Seine 
Fürbung  ist  sehr  angenehm,  und  besondert  täutclieiid  in  den  Stof- 
fen. Im  Jahre  i$|0  wnrdc  er  'zu  Kriemicnicc  in  Volhynien  als 
Professor  der  Maier'oi  «ogestellt»  und  ist  wAbncheuiUdi  noch  (l84l)\ 
am  Leben. 

Fittaluga,  'Antonio»  Maler  tod  Geoua,  war  Scb&ler  w  O.  B- 
MeranOf  und  arbeitete  fnr  Rircbeo.  Blahta  om  1700« 

Fitten,  Giovanni  Marco,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde 
1T03  zu  Venedig  geboren,  und  von  Giuseppe  Baruui  und  A.  Tal- 
doni  unterrichtet,  denen  er  aber  viel  weniger  verdenkte,  alt  tei- 
oem  eigenen  Talctito.  Dieses  spricht  »ich  indessen  in  einer  ganz  ei* 
ffcnen  Weise  aus.  Er  arbeitete  niclit,  wie  gevrohnlich,  mit  Strichen, 
die  sich  in  verschiedenen  Richtungen  hrc-uzen,  er  stach  auch  nicht,  , 
wie  C.  Mellan  mit  einer  einzigen  Lage  von  Taillen,  sondern  über* 
zo§|  seine  Platten  mit  leichten  perpendicnlaren  oder  diagonalen 
Strichen,  die  er  dann  durch  hleine  Drucker  des  Grabstichels  mit  - 
einer  Art  verllingorter  Punkte  überarbeitete,  um  den  Contour  nnd 
Schatten  und  Licht  seines  Gegenstandes  zu  bestimmen.  £r  lieferte 
In  dieser  sonderbaren  Manier  eine  bedeutende  Anisahl  von  Blattern, 
die  mit  grossem  Beifallo  aufgenommen«  und  nachgeahmt  wurden. 
Die  Wirkung  seiner  Blätter  ist  in  einer  geringen  Entfernung  vom 
Auge  nicht  unangenehm,  strenge  Bestimmtheit  der  Form  und  des  Aus- 
druckes darf  man  aber  darin  nicht  «uchen.  Es  herrsclit  viel  Glanx 
in  diesen  Blättern ,  et  fallt  aber  wohl  keinem  Stecher  mehr  ein, 
dci)  Pitteri  nachzuahmen.  Er  blieb  stets  in  Venedig,  und  starb 
daselbst  1786.  Einige  lassen  ihn  irrig  1707  sterben,  in  noch  grös- 
serem Irrthume  ist  aber  Ticozzi,  wenn  er  den  Künstler  l6o5  gehö- 
ren werden  lasst.  Seine  Blätter  sind  zahlreich.  £r  stach  tür  das 
florenlioiiehe  Oalleriewerk,  für  ^dia  Dresdner  GäBerie,  für  Mona- 
co't  Storie  sacrc  etc.  Piaxatta  fiat  an  ihm  ainan  lipfondart  frucht- 
baren Stecher  gefunden. 

1)  S.  Ignatii  Loyolae  Soc»  Jai*  fttod«  «ffigias,  nach  aigaacr 

Zeichnung,  gr.  fol. 

2)  S.  Franciscus  Xavcrius  S.  J.  lodiarum  Apostolus,  nach  ei* 
cener  Zeichnung,  gr.  fol. 

o)  Gio.  Marco  Pitteri,  fiupferstedier ,  nach  Piaxetta,  gr..  fol. 

4)  Gio.  Baptista  Piazetta,  Maler,  nach  diesem,  gr.  fol. 

5)  Carlo  Güldoni ,  Dichter,  nach  Fiazctta ,  gr.  fol. 

6)  Gio.  Moccuigo,   ein  venetianisdier  Nobile,   nach  Piazetta, 
gr.  fol. 

7)  Giueef»pa  Ifogari,  Maler,  nach  PiatEetta,  gr.  fol. 

S)  Joannes  Brogadenua,  Patriarch  von  Venedig  t  nach  Longhi, 

i.  gr.  fol. 

9)  Feldmarschall  ürai  von  Scbulenburg,  liniestiick  nach  C.  F. 
Butca,  gr.  fol. 

10)  Johannes  fiettino  Clgnaroli  pictor  Venatoa,  Mch  F.  Loransi* 

fr.  fol. 
cipio  MaCfei,  Eccoli  il  gran  Maffet  — »  nach  eigener  Zeich* 
nung,  fol. 

12)  Der  (kardinal  Quirin!,  Bibliothakar  daa  Tatikui,  luich  aiga* 

Tier  Zeichnung,  fol* 

13)  Antonius  Patavinus,  nach  Pinzetta,  gr.  fol. 

14)  Clara  Isabella  Fornari  als  Äbtissin,  nach  J.  IVIeus,  gr.  ful. 
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JS)  Araoldut  Spmni  Patav,  nach.  G.  Zangiacomi,  Oval,  M.  fol. 
16)  Francitoot  tfaurocaniM»  Eqaet  elc»  nach  aiganor  Zeich- 
nmig»  fol. 


17)  Ecce  homo»  halbe  Figar  des  Heilandes,  naeh  J.  B.  Mingardi» 

gr.  fol. 

18)  Mater  dolorosa,  halbe  Figur,  nach  Solimcna,  gr.  fol. 

19)  Der  Heiland  am  Kreuze,  schönes  Naditstncfct  nach  Fiasttta^ 
gr.  fol. 

20)  Maler  puriRsima ,  nach  Pittoni ,  fol. 

21)  Eine  heil.  Faimlie,  nach  P.  Longhi ,  s.  gr.  fol. 

22)  Die  Befreiung  des  heil.  Petrus,  nach  Spagooletto*s  Bild  in 
Dresden,  qu.  fol. 

23)  Die  Marter  des  heil.  Bartoloauhis,  nach  demselben,  ehanda- 
solbsl ,  gr.  fol. 

24)  Die  biissende' Magclalena ,  nach  Spagnolotto ,  gr.  fol. 

25)  St.  Franz  von  Assisi  auf  Dornen  oüsscnd,  oben  Engel,  nach  > 
demselben,  fol.   Dresdner  Gallerie. 

26)  St.  Johannes  Marinoni,  nach  F.  Palcko,  8*  ^  / 

27)  St.  Romuald  betend,  fast  in  natürlicher  Grosse»  nach  Pia- 
zetta, s.  gr.  roy.  fol,  Haiiplblatt. 

28)  St.  Franz  von  Paula,  halbe  Figur  nach  F.  Bencovtch,  M. 
fol. 

29)  Gott  Vater,  Christus,  Maria,  Joseph,  die  Apostel  und  Evan- 
gelisten, Folge  von  20  Blättern,  nach  Piazetta,  8. 

30)  Gott  Vater,  der  Heiland,  die  heil.  Jungfrau,  Joseph,  die 
Apostel  und  Evangelisten,  20  Blätter,  nach  Fiazetta ,  s.  gr. 
fol. 

31)  Eine  Anzahl  von  Hopfen  der  Apostel,  ETangelisten  und  Hei- 
ligen, nach  Plaxetta  ,  gr.  fol. 

52)  Die  vier  iiircheolchrcr ,  nach  J.  Angeli,  4  Blätter  in  halben 
Figuren,  fol. 

35)  Eine  Folge  von  Heiligen,  nach  P.  und  F.  NotcIK,  12  Blat* 

ler  mit  Büsten ,  8. 

34)  Die   sieben    Sahramcntc ,    schöne    Compositionen ,  nach 
Longhi,  7  Blatter,  s.  gr.  fol.  Hauptwerke. 

35)  Die  Religion,  welche  die  Kelxer  sturst»  nach  .Piasetta,  gr. 

fol. 

46)  Symbol  um  apostolicum,  12  Blüttar»  apnd  Maronm  Pitteri, 

hl.  fol. 

37)  Euterpc  die  Flöte  blasend,  Büste,  nach  Mingardi,  gr.  fol. 
08)  Urania  mit  Zirkel  und  Globus,  Büste,  nadi  demselben,  gr. 

fol. 

39)  Convcrsation  von  Herren  und  Damen  in  reicher  Kleidung, 
nach  P.  v.in  Meer,  ein  Hauptblatt,  s.  gr.  roy.  tiu.  fol. 

40)  Le  roi  buit ,  nach  D.  Teniers ,  g^.  fol. 

41)  Zwei  Bauernstücke ,  nach  demselben.  Le  Cordonier;  le  Re- 
niuuleur,  jgr.  fol. 

42)  Hcrhules  im  Kampfe  mit  dem  Löwen,  Ibl.  Galleria  Fio- 
rcnlina. 

45)  L)ie  medicäische  Venus,  fol.   Galleria  Fiorentina. 

44)  Merkur,  fol.   Galleria  Fiorentina. 

45)  Der  berühmte  liegende  IT -nnaphrodit  aus  dem  Hanse  Borg* 

hcse,  fol.    Galleria  Fiorcnliiia. 

46)  Bacchus,  nach  Michel  Aogelo ,  fol.    Galleria  Fiorentina, 

47)  Büste  eines  Allen  mit  Stock  und  Rosenkraua,  nach  Piasetta, 
fol 
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48)  Büste  einer  jungen  Frau,  das  Uauj>t  auf  die  Link«  gestützt, 
fast  in  DttttrKcher  GrStM,  nach  Piazetta,  gr.  fol. 

49)  Die  junge  Bäuerin,  naoh  Piazetta,  fol. 

50)  Der  Knabe  mit  der  Birne,  nach  demselben,  fol. 

51)  Kine  Tolge  von  6  Jagdsliicken  ,  nach  P.  Longhi ,  gr.  fol. 

52)  Ein  Zeichenbuch  in  24  Blattern  mit  Text,  1760  von  G.  Al- 
brixxt  SU  Venedig  lieraasgegeben ,  qu.  fol. 

^Pittinger,  Heinrich,  BcncdiKliner  zu  St.  T'lrich  in  Augsburg,  an- 
geblich aus  IVlunchen»  war  Maier,  Calligraph  und  Yergoldev«  Er 
starb  l4ö3. 

Fitdoo»  f.  PiUoo. 
Fittocchi,  t.  pitocbk 

Fittoni I  Battista^  Maler  und  Kupferstecher  von  Vicenza,  wurde 
1520  geboren.  Seine  LebensVernältnitse  sind  nnbekenot,  man 
Tveiss  nnr»  dass  er  Landschaften  mit  ArcbiteUtur  oder  Ruinen  ge- 
'  malt,  und  ähnliche  Darstellungen  auch  radirt  habe.  Aui  seinen 
Blättern  findet  man  ein  Monogramm,  oder  die  Initialen  B.  P.  V., 
mit  und  ohuc  F  (ecit);  manchmal  steht  Baptista  V.  FE.  darauf,  und 
dann  aneh  der  volle  Name.  Hober  verwechselt  ihn  mit  dem  jün- 
geren Rünttler  dieses  Namens.  Lansi  und  Ticoxxi  übergehen  ibn. 

1)  La  rotta  di  Crasso  hovcsta  di  Partbi.  Battista  Pittoni  fec. 

Gut  radirtes  und  seltenes  Hlntl,  qu.  fol. 

2)  Folge  von  Ansichten  röniiselicr  iiulnen,  unter  dem  Titel: 
Praecipua  aliquot  Uomauae  antiquitatis  etc.,  par  Baptistaui 
Pittonvm  vicentinvm  mense  September  MDtXLp  24  Blatter, 
qu.  fol. 

3)  Eine  andere  Folge  von  Ansichten  Roms  und  dessen  Umge- 
bungen, meist  bezeichnet:  Battista  V.  V.  F.  1505.  auch  1J>81, 
für  Scamozzt*s  discorsi  sopra  la  aotiquita  di  Roma  etc.  Vc- 
netia  1583*  4o  radirte  Blätter,  C|a.  fol. 

4)  Sechs  Landschaften  von  Rom  im  Geschmacke  Tttian*s,  be* 
reichnet,  wie  oben  genannt,  kl.  qu.  fol. 

Sechs  ähnliche  Landschaften ,  zum  Theil  aus  dem  Neapoli- 
tanischen, mit  einem  Monogramme,  kl.  4* 

6)  Bine  Folge  von  4o  Blättern  mit  verschiedenen  Emblemen 
auf  italienische  Fürsten  und  andere  Edelloutc,  in  zierlichen 
Einfassungen  mit  Titel:  Battista  Pittoni  Imnrcse  di  divorsi 
principi  etc.  con  aicune  stauzc  di  Lodovtcu  Dolce  15Ö6*  Gut 
radirte  Blätter,  gr.  4> 

7)  Eine  Folge  von  16  Blättern  mit  Arabesken  nnd  kleinen  Ge- 
nien, dann  folgender  Adresse:  AI.  mnito  mag«"«-  et  Ecccll'«. 
Sr.  Alessundro  Fedrici  nobile  Triuigiano  etc.  Baplista  pi- 
toni  uicenzo  con  gralia  et  nriuileglo  di  venetia  p.  Ani  XV« 
B.  P.  Y.  F.  1561»  hl«  schmal  qu.  fol. 

FittOni^  Giovanni  Battista,  Maler  von  Venedig,  war  Schüler  sei- 
nes Oheims  Francesco,  der  aber  sonst  nicht  Ix-kannl  /u  scyn  sclieiut, 
denn  Lanzi  sagt,  dass  er  ihn  nur  Giamhatti&ta's  willen  emühnc« 
Den  letateren  aber  xälilt  Lanai  an  den  ersten  Mdlern  seiner  Zeit, 
da  er  sich  durch  das  Studium  fremder  Vorbilder  einen  Styl  erwor* 
ben  ,  der  durch  eine  gewisse  Hecl;hcit  der  Farbe,  gewiss«  maleri- 
sche Reize  und  LicblichUcit,  die  hier  und  da  in  seinen  Atbuiteu 
durchblicken,  oft  etwas  Neues  hatte«    Sehr  gewUhlt,  falirt  aber 


Digitized  by  Google 


398  Piftoni»  FrancMOo«  —  Pittori,  Paolo.] 


Jjtlixt  fort»  könne  man  ihn  nicht  nenneif ,  gewöhnlich  ab«r  tct  er 

correkt,  ausgefTilirt  und  woliK  erstanden  in  der  Coniposilion.  Bc- 
s'ondcrs  ansc^p/.oichnet  land  man  iUu  in  SlafFeleibildcrn  mit  Figuren 
.unter  Lcb9nsgr(isse ,  und  aucli  in  i^ltargemdlden  um  su  scltuucr, 

1*e  kleioer  die  Verfailtnit«e  ttod.  Das  Martyrtkum  des  heil.  Barto» 
omeo  im  Santo  von  Padua  nennt  Lanzi  hl  dieser  Hinsicht  vor 
allen.  Doch  auch  in  Gallericn  findet  man  noch  Bilder  von  ihm, 
die  aber  das  Lob  nicht  bestiilijjcn ,  welches  ihm  Lan/.i  crlheill. 
lo  der  künigl.  Eremitage  zu  St.  Petersburg  ist  dessen  grosses  Bild 
der  O^feniog  der  lohigenia  ein  Beispiel  maniartrttr  Uebertreibon^« 
Auch  in  der  königl.  Galleric  zu  Dresden  sind  zwei  Geniiilde  mit 
Icbensgrossen  Figuren :  der  Leichnam  dps  Scneca  aus  der  Badwanno 
gehoben,  und  Agrip|)ina's  Leiche  vor  Nero  geüffnet.  Auch  Kupfer- 
stiche findet  man  nach  seineu  Werken.  P.  Monaco  stach  die  Ge- 
burt der  heil  Jungfrau  und  die  8tetnigung  des  heil.  Stephan;  'F. 
Bernardi  das  Opfer  Gideon's,  Juda  und  Thamar ,  Samuel  und  Da- 
vid, Jakob*s  Segen,  Hagar  und  Ismael  ,  und  die  ^Marter  der  heil. 
Ursula;  P.  A.  Kilian  die  Taufe  des  hcil.  Augustin;  J.  Alessandrl 
und  P.  Scataglia  die  Canonisation  des  heil.  Johannes  von  Nepo- 
muck;  F.  Brunet  eine  Madonna  mit  dem  Kinde;  G.  Haid  Collec« 
tion  d'esquisses  etc.  Pitioni  starb  1767  in  80*  Jahre*  Von  ihm 
selbst  radirt  ist  vielleicht: 

1}  Gio.  Ncp.  Cauonico  dt  Praga  o  Martire,  schmal  foL,  obeo 
rund. 

2)  8t.  Johannes  der  Taofer  lehrend »  rund »  kl.  qu«  4* 

Fittoni  ,  Francesco,  der  Onkcl  und  Lehrer  des  obigen  Künstler«, 
malte  ebenfalls  historische  Bilder,  aber  mit  weniger  Beifall »  als 
der  Neffe.  In  den  Kirchen  Venediges  sind  Bilder  von  ihm  zu  fin« 
'  den.  In  der  künigl.  Eremitage  zu  St.  Petersburg  sind  vier  Gemälde 
Von  ihm:  Sophitnisbe,  der  schlafende  König  CandauleSy  Dido  und 
Semiramis.   Blühte  .um  1700*  i 

Fittonii  «Antonio  y  Maler,  wahrscheinlich  ein  Verwandter  des  Obi- 
gen, wurde  gegen  1690  geboren.  Er  malte  historische  Darstellun« 
gen«  Hertz  stach  nach  ihm  einen  sitzenden  Christus. 

Fittoni,  Matteo,  Maler,  der  uro  165O  blühte,  aber  wenig  bekannt 
ist.  Theresa  del  Po  stach  nach  ihm  den  heil.  Petrus  von  Alcaalara 
auf  V^Tolken ,  von  ^ngeln  und  einem  Kreuze  umgeben.  . 

Fittor I  il  Santo,  s.  Gio.  Bernardo  Roderigo. 

Fittor,  il  bello,  «.  V.  Pellegrini. 

Fittor  9  il  rillano,  t.  T.  Misciroli. 

Fittor  da'  Libri,  t«  Caletti  Cremonese. 

Fittor  da  St  Damiano,  §.  a.  MonUceiii. 

Fittori,  Lorenzo,  Maler  von  Maeerata,  einer  derjenigen,  die 
noch  um  1530  dem  alten  Style  anhingen.  Tn  der  Kirche  delle  Vcr- 
gini  zu  Maeerata  ist  ein  Madonnenbild  von  ihm,  1553  gemalt,  aber 
ganz  in  giottesker  Weise* 

Fittori,  Faolo^  Maler,  mit  dem  BeinaoMA  dal  Maataacio»  m 
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•tctioem  Gebnrttort«»  welclmi  er  Meh  mit  GemSlden  Terlitrrliehte. 

Auch  in  der  Umgegend  finden  lidi  Bilder  Too  ihm.   Er  malte  be- 
reits 1556»  und  15$^  starb  er. 

ras,  William,  Bildhauer  zu  London,  wurde  um  1705  geborea, 
und  anf  der  Akademie  der  ervfahnten  Stadt  sum  Künstler  herange* 
bildet,  bis  er  nadi  Italien  sich  begabt  in  ^om  weiteren  Stu- 
dien obzuliegen.  Es  finden  sich  von  seiner  Hand  trcffliclio  liild- 
werke,  deren  Motive  aus  der  Gcscliichte  oder  Mythologie  entlehnt 
sind.  Diese  Werke  verrathen  ausgezeichnete  Geschicklichkeit  und! 
eigenthümliche  Kraft,  athmen  Leben  HO d  Bewegung,  hl  der  gross» 
ten  Mannigfaltigkeit  der  Charaktere.  Seine  Basreliefs  werden  dess» 
wegen  vorzüglich  geschützt,  wie  jenes,  welches  die  Centauren  bei 
der  Hochzeit  des  Firilhous  vorstellt,  l83i  gefertigct  u.  s.  w.  Nicht 
geringeres  Verdienst  beben  aueb  sein«  Randbilder  und  die  Büsten» 
▼oU  cnarakteristiscben  Aurdmcks.  ^ 

Fitucnga,  Florinus  de,  Architekt,  ein  Franzose  von  Geburt- 
wurde von  Alfonso  IL  nach, Spanien  berufen,  um  die  Stadt  Avila, 
die  von  den  Hauern  sei itort  warde,  wieder  aofiEnbenen.  Er  begann 
iogo  dae  Werk,  mit  Beibiilfe  Cassendro's* 

Fils  9  Maler,  der  um  I54s  in  Müncben  lebte.  Werke  von  ihm  fan- 
den wir  nirgends  engeseicbnet»  dast  aiier  ein  Pitz  gelebt  bat»  ist 

urkundlich. 

Pils.  GarL  Mkler  von  Saarbrücken ,  erbielt  in  Zweibrücken ,  tob 

Ch»  Männlich  den  ersten  Unterricht,  und  machte  unter  Leitung 
dieses  Meisters  solche  Fortschritte ,  dass  ihm  derselbe  nach  weni- 

§en  Jahren  die  Ausschmückung  der  Decke  und  iler  Wunde  des 
chauspielsaales  in  Zweibrücken  übertragen  konnte.  Diese  Ma- 
lereien, nach  MannlicV*  Zeichnongen,  gefielen  dem  Herzoge  Carl  II. 
so  wohl,  dass  er  den  Künstler  auf  seine  Iiosten  nach  Paris  uncT 
nach  Rom  reisen  Hess.  F.r  studirte  da  die  Werke  grosser  Meister, 
und  suchte  sie  nachzuahmen,  aber  mit  wenig  Glück,  da  die  Bil- 
der, welche  er  vor  und  nach  seinen  Reisen  gemelt  hat,  mehr  se- 
schätzt  wurden,  als  die,  welche  er  in  einer  stellen  und  kalten  Ma- 
nier zu  Rom  gemalt  hatte.  Ein  gepriesenes  Bild  mit  lebensgrossen 
Figuren  ist  sein  sterbender  Antonln,  welchen  J.  Leybold  1805  lür 
Frauenholz  gestochen  hat.  Das  Gegenstück,  der  Tod  der  Cleopa- 
tra» blieb  in  der  Zeicbnong.  In  der  köttigl.  Gallerie  zu  Bamberg 
ist  von  ihm  ein  Gemäkle,  welches  einen  Jahrmarkt  mit  seihem 
bunten  Gewühle  vorstellt,  lithographirt  von  J.  A.  Kraffl.  Dann 
malte  Pitz  auch  Bildnisse  und  Allegorien,  liiae  solche,  KünMe  und 
Wissenschaften  in  der  HhcinpruU  unter  Carl  Theodor  vorstellend, 
^  und  bei  dessen  50)ährigem  Regierun gsjubiläum  gemalt,  hat  d'Argent 
**  radirt;  qu.  iiiin.  fol.  ^iegried  stach  nach  Ihm  eine  Scene -aus  den 
Leben  des  Rudolph  von  Hab&burg.  Bei  der  Invasion  der  Franzosen 
in  Bayern  flüchtete  er  sieb  nach  Prag,  un^  starb  da  1795  im  32* 
Jahre. 

Fiva,  Giovanni  Batista,  Maler  von  Belluno,  war  Ticpolo*»  Schä- 
1er.  Starb  jung  nm  ITSO*  £in  älterer  Maler»  Mamens  Tiva,  lebte 
in  Venedig.  '  / 

FlsarrO,  AntraiO»  Makr.  Schüler  von  D.  Greco,  Ufihte  in  der 
efsten  Hälfte  .des  17«  Jahrhunderts  au  Toledo »  imd  führte  da  meh- 
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r«ro  Gemälde  aus ,  unter  welchen  runn  die  Gründung  det^rioita- 
rter- Ordens,  in  der  OreieinigkciLsUircho  daselbst«  rühmt,  ^ie  die 
Geburt  der  Maria  in  der,  Kirche  S.  Maria  di  Cosarubbios.  Pizerro 

"war  ein  guter  Zeichner  und  als  Colorist  nicht  minder  schatzbar. 
Sein  Todesjahr  kennt  man  nicht.  Im  Jahre  1Ö08  war  er  bereite 
thalig.    Alard  Pompo  hat  lölö  drei  seiner  Ijilder  gestochen. 

Fkzägalliy  Feiice  9  Architekt  zu  Mailand,  ein  Künstler  uoseri 

Jahrhunderts,  welcher  schon  seit  mehreren  Jahren  mit  Ehren  ge- 
nannt wird.  Er  machte  Eiitwuile  zu  zahlreichen  Gebäuden,  in  de 
nen  er  sich  bestrebt,  die  Archilehlur  auf  die  schöne  Einfachheit 
dec  AUerthume  saräckzuführen«  Im  Jahre  1830  fertigte  er  den  Plan 
cur  Kirche  Ton  PontiTolo* 

FizzarOf  •.  Pisarro. 

FlSZly  Üuigiy  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Mailand,  ein  Zeit* 
genotie  des  Rafael  Mengs»  der  aber  noch  zu  Anfang  des  19.  Jeht* 
Kfudertt  lebte«  Wir  kennen  von  ihm  nur  folgende  Blütter: 

1)  Die  Marter  des  heil.  Andreas,  nach  Domtnicbino's  Gemaldo 
der  Kirche  S.  Giorgio  in  Rom,  nach  eigener  Zeichnung» 

imp.  qu.  fol. 

2)  Brei  Ulätter  mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  der  Ve- 
nus und  des  Adonis«  nach  den  antiken  Wandmalereien  der 
Villa  Negroni  von  R.  Mengs  gezeichnet,  fol.  • 

FizZl,  Giovanni,  Bildhauer,  wurde  um  176O  zu  Mailand  £^cboren, 
und  an  der  neuerrichteten  Akademie  der  Brera  unter  Leitung  von 
Q,  Franchi  zum  Künstler  gebildet.  Er  erlangte  in  kurzer  Zeit  Huf, 
besondert  durch  seine  Basreliefs,  die  er  fiir  den  Pallast  Belgiu' 
joso,  der  nachhertgen  Villa  reale,  ausführte.  Dann  fertigte  er  iür 
dist  Fafade  des  Domes  in  Mailand  eine  der  Statuen,  welche  die- 
seAie  zieren ,  und  daran  fand  man  so  ;ria1  Gesdunack  und  Kons!« 
einn,  dass  Pizzi  i8o4  zum  Professor  der  Bildhauerkunst  an  der 
Akademie  in  Carrara  ernannt  wurde.  Im  Jahre  1807,  naclulcm  er 
für  den  Prinzen  Eugen  noch  meluere  VVerhc  ausgeführt  halle,  ging 
aber  d^r  Künstler  iu  gleicher  Eigeusciiaft  nach  Venedig,  und  hier 
•tarb  er  um  1828*  ^tzi  leiohnete  sehr  correkt,  und  wer  nicht 
minder  trefflich  im  Modelliren,  besass  aber  nicht  gleiche  Fertigkeit 
in  Bearbeitung  des  Marmors.  Dcsswegen  liess  er  cinifrc  seiner  Mo- 
delle durch  handfertigere  lvün-»l!cr  in  IVIarmor  ausfuhren.  Diese  s 
war  mit  den  Öculpturen  der  i'ail,  welche  Prinz  Eugen  bcslelUc, 
und  theihreise  mit  den  Bildern»  die  er  fiir  den  %on  Napideon 
in  Mailand  errichteten  Triumphbogen  ansCuhrte.  * 

Fizzica^  Ü,  s.  Zanna. 

PisBlghitoney  'da^  Beinama  vom  C.  Magnano. 

Fiasoli^  Giovacchino,  Maler  von  Bologna ,  vrurdc  l65l  geboren, 
und  von  M.  Rorboni ,  A.  M.  Colonna  und  L.  Pasinelli  unlerrich- 
tet.  Er  halte  als  Decoratiousmaler  Uuf,  und  dann  maltu  er  auch 
Landschaften.  Starb  1733« 

FizZolOy  Nicolo,  genannt  Nicolctto,  Maler  von  Padua,  war 
neben  A.  Manlcgna  Schüler  des  J.  Squarcione,  und  ein  Künstler 
von  Bedeutung,   der  selbst  die  Nahe  Mautegna's  nicht  sehr  zu 
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scheuen  hatte.  Er  malte  mit  letzterem  in  der  Capcllf*  de^  heil, 
Christoph  in  der  liirche  der  Ercmitnncr  von  St.  Avigufttin  in  Padua, 
•  luid  da  kommen  seine  Gematde  jedenfalls  jenen  des  MaiUegna  nahe. 
Yasari  sagt:  Piszolo  habe  hier  einen  Gott  Vater  in  Majei^lat  zwi« 
achen  den  Doctoren  der  Kirche  thronend  vorgestellt,  und  dieses 
Bild  sieht  man  noch  hinter  dem  Altäre  ,  der  Capelle.  Man  kann  es 
aber  eher  die  lliuimeltahrt  Maria  nennen.  Darunter  sind  einige 
Apostel  und  oben  in  Bogen  sieht  man  Gott  Vater.  F.  Novelli  hat. 
dieses  Bild  nach  L.  Rrida*s  Zeichnung  gestochen.  Ausser  diesem 
>vusste  Vasari  nur  noch  von  einem  andoren  Golt  Vater  in  der  Ca- 
pelle von  Url);in  PerCelto.  Faccio  (Guida  ili  l'adova  18I8)  emühnl 
eines  EcUhauscs  bei  der  Peschcria  vccchia,  dessen  Aussenseite  von 
Pissolo  bemalt  war.  An  den  Capitalen  sweier  Pilaster  liest  man: 
Opux  Nicoletti.  Die  Ursache ,  vrarum  von  Niooletto  so  wenig 
Bilder  vorhanden  waren,  findet  Vasari  darin,  dass  er  immer  das 
Schwert  in  der  Hand  hatte,  und  sich  viele  Feinde  machte,  deren 
einer  ihn  beim  Nachhausegehen  meuchlings  tödtete.  Das  Todes* 
)ahr  ist  unbekannt.  Man  weiM  nur,  dnea  er  su  Bnda  dea  15*  Jahr« 
hundarta  gestorben  ist- 

PisZOni^  Architekt,  der  im  ig.  Jahrhundertc  grossen  Ruf  genoss,  be» 
•  sonders  in  der  Schweix.    Er  baute  von  1762  —  72  die  St  Ursos«  - 
Urche  zu  Solothum  ,  ein  prächtigea  architektoniscbea  Werk. 

Haas  oder  Plaes,  David  van  der,  auchPlaats  undPlaett, 

Bildnissmaler,  der  in  der  zweiten  llilfte  des  17-  Jalirhunderls  in 
Amsterdam  Rut  geiiuss,  ja  dos.^ien  Werhe  man  joncn  des  Titian 
an  die  Seite  stellen  wollte.  £r  zeichnete  die  hüple  und  Hände 
tehr  g^ut,  hatte  eine  schöne ,  krafliee.und  klare  Fürbung»  und 
wusstel  auch  von  den  Gesetzen  des  Helldunkels  verständigen  Ge- 
brauch 7u  machen.  Einige  seiner  Portraite  wurden  gestochen,  lau-  ^ 
ter  interessante  ßlattcr:  von  i:*.  van  der  Plaas  das  Bildniss  des 
.  Adrian  Dursman ,  von  J.  Golä  jenes  des  Stechert  selbst ,  von  Mu» 
nikhnysen  das  Portrait  des  Admirals  C.  Tromp,  von  P.  van  Gunst 
ein  5(dches  des  W.  Goere,  von  Ph.  ßoutätSf  A«  Halweg,  Liebe» 
P.  Schenk»  P.  Stephan!  andere  Bildnisse.  ' 

Plaas  starb  i7o4  im  57>  Jahre. 

Flaas,  Pias  oder  PIaes>  Pieter  van  der,  Bildhauer,  Maler 

•  '  und  Kupfersteeher,  der  g^'gen  Ende  des  17*  Jahrhunderte  in  Am- 
sterdam arbeitete«  nicht  um  l60'>.  wie  Fussly  nach  Descamps  an. 
gibt.  Er  malte  historische  Darstellungen  und  Figuren.  Von  er- 
stercn,  in  grosser  Dimension,  sah  Descamps  einige  in  Brüssel,  und 
daselbst  soll  nach  der  Angabe  dieses  Schriftstellers  "Plaf  auch  ge- 
storben seyn.  Wo  sich  Sculpturcn  von  ihm  befinden,  ist  in  unsern 
Quellen  nirgends  angezeigt.  In  Cabineten  trifft  man  hier  und  da 
Handzeichnnngcn  von  ihm,  mit  der  Feder  und  in  Tusch  ausge- 
führt. In  der  Sammlung  des  Direktors  Spengler  zu  Copenhagen 
war  noch  1858  die  Zeichnung  eines  aus  vier  Delphinen  gebildeten 
Brunnens,  darüber  eine  Kugel  mit  einem  Genius,  baseicbnet:  P. 
von  (lor  Pias,  Vielleicht  hat  der  Künstler  diesen  BrnnDen  in  Stein 
ausgeführt. 

Dann  haben  wir  von  ihm  auch  Blätter,  die  alle  selten  sind. 

1)  Adriaan  Dorsroan,  Architekt,  Halhfigur.  Dit's  Dorsman 
Aiiistelaar's !  Ziet ,  Zict  met  Ecrbied't  wezcn  etc.  D.  v.  d. 
plaas  pinx.    P.  van  der  Plaas  Fee.    Oval.    U.  9  Z.  3  L*, 
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.  £r.  6  Z.  8]  L.   Seh»  tohenet  SchwAnkunstblatt»  Bei  Wct- 

^  gel  2  Till.  12  gr. 

2)  Eine  Folge  von  6  radtrten  Blättern,  mit  verschiedenen  Grnp* 
pcD  und  niAderspielen.  P.v.  d.  Plaee  inv.  et  fec^  hl.  qu.  fol. 

3)  6  Blätter  StudicnfiiTuren :  zwei  Scencn  aus  der  Geschichte 
Adams,  Ceres  und  rotucna,  Vcnur.  und  Adonis,  Venof  und 
Amor,  Diana  und  Callistu.    Ohne  JNamea»  gr.  8^  ' 

Flaas  oder  Pias,  Michael  van  dcr^  Maler,  wahrscheinlich  mit 

den  Obigen  verwandt,  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unbe- 
kannt. Wir  Ueiuicn  ihn  au5  einem  lllatte,  welches  das  Bildnist 
des  Joachim  von  Windhag  etc.  vorstellt.  Vielleicht  hat  e»  d. 
Plat  geetoehen ,  da  seihet  nur  seinen  Namen  tragt 

Flaats.  s.  den  obigen  Artikel. 

Place I  Franz»  Maler  und  Kttprertteeber ,  wurde  l650  m  Dimsdale 

in  der  Grafschaft  Durham  geboren«  und  mit  glücklichen  Anlagen 
ausgerüstet,  bestimmte  ihn  der  Vater,  ein  wohlhabender  Edelmann, 
xur  Rechtsgelehrsamkeit.  Place  wurde  Procurator  in  London,  sah 
sich  aber,  der  Ketxerei  verdächtig,  bald  genöthigt  die  Stadt  au  ver- 
lassen ,  und  sngleich  ^  eine  andere  Bahn  einsuschlagen*^  Jetst  enl> 
deckte  er  in  York  eine  Erdart,  die  ihm  xur  Porxellainberettung 
tauglich  schien;  allein  er  hntte  bald  grosse  Summen  auf  die  Fahri- 
cation  verwendet,  ohne  zu  glücklichem  Ucsuilale  zu  gelangen« 
Für  den  schlechten  Erfofg  trösteten  ihn  fetzt  die  schonen  Rnnsl^t 
et  ist  aber  zu  bedauern',  dass  seine  Ausdauer  nicht  seinem  Talente 
gleichkam.  Er  hintcriiess  eine  Menge  unvollendeter  Zeichntingcn, 
kam  von  einem  Versuche  /.um  anderen,  und  lirbte  es  in  solchem 
Grade  Ucrr  seiner  Zeit  zu  scyn,  dass  er  unter  Carl  II.  ein  Jahr- 

Seid  von  6ooPf.  St.  ausschlug,  welche  ihm  angeboten  wurden»  nm 
ie  Schiffe  dee  Königs  zu  acichnen.  Als  Kupferstecher  haben  wir 
von  ihm  mehrere  Blatter  in  schwarzer  Manier,  die  zu  den  ersten 
Werken  dio'^er  Art  in  England  uud  überhaupt  zu  den  scliönslen 
Erzeugnissen  d(}r  SchwarzKuust  gehören.  Nur  sind  sie  alle  sehr 
selten.  Dann  radirte  Place  auch  mehrere  Blatter.  In  der  Radir* 
knnst  ertheilte  ihm  W.  Hollar  Unterricht,  und  er  leistete  auch 
hierin  Gutes.  Seine  Landschaften  mit  Vögeln  sind  mit  besonderer 
Freiheit  behandelt,  mit  Bäumen  von  herrlichcdi  Blatterwerk  ge- 
ziert.   Dann  haben  wir  von  ihm  auch  Marinen.   Place  starb  1728* 

1)  Richard  Thomson,  Medaillon,  nach  G.  Sonst,  F.  Place  fe- 
cit«  ein  merkwürdiges  Hauplblatt  in  schwarzer  Manier.  H. 
9  Z.  Q'L«,  Br.  7  Z.  9  L«r  Im  frühern  Drucke  vor  Smilh's 
Adresse  und  ohne  Thompson*.s  Namen.  Hei  Weigel  ein  Ab* 
druck  vor  der  Adresse  5  Thlr. ,  ohne  Namen  7  Thir. 

2)  Richardus  Sterne  Archiepiscopus  Eboraccosis  F.  Place  feö* 
P.  Tempest  esc,  ein  ausdrucksvoller  Kopf,  ebenfalls  in  Mes» 
zutinto.    II.  11  Z.  9  L. ,  Br.  8  2«  10  L. 

3)  Sr.  Ivolph  Gole  Barr.  P.  Lely  pinxit.  F.  Place  fecit»  in 
schwarzer  Manier.    H.  11  Z.  2  L. ,  Br.  8  2^*  3  L. 

4)  Petrus  Lelly  Eques  Ptetor  Caroli  2*^  Magnae  Britannien 
Franciae  et  Uiberniae  Regis.  P.  Lelly  Eques  pinxit.  Sold 
by  J.  Smith  et  y  Lyon  eti-.  Schönes  Blatt,  nach  Weigel 
eher  von  Place,  aU  von  Beckctt.  U.  12  Z.  8  L.«  Br.  9  Z. 
5  L. 

5)  The  Countess  of  Middleton.  P.  Lilly  pinz.  P.  F.  foe» 
I\Tittclinässif;c  Arbeit  in  schwarxer  Manier*  H,  11  Z«  i 

.  Br.  a  Z.  i  L. 
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«  * 

6)  John  Moyser  4«  B«v«iley,  der  Frennd  PIaee*s,  ohnt  Namen 

des  Maler;;,  in  scliwarzcr  Mtinii^r,  oval  4. 

7)  Uonry  Oyles,  Glasmaler,  ohne  Namcu  des  Malers*  F.  Plac^ 
^    fecit.    Schwarzkunst,  ov^l  4*  , 

8)  Crew,  Bischof,  ns^ch  Kneller»  oval  t\. 

Q)  Philipp  Woolrich,  in  Rüsluni^,  nrtcli  Sonst,  oval. 

10)  Th.  Combor,  Decan  von  Durham,  nach  Gr^enhill,  oval  4« 

11)  General  Lambert,  4« 

S2|  Biifte  eines  bärtigen  Mannes,  in  Dreivierlelanticht  aadi  linke 
ffttwendet.  Rechts  unten:  F.  Place  f.  Mi itelawMigea Schwan^ 

hunsthlatt.    H.  5  Z.  6  L.,  Br.  4  Z.  U  L. 

13)  Eine  Frau,  wckhe  einem  bärtigen  Mönche  die  Beichte  ab- 

.  .  legt.  F.  riaceiec.  i'.Tempest  exc.  Treffliches  Mezzutiutoblatt. 
H.  7  Z.  9^  L.»  Br.  7  Z.  3|  !<•  Die  spSterfen  Abdrick»  ha- 
ben J.  Smith's  Adresse.  ^  -^ 

|4}  Der  rnni  Spiel  seiner  Violine  singende  Bnahe,  mit  Federhut, 
den  Kopf  nach  rechts  gewendet,  in  halber  Figur.  H.  4  Z. 
Q  L.y  Br.  3  Z.  10  L.  Dieses  Schwarzkunstblatt  stellt  den 
Künstler  selbst  vor.  R.  Weigel  besitzt  einen  Abdruck  mi^ 
Schrift  auf  der  Rüchseite,  welc|ie  dies  bestättget.  'S.  dessen 
Hunstkatalog  No.  6299. 

15)  Ein  lesender  Münch  in  einer  Landschaft,  Ualbfigur  nach 
van  Dyck.  F.  Pkeft  fecit  Sold  by  Ar:  Tooker  over  agaiost 
i  Salisbury  housc  in  thc  Strand.  Schöne^  Schwarzkanstblatt« 
II.  6  Z.  9;  L.,  Br.  3  Z.  5^  L.    Bei  Weigel  4  Thlr.  ' 

l5)  Zwei  spielende  Kinder  und  ein  anderes  in  einer  Landschaft. 
G.  Laires^  delin.  F.  P.  fecit.  £,  Cuoper  C2cc.  In  schwarzer 
Manier.  H.  6  Z.  9|  Br.  5  Z.  II  L.  Bei  Weigel 
2  Thlr.  8  gr. 

17)  Das  bei  den  Marterinstrumenten  schlafcn-le  Je<;uskind  und 
zwei  Cherubim,  nach  C  Maratti  ,  ohne  Namen,  aber  in 
f  lace's  Manier  in  Schwarzkunst.    U.  .3  Z.  y  L.,  Br.  5  Z.  1  L« 

18)  Eine  Folge  von  carrtkirten  Kopien,  4  auf  einem<  Blalta,  we- 
nigstens 8  Blätter,  in  Hollar's  Weise  radirt ,  8. 

ig)  Folge  von  6  numerirten  Landschaften,  mit  N.  Vtsscher's 
Adresse,  qu.  8«  Sellen. 

20)  Folge  von  6  Blättern  mit  SeehÜfen.   F.  Flace  inv.  et  fecit. 

formis  N.  Visscher  cum  Privil.   Petrus  Schenk  Junior 
exc.    Schöne  und  seltene  Radirungen,  qu.  8. 

21)  Folge  von  6  Bhittern  mit  SecUüsteti  und  Uäfen.  F.  Place 
fec.  aqua  forti.    Rundungen  in  8.  Selten. 

22)  Folge  non  Landschaften  mit  BSamen  und  Vögeln ,  nach  J. 
Grimer,  7  trefBith  radirte  «glätter. 

23}  Eine  andere  Folge  verschiedener  Vi')p;el:  Mull.ie  et  diversaa 
avium  s[)ccics,    F.  Barlow  inv.    6  Bl.itlor,  411.  4- 

24)  Mehrere  radirte  Ansichten  englischer  Gcgeaden  und  Orte  in 
Ralphi  Thoresby  Dncatns  Leodinensis,  wie  die  Ansichten 
der  Sch1(')sser  von  Ro^bester,  Hurst,  Cows,  die  Ansicht  der 
Cathedralc  voD  York,  von  Tinmouth- Castle,  Light-Honse 
und  Leeds. 

PlacCy  Maler,  der  In  der  xwetten  Halfke  des  fl 8.  Jahrhunderts  in  Eng- 
land Beifall  fand.  Bei  der  Exposition  in  Liverpool  von  1787  ge- 
hörten seine  Arbeiten  zu  den  vorzüglichsten  ihrer  Art.  £r  ist  mit 
dem  folgenden  Flace  wohl  nicht  üine  Fersen. 

Place  ^  M.9  Kupferstecher,  der  um  178$  io  England  arbelltte,' in  dei 
damals  b^Hehten  Funktirmanier. 

26  ♦ 
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,l)  The  family  distress,  nach  Gosse,  rov.  qii.  fol* 

2)  The  l'amilys  happüiess ,  nach  demselDen ,  das  Gegenstack* 

Place,  ß.  auch  £)elaplace. 

Placidus,  Frater,   ein  Cistcrztenser  aus  dem  Stifte  Königssaal  bei 

Prag,  zeichnete  sehr  gut.  Dlabacz  sngt,  dass  er  die  Ansicht  seines 
Stittes  und  dns  dortige  Madonnenbiid  gezeichnet  habe.  Er  nennt 
sich  auf  diesem  blatte:  Fr.  jflacidus  del  AH  (Aulae  regiae). 

Flaes,  s.Plaas. 

Flaeschlle,  Moriz,  Maler  von  Breslau,  bildete  sich  auf  der  Aka- 
demie der  Künste  in  Düsseldurl,  und  wählte  das  edlere  Genrefach. 
Bei  der  Ausstellnng  Ton  1808  sah  man  von  ihm  ein  Gemilde  mit 
der  lebensgrossen  Figur  eines  Mädchens,  das  beim  Blomenpflncken 
am  Buchenstamme  im  Walde  entschlummerte. 

PlnetS  ,  s.  Plaas.  * 

Plactzj^cr,  Johann  Jakob,  Maler  von  Berchtolsgaden,  Hess  sich 
IÖ9U  in  Landshut  nieder,  und  malte  da  verschiedene  Altarbilder, 
deren  Meidingor  in  der  Beschreibung  vuu  Landshut  einige  nennt* 

f lagemann ,  Maler  ans  Stockholm,  ein  jetzt  lebender  Künstler»  der 

sich  auf  der  AKadeinie  der  erwähnten  Stadt  den  Kun<;tsludien  wid- 
mete, bis  er  nach  Italien  sich  begab,  wo  er  1838  schon  seinen 
Huf  gegründet  hatte,  (irusse  AuiinerUsamkeit  erregte  datnals  in 
Born  sein  Gemaide,  welches  Judas  vorstellt,  der  den  Aeltesten  im 
•  Tempel  dal  Geld  suruckbringt* 

Planche,  T.  R.,  Zeichner  und  Lithograph  zu  London,  ein  jetzt 
lebender  Künstler,  leistet  besonders  in  Ansichten  Gutes.  Wir  ha- 
ben von  ihm  Prospehte  der  schönsten  Gegenden  und  Städte  des 
europäischen  Festlandes,  wovon  das  erste  Heft  erschienen  istt 
unter  dem  Titel:  Continental  Gleanings. 

Planes y  Lodovicö^  lyialer  zu  Valenzia,  wurde  um  i74o  geboren. 
Er  galt  für  einen  der  ▼nrauglichsten  spanischen  Maler  seiner  Zeit, 
war  auch  Corrector  der- Al&ademie  St;  Carlos  der  erwähnten  Stadt» 
und  starb  nm  ISIO* 

Planes»  Lodoyico  Antonia,  Maler  und  Sohn  des  Obigen,  wurde 
1765  in  Valenzia  geboren,  und  von  seinem  Vater  unterriehtet ,  bia 

er  nach  Madrid  ging,  um  unter  F.  Baycu  sich  weiter  auszubilden. 
Er  studirlc  da  auch  die  Hauptwerke  der  Malerei,  gewann  mehrere 
Pri'ise  und  hatte  schon  mehrere  Proben  eines  tüchtigen  Talentes 
gegeben,  als  er  iTyy  starb.  Man  rühmte  besonders  das  Bildnisa 
'  des  Rathes  Don  Antonio  Porsenal  und  die  Emptangniss  Maria  in 
der  Kirche  de  Albalat*  Planes  war  auch  Mitglied  der  Akademin 
vVon,S.  Carlos« 

Flangini,  Luisa,  Malerin  von  Turin,  gebori^n  um  t7go»  malte  Bftd- 
nisse  in  Oel  und  Miniatur,  in  beider  Hinsicht  gelungene  Werke. 
Ihr  Pinsel  vereiniget  Zartheit  und  Schmelz  mit  individueller  Wabr> 

heil. 

Plank,  s.  Preghk* 
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HanTCCllf  P6t6r  TBü^  Kupferstecher,  dessen  LebensvcrliäUnisse  wir 
nicht  keanen.  Vod  ihm  gibt  et  eine  gegenseitige  Copie  Ton  P. 
Pontius*  Blatt,  welches  den  Leichnam  Christi  am. Grabe  von  Ma- 
ria, Magdalena  und  Johannes  beweint  ToriteUtt  eine  tch'bne  Com- 

Position  von  A.  van  Dyck.»  gir.  fol. 

Piano 9  Francisco,  Maler,  wurde  am  i650  *n  Daroo  geboren» 

gründete  aber  in  Saragossa  seinen  Ruf,  besonders  als  ArchiicUtur* 

und  Orramontmaler,  so  dass  ihn  Palomino  dem  Colonna  und  IVIi- 
telli  gleichstellt.  Dann  malte  er  auch  Bildnisse  und  hi'^torisclie 
Darstellungen i  letztere  aber  mit  geringerem  Ertolee.  Starb  um 
1700. 

Plantfide y  Maier,  dessen  vrir  183^  rucr^t  crwlilint  fanden.  Er  lebte 
damals  zu  Faris,  und  gewann  durch  seine  Genrebilder  Beitail.  Er 
ist  mit  einem  Künstler  dieses  Namens,  der  i808  Mitglied  der  Ge* 
•ellscbtft  der  schönen  Künste  in  Amsterdam  ««irde»  kanm  Eine 
Person. 

Plantar,  Jean  Baptist  Louis,  Blldliauer  zu  Paris,  ein  jetzt  le« 
bender  Künstler,  der  sich  besonders  in  der  Ornamentik  auszeich« 
net.  Von  ihm  sind  die  Versieron|;en  in  der  Chapelle  expiatoir« 
der  Strasse  SL-Hunorc,  jene  der  Börse,  in  Notte^Dame-de-Lorette» 
am  XVIonumenta  des  Marschais  Suchet  etc. 

FlanSOne,  FflippOi»  genannt  Si eil iano,  Bildschnitzer  von  Ni« 
cosia,  fertigte  ungemein  zarte  Kleine  Figuren  aus  Elfenbein  und 

Coralien.  Der  Herzog  von  Toscana  bezahlte  ihm  für  das  aus  einem 
Stücke  Coralien  geschnittene  ßild  der  heil.  Margaretha  mit  dem 
Drachen  600  Thalet.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  berief  ihn 
Urban  VIK  nach  Rom»  der  Künstler  starb  aber  aof  der  Reise  da- 
hin»  um  1630* 

Flas,  s.  Plaas. 

Plass,  Peter,  Haas. 

Flassardy  Vincent,  ein  fransosischair  Künstler»  der  um  l650  bluhtt« 
Man  kennt  seine  Lebensverhältnisse  nicht;  man  weiss  überhaupt 
nur  durch  Ein  Blatt  von  seiner  Existenz,  aus  welchem  aber  zu- 

S*  !ich  hervorgeht,  dass  der  Künstler  von  Ludovico  oder  Annibale 
raoci  inspirirt  worden  sei,  wie  Robert* Damesnil  P.  gr.  I.  197 
»  bemerkt. 

1)  Eine  heil.  Familie.  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  sitzt 
vor  einem  Monumente  und  gegenüber,  zur  Linken,  ist  ein 
,  grosser  Baum,  auf  welchen  von  der  Säule  her  die  Draperie 
reicht.  Links  nnten  ist  eine  Giesskanne,  'und  im  Grande 
sieht  man  einen  Fluss,  der  den  Berg  bespült,  an  welchem 
eine  Stadt  ist.  Links  im  Rande  liest  man:  V.  Flassard  in  et 
fe  i650f  H.  5  Z.  9  L.»  Br.  5  ^« 

Maler,  von  welchem  Füssly  nur  sagt,  dass  B.  Stephani  nach 
ihm  das  Bildniss  des  Grafen  E.  Tonköly  gestochen  habe.  Auf  die- 
ß     sem  Bildnisse  heisst  der  Hünstler  wirklich  D.  van  derPlasse*  Dies 
ist  aber  sicher  der  oben  erwähnte  D.  v.  d.  Flaas. 

Flal^  N.  l9f  Maltr  zn  Gant »  arbeitete  am  166O.  Br  enalte  Historien 
nnd  Bildnissa« 
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JPUlI,  Raymond  Baron,  Ic,  haue  den  Tilel  eine»  cUurfürstlich 
.  sichiitelieB  OberliorarchiteltIeD ,  «rar  aber  nicht  selbst  Architekt. 
In  Füssly*s  Lexicon  }icisst  es  daher  irrig,  das»  9f  die  katliulische 
Kirch n  in  Dresden  gebaut  habe.  Der  fiaumeister  jener  Kirche  heisst 

C,  Chiaveri.  ' 

*  ■ 

Flatemontagnei  t.  Ratte -Montagne. 

Flatea,  CalistUS  de,  Eine  l^erfon  mit  Cal.  Piaxza  da  Lodi. 

Fiatina ,  GIOTannt  Battista ,  Mu&ivarbeiter  von  Crcniona ,  um 
|484«  Damals  sierte  er  die  Chorstühle  des  Domes  in  Cremona 
mit  eingelegter'  Arbeit,  und  swei  Jahre  früher  that  er  ein  Gleiches 
im  Dome  zu  Madtua. 

Fiatner,  Emst  Zacharias,  Maler,  wurde  1775  in  Leipzig  gebo- 
rtn,  besuchte  daselbst  unter  Oeser  die 'Akademie,  sctste  1790  seine 
Studien  in  Dresden  fort,  und  t^ing  dann  1797  nach  Wien  zu  Fü« 

fer,  bis  er  cn  llic!!  lOOO  »ach  Ilotn  s?ch  hei^ab,  wo  eine  Ueihe  von 
ahren  der  liuiist  und  der  ücschichle  seine  Tliatigheit  gewciitt  %"ear. 
Bei  seinen  malerischen  Darstellungen  nahm  sich  Platner  besonders 
die  Meister  zum  Vorbilde,,  welche  vor  Rafael  in  aller  Einfachheit 
Grosses  geschaffen  haben,  Herz  und  Sinn  zu  fesseln  vrusstr-n.  Un* 
ter  seinen  ('onjposirionen  nannte  man  besondere  /.wei,  welche  Scp- 
^  nen  aus  der  Geschichte.der  Ha^ar  vurstellcu:  di'e  Vcr&tussung  dersel- 
ben und  ihre  Noth  in  der  Wüste.  Das  ^rstere  diesar  Gemälde  er* 
warb  ihm  i80d  in  Rom  ausgezeichneten  Beifall ;  man  nannte  es  ein 
vra!irc5i  Bild  des  patriarchalischen  Lebens.  Andere  riihmtcn  zwar 
seiu  6lrcl)Pn  nach  Grossheit  und  BedcutsamkcU ,  landon  aber,  dass 
der  iiüusllcr  zu  sehr  an  gewissen  steilen  i'ormen  lun^e.  Um  das 
Eigenthümliche  in  den  Werken  der  Meister  jene.''  Zeit  zu  würdi* 
gen,  muss  man  aber  die  Verhältnisse  kennen,  unter  welchen  sich 
danials  die  Kunst  gestaltet  hat.  Platner  ergab  «Irl»  indessen  der 
IWalcroi  nicht  ausicliliessücli ;  gröshcr  war  noch  seine  literarische 
Tiialigkeit.  Kr  ist  einer  der  ausgezeichnetsten  Mitarbeiter  an  der 
Beschreibung  von  Rom  gewesen,  welche  von  l830  —  3?  zu  Stutt- 
gart in  drei  Bänden  erschien.  C.  Bunsen.  £.  Gerhard  nnd  W. 
Riislel  waren  die  übrigen  Theilnchnier.  Im  Jalire  lP.2"  wurde 
Platner  zum  süchsisctien  Agenten  am  rumiscbeu  iiufe  ernannt« 

Flau,  William,  Zeichner  und  Kupfersteeher,  der  in  der  »weiten 

Hälfte  des  18*  Jahrhunderts  in  England  lebte. ' 
<  S)  Ein  Fries,  nach  der  Antike,  qu.  fol. 

INIalcr  zu  Poris,  ein  Künstler  des  19.  Jahrhunderts.  Er  malt 
Schlachten,  die  so  den  bessern  Bildern  ihrer  Art  gehören.  Un 
1836  führte  er  einige  solcher  Gemälde  im  Auftrage  der  fransosi- 
echan  Regierung  aus. 

Platte* Montagae 9  Matthfios,  eigentlich  M.  van  Plaltenbere  oder 
Plattenberghe,  in  Platte -Montagne  oder  Montagne  francosisirt, 
war  See-  und  Landschaftsmaler.  Er  wurde  um  1600  zu  Antwer- 
pen geboren,  und  daselbst  arbeitete  er  auch  eine  Reihe  von  Jah- 
ren mit  grossem  Beifalle.  Seine  Bilder  wurden  in  den  bedeutend- 
sten Sammlungen  des  In-  und  Auslandes  aufbewahrt«  In  der  Oal- 
lerie  zu  Flurenz  ist  yan  Plattenberg's  eigenhändig  gemaltes  Bild- 
■iss,  welches  C.  Gregori  gestochen  hat.  Ausaerdem  sebeiot  er 
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trentg  Poitraite  f^cmalt  zu  haben.  Das  Todesjahr  des  Künstler»  ist 
unbekannt.  S.  Barras  stach  nach  tiiin  eine  Seeschlacht»  für  Boytr 
d'Aiguilleft  Recueil  d'estampes ,  erste  sehr  seltene  Ausgabe.  Starb 
sa  Farn  1666' 

Wir  haben  ▼on  diesem  Künstler  nehrtre  radirte  Blätter  im  Ge- 
•chmacke  Fouquiers,  nach  letzterem  und  nach  eigener  Zeichnung^. 

1)  Lanilschai't  mit  Architektur  in  weiter  Ferne;  links  eine 
Gruppe  von  drei  Bäumen  und  dabei  ein  Bauer,  rechts  eiät 
Brücke,  welche  sa  einem  Bogen  von  donscher  Ordnung 
führt,  qu.  fül. 

2)  Waldgegend  mit  Bach  und  Wnsserfall,  in  der  Milte  ein 
IVIann  aut  dem  Pferde»  das  deu  iiarren  zieht,  ihm  folgt  ein 
anderer  mit  der  Schaufel  Auf  der  Achsel«  M.  Montaigne  in. 
et  fec.  J.  Morin  esc.  cum  pr.  R. ,  kl.  qu.  fol. 

3)  Der  grosse  Baum  vor  einer  Hiiuserrcihc  zur  Linken,  rechts 
ein  FTuss  und  eine  Brücke  mit  einem  Schiffe*  Montaigne 
feciL    Murin  cxc.  Cum.  Privil  Re.,  qu.  8. 

'4)  Eine  Winrerlandschaft ;  links  im  Mittelgrunde  zwei  Bauern« 
häusert  im  Grunde  ein  Dorf»  rechts  vorn  ein  Weib  und 
drei  Männer,  von  denen  der  eine  auf  dem  Esel  reitet»  nach 
Füuquier.    Monlagnc  sculp.  Morin  cxc. ,  qu.  fol. 

5)  Yue  du  port  de  Palerme  cn  Sicile,  reich  stutfirt  mit  Figuren 
und  Schiffen,  in  Gl.  Lorrain's  Manier.  Montagne  sculp.» 
qu.  fol.    Ein  TIauptblatt. 

6)  Landschaft  mit  Gebäuden  und  Figuren.^Mat.  Montagne  lee» 
hh  qu.  fol. 

7)  Das  Dorf  unter  Büumen  mit  einer  gotbischen  Kirche  zur 
Linken,  neben  dem  Hügel  ein  Bauer  mit  dem  Korbe,  %vei* 
terltin  ein  Reiter.   Malheut  Montagne  scui.»  mit  Morin's 

Adresse,  kl.  qu.  fol. 
B)  Ein  Seestück  mit  mehreren  Schiffen,  im  Uafen  eine  Menge 

Volk.   M.  Montagne  in  et  f.,  kl.  qu.  fol. 
9)  Eine  Marine  mit  einem  grossen  Leuchthurm,  kl.  fol'. 

10)  Landschaft  mit  einem  CanaJ»  auf  dem  Uügel  eine  Reihe 
Bäume,  kl.  fol. 

11)  Landschaft  mit  Figuren,  Terrassen  und  Gehölz,,  kl.  qu.  fol. 

12)  Landschaft  mit  einem  Gauel ,  auf  welchem  Schiffe  sind»  im 

Mittelgrunde  das  Dorf  mit  zwei  Thürmcn,  kL  qu.  fol. 

13)  Landschaft  mit  grossen  Ruinen  rechts  des  Blattes»  zur  Lin- 
ken Gruppen  von  Baumen  ,  qu.  4* 

14)  Ein  Seesturm.  Montaigne  sc. 

.15)  Die  rohige  See,  id  sc.»  zwei  kleine  NachtstScke^  mit  h 

Morin's  Adresse. 
J6 — 17)  Zwei  andere  kleine  Marinen,  mit  derselben  Adresse* 

18)  Die  Apsicht  eines  Seehafens.   Montaigne  sc,  kleines  Blatt 

19)  Bine  Folge  von  sechs  kleinen  Blättern  mit  Landschaften  und 
Marinen  in  Rundungen«  M.  Montaigne  fec»  aus  J.  ITii^'s 
Verlag. 

Platte -Montagne,  Nicolas,  auch  N.  de  la  Platte  Montagne, 
und  Plattenherg,  Maler  und  Radirer,  der  Sohn  des  obigen  Kunst« 

lers,  vrar  Schüler  vnn  Ph.  de  Champaigne,  in  dessen  Manier  er 
Bildnisse,  Historien  und  andere  Darstellun£^cn  'malte.  Mehrere 
seiner  Werke  wurden  gestochen:  von  Savart  Diana  und  Ently- 
mion;  M.  Aubert  Christus  und  die  Cauanaerin ;  £.  Jcaurat  die 
Himmelfahrt  der  Maria;  L.  Berber j  St.  Paul  und  Silas  im  Ge* 
fSngnisse;  G.  Edclink  der  hreuztragcndc  Christus  in  einer  Land- 
ichaft^      Pita»  das  Biidniss  des  üjinxlers  Seguier. 
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N.  Platte- Montagüe  «rarde  i68t  Professor  an  der  Akademie  in 
Pari!«  und  starb  daselbst  1705  im  75.  Jahre* 

Wir  haben  von  seiner  Ilnnd  mehrere  Blätter,  in  welchen  er  öfter 
die  Nadel  mit  dem  Grabstichel  verband.  £r  arbeitete  in  J.  Morin*« 

IMUinier. 

1)  Frao9uis  l*f  Rui  de  France,  Brustbild  nach  Jnnet,  toi.  . 

2)  Petros  CardinalSs  de  BeruHe,  nach  Ph*  Champaigne,  to6lt 
fol.    Im  ersten  DrucUe  vor  der  Schrift  und  dem  Wappen. 

»         3)  Olivicr  de  Castrllaii,  General -Lieutenant,  der  bei  der 

Belagerung  von  Arragon  blieb.    Nicolas  do  la  Plaltemon- 
tagne  sc. ,  gr.  lol.  *  ' 

4)  Roger  Omoloy,  nach  J.  B.  Chatnpaigne,  fok 

5)  Die  lieil.  Gcnofeva,  Schutxpatronio  von  Paris,  an  einem 
Hügel  stehend,  von  Schaafuu  umgeben  und  die  Hünde  er- 
hebend; in  der  Ferne  Paris.  JNicol.  de  Platte  iMontaignc  sc. 
1ÖÖ8  et  excud.  c.  pr.  R. ,  nach  Ph.  de  Champaigne.  Ein 
merkwürdiges  Blatt,  gr.  fol. 

6)  Der  Leichnam  Christi  vom  Kreuze  abgenommen  auf  der 
Erde  auegpsfrccUt ;  Quicunque  etc.,  nach  Ph.  de  Champaigne* 
N.  de  la  platte  Montaigne  sc.  1008»  gr.  qu.  ful. 

7)  Die  Darstellung  im  Tempel {  inv.  et.gr*  par  N.  Montaigne, 
gu.  fol. 

Öas  Scbwci'^stucb.  Dedi  genas  etc.,  nach  Ph.  de  Cham- 
paigne. dchöoes  und  seltenes  Blatt,  mit  Morio's  Adresse, 
gr.  fol. 

9)  Der  hl.  Bernhard  stigmattsirt  am  Tische  sitzend,  nach  dem* 

selben,  mit  Morin's  Adresse,  gr.  fol. 
tO)  Die  reuige  Magdalena  in   einer  Höhle  vor  dem  Crucifixc, 

dio  Hündc  auf  der  Brust  gekreuzt.    Kemitlunlur  clc,  nach 

Ph.  Champaigne,  Murin  exe,  ^r.  fol. 
Ii)  Fünf  kleine  Vignetten  mit  religiösen  Darstellangen  u.  a* 

'Flaitenberghe,  ist  der  Name  dar  Familie  Platte -Montagne. 

FlattDeir>  Andreas  9  Maler  von  Nürnbere,  war  Ör.hülcr  seines  Va- 
ters Alexander,  nnd  schon  um  ISQO  aosiiDender  Künstler.  Später, 

im  Jahre  1595.  kam  er  nach  München  in  Dienste  des  Herzogs 
Ferdirjnnd,  ITiIzr^rafen  bei  Rhein,  tloch  wurde  er  daselbst  erst 
1601  von  der  Zuntt  als  Meister  anciUannt,  nachdem  er  sein  l'robe- 
stücU  gemacht  halte.  Von  dieser  Zeit  au  nahm  er  Gesellen  uud 
Lehrlinj^e  aof.  Im  Jahre  t608  dingte  er  den  Camrat  Plattner,  den 
Sohn  eines  Rothschmiedcs  Jörg  Plattner  von  Nürnberg,  und  sprach 
ihn  1613  frei.  Damals  nahm  er  den  Conrad  Schmidt  aaf»  starb 
aber  schon  161T. 

Pktttner ,  Conrad,     den  obigen  Artikel. 
Plattner,  Ernst»  §,  piatner. 

Flatzer  ,  Lucafff  t.  Ulrich  Olantochnig  een.  am  Schlosse  des  Artikels. 

PlatZCr,  Johann  Victor,  Bildhauer,  wurde  I70'j  im  Vintschgau, 
wahrscheinlich  zu  jMals,  geboren  und  von  Kessler  in  Innsbruck 
^nnterrichtet,  bis  ihn  der  Hofn^aler  Christoph  Platxer  su  Ptossau 
unter  Aufsicht  nahm.  Spater  liess  er  sich  in  Wien  nieder,  und 
malte  da  zahlreiche  Uleinc,  oft  sehr  rigurenreichc  Bilder,  die  im  Iii- 
and  Auslände  mit  grossem  bcilallc  aufgenommen  wunleii.  Diese 
Arbeiten  achwächten  aber  seine  Sehkraft»  und  als  «ndlick  auch 
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noch  die  Festigkeit  der  Hand  nachliess,  tnusste  er  durch  eine  Ma-) 
*  gcliine  die  Hniid  etwas  fo^lrr  innc;hfii.  Dio  GcniLildc,  welche  er  in 
dieser  L.ige  ausführte,  »iolirn  gleichsam  goduplt  aus.  Im  Nitional- 
iuu5eura  zu  IqiisbrucU  sind  zwei  solcher  Bilder.  Im  Jahre  1755 
kehrte  Platzer  ina  Vaterland  zuriidK,  ond  starb  za  Eppan  1707* 
Die  Angaben  bei  Füssly  sind 'grosstenthetls  unrichtig. 

Platzer,  I«;  nüZ,  Bildhauor,  wurde  1717  7.u  Pilsen  geboren,  und 
nachdeoi  er  da  etliche  Jahre  gearbeitet  hatte ,  begab  er  sich  nach 
'  Prag,  wo' sich  sein  Ruf  weithin  verbreitete.  Er  zierte  Kirchen  und 
Palläste  mit  Statuen  und  anderen  Bildwerken,  wie  die  U.  U.  Burg 
in  Prag,  den  Pallast  PicolumTni  und  die  erzbischöflichc  Residenz 
daselbst,  das  Damenstitt  auf  dem  Präger  Schlosse  und  das  Gallische 
Haus.  In  der  Strahöwer  Kirche  sind  alle  Statuen  von  ihm ,  sowie  ' 
die  grosse  Statue  des  heil.  Nicolans,  die  vier  Kirchenlehrer  und 
andere  Heilige  in  der  Jesuitenkirche ,  die  Statue  des  heil.  Johann^' 
von  NopomuK  an  der  Metropolitankirche ,  die  Statue  des  hl.  Nor- 
bert auf  der  Pragerbrücke ,  die  grosse  steinerne  Bildsaule  auf  der 
Uanptttiege  des  Czemin'schen  Pallastes  auf  dem  Hrad^chin ,  meh- 
rere Statuen  in  den  Schlössern  Horzin  und  Mieschitz ,  viele  Al- 
tare etc.  Die  Iiaiscrin  Maria  Theresia  berief  ihn  auch  nach  Wien, 
wo  er  für  das  Lu.>tschlops  Schiinbrunn  vier  colossale  Stalucn  fer- 
tigen musste.  Reich  belohnt  kehrte  er  nach  Prag  zurück,  und 
«tarb  daselbst  178?  als  h.  k.  Hofbildhauer. 

Flatzer,  Christoph,  Maler  zu  Passau,  arbeitete  in  der  ersten  Hälfte 
des  18«  Jahrhunderts.  Er  malte  für  Kirchen  und  Klöster  heilige 
Darstellungen  uud  andere  Bilder.  £r  war  um  1720  für^tbischuf- 
Itcher  Hofmaler. 

Plstzer^  Ignatz,  der  jüngere,  erlernte  von  seinem  gleichnamij^on 
Vater  die  Bii<lliaucrci,  nml  erwarb  sich  ebenfalls  Beilall.  Er  liilirte 
für  die  herrschattltchcn  Häuser  in  Prag  viele  Bildwerke- aus ,  uud 
•ach  anf  dem  Lande  finden  sich  deren.   Lebte  noch  t8l6. 

riatzer,  Joseph,  Architektur-  und  Theatermaler,  der  Sohn  des 
berühmten  BiKlhaiiers  Ti^natz  Platzer,  %vurde  l"52  in  Prag  geboren, 
und  nach  beendigten  liumauitutsstudicn  widmete  er  sich  unter  Lei- 
tung des  F.  Wolf  sechs  Jahre  der  Zeichnangskunst,  besonders  im 
Fache  der  Architektur.  In  der  Oelmalerei  war  er  sein  eigener  Leh- 
rer; aber  es  gelang  ihm  bald  so  wohl,  dass  er  selbst  die  Gunst  de» 
Fürsten  Kaunitz  erwarb.  Durch  die  (gütige  Aufnahme  seiner  ersten  - 
Arbeiten  aufgemuntert,  begab  er  sich  bald  darauf  nach  Wien,  und 
da  gelangle  er  nach  einem  sechsjährigen  anermödeten  Streben  be- 
reits so  weit»  dais  er  die  Aufmerksamkeit  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia auf  sich  7opj.  Er  erhielt  auch  die  Zusicherung,  in  Rom  seine 
Ausbildung  vollenden  zu  können;  allein  der  Tod  der  Monarchin 
raubte  ihm  diese  Hoffnung.  Platzar  war  indessen  in  seiner  Bunst 
*  schon  zu  grosser  Reife  gelangt ,  und  so  suchte  er  in  grösseren  ei- 
genen Compositionen  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zu  lenken.  All- 
gemeine  Bewunderung  erwarb  ihm  ein  scclis  Rlnftcr  hoher  Triumph- 
bogen, der  bei  einer  Feierlichkeit  am  Johanniss^jitalc  aufgestellt 
war,  nnd  eben  dieses  Werk  gab  die  Veranlassung,  dast  ihm  1781 
die  Decorationen  des  neuen  National-Thcaters  in  Prag  anvertraut  wur- 
den, welche  dem  Kaiser  Joseph  II.  so  wohl  gefielen,  dass  er  ihm  den 
•  Auftrag  ertheillc,  ähnliche  Arbeiten  am  k.  U.  llolthealcr  in  Wien 

zu  ubernvhnicu.  Allein  Plutzer  fand  da  vursciucileue  Hindernisse, 
obgleich  es  ihm  nicht  an  Geschicklichkeit  fehlte ,  und  er  sah  sich 
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bald  genöthiget ,  durch  Bilder  in  Oel  und  durch  Kleinere  Theater« 
decorationen  für  hernchaftliche  und  fiirstHcKe  Häuaer  aeinen  Kuf 
zu  hcwahren«  bis  er  ondlicli  beim  Regierungsantritt  des  lint«crs 
Leopold  II.  als  kaiscrliclier  Ilotinnicr  angestellt  wurde.  Platxer 
rechtfertigte  auch  voUkoinmcii  das  in  ihn  gesetzte  Vertrauen.  Im 
Jahre  1796  erfolgte  seine  Ernennung  zum  K.  k.  Kammermaler ,  als 
'  welcher  er  iCio  in  Wien  Starb.  Er  war  auch  MitgUei  der  k.  k. 
Akademie  daselbst. 

Platzer  malte  zählreiche  Theatcrdccorationen  und  auch  viele  ar- 
chitektonische Darstellungen  in  Gel ,  die  er  mit  historischer  und 
anderer  Staffage  zierte.  £r  nahm  sich  öi'ter  den  van  Steeu  zum 
ydrbtlde,  wählte  gerne  Mondbeleuchtung,  und  suchte  iiberhaiipt 
in  Nachtstücken  zu  gefallen.  Bilder  dieser  Art  gingen  in  verschie* 
denen  Besitz  über.  Kaiser  Joseph  schenkte  ein  Gemälde,  welches 
den  Abschied  des  Julius  Sabinus  von  seiner  Fnmille  im  Kerker  vor- 
stellt, der  k.  k.  Gailerie.  Dlabacz  (Künstler  -  Lexikon  für  Böhmen) 
verzeichnet  mehrere  seiner  Werke.  A.  Uerzinger  stach  die  erste 
Sceue  aus  der  Oper  des  Raubes  der  Helena  und  Leon  ein  spaoi* 
sches  Inquisitions -.Gefängniss. 

Dann  kennen  wir  von  Platser  selbst  cwei  geistreich  in  Aquatinta 

behandelte  Blätter. 

1)  Eine  Halle  am  Meere  bei  Mondbeleuchtung,  gr.  qu.  fol. 

'  2)  Ein  grosses  unterirdisches  Gefängniss  mit  Saulcu.    An  eiucr 

derselben  ist  ein  Kahn  im  Wasser ,  ^r.  qu.  lul. 

Plantilla,  Suor,  s.  P.  Nelii. 
Plautiusi  No?ius,  s.  Novius. 

FlaWf  John»  Arcbitekt,  blühte  zn  Anfiing  des  tQ.  Jahrhanderfa  in 
England.   Wir  haben  einige  literarisch  -  architelltottieche  XYcrke 
.  von  ihm,  woraus  hervorzugehen  scheint,  dass  er  siclf  nar  mit  der 

Volksbaukunst  bescbatiiget  liabe. 

Sketches  for  countrv  bouses ,  vlllas  and  rural  dwellings  etc.;  — 
Fcrnie  ornce ,  ur  rural  Impi^v^mcnts,  and  Series  of  Dumestic  aud 
omamental  Designs  saited  to  Parks,  Planations,  Rides  etc.  38  Blat- 
ter in  Aquatinta,  4;~~  Rural  architecture,  or  Designs  from  the 
Simple  Cottage  to-  the  Decorated  Villa  etc.  62  Aqnatintablätter. 

Flajfsir^  Bildhauer  zu  Edinburgh  ein  jetzt  lebender  Künstler,  der 
sa  den  vorzüglichsten  )ener  Stadt  genörL  Im  Jahre  i636  erregte 
sein  und  Brickman*s  Mode!)  zum  Denkmale  Sir  Walter  Scott's  die 
meiste  Aufmerksamkeit.  Fla^ffair's  Modell  ist  einr  Obeliskt  der 
200  Fuss  hoch  werden  soll. 

Playf  ord  f  ein  geschickter  englischer  Miniaturmaler,  der  in  der  swei« 
tan  Hälfte  des  i8i  Jahrhunderts  Ruf  genoss.  Starb 

Fldyter^  G.  O.y  Kupferstecher  zu  London ,  ein  Künstler,  der  in 
der  zweiten  Hälfte  des  iQ,  Jahrhunderts  Ruf  genoss.   Er  arbeitete 
in  der  damals  beliebten  Punktirmanier.    Proben  dieser  Art  sind : 
t)  iDarstellung  aus  Shakespcar's  Comcdy  of  Errors.   Act.  V. 
Sc.  T. ,  nacn  J.  F.  Rigaud,  s.  gr.  qu.  roy.  fol. 
Für  die  Prachtausgabe  des  Dichters  gestochen. 

2)  Henrv  VlU.  reproving  Lord  Chaa.  Wryothesely,  nach  W. 
UamiltOB»  17^2  für  Boydell  gestochen,-  Ibl. 
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3)  I>n(1y  Oudiva  pleatlinc;  in  bclialF  of  the  Ciüzent  of  CÖTentry» 

iiacii  Ueuiselbeii  und  GegoiislücU*  « 
-4)  Beatrix  aod  Benedilit,  nach  Shelley,  fol. 
5)  Roiaüe  und  Orlando^  nach  demselben,  das  Gegenttucli,  i796* 

Flazerj  ».  Piatxer. 

Kupferttedier  xa  Pari«,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  walirtckefn- 
liek  der  Soho  jene«  Plöe,  der  i8o5  für  Larbillardiers  Novae  ilollan- 
diae  plantnrum  .«pccimen  und  dann  für  lültcbaux  Flora  boreali- 
ainericana  gestuchen  hat. 

l)  Carl  VII.  sclircibl  seine  Ahse  hiodsgrusse  an  Agnes  Sorcl  auf  ■ 
einem  Steine  nieder,  nach  T.  Uichard,  schönes  ßlatt,  gr.  foL 
*  ^    Das  Gegenstück  sur  Valentine,  Ton  Fauchey. 

Fleginck,  Martin,  Rupferstecher,  der  gegen  Endo  des  i6.  Jahr- 
hundert.* in  Deutschland  arbeitete,  vielleicht  zu  Ansbach,  dn  in 
dieser  Stadt  sein  Thierbüchlein  gedruckt  ist.  Ilcinecke  (Neue 
Nachrichten  S.  379)  setzt  diesen  Künstler  irrig  in's  1 5' Jahrhundert, 
und  dann  hat  auch  Malpe  nicht  lischt,  wenn  er  ihn  vornehmlich 
zu  Venedipj  natli  Andrea  Viccnlino  u.  a.  arbeiten  l.issl.  Diese  An- 
gahe ist  wohl  nur  daraus  geschöpft,  well  sich  nach  A.  Viccntino 
ein  grosses,  Bartsch  unbeUunntes,  Blatt  findet,  das  mit  dem  Muuo- 
gramni^MP.  (snsamineogczogen )  F.  1594  bexeicbnet  ist. Dieses 
Zeichen  soll  jenes  des  Martin  Pleginck  seyn,  der  sich  aber  auch 
eines  an<!crcn  l)cdipnte.  Bartsch  weiss  auch  von  dem  Thierbiichlein 
nichts,  NvpKlies  indessen  seilen  scvn  ninss.  da  in  der  reichen  Saram- 
-  X  lung  des  Grateu  Steruber^- Mauderbcitcid  nur  vier  Blätter  waren, 
die  wir  als  tu  jenem  Biichletn  gehörig  betrachten.  Zwei  dieser 
Blätter  sind  mit  dem  Monogramm  MP  pexeichnet. 

Bartsch  P.  ^r.  IX.  590.  beschreibt  von  Pleginck  23  BKitter,  die- 
ses Vcrrcirhniss  ist  aber  nicht  complet.  Pleginck  soll  auchinUolx 

geschnitten  haben. 

1)  Die  Hochzeit  zu  Cana,  seht*  reiche  und  grosse  Compositlon, 
nach  Andrea  Viccntiuo*s  Bild  in  der  liirchc  Ogui  Santi  zu 
Venedig.  MP.  F.  1594.  Andrea  Vincentino  inv.  Aus  meh- 
reren kräftig  radirten  Blattern  xusammengesetzt,     gr.  roj* 

fol.    Nicht  im  Bartsch.  ' 


3)  Die   kircnlichen  Würden  und  Orden,   nach  Bartsch  eine 
Folge  von  8  Blattern,  jedes  mit  Aufschriften,  welche  die  * 

Namen  der  dargcstelleu  Personen  enthaltcu,  das  Blatt:  Hu« 
militatures  S.  Maria.  Unser  Frauen  Bruder,  mit  Martin  Ple- 
ginck tccit  159't  bezeichnet,  die  andern  links  unten  mit  dem 
Monogramme,  H.  i.  Z.  8  —  9^'%  ^  ^'  ^  ^*  l^icse  Folge 
ist  wahrscheinlich  mit  einem  Titel  versehen,  und  in  g  Blittern 
kaum  vollständig. 

4)  " Verschiedenes  Militär  zu  Pferd;  nach  Bartsch  eine  Folge 
von  ö  Blättern,  es  sind  aber  deren  mehrere  unter  einem  ei- 

Senen  Titel.  Ein  Blatt  mit  zwei  Reilern  nach  links,  welches 
(arisch  nicht  kannte,  ist  bezaichnet:  Martin  Pleginck 'fecit 
i504»  Andere  Blätter  zur  Vervollständigung  der  von  Bartsch 
angegebenen  F\ilge  bietet  die  k.  Kupterstichsammlung  in  Co- 
penhaecn,  ii.  1  Z.  9  L. ,  Br.  2  5  L.  S.  F«  V.  Humohr's 
und  Thiele's  Beschreibung  derselben,  S.  25. 


S)  Verschiedenes  Militär  zu  Fuss,  nach  Bartsch  eine  Folge  von 
7  BUuern  mit  Titel,  U.  l  Z.  9  L.,  Br.  2  &  5  L.  Dies  sind 
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Copirn  jener  Blätter,  welche  J.  de  Gheyo  nach  U.  Golzius 
gestuclion  hat. 

6)  Die  Fechter,  je  zwei  auf  eioem  Blatte,  Folge  vtM  6  Blittcni 

mit  Titel:  Fechter-Büchlein  etc.,  H.  2  Z.  2  L.,  ßr.  3  Z.  5  L. 

7)  Zwei  Mauner  mit  ciiiom  Bienenkörbe  auF  der  Tragbahre, 
aus  welchem  Männer-,  Weiber-  und  lünderküpt'e  hcrvor- 
raffen.  Oben  Heit  man:  An  der  hellsten  Nacnt  etc.  Im 
Taielchen:  Martin  PJeginck  fecit  1594.  Stephani  Hecmaa 
Onnultzbach  ex.,  Ii.  1  Z.  Q  L. ,  Er.  2  Z.  5  L.  Wer  dieser 
Slepli.  Hcrman  i^owesen  ,  zeigt  das  füllende  Werk. 

8)  liine  Fulge  von  6  DUttcru  mit  verschiedenen  Thiercn  in  ein- 
zelnen Gruppen,  mit  dem  Titel:  Nea  Thierbachlein  gemacht 
und  gedruckt  in  Onnoltbach  bcy  Stephan  Hermann,  Gold- 
schmidt dasclbstcn  ISQI,  qu.  oval,  H.  i  Z.  7  L.,  Br*  2 

3  L.  £ines  dieser  Blätter  hat  das  Zeichen  MF. 

Fleginer  ,  Martill,  wird  im  Winklei^tchen  Catalog  Martin  Pleginck 
genannt. 

Flepp,  Joseph,  Maler,  Architekt  und  Feldmesser  von  Basel,  war 
3chülcr  von  D.  liciutz  und  'in  Bern  ansässig.  Er  malte  mit  Bei- 
fall Bildnisse,  porspektiviiche  Darstellungen  und  Früchte,  starb 
aber  in  der  Kraft  der  Jahre  \6\\'  Wir  haben  von  ihm:  Nova  et 
compendiosa  Urbie  et  Agri  Bernensas  descriptio  geographica,  mit 
Kupiern,  l638* 

Fleschy  Johann  Ernst  Gonstantin,  Maler,  wurde  i7$2  zu  Meit. 

sen  eeburen,  und  in  Dresdan  als  Zeichnungtlehrer  angestellt.  Starb 
daselbst  1815*  • 

PleSS^  Johann  Friedrich,  Maler,  der  um  l665  in  Prag  lebte. 
PlessiSf  X  8»f  s.  Duplessis. 

    « 

Fletsch,  H.,  Lithograph,  vielleicht  nur  Dilettant.  Es  fanden  sich 
Ton  ihm  Blatter  mit  Thieren»  auf  walchan  manchmal  ein  Mono» 
gramm  ateht. 

Fletzger,  «.  Plaetzger. 

PleydenWUrf,  Hans,  Maler  zu  Nürnberg,  vielleicht  der  Vater  des 
Wilhelm  Pleydenwurf,  kommt  bereits  l458  in  den  Bürgerbüchcm 
der  erwähnten  Stadt  vor.  Ueber  eines  seiner  Werke  gibt  uus 
IIuiTmanu  1820  in  der  Monatschrifl  von  und  fnr  Schlesien  8.  512 
Aufschluss.  Dieser  Schriftsteller  fand  urkundlich ,  dass  i462  ein 
'  Ton  Pleydenwurf  eemaltes  grosses  Altarbild  in  der  Kirche  der  heil« 
Blisabeth  zu  Breslau  aufgestellt  wurde. 

Pleydenwurf,  Wilhelnif  Maler  und  Formsehneider ^  4tr  gegen 
Bnda  des  1$.  Jahrhunderts  in  Nürnberg  arbeitete,  und  ▼ielleicht 
•nch  daselbst  geboren  wurde,  da  in  den  ßürgcrbüchern  schon  i458 
ein  Hans  Pleydenwurf  vorkommt.  Doch  lebte  in  dv.r  ersten  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderls  auch  in  Bamberg  ein  Maler  Cunz  Pleyden- 
wurf, der  in  Rechnungen  ▼orkommt.  Im  Jahre  l447  erhielt  ar 
nimlich  für  verschiedene,  Ton  ihm  gemalle,  Sladtpanicrc  17  0* 
Ob  nun  die  Pleydenwurf  ursprünglich  von  Bamberg  nach  Nürn- 
berg gezogen,  wollen  wir  nicht  unlerÄUchen  ,  c«;  ist  ja  selbst  die 
Lcbttusgeschidhta  des  jüngero  Wilhelm  noch  im  Dunkeln.  Von 
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seiner  Thätigkcit  spricht  aber  ein  für  jene  Zeit  Iiöchst  bedeutendes 
Werk,  die  Schedel'schc  Chronik,  die  in  lateinischer  und  deutscher 
Ausgabe  vorliegt  mit  Formschnitten  von  Pleydeunurf  und  Wulge- 
ffiut  imd  ihrer  Schale.  Die  erste  Tollstündigere  lateinuche  Auscebe 
hat  den  Titel :  Regi^trum  bujus  operis  übt  i  cronicarum  cum  ugu- 
ris  et  ymaginlbus  ab  inicio  mundi.  Am  Schlüsse  steht:  Adest 
nunc  studiuse  lector  finis  libri  Cronicarum  per  vinm  epilho« 
roatis  et  breuiarii  compilati  opus  ^dem  preclarum  ,  et  a  doctissimo 
quoq  comparaodiini.  Continet  em  grtta  etc.  —  Ad  intuitu  atttem 
et  preses  prouidorü  ciui^  Sebaldi  Schreyer  et  $obastiani  KaiMf* 
maister  huiic  lihrum  dominus  AnthcTnnius  Kobergcr  Nurimberge  im- 
pressit.  Adhihitis  tarnen  viris  mathematicis  pingendiq.  arte  peritts- 
simis.  Michaele  wolgemut  et  wilheimo  Pleydenwurf  <|uorü  solerti 
accratissimaq.  aoimaduersione  tum  dvitatum  tum  ill\istnam  virorum 
ligure  tosertc  $unt.  Consummatiü  autem  dux)decima  mensis  July. 
Anno  salutis  nre  l4o5.  Die  deutsche  Ausgabe  ist  betitelt:  Register 
des  Buchs  der  Cronikeu  uud  geschiebten  mit  ii^urn  und  piidnussen 
▼on  anbegiuD  der  weit  bis  auf  diie  unsere  Zeit.  Am  Scnlusss 
ist  entlich  beschlossen  das  buch  der  Croniken  und  gedechtnoss 
rrirdigcrn  geschichtc  vö  anbegynn  der  weit  bis  auf  dise  unsere  zeit 
vö  hüchgelcrtp  manne  in  latein  mit  grossem  Fleiss  und  rechtrerti« 
gung  versammelt,  und  durch  üeurgium  ulteo  —  — >  ausszugswcisa 
in  dtss  tentsch  gebracht»  und  darnach  durch  den  erbern  und  acht» 
pern  Anthunien  Kobergcr  daselbst  zw  Nürmberg  gedruckt.  —  ^ 
und  ouch  mit  anhangung  Michael  ^vulgcimitl»  und  Wilhelm  pley- 
.  deowiirtTs  malcr  daselbst  auch  milburgcr  die  diss  werk  mit  figuren 
werk  lieh  geziert  haben.  Vubracht  ann  23.  tag.  des  monats 
Decembris  N^eh  der  gcpurt  Christi  unssers  heylands  i493<  )ar. 

'Diese  beiden  Ausgaben  bezeugen  PleydenwurTs  und  Wohlge- 
muth's  Theilnahme  an  der  technischen  Ausführung  des  Werkes, 

indem  man  am  Schlüsse  deutlich  liest:  dass  M.  Wolgcmuth  und 
W.   Plcydenwurf  maier  ,,diss  werk  mit  figuren  wcrMich  geziert 
haben.**    Aus  dem  Worte  „werklich**  schlicsst  B.  v.  Kumohr  (zur  ' 
Gech.  und  Theorie  der  Forsch.  S.  80)  vor  allen  anf  eine  eigenhiii» 
dige  Theilnahme  am  Formschnitic ,  und  behauptet  ferner,  oaM  od* 
ter  den  Gchiill'pn  und  Sciuilern  auch  der  junge  Dürer  gewesen. 
Einige  frühere  SchriltstcUer  glaubten,  dass  Wuhlgemuth  und  Pley- 
dcnwurf  nur  die  Zeichnungen  geterligt  haben,  v.  Murr  aber  (Journal 
II«  132)  legt  dem  Pleydenwurf  nur  die  Hotzschnttte  bei»  Ancb 
Duppelmayr  lässt  den  Wohlgcmuth  nur  als  Zeichner  aufirtitllt 
Hciiiecke  (N.  Nachrichten  150)  scheint  zu  glauben,  dciss  von  f*lcy- 
denwurf  zunächst  nur  die  Bildnisse  von  Juristen  herrühren.  Wenn 
Rost  in  seinem  Handbuch .  von  Kupferstichen  der  SchederscUca  ^ 
Chronik  spricht,  so  Ist  er  im  Irrthumc. 

In  Zeichnung  und  Formschnitt  gehören  dann  diesen  KfinstlerQ 

und  ihrer  Schule  wohl  noch  mehrere  andere  Werke  aus  der  Olfi/iii 
des  Ant.  liuburger  an,  wie  die  Bibel  unter  dem  Titel:  Das  Durch- 
lauchtigste Werk  der  ganzen  heiligen  ücschriit,  genannt  dy  Bibel. 
Am  Ende:  gedruckt  durch  Antoniura  liuburger,  in  der  Lublichen 
B.  R.  St.  Nurenberg  l483>  Man  findet  davon  Exemplare  Init  aus- 
gemalten Holzschnitten  und  vergoldeten  Anfangsbuchstaben.  Fer* 
ner:  Passional  ,  das  ist  der  Heiligen  lieben.  Am  Ende:  ist  gebe* 
druckt  disG  Passional  durch  Ant.  liobcrger  Nurtiubcrg.  l488. 

Christ  glaubte  diesem  Künstler  auch  alte  Bupicrstichc  zuschrci« 
beu' zu  jnüssen ,  welche  Bartsth  P.  gr.  VI.  509-  unter  die  Blatter 
unbekannter  Meister  zihlt.  Sie  tragen  nur  die  Initialen  P  W.;* 
ivas  nach  Christ  W»Pleydenifurf  bedenUn  soll;  alle  in  die  Sache  ba« 
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darfeines  näheren  Beweises,  der  nicht  geführt  werden  kann,  und 
aomit  vroUtn  wir  dem  SDonyineD  altdeutschen  Meister  P.  W.  seine 
•  eigene  Stelle  einräumen« 

Das  Todesjahr  des  VV.  PIcydenwurf  ist  unheltannt,  so  wie  jenes 
des  älteren  IVIalers  Hans  Pleydcnmirf.  Murr  fand  auch  eine  Me<- 
lerin  Ueleoa  Ple^denwurf  vom  Jahre  i495  erwähnt« 

Flejdenwurfy  Cniiz  und  Helena,  s.  den  obigen  Aniltel. 

m6r)  John  9  Zeichner  und  Radirer,  zeichnete  sich  um  die  IVIitle 
dos  i8>  Jahrhunderts  im  Labdschaftsfacbe  aus. 

Folgende  radirtc  Blätter  sind  von  seiner  Hand: 
I)  Landschaft  mit  Pegasus  und  den  Musen,  rcdits  ein  Tempel, 
1760,  U.  4  Z.,  Br.  7  Z. 
/  2)  Landschaft  mit  arehitektonischen  Ruinen,  im  Vorgrunde  ein 
Krieger  mit  mehreren  Frauen ,  in  der  Luft  der  geflügelte 
Pegasus,  1760,  H.  6  Z.,  Br.  8  Z.  5  L. 
5)  Laudschalt  mit  den  allegurischeu  Gestalten  der  Zeit  und  der 
Jehresxeiten ,  1760,  5  2aA\  ins  GeTierte. 

4)  Eine  kleine  Landsehaft  in  runder  Form,  ITÖO»  Durchmes- 
ser 2  Z.  8  I> 

5)  Eine  ähnliche  Landschaft,  Durdimesser  ]&  L« 

FlistaenetoSt  mütr  von  Athen,  der  Bruder  des  beruhmteii  Fhidias, 
wird  Ton  Flutarch  erwähnt* 

Plocg  sma ,  Dirk  Jacobs,  Maler,  wurde  1769  r.u  Leeuwardcn  f»e- 
boren,  und  von  der  Isatur  mit  grus&en  Anlagen  begabt,  verlegte 
er  sich  schon  frühe  unter  M.  Accema*s  Leitung  tiut  die  Zeichen* 
huust,  worauf  ihn  J.  Verrier  mit  den  Grundsiitzen  der  Malerei  be- 
kannt machte.  Zu  jener  Zeit  copirte  er  einige  Bilder  früherer 
]VIeisUr,  malte  al)er  auch  Bildnisse,  die  man  von  grosser  Achnlich- 
heit  und  trefflich  behandelt  fand,  wie  das  seines  Vaters »  eines  Ca- 
pituns,  und  seiner  Frau,  des  oben  genannten  J.  Verrier  und  sein 
oif^cnes.  Ueberdicss  finden  sich  von  rlocgsma  noch  etliche  Genre« 
biltlcr,  und  ein  historisches  Gemälde,  welches  die  Pharisäer  vor- 
stellt, wie  sie  die  Jünger  des  Herrn  tadeln,  dass  sie  am  Sabath 
Kornähren  pflücken.  In  diesen  Gemälden  offenbaret  sich  ein  glück* 
liches  Talent,  des  aber  nicht  xur  Reife  kam«  da  der  Künstler  schon 
^791  starb. 

riocmb,  8.  Pluemb. 

FloetS  f  Heinrich  f  Minmtur  •  und  Emailmaler,  wurde  1748  fo  Hol- 
stein geboren,  aber  von  A*  Marsinhe  au  Genf  in  seiner  Kunst  un- 
terrlclilet.  Hierauf  kam  er  in  das  Haus  des  berühmten  Naturfor- 
schers Bonnet,  und  zeichnete  da  verschiedene  Insekten  und  An- 
sichten, bis  er  endlich  1795  nach  Italien  sich  begab.  Er  bstnehto 
Livorno,  auch  Cörsica  und  Genua,  ging  dann  nach  Deutschland, 
malte  zu  Hamburg,  in  Berlin  und  anderwärts  zahlreiche  Bildnis^e, 
und  reiste  endlich  nach  Copenhagen,  wo  er  eine  königliche  An- 
stellung fand,  und  um  itilO  starb.  Pluelz  arbeitete  in  einer  eigan- 
thümliäen  Weise  in  Miniatur  und  Bmail,  indem  er  nicht  punh- 
tirte,  sondern  die  Farben  weich  in  einander  vertrieb.  M.  Haaa 
stach  nach  ihm  das  Bildniss  des  Königs  und  der  Bonii'ifi  von  Preus* 
scn.  Clemens  stach  das  BHdniss  des  liünigs  Friedridi  VI.  Ton 
Dänemark. 
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^oja,  s.  Piola. 

'  Plonsliy,  Moriz,  Zelch  ncr«  IVIaler  und  Tladirer,  ein  Pole  von  Ge- 
burt, war  Schüler  v.  J.  F.  Norblin,  und  wie  dieser  ein  treflflicher 
KuDttler,  dtr  in  Ptrit  lebte.  Er  malte  udcI  xeichnete  verschiedene 
Genrestoclie,  und  radirte  anch  Blätter  Xbnlicben  Inhalts.  Sein« 
Zeichnungen  sind  in  Tuecb  autgelübrt»  wenigtten«  tolcbf  Toa  an- 
tiken Statuen. 

Seine  radirlcn  Blätter,  theils  nach  Rembrandl,  theils  nach  dei- 
sen  Manier  um  ifiOi  geiertiget,  bestehen  in  Studien  von  lippieop 
Figuren »  Thieren ,  Carriliatnren  nnd  in  ausgeführten  Compotitio- 
nen,  unter  folgendem  Titel:  Recueil  de  dix  neut'Etudes,  gravees* 
ä  Teau- forte  par  M.  Flonsky,  8-  bis  fol.,  oder  auch  auf  10  Blät- 
tern in  lol.  gedruckt.  Es  gibt  Abdrücke  vor  der  Schrift  und  vor 
den  iNumern,  auch  unvollendete  Probedrücke,  vrie  vom  Templer« 
Zo  den  aatgefuhrleran  Blittero  geboren  noch: 

Interieur  de  Corpa-de-Oarde»  la  jnif  d*AnifterdaBiy  la  auttchaacl 
da  paniere  atc 

T811  Amfttel^  Coni6ll8|  Zeichner  und  Knpferttachar*  ein 

in  der  Geschichte  dieser  Kunst  merkwürdiger  und  oft  genannter 

Mann,  wurde»  1726  (nicht  1732  ,  wie  Rost,  Füssly  u.  A.  sagen)  xu 
Amsterdam  geboren  und  mit  aller  Sorgfalt  erzogen,  da  seine  Eltern 
in  sehr  vermögliclien  Umständen  lebten.  Er  äusserte  schon  in  frä* 
her  Jagend  grosse  Vorliebe  für  Kanst  und  Wissenschaft,  der 
Umgang  mit  kenntnissreichen  Männern  gab  ihm  schon  in  den  Knaben- 
jahren eine  gewisse  Reife  des  Verstandes,  und  einige  KunsUreunde 
erregten  in  ihm  eine  solche  JN'eigung  zur  Kuust,  duss  er  nicht  nur 
eine  bedeutende  Summe  auf  die  Anschaffung  von  Kunstschaisen 
verwendete,  sondern  auch  selbst  der  Zeichenknnst  sich  mit  Eifer 
iwidniete.  5t-*ine  Sammlung  von  Handzeichnungen  italionischer, 
französischer,    deulsclicr  und    nic<lorIandi?chor  Meister  war  weit 

*  berühmt,  und  die  JNachahmung  solcher  Zeichnungen  im  Kupfer- 
Miche  und  Dfecke  besehiftigleo  ihn.  jehrelang,  hie  er  endlich  sa 

'  einem  Resultate  gelangte,  wie  vor  ihm  kein  anderer«  Er  ahmte 
Oelmalereien  mit  ihren  Farbenmischungen,  Zeichnungen  mit  aller- 
hand Kreiden,  getuschte  Arhciten  u.  s.  w.  bis  zur  Täuschung  nach. 
Er  bediente  sich  aber  dabei  einiger  geschickter  Zeichner  und  Ku- 
*pforsteeher,  die  unter  seineif  Leitung  von  1764  an  eine  Annahl  soU 

'  eher  Fncsimilcs  lieferten.  Mehrere  sind  von  Ploos  Tan  Amatal 
seihst  gclertigct ,  nicht  minder  trefflich  als  die  übrigen,  denn  er 

.  war  ein  geschickter  Zeichner  und  Stecher.  Die  ersten  Versuche 
In  Zeichnuu^sart  und  im  Drucken  mit  mehreren  Platten  machte  er 

1  ,  vor  einer  eigeoen  Commiision  der  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Ilaricm,  um  die  Zweifel  zu  beseitigen,  ob  die  farbigen  Blätter 
einzig  durch  den  Druck  von  mehreren  Platten  enslandcn  seien. 
Dieses  sein  Werk  kommt  gewohnlich  in  46  Blättern  vor,  unter 
einem  vom  Ploos  selbst  gezeichneten  Titelblatte,  weichet  ein  Mo« 
Ibnnient  mit  lateinischer  Inschrift  zeigt,  und  darauf  einen  Genius, 
der  einen  Schild  mit  der  Lilie  hält.  Man  liest  auf 'diesem  hell- 
braun  getlruchtcn  und  weiss  gehöhten  Blatte:  Invrntor  Cornelius 
,  Ploos  van  Amslcl.  D.  1-  Fehr.  1705 »  lol.  Die  Blatter  sind  von 
I  46  numerirt,  dies  vom  Kunstler  seihet  9  da  er  nur  eine  ^e- 
•  VfieM  Attsahl  von  Abdrücken  ausgehen  lassen  wollte.  Es  gibt  in- 
dessen noch  andere  Arbeiten ,  die  in  dem  ermähnten  Werke  nicht 
vorkommen.  J.  A.  0.  Weigel  boschreibt  in  der  Aehrenlese  auf  dem 
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Felde  der  Kunst  II.  S.  29  ff.  die  DIätter  cinef  Exemplars,  welche« 
ein  Ge»ch«nk  de*  Künstlers  ao  Hcndrick  Feyt  war,  und  darin 
kommen  Abdrucke  vor,  die  in  den  £]:cwöhnlichen  Exemplaren  feh- 
len, so  dass  es  den  An'^clifin  hnt,  ols  seien  die  Platten  von  Plooe 
selbst  vernichtet  wortlcn.  Die  Ahdrüihe,  welche  dieses  Exemplar 
enthält,  belauten  sich  auf  137,  die  alle  Weisel  beschreibt:  Art>ei- 
ten,  die  in  den  gewohnlichen  Exemplaren  nicht  Torkommen,  Va* 
rietiten  im  Drucke,  Probedrucke.  Exemplare  dieser  Art  worden 
nur  an  wenige  Freunde  vcrschenKt.  LVbrr  d.TS  boriihmfe  Zeich- 
nuni^swerk  des  Pluos  van  Amstcl  gibt  es  eine  kleine  Schrift:  Avis 
concernant  une  collection  d'cstampes,  selon  la  nuuvclle  iuventign 
de  M.  C.  Plooa  van  Amslel,  Iiis  de  J.  C.  In  einer  nenen  Aus« 
gäbe  heben  wir  dieses  Hauptwerk  künstlerischer  Technik  unter* 
folgendem  Titel:  Collectiun  d*  Injitations  de  ilps>ins  d' apres  les 
principaux  maitres  hollanduis  et  flaniauds,  commenciic  par  C.  Pluos 
I  yan  Amstel,  continuce  et  portöe  au  nombre  de  cent  murfeaux. 
Avec  dea  reseignemens  bist  et  deteilics  sur  ces  maitree  et  aar  teure 
ouvrages.  Frecedcs  d*un  discours  sur  Pctat  ancien  et  moderne  dea 
erts  dans  les  Pays-Bas.  Pnr  C.  Jost.  A  Londres  chez  C.  Jost 
I82I1  roy.  iol.  Dieses  Prachtwerk  existirt  nur  in  100  Exemplaren, 
▼on  welchen  77  in  dieHinde  der  Subscribenten  übergingen,  segen 
die  Summe  von  4o  Guineen.  Darin  findet  man  nicht  nur  die  46 
hckonnton  Rlätter  des  Pluos  Van  Amstcl,  sondern  ntich  viele  andere« 
die  Josi  nach  schätzbaren  Zeichnungen  meist  Iriihcrer  Meister  in 
ihrer  Manier  meisterhaft  ausiuliren  liess,  nebst  dem  Bildnisse  des 
F.  van  Amttel.  Auch  die  alten  Exemplare ,  wie  einei  in  der  Aeh- ' 
renleae  von  Weigel  beschriehen  ist,  sind  sehr  kostbar*  R.  Weigel 
wrrthet  (Kunstkataloir  No.  4ö22)  i'i"  solc  hes  in  120  Rlüttera  dar« 
unter  4ö  seltene,  bisher  uubcschriehene  —  auf  no  Thlr. 

Plöns  van  Amstel  starb  ITQS  zu  Amsterdam,  und  t800  wurde 
^eiue  Kunstsammlung  verkault.  J.  A.  Weigel  xählt  in  der  Aehrcnlese 
drei  Bildnisse  dea  Kunstlera  auf,  die  tich  in  dem  Werke  an  Hend. 
Feyt  befinden. 

1)  Die  Halbfigur  des  liCuistlert,  titiend  mit  dem  Grabstichel  in 

der  Hand,  umgeben  von  Attributen  der  I^sik,  Malerei  und 
des  Handels.  Ohne  des  K Um tlcra  Namen  (nach  J.  MairinkeUa 
von  N.  van  der  Meer),  iol. 

2)  Brustbild  desselben  mit  dreieckigeni  Hut  und  dem  Grabati« 
chel  in  der  Hand,  zur  Seite  Attrihuto  der  bildenden  Künste» 
des  Handels,  ein  Globus  c\c.  Ohne  des  IVIeislcrs  Naraea, 
nber  nach  einer  hamlschrilllicheu  Bemerkung  von  R.  Vin- 
keles,  1705,  gr.  c[u.  4.  Im  ersten  und  zweiicu  Drucke  radirt« 

3)  Bin  anderes  Brustbild  desaelbeo.mit  den  Attributen  dea  er- 
aten  BUdniaiea«  Ohne  Namen  des  Radirers,  8«  ' 

Das  Werk  des  K&nstler  in  der  gewöhnlichen  Ausgabe  Ton  46 
numerirten  Blättern  > 

1)  Das  Titelblatt,  Monument  mit  Genius  und  die  Dcdica'tiont 

Viro  Amplissimo,  Nobilissimo»  Jonae  Witsenio  Icto,  civium 
Amslclaedamcnsium  Patri  Cunsulit^ue  Vigilantissirao  etc.  etc. 
Hunc  aori  iocisorjam  Extyporum  fasciculura,  quasi  manu 
exarata  et  delioeata  Excellentissimorum  inter  Helgas  Pictöma 
iniitanlium,  ea  qua  par  est  rcvcrentia  D.  D.  D.  Inventur 
Cornelius  Plous  van  Amstcl.    D.  1.  Febr.  1705»  kl.  fol. 

2~~5)  Zwei  kleine  Landschaften  mit  Unuholz  am  Ufer,  H. 
Zatilevcn  dcl.,  V.  Amstel  tec.  1700«  In  Tu&ch,  kL  4«  In 
früherem  Drucke  leicht  in  Bister. 
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4)  Geschlossene  Landschaft  mit  Vichheerden  und  Hirten  aoi 
Wasser.    Adrian  v.  d.  Velde  dcl.  1765,  getuscht,  hl.  fol. 

5)  Die  Frau,  welche  zur  Thüre  hinaussieht,  nach  Uetobrandt, 
1763*  Colorirte  Zeichnung  in  den  gewöhnlicli«n  Werken,  4« 
Frühere  Varietäten:  a)  in  Bitter,  b)  in  lichtem  Bisterton. 

6)  ,  Der  linabc  in  der  llaii5;thtire,  oder  neuihrandl's  Sofin  Titus, 

pach  dessen  OriginaJxcichnung,  ehemals  bei  Göll  von  Frnn- 
kensteioji  ieUt  bei  S.  Woobarn  in  England.  In  gleicher 
Orüste  lina  Ausführung  mit  dem  obigen. 

7)  Das  Innere  eines  Bauernhauses  ,  mro  ein  Mann  die  Zeitung 
liest,  dabei  drei  andere  Figuren,  A.  v.  Ostadc  del.  10T3. 
Als  colorirte  Zeichnung,  1700  gel'ertiget»  kl.  toU  Friihere 
Prncke  in  Bister. 

S)  Uolliindische  Dorluiaicht  im  Winter  mit  sechs  Figuren  am 
Canal  ,  Friedrich  von  der  Flair,  oder  der  Winlerkönig  mit 
Gefolge,  von  II.  Avercam  de  Stoinmc  van  Camperf  t62l  ge- 
zeichnet. Tusche«  die  «Figurea  lu  Farben  behandelt,  1706» 
kl.  fol. 

9)  Bildniftf  von  Jan  Josephsxoon  van  Gayen,  Brottbild*  Ton 

A.  van  Dyck  i63B  gezeichnet.    In  Zeich nungs -M*nitr»  dat 
Fleisch  leicht  mit  Rothstein  angelegt,  ITÖQ»  4* 
-   lO)  Der  Gemüsa,narkt  im  Dorfe,  'von  J.  J.  van  Goyen  l653  ge-, 
zeichnet   lu  schwarzer  Kreide  1767»  qu.  fol. 

11)  Der  Viehmarkt  beim  Dorfe,  nach  demeelbca,  das  6egon- 

%  slück. 

12)  Das  Mädchen  am  Ciavier,  G.  Douw  del.  l660*  Der  Hupf 
lavirt,  die  Draperie  flüchtig  rolh,  1707*  4.  Das  Origintel 
besitzt  Baron  Verstulk  van  Soelen. 

13)  Marine;  ein  grosses  Schiß*  auf  Icr  See  und  kleine  Fahrzeuge, 
Ainslenlam  in  der  Ferne.  L.  BacUhuyzco  ilel.  lö^'l.  In  Tusch 
I7Ö9,  gr.  4U.  ü.  J^rüherer  Druck  in  Tuschlun  von  zvtei 
Platten. 

14)  Die  sitstode  Bäuerin,  vvelchc  Blinien  bad&t,  naoli  Malza. 

In  schvvarter  Kreide,  I7()8  .  gr.  4. 

15)  Hirten  mit  Vieh  bei  einem  Flusse,  von  N.  Berghem  1054  ge- 
zeichnet.   Leicht  getuscht,  1709»  ^°'* 

16)  Maria  das  Jesatskind  anbetend,  in  aiaer  Einfassung  von  Blu- 
men auf  hellbraunem  Grunde,  nach  A.  Bloeroaert,  1769»  4. 

17)  Die  Bauernt^esollschaft  im  Vorhofe  des  Hauses,  ein  alter 
Bauer  spielt  die  Violiue,  nach  A.  v.  Ostade's  Gemälde  in  der 
k.  Sammlung  im  Haag.  Ein  Hauptblatt  ili  Farbeq,  170<^, 
Iii.  fol.  Frühere  Probedrtidie :  a)  fast  nur  ümriss,  b)  mit 
unvollendetem  Tttsckton»  e)  voUeBdatar  Tiuchtoo»  d)  in  br«  ^> 

bi^en  Tonen. 

18)  Die  jvingc  Frau  mit  dem  Buche  am  Tische,  das  Bildniss  der 
Mana  Teseelschada,  Toehtw  von  Roemer  Vistoher.  Nach 
der  Zeichnung  von  U.  Oolxtns  bei  J.  de  Vbs  in  Amsterdam. 
Rothstein  und  schwarze  Kcaida,  khtoJ»  Es. gibt  ainaB  wenig 

vollendeten  Probedruck. 

19)  Portrait  eines  Mannes  im  Lchnstuhle  sitzend,  C.  Visscher 
del.  16s l »  in  schwarzer  Kreide,  1771»  Kl.  fol.  Im  früheren 
Draeko  nnrollaDdet  in  Schwartkraidatoa  Ton  swai  FlattaD. 

20)  Landschaft  mitWIscheriniitii  im  Yorgmiida,  der  Mann  führt 
ein  gesatteltet  Pferd,  nach  Pb«  Woavermans  (t66t)*  Ia> 
Tuschmanier,  |771»'qa<  4* 

21)  Das  Innere  einer  gothiichen  Kirche  mit  dem  Zeichner, 
1Ö50  V.  P.  Saenredanr  gezeichnet,  in  Farben  lavirt,  1774*  4« 
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■  Fiuherc  Versuche :  a)  luit  drei  Tutditooeil  ohne  UmriM«« 

b)  in  Farben  mit  tretsscn  Siiulcn. 

23)  Coocort  von  zwei  Figuren.  Karcl  vao  Mandcr  del.  ldo5» 
Laicht  Uvivt,  im,  4.  .  * 

ZS)  Kill  sitzender  Mann  mit  Mütze  und  Bändelier,  dt«  FItsta 
haUcn4i.  G.  Flink  del.  l645.  In  schwarzer  Kreidemanier, 
1773  t  ^ol.  Frühere  Drucke:  a)  Licht  in  schwarzer  iircid^, 
b)  gemischter  Kreideton. 

24)  Flussansicht  mit  Schiffen,  In  der  Ferne  eine  Stadt,  nach 
P.  Cooppe,  Tusche,  cl%>as  ßerar!»t,  1775?  Igr«  <!"•  8. 

2d)  F)cr  sclilafonde  Bauer  auf  dem  Schcnu  l  an  der  Bretterwand, 
im  Grunde  drei  andere ,  welche  schmausen.    Ad.  ürouwer 
del.  i655*   Bister,  1776  •  4'   Varietüten  find:  a)  in  einem 
linden  Tuschtone  von  der  rechten  Seite,  b)  der  Baner  in 
doppeltem  Tuschtun. 
■    •       26)  Der  Spieler  mit  Karten    am  Tische.    F.  Mieris  del.  l663» 
In  schwarzer  Kreide,  1777;  4*    i^s  gibt  zwei  mehr  oder  we- 
niger vollendete  Probedräcke. 
-^—28)  Zwei  Pudelhunde,  der  eine  liegend,  der  andere  sitzend, 
nach  VV.  v.  Mipri«.  In  schwarzer  Kreide,  qu.  12«    Die  Ori- 
ginale hat  Proclamator  W  ei  gel  in  Leipzig.  Im  ersten  Frobc- 
I  drucke  sind  beid^  Blattchen  auf  einer  $  !atte  wenig  vollendet, 

im  zweiten  itt  die  Arbeit  weiter  vorgvrückt. 

29)  Der  Fischausrufcr  mit  Klöppel  und  Hecken ,  nach  C.  du 
Sart,  1776.  In  cliinesisclier  Tusche ,  /f.  Frühere  Drucke: 
a)  Fedcrumriss  und  lichter  Tuschton,  b)  in  Bistertoo*  der 
Mann  im  Umrise. 

30)  Der  Herr  bei  einer  Daroe,  der  Page  reicht  ihr  zu  trinken, 
nach  Terburg,  Itt  Bieter»  1779 1  »1*  Früherer  Druck 
in  Tusch. 

31)  Die  sitzende  junge  Dame  mit  einem  musikalischen  Inslru* 
mante.   G.  Netsclier  del.  l664>  In  Tusche,  oval  in  4< 

32<-^33)  Zwei  Seestücke,  eines  mit  nufcchender  Sonne,  das  an- 
dere mit  Mondschern,  nach  L« •  fiacahuysen.  In  chinesisfiher 
Tusche,  1781  I  fju-  lol« 

34)  Das  Urthüil  des  Salomon ,  nach  L.  van  Leyden*s  Zeichnung 
der  Gallerte  des  Erzherzog  Carl  von  Oesterreich,  1S15*  In 
Bister,  1782,  gr.  4. 

35)  Die  Landschaft  mit  einer  Ruine,  und  im  Vorgrundc  der 
Bauer  mit  dem  Esel,  nach  Th.  Wjck.  lu  Bister,  17Ö2»  kl, 
qa.  fol.  ^  ' 

36)  D><^  (ün^  sitzenden  Direktoren  des  Waisenhauses  in  Ilarlcm. 
J.  de  ßray  del.  i663.  In  chinesischer  Tusche,  qn.  fol.  Daa 
Original  hei  Göll  von  FranUcnslein. 

37)  Der  Anwalt  und  sein  Gehüllc.    J.  Steen  del.  l672*    In  chi- 
>    Basischer  Tnsche,  1777,  4>   Im  frühern  Vertacha:  a)  Feder- 

nmriss,  b)  zum  Theil  in  Tuschtönen. 
9t)  I^cr  11''*^         Schaalhecrde  durch  das  verfallene  Thor  trei- 
bend.  J.  van  der  Ducs  deL  IÖ99.   In  chinesischer  Tusche, 
1781,  4. 

.59)  Bergige  Landschaft  mit  Gebäuden  und  Viehheerden.  J.  van 
dar  Meer  da  Jongha  del.  1704*  In  chinasiadiar  Tnacha,  1784» 

qu.  fnl. 

40)  Der  Schlächter  und  sein  Weib  im  Inneren  eines  Hofes,  nach 
J.  Saenredam*s  Zeichnung  von  lölü.  In  chinesischer  Tusche, 
4.  Frühere  Drucke:  a)  rederumritt,  b)  mit  svrei  Tuschtönen. 

41)  I^ic  Bnuernfamilie  in  der  Stube,  das  Weib  mit  dem  Kinde 
sitat  neben  dem  Korbe,  dabei  ein  Junge.  C  Bega  dcl.  J0ti4» 
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in  Bitter  Teilende»  1^2,  4'  In  fr&hen 'Drackel  n)  Fedbtu 

umriss ,  b)  in  zwei  Bistertönen.         '         i  • 

42)  I^^T  Botaniker  am  Tiscitc  beschäftiget ,  dabot  'd#6i<|liIänoer« 
nach  G.  v.  Echhuutt  1760»    In  Bi»ter,  quj24. 

43)  Btne  Landgchaft  mit  Tier  Schatfen  mn  Bulle*^  nach  K.  da 
Jardin.    In  chinesischer  TuschG,  tju.  4.      •  " 

44)  Der  Chymist  und  seine  Gehülfen  imr  LebOHrterim«  J.»Lan^ 
hang  1711.    In  Bister,  qu.  8»  '  ' 

45)  Flussansiclkt  oiit  drei  Schiffen  aru  Ufer.  J.  Esselcnt  del. 
1708*  In  chinesifcher  Tusche»  1771,  ^ü.  IbU  ^vdhere  Drucke« 
ft)  leichter  lireideentwurf,  b)  itt  nwei  Tntchtönen. 

46^  Dorfansiclil  mit  vielen  Fit»urcii,  rechts  Wasser,  VOD  A«  T» 

Everdingen  gezeichnet.    In  Bister,  -qu.  hAi 

\.  .  .      .       •  "    .  J 

Höchst  seltene,  in  gewöhnlichen  Exemplaren  nicht  vor* 

komniendc  Blatter,  mehr  oder  wcni^^cr  vollendete  Probe- 
drucke,  nach  dem  von  J.  A.  0.  Weigci  in  der  Aehreu* 
lete  beiebriebenen  Exemplare ,  und  nach,  IV.  Weigert 
Exemplar  in  120  Blättern»,  detatUirt  im  liunstUataloge 
No.  4822.  Bei  den  Blättern  aus  G.  Weigel's  Exemplar 
ist  die  Grösse  bloss  allgemeiahii^  durch  4*1  ^U.  4«t  gl**  4>» 
8.  etc.  angegeben. 

4?)  Bildniss  von  VV.  T.  Block ,  Mr.  Schceps  Timracrman.  Is 
gebooren  teZaardam  oUMay  i684  en  beefl  heedlenf  $.  May 
1775  »yn  Schlpvood*  Bd:  O:  11:  ondcrhttnden.  Mit  dem 
Monogramm  des  Künstlorsund  der  Jahrzahl  1775.  In  Ubthstein- 
manicy,  II.  7  Z.  6  L. ,  Br.  5  Z.  Q  L.  Im  Probedruck  vor 
der  Schritt.  J.  A.  G.  Weigci  nennt  auch  noch  einen  ^Druck 
in  schwarter  Kreidemanier. 

48)  Brustbild  eines  IMannes  mit  frisirtem  Haar,  in  Tusch  und 
Rothstein  licht  ^clialten ,  kl.  1.  Dasei be  Blatt  mit  Hinter- 
grund und  starker  in  den  Tuncn. 

4o)  Der  liopt  eines  Ixindes,  nach  A.  v.  Dyok|  Kreide  und  Tuich- 
manier,  H.  $  Z.,  Br.  3  Z.  9  L. 

50)  Der  heil.  Franziscus ,  nach  A.  Bloemaert.  Bistermanier,  II. 
4  Z.  7  L.,  Br.  5  /.  2  \"    Ks  gibt  davon  einen  Probedruck, 

5rl)  Adam  und  Eva  umschlungen  stehend,  tvahrscheinlich  nach 
Bloemaert,  in  Bister,  4.  Ein  ^ttdavaonriwi  M  6.  Weigel 
„Tweede  Proef*  bezeichnet. 

62^  Der  Herr  des  Weinberges  im  Evangelium,  nach  C.  Luyken. 
In  Tuschnianier  von  Schreudcr,  U.  4  Z.,  Br*  6  Z.  6  ^* 
Dasselbe  Blatt  braun  gedruckt. 

53)  Bin  stehender  Mann  bei  BauHehkeiten»  Mdi'  :demselbaq» 
Bietet nianier*  H.  5  Z.  2  L.«  Br.  1       11  L* 

54)  'Ein  Mann  am  Tische  bei  der  Geldkasse,  vor  ihm  ein  Arbei- 
ter mit  einem  Papier,  ein  anderer  an  der  Thüre  wartend, 
vrahrscheinlich  nach  Luyken,  kl.  4*  a)  federumriss,  b)  in 
Bitter. 

55)  Lazaru»  an  der  Thüre  des  Reichen,  der  stehend  unter  der 
Thüre  zu  ibm  tpricbtt  «wabrtcheinUcb  nach  A«mbrandt. 

Tusche,  4. 

56)  Bin  lesendes  junges  Wetb,  anscheinlldi  aacb  G«  Metsv. 
Rothstiftmanicr.  IL  6  Z.  3  L.,  Br.  5  2.  S  L.  Dataelba  Blatt 

in  wenig  vollendetem  Prol)cdnick. 

57)  Lesendes  alles  Weib  in  ganzer  l'igur  sitzend,  anscheinlich 
/        nach  G.  INlctzu,  i059'  Bistermanicr,  U.  11  Z.  3  L.,  Br.  7  Z. 

Sl  L.  Es  gibt  davon  «inen  Probedruck ,  und  tintn  noch 
früheren  I  wenig  YoUendeten  Abdruck*  ' 
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SttzciiHer  Hnüer  mh  Pfeile  und  Krog»  oaeb  Ottftde  in  Ftr» 

btri ,  H.  3       4  I...  Br.  2  Z.  7  L. 
5g)  Sitzender  Bauer  mit  Glas  und  lirug,  nach  demselben  in  Ifar- 
ben,  H.  3  Z.  6  L..  ßr.  2      5  L.    In  R.  Weigert  Exen* 
plar  176b  als  Geschenb  an  Feyt  angemerkt.    Im  frühesten 
ProhedrucU  ist  die  Platte  (grösser,  mit  Lochern  in  den  Rändern. 

60)  I^ic  Bauern  beim  Trinken,  nach  Ostade,  bekannt  durch  des 
letzteren  Radirung:  Le  goute,  Bartsch  Nr.  50.  In  UuUand 
nennt  man  'es  «,hci  kleine  Binnanhnii*  In  Bittennänier ,  H. 
7  Z.  8  L..  Br.  9  Z.  5  L. 

61)  Ein  sitzender  Hauer  die  Pfeife  anzündend,  neben  ihm  auf 
t    .der  Erde  der  iirug,  wahrscheinlich  nach  OtUde»  Federum- 

ris«  und  in  Farbeo,  kl.  4* 

62)  Zwei  kleine  Mädchen,  nach  Oitade.'  Rreidemanier,  H.  3  Z., 
ßr.  2  Z.  10  L.    Dasselbe  Blatt  ruth  gedruckt. 

63)  Die  ßauernramilie  in  ihrer  Wohnung,  nach  OtUde*  Tusch- 
manier ,  U.  8  Z.  9  L. ,  Br.  8  Z,  2  L. ' 

64)  Der  pissendf  Baner«  anscheinlich  nach  Oalade*  Rothttift- 
manier.    11.  3  Z.  3'  L. ,  Br.  2  Z.  1  L. 

^)  Ein  sitzendes  Weih  mit  Korb,  da«  Gegenstück 9  in  Rotb- 
stein,  H.  3  Z.,  Br.  2  Z.  1  L. 

66)  Ein  stehender  Bauer,  fast  vom  Rücken  gesehen,  nach  Ostadc, 
Biatennanier,  H.  5  Z.  2       Br.  2  Z.  11  L. 

67)  Bin  titxender  Bauer  mit  Krug  und  Glas  in  den  Händen,  deo 
Fuss  auf  einem  Schemel,  nach  A.  v.  Ostade,  kl.  4.  a»  Fedcr- 
umrißs  und  linder  Tuschtuu  des  Hutes,  b)  dop^eller  Tusch- 
ton ,  c)  in  Farben. 

6i)  Eine  Banernstube  mit  einem  sttsenden  .arbeitendem  Weibe 
neben  der  Wiege,  ein  Mann  spricht  zun  xenster  berein, 
nach  Ostade.    Federumrisi,  kl.  qu.  fol. 

69)  Eine  Bauernstube,  der  sitzende  Alle  spricht  zu  einem  Weibe, 
die  ein  Kind  füttert,  neben  einem  sitzenden  Jungen.  Das 
Mädchen  trocknet' Windeln  am  Feuer,  nach  Ostade,' gr.  4« 
a)  in  lichtein  Bisterton,  b)  in  dreifui^hem  Tubchton. 

70)  Ziehende  Marklioutc  niil  Waffen  an  der  Thüro  eines  Wirths- 
hauses,  Viu'  der  Wirthin  eine  Bettlerin,  ^wahrscheinlich  nach 
Ostade.  Federumriss  nnd  licht  in  Bister ,  qa.  4*  Dasselbe 
Blatt,  bloK  linder  Bistertun,  ohne  Umrisse. 

7t)  Das  Weib  mit  dem  schreienden  Knaben,  dabei  noch  ein 
Weib  mit  zwei  anderen  Kindern,  nach  Rembraiidt,  Kreide- 
und  ßistermanier,  U.  7  Z.  0  L.,  Br.  5  Z.  4  L.  Im  Probe- 
druck weniger  lavirt;  auch  ein  Federumriss* 

T3)'Eitt  Berr  mad  titie  Dame  mit  ihrem  orencr,  und  auch  an» 
dere  Figuren  am  Meeresstrand ,  nach  J.  Esselens.  Bister* 
manier,  U.  4  Z.  4  L.,  Br.  6  Z.  5  L.  In  einem  früheren 
Drucke  Federumriss  und  etwas  Tuschton. 

73)  .  Ein  Mähender  Bauernknabe  mit  grossem  Hut,  vielleicht  nach 

C.  Visser.  Kreidemanier,  H.  7  Z«  4  L.,  Br.  5  Z.  4  Ina 
Probedruck  weniger  vollendet. 

74)  Der  Soldat  mit  einem  Weibe.  L'Amoureux.  R.  Vinkeles  ad 
▼ivum  delin.  1767.  Federmanier,  H.  5  Z.  9  L.,  Br.  4  Z.  8  L. 

TS)  Die  alte  Hirtin  mit  dem  Stab,  vielleicht  nach  JL  Both.  Tosch- 
manit^r,  H.  4  Z.  ö  L. ,  Br.  2  Z.  10  L. 

76)  Kinder  als  Genien  der  Jahreszeiten,  nach  J.  de  Wit.  Bister- 
manier,  U.  6  Z.  9  L.  ,  Br.  4  Z..  5  L. 

77)  Kinder  mit  Wein,  oder  der  kleine  Bacchus  und  seine  Ge- 
spielen, MMb  demselben  in  Bistaraienier»  IL  6  Z»,  Br.  4  Z. 
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78)  Fünf  Kinder  um  «in  WelngePass  mit  TrinKgeich irren  und 
Trauben,  nach  J.  do  Wiu  a)  FederunuriM«  b)  Bitter  und 
weiis  gehöht.«  4«  I 

79)  Schwebende  Genien  mit  Blumen  und  )unge  weib1iök#  F«§ap 
ren  in  Wolken,  nach  demüelhen,    Tusch,  qu.  fol. 

80)  Drei  iiinUer  mit  Weintrauben «  die  ein  vierter  anf  dac 
Mauer  anitheilt,  nach  Wit«  •}  Federumriitf ,  h)  im  Carmi«« 
ton  vun  der  Gegenseite  ,  c|  im  atarlieren  Rothtleinton »  4> 

81)  Oer  Dorl-Qeigpr,  iti  Uolhsteinmanier,  H.  3Z.2L.,  Br.  l  Z.  9  L. 

82)  £in  stehendes  Weib  mit  Mantel  und  Hut,  das  Gesicht  ver- 

,  •      biillt.    In  Kreide  und  Tuschmanier,  Ii.  5  Z.  7  i**»  Br.  i  Z. 

11  L*  • 
8^  Korbflechter  und  andere  Figuren  bei  eisen  Henie.^  Bifte^ 

manier,  II.  3  Z.  4  L.,  Br.  2  Z.  n  L. 
84)  Bauernweib  mit  dem  Kinde,  nach  C.  du  Sart.    In  Far- 

ben, U.  4  Z.  6  L*»  Br.  2  Z.  8  L.  £s  gibt  einen  Probe* 
tdraek. 

SS)  Bin  stehender  Bauer  seinen  Krug  betrachtend,  wahrschein- 
lich nacli  Diisertt  4*  a>  Aothstein,  b>  tbirker  und  mehr  In« 

virter  Ton. 

86)  Ualbfigur  eines  alten  Bauern  mit  der  Mütze,  den  Krug  in 
den  Uanden,  wahrscheinlich  nach  F.  Uals.  Schwarze  Kreide«  4* 

87)  tinc  Hand  in  schwarzer  Kreide,  in  J.  G.  A.  Wcigel's  Exem- 
plar band schrilUich' vom  Känstler  h  v«d.iVIyo  deU  beseidi^ 
nct,  QU., '4^ 

88)  Das  SchwetiMc1|1aehtaB  ia  atneni  Baaer^ofe,  eiebaB  Firn« 

reo  nacl)  C  du  Sart,  4<  a)  Umrise  und  an  einigen  Stellen 
bloss  im  Tusoblon»  b)  in  drei  Taacbtönao»  «ia  Waib  bloa 

im  Uiuriss. 

89)  Ein  am  Baumstämme  silzendee  Kind,  Fedemmriss  und  Bister, 

90)  Ein  ivlann  mit  dreieckigem  Hute,  der  ein  sitzendes  Wail( 
liebkoset,  wahrschotnlich  nach  C.  Troost,  4«  a)  FadeniOi» 
rifts  und  etwas  Huthstein,  bi  Rothstcinurariss. 

9<)  Biu  kleiner  sitzender  Bauernjunge  mit  {{rossem  runden  Uut» 
kl.  4*   a)  Schwarze  Kreide,  b)  Kothstein. 

92)  Eine  am  Tische  bei  Licht  sitxende  arbeitende  Frau »  aacih 
Schalken.    Bister,  4> 

93)  Bin  Steheoder  Alter  mit  grossem  Hut  und  Schurzfell  vor  dem 
Schubkarren.  AnP  dem  Blatte  des  Biemplars  für  H.  Fe^ 
steht t  Berste  Proef  en  met  Coalaaren  Ia  drukkea.  1767*  Bi* 

I  slcrlon  und  etwas  gefärbt,  8. 

94)  Em  stehendes  betendes  Hettelweib  mit  einem  Stocke,  8»  e)  Fe* 
derumriss,  b)  die  Irigur  aut  dem  [Rücken  in  starkem  Tusch» 
tone«  e)  Tollendet  in  Tnschtönen. 

95)  Bio  Scenfer  mit  vielen  Se^eUcliifTen,  rechts  nösst  ein  Schif- 
fer auf  einem  Pfahlkopfe  den  Kahn  ab,  wahrscheinlich  Back 
Backhuyzcn,  qu.  fol.    a)  Fedcrumriss,  b)  in  Tusche. 

96)  Das  sitzende  lesende  Weib,  nach  J.  de  Bray,  4*  a)  Unvoll- 
koauneaer  Ptobedruck  mit  etwas  Tnschton ,  h) '  Bit  Aekr 
Tuschton »  c)  mit  Toschtoa  oad  atwae  Rotbsteia »  d)  aiahr 

vollendet. 

97)  Der  Ueiter  am  Pferde  stehend,  das  ein  Junge  halt,  spricht 
XU  seinem  Hunde,  nach  Ph.  Wouvermans.    a)  Federumriss» 

b)  in  Tusche. 

98)  Die  Köchin ,  odcv  ein  sitzendes  Weib  mit  dem  Kraute  in 
der  Hand,  mit  einer  holländischen  Unterschrift,  welche  be- 
sagt, dass  Wilhelm  V.  Ton  Oraoien  dieses  Blatt  den  15.  JVUrft 
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•  •  !  IT^.Ib  Bbif^tyn       H.  A«o»»  BroTeuer  Alleman,  Ploot  van 
> ..  '«AiBitfW>  €.  lluy*  und  B.  Schreuder  gefertif^et  hat,  4.  a)  Kret- 

denumriss ,  b)  in  Rnthstcinmanier ,  c)  sclnvar/,  c^ctlruckt. 

*  .   .  .  ^)  Manne  mit  ScWiflen  ,  nach  VV.  v.  d.  Velde  jun.,  ia  Tusch- 

.manief.    H.  5      lo  L.,  Br.  o  Z.  6  L. 

*  •  iOO)  Biaa.  ähnlich«  Marine  •  nach  demselben  und  in  gleicher  Mn* 
-c  j.i  nier.    H.  \  Z.  5  L.,  Br.  9  Z.  l  L. 

101)  Haten'ansicht  mit  Figuren  und  Schiffen  ,  nach  J.  Lingelbach» 
.!  ;       .  in  Bistermanier*   U.  3       n  L. ,  ßr.  5  Z.  1  L. 
•    102)  Eine.Sefr  mit  vnti  dreimastigen  Schiffen  und  einem  Segel« 
.  fAhrzeu(|e».«vahraaheinUch  nach  W,  v«  d«  Velde.  Fedemai- 
riss ,  4. 

103)  Landschaft  mit  zwpi  Fif^uren,  nnscheinlich  nach  J.  C  Dietidl» 
in  Tusclunonicr.    H.  4  Z.  ö  L. ,  Br.  5  Z.  10  L. 
!  iai).S«vei  .Btilbien*  und  Fruchttliulie:  Blnmenvata  auf  einem 
'..  it  .  ateinetnen  Tische,  Korb  mit  Wein  und  Früchten  auf  dem- 
selben, nach  J.      Uujsum.   Tuschmanier.  U.  7  Z.  6  L*» 
1'        Br.  5  Z.  10  L. 
105)  £in  Blumenstiick«  nach  demselben,  1735«    In  Farben.  H. 
'  8      10  L*>  Br.  6  Z*  t  £«•  Im  Probedruck  weniger  vollendet. 

flolarchus/e.  Frotarohnt. 

ülucbarty  Eugen ^  Maler  aus  St,  Petersburg,  erlernte  daselbst  die 
Anfangsgrunde  der  Kunst,  und  begab  sich  um  1828  cur  weiteren 
Ausbildang  nach  München.  Er  etudirta  da  einige  Jahre  an  der 
königl,  Ahadcmie  der  Künste,  ging  dann  nach  I'alien,  tind  unter- 
nahm  zuletzt  auth  eine  Uoise  nach  der  Levante.  Piuchart  malt 
Bildnisse  und  Costümstücke.  Im  Jahre  1839  lithogra^ hirte  L. 
* '  91b»'  aia  waibliehfli  Bildniia  , .  PAlgdntnne  betitelt. 

Pldc/ks  9  Johann  Anton  AngUStin»  Zeichnen  und  Miniaturma- 

'  '  1er,  'wurde   iT"3  21»  Kortrijli  j^fboren,  Vtxm  aber  schon  als  Kind 

*  _  xnit  seinen  Poltern   nacl»  Arnsterilnm  ,  uml   erlernte  das  Uhrnjacher- 

*  liiindv\crk.  Eiaentlichco  Lnlcniclit  im  Zeichnen  erhielt  er  erst  im 
achtzehntc|n  Jahre,  und  l^ald  darauf  fing  er  unter  'J[jeitnng  von  H. 
*&e  ITnaii  in  Miniatuir  su  ttialen  an.  Er  malte  zahlreiche  Bildniai« 
und  fcrliglo  übcrdicss  mehrere  scl»önc  Zcichnunr^en  nach  Malwer- 

'  keil  berühmter  Alcister,  die  in  Kunstkabinelten  autbewahrt  werden, 
^ino  Madonna  mit  dem  Kinde  an  der  Brust,  von  A.  v.  Dyck  ge* 
uah/viurde  nach  «einer  Zefchnuog  gestochen. 

PUiddcmann,  Hermann,  Illslorlcnmalcr,  wurde  um  1809  2U  Col- 
bcrg  geburcn  ,  in  Berlin  aber  war  es  Frotcssor  Begas,  der  sich  det 
talentvollen  Jünglings  annahm.  Dieser  machte  da  in  kuner  Zeit 
die  erfreulichsten  Fortschritte ,  und  su  konnte  er  tpSter  bei  seiner 

*  Ankauft  in  Düsseldorf  sogleich  jenes  Vertrauen  erwecken  ,  welches 
%    in  der  Folge  jn  hohem  Grade  erfüllt  wurde.    Tlüddcmann  gebort 

jetzt  zu  den  vorzüglichsten  jüngeren  Meistern  der  Düsseldorfer 
Schüfe,  wak  dia  Werke  beweisen,  die  seit  einem  Decennium  ia 
'  imme^  grosserer  Reife  von  ihm  erschienen.  Es  offenbaret  sich  da* 
rin  ungcwöhnllclie  Kraft  des  Geiste;  und  Originalität  der  Auffas- 
sung, und  ein  r»*iner  Sinn  für  Form  und  Farl>e.  Von  feinen  Irü- 
herii  Bildern  ueuuen  wir  jenes  ,  welches  Carl  den  Grossen  bei  iio- 
land'a  Leiche  vorstellt,  1834  componirt  Ein  höchst  eigenthümli- 
ches  Gemälde  vo|i  l8ö6  Mlgt  uns  Columbus,  wie  er  die  neue  Welt 
erblickt,  oder  vielmehr  et  liihrt  uns  jentfu  ergreifenden  Moment 
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vor  doi  Blick ,  wo  4i«  rtbellifeht  Mannschaft  tot  Ihr^  froMea 
Fuhrer  rculp;  niederstürzt,  und  dieser  dem  Himmel  für  «eine  Ret- 
tung und  errüllle  Hoifnuns^  dankt.  Das  Thema  ist  ein  herrliches 
und  eben  so  glücklich  tlurch geführt,  in  lebendiger  Bewegung. 
Dennoch  glaub'ca  einige  Kunstrichter,  das  Bild  sei  von  geringerer 
inal«rifcher  Tiefe,  alt  der  erschlagent  Roland.  L«txt«rer  ist  aueh 
von  grosserer  Dimension.    In  einer  spätetn  grossartigen»  stren|; 

Seregelten  Cnmposilion  führt  uns  der  Künstler"  nach  Neapel  vor 
as  Bltiti^erüst  des  Hohenstaufen  Conradin,  urjd  in  demselben  Jahre 
•  (l857)  tütirtc  er  nach  £.  F.  Lcs&iug's  Cumpusition  einen  Cartun 
ans,  nach  welchem  Im  Schlosse  des  Orafea  von  Spee  mu  Heltwf 
dio  AretSrmang  eilier  Bresche  su  Iconiom  *in  Fresko  gemalt  wurde. 
Eines  «einer  neuesten  Werke  ist  der  Tod  des  Columbüs,  ein  er- 
greifendes Hild.  Uebcr  dem  Sterbelager  des  ehrwürdigen  Entde- 
ckers der  ncucu  Welt  hingen  die  Ketten»  die  Belohnung  für  sein 
^    ■  heldeimmthiget  Wagniet« 

80  wie  mehrere  andere  Düsseldorfer  Künstler,  so  hat  auch  ^Sd* 
demann  in  Knpfier  radlrt.  In  den  T.iedern  eines  Malers  mit  I^and- 
«eichnungen  seiner  Freunde  {H.  Bcinick)  Düsseldorf  t858,  ist  vod 
ihm  eine  Radirung  zu  Rcinick*s  Gedicht:  Standchen,  4.  Im  Album 
deutscher  Künstler  in  Original» Radirungen,  Düsseldorf  105^  —  4o» 
ist  von  ihm  das  Blatt,  welches  die  ersten  Kcensfiihrer  vioq|lell^ 
wie  sie  Jerusalem  Erblicken ,  qa.  foL  Kommt  auch  einsdn  vor. 

Dann  haben  wir  von  ihm  eine  Cnpie  .in  Umrill  VOB*  Dürei^e  bt« 
r&hmtem  Stiche:  Ritter»  Tod  upd  Teufel,  lol. 

'  Flttenib  (Blum),  Hans  Jörg,  mndtk  Plaimb  und  Flu  cm b  ge- 
nannt, Maler  iron  München,  war  Schüler  von.  Melohior  Lach- 

'  tmayery  und  er  selbst  trat  1619  in  die  Reihe  der  Meister  jener  Stadt. 
Er  musstc  das  ganze  Meistergeld  von  il  -fl.  25  kr.  2^  dl.  bezahlen. 
Im  Jahre  i620  nahm  er  den  Simon  Beckh  aU  Schüler  aif,  seine 
spatern  Schicksale  kennen  wir  aber  nicht.  Lipowsky-  hatte  weder 
von  dieeem,  noch  von  den  folgenden  bayerisdien  .Künstlern  Kunde, 
sie  erscheinen  aber  sämmtlicb  in  den  .Aktes  der  ZnmSt  der  Maler 
und  Bildhauer  in  München,  *  , 

Plaenb  oder  Blaem,  Hans  Faul,  Haler  au  München,  war 
daselbet  bereite  vor  t624  anaftiger  Meister.  In  dem  bezeichneten 
Jahre  nahm  er  den  Michael  ReireDstuhl  von  Tegernsee  in  dietLehre. 
Siehe  den  obigen  Artikel. 

Flnemb  oder  Pldembi  Hans  Christoph,  Maler,  ein  Zeitge« 

noise  des  füngeren  Candito,  nnd  ein  nanuiefter  Künstler  damaliger 
Zeit,  oh{^lctch  er  in  der  Folee  vergessen  wurde.  Er  bildete  meh- 
rere Schüler,  wie  aus  don  Papieren  der  Malerzunft  in  München 
erhellet,  von  seinen  Gemälden  haben  wir  aber  keiuc  liunde.  Sie 
waren  in  Kirchen  und  Klöstern  zu  finden*.  Starb  i676- 

Fluemb  oder  Plaimb  (Bruro),  Hans  Peter^  Maler  in  MUndicn. 

der  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhundorts  lebte.  Im  Jahre  löOo  nahm 
er  den  Christian  Stauber  von  Dislliug  als  Lehrling  an,  wie  aus  dem 
Zonftbuche  erhellet. 

Floemb  oder  Plaimb,  Johann  Paul,  Maier,  Sohn  und  Schüler 
des  Hans  Cliristoph  Pluemb,  wurde  erst  nach  dem  Tode  desselben 
'    Meister,  im  Jahre  i677*   Ob  er  Verdienst  hatte»  wissen  wir  nicht. 
Starb  1694* 
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FlttCTlbi  Hans  Ludwig ,  Maler  zu  München,  wahnchcinlidi  mn 
RSiNetler  von  einiger  Bedentnng ,  de  er  mehrere  Schüler  «ufoebm. 
Er  lelbst  zeigte  1077  den  Zunftführem  sein  Meisterstück  vor,  und 

wurde  als  tüchtig  anerkannt.  Ueber  seine  sp:ilcrii  LcM^tiin;;f*n  ha- 
ben «vir  keine  r^achricht.   Starb  1694*   3.  auch  üani  Jörg  Pluemb. 

Plum,  August,  Maler,  wurde  l8l5  zu  Copeuhagen  geboren,  und 
dftielbst  oeiiichte  er  um  die  Akademte  der  liiin»te.  Er  mall 
Genreitüche. 

Flunder^  Leonhard»  Briefmaler,  der  tun  156a  in  Nürnbwg  ar- 

beitete. 

^lumter,  Charles»  ein  Minoritenbmder  Ton  Mueeille,  wer  Bota- 

nilter  und  geschichter  Zeichner,  besondert  im  naturhisturischen 
,     Fache.    Er  unternahm  mehrere  Reisen  in  fremde  VVelllheile,  und 
^  sammelte  und  zeichnete  Pflanzen  und  Thierc,  radirte  solche  uud 
'mähe  «ie  aus.   Starb  su  Paria  1705  im  50.  Jahre. 

FfanttieTi  Bildbeoer,  der  im  17*  Jahrhunderte  in  BrÜMel  lebte« 
•  Auch  ainan  GaachtcfaUmaler  diaeas  Namane  gibt  ae* 

Fluth )  C. ,  Maler  und  Kupferstecher  zu  Prag,  blühte  um  den  An- 
fang des  19.  Jahrhunderts,  Wir  kennen  nur  folgende  BUttcr 
▼on  ihm! 

1)  St;  Boetaehtus,  getraue  Copia  dee  berühmten  Blattei  ^it 

Dürer. 

2)  Der  Pferdeknecht  im  Stalle  beim  Pferde ,  Basreliefs  von  A. 
Dürer,  für  Meusel'i  Miacellen  gestochen.   U.  7i  Z.,  Br. 

%    4  Z.  I  L. 

•  3)  ^  5)  The  piping  boy,  ^  Tha  tamborlne,  —  The  tingling 
'  •        ^aimbal,        The  dancin^  girl,  4  Blatte»  naeh  Hamilton» 
•chwam  und  £ein  illuminirL 

Fo,  Pietro  del,  Maler  nnd  Hupferstecher,  wurde  161O  zu  Palermo 
'  geiwrkn ,  und  wenn  elr  nicht  unmittelbar  Sehftlor  dea  Dominiebino 

gewesen  ist,  so  muss  man  ihn  doch  zu  den  Nadiahmern  Jenee 

Meisters  züiilcn.  Er  lebte  längere  Zeit  in  Horn,  wo  man  alla  Ma- 
/■  donna  di  Cunstanlinopoli  ein  grosses  Altarbild  von  ihm  sieht,  wel- 
ches aber  nicht  so  vollkommen  ist ,  wie  die  StaCfeleibilder  d^a 
Kfinstlers.  Betonders  geschätzt  wurden  seine  kleinen,  miniaMir* 
artig  behandelten  Rilder.  Werke  dieser  Art  sah  man  in  ver&chie* 
denpn  Cahinr'tten ,  mehrere  in  Spanien.  In  sp:itercr  Zeit  liess  sich 
del  Po  zu  Neapel  nieder,  wo  er  wenig  mehr  malte.  Starb  da- 
•elbst  1692. 

P.  del  Po  hat  auch  in  Kupfer  gestochen ,  und  dabei  die  Nadel 
mit  dem  Grabatichel  verbunden.  Seine  ^Blätter  sind  für  jene  Zelt» 
in  welcher  diese  Kunst  bereits  nachlüsstg  botrieben  wurde,  noch 
sehr  pcliitzbar,  indem  der  Künstler  c^egen  die  (icwoliuheil  seiner 
Kunstgenüssen  auf  richtii^e  Zeichnung  und  gute  Wirkung  sah« 
Bartsch»  P.  gr.  XX.  245  if- , '  baiehreibt  32  Blatter  Yon  ihm,  nnd 
glaubt,  dasa  dai  Verseichnita  so  aiemlich  yoUstandig  sei. 

1)  Die  Geburt  der  heil.  Jungfrau,  Petrus  del  Po  invent,  at 

Pin.  l666-  Mit  Dedication  an  Nicolo  Antoni.  H.  17  2U 
6  J-«*  nit  dem  Rand,  Br.  i4  Z.  6  L» 
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Dieses  Blatt  nennen  wir  hier,  weil  et  Bartich  dem  P.  del 
Pu  beilegt,  obgleich  Ilubcr  im  Catalog  der  VVinUlcrschen 
Sammliing  tt  Werk  der  Therwia  M  Po-  beseich^et» 
Bartftch  muss  «iiMO  Abdruck  ohne  Naaea  g«Mlieii  haben. 
Es  gibt  solche  mit  Theresia^s  Namen,  nnd  zwar  schon  vor 
der  Dpclication,  welche  als  erste  zu  bezeichnen  find,  lin 
Späteren  retouchirtea  Drucke  hat  das  Blatt  die  Dedicatioa 
^  an  Maria  CardelK. 
2\  Der  Engel  Gabriel  Terbnndiget  der  heil.  Jungfrau  die  In- 
cnrnation.  Letztere  sitzt  auf  eineni  grossen  His<(en  mit  dem 
Buche  zur  Seite.  Nach  Pousfi^y  aber  ohne  Namen.  U* 
10  Z.  7  L.,  Br.  8  Z.  8  L.  . 

3)  Die  Geburt  Christi«  oder  die  Anbetong  dee  Jetothindes.  Ma- 
ria kniet,  hinter  ihr  steht  Joseph,  und  im  Grunde  sind  die 
Thiere.  Noch  N.  Poucein,  ohne  alle  Schrifu  U.  10  Z. 
6  L. ,  Br.  8  Z.  6  L. 

4)  Die  Hirten  beten  das .neagebome  Kind  an,  weldiem  Maria 
die  Brust  darreicht.  Am  Piedcstal  der  Säule  steht:  BAPHABL 
ÜRBIX  PINXIT.  der  Maler  ist  aber  nicht  Ratael,  sondern 
A.  Schiavone,  was  Bartsch  nicht  bemerkt.  Im  Haiule  steht 
die  Dedication  an  den  Grossherzog  von  Toskana  von  einem 
|»«vtMcn  J..  B.  Francetchi.  U.  15  Z.  5  L.  mit  8  L*.  Rand* 
ISr.  21  Z.  6  L.  Im  swaiten  Drucke  sieht  man  Franceschl's 
Bildniss  in  Medaillon  an  der  Saule  Und  dann  Steht  dabets 
J.  B.  F.  Se  Suaque  D.  D.  D. 

6)  Die  Darstellung  im  Tempel,  nach  N.  Poussio,  angeblich 
von  Po  radirt,  dessen  Namen  das  Blatt  nicht  triigt.  Es  Ist 
schwach  radirt,  und  durchaus  retoucfairt^  'IL  18  Z.  6  L.» 
Br.  13  Z.  10  L. 

6)  Die  heil.  Jungi'rau  niit  dem  Kinde,  und  Joseph,  dem  ein 
Engel  in  der  Luft  den  Weg  nach  Aegypten  zeigt,  nach  N. 
Poussin,  ohne  alte  Schrift   iL  13  Z.  6  L«,  Br.  18  Z.  6  L« 

7)  Die  Taufe  Christi  im  Jordan,  nach  K.  Poussin,  ohne  Schrift, 
n.  11  Z.,  ßr.  15  Z.  9  L. 

8)  Die  Cananäerin  bittet  den  Heiland  um  TTeiUing  ihrer  Toch- 
ter, nach  Annib.  Carracci's  Bild  in  der  Capelle  des  Pallastes 
Faroese.  H.  15  Z.  4  L.,  Br.  11  Z.  10  L.  £s  gibt  Abdrücke 
vor  und  mit  der  Adresse. 

9)  Jesus  Christus  mit  der  Dornenkrone,  und  dem  Rohr  ^n  der 
Linken  p  nach  N.  Ponssin,  ohne  Schrift.  Durchoiesser  8  Z. 
iL. 

10)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Leichnam  Christi  auf  dem 
Schoosse»  nac)i  Annib.  Carracci.  H.  IS  Z.  5  L.»  £r.  ll  Z. 

10  L. 

11)  Die  heil.  Jungfrau  und  Johannes  bei  dem  Leichnam  Christi 
am  Eingang  des  Grabes,  nach  N.  Poussip,  aber  ohne  Na- 
men. H.  10  Z.  9  L.,  Br.  8  Z.  4  L. 

12)  Christus  aU  Gärtner  erscheint  der  Magdalena,  uach  N.  Pous^ 
«in,  ohne  Schrift,    H.  11  Z.,  Br.  8  Z.  7  L. 

«  13)  Der  Apostel  Andreas,  nach  der  berühmten  Statue  des  F. 
Quesnoy  in  St.  Feter  zu  Rom.  Ohne  Namen.  U*  10  Z. 
3  L.,  Br.  7  Z.  4  L. 

14)  St  Benedibt  in  der  Wüste,  halbe  Figur  im  Oval,  wahrschein- 
lich nach  eigener  Erfindung.    U.  6  Z.  10  L. ,  Br.  4  Z.  9  L. 

15)  Die  heil.  Jungfrau  erscheint  der  heil.  Fr.incisca  Rumana, 
nach  N.  Poussin,  mit  Dedication  an  den  Cardinal  Aosyig- 
lioso.   U.  12  Z.  io  L.»  br.  10  Z*  7  L. 
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16)  Der  Tüufer  Johannes  in  der  Wüste  deutet  auf  Chrifttu«» 
nach  Annib.' Carracci«  H.  i5  Z.  9  L. ,  Br.  12  Z.  5  L. 

Im  ersten  Drucke  ohne  Adresse  linkt  unten,  im  z^veittll 

Drucke  mit  der  Adresse:  A  Paris  chcz  le  sieur  Ber  • 

trond  —  l665.  Später  wurde  die  Platte  verstandij;  reloa- 
chirt,  und  Malbuurc's  Adresse  darauf  gesetzt.  Von  diesem 
Abdrucke  «fuMte  Barbeh  Dtohtt.  ' 

17)  St.  Hieronymus  auf  den  Knien  in  der  Wüste.  Linkt  nntens 
Dominic»-  In  (Dominichino)  und  Bctrand's  Adresse,  1665. 
H.  15  Z.  9  L. ,  Br.  12  Z.  4  L.  Im  ersten  seltenen  Drucke 
vor  den  Worten:  a  Paris  au  qxxay  de  Gesures  etc.  Dteseo 
Abdruck  kennt  Bartsch  nicht. 

IB)  St.  Paul  von  den  Engeln  in  den  dritten  Himmel  erhohen, 
ilechti;  unten:  Nie.  Pons.  (N.  Poussin)«  ohne  del  Po*t 
nien.    II.  iö  Z.  9  L.,  Br.  12  Z.  3  L.; 

19)  St.  Philippus  Neri  mit  Caaillo  de  Lelltb  auf  dem  Wege: 
Eccc  Ministrantet  Sociit  pia  etc.  Ex  Volo ,  aacli'  eigener 
Erfindung.    H.  9  Z.  4  L.,  Br.  6  Z.  10  I.. 

20)  St.  Peter  von  Alcantara  in  Verzückung,  nach  Ii*  Piccioni« 
mit  dessen  Adresse  an  T.  Uospieliosi. 

21)  St.  Thomat  von  VillanuoTa  gibt  einem  Weibe  mit  Kindern 
Almosen ,  nach  M.  Ga&*t  BUafterk  in  S.  Agostino  zu  Rom. 
In  foraminibus  Pctrae  fovet  vitcera  charitatit»   H.  17  Z, 

5  L. ,  Br.  11  Z.  3  L. 

22)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  .vvclches  zwei  Bischöfe 
anMcn«  Lanfranoo,  ebne  Ntmen  dtt  Slechert«  H. 
18  Z.»  Br.  |4  Z. 

23)  Die  heil.  Jungfrau  auf  dem  Throne,  unten  St.  Johannes  der 
Tiiuier  und  St.  Petrunius,  nach  D.  Zampieri«    U.   19  Z« 

6  L.,  Br.  12  Z.  9  L. 

24)  — -  27)  Dia  vier  .Cardtnaltngenden ,  allegörische  Franenge- 
stalten»  nach  Dominichino's  Bildern  in  S.  Carlo  zu  Rom. 
H.  25  Z. ,  Br.  oben  19  Z. ,  unten  12  Z.  Vortrefilicha  und 
seltene  Blätter,  ganz  mit.  der  Nadel  behandelt. 

28)  Dido  ordnet  den  Bau  der  Mauern  von  Carthago  an,  angeb* 
lieh  von  F*del  Pu.    II.  5  Z.  5  L.?  Br.  5  Z.  0  L. 

29)  Achilles  unter  den  Tcjchtern  des  Lycomcdes  von  Ulysses  er- 
kannt,  nach  ffi,  Poussin,  ohne  Nauen.  U.  13  Z.  ö  I'*»  Br« 
18  Z.  6  L. 

so)  Dieselbe  Darttellnng,  etwat  vertchiedan«  linkt  AehiUea,  aadi 
N.  Pouttin,  ohne  Schrift.   H.'  13  Z.  6  L.,  Er.  18  Z.  7  L.  • 

31)  Neptun  taucht  aus  dem  Meere  auf,  während  Psyche  von 
den  Zephircn  entführt  wird,  nach  G.  Romano*i  Plafondbtld 

'  im  Palazzo  del  Te.    Durchmesser  10  Z.  3  L. 

32)  Vennt  anf  dem  Rnbebatte  mit  Amor  in  der  WerfctCatte  des 
Vulkan,  nach  Ag  Carraoci.   H.  6  Z.  9  L. ,  Br.  10  Z.  6  L. 

35)  Eine  Allegorie:  Bcllona,  die  Stärhe  und  Klugheit  auf  Wol- 
ken von  Genien  umgeben.  Petrus  del  Po  inv*  et  tc»  fol« 
Dieses  Blatt  kannte  Bartsch  nicht. 


Füssly  behauptet  auch,  dass  P.  del  Po  mit  G.  Videmann  den 
sn  Rom  1666  gefeierte^  Leichenzug  der  Königin  Anna  ron  Frank- 
reich nach  E.  Benedetti'fi  Erfindung  und  A.  Ghrrardi't  Zeichnung 
gestochen  habe,  unter  dem  Titel:  II  mondo  piangente  et  il  cicio 
icsteggiantc  ncl  funcral  apparato  dell'  esseguic  cclebrati  in  Roma 
ncila  chicsa  di  san  Luigi  de  Francesi  alla  gioriosa  memoria  dt 
Anna  d'Anttria«  compotto  «  detcritto  dall*  abbata  Elpidio  Baa«* 


■ 
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dctli  etc.  In  Roma  1666,  fol.  Dieicn  Titel  hat  allerdings  G.  Vid- 
maii  gc£tuchcn,  von  den  Blättern  aber,  die  Füssly  u.  o.  dem  del 
Po  zuschreiben,  ist  jedes  mits  E.  «b.  Beoedictua  louen.»  btsMeh^ 
Mt»  und  nicht  mit  P.  del  Po*t  Nameo. 

Gort  schreibt  ihm  auch  zwei  Blätter  zu,  die  den  heiK  Hierony^ 
mtts  auf  zweierlei  Weise  darstellen,  angeblich  nach  G«  Ribera»  waa 
Bortich  to  beider  i^ioticht  bezifetfelt. 

Po,  Giacomo  del,  Maler,  der  Sohn  de»  Obigen,  erlernte  di» 
Anfangsgründe  der  Kunst  Im  väterlichen  Haute«  dann  aber  nahm 

'sich  Poussin  seiner  an.    Wohl  erfahren  in  der  Theorie  und  Praxif 
seiner  Hiinst  betrat  er  schon  in  Rom  eine  rühmliche  Laufbahn, 
obgleich  nicht  alle  seine  VYcrUc  gefielen,  «vie  dies  mit  den  Uilderi^ 
in  den  Bcigan  der  Capellen  in  der  Apostelkirche  der  FaU  war,  dta 
ausgestrichen  und  Ton  Sulimena  neu  gemalt  wurden.  Groueren*' 
Bcilall  erntete  er  mit  andern  Ixiichenbildcrii  in  Rom,  wo  er  über- 
iliess  auch  die  Stelle  eines  Prcfessors  der  Anatomie  an  der  Akade- 
mie von  St.  Luca  bcUlcidete,  bis  er  codlich  mit  seinem  Vater  nach 
Neapel  zog.   Hier  mafte.  er  in  den  SHlen  und  Gallerien  der  Grot* 
aen  viel  in  Fresko,  und  besondert  gerühmt  sind  die  Wandbilder 
der  Gnllcrle  des  Marchcsc  Gen/.ono  ,  in  einem  Zimmer  des  Her-< 
,      5tog8  von  Matalona  uini  in  sieben  des  Fürsten  von  Avellino.  Auch 
Birchcnbildcr  finden  sich  in  Neapel  von  ihm.    Lanzi  sagt,  dcl  Po 
tei  ein  wissenschaftlich  gebildeter  Mann  gewesen»  der  wohl  nn* 
lerische  Gedichte  ersinnen  konnte,  unglaublich  mannigfhltig,  {•  — 
'    fährt  Lanzi  fort  —  Tauberi«!ch   im  Colorit,  so  dass  seine  Arbeileil 
in  der  Gcsammtheit  das  Auge  befriedigen.    In  Streifliclifm ,  Wi- 
derscheinen und  Schlaglichtern  findet  Lanzi  etwas  Seltsames  und 
Neuet ,  in  Figuren  und  Kleidern  nennt  er  ihn  aber  manierirt  -und 
minder  correkt.    G.  del  Po  starb  1726  im  72.  Jahre.    Seine  Schvr«* 
ater  Theresia  stach  ihm  ein  Blatt  auf  MachiaTelli»  No.  i8*  * 

Poj  Teresa  del,  Malerin  und  liupferstechcrin,  die  Tochter  Pietro'a  ' 
erwarb  sich  -ebenfallt  den  Ruf  einer  geschiehten  Künstlerin.  8in 
malte  Bildnisse  und  iialbe  Figuren  in  Miniatur,  Oel  und  Paalelp 

--und  nicht  minder  schatzbar  sind  ihre  Kupferstiche  und  RadiruRgen. 
Sie  wurde  i678  Mitglied  der  Akademie  von  5«  Luca  in  Uom,  und 
zu  Neapel  starb  sie  17l6. 

Bartsch,  P.  gr.  XX.  259  ^* •  beschreibt  16  Blätter  von  dieser 
Rünstlerin*  Sie  sind  mit  Geschmack  und  in  der  Weite  ihret  Yn* 
Urs  behandelt,  so  datt  es  schwer  wird,  dieselben  ZU  nntectcbeideiB» 

wenn  nicht  der  Name  auf  den  Blättern  steht. 

•1)  V.  P.  Camillus  do  Lellis  Gier.  Reg.  Infirmis  etc.,  nach  Ja» 
como  del  Po,  mit  Teresa's  Namen.   U«  16  Z.,  Br.  11 
9  L. 

2)  Triumphus  poenitentiae.  Eine  junge  Frau  mit  der  Domen« 
kröne  sUzt  auf  einem  mit  Dornen  umflochtenen  Wagen. 
Rechts  unten:  Theresia  del  Po  Scu.  H»  11  Z.  4  I«*,  Br« 

7  Z.  6  L. 

3)  Minerva  relclil  auf  den  Knien  der  all^orlschcn  Gestalt  Spa- 
niens ein  Buch.    Aut  der  Bandrolle  oben:  Bibliotheca  Uis- 

Sana.   Rechte  nnten  der  Name  der  Künstlerin.  H.  11  Z., 
r.  7  Z.  S  L. 

4)  Bildniss  eines  unbekannten  Mannes,  im  Octogon.  Links 
unten:  Tercsia  del  Po  desin.  et  »cuJp.  U.  13  Z»,  Br.  0  Z. 
1Q.L. 

I 
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5)  Donria  Maddalena  Miroballo  duchetia  di  Campomele, 

in  Neapel  gestochen,  einm  der  besten  Btitter  der  Künst- 
lerin, aoer  sehr  selten.   H.  4  Z.  6  L. ,  Br.  2  Z.  5  L. 

.6)  Büste  einer  jungen  Dame,  mit  einer  Perlenschnur  um  den 
Hol»,  1692  in  Neapel  gestochen.  Dickes  Blatt  ist  ehen  so 
sciiön  und  selten,  nie  das  obige  Oval.  U.  S  Z.  6  L.,  Br. 
2  Z.  8  L. 

7)^Dai  Mausoleum  Papst  Julius  II.  Mermorenni  Julii  II.  ino« 
numentum  a  M.  Angelo  Bonarota  —  —  erectum.  Links  un- 
ten Her  Nome  der  Stecherin.    H.  15  Z.  6  L.,  Br.  8  Z.  0  L. 

Dieses  Blatt  ist  in  A.  CiacunTs  Viiae  et  res  gestae  Uom. 
Pont  et  8.  R.  B.  Cerdinalinm.  Romee  i677. 

S)  —  16)  Die  goldene  Pforte  su  Benevent*  Arcus  Trajano  de- 
dicatiim  ßeneventi  porta  aurea  dictus ,  scalptttTM- et  molo 
omnium  f&cile  princeps.    Romae  1759«  loK 

Dieses  Werk  enthalt  zwei  Ansichten  des  Bogens  und  tio* 
1>en  Basreliefs  mit  den  Thaten  des  Titus,  welche  nicht  mit 
dem  Namen  der  Künstlerin  bezeichnet  sind.  Die  arcliilekto- 
nischen  Blätter  sind  11  Z.  3  L.  hoch,  und  19  Z.  10  L.  breit, 
ienes  der  sieben  Basreliefs  10  Z.  hoch,  und  0  Z.  4  L.  hreit. 
1>et  Titelblatt,  mit  dem  Triumphbogen  in  seinem  «lemaligen 
Zustande,  iat  von  F.  Mazzoni  gestochen. 
17)  Die  Geburt  der  Maria ,  das  im  Artikel  de«  P.  del  Po  f-nh 
No.  1  erwähnte  Blatt,  welches  Bartsch  irrig  diesem  Meister 
zuschreibt.    Siehe  P.  del  Po. 


Folgende  Blatter  kannte  Bartsch  nicht: 

i^)  Griechische  und  römische  Philosophen  in  Unterredtint;  bei 
Arkaden,  mit  landschaftlicher  Darstellung.  Machiavelli  ent- 
nimmt kniend  Fragmente  eeiner  Schrift  aus  den  Händen  dee 
Plato,  welche  dieser  xerreisst.  Auf  dem  Bande  der  Fama 
steht:  Machiavello  convinto.  Unten  linUs  Giacomo  del  Po 
In. ,  rechts  Teresa  del  Po  sc.  H.  10  Z.  9  L». ,  Br.  6  ^» 
11  L.   Dieses  Blatt  nennt  R.  Weieel  sucrst. 

19)  Der  litil*  Petrus  ▼ouvAleantara  hntend  auf  einer  Wolke, 
▼on  «inem  Rlreuze  und  von  Engeln  umgeben ,  nach  M.  Pit* 
toni.    Thlresia  del  Po  sculp.    H.  l4  Z.  7  L.,  Br.  10  Z.  9  L. 

20)  Ein  heil.  Bischof  kniend,  wie  ihm  die  heil.  Jungfrau  er» 
scheint.  Rechu  in  einer  Wolke  sind  Ti^r  Cherubs.  There- 
sia del  Po  del.  et  sc.   H.  5  Z.  2  L. ,  Br.  7  Z*  4  L. 

21)  Der  Auitbruch  des  Vesuv  im  April  l694t  WitVk  eine  Besehrot* 
bun^.    Therese  del  Po  sc. ,  qu.  fol. 

22)  Zwei  Blätter  aus  einer. Folge,  welche  ein  Fest  darstellt,  dos 
•    in  einem  Garten  gefeiert  fvurde.  Diese  beiden  Btiiter  sind 

luach  C.  Fontana*s  Zleiehnung  gestochen,  und  mit  D.  und  B« 
bezeichnet;  ein  Blatt  von  P.  S.  Hartoli  mit  C. 

Dies  ist  wahrscheinlicli  jenes  Fest,  welches  der  Marchese 
del  Carpio  während  des  Carncvals  von  108 1  zu  Neapel  gab. 
Damals  wurde  ein  Triumphbogen  des  Berges  (berghoher 
Triumphbogen  ?)  von  16  Pferden  herumgezogen ,  und  dieeea 
Abentheuerliche  Ding  Iiat  T,  del  Po  in  Kupfer  gestochen. 

Dann  nennen  Füssly  und  Rost  noch  von  dieser  Künstlerin : 

23)  Eine  Allegorie  auf  das  Wappen  des  Hauses  Chigi,  nach  D. 
Monlors<Ml*s  Zeichnung. 

34)  Die  These  des  Abbate  Pomponio  Amerighi,  Ludwig  XIV. 
vorstellend,  der  eine  Charte  von  Frankreich  seichnet.  mit 
der  Aufschrift:  Gallia  non  te  capit. 
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95)  Die  heil.  Jungfrau  mit  den  Riodc,  oadi  Corregeio^ 
'       36)  Hine  Landschaft  mit  Figuren  von  Cofttggio,  nach  Gaadelliol 

die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  einem  Ent^cl. 
27)  Die  Susanna  im  Bade»  nach  einem  der  Carräcci.  > 

Pq,  Giuseppe  del»  Maler  yon  Rom.  Termuthlich  ein  Verfrmidter 

der  Ohlgen,  Ua«i  um  1T20  nach  Wien,  und  malte  da  im  Garten- 
pallasle  des  Prinzen  Eugen  drei  DecUenstücke  auf  Leinwand.  Diese 
Kilder  wurden  entfernt,  alt  der  Fallaft  tür  die  h.  h.  Galierie  ein- 
gerichtet ffurde. 

Pobuda,  W. ,  Kupfer  und  Stahlstecher,  ein  jetst  lebender  Künst- 
ler. Er  arbeiU'l  für  Buchhändler.  Blätter  von  seiner  Hand  sieht 
man  neben  andern  iu  den  24  Umrissen  zu  VVielaud's  Werken.  Stutt- 
gart» G.  S^heibl«,  i84o.  Für  deoaelbep  Verlag  ttncb  er  mit  J.  Reet 
die  Blatter  fa  Vollrath  Hoffmaaa'a  Himmeltatla»  und  aodara  Karten. 

Pocy  Johann  Paul,  Foggini. 

PoceeUi^  Bernardo,  der  Beinam«  des  B.  Barbatelli,  aber  öfter 
nach  diesem  genannt,  als  nach  seinem  Familiennamen.    So  liest 

m?«u  auch  auf  den  bereits,  unter  Barbatolli  crNvnhntcn  Stichen  nach 
den  Fresken  und  Malereien  der  Capelle  des  heil.  Nereus  und  Achi- 
Icus  in  S.  Magdalena  de'  Pazzi :  B.  Focetti  depius.  £s  sind  deren 
t4  Blätter  von  den  beiden  Grcgori,  Faucd  nnd  Betti  gestochen» 
lauter  schöne  Cunipositionen  im  Geschmacke  des  Michel  Angelo» 
Puccetii'i»  Frcscobild  im  Findelhause  zu  llurenz:  St.  Cal^arina  von 
Alei^candriiia  vor  Maximiuian,  hat  G.  Cecchi  gestochen,  und  die 
'Gemälde  aus  dem  zweiten  Hofe  des  Servitenklusters  zu  ir'lurenz 
•laeh  J.  B.  Probst. 

Das  bernhnita,  «ehr  seltene  Blatt,  welches  Jakob  Callot  nach 

Poccetti  gastbchen  hat.  das  Fegfeuer  und  die  verschiedenen  Kreise 
desselben  vorstellend  , "nach  D.mie's  Gedicht,  ist  eine  der  reichsten 
Cumpositionen ,  aus  zwei  Thailen  bestehend,  s«  gr«  imp*  ^u«  ful. 
Uebrigens  s.  Barbatelli.  i 

FoOCi«  Xaverie^  GraTm  von,  Kunstliebbaberin ,  di^  Gattin  des 
königl.  bayerischen  General-Lieutenants  und  Obersthnfmeistcrs  der 
Kt>uigin  von  Bayern,  wurde  1778  zu  Dresden  geboren,  kam  aber 
in  jungen  Jahren  nach  München,  wo  der  Direktor,  G.  v.  Dillis 
das  talentvolle  Fraalein  in  der  Zeichenboast  nnterrichtela.  Aach 
F.  liobell  leitete  ihre  Kunstübungen,  die  sich  jetzt  auch  auf  die 
Radirkunst  erstreckten,  bis  sie  endlich  l8l7  die  Malerei  in  1h> 
ren  iireis  sog,  dies  unter  Leitung  von  IVl'  J.  Wagenbauer  und 
p.  Gnaglio.  Die  Gräfin  von '  Pocei  malte  Landschalten  und  An* 
sichten,  die  mit  den  Initialea  X«  P.  oder  mit  einem  aus  diesen 
Bn^hatabea  beetehenden  Monogramme  beaeiclwet  sind. 

PoCCly  Franz,  Graf  TOn,  Kämmerer  und  Ceremonienmeister  des  kgl. 
bajesilcben  Hofes,  .ein  eben  so  trelBieher  Zeichner  als  Mnsiber, 
trurde  1807  m  München  geboren,  und  das  Beispiel  seiner  Muti«r, 
der  oben  erwähnten  Gräfin  Xaverie  von  Pocci  ,  weckte  schon  frühe 
seine  Liebe  zur  bildenden  Kunst.  Graf  Pocci  ist  auch  bereits  seil 
einigen  Jahren  »einer  lieblichen  Cumpositionen  wegen  allgemein  be- 
bannt.  Beweise  eines  gläcblieben  Talentes  lieferte  er  suent  duvcb 
•eine  Ban^vreisen  mit  Raadseichnungen,  deren  nach  und  nach  meh« 
täte  erschienen,  wfot  Blnmealieder  liir  Knaben  und  Mädchen;  lechs 
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altdeutsch«  Minritlieder  als  FrahHfii^t||^M,  lS36;  Bildertüne  lurt 

Ciavier,  Knaben  und  Mailclion  gevfidmct,  1835  ;  Volkslieder  u.  o., 
im  Fc.«ilkalendcr  in  IJildern  und  Liedern,  geistlich  und  wclllicli, 
Kvelchen  Gral  von  Focci,  Guido  Gurres  und  ihre  Freunde  zur  Ver- 
breitung frommen,  vaterläodischen  Sinne»  von  1854  «n  zu  Mün- 
chen in  Heften  ron  icche  Blattom  mit  historisch- •inttbildlichen 
und  andern  Darstellungen,  alle  mit  llandvermerungcn  in  sinnii^ 
verxlerlein  Umschlaj^e,  ans  Licht  treten  Hessen.  Graf  Pocci  nahm 
on  der  bildlichen  Verzierung  dieses  schienen  Werkes  den  thältg&tcn 
Antheil,  und  wie  überall,  so  sind  auch  hier  vi«le  seiner  Composi- 
tioQen  höchst  lieblich  gedacht.  Andere  Proben  seines  zarten  Sin- 
nes findet  man  in  folgenden  Jugendschriften:  Hansel  und  Grothol, 
ein  Miirlcin  mit  lilhogtaphirten  Bildern  (von  G.  Gürres  und  (i. 
von  L'occi),  München  iö5U;  Schön  Rösleiu,  ein  Mährchen,  erzählt 
von  G.  Görret,  gezeichnet  von  Frans  Grafen  von  Pocci«  in  Hofs 
geschnitten  von  H.  Neuer.  München  1838;  Trifolien,  Lieder  mit 
Uandzcichnungen.  Von  F.  Grafen  von  Pocci.  München  1B38; 
das  lustige  Märletn  vom  kleinen  Frieder,  mit  lithographirlen  Blüt- 
«  tem  von  Franx  Grafen  von  Pocci.  München  i858i  Snruchbüchleia 
mit  Bildern,  den  Kindern  gewidmet  von  F.  Pocci.  München  iBSQi 
Legende  von  St.  Hubertus,  und  das  Märlein  von  Schneeweisschen 
und  RosenroUi.    Mit  Bildern  von  F.  v.  Pocci.    München  ]84o. 

Ucber  des  Grafen  von  Pocci  elgenlhütnllches  Talent  spricht  sich 
Graf  von  Biicz^nski  (Geschichte  der  neuern  deutschen  Kunst  U. 
292)  vollhommen  richtig  ant,  wenn  er  tagt,  dass  dessen  Zeichnun- 
gen im  höchsten  Grade  das  Gepräge  reiner  Eindrücke  teigen,  und 
dass  in  Hinsicht  der  GemüthlicliUeit  und  der  Einfachheit  vrcnif^ 
Besseres  zu  sehen  sei.  Die  Annuith,  welche  darin  hervortritt,  hat 
nach  Raczynski  in  der  Kindlichkeit,  welche  das  Talent  des  Graten 
pocci  unterscheidet,  ihre  Quelle«  Der  Verfatter'  di^r  Geschichte 
der  neueren  deutschen  Kunst  mochte  zWor  diese  Bilder  gerade 
nicht  dem  Gebiete  der  Geschichtsroalcrei  zueignen,  allein  er  fiildet, 
dass  die  darin  ausgedrückte  Einfaclilieit  doch  zu  hoher  Art  sei, 
und  zu  viel  Poesie  enthalte,  als  dass  man  sie  dem  Gerne  zuxteiseii 
Könnte.  Pocd  habe  in  gevrisser  Hinsicht  Aehnliobkeit  mit  E.  Neu. 
reother  und  Schwind,  aber  im  Gänsen  gehöre  sein  Talent  keiner 
anderen  Abiheilung  an:  er  bilde  ganz  allein  eine  für  sich.  Gral' 
Baczynski  gibt  auch  eines  seiner  Blatter,  dA%  Lied  der  Blume,  in 
lithographtrter  Nachbildung.  1  . 

Foccianti»  Fasqtiale,  Architekt  und  Ingenieur  zu  Florenz,  ein 

Künstler ,  welchen  die  Geschichte  der  neticrou  Baukunst  mit  leh- 
ren nennt.    Er  ist  erster  Architekt  des  Grossherzogs  von  Toskana, 
,  und  als  solcher  fertigte  er  die  Plane  zu  verschiedenen  Bauwerken, 
in  welchen  die  grosse  Reinheit  des  Styls  die  gründliohen  Studien 


rühmte  Werke  sind  die  Rotnnda,  die  mit  der  Lanrentlana  verbun- 
den ist,  und  der  Anbau  des  Fallastes  Pitti.  Als  Ingenieur  fand  er 
ebanfalla  Gelegenheit,  swei  grosse  Waclie  ansznfiibren«  Das  eine 
ist  die  grosse  Cisterne  zu  Livomo«  das  andere  die  WeiperleitUBg 
daaelbst.  Alle  diese  Unternehmungen  fallen  vor  1032, 

Foch,  I.  auch  Pock. 

Fochmanny  Trangott  Lebereclity  Ge^chichts.  und  Bildnissma- 

Icr,  wurde  1762  7.u  Dresden  geboren,  und  daselbst  von  Antun 
Graff  und  Casanova  in  der  liunst  unterrichtet«  Anliangs  sobitn  er 


und  den  geläuterten 


preiset.   Zwm  be* 
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•ich  ausschliesslich   der  Miniaturmolerel  widmen  zu  wollen,  und 
^        hatte  hierin  auch  bereits  zu  solcher  ZuUiedeohcit  gearbeitet,  dnss 
ihn  1796  dt«  Akademio  zn  Dresden  svm  PensiooSr  ernannte.  Um 
|ene  Zeit  fing  er  auch  an,  Bildnisse  in  Oel  zu  malen,  seihst  solche 
in  Lebensmösse,  "und  auf  diese  folgten  historische  Hildcr,  lauter 
Werke,  die  /.u  jener  Zeil  mit  grossem  Beifalle  aufgen»ninnen  wur- 
den, und  man  taud  darin  so  viel-jchtc  liunst,  besonders  seit  rochmann 
'  «1  Anreng  de»  19,  Jahrhundert«  euch  die  Meisterwerke  Roni't  ge- 
sehen hatte,  dais  man  den  Künstler  zum  Professor  der  Ahademie 
in  Dresden  ernennen  zu  müssen  glaubte.    Pochmann  hat  auch  eine 
Reihe  von  Jahren  mit  Gewissenhaltigkeit  sein  Amt  verwaltet ,  viele 
Schüler   gebildet,   und    nebenbei-  auch   mehre|-e  sehr  schätzbare 
Werke  geliefert.   Von  den  früheren  Bildern  desselben  finden  wir 
io  MeuseVs  N.  Mus.  S.  255  besonders  ein  Gemüldc  mit  lebcnsgros* 
sen  Figuren  genannt,  die  drei  Grazien  vorstellend,  denen  Amor 
heimlich  ihr  Gewand  entwendet,  aber  dabei  wird  bemerkt,  dass  den 
urten  Gottinnen  die  liebenswürdige  Schüchternheit  fehle,  die  sin 
l>ei  solcher  Ucberraschnng  hätte  befallen  müssen,  und  auch  der 
Ausdnich  im  Allgemeinen  war  nicht  edel  genug.    Dieses  Bild  kam 
in  den  Besitz  des  Grosslierzogs  von  Weimar.    In  Rom  malte  Poch- 
mann 1804  eine  lebensgrosse  Sappho,  welcher  so  eben  Amor  ein 
Gedicht  einflOstert;  dann  das  Bfldniss  der  Schauspielerin  Christ» 
•in  damals  gepriesenes  Werk,  so  wie  das  Portrait  des  Sängers  Bo* 
nari  von  l8n7.    Hierauf  malte  er  einen  lehensirrossen  Narcis^us  an 
der  Quelle  liegend,  eine  jugendlich  schüne,  warm  colorirte  Gestalt. 
Eines  der  gelungensten  mythologischen  Bilder,   die   er  bis  l8l6 
malte,  stellt  Venns  nnd  Amor  Tor,  eben  so  richtig  gezeichnet,  als 
kräftig  geroalt.    Ueberhaupt  haben  seine  meisten  Bilder  in  Hinncht 
der  Zeichnung  und  der  Wahrheit  der  Färbung,  so  wie  in  Einfachheit 
und  Klarheit  der  Cumjiosition  nicht  geringe  Verdienste.    Von  sei- 
nen profan  •geschichtlichen  Bildern  nennen  wir  noch  seine  Cleo- 
patra, dann  von  biblischen  Darstellungen  die  von  Abraham  ver* 
stossene  Hagar,  die  I8l4  reichlichen  Beifall  erntete;  denn  die  Figuren 
sind  correkt  gcr.eiclmet  und  schon  gruppirt,  und  das  Ganze  gut  behan* 
delt.    Ein  Christus  am  Oelberge  wurde  1817  ebenfalls  gelobt,  und 
nis  ansgezeichnet  hatte  man  1819  seinen  Johannes  auf  Pathmos  ge- 
priesen.   Dieses  Bild  zeichnet  sich  durch  Correktheit  der  Zeichnung 
und  durch  Kraft  des  Tons  aus.    An  diese  Werhe  reihen  sich  meh- 
rere Portraite,  worin  Professor  Pochmann  besonders  trefflich  war. 
Im  Jahre  i850  starb  der  Künstler  in  seiner  Vaterstadt. 

Pock  oder  Bock ,  Tobias ,  Maler  aus  Constanz,  wurde  sn  An* 

fang  des  IT.  Jahrhunderts  geboren,  wer  ihn  aber  die  Malerei  ge- 
lehrt, ist  unbeUannt.  Um  l64o  erscheint  er  bereits  in  Wien  als 
Qusübender  hünstier,  bis  nach  l672*  Pock  starb  auch  daselbst, 
wann,  ist  «her  wieder  nnhekannt.  Er  malte  das  Hoehaltarblatt  der  8tei« 
nigung  des  hcit.  Stephan  in  der  Kirche  dieses  Heiligen  zu  Wien, 
«in  bewundertes  Werk,  besonders  in  Hinsicht  auf  das  Colorit.  Im 
Uebrigen  tragt  es  die  Fehler  damaliger  Zeit.  Seine  Marter  der 
heil.  Dorothea  fand  sogar  in  der  k.  k.  Gallerie  einen  Pitts ,  ob*  ^ 

f;leich  Pock  nicht  mehr  zu  den  ^uten  älteren  Künstlern  gehört« 
n  der  Kirche  zu  Göttweich  ist  ein  Kreuzbild  von  ihm,  fö75  be- 
zeichnet. Die  Köpfe  der  umstehenden  Figuren  sind  wahr  und 
schön.    In  Constanz  ist  nichts  mehr  von  ihm  zu  finden. 

Fock,  Paul,  Maler,  der  Bruder  des  Obigen,  war  ancli  ein  kunst- 
reicher Sticker.  Er  malte  architektonische  Verzierungen  in  Fresko» 
und  xwar  mit  grossem  BeifalJe.  ^  Starb  als  Jesuiten bruder. 
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Pocky  Jakob  ,  niMhaner  von  Constanz,  der  Bruder  der  betdeo  Tor^ 

hergehenden  Hünstier,  arbeitete  ebenfalls  in  Wien,  schon  löoQ. 
Damals  licss  der  liicchof  Graf  von  lirciincr  den  Ilochnllar  des  St, 
Stephansdomes  fcrti|;cn,  der  in  Uinsicht  des  Stoifcs  und  der  kost- 
*  tpieligen  Arbeit  prachtig  zu  nennen  itt,  im  Ottnsen  eher  ein  Bei- 
spiel verkehrter  Anwendung  bleiben  wird.  Diu  architektonische  Be- 
klciduni^  aus  schwarzom  und  weissem  Marmor  hann  den  Eindruck, 
ols  sei  sie  aus  Ho!/.  i};csclinit/.l ,  kaum  entgehen,  und  die  eilt  Sta- 
tuen von  weissem  iVlarmor,  zum  Theil  in  culossaler  Grüsse,  erlic* 
ben  sich  nicht  über  die  Mittel naisiekeit.  Vgl.  3andrart  I.  325  und 
von  Hormayr*s  Beschreibung  von  Wien  Ii.  1  S.  75.  Dat  Tode<^jnlir 
des  Künstlers  ist  unscrs  Wissens  nirgends  angegeben  In  Wien 
konnte  man's  ertahren,  denn  Tock  wurde  bei  dea  Schotten  begraben. 

Fock  oder  Poch,  Johann,  Maler  a«t  Tirol,  bildete  »ich  anf 

der  Akademie  der  Küifste  in  Mailand  zum  Historienmaler,  und 

hatte  da  schon  l824  in  der  historischen  Composition  Gutes  gelei- 
stet. Fr  malte  damaU  den  Judas,  der  durch  einen  Huss  den  Herrn 
und  Meister  yerrülh.  Ein  anderes  gutes  Bild  ist  jenes  der  hei). 
Rosa,  auf  dem  glänzenden  Grunde  einer  Glorie,  i827  gemalt. 
ElNvas  später  i<;t  jenes  Bild,  welches  die  Herzoi^Iii  Luis:)  von  Gun- 
stalla  vorstellt,  wie  sie  ihre  Pfleglinge  der  heil.  Junglrau  weiht. 
Dann  malte  Pgck  auch  Genrebilder,  so  wie  Bildnisse.  Im  Jahre 
1828  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  zu  Parma. 

Fockssper^er ,  Melchior,  au^h  Rocksbergcr  geschrieben,  Ma- 
ler, der  im  l6.  Jabrhunderte  zu  IVIüncbcn  leble.    Die  Nachric btf*ii 
über  diesen  Künstler  waren  früher  so  dürltig,  dass  wir  im  Artikel 
des  Hans  Bocksperger  fiber  die  Existenz  desselben  einen  Zweifel 
aussprechen  zu,  dürfen  glaubten.    Spätere  Forschungen  belehrten 
uns  inde<;sen  eines  Besseren  ,  denn  wir  fanden  in  frülier  unbiMuit/.- 
tcn    I'.ipiercn  der  Münchner  Malerzunft  wirklich  eines  Meltlnor 
Boclisbergers  oder  Pocksspcrgers  erwähnt.    Einmal  heisst  es,  dass 
M.  Bocksberger  1559  >«chs  Heichslhaler  Meistergeld  bezahU  habe, 
1500  nahm  er  (Pocksspergcr  geschrieben)  den  Christoph  Schwarz 
in  tlie  Lehre,  und  150)  i^^t  er  als  Meister  des  Ilans  Zollner  einge- 
tragen.  Nach  einer  Notiz  aus  Regensburg  dürfte  ilcr  Künstler  in  der 
letztern  Zeit  auch  in  llegensburg  gearbeitet  haben ,  und  daselbst 
IftSy  gestorben  seyn}  allein  wir  vermuthen  eine  Verwechslung  mit 
Kons  Bocksberger.   Im  Jahre  1574  soll  Melchior  Pocksberger  da» 
Hathhaus  von  aussen,  1575  den  Biscbolsliof  und  1587  das  VVaag- 
haus  gemalt  haben.    An  den   beiden,  ersten  Gebäuden  sind  noch 
Ueberreste  alter  Gemälde  zu  scheu,  aber  es  ist  ungewiss,  ob  von 
Pocksberger. 

Pockssperger,    g.  auch  Bocksberger  und  Melchior  Pelerle.  Unter* 
*     letzterem  Artikel  ist  ein  seltenes  Holzschnittwerk  angezeigt,  v%-elchc<t 
wir  zur  Zeit,  als  der  Druck  an  die  Bocksberger  kam,  noch  nicht 
kannten. 

FOCO  p  Buono»  s.  Nanni. 

Zeichner  und  Maler,  wurde  um  1765  in  En|p- 
land  geboren«  und  "zu  London  in  der  Kunst  unterwiesen,  wo  er 
zu  Anfang  unsers  Jahrhunderts  bereits  den  Huf  eines  vorzüglichen 
Seemalers  hatte.  Er  unternahm  zu  diesem  Bebufc  mehrere  Reisen 
zur  Öee,  besonders  um  merkwürdige  ^iege  uad  andere  glänzende 
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Breignitte  der  englitchen  Flotte  zn  xeietinon  und  telbe  dann  in 

groitera  oder  kleinem  GemäKien  danustrlllcn.    Der  Marine-Licut-  • 

nantPocock  pab  nach  »einen  Zeichnunj^en  Naval  Rccorcls  im  Kupfersti- 
che heraus.  Seine  Zeichnungen  und  Malereien  sind  überhaupt  durch 
mehrere,  zum  Theil  grosse  Blätter,  bekanot,  von  R.  Dodd,  R. 
Pollard  Q.  A.  .     »  • 

Focock,  W.  F.,  Zeichner  und  Architekt  zu  London,  der  Zeitge- 
nosse des  Obigen  ,  widmete  sich  anfangs  mit  Vorliebe  der  land- 
schaftlichen Darstellung,  spater  aber  noch  mehr  der  Architektur. 
Er  machte  anch  vertchiedeoe  Risse  bekannt,  besondere  Ton  lind» 
liehen  Gebäuden,  die  er  nach  alt-cngliichem,  römischem  und  grie* 
cliischem  Style  entwarf,  mit  Bemerkungen  über  die  I^agc,  die  Um- 
gebungen und  den  Charakter  derselben.  Das  eine  seiner  Werke 
hat  den'TtteI{  Modern  Finishings  for  Rooms :  a  Series  of  Designs 
for  Vestibüls  etc.  86  Blatter  in  4*;  das  andere,  in  33  Blättern» 
welches  i8tl  zu  London  erschien,  ist  betitelt:  Architectural  designs 
for  rustic  Cuttages,  picturesque  Dwellings,  Villas  etc.,  witb  appro* 
prtate  Scenery,  Plans  and  Description« ,  roy*  4«  ^ 

'  FjOdeSta,  GtOTan  Andrea^  Zeichner,  Haler  und  Radirer,  wurde  * 

in  Genua  geboren;  doch  nicht  um  ]628«  ^'ie  man  gewöhnlich  an- 
*  gibt.  Der  Künstler  soll  nämlich  schon  1030  Mitglied  der  Akade- 
'  '  mie  in  Rom  gewesen  seyn,  wohin  er  gekommen  ist,  nachdem  er 
▼on  G.  A.  rerrari  die  Anfang^^griinde  der  Kunst  erlernt  hatte. 
Ganz  sicher  ist,  dass  der  Künstler  bereits  1636  im  Radiren  sehr 
erfahren  war.  und  von  dieser  Zeit  an  dürfte  er  sich  immer  mehr  ' 
mit  der  Nadel,  als  mit  dem  Pinsel  beschältigtt  haben.  Er  behan» 
delte  die  Nadel  sehr  zart  und  malerisch,  allciu  seine  Zeichnung 
ist  nicht  correkt,  besonders  In  den  Estreinttaten*  Daa  Todesjahr 
des  Künstlers  ist  unbekannt. 

« 

Bartoch,  P.  gr.  XX.  169  ff*»  beschreibt  ttur  acht  Blatter  von 
ibm,  indem  er  nie  mehr  finden  konnte.  Gori  nennt  noch  swet 
andere,  nach  Annih.  Carracci,  allein  sie  sind  beide  nicht  von  Po- 
desta.  Das  eine  wenigstens,  welches  Merkur  vorstellt,  wie  er  dem 
Paris  einen  Aptel  reicht,  ist  sicher  von  6.  B.  Galestrozzi;  das  an* 
dere,  St.  Jago  mit  einem  Knaben,  dürfte  nach  Bartsch  ebenfalls 
'  von  einem  anderen  Künstler  scyn.  Einige  dieser  folgenden  Blatter 
haben  die  Adresse  von  Franc.  Salucci»  die  Bartsch  bemerkt;  die 
Adresse  von  Uossi  entging  ihm. 

1)  St.  Franz  zeigt  seinem  Oberen  das  Brod,  welches  er  für  die  ' 
Armen  zurückgelegt,  und  in  Rosen  verwandelt  worden  ist. 
Yor  der  Klosterpforte  und  gegenüber  sind  die  Armen  ver- 
sammelt.   Ann.  Carr.  Pinsit.    Ohne  Podesta'a  Namen.  VL 

10  Z.  6  L. ,  Br.  9  Z.  1  L. 

2)  Ein  Bacchanal;  rechts  tragen  Kinder  den  betrunkenen  Silen. 
Andrea  Podesta  inv*  a  f.  i64o.  Magnifieentissimo  Principi 
Paulo  Jordano  II.  Bracdani  Duci.  And.  P.  D.  D.  D.  l64o* 
Mit  der  Adresse.    H.  Q  Z.  9  T,. ,  Hr.  \\  Z.  6  L. 

3)  Ein  anderes  livTcchanal,  wo  man  einen  0[>lcrpriester  sieht, 
der  Rauchwerk  in  das  vor  dem  Altare  stehende  Gefäss  wirft. 
Magnificentissimo  Principi  Paulo  Jordano  II.  Braeeiant  Dnci» 
And.  P.  D.  D.  D.  i64o.    In  gleicher  Grösse. 

4)  Ein  dritter  Bacchanal,  mit  einem  Satyr  im  Vorgrunde,  der 
auf  dem  Bauche  liegend  sich  speit,  s»  wie  der  Flund.  Mag- 
nificenti&simo  Principi  Paulo  Jordano  II.  Bracciani  Duci. 
And.  P.  D.  D.  D.  10$0.   Bben  so  groM  wia  die  beiden  vor-  * 
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hergehenden  Blätter,  mit  der  i^dressft  von  Salucdiii  im  hu» 
herein  ,  mit  jener  von  Bossi  in  späterem  DrucUc. 

2)  Eine  allc-i;urisclie  Darstellung,  lauter  Kinder  in  mancherlei 
Beschäftigung.  Links  malt  Cupido'  »n  der  Stafl^lti  die  Freund* 
sclinf't  und  die  sinnliche  Lielie,  die  sich  umarmetti  gegen  den 
IVIittelgrund  zu  spielt  ein  l\iiul  die  Cillier,  ein  nndcres  halt 
die  Sanduhr  nuf  dem  Hoplc  etc.  Oben  an  der  StafTelei  steht: 

'  AI.  Si^nr.  Guido  lieni.  And.  G.  D.  D.  D.;  unten:  Puldier 
Amicitiam  et  lasmum  pingit  Amorem  etc»  l640|  BLpZ.  9L.» 
Br.  i4  Z.  3  X«>.  Bartsch  kannte  einen  Abdruck  mit  F.  Sa- 
lucci's  Adresse,  es  giht  aber  auch  eine»  mil  ieoer  TOD  Bosu* 

noch  Vür/.üglich  im  Drucke. 

6)  Bacchus  aut  seiner  Heimkehr  aus  Indien ,  findet  auf  Naxos 
die  verlassene  Ariadne*  nach  Tittan*s  berühmtem  Bilde  für  AI* 
fonso  von  Ferrara,  später  im  Pallaste  Aldobrandini,  jetzt  in 
der  Nationalgallerie  zu  London.  AI  III  «"o  Sig.'«  Don  Fabio 
della  Corgna  — -  Titianus  inuen:  Gio*  Andrea  Fodeta  Geno- 
vese  D.  D«  la  präsente  sua  opera  -~  Superlorum  licentia, 
IL  11  Z.  6  L.>  Br.  l4  Z.  6  L.  Bei  Weigel  i  Thlr.  8  ^r. 
Im  spätero»  noch  gutem  Drucke  haben  die  Blätter  Aossi't 
Adresse. 

7)  Bio  grosses  Bacchanale,  wo  man  links  vorn  ein  schlafendes 
Weib  siebt,  in  der  Ferne  diejenigen,  welch»  das  Fest  feiern. 
Nach  Titian,  und  mit  derselben ' Oedicatiön ,  in  gleicher 

Orössc  ,  sehr  geistreich  radirt. 

Dieses  Bild  ist  auch  in  grösserem  Mnassslabc  rndirt,  nach 
der  Angabe  im  Winckler'scheo  Cataluce  von  Podesta  selbst, 
nach  Freniel's  Anlicht  <  Catalog  der  Sammlung  vom  Grafen 
Sternherg. Manderscheid)  wahrscheinlich  von  Mitelli. 
^)  Der  Zug  der  Liebesgötter  zu  der  Statue  der  Venus  in  einer 
Landschalt,  so  wie  das  obige  von  Titian  für  Alfons  von 
Ferrara  gemalt.  All.  Ill.mo  Sig.r  il  Sig.r  Caualier  Cassiano 
dal  Pozzo.  G.  A*  P«  D.  D.  l(S36  Apud  Joseph  de  Ro* 

beb.  In  gleicher  Grosse  und  ein  Bauptblatt. 

Fodesta,  August^  Zeichner  und  Maler,  auch  Lithograph,  wurde 
1813  zu  Malchow  im  Herzo^thume  Meklenburg-Schwerin  geboren« 
erhielt  aber  seine  erste  artistische  Bildung  in  Dresden,  wo  er  die 
Akademie  besuchte,  bis  er  i835  nach  München  sich  begab,  vm 
daselbst  ein  Gleiches  zu  thun.  Podesta  widmete  sich  der  land* 
achaftlichen  Darstellung,  und  untcruahm  deswegen  von  München 
«  ans  Terschiedene  Reisen  in  das  bayerische  Hochgebirg»  nach  Tirol 
und  Yoralberg,  Salzburg  nnd  Heran,  und  zeichnete  bei  dieser  Ge- 
legenheit eine  Menge  interessanter  Ansichten,  deren  jene  Ländcr- 
theile  in  so  reicher  Fülle  bieten,  wie  die  Schweiz.  Diese  schonen 
Zeichnungen  hat  Podesta  S|)äter  tlieilweise  Iitho|[raphirt ,  und  so 
liegen  uns  viele  jener  malerischen  Ansichten  in  interessanten  Fol- 
gen vor,  die,  nach  dem  neueren  Begriffe,  %vl  den  Original «Litho« 
.gmphien  7>^  zahlen  sind,  wie  folgt: 

Album  von  Tirol  und  Salzburg,  nach  Originalzcichnun^en 
von  Podesta  und  C.  Auer  (uad  von  diesen  lithograpbirt) 
1.  Abtheilung  in  12  Blättern  mit  Ton  gedrucht.  München 
sa$T.  q«.  fol. 

Album  von  Tirol  und  Salzhurg,  nach  Origlnalzeichnungcn 
von  Podesta,  Auer,  £.  Kirchner  u.  a.  U.  Abthctlung  mit 
15  Blütlem  im  Tondruck.   München  l838* 

Oebirgs« Album  oder  neueste  Sammlung  nach  der  Natur 
neu  aufgenonnenecnuilerischerA&siehten  aut  TyrolundVitf- 
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•rlbtrf.  31  BIStter  (zeichnet  und  KllMfrraphnri  von  Fo« 
desta  und  A.  Mit  deutschem  uod  fminnäinliMn  Test«* 
Blünobtn  (Sauer)  id4o*  ^u«  t'ol. 

Podest!  f  Francesco ,  Hittoriennieler  Von  Ancooa ,  Wörde  um  1798 

.  geboren,  und  in  Rom  zum  Künstler  pohiKlcl ;  dicss  mit  solchem 
Glücke,  dass  man  schon  vor  mehreren  Juhren  diesen  liÜQStler  zu 
den  vorzüglichsten  Meiftern  der  modernen  italicnisclien  Schule 
zahlte.   Podeiti,  Camuccini,  Palagi,  Sabatalli,  Nenci,  Minardi  eteu 

'  sind  Künstler,  welche  die  Italiener  zti  den  Nuhilltütcn  ihrcfr  Schule 
zählen  ,  die  sie  lieber  noch  um  eine  Stufe  höher  stellen  mÖcliten, 
als  die  vortrefflichsten  Maler  der  medic<ii.scben  Zeit,  obgleich  in 
der  heutigen  italienitehen  Kuntt  io  wenig  Eigeiithiinilicnheit  iit, 
dess  ausser  dem  Verfasser  der  Schrifti  U  progrelio.  delle  icienzi, 
dclle  letlere  e  delle  arli  ,  Vlll.  1854  nur  ^v-^ni  'on  LanrUleutcn  ein- 
fallen könnte,  einen  solchen  Verr^lcich  an/.uslclion.  Freilich  macht 
man  in  Deutschland  liüherc  Furdcruugen  au  die  Uu^st,  wrie  i|i 
Italien,  und  io  der  erwiihnten  Schrift  über'  die  Förtsohrftte  defr. 
Wissenschaft  und  Kunst  in  Italien  vrird*  ea  daher  den  erwähnten 
Meistern  hoch  angerechnet,  dass  sie  so  viel  geschichtliche  Kennt- 
nisse besitzen ,  um  nicht  in  auffallende  Anachronismen  und  grosse 
Irrthümer  zu  vcrlalieu,  liem  allen  itumer  keinen  altdeutschen  Ua4> 

'  nifch  anciehen»  da  jccpusche  Architektur  selxen,  wo  griechische 
stehen  S(>11  etc.  Solche.  Yetlt^eüe  gewahrt  man  hei  den  genannten 
Meistern  nllor  linj^s,  und  auch  in  technischer  Hinsicht  gc'1inp;t  es 
ihnen.  Auch  Fudestt  ist  in  dieser  ilinsidU  ein  tüchtiger  iiüustler» 
der  auch  schon  Ticle  Bilder  geliefert  halt  die  sich  dee  höchsten 
Beifalls  /.u  erfreuen  hntten.  Die  auswärtigen  Crilikcr,  nament« 
lieh  die  Deutschen ,  Iiabcn  aber  das  Lob  manchmal  heruntergo- 
Stimmt.  vSü  hci-^!  -  im  Kunslbl.iüe  von  l82ll,  bei  Gelegenheit  der 
Beurlheilung  eiucb  uemuldcs»  weiches  Etcuclei  uud  Folynices  vor- 
stellt, Podest!  saige  darin  swar  einen  schonen  Sinn  für  Farbe» 
Kcnntniss  und  Freiheit  der  Zeichnung,  es  kündige  aioh  «her  n^ 
gleich  entschiedene  Manier  an;  die  Leichtigkeit,  sich  in  anirewöhn- 
ten  Formen  zu  bewegen,  überhebe  ihn  der  Mühe,  die  ieisern, 
tiefern  Züge  der  Naiur  zu  erspähen  und  wieder  zu  geben.  Ein 
pikanter  Effekt  und  liermonie  der  Färbung  sei  dem  Oanxen  nicht 
abzusprechen ,  «her  die  Charaktere  eeyeo  nicht  durchgehende  edel 
und  treffend.  ^  i 

Tm  Jahre  i029  malte  Fodesti  in  Rom  die  Marter  des  heil.  Lorenz, 
ein  Altarblalt  von  vielen  Schönheiten,  wie  dies  bei  allen  seinen 
Bildern  der  Fall  ist.    Als  trefflich  nannte  man  1831  auch  den  Tod 
Idee  HeDandeSf  .und  überhaupt  scheint  der  Kuoetler  in  heiliffei 
Darstellungen  glücklicher  xu  seyn,  wie  in  jenen  aus  der  Geschichte 
des  Alterthums  und  aus  der  Mythe.  Denn  in  des  Grafen  Raczynki 
Geschichte  der  neueren  liunst  Ii.  6ö2  hcisit  es  von  seinen  mythischen 
Frescobildern  in  der  Villa  Torlonia,  dass  sie  keineswegs  im  Geiste 
.antiker  Sculptur  gemalt  eeyen.    Man  sieht  da  an  der  Decke  einee 
Zimmers  die  Bacchusmythe  und  die  Götter  Griechenlands  an  der 
Wand.  Wenn  nun  diese  Bilder  nicht  durchbin  gonüt^ten,  so  wird 
daeegen  im  Kunstblatte  i837  unter  den  historischen  Bildern,  welche 
•icn  auf  der  damaligen  Kuo staneslallnng  xu  Mailand  Torxüglich 
auszeichneten ,  Podesti*s  , Verherrlidiung  Christi  genannt,  woran 
vielleicht  die  Critik  wieder  mchreres  auszustellen  für  nölhig  halten 
möchte.    Dem  aber  sei  wie  ihm  wolle,  Fodesti  gehört  jcdenlalls 
zu  den  liiinstlern,  welche  die  Glanzpunkte  der  modernen  italieni- 
eehe»  -Schnla  bilden. Er  seichnet  eich  nahen  Camncdnip  Agrioola» 
BergamasoQ»  Coghttti»  Ftormi»  PaolAll  und  iniderep  Hiktttefa^der 
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freiem  Rafacl -Micliclangeleskcn  Schule  eben  so  sehr  au«,  wie  die 
Häupter  der  Schule  de»  »ireiigcii  SlyU,  auf  welche  die  neuere  Rich- 
tung dar  Deutacheo  EinfloM  übte.  Diea  ut  idle  Schule  der  soge- 
nannten Puristen,  unter  welchen  airh  Consoni,  fiiencbinii  Mianrdi» 
9angninelti  und  einige  andere  linnstier  nafseichnen« 

FodeTui.  s.  liaudouio. 

•  * 

Fodio.  Maler  von  Rom,  detien  Lebensverhältnisse  uns  unbeltanot 
sind.  Im  Jnhrc  iBlQ  fertigte  er  für  den  U.  russischen  Gi>nera1-Coa* 
sul  von  Xirause  eine  schöne  Copie  von  XUlaers  Transfiguratiun« 

Fodolinskty  Kupfersiecher  ;  der  su  Anfang  unsers  Jahrhunderts  in 

8l«  Petersburg  arbeitete.  In  Labenshy*s  Galerie  de  rHermitege^ 
gniTM  an  trau  etc        Fetersbourg  idOS»  sind  Blatter  Ton  ihn« 

Foeffiogel^  Ludwige  Maier,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  |6.  Jahr- 
linnaerts  zn  München  arbeitete«  Wir  fanden  seiner  .in  einem  Lad* 
mettel  von  1637  erwähnt  Lipomky  erfuhr  nichts  von  setner  Exi- 
stenz. 

F06gely  X^ldiZy  Maler  von  Tnnsbmch,  war  Schüler  von  Paul  Tro- 
ger in  Wien,  und  lies«  sich  dann  7.u  TnnsbrncU  nieder,  ohne  ge» 
rade  den  Ruhm  seines  Meisters  fortzupflanzen.  Rci  den  Scrviten 
vollendete  er  die  von  Mühldorfer  begonucnon  zwei  Bilder  aus  dem 
Leben  des  heil.  Peregrin.  In  der  uellerie  des  ferdtnandean  na 
Innsbrucli  sieht  man  ehcn falls  eine  Probe  seiner  Kunst.  Sein  To* 
dcsjahr  gibt  das  Tiroler  Künstler  -  Lcxicun  nicht  an.  Poci^cl  war 
der  erste  Lehrer  des  Martin  iinoller,  und  so  muss  er  noch  um 
174o  gelebt  haben. 
Ein  Maler  Joseph  Poegei  starb  t742  an  Innsbrucli. 

Poegel,  Felix,  der  Sohn  des  If^naz,  hatte  sich  als  Copfst  und  Re- 
staurator einigen  Huf  erworben  i  io  eigenen  Bildern  war  er  sehr 
mittelmüssig. 

Foegelj  Joseph  und  Felix  ^  t.  den  obigen  Arükel. 

Fochacker ,  Portraitmaler ,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  l8«  Jahr- 
hunderts in  Wien  arbeitete.  C.  Pfeiffer  stach  nach  ihm  das  Bild- 
oiss  des  Grafen  Gobert  von  Aspremont. 

Foehler,  Johann  Friedrich,  Bildschnitzer  von  Amheim,  wurde 
1713  unter  den  ungünstigsten  Verhaltnissen  geboren,  und  halte 
Zeitlebens  mit  solchen  zu  kämpfen.  Er  musste  das  Zimmermanns* 
Handwerk  erlernen»  und  was  er  später  als  Bildschnitser  geleistet» 
hatte  er  einxig  seinem  Talente  und  seiner  Ausdauer  zu  verdnnUeo. 
Anfan|»8  zeichnete  er  awei  akademische  Figuren  ,  eine  niannUcho 
und  eine  weibliche,  unzählige  Mal  nach,  und  dann  sah  er  dem 
Bildhauer  Weil  in  Arnstadt  einige  Vorthelle  im  Schnitsen  ab* 
Poehler  leistete  in  kurzer  Zeit  so  Ausserordentliehes,  dass  Herzog 
Friedrich  III.  für  seine  weitere  Ausbildung  sorgen  wollte;  allein 
Missgust  und  Stümperei  Hessen  ihn  den  wohlgemeinten  Vorlheil 
nicht  ziehen.  Zimmermann  wollte  er  auch  nicht  mehr  se^n,  und 
SO  wurde  er  1739  Soldat,  um  in  den  Freistunden  seiner  Lieblings» 
vetgun^  nachhängen  zu  können.  Jetzt  empfahl  er  sich  dem  Für- 
sten Günther  durch  allerlei  kleine  Schnitzwerke,  und  als  er  endlich 
.vier  grosse  Zeichnungen  mit  Jagdstücken  nach  J.  U.  Boos  xu  Ge- 
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I  ficht  btlioinmco  und  Tag  und  Nacht  studirt  hatte,  reifVe  d«r  Bot« 

ftchluss,  in  «licsern  Fnclic  die  möglichste  Aiishilduni^  sich  zu  ver- 
schaffen. Von  dieser  Zeit  an«  —  nun  auch  iin  Dienste  seines  Für- 
sten, den  er  liMufif^  auf  Jagden  begleitete  ^  schnitzte  er  zahlreiche 
Maine  Thier-  und  Jagdslücke,  die  ibrer  grossan  Katurwabrheit 
^voi^on  in  den  riihinteslcn  Cahinellen  aufhewalirt  wurrlen.  ihanii'^ 
schnitzte  er  auch  eine  menschliche  Figur  von  L-iodenhoI/. ,  Horn 
oder  Beint  die  in  meiireren  Exemplaren  von  6 —  7  Zull  Hohe 
▼orkommt,  verschiedene  Vögel,  Schmdtterlinge  von  Uols  and  nach 
der  Natar  gemalt,  verscIiieJcnc  Insekten  etc.  Er  halte  auch  ein 
Werk  ausgearbeitet,  welche»  42  Stellungen  das  Hirsches  enthält. 

Nach  dera  Tode  seines   guten  Fürsten  lebte  Poehlcr  —  auch 
Föhlmann  genannt  —  ganz  abgeschieden  in  Arnstadt,  obgleich  er 
einen  Ruf  ins  Ausland  und  an  den  Dresdner  Hut'  erhalten  hatte. 
Im  Jahre  1784  oder  1786  ttarb  er.  In  Meusei't  Mut.  X-  193  —  219 
'   ist  ein  waitllu6ger  Aufsatz  über  diesen  M&nn. 

Poehm,  Martin j  Kupferstecher,  von  dessen  Existenz  Christ  (Mo- 
Dogrammen-Lexicon)  wissen  will.  Er  crhlärt  ein  altes,  aus  PM  be- 
stehendes Monogramm  auf  einen  solchen  Runstier,  «ras  der  Bo- 
stätigong  bedarf. 

Poel,  Egbert  van  der,  Maler  von  Rotterdam,  ist,  obgleich  ein 
Künstler  von  Bedeutung,  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unbe- 
kannt. Er  malte  ländliche  Wohnnngen ,  Küchensiücke ,  Marinen 
und  Landschaften  bei  Tag-  und  Mondbcleuchtung,  Ansichten  von 
D'irfcrn  im  Abondsonncnlicht,  und  hrson  lcrs  Feuersbrünste.  Seine 
Werhc  sind  indessen  nicht  alle  von  gleichem  Werthe,  da  er  manch- 
mal in  der  Zeichnung  mit  Unachtsamkeit  verfuhr.  Seine  Composi* 
tionen  sind  aber  wohlgefällig,  und  selbst  unbedeutenden  Dingen 
wnsste  er  durch  glückliche  Anordnung  oinc  interessante  Seite  ab- 
zugewinnen. Grosse  Meisterschart  ciitwichclle  er  in  der  Beleuch- 
tung seiner  Gegenstände,  und  er  ist  hierin  oft  wahrer  im  Ton,  <il8 
A.  V.  Ostade.  Seine  Färbung  ist  warm  und  kräftig,  und  sein  \or* 
trag  frei  und  geistreich.  berühmtesten  machten  ihn  seine 

Fcticrsbrünstc,  mit  allem  ängstlichen  Getümmel  und  allen  Schreck- 
nissen solcher  Vorfalle.  Im  Jahre  \6ö\  malte  er  den  Brand  von 
Delfft,  und  SU  war  der  Künstler  bis  in  die  achtziger  Jahre  thatig. 
Seine  Werke  findet  man  in  den  ansehnlichsten  Cabinetten  und 
Gallerien.  W.  F.  Schlotterbeck  stach  nach  ihm  ein  brennendes 
D<irf  bei  Nacht,  während  die  Soldaten  plündern,  ein  vorzügliches 
EfTeklblatt  in  Aipiatinta.  Cliataigner  radirtc  eine  unter  dem  Nninen : 
La  terme  bekannte  Landschaft,  und  Ni(j[uet  vollendete  das  Blatt. 

Poel,  Alberto  Kupferstecher,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts arbeitete,  aber  nach  seinen  Lebensverhältnissen  ebenfalls 
unbeUnnnt  i<:t.  Kr  ist  mit  Obigem,  der  manchmal  auch  Albert  genannt 
wird,  kaum  Eine  Person,  etwa»  älter. 

1)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  lündc  auf  dem  Schoosse ,  vor 
ihr  links  St  Joseph  mit  einer  Fackel»  nach  A*  Blsbeiner« 
A.  Foet  facit»  qn.  fol. 

Poelenburg,  Cornelis,  Maler,  genannt  Brusco  oder  Satyro,  wurde 
1586  zn  Utrecht  geboren,  uu«l  von  A.  Blucmaert  unterrichtet,  jßr 
reiste  jung  nach  Italien,  wo  er  A.  Elsheimer  nachahmte,  aber  aiiiaa 
grösseren  GIöcKcs  sich  erfreute,  als  jener  Meister.  In  Rom  stodlrla 
«r  Rafael*s  Werke»  was  aus  seinen  Gamäldan  geirade  nicht  hervor- 
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leuchtet,  fl«  «eio«  Figuren  KeinesWegs  Hafaertcht  Aomuth^iuid  Zart- 
heit alhmen,  ja  selbst  nicht  einmal  volllsommcn  richtiix  {^crpichnct 
sind.  Doch  hat  seine  Manier  viel  Liebliches  und  \Vuhl{^ei.illi|;cs, 
wenn  ihm  auch  der  zarte  Sinn  eines  Elsheimer*»  fehlt.  Es  finden 
•ich  Bilder  too  ihm,  die  Jiödist  sart  Tollendet,  und  euch  id  Com* 
Position  und  Beleuchtung,  Wärme  und  Hraft  des  Tons  aus- 
gezeichnet zu  nennen  sind.  Man  hünnte  diesen,  in  Kleinen  Bil- 
dern so  delikaten  Meister,  schicklich  den  holländischen  Albaoo 
nenneB* 

Poelenborg  hielt  sich  längere  Zeit  in  Kern  auf,  wo  Fürsten  und 
andere  grosse  Kunstliebhaber  seine  Bilder  thcucr  bezahlten.  Die 
Geniälde,  welche  römische  Gebenden  und  Ruinen  vorstellen,  mit 
idyllischer  und  mythischer  Staffage,  sind  ziemlich  zahlreich,  und 
er  durfte  auch  noch  später»  als  er  Rom  Terlassen  hatte,  einim  sei* 
ner  in  Rom  entworfenen  Zeichnungen  in.Oel  ausgeführt  haben. 
Von  Rom  aus  begab  er  sich  nach  Florenz,  wo  er  ehenlnll«;  j^esncht 
\ind  reichlich  bezahlt  >Yurdc,  Konnte  sich  aber  doch  nicht  eut- 
schliessen  in  Italien  zu  bleiben.  Auch  Carl  I.  von  England,  der 
den  Künstler  i637'oaGh  London  berief,  konnte  ihn  nur  auf  einige 
Zeit  fesseln;  denn  Poelenburg  sehnte  sieh  nach  der  lleimath.  Er 
führte  aber  in  London  mehrere  Bilder  aus,  selbst  Bildnisse,  wie 

i'ene  des  erwähnten  Künigs.  Es  finden  sich  noch  jetzt  fn  diesem 
i^ande  schöne  Bilder  von  Poelenburg.  Ein  Uauptbild  des  Meisters, 
wehrhes  mit  einer  nicht  gewöhnlichen  Grösse  die  ganze  Delicatcsse 
seiner  kleinsten  Bilder  vereiniget:  eine  Iluhe  auf  der  Flucht  in 
Aegypten  ,  ist  im  Besitze  des  Herrn  Becklord.  Endlich  Kehrte  er 
nach  Utrecht  zurück,  und  verblieb  da  bis  an  seinen  Tod.  Er 
malt«  noch  xahlreiehe  Werke,  nach  seiner  gewöhnlichen  Weisa 
in  kleinem  Formate,  und  mit  solchem  Beifalle,  dass  sein  Ruf  fast 
ein  europäischer  wurde.  Selbst  der  grosse  Ruliens  zierte  sein  Ca- 
binct  mit  Werken  von  Poelenburg.  In  Utrecht  wird  noch  jetzt 
das  Wuhnhaus  des  Künstlers  gezeigt,  und  es  gibt  noch  heut  zu 
Tage  einen  „Poelenhurgsteeg.**  Houbracken  iSsst  diesen  Künstler 
1660  sterben ,  und  dieses  Jahr  ist  fast  überall  als  Todesjahr  ange* 
nommen.  Allein  der  Künstler  war  noch  l664  mit  J.  van  der  Meer 
Dekan  der  Akademie  zu  Utrecht,  und  auch  noch  1005  und  06 
nird  seiner  in  Rechnungen  jenes  Schilder- CoUegic  gedacht.  Vergl. 
B,  van  Eynden's  Oescbiedenis  der  Taderl.  Schilderkunst  1.  376*  Van 
Dyck  malte  das  Bildniss  des  Künstlers,  und  P.  de  Jode  stach  sel- 
bes tür  die  Icones  principum  virorum  doctorum.  Auch  Cor«  Wau* 
mans  hat  sein  Bildniss  gestochen. 

Gornelis  Poelenburg  verfertigte  grösstentheils  nur  kleinere  Bilder, 
in  welchen  er  das  anmuthige  Gebiet  der  Mythologie  vor  Augen 
stellt.  Bald  warten  Nymphen  des  jungen  Jupiters,  oder  Merknr 
fuhrt  dia  drei  Göttumen  vor  Paris;  Herse's  Liebe  oder  jene  det 
Neptun' zur  Scilla,  so  wie  INKdas  bekannte  Geschichte  boten  ihm 
Stoff  zu  andern  Bildern.  Oft  durchirren  zagende  iSymphen  Wald 
und  Flur,  oder  Diana  ruht  mit  densolbea  am  kühlenden  Bache. 
Dieser  ladet  zum  Bade  ein ,  wo  Aktion  und  Callisto  nidit  selten 
schlimm  wegkommen.  Im  Pariser  Museum  sieht  mun  das  schöne 
Bild  eines  Dianenbades,  in  Dresden  die  Strafe  Aktüons,  Mcleager 
und  Atalanta,  und  dass  Poelenburg  die  Musen  auf  dem  Parnass 
gemalt  habe,  beweiset  ebenfalls  jene  Gallerie.  Auf  anderen  G#niil* 
den  dieses  Künstlers  tanzen  siegen lüssigc  Satyrn  und  nackte  Nym- 
phen, noch  öfter  aber  malle  er  badende  Miidchcn  aus  dem  Bereiche 
der  Mythe.  Man  findet  in  Gallt'ricn  Landschaften  mit  drei  oder 
vier  IVludcheo  im  Bade,  sind  mehrere  vcrsammelr,  so  sieht  man 
einige  sehon  ausserhalb  des  Wassers.  Selten  sind  Landscbaflen 
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mit  badenden  Männern,  deren  die  Gothaische  Gallcric  eine  bo- 
tvahrt.  Dana  maitc  i'ucletiburg  auch  etliche  alttestaiiicutarische 
Duntellungea »  WXdmt  aut  den  Leben  Jesu  und  Marien»  nnd  der 

Magdalena ,  aber  diese  Gemäldo  sind  nicht  häufig.  Man  sagt» 
Berghcm  habe  ihm  seine  T.nndschaften  ronnchmni  stafTirt,  und.iO 
müssen  sich  auch  Landschaften  mit  Thieren  von  ihiu  linden. 

Schüler  von  ihm  sind  J.  van  Lys ,  F.  van  Wilt,  D.  Verlangen, 
W.  van  U^scn,  W.  van  Steenreet  A.  Kiefings,  J.  van  Haensbcrg, 
dtesen  Zeichen  J«  V.  H..  öfter  in  dae  Poelenburg'iehe  C.  P.  um- 
ändert wurde.  Ob  G.  Hnet  nnd  Uytenbrouck  seine  Schüler  wa« 
ren,  ist  ungewiss.  Verlangen  nnd  Hurt  ahmten  seinen  Styl  am 
glücklichsten  nach. 

Eine  bedeutende  Anzahl  seiner  Werke  sind  in^  Kupferstiche  vor* 
iiaoden ,  und  unter  diesen  Blättern  sind  viele  von  Interesse.  Wir 
sehnen  hier  einige  nadi  den  Namen  der  Stecher^  sugleidi  ab  Snp* 
IpUment  der  GenuUde  des  Künstler«. 

Bns,  Ph.  le,  die  alte  Wasserleitung  von  Preneste;  die  alten 

Bader  in  Vnuclusc.    Preniicro  et  deuxi^e  ruin'es  EtrUSquCi« 

Hassan,  F.,  der  versteigerte  Sclavc. 

Blecker,  J.  G.,  die  Thcilung  der  Heerde  zvrischea  Jakob 
und  Laban;  8t.  Faul  und  Barnabas  su  Lystra. 

Roetius,  die  Anbetung  der  Könige,  nach  einer  Zeichnung. 

Bovinet  und  Chataigner,  l4indschat't  mit  demUirten  und  . 
seinem  Hunde;  Les  baigucuses. 

Bronkhorst,  J.  G. ,  das  Crucifis  oder  der  sterbende  Chri- 
stue» ein  seltenes  Hauptblatt;  s«rei  Darstellungen  der  Mag- 
dalena; Venus  und  Amor;  Amor;  Juno  auf  Wolken  sitzend, 
vrie  sie  ihren  Plan  wegen  Ucherlistung  ihres  Gejnahls  über- 
i«gt,  Büsten  eines  Allen  und  einer  Alten ;  einige  Blätter  mit 
Ruinen  des  alten  Roms,  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kindu» 
Im  Grunde  steht  C.  V.  P.  pinxat.  J.  G.  B«  feeat  |636*  Difstt 
Blatt  kannte  Barfec!»  nicht.  % 

Chataigner,  s.  Nitjuet  und  Bovinet. 

C  o  e  1  e  in  a  n  s ,  J.»  kleine  Landschaft  mit  Badenden,  aus  AiguU* 
ias*  Cabinet. 

Coli  hart,  K.,  CanfMigne  de  Flandrtf  Tesligas  d'undans  M(K 

numens  Romains,  mit  Wcisbrod  gestochen. 
Co  u  che,  J. ,  La  nourrico  flamande-,  Les haigueusas  flamapdes* 
Daudet,  Uuiue  d'unc  vtlle  d'ltalie. 
Durmer,  die  Anbetunj^  der  Hirten«  . 
£  1 1  i  o  t ,  W. ,  schöne  italienische  Landschaft  mit  einer  Ruinn 

links;  die  Flucht  in  Aegypten. 
Goumaz,  die  vorsichtigen  Mädchen. 

Guttenberg  und  Michel,  drei  Landschaften, mit  mythol. 
Darstellungen.  '  '  , 

Klauber,  J.  S.,  Petit  ccolier  de  Rarlem. 

Lamborn,  P.  S.,  die  Ruhe  in  Aegypten«  ' 

Lens,  B.,  Diana  und  Aktion.  ' 

Loriaux,  Lee  Nymphes  an  boin,  schöne  Lands^aft  mit  bh-' 
denden  Mädchen»  nach  dem  Rüde  der  Gullerftf  Orleans,  jetit 
in  London.  •  • 

Michel,  die  Einsiedelei  hei  Florenz.  ' 

Alartini,  badende  Müdchen  in  felsiger  Landschaft,  nach  dem 
Bilde  der  BruhPschen  (Miene,  )etst  in  8t:  Petersburg. 

Kor  in,  Landschaft  mit  Römischen  Ruinen,'  im  Vorgrunde  eine 
Hirtin,  schön  radirtes  und  seltenes  Blältclicn ;  drei  andeci 
kleine  Landschaften  mit  Ruinen»  Figureu  und  Thieren« 
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Poelenbiu'g,  Cornclis. 

Motyn«  M. ,  Nympheii  mm  Hagel  bei  einem  Flum  titieDd. 

Niquet  und  Chatatf^nor,  die  hl,  Jungfrau  mit  dem  Kinde 
und  Engel;  die  Marter  des  heil.  Stephan;  Ics  baigneu^e»^ 
mit  Filhol  gestuchco;  le  bain  de  Diane ;  Mercure  el  Herse  ; 
lei  ajppretf  du  jugement  de  Pari«. 

Fe  reife»  die  Anbetung  der  Boni^e  in  einem  groMen  Ge- 

hiiiidc. 

Trövcst  und  Dambrun,  Cephalus  und  Froctis»  aoa  der 

«    Gallcrio  Orleans. 
PV^e,  J.,  die  Ruhe  in  Aegypten.- 
Schenk,  P. ,  die  Nymphen  im  Bede. 
Schürer»  Landscliaft  mit  Nyuiphfn. 

Vaillant,  W. ,  Christa»  am  Oclbcrge  von  Engeln  gestärkt, 

.  Mezzotinto ;  die  VerUiindigung  der  Hirten. 
Vess^ur,'  G.  le,  die  Freuden  der  Satyrn. 

Terendrent,  Ics  baigneuses  Flniiiaiidcs ,  badende  Mädchen 
unter  einer  Höhle ;  la  Masure,  badende  JMÜidchen  bei  einem 
Mauerwerk ,  das  Gegenstück. 
Weisbrod,  die  Spuren  altrömischer  Denkmäler»  goätst  und 
▼on  le  Veau  vollendet. 
Poelenburg  hat  selbst  Blätter  radirt,  die  mit  C.  P.  oder  C.  P.  F. 
bezeichnet  seyn  sollen,  so  wie  auch  dessen  Gcmülilc  \ind  die  nach' 
ihm  gestuchenen  Bluttiir  die  Buchstaben  C.  P.  tragen.    Die  crstca 
dee  folgenden  Blätter  sind  in  der  Geschichte  des  b.  Kupier* 
stich  -  Cabinets  xu  Copcnhagen  Yon  B.  ▼.  Rumohr  und'Thiel*  be- 
schrieben,  S.  85  u.  84« 

1}  Rechts  eine  römische  Ruine,  ganz  vorn  SHulcntrümmer  auf 
dem  Boden,  und  gegen  die  Schaltenrunss?  der  Ruine  pro- 
iilirt  sich  eine  helle  Ir'igur.  Zur  Linken,  im  rVlittclgrunde^ 
sieht  man  auf  antikem  Mauerwerk  ein  Ifindliches  Gebäude» 
%vo  der  Grund  sich  verflacht  ein  Paar  sehr  flüchtig  anradirtn 
Figuren,  und  darübcrhin  leichte  Andeutungen  von  fernem 
Gebirge.  Geistreiches  Gekritzel  von  schwacher  Aetzung  in 
der  beleuchteten  irläche  des  Mittelgrundes.  Zur  Hechten» 
dem  Unterrande  nahe:  C.  P.  -  Dieses  Tortreflltche  Blett  un- 
•  terschcidet  sich ,  nach  v.  Rumohr»  durch  eigene  Manier^ 
durch  unmittelbare  Anschaulichkeit  der  Absicht  auch  bei  den 
mnthwilligstcu  Spielungen  der  Nadel,  von  den  Radirungen 
dvs  Bronckhorst  nach  Poclcnburj;,  mit  welchen  es  demnach 
/     auf  kefaie  Weise  su  vermengen  isL 

Ss  haben  andi  noch  ein  Paar  andere  Blatter,'  die  Bartsch 
dem  Bronkhorst  zuschreibt,  etwas  Eigenes,  doch  sind  sie 
kraftiger  radirt,  als  obif^i-s  Blatt,  selbst  für  Bronkhorst  zu 
stark.  Das  eine  dieser  liliiiter  (B.  No.  \\.)  stellt  einen  Thcil 
der  alten  Mauer  Roms  dar»  und  rechts  wird  besonders  ein 
abgebrodiener  Thnrm  sichtbar;  das  andere  (B.  No.  20)  Ter- 
acbtedene  Ruintn ,  im  Vorgrnnde  bei  einem  Erdhanfea  sivtl 
Männer. 

2)  Allegorisch -historischas  Blatt,  vielleicht  für  ein  Andachts- 
buch  der  Gesellschaft  Jesu  bestimmt.  Rechts  kniet  ein  Jesuit 
auf  dem  Polster»  und  vor  ihm  auf  Büciicrn  ist  seine  Mütze. 
Hinter  ihm  steht  ein  Engel ,  der  die  rechte  Hand  cur  heil. 
Jungfrau  erhebt,  welohe  auf  einer  Wolke ,  von  Engeln  und 
Cherubsköpfen  umgeben ,  herankommt.  Sic  hült  das  zur 
H  ilftc  schwebende  Jesuskind ,  welches  Arme  und  Beino  in 
der  An  ausbreitet,  dass  solche  iu  den  es  utugcbeDden  mythi- 
#ohw  Stern  passen.  Vorn  ist  «ina.stalüiche  Architektur,  und 
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durch  die  offene  Thüro  der  Quertrand  I)liclit  mnn  auf  die 
l.niul.' ch:ifl.  Irn  weissen  Lnterrajidc  ist  in  der  IMiltc  zweier 
Sicrnc  ciu  Wäupca,  und  unter  der  kuicndcD  Fi^ur,  halb 
im  Dahkel,  «ient  men  die  ▼ertchlongeoeo  Buchstahen  C.  P* 
Die  Andeutung  <ler  Formen ,  besonders  der  kindischen  ,  der 
Gewünder,  und  übcrhau|>t  jeglichof  nicht  überarbeitete,  lässt 
nach  V.  Hninohr  über  die  Ortginalitat  und  Abkunft  dieses 
Blattei  keinen  Zweifel  auikommen.  Uühe  der  Platte  12  'L* 
2  —  3  L.,  Br.  7  Z.  4  L. 
5)  Ein  geflügelter  Engel  in  halber  Figur,  in  der  LinktA  ein 
Scliwert  haltend,  iiu  Profil  nach  rechts  gewendet,  wo  anf 
einer  WolUc  das  Monngrnnmi  PL  steht,  welches  man  dem 
C.  Puelenburg  zuschreibt.  H  4  Z. ,  Br.  3  Z.  10  L.  ^ 
4)'Grappen  von  Engeln  und  Cherubs  in  Wolkent  in  der  MitM 
nuten  nach  links  gerichtet  drei  der  letzteren.  Ohne  Namen, 
ein  höchst  geistreich  radirtes  Klatt  im  Charakter  von  Epis* 
copiuB,  aber  nach  Frenzel  (Catalog  der  Sammlung  des  Grafen 
Sternberg  •  Manderscheid  III.  No  i845)  dem  Poeltnburg  xa« 
zueignen ,  H.  2  Z.  2  L. ,  Br.  4  Z; 
a)  Eine  junge  Frau  zwischen  zwei  jungen.  Männern  in  freier 
ünterhallung  bei  Wein  und  Confiturcn,  nach  links  die  Aus- 
sicht auf  einen  Garten ,  wo  im  Vorgrunde  ciu  Büffet  mit 
Oefüssen  anfgestellt  ist.  Ptsiont  le  tesips  mes  cheres  ete. 
£.  V.  d.  V.  (Esaius  ven  de  Velde)  inv.  i6l4*  S.  (Setyru?) 
Foelenburch  fec.  Schönes  und  seltenes  Blatt  TOn  Frenzel  in 
dem  No*  3  genannten  Cataloge  beschrieben,  kl.  qu.  fol. 

Poelmao  f  Maler  Too  Otat,  ein  geschickter  Kunttler ,  der  une  nn 
1^23  inertt  bekaniit  trordt.  Br  mnlt  Leadaphalten  nnd  Antiehten 
von  Stedten. 

Poeppetmanil  9  Johann  Darid»  Maler,  wurde  1720  an  Dresden 

geboren,  nnd  von  Oescr  unterrichtet,  bis  er  nach  rrag  sich  be- 
Dctfab,  um  unter  der  Leitung  Palcko's  sich  weiter  auszubilden.  Er 
malte  Bildnisse  in  Oel  und  Pastell ,  gründete  aber  ah  Staffirmaler 
und  Decurateur  seinen  Ruf.  Im  Jahre  1752  wurde  er  sächsischer 
Hofmaler,  starb  aber  erst  18 tS* 

Poeppclmann,  Matthias  Daniel,  Architekt  zu  Dresden,  der  altere 
dieses  Namens,  ein  Mann,  dem  wichtige  Unternehmungen  anver- 
traut wurden.  Er  war  erster  Architekt  des  Churlürstcn.  Als  sul- 
dier  iMinte  er  um  I7lt  den  prüchtigen  Zwinger,  der  durch  die  24 
Kupferstiche  v.  J.  G.Schmidt,  welche  dieser  nach  Po eppelmann's Zeich« 
nungen  stach,  bekannt  ist.  Das  Werk  hat  den  Titel:  Ahriss  des  chur» 
fürstlichen  Gartens  und  der  Orangeric  des  Zwingers.  Er  baute  auch 
am  japanischen  i'alais,  stellte  von  1727  —  ot  die  Elbebri^cke  her.  lei- 
tete den  Schlnss*  und  Gartenbau  xu  Pretssch  und  zu  SItterwerda, 
baute  1722  das  Moritsburgeitehloie  und  dessen  Nebengebiude,  und 

fab  1725  die  Zeichnung  sum  grossen  Königssteinertass,  welckee 
u  Zucchi  gestochen  hat. 
Poeppelmaun  starb  1736  im  74«  Jahre  als  k.  geheimer  Cämmerer 
und  Oberlandbaumeister.  ^  ' 

Ein  jüngerer  gleichnamiger  Künstler  war  erster  Hofcqnducteur 
XU  Dresden,  und  starb  daselbst  1S08  'im  80.  Jahre« 

Poeppelmanny  Johann  Adolph ,  Maler,  der  in  der  ersten  Uaine 
des  l6.  JahrhuoderU  blühte. .  Er  war  bereits  1728  .diurfiusUich 
sächsischer  und  |u  polnischer  Ho6nabr  sa  Dresden« 
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Pocppel  rDQnn  f  Qqt\  Friedrich  von  9  Ingenieur  und  Arcliitekl^ 

der  Sohn  des  Matth.  Daniel,  wurde  17^0  Oberst,  von  Klmig  Au- 
gust in  den  Adcistand  crliobcn,  und  1742  nach  Natimann's  Tud 
Accis  -  ßnudircktor ,  fo  wie  Direktor  über  die  U.  Gebäude  in  War- 
fchan.  Er  lebte  die  lungsic  Zeit  ia  dieser  Stadt,  und  starb  daselbst 
ifSO  olMigerahr  50  Jabre  alt« 

Fo6raon ,  Carl ,  Maler  von  Lothringen ,  war  in  Paris  Seholer  von 
S.  Vouet,  und  arbeitete  lange  unter  dessen  Aufsicht.   Im  Jahre 

j642  malle  er  für  Notre  -  Dnrae  ein  sogenanfltes  Maigeraälde,  vrel- 
chcs  die  Predigt  des  Apostels  Petrus  am  Pfingsttesle  %'orstellt.  Ein 
zweites  von  1053  stellt  den  Schiffbruch  des  heil.  Paulus  dar.  Spä- 
ter wurde  Poerson  Reetor  der  Abadenie  in  Paris,  und  i667  starb  er. 

PoerSOriy  Carl  Franz,  Maler  und  Sohn  des  Obigen,  war  Schüler 
■  von  N.  Coypcl  und  Professor  der  h.  Akademie  zu  Paris.  Er  räalte 
Bildnisse  und  halbe  Figuren,  die  er  fletssig  ausarbeitete  und  fpit 
darstellte,  während  Poerson  in  der  historischeit  Composition  durch- 
aus nichts  7.U  leisten  im  Stande  war.  Desswegen  wurde  bei  der 
Ausschmückung  der  Invalidcnkirche  dasjenige,  was  er  gemalt  hatte, 
•wieder  vernichtet;  man  nahm  aber  für  den  Künstler  noch  immer 
Barte  Rucksicht,  und  ernannte  ihn,  um  den  Scbimpf  zu  mildern, 
der  ihm  dadurch  zugefügt  wurde,  i7oi  zum  Direktor  der  franzö- 
sischen Akademie  in  Rom.  In  den  Ritterftand  ward  er  schon  frü- 
her erhoben.  Später  wurde  er  in  Korn  auch  Viceprasident  der  Aka- 
demie von  St«  LiUca ,  und  nach  Absterben  C.  Marattt's  erster  Vor- 
steher derselben.   Poerson  starb  auch  in  Rom  1725  im  73>  Jshre. 

P.  Drevct  stach  nach  ihm  dus  BiKiniss  Ludwig^s  XIV.,  und  mit 
Drevet  excud.  bezeichnet  ist  eia  grosses  Blatt,  welches  die  Jacob's 
Leiter  vorstellt. 

Foesel,  Wolfgang,  Maler,  wurde  1736  «u  Amberg  geboren,  und 
übte  daselbst  auch  seine  luinst.   In  den  Kirchen  sind  Altarbilder 

von  seiner  ilaml.    Starb  1797« 

Foetzsch,  Eduard,  Architekt  zu  I^eipzig,  ein  Künstler  unsers  Jahr- 
hunderts. Wir  haben  von  ihm  Beiträge  zur  schönen  Baukunst« 
Eine  Sammlung  von  Entwürfen  zu  offenttieheo  und  Privatgebiudea 
mit  ihren  Fa9aden,  Grundrissen  und  Profilen,  einzelnen  Thcilco, 
'  Decorationen  der  Zimmer,  Prachtmobelo  ete«  3  Helle«  Leipsig, 
1 850  —  35 .  qa,  fol. 


Foggi>  J^gostino^  Maler  von  BologM,  arbtitett  um  i68a  ia  Od 
und  Presen. 


Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  tu  Bugliiad  Ruf.  Er  malte  Bildnisse, 
deren  einige  gestochen  wurden ,  wie  jenes  des  Robert  Boyd  ,  Gou- 
verneurs von  Gibraltar  1789  ^  Uall,  das  Portrait  des  Oberst- 
Lieutenants  Biddulph  von  J.  Watson,  und  A*  B«  T.  Poaacy  Stadl 
naeh  ihm  (A.  C  de  Poggi)  eine  Anstdit  von  Gibraltar. 

Jgi,  Cesare,  Maler  von  Mailand,  wurde  um  1798  geboren,  und 
auf  der  Akademie  der  erwähnten  Stadt  zum  Künstler  herangebildet. 
Pom  bat  schon  eine  bedeutende  Anzahl  von  Bildern  geliefert, 
die  ihm  Ruf  erwarben,  so  dass  man  ihn  jetzt  zu  den  vorzügli- 
chem Iiünsllern  der  neuen  mailändisclien  Schule  zählt.  Er  ntslt 
UeUige  und  profane  Darstellungen,  die  neben  grossen  Vorzügen 
auch  ihre  Mängel  haben ,  besonders .  jene  der  früheren  Zeit 
des  Künstlers«  rrüher  Beifall  wurde  ihm  durch  einige  Bilder  in 
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der  Art  des  Carra\'ngcjio  zu  Thcil,  die  ilirer  kräftigen  und  charak- 
teristisclie|i  Darstellung  wegen  Lub  vcnlioncn,  wie  drei  üarten- 
«  Spieler,  halbe  Figuren  in  Lebensgrüsse.  Aui*  der  Mailänder  Kunst« 
Ausstellung  von  1828  BM>n  ein  Bild  von  farcbterregender  Wahr- 
heit, römische  Räuber  Torstellend,  wie  sie  von  RewafTnctcn  ver- 
folgt werden,  mit  kühnem  Pinsel  gemalt,  in  der  Art  des  Salvator 
Rosa.  Andere  gut  colorirte  und  mit  breitem  Tinsel  gemalte  Bil- 
der, die  um  jene  Zeit  entstenden,  stellen  die  Riicltiielir  des  ver- 
•chweDdenschen  Sohnes  dar,  wie  er  nackt  und  rcumüthig  vom  Va- 
ter aafgenommcn  wird,  und  den  Ca)us  Marius,  der  seine  Brust 
'  dem  Slahl  des  Cimhcr  darbietet.  Weniger  glücUlIch  war  er  1829 
mit  einer  heiligen  Darstellung,  Christus  am  iireuze  mit  Magdalena 
und  Johannes  in  mittlerer  Grosse  vorstellend.  Dieses  Bild  wird  ha. 
Kunstblatt  J830  benrtbeilt  ünd  in  vielen  Dingen  getadelt.  Es  hat 
nur  einen  gewissen  Effekt  des  Lichtes  und  der  Farbe,  der  dcil 
Blick  auf  sich  zieht.  Auch  sein  IliKl  der  biissenden  IMogdalcna» 
1829  ausgestellt,  ist  nichts  anderes,  als  ein  hübsches  Weib  mit 
ziemlich  angenehmem  Ausdruck  des  Schme>zes.' AiH  diese  Gemälde 
reihen  sich  mehrere  andere  und  auch  Bildnisse. 

FoggibonzOy  •.  Montorsoli. 

    • 

Foggini,  GioTanni  Faolo^  Goldschmied  und  Medailleur  Ton 
JrlorenSy  <ier  Bruder  des  Domenico,  arbeitete  mit  diesem  anfangf 
mehrcres  nach  B.  Collini's  Zeichruino^en ,  scheint  sich  aber  in  der 
Folge  ausschliesslich  auf  die  Stempelschneidekunst  verlegt  zu  ha- 
ben, indem  seine  Medaillen  zahlreich  sind.  Diese  sind  aber  auch 
*  von  i^osser  Schönheit  und  Wahrheit  der  Form.  Niemand  yussta 
Bildnisse  in  Miniatur  charakteristischer  Ztt  fassen  und  die  indivi- 
duelle Natur  treuer  zu  geben,  als  Poggini.  Wir  hoben  von  ihm 
BildoissmedailJcn  auf  AU'onso  II.  von  liste  und  der  Lucreiia  da* 
'  Medici ,  so  wie  ihrer  Kinder  Lucrezia  und  Eleonora.  Andere  Me- 
daillen aeigen  die  Portraite  der  Bona  Sforza  von  Arragonien»  der 
IMlargarita  d'Austria  ,  der  Prinzessinen  der  Fürstenhäuser  Gonzaga 
und  Urbino ,  und  vieler  anderer  schöner  Damen  seiner  Zeit. 

Später  (t558)  begab  sich  Poggini  nach  Madrid  in  die  Dienste  dos 
Königs  rhilipi)  II.  Im  Jahre  1559  fertigte  er  aus  Auftrag  dieses 
Fürsten  eine  Deukmünzc  auf  den  Friedensschluss  zwischen  Frank» 
reich  nnd  Spanien,  mit  dem  Bildnisse  Philipp's  auf  der  einen,  und 
)enem  von  Clemens  TII.  auf  der  anderen  Seite.  Dann  haben  wir 
von  ihm  noch  eine  andere  Medaille  mit  dem  Bildnisse  dieses  Königs, 
und  eine  solche  mit  dem  Portraite  von  dessen  vierter  Gemahlin» 
der  Anna  Ton  Portogal»  Aiich  andere  Glieder  der  kofhi^Hehea  spa- 
Discbeo  Familie  uod  einige  Grosse  des  Reiches  ,  portraitirte  Pogginl« 

Er  nennt  sich  an^  den  von  ihm  eefertigten  Medaillen  häufig 
Paul  Pog. ,  bei  Lochner  und  Füssl^  heisst  er  aber  irrig  P.  Poe,  und 
Andere  zahlen  ihn  eben  so  irrig  zu  den  holländischen  Mei- 
stern. Auf  diesen  Irrtl\um  hat  Bolzenthal,  Skizzen  zur  Kunstge- 
schichte, Berlin  i84o,  anßnerksam  gemacht.  Das.  Todesjahr  des 
Künstlers  ist  unbehaimt  Vasari  nennt  ihn  nur  hu»  im  Laban 
Leoni's.  Starb  um  i$80> 

Foggini,  DomCDicO;  Goldschmied,  Bildbauer.  Edel&teinschneider 
und  Medailleur  von  Florenz,  der  Bruder  des  obigen  Künstlers  und 

Schüler  vun  Gio.  dalle  Corniole,  blieb  in  seiner  Vaterstadt,  und  ar- 
beitete da  vieles  lür  Cosmus  I. ,  während  Gio.   Paolo  in  Madrid 

sein  GlücK  land«  £r  schnitt  für  diesen  Fürsten  Stempel  au  Mün-  < 
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zcD  und  Medaillen ,  lieferte  ihm  auch  Goldschmtedsarbciten ,  meh-  * 
rore  nach  Zetchnuogen  yon  B.  Celltni.   Dann  war  er  auch  alt 

BiUüiuucr  und  Giesser  berühmt,  wie  Vasari  im  Leben  des  Michel 
Angclo  behauptet.  Por^f^ini  machte  Kür  den  berühmten  Catalalk 
Baonarotti's  die  Statue  cier  Poesie,  und  selbst  einige  Gedichte  hei 
jeuer  Gelcjgcnhcit.  Auch  den  B.  Ccllini  feierte  er  iu  einem  Ge- 
dichte, während  Cellini  den  Dichter  priet.  So  ruhmlieh  indeaaen 
dai  Zeugniss  ist,  welches  roon  seiner  Kunst  crtheilt,  so  klebt  ihm 
dennoch  ein  Machcl  an,  weil  er  dieselbe  aucli  missbraucht  haben 
soll.  Man  \vill  in  ihm  nämlich  einen  der  geschicktesten  Falsinca- 
turen  4cs  lü.  Jahrhunderts  erkennen,  der  antike  Gemmen  und  Me- 
daillen aul  das  täuschendste  nachahmte«  •£•  könnte  indessen  wohl 
•  seyn ,  dass  Poggini  mit  Domenico  di  Polo  verwechselt  wird.  In 
der  letzteren  Zeil  seines  Lebens  kam  P(){:;gini  nach  Rom  in  Dienste 
Tabst  Si^^tus  V.  Aus  jener  Zeit  isl  die  Medaille  mit  dem  Bildnisse 
•  der  Camillo  Peretti,  der  Schwester  des  Pabstes.  Am  Revers  sieht 
man  die  Fa9ade  von  S.Lucia  und  die  Jahszahl  tSpO*  Spiteff  dürft* 
er  nicht  viel  mehr  gearbeitet  haben. 

Foggino^  Zanobi  dl,  Maler  von  Florenz,  wurde  um  1510  gebo- 
ren, und  von  Sugliani  unterri^tet,  in  dessen  Manier  er  xu  Flo- 
renz viele  historische  Bilder  ausführte.  Man  acbitnte  mich  sein« 
Copien« 

FoggiO;  ILüTC  Anton,  Bildhauer.  Architekt  und  Maler  von  Geuua, 
war  Seh&ler  von  D.  Bissoni  und  ein  geachteter  Künstler»  der  meh* 
rere  öffentliche  Werke  ausführte.  Er  wurde  nach  Spanien  herofent 
x%-u  er  nach  swotjährigem  Aufenthalte  um  16&O  in  der  Blüthe  der 
Jahre  starb. 

P oggi oli ,  Anton  f  Kupferstecher,  deuen  Lebensverhältnisse  wir  nidit 
Jiennen.  Folgendes  Blatt  ist  von  ihm: 

i)  Der  hl.  Hieronvmw  mit  dem  Cmcifixe,  nach  G.  Reoi.  AnU 
Poggioli  se.,  fol* 

Togni  9  Bartolomco  oder  SebasUano ,  Maler  von  Florenz,  war 
einer  der  besten  Schüler  von  F.  Furini,  starb  aber  in  der  Blüthe 
der  Jahre,  wie  Baldinuctti  versichert 

Pohl,  W.,  Maler,  der  um  die  Mitte  des  18-  Jahrhunderts  arbeitete. 
J.  C.  Rainsperger  hat  nach  ihm  einen  Lautenspieler  gestochen,  und 
J.  G.  Haid  das  Bildniss  des  Astronomen  Maximilian  Hell. 

Pohl 9  Friedrich,  Maler  von  Breslau,  ein  jetzt  lebender  geschieh* 
ter  Künstler.  Er  malt  Bildnisse ,  Uistorien  und  Genrestücke. 

Pohl,  Leopold  Jonas  i  Lithograph 'von  Hanau,  wurde  t808  ge- 
boren. Er  besuchte  1832  die  Akademie  in  München«  kehrte  aber 
nach  etlichen  Jahren  wieder  in  die  Ueimath  xurück» 

Fohlen ,  Georg ,  Maler  zu  München ,  genoss  den  Unterricht  des 
Uans  Grüber,  und  wurde  1582  von  diesem  freigesprodien.  Spiter 
kam  er  in  Dienste  des  Herzogs  Georg  II.  von  Bayern.  .Dieses 
Künstlers  wird  in  keinem  anderen  Werke  erwähnt. 

Pohlkc,  Carl  Wilhelm,  LandschafUmaler  von  Berlin,  i<^ridmete 
sich  um  lööO  aa  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  der  Kunst*  und 
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.     ''^^tfelite  unter  Leitung  dm  ProfSeüm  ftmel  in  kaner  Zeit  tVh^ 

'  '  sende  Forlschritte.  Schon  1852  sah  man  von  ihm  auf  der  Berliner 
Kunstausstelluni^  oin  trefTliche«  Bild,  über  welches  sich  die  Crilik  " 
aui  das  vorthcilharteste  aussprach.  Es  ist  dies  ein  Waldstück  mik 
«{■er  Köhlerhfitte,  welche«  in  der  AbgetcMedenheit  einer  derben  . 
Natur  durch  dae  intensive,  in  Schatten  gcfanf^cnc  Licht,  da«  tiefe 
gesättigte  Grün,  den  durchgreifenden  Ton  wilder  Ruhe  uud  dü- 
sterer Einsamkeit,  einen  sehr  poetischen  Eindruck  macht.  Von 
dieser  Zeit  an  sah  man  von  Pohlke  mannigfaltigjB  Bilder,  in  dciica 
sich  eigenthänliche  Krallt  und  SellbsUtändigkeit  offenbairet.  £• 
sind  diess  Landschaften,  Architekturhilder ,  Ansichten  von  Städ» 
tcn  etc.  u>it  grosser  Ausführlichkeit  dargestellt.  Pohlke  unter- 
nahm auch  verschiedene  Uei^en  in  Deutschland,  sah  Italien  und 
Frankreich,  und  machte  überall  zahlreiche  Studien  und  Skitzen. 
Seine  Zeichnungen  sind  gewühnnch  in  Sepia  ausgeführt,  vortreff- 
lich in  ihrer  Art.  Dann  zeichnet  er  auch  Bildnisse,  die  sic^  dnreb 
ihre  grosse  Wahrheit  der  individuellen  l^atur  auszeichnen* 

Fohlmann,  e.  Puhlaann. 
FoideTin,  s.  Pottavin. 

Folgnety  Kupfersteclier,  dtssea  I.ebentTerhIltnl«««'  an«  unbaitamit 
.  sind«  Br  such  die  Tnmsfignration  Ton  Bafadl. 

Follly,  Francois  de,  Zeichner  und  Hupferstecher,  geb.  xu  Abbc- 
viilc  1022  >  gc&t.  zu  Paris  l6y3*  Dieser  berühmte  Uünstler  war  der 
Sohn  eines  Goldschmiedes  •  der  2ha  »ekhnen  *  lehrte ,  bis  er  i639 
nach  Paris  sich  begab»  ttin  unter  Leitung  des  P.  Daret  sich  der 
Kupferslecherei  zu  widmen.    Letzterer  war  Schüler  von  C.  Bloe- 
maerl,  und  auch  Pollly  nahm  sich  diesen  Mcis'er  zum  Vorbilde. 
Er  verfuhr,  nur  in  der  Behandlung  ein  wenig  breiter,  mit  gleichem 
Machwerli,' kreuzte,  wie  dieser,  die  sweite  Linie  fast  inmer  im 
rechten  Winkel  mit  der  ersten,  und  bemühte  si,cfa  ouch  nach  Bloe* 
maert's  Weise  die  LoUaUöne  nn/.udetilen  ,  wie  es  die  Stecher  de« 
Kubens  schon  zu  thun  angelaufen  hatten.    Puilly  leistete  mit  ein- 
fachen Mitteln  TreSTliches,  und  bewirkte  bei  einer  schönen  und 
leichten  Anlage  des  Stiches  diSrck  seine  zwei,  fast  rechtwinklich 
sich  durchkreuzenden,  Strichlagen  namentlich  eine  Bestimmtheit 
und  Reinheit  der  Form,  wie  sie  nur  der  vollkommene  Zeichner 
zu  geben  im  Stande  ist.  Die  Schwierigkeiten  der  Darstellung  eines 
mannijgfaltigen  Lichtsptels  vermied  er,  auf  die  Subtilttäten  des  Sti- 
ches lie»«  er  «ich  nicht  ein;  dagegen  aber  «ind  iein^  Arbeiten  wie 
aus  einem  Gusse,  treiriicfi  in  ihrer  Art,  wcun  sie  auch  nicht  zu  den 
ersten   MeislerwcrluMi   der  ChalKograpliie    zu  zählen   <ind.  Seine 
Blatter  sind  sehr  zahlreich,  deuu  er  hatte  viele  Schüler,  die  ihm 
halfen  und  ganx  in  «einer  Weiee  arbeiteten,  da  er  eine  eigene  Oaba  . 
halte,  deu'^clben  seine  Kunst  begreiflich  sa  machen.    Die  mei«ta 
ei^enhundige  Arbeit  enthalten  die  ersten  100  Stiche,  welche  er  vor 
seiner  Abreise  nach  Rom  fertigte,  und  53  andere  Blätter,  welche 
Poilly  um  i649  —  57  in  Rom  ausführte.    Darunter  sind  auch  1^- 
telblätter,  Thesen  und  andere  kleine  Brcidarbeiten ;  denn  der  Künst- 
ler lag  in  Rom  mehr  den  Studien  ob,  als  der  Arbeit  mit  dem  Grab- 
slichcT.  In  Rom  fertigte  er  indessen  auch  eines  seiner  Hauptwerke: 
das  Blatt  mit  St*  Caroliis  Borromüus,   der  den  Pestkranken  das 
Abendmahl  reicht.  Nabh  seiner  Rückkehr  stach  er  In  Paris  wenig- 
stens noch  93  Platten ,  denn  so  viel  zählt  it  Hecquet,  der  17$2 
ein  Verseichnts«  von  Foilly'a  Bliltern  herausgab,  nebett  das  oben 
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Scnannten  noch  auf.  Im  Jahre  1669  nurd«  er  Graveur  ordiaaire 
u  Roi.  J.  L.  Roallct  ftach  1699  dai  BildniM  des  Kunttlert,  «adi 

einer  eigenhändigen  Zeichnung  deuelben,  welche  er  1680  ferligte» 
Folgende  Blätter  gehören  zu  seinen  vorzüglichsten.  Die  Abdrücke 
mit  des  Stechers  eigener  Adresse  gebürea  immer  zu  den  früiiero. 


I  >  r 


Bildnite«. 

1)  Ludwig  XIV.,  Künig  von  Frankreich,  Düste,  nach  F.  Mig- 
nard,  1660.  oval.  JoT.  Im  entea  Ürn^lie '^r  dä^^^ 

2)  'Ludwig  XIV. ,  Medaillon  von  allegorischen  Figi^re^' ^llAlge- 
ben  und  gehalten,  oaqb  Uigoard,  iur  ^ine.T||el^,''gei^ 
chcn  ,  qu.  roy.  Fol. 

3)  Das  Bilduiss  desselben,  Medaillon  unter  einer  Painie  vuni 
Adli^r  gehalten.  ' pal  Portrait  von  R.  Nänteuil  gestochen» 
ri»v.  Fol.  ' 

/j)  Ludwig  XIV.  in  seiner  Jugend,  nach  J.  Nocrct,  f(d. 

5)  I'absi  AI*  xninkr  VII.,  Medaillon  mit  Beiwerken,  Fries.  Nach 
eigener  l.ilnuiung,  4»  i  ii.Lt  iUfl*I 

6)  Der  Frtns  Conti, ^nach  Nocret,  fol.     •  ^ 

7)  Der  Cardinal  Mazarin,  nach  P.  Mignard»  Brustbild  0)it  Ein-' 
lassuiiG^,  1650,  gr.  fül. 

fi)  Jcroiue  Biguon,  Conscillcr  d'Etat  l644t  nach  l^h.  da  ChaiUf  « 

Saigne.    Ohne  r^amen ,  roy.  fol..    .  ^  . 

[enri  d'Arnaud  Evique  d*Angers,  nach  eigener  Zeidbnnng, 
"fol.  . 
j^)  Abraham  Fabert,  Marecbnl  de  France,  in  ovaler  Hinfassung, 
nach  L.  Ferdinand,  av.  fol.  Iiu  erstcu  Drucke  ohne  tarnen 
r^^i,      .     und  Titel.  .  ^  w  ' 

:*  tl)  <>uillaujnc  de  Lamoignbn , -  Bmstbild  .  nach  Ob.  le  Brun» 
^.,1^  Hauptblalt,  gr.  fol. 

ui*  !.    J2)  Derselbe  mit  den  al]pc;orischcp  Figuren  der  Wahrheit,  From- 
uugkeit.und  der  ilciuh&it  der  Seele,  nach  i'.  Miguard,  ^r, 

qu.  föl.  *  '  (    .  •  .  V 

i^jh     ,13)  P»  Ic  ^Toync,  Jesuit,  nach  Ph.  de  Champaigne,  Ibl^^  bi 
,  ersten  Drucke  vor  der  Schrift  und  vor  den  VVa|ppen« 

<  WC    j  l  'O  Bt'iiir '^'1"^  Bo^suet,  nach  Mignard  ,  fol. 

y*  '  <^'^*  iouij^uul,  i'rocuratur  in  sup.  scualu,  nach  Ch.  le  Brun, 

fo\.  / 

16)  Büste  eines  Präsidenten,  Oval  von  zwei  Lünen  gctrage^i^oL 
\  17)   Büste  eine«;  HpchlsKniidit^en  ,  Oval  oni  Piedcstal  » ^(qI,.  ^ 

f        18)  Nicolaus  Bailioul,  Präsident,  ohne  ?samcn ,  fol.        '      -  . 

19)  liildnisc  der  Wittwe  des  Marschal  Lamolte,  ohne  Namen, 
^  .           OY^I-rt  fol.  Selten. 

20)  P<^f  C3i''dinal  ßaronius,  das  einzige  radtrte  Blatt  des  Q^nnit* 
|«tlf  *n  der  S|»iitze  von  dessen  Annales  ecdesiMti^ci^^, 

•     <   Historische  Darstellungen.  ' 

2ty  Di0:|ietl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  der  Wiege,  das  unter 

;•  dem  Namen  der  Viergc  au  bcrceau  Herührate  Bild  Hafners, 

fol.  Itu  ersten  Drucke  mit  Einer  Zeile  Schrift  und  mil  dem 
Wappen  des  N.  de  Mesmes;  im  zweiten  mtt  'düm'Xf Aien 
Schrift,  aber  vor  der  Retouche;  vor  dem  dritten  Abd^flfce 
hat  Kosst  die  Platte  retouclurt  und  seine  Adresse  daraufge- 
.  ,  sctxt,  und  etulluh  wurde  sie  v<jii  C.  Sinu^ueau  aurLT«*st<>cl»en 
■  für  Crozal's  Werke.  Jcl7.l  liest  mau  die  Aufschrilt;  La  Quinte 

yierge.  Ipi  £Ei^le•ten  Drache  bei  Weigel  f  XlkljE^^v 
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•   ,2Z)  Dieselbe. ImoL  EnaUiMi  iUa%  fuylii»   Di  PoOly  4aLeaä^ 

kl.  fol. 

)|S)  Dia.  ähnliche  Darstellung  io  einem  Zimmer  mit  Fenster, 
Che»  Poilly»  fol. 

'  24)  Das  unter  4ep  Namen  „1a  vieri^e  au  linge"  bekannte  Bild  • 

Rofacrs,  die  heil.  Jungfrau  mit  der  Krone  vorstellend,  wio 
sie  den  Schleier  vom  Jesu&Uinde  aufhebt,  gr.  fol.  Im  ersten 
Mitenen  Drucke  Tor  ^em  Wappen  des  Pontckaitrin  und  Tor 
der  VöUcndung  der  Füsse  der  heil.  Jungfrau;  im  zweiten' 
Drucke  sind  diese  Thcilc  vollendet,  aber  der  Schleier  ist 
nur  im  U  furisso,  ohne  Contrc  -  Taillen ;  im  dritten  DrucUe 
ist  das  Wappen  und  Alles  vollendet|  und  endlich  wurde  die 
Platte  von  C.  Simoneau  für  Crosat  fetouchirU 

25)  Eine  andere  heil.  Familie  nach  Rafiiel.  Dia  beil.  Iiifhgfrati 
eitsand  hält  das  Jesuskind  anf  dem  Sohoosse,  den  einen 
FuM  auf  die  Wiege  gestützt.  St-  Anna  und  Joliannes  sind 
daneben ,  und  Joseph  mit  dam  Stocke,  sieht  man  im  Hinter* 

gründe,  gr.  fol. 
^ia  heil.  FamiHe  mit  das  Bluman  etratiendaa  Engeln»  nach 
Bafaer«  Bild  im  Pariear  Blttsanm,  oder  vlelAelir  Copia  nach 

E'lclinU,  gr.  fol. 

26)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  wie 
dieses  den  Schleier  criasst,  nach  Kalacl.    Chex  Fuilly,  fol. 

28)  .  Dia  kaU.  Jungfraa,  wekke  dem  Kinde  eina  Nftlka  reicht* 

nach  Bafael.    Cho.i  ?oU\y,  fol. 

29)  Der  Kopf  der  heil.  Anna,  nach  Rafael,  fol. 

30)  I^ie  Vision  des  E/.cchicl,  n.ich  Uaiael,  gr.  fol.  Im  zweiten 
Drucke  mit  Herauli's  Adresse^ 

31)  Chrislns^  dai  Hvaua. tragend  ond  von  Maria  »ntantiitmly  nacli 
Annib.  Carracci ,  gr.  ful, 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift  und  vor  dem  Wappen, 
im  zweiten  mit  dem  Wappen  und  mit  unvollendeter  Schrift. 

32)  Dar  todte  Ucilaud  auf  dem  Schoosse  der  Maria  am  Fussc 
des  Krei^MS,  nach  d.em6elben,  ^r.  qu.  fol.  Ein  Uauptblatt« 
im  frükan  Ehmeke  mit  Poilly*s  eigener  Adr^pea. 

31^)  Die  heil.  Jungfrau  in  einer  Landschaft  mit  dem  schlafenden 
Kinde  auf  dem  Schoos9e ,  dabei  zwei  betende  Engel»  nack 
A.  Carracci,  liebliches  lUatt,  qu.  fol. 

34)  Dieselbe  Darstellung  mit  Veränderungen,  Knks  Arckitektur. 
De  Poilly  exe,  qu.  fol. 

35)  Der  Tnunph  dea  Aaedrae,  aaah  AanilK  Canaoci,  er.  qn« 

fol.  ^ 
06)  Die  Anbetung  der  liöniga,  reiche  Composition,  nach  C. 
Maittti,faL 

37)  Der  heil.  MongraTajns«  Erzbischof  von  Limn»  ettkailt  da« 

Bindern  die  Firmung,  nach  demselben,  fol. 
3d)  Die  heil.  Familie   in   einer  Felscnlandscliuit ,   nach  Tarmi* 

iiano ,  qu.  roy.  fol.  Im  ersten  Drucke  vor  aller  Schrift. 
Ha  Aaoetung  der  Hirten,  in  acktecki||er  Form»  naek  6. 
Rani,  gr.  fol.  Im  Cabinet  Faiguon - Difoaval  waren  zwei 
unvollendete  Abdrücke,  die  vielleicht  einzig  sind.  Die 
Uände  des  Joseph,  das  Lamm  im  Vorgrunde«  die  Stelle  dtr 
xwei  Engel  am  Uimmel  sind  ohne  Taillen. 
4o)  Dia^Flucht  in  Aegypten.  KAaria  kabt  das  Schleier  vom 
Kinde,  und  Engel  streuen  Bloman,  nach  G.  Beni*s  Bild  in 
Pariser  Museum,  foL  Im  arata  Drucke  okntf  Culbert!s 
■  Wappen. 
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41)  Die  hell.  Jungfrau  mit  den  tchlafended  Kinde  t«f  4cm 
Schoosse  ,  nach  demaalbcn  ,  tul. 

42)  Eine  heil,  Familie,  wo  Joseph  dem  Kinde  einen  GniMtapfSd 
reicht,  nach  G.  l^eni.    De  roilly  cxc,  Toi. 

45)  Christus  am  Oclberge  betend,  nach  Guido,  fol. 

44)  Die  Büste  der  heil.  Juncfrau  mit  erhobenem  Blick  und  mit 
'  anf  der  Brust  getalteten  HSoden,  sadi  Qi  Rani,  Oval,  fol. 

45)  Die  Büste  der  hell.  Junglratt  mit  ges^nktein  Blick,  nach  ' 

«liMiisi'lben ,  fol. 

46)  Die  Bii<te  derselben  mit  gefalteten  Händen  recht»  lebend, 
nach  demselben,  fol.  * 

4?)  Die  heil.  Familie,  wo  das  Bind  auf  dem  Schooase  der  Mn* 

ria  mit  dem  Johannes  hoset,  nach  8»  Bourdon,  qtt.  fol.  Im 

ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 
46)  Kine  heil.  Familie  mit  dem  schlafenden  Rinde,  St.  Joseph 

spricht  mit  dem  Engel ,  nach  S.  Bourdon  .  fol.    im  ersten 

Dmoke  vor  Peircitonin'a  Adreese. 

49)  Die  heil.  Familie  nach  demselben  Meister.  Johannes  betet 
das  liind  an,  weiclirs  das  Kreuz  hält.    I.r^ndsrhnli ,   »ju,  fol. 

50)  Die  Ruhe  der  heil,  iamilie  auf  der  Flucht  in  Aegypten, 
nach  S.  Bourdon  ,  l'ol. 

5t)  Die  heil.  Familie,  mit  ScCKeabeth  und  Johanne»,  mit  «ibelen- 
den  Engeln,  nach  Bourdon.    F.  de  Poilly  cxc.,  gr.  qu.  fol. 
Im  ersten  Druche  vor  den  Vursen ,   im  Z«veilen  mit  Uainxel«  , 
mnnn's  Namen  als  des  Stechers. 

52)  Moses  vor  Pharao  and -das  Wunder  der  Schlange,  nach  N. 
Foussin,  qu.  roy.  fol. 

53)  Fino  heil.  Familie  mit  St.  Anna  nnd  Joh.innnes  ,  nach  dem- 
selben ,  fol.  Im  ersten  Drucke  vor  den  Conlre  -  Taillen  am 
Uoterkleide  der  Anna. 

54)  Die  heil.  Familie,  wo  Eliatfbetli  knieend  der  heil.  Jnngirao 
'den  kleinen  Johinnee  Torateilt,  naeh  fönaeia.  Foilly  sc.  et 
esc. ,  hoch  fol. 

55)  Dicsolbe  Darstellung  ron  der  Oegcnaeite«  im  Gmnde  Land« 

schalt  ,  gr.  qu.  fol. 

56)  Die  liimmchahrt  der  IVIaria,  nach  Dominichino.  De  Foillj 
^zc»,  fol. 

57)  Die  heil.  Cüeilia  vertheilt  vor  dem  Tode  ihre  Habseligkeiten 
unter   die  Armen,   nach  Dominichioo  und  M.   de  Foillj's 

Zeichnung,  fol.  Selten. 

56)  Die  Einwohner  von  Lystra  wollen  dem  Paulus  und  Barna- 
bas ein  Opfer  bringen,  nach  M.  Corneille,  fol.  Im  ersten 
Drucke  vor  Maricllo's  Adresse. 

5())  Die  hüssende  Magdalena,  nach  Spagnolet ,  fol. 

60)  Eiiie  heil.  Familie,  nach  P.  Mignard  ,  fol. 

61)  Die  Vermählung  der  heil.  Catharina,  nach  demselben,  gr. 
fol.   Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift  und  vor  dem  Wappen« 

52)  f)ie  Taufe  Christi,  nach  demselben,  fol. 

^)  Die  Anbetting  der  Hirten,  nach  dem:;clhen,  gr«  qa«  fol« 
Schönes  Blatt ,  im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

64)  Die ,  heil.  Jungfran  aof  des  Schlange  stehend ,  nach  Mig^ 
nard,  fol. 

^)  St.  Carohis  Bnrromäus  reicht  xu  Mailand  den  Pestkranken 
das  Abendmahl,  nuch  einem  jetzt  zerstörten  Bilde  Mignard'»» 
ein  llauplblalt  des  liiinstlcrs,  gr.  fol. 

Der  erste  Druck,  wo  der  Heilige  die  Hostie  mit  der  linkes 
Uind  gibt»  ist  äusserst  selteo«  fir  tragt  des  Sledwct  Adresse. 
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Bei  Weige]  8  Thi.    Im  zweiten  Drucke  mh  dff  Höitft  an 

der  Rechten,  im  dritten  mit  fremder  Adresse. 

66)  Der  evrigc  Vater  uiui  der  Geist  von  Cherubim  umgeben,  da- 
rüber das  Jesuskind  die  Arme  oech  ihnen  ausbreitend,  nach 
Mignard.   F.  Poilly  esc,  foL  Im  trttoa  Drucke  vor  4er 

Schrift. 

67)  Ein  Jesuit  auf  dea  HoieD  betrachtet  die  Glorie  Gottes»  nach 
demselbeu,  fol.  ^  - 

68)  Die  Heirntttckung  der  BÜMbetk,  ntek  C.  le  Brno.   Oval  mit 
Einfassung,  gr.  Fol. 

69)  Uie  Da  ratellang  im  Tempel,  Dach  demteiben.  F.  de  PoiUy 
bxc,  fol. 

70)  St.  Johannes  auf  Pathmos ,  nach  demselben,  gr.  fol.  Im  er- 
•tes  Dracke  vor  der  Sekrift. 

70  Heiland  am  Hrense»  dem  die  Seite  geöffnet  wird,  unten 
vier  weinende  Frauen,  nach  le  Brotti  gr«  loL   Im  ersten 

DrucUe  vor  der  Schrft. 

72)  Die  Hreuxabnehmung,  nach  demselben,  gr.  fol. 

73)  Der  Kopf  des  Heilandes,  nack  le  Brun,  fol. 

74)  Der  Kopf  der  heil.  Jungfrau,  nach  demselben,  fol. 

75)  Die  Marter  des  Jesuiten  Horaz  Vecchi,  nach  demselben»  qn, 
fol.    Im  ersten  Drucke  vor  aller  Sdirift. 

76)  Eine  heil.  Familie  mit  anbetenden  Engeln  und  St.  Catharina, 
nach  P.  da  Cortona.    F.  de  Poilly  exe,  fol. 

77)  Die  Huhe  der  heil.  Familie,  nach  J.  Stella,  gr.  qu.  fol. 

78)  I^'p  heil.  Junc^lrau  mit  dem  Kiiule,  nach  Garofalu  ,  fbl. 
^79)  Christus  am  iireu/.e   mit  erhobenem  ^lick,    nach  Rubens« 

De  Poilly  exctid.,  s.  gr.  roy.  fol. 
00)  Das  Gleichniss  vom  Gaste,  der  kein  hoekseitliekes  Kleiil 

trägt,  nacli  l'h.  Chafnpaii^no ,  fol. 
81)  I^er  Mciland  am  Kreuze  im  AugenblicUe  des  Sterbens,  das 

Crucifix  der  Carlhäuser  genannt,   nach  Champaigne.  Von 

drei  Platten. 

g2)  Die  keil.  Dreifeltigkeit}  Jesns  im  Dreiecke  stekand,  nach 

Champaigne,    gr.  fol. 
63)  Die  heil.  Jungfrau  in  halber  Figur.    Virgini  Deiparae  sacrum» 
nach  Champaigne,  foj. 

8t.  Jokannes  Chrisostbmns  sckreikend ,  nack  J/  B.  da  Ckam- 

paigne,  fol. 

85)  St-  Bruno  in  den  Himmel  erhoben,  nack  £•  le  Suenr,  fol* 
Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

86)  Christus  an  das  Kreuz  (geheftet,  nack  Nie.  da  Poilly,  gr.  fol« 

87)  Das  Jesuskind  auf  Wolken  von  Engeln  und  Ghernbim  um«^ 

geben,  nach  S.  Fran9ui<;,  fol. 

88)  Eine  heil.  Familie,  nach  demselben.    Ohne  Schrift,  fol. 

80)  Gott  Vater  segnet  die  heil.  Jungfrau,  nach  eigener  Erfindung, 
gr.  fol. 

90)  Eine  heil.  Familie  in  einer  Landschaft,  Johannas  nmamt  das 
Jesuskind,  nach  eigener  EtTindung.    Rund,  g;r,  fol. 

91)  Sr.  Ignaa  von  Loyola  |>etet  kniend,  nach  eigener  Erfindung, 

Sr.  fol. 
t.  Frans  stärkend  bei  den  Indianern,  ebenso,  gr.  foK 
g3)  Das  Jesusiii nd  in  der  Krippe,  auf  Gott  Vater  und  den  bell* 

Geist  blickend  ,  fol. 
^4)  Eine  heil.  Familie,    wo  das  Jesuskind  an  der  Basis  einer 

Säule  sitzt,  ohne  Namen  des  Malers,  gr.  fol* 
95}  Jupiter  und  Danae»  nack  einem  Carton  von  Giulio  Rovano 

gestocben,  fol* 
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0)  Drei  Nymphen  im  Bacle,  VinVs  im  Gebüsche  drei  SatTClit 

nac}\  G.  Honiano's  Bild  des  Cabinct  Crozat»  )|U.  foL 
g?)  Mars  und  Venus,  nach  Titian,  lol, 

98)  McrUur  übergibt  den  jungen  Bacchus  den  Nymphen,  nacli  ' 
Aleaumdre,  qu.  fol*   Das  Gegenstück,  von  J.  B.  Poilly,  itellt 

Venus  vor,  wie  sie  dem  Aeneas  die  Waffen  reicht. 
()())  Die  Geburt  des  Jupiter,  nach  A.  Dieu,  gr>  qu.  fol. 

100)  Der  Triumph  des  Augustus ,  fol* 

Thesen. 

101)  These  des  Abbe  Tellier,  mit  dem  Bildnisse  Ludwig  XIV. 
Ton  der  Zeit  gehalten,  lööo  nach  C.  le  Brun,  Aus  zwei 
Platten  bestehend,  gr.  imp.  fol. 

102)  These  des  Duc  d'Albert,  mit  Ludwig  XIV.  im  küniglichen 
Mantel  sitzend,  auf  den  Commandofttab  «gestütst»  l663»  nuh 
!c  Brun.    In  zwei  Platten. 

'  103)  These  des  M.  de  Scgnelai,  mit  Ludwig  XIV.  im  römischen 
Costum,  von  Minerva  und  der  Stärke  begleitet,  nach  le 
Brun.   In  zwei  Platten. 

I04)  These  mit  dem  Streite  des  Neptnn  und  ^tr  Minerre,  nach 
le  Brun*s  Erfindung  von  Chauvcau  gezeichnet,  grosses  Sliicl;. 

lOfii)  These  mit  Jakob,  der  über  den  von  den  Söhnen  ihm  vor- 
gezeigten blutigen  Bock  des  Joseph  weint,  nach  A.  Coypely 
grotMt  Stadl. 

8  t  e  t  n  e  D.  '  > 

106)  Mehrere  Statuen  für  die  Uaccolta  di  statue  antiche  e  moderne 
dato  in  lace  sotto  i  glorios!  eoipieii  di  Pape  demente  XL 
da  Dom.  Rossi  ete.  Borna  1704»  gr.  fol. 

107)  Der  Obelisk  des  Carncnlla  nebst  der  Fontaine  TOn  L.  Ber* 
nini »  mit  L.  Gomier  gestochen ,  s.  gr.  fol. 

Foillv,  Nicolas  de,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  1626  zu 
AbbeTille  geboren,  und  von  seinem  Bruder  Franz  de  Poilly  in  der 
.  Kupferttemerknnst  unterrichtet.  Er  hat  ebenfalls  Verdienste  eis 
Kunstler,  und  besonderen  Beifall  erwerben  ihm  seine  Bildnisse» 
obgleich  er  im  Ganzen  dem  Bruder  nicht  gleich  kommt.  Seine 
Blatter  machen  indessen  wegen  der  Ueinheit  und  Nettigkeit  der 
Arbeit  einen  gefälligen  Eindruck ,  nnd  auch  in  dar  Form  tind  tim 
xiemlich  correkt,  cfa  N.  Poilly  ebenfalls  ein  guter  Zeichner  war. 
Dieser  Kümtler  etarb  wo,  Peris  1696«  Zu  seinao  beseereo  Blittera 
gehören : 

1)  Ludwig  XIV.  in  einer  Einfassung  von  Lorbeern,  von  Gcniea 
umgeben,  nach  Mignard  d'Avignon.    öval ,  gr.  qu.  fol. 

2)  LudwiglV«,  Köni^  von  Frankreich,  l6ö5,  s*  gr.  fol. 

3)  Merie^ereie»  Königin  von  Frenbreich»  l(i80.     gr.  fol. 

4)  Marie  Therese,  Infante  d*Espagne,  Reine  de  Franeet  nach 

Beaubrun,  gr.  fol. 
6)  Louis,  Dauphin  de  France,  s.  gr.  fol. 
Ö)  Marie  Anne  Yictoire  de  Bavicre,  Dauphine  de  France , 

£r.  fol. 
.ouis  de  Bonrbon,  dit  le  grand  Gondd»  A  Pari»  ches  N. 
de.  Poilly,  $.  gr.  fol. 
6)  Philippe.  Frere  de  LoaU  XIV.  Oval.  fol. 

t  •  ■ 
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9)  Pierre  de  Cambout  de  CoUltn,  grand  Aumonier  de  France» 
Evdquc  d.OrUaos,  t.  gr.  fol. 

10)  Huguet  de  L^oone,  CImt«  de/'Bemy  etc.   Ohoe  Nenen» 

gr.  fol. 

11)  Michel   le  Teil  icr,  pcre    du  Marq.  de  LouvoU»  BildnUs 
ohne  Namen,  in  verzierter  Einiassune,  gr.  fol> 

12)  Reni  Potier  Dae  de  Oetvre»  Pair  de  rnrnce«  nrch  G.  le 

Fcvre,  gr.  (oh 

13)  Stephanus  Moreau  Atrebatom  EpUe.|  Abbeii  etü»  GrotaerKopf 

in  Oval ,  gr.  fol. 

14)  Francois  de  Coetloscn,  EvSc^ue  de  Rennet;  j^.  fol. 

15)  Nieolaa  Edouard  Oiter,  Cob«.  du  Boi,  Bildnua  ohne  NtmeD» 

nach  C.  le  Fevrc,  gr.  fol. 

16)  Vigncrot  Abbe  de  Richelieu.    Oval ,  fol. 

17)  Nuel  de  ßuliion,  Marquis  de  Gaiardon»  Greffier  des  ordret 
du  Rui,  foL 

'  18)  Gillei  de^Beattvau,  Ev^que,  fol. 

19)  Jacobus  /Imelot,  fol. 

20)  Fran^oi«  de  Borgia ,  Jesuit,  gr.  fol. 

21)  L.  PrevoBt,  Advocat  cn  Parlemcnl,  Brustbild  nach  Bcsnard,  8. 

22)  Fran9ois  Langlois,  dit  de  Chartres,  Librairo  et  marchand 
,       d'estampcK  a  l'aris,  nach  A.  V.  Dyck,  kl.  4« 

23)  Phelippeaax  de  le  VrilH^.  Oval,  foL  Im  enten  Drucke 
vor  dem  Namen  and  dem  Wappen. 

,  24)  Jacques  Tubeof»  Praeaet»  nach  P.  Mignord,  gr.  fol. 

25)  Basile  Fouquet,  fol.  , 

26)  Nicolas  Parfait,  Abbö  de  Bouxonville,  nach  C.  le  Febure, 
fol. 

27)  Jules  Paul  de  Lyoiiae»  Prieor  d«  SU  MarKin,  saeh  It  Fe- 

burc ,  gr.  fol. 

28)  Henr.  Arnauld  Episcopus ,  gr.  fol. 

29)  J.  B.  Morio^  nach  A.  B.  IlameOt  foL 

30)  Das  Bildniss  eines  Cardinalt  imi  dem  Crucißxe  auf  der 
Brust,  nach  Stretor,  fof. 

31)  Brustbild  eines  unbekalinten  Staatsmanoes  in  Oval  mit  Ein* 
£usong.  Si  daos  Madrid  etc.»  gr.  fol. 


32)  Christus  am  Kreuze  swischen  den  Schachern,  nach  Poussin, 
s.  gr.  qu.  fol.  C.  Stella  bat  diese  schöne  Coraposilion  bes- 
ser gestochen. 

53)  Die  beil.  Familie  »it  swei  Engeln  t  die  einen  Blomenkorb 
balten »  nacb  8.  Bonrdoii,  gr.  qn.  foL 

84)  Die  Vermüblung  der  heil.  Catharina,  nach  demselben »  gr. 

?u.  fol.    Dies  ist  eines  der  Hauptblätter  des  Künsflers. 
 ,    )cr  heil.  Cajetan  von  Thiene,  Ordensgründer,  wie  ihm  Je- 
sus erscheint,  nach  F.  Romanelli,  gr.  fol. 

36)  Die  Ruhe  der  beil.  Familie  auf  der  Flucht.  Ego  dilecto  etc., 
nach  ChapDron,  gr.  qo,  fol. 

37)  Der  Hopf  «er  Maria»  olme  Namen  des  Bfolers  (Cbampaigoe)» 
fol. 

38)  Brustbild  der  trauernden  Maria,  nach  Fh.  Champaigne.  Oval, 
nicht  beendigt,  fol. 

39)  St.  Aogustin  mit  dem  Cmeilixa,  nach  C^ampalgna,  fol. 

40)  St.  Augustin  mit  einem  brennenden  Hersen,  nach  demsel- 
ben ,  fol. 

4i>  Die  Darstellung  im  Tempel ,  nach  C  le  Brun,  4. 
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42)  Die  Rückkehr  der  heiL  Familie  au«  Aegypten,  nach  demtel«' 

bcn,  4* 

43)  Die  unter  dem  Namen  ,  le  SUenee**  'bekannte  heil.  Familie 
C.  le  Bron*f.   IMaria  hält  das  schlafende  Jefuskind  auf  dem 

Schoosse,  wälircniJ  Johannca  naht,  gr.  qu.  toi.  Im  ersten 
Drucke  vor  dem  Namen  des  Malers  und  mit  des  Stechers 
Adresse.    Bei  Weitzel  2  ThI.  12  gr. 

44)  Medaille  frappce  a  Vienne  en  memoire  dee  graadee  <^era* 
tiont  da  M..C.  de  Daun,  qa.  fol. 

Foilly^  Jean  Baptist  do,  Zeichner  und  Hunfers techer,  wurde 
1669  Sil  Parit  geboren,  und*von  letnem  Vater  Nicolans  in  den  An- 
fangsgründen der  Kunst  unterwiesen,  bis  er  sich  zur  weiteren 
Ausbildung  nach  Rom  begab.  Hier  übte  er  sich  mit  Eifer  im  Zeich- 
nen und  Stechen,  wich  aber  in  letzterer  Hinsicht  von  der  Weise 
der  beiden  vorhergehenden  liün&tler  ab,  indem  er  die  Platte  zuerst 
atzte,  und  dann  mit  dem  Stichel  hineinerbeitete.  J.  B.  de  Poilly 
beabsichtigte  mehr  eine  malerische  Wirkung,  und  diese  erreichte 
er  durch  seine  angenommene  Manier  in  fiohcrcm  Grade,  als  durch 
die  strenge  Stichweise  der  beiden  älteren  FuiJly-  £r  erwarb  sich 
Beifall,  besonders  durch  den  Stich  der  Gallerie  von  S.  Cloud. 
Seine  Verdienst«  erkannte  auch  die  Akademie  in  Parii  an,  nad 
«tSblta  den  Bünetler  zum  Mitgliede.  Im  Jahre  1728  etarb  er. 

1)  Ludwig  XIV.,  nach  Mignard  ,  gr.  fol. 

2)  Clemens  Xlll.,  Pontitcx  maximus.  J.  B.  Poilly  exe,  fol. 
Dieses  Blatt  wird  dem  lüinstlcr  mit  Unrecht  beigelegt,  da 
Clemens  erst  1758  gewählt  wurde.    Hs  ist  von  N.  J.  U.  Foillv. 

5)  Prinx  Carl  Eduard  Stuart,  stehende  Figur,  nach.Dupra,  fol. 

4)  Fran9uis  de  Troy,  Maler,  nach  dessen  «iganem  Gemälde» 
171 4,  fül. 

Dieses  und  das  folgende  Blatt  stach  er  bei  der  Aufnahme 
in  die  Akademie. 
5f  Cornel  van  Cleve,  Bildhauer,  nach  Vivien,  1714«  tbl* 

6)  Die  Geburt  Christi ,  nach  G,  Ferrari*s  Bild  des  Pariser  Ma* 
seums ,  für  die  Sammlung  Crozat*s  gestochen  ,  llochfolio. 

7)  .  Die  das  Jesuskind  anbetende  Madunna,  nach  15.  Garofalo, 

für  Crosat  gestochen ,  gr.  fol. 

5)  Die  Marter  der  beil.  Cacilia,  nach  Dominicliino*s  und  N» 
de  Poiliy's  Zeichnung,  das  Gegenstück  zu  F.  Poilly's  Alme* 

sen  gebender  Cacilia,  s.  gr.  ibl.    Ein  Ilauptblatt. 
^)  Der  grosse  Calvarieuberg ,  nach  N.  de  Poilly,  gr.  qu.  fol. 

SQ)  Die  Anbetung  der  Hirten  oder  Geburt  Christi,  nach  C.  Me- 
retti's  Bild  ans  dem  Cabinete  des  Königs ,  jetzt  im  Museum 
zu  Paris,  fol.   Gab  in  et  Crosal«   Im  ersten  Druche  vor  aller 

Schrift  bei  Weigel  4  Tbl. 
It)  Das  Wunder  Aarons  vor  Pharao,  nach  Poussin  ,  gr.  qu.  fol. 

12)  Die  Anbetung  des  goldenen  lialbes,  nach  demselben,  beide 
Bilder  ans  dem  uÜMnat  des  Königs,  gr.   qu.  foU  Bin 

Hauptblatt. 

13)  Das  Urthcil  Salomons ,  nach  A.  Coypel ,  gr.  qu.  fol. 

)4)  Susanna  von  den  Alten  angeklagt,  nach  demselben,  gr.  fol. 

15)  Venus  bripgt  dem  Aeneas  die  Waffen,  nach  Coypel,  qu.  fol. 

16)  Jupiter  im  goldenen  Regen  und  Danae,  nach  G*  Bonmao, 
gr.  qu.  fol.    Cabinet  Cru^at. 

17}  Das  Leben  Sirason's,  4o  Blätter  nach  Verdier,  von  letzterem 
selbst,  von  Poilly,  B-  Audran  u.  a.  in  Poussiu's  Styl  schön 
gestochen,  lO^Öi  t^u.  fül. 
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18)  Jupiter  mit  d«n  Blilia  bewaffnet,  %\\x\  auf  einer  Wolke» 
nach  F.  V'crdtcr,  ful. 

19)  Neptun  mit  dem  Dreizack  auf  dem  Delphuit  dat  GegeiMtUCk* 

20)  Der  heil.  Petrus  von  Alcautura,  fol. 

21)  La  Sainte  Vicrge  au  ros'iire,  kl.  fol* 

22)  Der  Glaube  und  die  Hoffnung«  nach  P.  Mignard,  lol. 

23)  I^ie  Gallerie  in  S«  Cloud,  von  F.  Mignard  gemalt.  A.  Die 
Bilder  des  grusseti  Saales:  1)  das  grosse  Goltcrmahl,  2)  die 
Schmiede  Vulkans  uqd  Pan  von  Bacchantinnen  und  F'auneo 
begleitet,  3)  Mars  und  Venus  mit  den  Grazien  und  Liebet* 

SöUern»  4)  —  Ii)  acfct  Blatter  mit  reich  Tersiertea  Cariaty-» 
en ,  8.  gr.  fol.    B.  Die  vier  Jahreszeiten  in  der  Galleria 

Semalt:  l)  die  Hochzeit  von  Znphir  und  Flora,  2)  das  Opfer 
er- Venus,  3)  Bacchus  und  Ariadne,  4)  C^bele  fleht  um  die 
Rückkehr  der  Sonne,  •.  er.  qu.  foL 
2i)  Die  Magdalena  an  den  räMen  det  Heilandee,  naeh  C.  la 
Brun,  fol. 

25)  Die  Schlachten  de«  Aleunder,  nach  C.  le  Brun»  6  Blätter» 

fol. 

26)  Die  Statue  der  Tsis,  eine  sitzend,  die  andere  stehend»  foU  ^ 

27)  Die  Statue  der  Wahrheit,  nach  L.  Bcrntui,  foL 

28)  Die  Statue  des  Marforius,  für  Maffci'};  Uaccolta  etc.,  qu.  fol« 
.^29)  Cleopatra  Heftend,  nach  der  berühmten  Statue  im  Vatiban, 

für  Maffei's  Werk  ,  cju.  fol. 

30)  Sabina,  die  Gemahlin  des  Adrian,  schone  Statue,  fuPMiaf« 
fei*s  Werk  gestochen,  fol. 

31)  Die  berühmte  Ringeri^ruppc  aus  dem  fldrentinisehen  Museum» 
für  Maff'M's  Sammlunc^,  fol.  , 

42)  Petus  und  Aria ,  berühmte  Gruppe  ,  fol* 
J  43)  Pie  Statue  des  David,  und  die  Gruppe  des  Steges,  merb* 
würdige  Statuen  von  Michel  Angelo,  vor  deiA  Palaxzo  ?eo> 
chic  z«i  Florenz,  aus 'Maffei's  Sammlung,  fol. 

34)  Mehrere  kleinere  Statuen  von  Güttcrn  und  Halbgüttern»  mit 
Thomassin  gestochen,  8. 

Foilly,  Nicolas  Jean  Baptist  de^  Zeichner  und  Kopferste- 
aber»  der  Sohn  des  obigen  Künstlers,  wurde  1712  zu  Paris  gebo- 
ren. Er  dürtte  manchmal  mit  seinem  Vater  verwechselt  werden, 
wenn  nicht  die  spätere  Jahrzahl  entscheidet,  wie  jene  des  Bildnissea 
▼on  Clemens  XI.,  welches  gewöhnlich  dem  älteren  J.  B*  Poillj  bei- 
gelegt wird.  Folgende  Blätter  finden  wir  ihm  beigelegt: 

1)  Das  Bildniss  Papst  Clemens  XI.,  Büste  in  runder  EinÜM* 

sung,  unten  das  Wappen,  1758,  fol- 

2)  Jean  Georges  de  Souillac ,  Evcque  de  Lodcve,  kleines  Bild- 
niis  in  ovaler  Einfassung.   Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift« 

3)  Jacques  Yinoent»  impriaMur,  gr.  foK 

Foillyy  FranCOlS  de,  Kupferstecher,  angeblich  der  jüngere  dieses 
Namens,  der  aber  gewöhnlich  mit  dem  Aelteren  verwechselt  wird. 
•  Füssly  II.  1^  nennt  von  ihm  eine  Pteta  nach  Annib.  Carracei,  und 
die  heil.  Cäcilia  nach  dem  Bilde  Dominichino's  in  S.  Luigi  di  Fran- 
cesi  zu  Rum,  zwei  Blätter,  die  wir  ge%v()!inlich  dem  alteren  F.  do 
Poilly  beigelegt  fanden,  wesswegen  sie  im  Verzeichnisse  der  Werke 
desselben  vorkommen.  ,  .  * 

Foindre^  Jakob  de^  Maler  von  Mecheln,  war  Schüler  seines  Schwa-^ 
gera  Marc  Willems  vnd  eis  gntav  Bildnissmalcr.  £r  malte  aber 


Digitized  by 


I 


454  PoMuart,  Jean.  —  Poisson»  Piemw 

•ach  mit  Glück  historische  DartteHungen ,  wie  «is^  Krtoxtfping 
nut  vielen  BildntMfigureD.  DeBcaini)^  erzählt  auch  ein  Gaechichl- 
chcn  von  einem  Offizier,  der  sein  Dildniss  ohne  Bezahhing  von 
dem  Künstler  heraushaben  wollte.  Poindre  malte  mit  Wasserfar- 
ben ein  Gitter  darüber,  und  so  sah  sich  der  Ucld  gezwungen,  das 
Gemälde  kinffich  an  steh  %u  bringen,  da  die  AehnhchkeU  voHltoiii  • 
nen  vrar.  Dieser  Künstler  harn  in  Dtentte  du  Kdaig»  von  DSoa- 
Biark  und  etaib  in  ienem  Lande  1570* 

Folnsartj  3eail|  Zeichner  und  Kupferstecher,  der  um  1730  in  Pa- 
ris arbeitete.  Sefne  Ifebentverbaltnisee  sind  mibiekasnt. 

1)  Entree  de  Charles  YII.  a  Rheims  &  la  condaite  de  1a  pacelle 
d'Orleasi  en  l429>  nach  einer  alten  Tapete»  mit  Betchrei- 
bang ,  gr.  qa.  fol. 

2)  T)Bf  Plan  und  Anfriss  des  prächtigen  Platzes,  der  i^ntcr  dem 
Namen  ,,La  place  de  France'*  in  Paria  angelegt  werden 

sollte»  gr.  fol.  ' 
5)  Einige  Ansichten  von  Städten ,  Schlössern  u,  §•  w. 

Pointe y  FranCOis  de  la^  Bnpferttecher,  der  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  in  Paris  Beifall  erntete,  besonders  durch  den 
Stich  von  Charten,  die  er  mit  Landschallen  n.  A.  verzierte.  Er 

^      wurde  1078  Mitglied  der  Akademie. 

1)  Die  Schlacht  von  Fleurus  lÖQO,  q«.  foh 

2)  Drei  Ansichten  von  Versailles,  mit  J.  Silvcslre  .herausgege- 
ben, qu.  fol« 

3)  Die  Gegenden  von  Paria»  in  9  Blittem  i678».q«i*  fou 
FoinZOD|  Panzon. 

Fdirier,  Qaude»  Bildhauer  sn  Paria,  einer  der  vielen  BSpsder, 
welthe  die  Invalidenkirche  und  die  könlt^lichen  Schlösser  mit  Sta- 
tuen verziert  haben.  Er  wurde  1705  Mitglied  der  Akademie  in 
Paris,  und  1729  ^»ht9  alt. 

Poissant,  Theobald,  Bildhauer  von  Eu  oder  Abbeville,  fertigU 
Deson  dcrs  Andachtsbilder.   Starb  xn  Ptoris  1668. 

FoiSSard  oder  PoisSOn,  Zeichner  und  Kupferstecher,  der  in  der 
ersten  Hüllte  des  18-  Jahrhunderts  zu  Paris  arbeitete.  C.  Beurlier 
und  Humblot  haben  Ansichten  von  Paris  nach  ihm  gestochen.  Auch 
Poissard  stach  Landschaften  u.  A. 

FoiSSOn^  M.,  Zeichper  und  Kupferclcchcr ,  dessen  Lebensverhält- 
nisse unbekannt  sind.  Er  arbeitete  um  1770  —  ÖO  zu  Paris  und 
seichneto  Landschaften  und  andere  Darstellungen. 

1)  Eine  folge  von  72  Blättern ,  welche  die  Ausrufer  von  Paris 
vorstellen ,  mit  l^edication  an  Mr.  Bignon ,  BibUotbakar  dea 
Königs. 

2)  VAwrt' 

■  i^fi  ■  ■"  I- 

FoisSOIl,  Pierre,  Maler,  wurde  i786  zu  Bouen  geboren  und  von 
David  unterrichtet.  Wir  haben  von  ihm  religiöse.  Darstellongen 
und  andere  BiMer,  beabndera  Pbrtraile.  DIeaer  KuaeOa»  lebt  in 
Parb. 
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Poitevln,  Pierre  Alexander,  Architekt,  nurde  1782  in  Bordeaux 
geboren,  und  von  Percier  unterrichtet,  dem  er  in  seinen  zahlrei- 
chen Arbeiten  mit  Gluck  nacheiferte.  Foitevin  ist  Architekt  des  De- 
partement de  la  Gironde  und  der  Stadt  Bordeaux,  dann  Profeesov 
an  der  Akademie  daselbst ,  und  in  dteter  seiner  Stellung  atand  er 
an  der  S[)i!7c«  vieler  Banunternehrauncfen.  Im  Jahre  ißOQ  erhielt 
sein  Enlwurt  zum  Monumente  iles  Pierre  PcTiil  Uicjuet,  da  Er- 
bauers des  Canals  von  Languecioc,  die  von  der  Specialschule  der 
Arcfaitectur  ausgesetzte  Medaille,  und  später  sog  ihn  die  Regie- 
rung  in  ihren  Bereich,  zuerst  das  Departement  de  Lot*et-Garonn6» 
bei  Gelegenheit  des  Baues  des  Justiz  -  Pallastcs  in  A{*en.  Dann 
baute  er  das  Gcfängniss,  den  Justiz  -  Pallast  und  das  Stadthaus  in 
Marmande,  vergrüsserte  das  Uospitium  daselbst  und  leitete  auch 
den  Bau  des  grossen  Detentions  •  Hauset  von  Eysses.  Hierauf 
führte  er  im  Departement  de'Ia  Gironde  verschiedene  Bauten  aus. 
Er  restaurirle  die  Gewölbe  und  die  Sakristeien  der  Cathedrale  St. 
Andre,  änderte  das  Schloss  von  Cardillac  in  ein  Geiangniss  für 
Weibspersonen  um,  baute  das  Lazareth  Marie- Therese  bei  Pain« 
lac,  licFerte  die  Zeichnung  zum  Piedestäl  der  Statue  Ludwig  XVI. 
in  Bordeaux,  so  wie  den  ^Ian  zur  PfarrUirche  St.  Nicolas  daselbst, 
und  jenen  zum  Monunienlc  des  ErzbischoFs  Davieu  in  der  Cathe- 
drale zu  Bordeaux.  Poilcvin  errichtete  auch  die  ra9adcn  der  Kir< 
eben  St.  Eloi  und  St.  Seurin  im  gothischen  Style,  und  restadrirto 
iiberdiess  mehrere  andere  Kirchen  und  öffentliche  Gebäude  ia 
Bordeaux.  Dann  setzte  er  die  Rostraisäulen  auf  dem  Platze  Lud- 
wig XVL ,  und  lieferte  zahlreiche  Plane  zu  Privatgebäuden.  Ein 
anderes  prächtiges  Werk,  ein  colossaler  Fest- Pavillon ,  den  er 
J828  bei  der  Durchreise  der  Herzo^n  von  Berry  in  Bordeaux  Ton 
Holz  errichtete ,  ist  wieder  abgerissen  worden.  Mehrere  seiner 
Entwürfe  sind  im  Recueil  des  «difices  publics  abgebildet  und  bo* 
bciirieben. 

Poiterin,  Eugene  le»  •.  Lepoitevln. 

Poitrcau,  Etienne,  Landschaftsmaler  von  Corbigny  in  Nivernois, 
erwarb  sich  um  die  Mitte  des  lö-  Jahrhunderts  in  Paris  Beifall* 
loi  Jahre  1750  wurde  er  Mitglied  der  kunigl.  Akademie  daselbsL 

Poize,    Medaill  eur,  der  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  in 

Marseille  gearbeitet  zu  haben  scheint.  Folgende  Medaillen  sind 
im  Tresor  de  Isiumisinatiuue  et  de  Glyptique,  Med.  de  la  Rev« 
fran.  pl.  XCL  No.  4,  XCl.  No.  9  abgebildet. 

1)  Au  ler  Cousul  Bouaparte  Vainq.  Pacificr.  Mar» 
•eille  Reeonnatsfanta,  bei  iener  Geleganherit  g«)prägt, 
als  dem  ersten  Consul  im  Jahr«  A  der  Republik  eine  Säiuo 
mit  dessen  Büste  errichtet  wurde. 

2)  B  o  n a  p  a r  t  e  ler   C  o n s.  A  V i  e.  An  X  d e  1  a  R  e  pe.  Im 
'   Avers  ist  die  Büste  Napoleon*s,  im  Revers  steht,  dass  der 

Departements  «Präfekt  Charles  Delacroix  dies«  Medaille  auf 
die  Eröffnung  des  Canals  von  Arles  habe  prägen  lassen.  Im 
Abschnitte  liest  man:  Cambacerc«  et  Lebrun  2e  et 
3«  Consuls  A  Vue  Chaptal  Ministre  De  L'Ioteriv, 
Diese  beiden  Medaillen  haben  PoizeV  Namen« 

Poiaon,  a«  Panoo. 

Pokoroy ,  IVlalcr  aus  Podiebrad  in  Rühmen ,  hielt  sich  in  der  zwei- 
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ten  Hälfte  de«  18*  Jahrhuoderts  in  Rom  auf,  um  nach  den  vor- 
süglichiteD  MeisleiD  sa  copiren.  Br  tcheiat  auch  In  Italien  gc-  ' 
tVorbep  so  wjn, 

Fol  9  Christian  yaily  geboren  zu  Berckenrodc  bei  Uarlem  17S2» 
geitorben  zu  Pari»  1813*  Dieser  berühmte  Blumenmaler  lernte  ao- 
fangt  SQ  Antwerpen  die  Deeoratioiisnialerti ,  vnd  kam  1782  naeh 
Paris,  wo  er  sich  bald  einen  grossen  Ruf  cr^'arb,  besonders  durch 

seine  Arabesken,  deren  Schönheit  er  noch  dadurch  erhö!«le ,  dass 
er  Blumen,  Früchte  und  Vögel  mit  hineinmischte.  Er  führte  viele 
Arabesken  zu  Bellevue,  Chantilly  und  Sl.  Cloud  aus,  wobei  iliBi 
immer  sein  Freund  Vandael  half.  .Vielen  Beifall  erhielt  er  durch 
•eine  „turboites**  aus  Blumen»  unter  denen  man  viele  vnn  ausser- 
ordentlicher Feinlicit  des  Tones  findet.  Mehrere  hübscho  Bluraen- 
und  Fruchtstücke  iührte  er  in  Oel  nus,  die  eben  so  schitn  cum^o- 
Dirt»  als  gut  gemalt  sind.  Die  schönste  und  grösste  Composition 
Tan^Pol'»  erschien  bei  der  Ausstellung  von  18O9,  ein  Gemälde  mit 
einem  grossen  Gefdsse  ,  in  welchem  eine  Menge  Blumen  vcrschie» 
dener  Art  sehr  glücklich  vcrihcili  sind.  Er  selbst  hielt  es  für  sein 
bestes  Gemälde.  Nach  seinem  Tode  erhielt  dieses  Gemälde  der 
^oraelbnfabrikani  X)cgoty.  Der  Künstler  selbst  hat  bliese  Schöna 
Composition  in  Oel  und  euch  in  Gouache  wiederholt  Dann  ver- 
fertigte er  mclirerc  Couipo&itionen  für  die  Gobelins,  wo  dir  Hlunicn 
als  Hauptvcrzicrunjy  f^chrauclil  wunlcn.  Audi  Aquarell  -  und 
Gouachearbeiten  gclaitgcB.  ihm  sehr  wühl.  Besonders  schön  malte 
ar  die  Centifolie ;  die  Tulpen  waren  seine  Lieblinesblumen.  Seina 
gemalten  Studien  sind  ebenfalls  von  grosser  Wahrheit. 

Daun  war  van  Pol   auch  ein  INIanii  von  liiklist  acblberem  Cba* 
rakter.   JVIan  nanote  ihn  immer  deu  guten  van  i'ol. 

Pol^  Johann 9  Maler  und  Zeichner»  der  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts  lebte*  Er  zeichnete  sicla  durch  landschaftliche 
Darstellunji^cn  aus,  deren  er  malte  und  meisterhaft  zeichnete.  Es 
ist  nicht  bekannt,  ob  dieser  Vol  zu  der  Familie  van  Pool  gehöre. 

Fol.  §•  auch  Poal» 

Fola,  Bartolomeo  d  a^  maclijte  sich  um  1500  durch  kunstreich  ein- 
gelegte Arbeiten  Uuhm.    An  einem  Chore  der  Carlhause  zu  L'e- 

'  aia  siml  Figoiao,  die  gröseten  and  honetlichsten ,  dia  Lansi  |a 
gcteheo. 

Fola,  Hendrik,  Maler ,  der  zu  Anfang  des  l8>  Jahrhunderts  in 
Holland  arbeitete.    Er  malte  Bildnisse  und  historische  Darstrllun« 

Bin,  ölter  an  die  Wende  d«r  Zimmer.   D.  Stoupcndael  und  ein 
ngenannter  stachen  nach  seiner  Zeichnung  das  reuerwerk,  wel- 
ches 1713  zur  Friedenefeier  im  Haag  statt  fand. 

H.  Pola  soll  auch  ein  Blatt  gestochen  haben,  welches  die  Fabel 
von  Merkur  und  Argus  vorstellt. 

Fola,  Gottfried,  Maler,  wurde  18O8  in  Hamburg  geboren,  kam 
aber  später  mit  seinen  Angehörigen  nach  Celle  im  liönigreich  Han- 
nover. Er  "besuchte  zu  seiner  Ausbildung  als  Künstler  München 
und  Paris,  und  war  in  ersterar  Stadt  lingere  Zeit  mit  bei  dem 
grossen  Militarwerke  von  H*  A.  Eckert,  im  Verlage  von  Chr« 
Weiss  in  Würzburg,  beschäftigt,  für  wolclics  er  auch  im  Jahre 
1839  eine  Reise  nach  Frankreich  unternuhm,  um  Zcichnun(»cn  vom 
iranzösiscben  Militär  zu  machen,    f^acb  seiner  Uückkuuit  nach 
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Münclieo  gab  er  mit  Wendling  mehrere  Blätter  Costüinbilder  vom 
Münchner  Uui'iheater  heraus.    Jetzt  (i84l)  ist  Pola  als  JLchrcr  der 
'  Zeichenkaiitt  sa  Lmdthal  io  Bayern  aogetltUt  Stine  II«nilMich« 
minfon  find  trefflich« 

Polack,  l/Iartin  TheophlluS,  Historienmaler,  von  seinem  Vater- 
laode  Polen  su  genannt,  gründete  seinen  Ruf  in  Tirol,  wo  «r 
Kanmierinaler  det  Braheraogs  Leopold  war,  «od  nach  dem  f632 
•rfu Igten  Tod  die«ts  Firsten  kam  er  io  Ditnttt  dM  Fürstbitchoff 

und  Cardinais  Carl  von  Madrnz.  Wie  er  aus  seineki  Vaterlande 
nach  Tirul  gekommen,  weiss  man  nicht,  er  hielt  sich  aber  dreissig 
Jahre  lang  daselbst  auf,  und  verfertigte  zu  Innsbruck.  Hall,  Tnent 
und  Brixen  sehr  viele  und  schcioe  Gemälde.  Dieser  vurtrcflliche 
Maler  starb  endlich  sn  Brixen,  ward  in  der  CoIlegintUirche  bcgra-  •> 
ben,  und  liintcrliess  eine  an<ichn1ichc  Stiftung  iür  die'lcrnbegierigf 
Jugend.    Das  Tudc^jahr  des  Fulcn  ist  unhekanut. 

Sein  Meisterstück  befindet  sich  in  der  Kirche  der  Serviten  xu 
'  lontbruck.  Es  »telli  auf  einem  sehr  grossen  Altarblatte  die  Ver» 
nählang  Maria't  und  JotepVa  vor,  und  wird  sowohl  wegen  der 
Erfindung  und  Anordnung  der  Gruppen,  als  auch  wegen  der  Vur- 
trefTlichkeit  der  Zeichnung  und  des  Colorits  allgemein  bewundert. 
Das  Kapuziner -Kloster  der^  näiplichen  Stadt  besass  von  ihm  ein 
Seitevaltarblatt ,  weichet  den  heil.  Felhc  von  Cantalicio  ▼orttellu 
In  Franziskaner-Kloster  hat  er  eine  Meine  Kapelle  neben  dem  so- 
genannten Fürstenchor  vortrefflich  ausgemalt,  wo  xwoi  Stücke  in 
Gel  auf  Leinwand,  und  zwei  an  der  Mauer,  nebst  einer  kleinen 
Kuppel  besonder«  uierkwürdig  sind.  Auch  die  Spitalkirche^  zum 
beil.  Geilt  hit  ein  sehr  sierlicnes  Stuclt  desselben,  worauf  die  hl* 
Anna,  die  Mutter  Gottes  und  das  Jesuskind  abgebildet  sind.  Ueberw 
diess  besitzen  mehrere. Privatpersonen  sehr  gute  Cabinetsstücke  tob 
diesem  Künstler. 

Zu  Trieut,  wo  er  des  Fi^rstbischofes  und  Cardinais  Carl  Ma» 
.  dnix  Hofmaler  war,  finden  sich  auserlesene  Arbeiten  Ton  ihm:  In 
der  Domkirche  über  der  Sakristei  die  Himmelfahrt  Maria  mit  . 
xwei  heiligen  Bischöfen  ;  in  der  Sakristei  daselbst  der  bethlehemi- 
tische  Kindcrmurd;  in  der  Kirche  selbst  die  Altarblatter  des  heiU^ 
Christoph ,  der  heil.  Dorothea  und  Maria.  In  der  dortigen  Frauen- 
kirche malte  er  den  Bogen  über  dem  Hochaltare.  In  der  Magda- 
lenenkirchc  ist  das  Abendmahl  Simonis  des  Aussätzigen ,  in  der 
Kirche  des  heil.  Franziseus  sieht  man  eine  schmerzhafte  Mutter 
Gottes  mit  der  heil.  Clara,  dann  eine  unbeüeckto  Empfängnis«  und 
swei  Oesehichtblitter,  den  Ablass  von  Portiuncola  und  den  heiL 
Anten  vun  Padua  darstellend.  In  der  Kirche  des  heil.  Marcus  malto  ' 
er  als  Huchaltarblatt  den  heiligen  Augrisiiii  ruit  andern  Heiligen, 
die  unbefleckte  Empfüngniss  und  ein  FrauenUild  mit  zwei  Heiligen, 
lu  der  Kapuziner -Kh-che  das  Uochalurblatt  vom  heil.  Kreuz^  und 
in  der  Sakristei  allda  ist  die  Kreuxxiehong  Christi  von  ihm.  Bei  den 
refbrmirten  Franxiskanern  malte  er  das  Ilochaltarblatt,  Maria  mit 
zwei  Ordenshciligen  darstellend,  itu  Male  im  Sulzthaie  ist  die  Ge- 
burt der  Maria,  und  zu  Castion  im  Vicariate  Brentunico  ein  vor- 
treffliches Stück,  welches  den  heil.  Lorenz  vorstellt.  Zu  Brixen 
findet  man  von  diesem  Polack  in  der  Pfarrkirche  ein  sehr  schönes 
Altarblatt,  welches  die,  dem  Christkind  opfernden  drei  Könige  vor- 
stellt; in  der  Collegial  -  Kirche  zwei  herrliche  Stücke,  die  Verkün- 
digung Maria  und  die  mit  dem  heil.  Abendmale  gespeiste  Magda- 
lena. Auch  das  Museum  in  Innsbruck  bewehrt  eine  Probe  seiner 
Kunst. 

Mekrart  schöne  Zeichnungen  dioie»  Künstlers  gingen  beim  Brande 
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der  ehemaligen  Sommerresidonz  RuheUi?t  /.u  Innsbruck  zu  Grunde. 
Dm  Tiroler  Künstler  •Lexicun  und  der  Tiroler  Almandch  von  1Ö03 
geben  Nachricht  über  dteieii  Künstler. 

Folack)  D.  P.  ^  Maler  zu  Am?lprdara,  war  schon  um  1820  ausüben- 
der Künstler,  dessen  Werke  nicht  ohne  Bciliill  betrachtet  wurden. 
Es  sind  dies  Landschafton  mit  Vieh,  tudtes  Wild  u.  A. 

Folackj  F.  W. ,  Maler  zn  Berlin,  oder  vielmehr  nur  Dilettant,  der 
seit  etlichen  Jahren  auch  zur  öffentlichen  KoilStaoMteUuDg  Bilder 
liefert.    £r  zeichnet  und  malt  Bildnisse. 

Polacky  Leopold,  •.  pollak. 

Polanco,  die  Brüder,  zwei  spnnische  Maler.  >Taren  in  Sevilla 
Schüler  von  Zurbaran  ,  und  ahmten  diesen   Meister  so  glüchlich 

'  nach,  dass  ihre  Werke  mit  jenen  Zurbaran's  verwechselt  wurden, 
wie  jene  bei  St.  Stephan  an  Sevilla,  wo  Zorbaran  die  Heiligen  Pe« 
trns  und  Stephan,  und  die  Brüder  Polanco  eine  Krippe,  die  Mar- 
ter des  hl.  Stephan  etc.  malten.  Auch  in  anderen  Kirchen  Sc-villa's 
sieht  mau  Bilder  von  ihnen.   Sie  malten  da  um  l646  —  1Ö50« 

Polanco  f  Andrea  Peres ,  Maler,  der  gegen  1690' In  Madrid  ar* 
beitete,  aber  nicht  mit  grosiem  Gludie« 

Folanico,  Baltasar,  Maler,  wird  in  der  Serie  de  Rilratti  als  Schü- 
1er  des  H.  Carracci  bezeichnet.  Füssly  glaubt,  er  sei  mit  B.  St. 
Croce  Eine  Person. 

Polanzani,  Feiice ,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Andale  im 
Venetianischen ,  erlernte  seine  Kunst  in  Venedig,  und  begab  sidi 

f  dann  nach  Rom,  wo  er  bereits  in  mferen  Jahren,  um  17 iö  arkei> 
tete.  Man  nennt  ihn  üfler  irrig  Franz,  und  auch  Ticozzi  ist  im  Irr- 
thume,  wenn  er  Noale  als  seinen  Geburtsort  i.ennt.  Hinc  unten 
erwähnte  Folge  von  Bildnissen  nach  A.  van  Dyck  gibt  richtigeren 
Aafschliui*  Sein  Todei]abr  fanden  wir  nirgends  angeseigt.  Im 
Jahre  1771  war  er  nodi  in  Rom  thätig. 

1)  Iconcs  aliquot  cjuas  olim  etc.  Felix  Polanzani  Andalcnsis. 
Romac  174ö,  Folge  von  13  Blättern,  nach  A.  van  Dyck,  8- 
(J.  Callot,  van  den  Enden,  D.  Delmont,  W.  Coebergen,  J. 
Livens,  J.  Snellinx,  Th.  Galle,  J.  Jones,  Triea,  Bischof  r. 
Gent«  U.  Gentileschi,  C.  de  Vos,  P.  Stevens  und  P.  de  Jode)« 

2)  Einige  Bildnisse  für  die  Serie  dci  ritratti  di  celebrt  pittort 
diptnti  di  propria  mano.    Firenze  1764  —  66* 


3)  Das  Bildniss  einer  Königin,  kl.  ful. 

4)  Der  Abbe  Felis  Ramelli.  fol. 

5)  Abbe  CamiUo  Taocbetti»  naofa  Sableyras»  in  ovaler  EinAtt« 

sung,  fol. 

6)  Bartolome  Spranger,  nach  B.  Spranger,  fol. 

7)  Das  Leben  der  heil.  Jungfrau,  nach  N.  Poossin,  Folge  ▼oa 
23  Blättern  mit  Titel,  fol. 

8)  Christus  mit  dem  Kreuze»  nach  An«  Carraccit  mit  Dedication 
an  Cordnio,  kl.  fol. 

9)  Der  Erzengel  Michael,  nach  G.  Dottani,  4. 
10)  Mater  amabilis,  nach  G.  Nogari«  4» 

41)  Ein  Blatt  für  den  Triumph  des  Alezander,  in  12  Blättern 
nach  G.  Lahrcssc,  qu.  imp.  fol.  Dieses  Werk  hat  der  Cbur- 
fürst  von  der  Pfalz  nur  an.  Wenige  verschenkt. 
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12)  Einige  Blätter  für  die  Pittur«  dcl  Salone  imper.  del  Pftllazzo 
«Ii  KtnnzB.  Si  aggiungoao  1«  pitiore  del  S«|oiie  e  Cortile 
dell  irap.  Ville  dclla  Petra|a  e  ilell  Poggto  Cajanu.  Opere  di 
Varie  celebri  pittori  fior.  in  lab.  XXVi.  MOCCLI.  er.  imp« 
fol..  "    •  ! 

l.>)  Dat  Brailbild  «imi«  blinden  Musiluan»  nach  M.  Baaafiab,  4« 

14)  Bütte  einet  Kriagars  mit  Hiit  und  Sdiwart,  mch  G.  Bar- 
bavclli,  1770  gestochen,  4. 

15)  ßüste  einer  jungen  Frau  mit  aufwärts  gerichtetem  Blick, 
nach  C.  Cignaoi'»  Bild  der  Sammlung  Tacchelti  in  Rom» 
oval  8*  '  ' 

16)  Eine  weiblisli«  Figittr  Bit  der  Y«m»  nmh,  Titiaiu  Dreadner 

Gallcric. 

17)  Die  iiüstc  lIomer*8,  nach  G.  Nogari,  4-        »  • 
lö)  £iu  lund  mit  der  Jblüte,  nach  demselben,  4« 

19)  Die  halbe  Fi^nr  ekea  MelMie«,  da«  die  Rechte  enf  seine 
.      .    zwei  Schuldbiicher .  legt»  juidi  6^  «ogeri»  kl,  4  (Dresdner 

Gallerte). 

20)  Ein  Alter  mit  dem  Gold'.acke,  nach  demselben,  4»  ,  , 

21)  Die  Alte  mit  der  Glutpl'anne,  nach  demselben,  4« 

-  2Z)  ßine  Folge  romisebev  AlterMiümer  und  Ansichten  vom  Rom» 
necli  X  R.  Pirenesi,  1750»  fol. 

Folanzani ,  Giovanni  Battista  ,  Kupferstecher,  der  mit  dem  Obit 
gen  kaum  Eine  Person  ist,  da^  ^as  folgende  Blatt  im  Catiilogo 
der  Sammlung  des  Grefen  Sternberg-Ileneetteheid  I.  No.  '6692*nn8« 

drücUIich  mit  diesem  Namen  angegeben  «vird. 

1)  Der  Charlatan  auf  dem  Gerüste  sitzend  mit  einem  Fläschchcn 
auf  der  rechten  Hand.  Einige  Gruppen  Zi^^chaucr  umg^cben 
das  Gerüst,  nach  B.  Mei.  {im  löSO),  Gio.  Bett.  Fdaioam  sc.» 
gr.  fol« 

FolaS9M>9  Francesco  9  Maler,  wurde  l6&3  in  Venedig  geboren,  und 
Ton  Ptazette  nnterrichtet,  den  er  aber  weniger  folgte,  als  deat 
Ricci.  Indessen  machte  lieh  Polazso  mehr  ah  GemUrdcre^taurateur 
bekannt,  vrie  als  Maler»  obgleich  er  mehrere  Gemälde  ausführt«» 

Starb  1753.   . 

Folcke,  t.  paifco.  ^  * 

Folembnrg,  e.  Poeleoburg.  .    ./  . 

Foletnon^  Maler  von  Alexandrien,  welchen  THnius  zu  den  guten 
Meistern  xahlt.  Seine  Lebenszeit  ist  unbekatuit. 

Foletnichy  J.  F.,  Kupfc  rstcchcr,  der  um  1750  —  1780  zu  Pari« 
arbeitete.  Er  wird  auch  Tolctnich  und  Poletuick  genannt.  Fol« 
gcnde  Blatter  sind  von  ihm:    .      *  * 

1)  Die  Keiserin  Catharina  II.,  nach  Scbnhin's  Slatue/  1776>  fnl» 

2)  Das  Bildniss  des  F.  Ton  Chevart,  Aach  H.  Tischbein.  ' 

3)  Mr.  Rmi  Chapeau,  curd  de  Su  Germain^'Auxerrois,  nachMme^ 
Brenct,  fol. 

4)  Le  roi  de  la  fcve,  der  Bohnenkpnig,  nach  J.  Jordaeus,  1769»  . 

gr.  qu,  foL    ,  '  •  •  ' 

3)  LrAmour  vainqueur  de  Ponifers»  St^^ilde  Figvr»  nach  A.  . 

van  Dyck,  gr.  fol. 
6^7)  L*Amour  dösarroö  und  le  trait  dangeretjx,  nacbF.  Bouchei^ 

mit  Fessard  gestochen,  fol.  '  * 
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8)  La  volaptueute  und  la  reveuse,  nach  Bouchcr,  fol. 

9)  NouTeau  Um  da  figurat  «eadoniiques,  mit  Ttittl,  saoh  Boadiarf 

mirMma.  Tardiaa  gattoohaa ,  toL 

Foletti ,  ArchiteUt  zu  Rom,  einer  der  vorzüglichsten  italienischen 
Baumeister,  stellte  die  i826  durch  Brand  be^chädi^e  St.  PauU- 
kireba  wiader  har,  abav  laidar  aiehl  im  6aiata  das  froharaa  Baaat, 
Graf  von  Raczynski  (Gasch.  d.  naaern  Kunst  II.  670)  tagt,  dieia 
Kirche  gleiche  jetzt  eher  einem  neuen  Wohnhause,  aN  einem  Tem- 
pel. Poletli  erhöhte  das  Terrain ,  wodurch  die  Verhältnisse  ver- 
loren gingen.  Die  neuen  Säulen,  Nachahmungen  der  des  Pantheon, 
«raatiaa  nicht  dia  Schonhait  dar  altan  MhlankaB,  obcehon  in  Ter« 
schiedcnen  Maasseo  und  Weisen  gebildeten.  Nach  der  Bahaop- 
tung  des  G.  v.  Bacz^mki  fehlt  hier  alle«  Charakteriatiacha. 

Polbtaner»  Wolfgang,  Maler,  der  um  1570  zu  Innsbruck  labta. 
Er  kommt  in  aiaam  ahan  Staatrbuch«  vor.  $•  Sota  too  Tirol 
S82t  No.  7* 

Foli,  Bartolomeo,  Maler,  der  im  i8.  Jahrhunderte  in  Italien  lebte. 
£r  malte  Heiligenbilder.  C.  Massi  stach  nach  ihm  den  heil.  Jo- 
baan  Ton  Napomuck« 

Folly  Lnndschaftsmat^r ,  zwei  Brüder  dieses  Nnmens,  lebten  im  17. 
Jahrhunderte  zu  Pisa.    In  4^il  Galleneo  zu  Pisa  und  in  Florenz 
'   sah  man  Bilder ' von  ihnan.    •  '  .      •   ■  ■ 

Polt|  Johann  Baptist,  Kupferstecher,  der  um  1760  — 80  ▼armuth» 

"     lieh  in  Frankreich  arbeitete.    Folj^endes  Blatt  ist  von  ihm: 

(         'l)  Ein  Sturm  bei  Sonnenuntergang,  nach  J.  Vernet,  qu.  ful. 

Es  gibt  reine  Aezdrücke,  und  mit  dem  Grabstichal  ToUeadata 
t  «Almiaka  vor  dar  Schritt«   .  •  )  •' 


1   \  '•,,-■■<■  'v  • 


FoUdorinO,  a.  F.  Ruviale. 
Folidoro^  Venesianbi  a.  F.  Laazaai.  ' 

Folidoro  da  Goraraggio »  Caldam. 

FolidorOj  Beiname  von^J.  Glauber. 

polidoro,  Ercole  dji,  Architekt  TOB  Cramotia,  war  Schüler  tob  1; 

Oldovino,  und  ein  Künstler,  dessen  Anfange  um  l430  fallen  dürf- 
ten. Bianca  Maria  Visconti,  die  Tochter  des  Herzogs  Filippo  Vis- 
conti Hess  durch  ihn  die  Kirche  und  das  Kloster  Corpus  Jüomioi 
und  S.  Monica  in  Crcmona  bauen.  Die  Architektur  ist  im  Allge- 
maiaea  die  gothische;  mit  aiaigäa  fiinmitchangaB  das  neuen  Stylaa» 

FoUenicki  #.  Folatnicb. 

FoligDOt,  s.  Folygnot. 

FoliSy  Bildbaoar,  einer  derjenigen  attgrtacbiacbaB  Künstler,  die  nach 
Plinioa  am  besten  Athleten,  Bewafuiete,  Jä^er  und  Opfernde  dar- 
stellten« Dia  Lebenszeit  bestimmt  Flinius  nicht. 

Folitif  OdorfcOi  Malar  tob  Udine«  wurde  um  1785  seboreat  und 
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•n  4n  Akademie  der  Runite  in  Venedig  herangebildet.  Er  gewann 
da  mehrere  Preiie,  18O8  )eDen  nach  deni  Nackten,  ond  »päter  auch 
einen  sojchen  aus  der  historischen  Composilion ,  woraiit'  sich  Po* 
liti  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Rom  begab.  Nach  seiner  Rück- 
hehr wurde  er  Professur  an  der  Akademie  zu  Venedig.  Man  findet 
'  von  diesem  Knutltr  vtrtchiedene  historiache  Bilder,  heiligen  und 
proCuneo  Inhalla« 

Politl,  R.,  Maler  und  ArchltcUt  zu  Girgenti,  ein  Künstler  unscri 
Jahrhunderts.  Er  wurde  in  Deutschland  durch  seine  BeihüUe  bei 
der  Aufsoehnn^  nnd  Zeichnung  der  alten  HÄonumente  Agrint't» 
welche  die  berühmten  Architehteo  Klenae*  und  Hittorf  1824  untet^ 
nahmen,  bekannt. 

FolitO  di  demente^  Architekt  und  Ingenieur  von  Recanati,  hatte 
um  1380  den  Ruf  eines  grossen  Kunidera.  Der  Rath  von  Recanati 
liess  durch  ihn  die  öffentlichen  Gebäude  reatauriren,  und  die  Stadt 
befestigen« 

Foliziano  •  Maler  von  Venedig,  war  Schüler  Titian*s,  aber  keiner 
'  der  besseren,  wcnigtent  einer  derjenigen,  die  handwerksmassig  ar* 
belleten.  Doch  finden  aich  in  Venedig  auch  einige  -achilzbare  Bil- 
der von  ihm.  Als  die  grosse  Schule  eingegangen  war,  —  sagt 
Lanzi  —  wurden  aber  alle  seine  Arbeiten  vorgezogen,  und  in  den 
Malerslubcn  auigehiiugt,  während  sie  aulaugs  nur  die  liauiläden 
gefüllt  hatten. 

Fpll ;  Absolon,  Maler  und  Formschneider,  der  um  1571  in  Prag 
lebte.  Er  schnitt  damals  mehrere  Stöcke  für  Thuroeiser*»  Uer- 
baiium. 

Füll  9  Vincenz,  Kupferstecher  von  Augsburg,  wurde  1770  geboren, 
und  in  der  erwähnten  StifiU  zum  Künstler  gebildet.  Er  stach  Bild- 
nisse in  Punktir- Manier ,  wie  jene  des  Kaisers  jSapoleon  und 
der  Kaiserin  Marie  Louise  etc. 

FoU  9  T.  N. ,  Kupferstecher,  dessen  Lebensverhältnisse  unbekannt 
sind.  Diesen  Namen  trägt  ein  Biidniss  des  Erzherzogs  ferdioand 
von  Oesterreich,  8. 

FoUacky  lieOpold)  Genremaler,  wurde  l806  zu  Lodenitz  in  Böh- 
men geboren,  und  da  er  schon  frühe  entschiedene  Neigung  zur 
zeichnenden  liunst  verr'ieth,  so  brachten  ihn  seine  Angehörigen 
nach  Prag ,  um  auf  der  Ahademte  daielbat  tidi  ungestört  der  Ma* 
lerei  ffidmen  an  können.  Pfillack  hatte  in  Prag  anch  bereit«  aahöoo 
Proben  seiues  Talentes  geliefert,  a!s  er  l85l  zur  Fortsetzung  sei- 
ner Studien  nach  München  sich  begab,  und  nachdem  er  auch  hier 
einige  Zeit  in  Betrachtung  der  Meisterwerke  der  Malerei  und  in 

Rrak tischer  Ausübung  der  Jlnnst  hingebracht  hatte,  begab  eich  der 
ünstler  t833  nach  Rom,  wo  er  bald  neben  den  vorziiglichften 
Malern  seines  Faches  genannt  wurde.  Seine  Bilder  sind  von  poe- 
tischer Aulfassung,  auf  das  Gor.iilig.ste  geordnet,  vollkommen  in 
Zeichnung  und  malerischer  Behandlung.  Ein  herrliches  Bild  ist 
jenes  des  jungen  Italieners,  der  daa  Tambonrin  tch18gt.  dem  Med« 
eben  gegenüber,  vrührend  auf  der  anderen  Seite  eine  Knabe  mit 
dem  Horl)e  ilcn  Uauui  behauptet.  Ebenso  schön  ist  der  Hirtcnk»iabe 
aus  der  Canipagna  di  Roma,  und  jenes  Gemälde,  welches  einen  - 
•  >  Schiffer  vorstellt,  wie  er  sein  über  dem  Erwarten  am  Brunnen  ent* 
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gttdilummertes  Middieii  mit  Lauteti«piel  vtvckt  Alle  diese  t)i1<!cr, 
und  noch  mehrere  andere,  vcrliünden  ein  ausgezeichnetes  Talent 
zur  Genremalerei.  C.  Wtldt  lithugraphirte  nach  ihm  ein  Blatt, 
welches  Clara  und  ihre  Schwester  betitelt  ist. 

FoUacky  Josepht  Architekt  zu  Fest,  ein  jetst  lebender  fttdiidittr 
Künttltr.  Br  ist  Hitglied  der  k*  lu  Akademie  in  Wien. 

Tollagio,  Carlo,  auch  Pallaglo,  Pcllago  und  Pillago  geschrieben, 
dies  in  verschiedenen  alten  Papieren  und  Xiünstlerlisten  aus  der 
Zeit  des  Herzogt  Wilhelm'  von  Bayern,  in  dessen  Diensten  Pollagio 
stand.    Er  goss  für  die  neu  erbaute  JesuitenUirche  (St  Michael) 
verschiedene   Bilder  und  ZicrwcrUc  in  Erz,  theils  nach  eigenen 
Modellen,  theils  nach  jenen  des  Hubert  Gerhard  oder  Hubert  Wern- 
hardy*  wie  dieser  auch  genannt  wird.  Von  Pullagiu  ist  der  grosse 
•herne  Engel  mit  dem  Weihwassergefätt,  wofür  der  JSünstler  556  fl. 
erhielt,  >vie  wir  dieses  aus  Documenten  des  k.  Reichsarchivs  •  Con> 
servaturiums  in  München  wissen.    Andere  Erzbilder  dieses  Künst- 
lers, deren  wir  in  alten  AUleii  ihm  beigelegt  fanden,  diese  nach 
Gerhard's  Modellen,  »teilen  Maria  und  Magdalena  vor,  verniuth- 
lich  die  xwei  Statuen  am  Futse  des  Kreuzes,  welches  ehedem  den 
Breuzaltar  vor  dem  Aultritt  zum  Pri*sbiterium  der  Kirche  bildete,  und 
jetzt  in  einer  Seitencapelie  sjch  befuidel.   Diese  Statuen  sind  schön 
und  ausdrucksvoll,  und  besonders  geluni^cn  der  j^eKreuzigte  Hei- 
land,  welcher  ebcoialls  von  Pullagio  gegossen  uud  von  Hubert 
Gerhard  modellirt  seyn  dürfte.  Wir  Fanaen  in  Urluinden  den  Urhe- 
her  jenes  Crucidxes  nirgends  ausdrücklich  genannt,  und  möchten 
fast  glauben,  dass  Ltpow5ki*s  Angabe,  der  nach  Biancont  und 
Westenrieder  dem  Hans  Krumper  das  Crucifix  zuschreibt,  eben- 
falls nicht  ganz  gegründet  sei..  U.  Krumper's  Thütigkeit  scheint 
erst  beim  Regierungsantritt  Maximtlian's  I.  zu  beginnen,  wo  das 
Crucifix  bereits  fertig  war.    Dann  coss  Pollagio  nach  Gerhard's 
Modell  auch  eine  Statue  des  Herr-of»«  Theodo,  die  ebenfalls  in  der 
St.  Michacl's  Kirche  aufgestellt  wurde;  doch  ist  es  keine  der  Sta- 
tuen an  der  Facade  der  Kirche,  indem  diese  von  Marmor  gearbei- 
tet-sind.   Von  Pollagio  sind  in  der  genannten  Kirche  mmA  twölf 
kleine  Engel  in  Bronze,  vier  grosse  Leuchter  und  das  grosse  baye- 
ristlio  Wappen  unter  der  coTossalcn  Statue  des  Erzengels  an  der 
Vorderseite  der  Kirche.    Die  Statue  hat  Gerhard  modellirt»  und 
unser  Künstler  dürfte  am  Gusse  Theil  genommen  haben. 

Dann  fanden  wir  in  den  genannten  Akten  auch  vier  von  Pollagio 
in  Ers  gegossener  Löwen  erwähnt,  aber  den  Ort  nicht  bezeichnet, 
wo  dieselben  aufgestellt  werden  sollten.  Zwei  dieser  Löwen  hatte 
Gerhard  modellirt,  und  die  beiden  anderen  sind  nach  Pollagio's 
Modellen  ausgeführt.  Der  Künstler  erhielt  dafür  1200  fl.,  woraus 
man  schlicssen  kann,  dass  die  Lüwen  von  beträchtlicher  Grösse 
aeyn  möchten.  Dies  sind  wihrsoheinlieh  die  vier  Löwen,  welche 
an  den  beiden  Portalen  der  Fa9ade  des  alteren  Theilcs  der  k.  Re- 
sidenz stellen ,  denn  wir  fanden  auch  angegeben ,  da<;s  Pollagio 
Wappen  gegossen  habe,  welche  die  Löwen  halten.    Dieses  ist  mit 

t'enen  Thiercn  an  der  k.  Residenz  wirklich  der  Fall.  InLipowski'a 
Urgeschichte  von  Mönchen  II.  420  lesen  wir,  dasa  diese  Löwen 
anl  den  marmornen  Gittern  am  hohen  A\Uire  nnd  der  beiden  Sei- 
tenaltäre des  heil.  Ignaz  und  Franz  Xaver  in  der  Jesuitenkirche 
gestanden  seien,  und  dass  sie  Maximilian  I.  an  die  Residenz  habe 
setzen  lassen.  Diese  Angabe  wird  wohl  gegründet  seyn,  unrichtig 
ist  nher,  wenn  Lipowslu  den  Gut»  dem  Hnu  Knunper  taachrtibL 
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Auch  vrlr  sind  im  Artikel  jenes  Künstlers  der  AutoritätI«tpotvslii*s  g»* 
folgt,  abcr  habcn  spiiler  ntis  Akten  ersehen,  dass  I'ollagio  und  Gerhard 
vier  Lüwcn  gclcrtiget  hatten,  welche  wir  in  jenen  der  K.  Residenz 
erkennen.  Deber  die  Arbeiten,  xvelche  Pullagio  und  Hubert  ia 
Augsburg  unteroahmeo,  siehe  den  Artikel  des  ietxteren.  Pollagio 
starb  i6o4*  nachdem  er  ohogefahc  ^t4  Jakr«  im  Dicotte  dei  Herzogt 
Wilhelm  gettaoden  war. 

Follajuoloi  Antonio  del,  und  sein  Bruder.  Pletro»  zwei  nierk- 
vfürdige  KünstHer  von  Florenz»  der  erstere  Bildhauer,  Maler,  Me- 
dailleur und  Kupferstecher,  der  andere  Bildhauer  und  Maler,  beide 

wenig  im  Aller  verschieden.    Vasori  sagt,  ihr  Vater  sei  von  niedri- 
gepi  und  ärmlichem  Stande  gewesen,  der  indessen  das  richtige  und 
scharfe  Urthetl  seiner  Sohne  erkannt,  aber  nur  nicht  Mittel  beses- 
sen habe,  sie  in  den  Wissenschaften  unterricittcn  zu  lassen,  wess- 
ivcgen  er  den  Antonio  dem  berühmten  Goldschmiede  Bartoluccio 
Ghibcrti  in  die  Lehre  gfgc!)en  habe.    Den  Namen  des  Vaters  un- 
sers  iiiinsücrs  nennt  Vasari  uicht,  neuere  Furschuneen  haben  ihn 
aber  gefunden,  und  zugleich  erkennen  lassen,  dass  der  Stand  des« 
selben  kein  so  niedriger  gevtesen  seyn  könne,  als  Vasari  angibt. 
Er  lieisst  Jacopo  d'Antonio,  und  w'wd  in  einer  Urkunde  Jacobus 
4el  Pollrijuolo  genannt,  so  dass  nicht  er,  sondern  vielleicht  der 
Grossvater  dus  Gewerbe  eines  Ilühnerhandlcrs*  getrieben  zu  haben 
seheint.   B.  v.  Rumohr,  Ital.  Forsch.  II.  299.  hat  auch  ^egen  die 
Angabe  Yasari^s,  dass  Antonio  vom  Vater  des  Lorenzo  Ghiberti  das  • 
Goldschmiedhandwerk  cilcruthabe,  Zweifel  erhoben,  welcher  durch 
L.  Schorn  (Uebersel/.ung  von  Vasari's  Lebensbeschreibung  IL  2. 
S.  222.  Aomerk.  2.)  beseitigt  wurde.    Bartoluccio  war  der  zweite 
Gatte  der  Fiore  Ghiberti,  weltfher  noch  l443  am  Leben  war«  sö 
dass  Antonio  noch  wenigstens  drei  Jahre  bei  ihm  gelernt  haben 
kann.    Piero  del  Pollajuolo  erlernte  bei  Andrea  del  Castagno 
die  Malerei,  diess  um  l443t  er  behauptete  aber  nie  eine  so  grosse 
Selbstständigkeit,  wie  sein  Bruder,  so  dass  er  selbst  als  Maler  ge- 
wöhnlich nur  mit  )enem  genannt  wird.    Antonio  beschäftigte  sich 
anfangs  Steine  zu  fafrcn  und  Silber  •  Emaillen  im  Feuer  zu  arbei- 
ten, verfuhr  aber  dabei  m\t  solcher  Geschicklichkeit,  dass  Lorenzo 
Ghiberti  auf  sein  Talent  aufmerksam  wurde,  und  ihn  neben  andern 
jungen  Leuten  bei  den  Thüreo  von  S.  Giovanni,  an  denen  er  da- 
mals arbeitete,  zu  Hülfe  nahm.    Antonio  war  aber  auch  da  nach 
wenigen  Wochen  der  beste  und  sinnreichste  Arbeiter.    B.  v.  Ru* 
niohr  1.  c.  zweifelte,  ob  A.  del  Pollnjuolo  an  diesem  Werke  Theil 
genommen  habe  j  allein   nach  dem   oben  von  Schorn  berührten 
Umstände  ist  die  Möglichkeit  gegeben,  und  Vasari's  Glaubwürdig- 
keit dargethao«   Letzterer  sagt  nämlich,  dass  Antonio  an  einem 
Fruchtgehänge  gearbeitet,  und  an  demselben  pine  Wachtel  ange- 
bracht habe,  die  so  vollkommen  erscheint,  als  ob  ihr  nur  die  Kraft 
des  Fluges  fehle.   Diese  Wachtel  sitzt  an  der  äusseren  Laubver- 
xiernng  der  mittleren  Thüre  am  Pfeiler  links  Tom  Eintretenden, 
gegen  die  Mitte  zu,  auf  einem  Aehrenbüschel.  Nach  einiger  Zeit 
trennte  sich  Antonio  von  Bartoluccio  und  Lorenro,  und  crofrncte  in 
Florenz  für  sich  allein  eine  glänzende  und  reiche  Goldarbeiterbude, 
WO  er  viele  Jahr^  sein  Ge%Terbc  trieb,  und  reich  in  Relief  verzierte 
Leuchter  und  andere  Phantasien  verfertigte,  so  dass  er  bald  für 
den  ersten  Meister  dieses  Zweiges  galt.    So  erzählt  Vasari,  sagt 
aber  nicht,  wie  lange  Antonio  das  Gewerbe  bcibelinlten  habe.  Dies 
sieht  man  abe^  aus  ciucr  Urkunde  von  Maoni  zu  Baldinucci's  Le- 
ben des  Pollajuolo  Tom  Jahre  i48p,  wo  er  noch  eine  Bude  für 
Goldschmtedarbeitnietbtt  S.diittNotisbSchorD't  Vasari  LcS.  224* 
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KoU  S.  fm  Vertaufe  dieser  vtelca  Jahr«  fcontcD  tns  letacrWerli- 

itätte  allerdings  jriele  Arbeiten  entj^tanden  seyn,  Vasari  nennt  aber 
nur  einige  Silber-  und  Schmelzarbeilen,  die  er  iin  Wetteifer  mit 
IVIaso  tiaiguerra  ausführte,  «welchem  er  an  Fleiss  nichts  Dachgftb« 
vail  in  der  Zeidiiioog  obertnif.  ^  Detwe^D  nbertragoi  tbn  dU 
Consulo  der  Kaoflnil«  «iiiige  Bilder  in  Silber  am  Altäre  Ton  S. 
Giovanni.    Vatari  nennt  darunter  dai  Ga<;tmahl  de?  HcTodes  und 
den  Tanz  der  Herodias,  und  als  vor  Allem  schon,  den  Juhannes 
in  der  Mitte  de»  Allares,  ganz  mit  dem  Ciselireisen  gearbeitet. 
VaMri  gibt  hier  nicht  an  •  ob  dies  letstere  Bild  ein  Betrelief  oder 
eine  Statue  f^cwesen;  er  honnte  aber  das  Basrelief  der  Predigt  Jo* 
baonis  de<t  Tdufer«  geroeint  haben,  vvelches  das  mittlere  Compar» 
timent  enthalt ,  abgebildet  bei  Cicor^nara  Stor.  della  scult.  II.  29- 
Gort  Mon.  Basil.  Bap.  Flor.  p.  S*»  uud  nach  Ihm  B.  v.  Uumobr 
1.  e.  n«  309t  glanben  aber,  et  tei  hier  ron  einer  tübemen  nnd  ver- 
goldeten Statue  dei  Jobannet  die  Rede,  und  beschuldigen  den  Va- 
sari eines  Irrthums,  da  diese  Statue  i452  von  Michelcizzo  di  Bar- 
tolumeo  gearbeitet  sei.    In  ßezug  auf  die  von  Vasari  genannten 
Basreliefs  am  Dossale  versichert  Richa  (V.  50.  der  Einleitung)  sie 
teieii  l477  dem  Bartolomeo  Cenni  Andrea  del  Verrocchio  und  Anf. 
Follajuola  übertragen  worden.   Gori  dagegen  schreibt  tie  dem  An* 
tonio  Salvi  und  Francesco,  den  Sühnen  eines  Giovanni  rri.  Diese 
Silberarbciteu  werden  in  der  Garderobe  der  Opera  del  Duomo  auF> 
bewahrt  und  alliahrlich  am  Johannisfeste  in  S.  Giovanni  aufgestellt. 
Deberdiess  nennt  Vasari  noch  drei  Ellen  hohe  silberne  Leuditer« 
und  ein  Crucifix  in  vcrhältnissmässiger  Grösse  ,•  dann  sehr  tchone 
Hosticnteller ,  so  herrlich  im  Feuer  colorirt,   dass  man  es  mit  dem 
Fiusel  nicht  um  vieles  besser  ausführen  könnte.    Eine  von  PoIla> 
juolo  emaillirte  und  mit  der  Abnahme  vom  Kreuze  gezierte  Face 
wird  )etzt  neben  der  berühmten  Face  des  M.  Finiguerra  in  etneaa 
Schrank  der  flurentinischen  Gallerie  aufhewvthrt.    In  dieser  Kunst 
unterrichtete  er  den  Mazzingo  aus  Florenz  ,  den  Giuliano  del  Fac- 
chinu,  beides  gute  Meister;  dann  den  Giovanni  Turioi,  der  seine 
Gefährten  übertraf.  Auch  Antonio  Salri  lieferte  viele  gute  Arbei* 
tcn.  die  aber  eben  so  telten  tind,  wie  jene  der  Pullajaou  nnd  ihmr 
Gehülfcn.  Es  wurden  schon  zu  Lebezcilen  der  lelzlcrcn  viele  ein- 
gofscliinolzcn ,  was  den  Polläjuolo  bewog ,  sich  nicht  wcilcr  mehr 
mit  dieser  Hunst  zu  beschäftigen,  da  sie  keinen  dauernden  Ruhm 
vertchaAe. 

Jetzt  vereinigte  er  sich  mit  seinem  Brader,  der  die  Malerei  übt«, 
md  von  ihm  Behandlung  und  Anwendung  der  Farben  zu  erlernen» 

und  wenn  Vnsari  Recht  hätte,  so  wäre  Pallajuolo  in  kurzer  Zeit 
ein  vortrcffiiclior  Meister  geworden;  allein  dieses  Epitheton  ist  zu 
stark,  da  der  Goldschmied  als  Maler  es  nie  über  das  Mittelmässige 
brachte.  Vasari  scheint  auch  immer  nur  seinen  Antonio  im  Anco 
behalten  zu  haben ;  er  nennt  von  Pietro  wenig  Bilder  tlamentlich« 
deren  er  doch  mehrere  ausgeführt  zu  haben  scheint,  bevor  Antonio 
die  Malerei  ergriffen  halte.  In  S.  Agostino  zu  St.  Gimignano  malte 
er  die  Tatcl  des  Hauptaltares ,  was  wir  aus  Coppi's  Anoal.  di  S. 
Gemig.  p.  188  Witten.  Vatari  spricht  nur  von  den  gemeintciiaftli» 
eben  Malereien  dieter  Bruder.  Für  S.  Miniato  in  Monte,  ausser- 
halb Florenz,  malten  sie  aus  Auftrag  des  CarJinnls  von  Portugal 
auf  einer  Tafel  den  Apn^icl  J.icobus  und  die  iiciligcn  Eustachius 
und  Viocenzius.  Dieses  Rild  bchndet  sich  jetzt  im  westlichen  Cor* 
ridor  der  florentinischen  Gallerie,  abgebildet  in  der  Call,  di  Fir.  L 
No«  44*  Piero  l^ollajuolo  malte  da  in  den  Quadraten  der  Bcken 
unter  dem  Architrav  einige  Propheten  in  Ocl  auf  die  Mauer,  und 
in  einem  Halbkreise  die  Verkündigung  mit  drei  Figuren.  Das  lets* 


Digitized  by  Google 


I 


Pollajuolo,  AotoniQ  deL  46S 

lere  BIM  ist  noch  erhallen,  die  Propheten  haben  «ehr  c;elitten.  Für 
die  Capitani  di  Parte  malte  er  die  Matlotioa  mit  dem  liinde  iu  einer 
Glorie  von  Seraphim  in  Oel »  un^  su  S.  Miehele  in  Orto  matten  ' 
Mde  Rrüder  den  Engel  RaFael  mit  Tobiti  in  Oel  auf  Leinwand, 
ein  Bild  ,  welches  zu  Grunde  £^eganc;«*n  ist.  Erhalten  haben  sich 
die  Bilder  der  Tugenden,  weiche  sich  im  Uandelsgerichte  zu  Flo- 
renz bel'andeo.  Man  sieht  sie  jetzt  in  einem  Corridor,  welcher  von 
der  Gallerte  der  Uffisi  nach  dem  Palaszo  Vecchio  fährt.  Von  Pol* 
lajuolo  sind  der  Glaube,  die  Hoffnung,  Liebe,  Gerechtigkeit,  King* 
,  heit  und  Müssigung.  Die  Stärhc  ist  von  ButticeDi.  Im  Procnn- 
sulat  sah  man  von  Antonio  die  Bildnisse  von  Puggio,  Sekretär  der 
Signoria  von  Florens,  und  \an  Gianozzo  Manetti,  einem  berühm* 
tan  und  gelehrten  Manne.  Diese  Portraite  find  zu  Grunde  gegan- 
gen. Wohl  erhalten,  neuerlich  mit  Vorsicht  restaurirt,  ist  die  Altarta« 
t'el  der  Familie  Pucci  im  Oratorium  des  heil.  Sebastian  an  der  Servt- 
tenkirche  mit  der  Marter  des  heil.  Sebastian,  t475  gemalt.  Man 
steht  da  nach  Vatari  herrliche  Pferde,  Gestalten  mit  und  ohne  Ge* 
inründer  in  ecbüner  Verkürsung  gezeichnet,  und  darunter  den  heil« 
Sebastian  nach  der  Natur  gemalt,  nämlich  nach  Gino  Capponi* - 
Diess,  sa^t  Vasari,  war  die  gerühmteste  von  allen  Arbeiten,  welche 
Antonio  jemals  vollendete,  denn  er  ahmte  die  Natur  so  getreu  darin 
nach«  alt  er  nur  konnte.  Einer  der  Schützen  toll'  nach  Vasari  beim 
Boganspannen  alle  Kraftanstrengung  eines  starken  Arms  zeigen), 
man  soll  sehen,  wie  ihm  die  Adern  schwellen,  die  Muskeln  sieb 
anspannen,  und  er  den  Athem  zurückhält,  um  mehr  Kraft  zu  ge* 
Winnen.  Doch  nicht  idlein  diese  Gestalt,  sondern  auch  alle  übri- 
gen findet  Vasari  in  ihren  Terschtedenen  Stellongen  mit  vielfr' Ein- 
sicht ausgeführt,  und  sie  geben  den  Fletss  und  die  Ueberflegung 
kund,  welclie  Antonio  bei  diesem  Werke  anwandle.  Rumohr  11. 
302.  lasst  diesem  Werke  ebenfalls  Gerechtigkeit  widerfahren.  Nach 
der  Ansicht  dieses  Schriftstellers  gab  das  Bild  den  Anstoss  zu  gründ- 
licherem Studium  der  organischen  Formen.  Man  bemerkt  in  dem* 
salben  bei  verschiedenen  Figuren  den  Gebrauch  eines  und  dessel*' 
ben  Modells.  Abl)ildungen  der  gan/.en  Tafel  und  zweier  Bogen- 
schützen finden  sich  in  der  Etruria  pitlrice,  erstere  von  C.  Lasinio, 
letztere  von  F.  Gregori  gestociien.  Hierauf  malte  Antonio  in  S. 
Miniato  «wischen  den  Thtlrmen  einen  10  Ellen  hohen  Sl.  Christoph, 
nacli  Va&ari  bis  dahin  die  proportionirteste  Gestalt  dieser  Grösse« 
welche  nach  Baldinucci's  Versicherun?^  Michel  AngcIo  in  seinen 
Jugendjahren  ott  gezeichnet  hatte,  die  aber  jetzt  nicht  mehr  zu 
sehen  ist.  Verschollen  ist  jetzt  auch  das  Cruciüx  mit  St.  Anton, 
ehedem  in  der  Capelle  des  Heiligen  bei  St.  Marco.  Von  dem  Bilde 
Johannis  des  Täufers,  der  nach  Vasari  im  Pallaste  der  Signorin 
^ar,  hat  man  jetzt  ebenfalls  keine  Kunde  mehr,  und  euch  die  von 
^  Vasari  so  hoch,  selbst  als  nachahmungswürdige  Muster  gepriesenen 
drei  Bilder  de^Uerkules,  Ton  denen  jedes  fünf  Ellen  gross  war, 
sind  nicht  miak  TorlMiBden.  Antonio  malte  sie  für  den  alleren 
Lorenzo  de*  Medi^i«  In  der  florentinischen  Gallerie  sind  aber  von 
ihm  zwei  kleine  schön  ausgeführte  Bilder,  welche  die  Erlegung  des 
Antaus  und  der  Hydra  darstellen,  und  mit  Vasari's  JSeschreibung 
susammenstimmen,  abgebildet  in  der  Galleria  di  Firenze  I.  tav.  45 
u^d  46.  Bin  Theil  des  Hampfes  des  Herkules  ist  bei  Ottley,  Inquiry 
etc.  I.  446*  abgebildet.  Pollajuolo  lieferte  selbst  einen  Kupferstich, 
der  den  Kampf  des  Antüus  und  Herkules  vorstellt.  Für  die  ßru- 
derschaft  von  St.  Agnolo  zu  Arczzo  malte  er  auf  eine  Fahne  den  x 
gekreuzigten  Christus,  und  auf  der  Rückseite  den  heil.  Michael  in 
Oel  *  so  tchda  als  irgtad  ein  Werk  ans  Miner  Baad  litr?orging, 

*  Nagler's  Künsthr-Lex.  Bd,  XL  .30 
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tagt  VMari.   Dieses  Bild  wurde  im  vorigen  Jahrhunderte  an  den 
Advokaten  Francetco  Roim  in  Rovcredo  verkauft. 

Im  Auslande  sind  die  Gemülde  dieses  Künstlers  selten.   In  der 
k«  Pinakothek  xu  München  sieht  man  deren  drei.   Das  eioe-ip 

zwei  Abtheilungen  stellt  die  Vcrmühlung  des  heil.  Franz  mit  der 
Armuth  vor,  und  denselben  Ueiligeo,  wie  er  einem  jungen  Mönche 
da&  Juch  des  Ordens  >  auflegt,  das  zweite  die  Heiligen  Georg  und 
Sebastian ,  und  das  dritte  stellt  Maria  mit  dem  Kinde  aiu  dem  , 
Throne  dar,  im  Vurgrunde  den  Donator  im  Brustbilde  und  im 
Grunde  Landschaft.  Im  h.  Museum  zu  Berlin  ist  das  Icbcnsgrosse 
Temperabikl  des  heil.  Sebastian,  nackt  an  den  Bnum  geto<:sclt  und 
vt)n  Ftcilen  durchbohrt.  In  der  Liverpool -Institution  zu  London 
bewakrt  man  eine  Pieta,  den  todten*Heiland  aaf  dam  Sdioofse  der 
nnf  dam  Graba  litzenden  Maria,  mit  der  Kreusigung  in  der  Feme* 

Antonio*s  plastische  Werke  befinden  sich  in  Rom»  wohin  er  nach 
dem  1484  crfolc^ten  Tod  Sixtus  IV.  von  Innocenz  VIII.  bcrufon 
wurde.  Er  fertigte  da  das  Grabmal  des  Letzteren,  welches  man 
in  der  Peterskirche  an  einem  Tfeilcr  neben  der  Gapella  dcl  Coro 
im  tüdlichen  Qaersckiffe  sieht.  Der  Papit  ist  snerst  todt  auf  dem 
Sarge  liegend;  dann,  über  demselben,  auf  dem  Throne  sitzend, 
vx>rge«itellt,  wie  er  die  heil.  Lanze  hlilt,  die  ihm  der  türkische  Hai* 
ser  Bajazet  schenkte.  Zwischen  den  Pilastern  der  Wand  hinter 
dem  Throne  stehen  in  Nischen  die  vier  Cardinaltugendcn,  und  in 
dem  Bogen  darüber  aind  die  drei  theologischen  Tugenden  in  Re* 
lief.  Abgebildet  von  P.  S.  Bartoli  bei  Bonani,  Numism.  Tempil 
Vaticani  p.  117.;  auch  bei  Ciacconius  Vitac  Pontil.  III.  i20.  Ein 
z^vcites  Grabmal  ist  jenes  von  Sixtus  IV.,  welches  in  der  nach  ihm 
eeuanntcn  Capelle  aufgestellt  wurde.  Im  Jahre  l655  wurde  dieses 
Monument  ans  der  neuen  Sixtina  in  die  Capelle  des  Sakraments 
Tcrsetzt.  Es  hat  die  Gestalt  eines  sich  verjüngenden  Deckels,  auf 
welchem  man  die  liegende  Figur  des  Papstes  und  die  Jahrzahl  i  Iqo» 
dann  die  theologischen  und  moralischen  Tugenden  ,  und  die  Wis« 
aenschaften  und  freien  Künste  in  Relief  abgebildet  sieht.  Der 
Styl  der  beiden  Grabmälcr,  besonders  dei  letzteren,  fallt  sehr  in 
das  Manierirte ,  zumal  in  den  Gewändern,  welche  kleinlich  und 
ohne  Massen  behandelt  sind.  Die  Theologie  ist  als  eine  bis  an 
die  Schenkel  entblosste  Frau  mit  Bogen  uud  Kocher  abgebildet. 
In  der  florentinisdieli  Gallerie  ist  noch  ein  Bronzewerk  Ton  aekr 
flachem  Relief,  die  Ivrcuzigung  vorstellend.  Nach  Spanien  kam 
ein  schönes  Basrelief  in  Metall,  eine  Schlacht  vun  nackten  Gestal- 
ten vorstellend,  von  welchem  sich  bei  allen  Künstlern  in  Florenz 
Gypsabgüsse  fanden.  £r  fertigte  auch  das  Modell  zur  Keiterstatue 
▼on  Ludovico  Sforza«  welchea  aber  nieht  zur  Aosfilhrong  kam» 
Tatari  besasa  zwei  verschiedene  Entwürfe  $  in  dem  einen  liegt  Ve» 
'  Tona  unter  ihm,  in  dorn  anderen  ist  er  ganz  bewaffnet  auf  einem 
Postament  mit  vielen  Schlachtbildern,  and  sein  Uoss  tritt  auf  dea 
Rücken  eines  Geharnischten. 

An  diese  Werke  reihen  sich  die  Medaillen,  worunter  Vasari  vor 
zllen  Jene  auf  die  Yerichwörnnff  der  Pazzi,  mit  den  Köpfen  JnKan'a 

und  Lorenzo's  von  Medici,  atm  Chor  von  S.  Maria  dcl  Fiore, 
Julian's  Krinordiing  und  Lorenzo's  Rettung  auf  der  Rückseite.  Auf 
der  einen  Seite  steht  u  c  t  u  s  publicus,  auf  <ler  anderen  Salus 
publica.  Abgebildet  bei  Litta  Famiglic  cel.  d'Ilal.,  Medici.  Fase. 
VI.  t  1.  3*  TMtor  de  Nimiimatique*»  Me,d.  Ital.  'pl.  20*  No.  2« 
Dann  haben  wir  von  ihm  auch  eine  Medaille  mit  dem  Bildnisse 
Innocenz  VIII.  und  drei  weiblichen  Figuren  im  Revers,  oder  wenig- 
stens wird  sie  ihm  zugeschrieben.   Abgebildet  im  TrtUor  de  Mu- 


Digitized  by  Google 


% 


PoUajiiolo,  Antonio  deL  467 

nismatique ,  Med.  des  Papes  p].  3.  No.  5«  Ueber  {eine  zweite  auf 
denstlbeii  Papat,  und  eine  auf  Sixtus  V.,  beide  in  Göths't  Sfemm* 

lung,  vergl.  Jen.  Allg.  Lit.  Zeit.  1800.  S.  VIII.   Eine  Bfedaille  |iut 

dem  Bru&tbilde  Sixtus  IV.,  einer  nackten  weihlichen  Fif^ur  (Constan* 
tia)  und  gefangenen  Türken  ,  hat  die  Jahrzahl  MCCCCLXXXI. 

Am  Schlüsse  erwähnt  dann  Vasari  noch  einiger  Zeichnungen  zu 
Stickereien  auf  drei  Dalmatiken,  ein  Messgewand  und  ein  Diaku- 
nenkleid,  mit  Begebenheiten  aus  dem  Leben  det  heil.  Johannes 

statt  der  Einfassung  und  Zierath,  von  Paolo  aus  Verona  kunstreich 
gestickt.    Die  c^cstickten  Figurenbilder  dieser  Paramente  siöht  man  '  • 
jetzt  im  Ucli«£uicn»ciirauK  der  Sakristei  von  S.  Giovanni  zu  Florenz 
in  Rahin«»  unter  Glas.^ 

Die  Briider  Pollajuoli  starben  kurz  nacheinander  im  Jahre  14^8 
SU  Rom,  Antonio  im  72.  J:ilirc,  Pietro  65  Jahre  alt.  Ihre  Ver- 
wandten Hessen  sie  in  S.  Peter  in  Vincoli  beisetzen,  und  in  zwei 
Runden  in  Marmor  abbilden.  Lieber  dem  Grabmale  befindet ,  sich 
•in  Frescogemild«  von  Antonio. 

Kupferstiche. 

A.  Püllajuolo  ist  einer  der  ältesten  Kupferstecher  und  Nielleure 
Italiens,  der  diese  liunst  von  M.  Finiguerra  entweder  erlernt,  oder 
wenigstens'  nach  dem  Beispiele  desselben  sich  darin  versucht  hat. 
▼asari  nennt  nur  die  Schlacht  von  lauter  nackten  Gestalten,  mit 
einer  Kette  \imsch1o>sen,  wobei  er  das  unter  dem  Namen  ,.les  gla-  ♦ 
*  diatciirs*'  bekannte  lilatt  im  Sinne  hat,  welches  a!)er  keine  Ketlo  zeigt. 

Ausserdem  sagt  Vasari  nur  noch ,  dass  Pullajuolu  noch  mehrere 
'  andere  Kupferstiche  ausgeführt  habe,  die  alle  weit  besser  seien» 
.  als  jene  früherer  Meister.  Guri  schreibt  ihm  mit  Unrecht  einen 
Theil  der  Stiche  zu,  welche  die  Ausgabe  der  göttlichen  Coraüdie 
des  Dante  zieren,  welche  zu  Florenz  erschien.  Man  erkennt  diese 
Blatter  als  Arbeit  des  Baccio  Baldini  und  Alessandro  BotticeÜi. 
Bartsch  P.  gr.  XIII.  p.  203  ff.  beschreibt  drei  Kupferstiche  von  'die- 
•am  Meister,  die  alle  äusserst  selten  sind. 

1)  Herkule?  im  Kampfe  mit  Antätis ,  den  der  Alcide  mit  bei- 
den Armen  um  die  Lenden  gctasst  hat.  Er  dreht  mit  geöffnetem 
Munde  den  Kopf  nach  links,  und  die  rechte  Hand  stemmt 
er  gegen  die  Schulter  des  Gegners.  Der  Grund  ist  schwarz, 
bis  auf  einen  Theil  zur  Linken.  Dieses  Blatt  ist  oben  ab- 
gerundet, ohne  Nnmen  und  Zeichen.  Durchmesser  der  Uöhe 
Q  Z.  3  L.,  Br.  0  Z.  5  L. 

2)  i>ie  Gladiatoren,  zehn  nackte  Männer,  die  im  Welda  l'bch- 
ten.  Oben  links  eine  Tafel  mit:  Oprs  Antonü  PoU 
laioli  Florentini.    H.  l4  Z.  Q  L.,  Br.  22  Z. 

3)  Herkules  im  liainpfe  mit  den  Riesen,  erstercr  last  in  Mitte 
des  Blattes  mit  dem  Schwerte  an  der  Seite,  an  dessen  Scheide 
der  Name  Hercules  steht.  Br  kämpft  mit*dem-'B«iie  gegen 

.  die  Riesen,  welche  mit  Bogen,  Dolchon  und  Schwertern  be- 
waffnet sind.  In  der  Mitte  unten  steht:  Ouomodo.  Her- 
cules. Percussit.  £  t.  V  i  ci  t.  D  u  o  d  c  cim.  Gigautes. 
Dieses  Blatt  ist  ohne  Namen,  und  hat  weniger  Verdienst  als  das 
Obige.  '  Im  k.  k«  Cabinet  xu  Wien  ist  ein  Alidmck  ohne  all« 
Schrift,  H.  13  Z.  8  L.,  Br.  20  Z.  6  L. 

4)  Die  Marter  des  heil.  Lorenz,  dieselbe  Composition  ,  welche 
Marc  Anton  nach  B.  Bandinelli  gestochen  hat.  Unten  in 
der  rechten  Ecke  ist  der  Buchstabe  P.  i  was  nach  Duichesne 
(Essai  sur  les  Niellos  p.  199)  eher  Pollajuolo  als  Peregrini 
bedeuten  dürfte.  Im  Cabinet  Malaspinn  war  ein  Abdruck  Ton 
diesem  r^icUo»  ü.  2  Z.  6  L.»  Bc  5  Z.  6 
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Follajuolo^  Simone  del,  genMim  Crontea,  Atchitelit,  gebort» 
SU  Florens  l4&4«  gest.  ISOQ«   Dieser  berühmt«  Künstler,  der  aoch 

mehr  unter  seinen  Beinamen  bekannt  ist,  vrar  nach  Vasori  ein  Ver- 
wandter des  berühmten  Antonio  del  Pullajuolo,  dem  er  aber,  vrie 
es  scheint,  keinen  Unterricht  verdankte.    Simone  kam  frühe  nach 
Bonn»  nach  einer  Sage  als  Flüchtling,  und  da  nun  hatte  dat  Stn« 
dittm  der  alten  römUditn  Architektur  so  sehr  sein  ganzes  Weiatt 
eingenommen,  dass  er  auch  noch  später,  nacti  seiner  Rückkehr  in 
Florenz,  unaufhörlich  von  seinem  Aufenthalte  in  Rum  und  von 
den  toinischeo  Alterthümem  ersihlte,  gleich   einer  lebendigen 
Chronikt  woher  ihm  der  Beiname  Simooe  Crouaca  wurde« 
Cronaea  hatte  in  Rom  viele  alte  Bauwerke  gezeichnet,  auf  das  ge* 
naueste  ausgemcssen,  und  das  Altcrthuni  i^leichsam  zum  einzigen 
Lehrer  gehabt,  dessen  Prinzipien  er  befolgte  und  in  Anwendung 
brachte.   Dat  Werh,  an  welchem  Cronaea  allen  Reichthum  seiner 
Erfahrung  zur  Schau  stellte,  i^uU  nach  Vasari  der  weltberühmte 
Fallast  Strozzi  zu  Flurenz  scyn,  der  aber  nach  dem  Plane  des  Be> 
nedctto  da  Majano  begonnen  wurde,  wie  Vasari  vermuthet.  Ge- 
tviss  und  urkundlich  hat  aber  Vasari  dies  nicht  gewusst,  denn  er  sagt 
nur,  data  Viele  behaupten,  der  Sllere  Filippo  Stroni  bitte  beim 
Baue  des  Pallastes  den  Benedettö  au  Rathe  gezogen,  und  dieser 
habe  ein  Modell  gefertiget,  wornach  der  Bau  angefangen  wurde, 
den  Cronaea  (noch  zu  Lebzeiten  Majano's)  fortgesetzt  und  beendet 
habe.    Alles  dieses  berichtet  also  Vasari  im  Leben  ^des  Benedelto 
da  Majano  nur  nach  Hörensagen ,  im  Leben  Cronaca*s  ^ibt  er 
•her  die  Sache  als  gewiss  in  einer  hübschen  Erzählung,  die  aber 
in  neuester  Zeit  durch  Dr.  Gaye  (Kunstblatt  1857,  No.  6?  u.  68) 
eine  bedeutende  Modification  erlitt.    Dieser  Schriftsteller  hat  die 
Erzählung  vom  Baue  des  Fallastes  aus  Familien- Urkunden  bekannt 

femacht,  worin  aber  der  Baumeister  nicht  genannt  wird.  Nach 
asari's  Angabe  im  Leben  des  B.  da  Majano  wäre  dieser  fretiAUis 
vom  Baue  abgetreten,  zur  Zeit,  als  Cronaea  gerade  von  Rnm  nach 
Flurenz  gekommen  war.  Filippo  Strozzi  soll  ihm  sogleich  den  Auf« 
trag  ertheilt  haben,  ein  vollständiges  Modell  anzufertigen,  sowohl 
vom  Innern,  als  Tom  Aeussern  des  Pallastes,  so  dass  also  das  Mo- 
dell des  Benedettö,  von  welchem  Vasari  spricht,  ohne  weitere  Be« 
rücksichtigung  geblieben  wäre.  Wenn  wir  Vasari  glauben  düriten, 
SU  hätte  vor  Cronaca's  Ankunft  das  obere  Stockwerk  seine  Vollen* 
dung  noch  nicht  erreicht,  und  S.  del  Pollajuolo  wäre  so  eben  recht 
gekommen,  um  durch  das  prächtige  Gesims  des  Pallastes  seinen  eige* 
Buhm  zu  krönen.  Dieses  Gesims  wird  als  Cronaca's  Meisterstück 
erklärt,  und  neben  jenem  des  Pallastes  Farncse  in  Rom  als  das 
einzige  Muster  dieser  Art  angesehen.  Man  behauptete ,  er  habe 
die  Verhältnisse  seines  Gebälkes  von  einem  alterihümlichen  Werke 
tntlehnt,  was  dahingestellt  bleibt.  Vasari  rühmt  besonders  die  uns* 
serordentliche  Vollendung  und  Genauigkeit  in  der  Zurichtung  und 
Verbindung  der  Steinblücke,  aus  welchen  Cronaea  die  ungeheure 
Krone  dieses  Fallastes  gebildet,  so  wie  die  Sorgfalt  in  der  ganzea 
Construction ,  die  so  weit  ging ,  dass  dieses  grosse  Game  nidit 
aus  Steinen  zusammengesetzt,  sondern  aus  einem  einzigen  Stein- 
block  gehauen  zu  seyn  scheint.  Aach  die  Architektur  des  innerem 
Hofes  wird  dem  Cronaea  beigelegt.  Er  brachte  da  zwei  Säulen» 
Ordnungen,  eine  dorische  und  eine  corinthische  an,  mit  sehr  scho« 
Den  Säulenlauben,  Alles  mit  höchster  Genauigkeit  in  den  Oetnila 
vollendet.  Vasari  preist  diesen  Pallast  als  Meisterstück  jener  impo- 
santen flurcntinischcn  Architektur,  die  in  Hinsicht  auf  Starke  und 
Grosse  weder  erreicht  noch  übcrlroffen  wurde,  und  Quatremcre  de 
Quincy ,  der  im  Lehes  der  berühmlesteii  Ardiiteklen  vor  der  Bio* 
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eraphie  Cronaca*s  eine  Abbildans»  dci»  Pallastes  gibt,  fügt  noch 
bei,  dass  trotz  alles  ilesscn,  was  seitilcm  in  Europa  Grosses  unler- 
oommen  wordei^ ,  noch  nichts  dem  Werke  Crunaca's  den  Vorrang 
•treiti(|f  -macht.  Die  Zeit  der  Vollendone  dieses  Werkes  kenneo 
mrir  ntclit;  Vasftri  schweigt  davön,  und  bestimmt  nicht  eininal  die 
Zeit  des  Beginnes  des  Baues.  Dr.  Gayc  I.  c.  f^iht  iins  aber  aus  einer 
Uaodschrit't,  welche  mit  anderen  aus  der  Bibliothek  des  Senaturs 
Carlo  Strossi  in  das  Archiv  dcUe  Riiurmazioni  zu  Florenz  kam» 
hierüber  Aafsehlass.  Darin  findet  man  aber  den  Fbrtgang  des 
Baues  iWo  genaueste  Auskunft.    Den  16.  Juli  fing  man  an, 

die  Fundamente  zu  legen,  und  bis  zum  1 '19!  erfolgten  Tode  des  . 
älteren  Filippo  Strozzi  war  man  nur  bis  zu  den  eisernen  iliugea 
(caniMneUe)  ^«t  ontersten  Stockes,  noch  nicht  bis  «n  den  grossea 
Lampen  gekommen.  Diese  Angaben  fand  Dr.  Gaye  auch  durch 
andere  Documente  des  florentinischen  Staatsarclnvcs  üusscr  Zwei- 
fel gestellt,  und  somit  wird  die  Aussage  des  Vasari,  dass  Benedcllo 
noch  bei  Lebzeiten  des  Filippo  den  Uumpf  fast  bis  auf  das  Gesimse 
Tollendet»  Cronaea  dann  ans  Aafirag  desselben  dieses  hinzugefügt 
habe  u.  •  w«,  als  irrthumlich  erwiesen. 

Cronaea  wird  ferner  als  Architekt  der  Kirche      Francesco  al 

Monte  (San  Mintatu)  ausserhalb  Florenz  genannt,  die  ehedem  , 
reich  und  geschmackvoll  verziert  war,  bevor  sie  einer  der  Armuth 
eewidmclco  religiösen  Anstalt  iibergcben  wurde.  Michel  Aogelo 
'tand  grossen  Gefallen  daran»  und  nannte  sie  nnr  La  sua  bell« 
VUlaaella.  Auch  das  dar mstossende  Kloster  ist  von  Cronaea  er- 
haot,  erlitt  aber  in  der  Folge  vicllaclie  Veränderungen  und  Ver- 
^rcjsserungen.  In  Florenz  haute  er  die  Sakristei  von  S.  Spirito» 
IQ  achteckiger  Form,  und  dann  war  er  auch  einer  derjenigcu»  die 
heim  Bau  des  grossen  Rathssaales  concnrrirten.  Cronaea  wurdo 
sehr  begünstiget,  und  sein  Pias  angenommen.  Heutzutage  rühren 
nur  noch  die  Mauern  und  das  Dachwerk  von  ihm  her;  das  Innere 
wurde  von  Vasart  geüudert  und  modernisirt»  was  dieser  Alles  selbst 
beschreibt. 

In  seinen  letzten  Jahren  wendete  er  sich  zur  Sekte  Savonarola's» 
und  wurde  ein  Schwärmer  wie  dieser.  Letzterer  warda^indeasMi 
1498  verbrannt,  Cronaea  starb  'aber  1509  eines  natürUchtA  TofUt« 
In  S.  Ambruogio  ist  die  Stelle ,  wo  seine  Asche  ruht* 

Sein  Bruder  Matte o  war  Bildhauer,  ein  talentvoller  ,SduiltiF 
des  A.  Rosselini.  £r  starb  schon  im  neunzehnten  Jahre. 

Pollard  9  Robert  f  Maler  und  Ropferttedier/  wurde  am  1748  in 
England  gahoran,  und  au  London  von  Wilson  in  der  Kunst  un* 

terrichtet ,  wo  er  in  der  Folge  den  Ruf  eines  der  vorzüglichsten 
Landschafts-  und  Seemalcr  gründete.  Er  malte  zahlreiche  Bilder» 
deren  auch  mehrere  gestochen  wurden,  von  P.  Dawc,  Reeve,  Sa* 
tharland»  Rosanborg  und  Fielding.   Pefllard  starb  um  1810* 

Wir  habta  roe  ihm  aiidi  mahrare  punktirta»  radirta  nad  in 
Aquatinia  ausgeCuhrte  Blättar,  No^  i  —  7  tiDd  aach  alganar  Br* 
findung. 

i)  The  Prophesy  of  Farioai.   Die  Watsaagiing  dar  Hungert- 

noth,  1780,  qu.  fol. 
,       2)  Edwin  und  Angelina,   nach  dem  Eremiteu  von  Goldsmi^h 
componirt,  das  Gegenstück,  1785« 
3)  Dia  Einsiedalai  ron  Warkwortb»  dta  Landtchift  von  Paltvo 

£estochen,  1787»  fol. 
liautaBaat  Moody »  dar  eioen  Gefangenen  aus  den  Uindta 
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der  Amerikaner  befreit.  Dratvn  and  Eiigniv«d  try  R.  PoUard. 

Aquatinta  by  Ink&s,  1785»  qu.  toi. 

5)  L.'idy  Harriet  AcUland.  Sie  befindet  sich  in  cir>cm  Nachen 
vor  dem  amerikanischen  Lacer.  Radirt  und  Aquatinta,  qu. 
fol.   Es  gibt  von  beiden  Blattern  «ttch  eolorirte  Exemplare, 

6)  Der  Blinde  von  Bendwall  -  Green  von  seiner  Tochter  ge- 
führt, 1787  von  Poller  d  radirt,  und  Ton  Wille  in  Aquetintn» 

äu.  fol. 
erselbe  von  einem  Reiter  begleitet,  in  gleicher  Manier, 

5u.  fol»  t 
'ie  Steine  des  Konigt  Georg  xu  Bleck -Heelh»  nech  W. 

Moson,  1707,  fol- 

Warren  Uastings  Verhör,  nach  E.  Dayes,  qu.  fol. 

10)  Das  grosse  Dankfest  wegen  Genesung  des  Königs  in  der  8t« 
Paulskirche,  nech  Deyes,  gr.  qu.  fol* 

11)  Die  Ansicht   von  Hannover -Square ,  nech  Deyes,  mit  P« 

Jukcs  in  Aquatinln  gestochen,  qu.  fol. 

12)  Die  Ansicht  von  Blumsbury- Square,  nach  demselben,  dae 
Gcgenstücll. 

S3)  Die  Noth  des  Schiffes  Centenr,  nech  B.  Dodd»  in  {Aqua- 
tinta ,  qu.  fol. 

14)  Die  Ilottung  des  Cnpitnin  loglcfield «  nach  demselben»  in 
gleicher  Manier,  qu.  tul. 

15)  The  Northview  of  Kighbury  end  Canonbury  Placety  nech  R« 

Dodd  mit  Jukcs  in  Aquatinta  gestochen,  qu.  fol. 
|5)  Ansicht  von  Gibraltar  und  die  Aufhebung  von  dessen  Bele- 
gciung  durch  Rodney  170O,  nach  D.  Scrros  ,  qu.  fol. 

17)  Das  KriegsschÜf  Mediator,  das  auf  fünf  französische  Schiffe 
stösst,  nach  demselben,  1782»  qu.  fol. 

18)  Menschliche  Behendlung  des  ^ähndriche  Prentice  bei  den 

Wilden,  nach  R.  Smirkc,  1781»  qu«  foL 
1^)   Schiffbruch  des  Ostindienfahrers  Grosfvenor,  nnch  demsel- 
ben, 1782,  qu.  fol.   Diese  bcid^  Blätter  mitJukes  in  Aqua- 
tinta behandelt. 

20)  Der  gegen  Georg  III.  ▼ertnchte  Mord.  The  ettempt  to  assas- 
sinate  tne  King,  nech  Smirkc,  in  Aquatinta,  qu*.  fol. 

21)  Kin  junger  Mann  als  todt  aus  dem  Wasser  gehoben,  in 
Gegenwart  seiner  Angehörigen.  The  Body  of  a  young  IVlan 
taken  out  of  the  mrater  etc.,  nach  R»  Siuirke,  in  Stichelma- 
nier,  gr.  qu.  fol. 

22)  Ein  junger  Mann  von  den  Aerztcn  zum  Leben  erweckt» 
♦  diese  Bildnisse  von  Dr.  Lcttsom  und  Dr.  Ilawcs,  nach  Smirke 

und  GcgensliicU.    The  young  Man  rcstored  to  lite  bctilcll. 

23)  Das  Nymphenbed,  nach  F.  Whcatly,  mit  Jukcs  iu  Aquatinta, 

3u.  ful. 
t.  Prcux  end. Julie  from  Routseen*«  new  Eloite,  nech 

Whcatly,  fol. 

26)  Tho  Brunswick  engaging  Le  Vengeur  end  PAchille»  nech 
N.  Pocock,  qu.  fol. 

26)  Ein  Arxt  von  Gerippen  aberfeilen,  die  seine  Umdasenheit 
dem  Tode  geopfert,  nach  Collings  mit  Juhea  in  Aquetinta, 

qu.  fol. 

27)  Loonora ,  nach  J.  R.  Smith,  mit  Juke»  gestochen,  fol. 

28)  Ankunft  des  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien  zu  Wcleingen, 
nedi  D.  Rleyne,  1786,  fol. 

29)  lirciselnde  Ririder  in  einem  Gartenselon*  Boys  plejing  at 
Peg  Top»  nech  U«  M.  Pye,  Aquetinta»  qu«  fol. 
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30)  KageUpiel  von  Kindero  in  eioem  gothUchen  Saal,  Boys 
playing  at  Marbles»  nach  demselben,  in  Aquatinta,  qu.  foU 

31)  Ansicht  von  Mar(;ate,  und  eine  solche  von  Ramsgate,  zwei 
Blätter  nach  f.  Ji\kes  and  mit  diesem  gestcicheni  1787f  qa* 
fol.  ^ 

32)  Der  Jagdhand,  Rebhühner  sehend.  Dash  —  Thornton, 
nach  S.  Gilpin,  mit  Juhcs  in  Aquatinta,  fol. 

33)  Die  Jagdhüiidin  mit  vier  Jungen.  Modish  —  Conquerora 
nach  demselben.  Tun  PoUard  radirt  und  von  Jukes  in  Aqua* 
tinla.  17Ö8,  fol. 

FoUet,  Bildhaaer,  der  um  1750  th  Paris  für  Kirchen  arbeitete. 

Follinger,  Franz  ^  Zeichner  der  königl.  bayerischen  Generaldirek- 

tion  des  Brücken-  nnd  Sirassenbaues ,  zeichnete  um  i8l4  verschie* 
dene  Ansichten,  trie  eine  solche  der  1813  eingestürsetn  Isarbrüek« 
daselbst.  * 

Follinger  Ignaz,  Maler,  besuchte  nm  1838  die  Akademie  in  Man- 
chen.  Er  malt  Stillleben  u.  a. 

Follini^  Gebare,  Miniaturmaler  von  Perugia,  genannt  del  Francia» 

war  Schüler  von  F.  ßaroccio.  Er  malle  sehr  schön  auf  Pergament, 
jnehreres  im  Auftrage  der  Pünste  und  anderer  hohen  Personen. 
Seine  Werke  werden  als  kostoare  Seiteoheilen  betrachtet.  Starb 
vm  1630»  ohngefahr  70  Jahre  alt. 

Pollini ,  Vincenzo ,  Maler  Ton  Florens»  war  Schuler  yon  V.  Dan* 
dini.   Blühte  um  l670« 

FoUiOf  ein  Edelsteintchneider»  dessen  Bracd»  Fraef.  ad  Commant. 
II.  p«  6. erwähnt. 

FoUio.  Bsijname  ron  Vitraviue« 

PollirarZi  Fabian 9  Miniaturmaler  von  Aussig  an  der  Elbe,  arbei- 
tete nm  1560  in  Prag.  DIabacz  erwähnt  von  ihm  ein  prachtrollee 
Gesangbuch  mit  Fortraiten  and  anderen  Venierangen»  EigenthuA 
der  Pfarrkirche  zu  Töplitz. 

PolliSy  Architekt,  dessen  Vltravias  in  der  Vorrede  erwähnt,  unter 
denienigen  Kanstlern,  welche  über  die  Symmetrie  geschrieben  haben« 

Polo,  Domenico,  Edelsteinschneider  und  Medailleur  von  Florenz, 
ein  berühmter  Künstler  aus  der  ersten  Hälfte  des  i6-  Jahrhunderts. 
Br  war  Schüler  von  G.  delle  Carniole  oder  Corgnivole  ,  und  nicht 
minder  geschickt  als  dieser.  Er  schnitt  mehrere  Bildnisse  in  Edel- 
steine; um  1502  jenes  des  Alessandro  von  Medici ,  dessen  sich  Gi- 
rolamo  da  Prato  zur  Medaille  dieses  i  ursten  bedient  haben  soll. 
Vasari  hält  den  Domenico  selbst  für  den  Urheber  sehr  schatzbarer 
Medaillen.  Unter  diesen  soll  eine  auf  den  genannten  Herzog  Ales- 
sandro mit  der  allegorischen  Gestalt  von  Florenz,  und  eine  solche 
auf  Cosimo  1.  dem  Bilde  des  Steinbockes  und  dcu  ßuclistaben  D. 
F.  seyn.  Polo  ahmte  auch  antike  Müaztypeo  nach,  und  tritt  so  iu 
die  Reihe  der  Falsificatorea  des  16.  Jahrhanderts.  Sein  Tödes|ahr 
ist  unbekannt;  wir  wissen  not,  dass  er  ein- Alter  von  65  Jahren 
•rreicht  habe,  ao  dast  er  am  1565  gestorbea  eeyn  könnt«« 

Polo  y  Diego  di ,  Maler  von  Burgos«  war  zu  Madrid  ein  Schüler 
von  F.  Caxcs ,  und  «in  Koastlar  von  Raf.  Br  malt«  mehrara  Bil« 
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dtr  Für  den  Escurial,  winl  Bildnisse  aller  spaniitcher  Konige  für 
den  künigl.  Pallast  in  Madrid.  Seine  Werke  ,iind  nacli  Palomino 
in  ZMchnoog  und  FIrbuog  lobemwerth»  Starb  om  jöoo  im  4o. 
Jährt. 

FoIOy  Diego  di,  der  jünf^erc  dieses  Namens,  aus  Alt  -  Castilien  ge- 
bürtig, erlernte  die  Malerei  unter  Lnncharcs,  verdankte  aber  spä- 
ter noch  mehr  dem  Stndtom  der  Werke  Titian'«,  di^  er  im  Esca- 
rial  und  in  den  Uönigl.  Palläften  stt« Madrid  fand.  Besonderen 
Ruf  hatte  er  als  Colorisl,  so  wie  d^no  auch  in  der  Anordnung 
•eine  Bilder  sclidtzbar  sind.  Als  eines  seiner  Hauplbilder  erklarte 
man  die  Taufe  des  Johannes  in  Carmen  Calzado  zu  Madrid,  und 
di«  Verkündigung  Maria  in  der  Kuppel  Ton  5t.  Maria  datelbit» 
Dieee  Werke  rühmte  aelbtt  Velaiques.  ^ 

Dieser  Kunstler  sUrb  nu  Madrid  i6S5  im  36.  Jahre. 

Polo,  Bcrnardo  di,  Blamenmalcr,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17'  Jahrhunderts.  Seine  Frucht-  und  Blumeustücke  sind  mit 
allem  Glanse  nnd  Frische  der.  Natur  gemalt,  aber  nicht  zahlreich» 
wesswegen  man  sie  nur  in  reichen  Samminngen  traf« 

PoloniuS  oder  Polonier,  Thomas,  Maler,  dessen  Dürer  in 
seinein  Tngbuchc  erwähnt.  Er  soll  Kafael's  Schuler  und  ein  guter 
Maler  gewesen  scyn,  dessen  Bildniss  Därer  in  Ant^verpen  seich- 
nete,  welches  jetzt  J.  Heller  io  Bambcrj;  besitzt.  Polonius  nahm 
nuch  Diirpr*s  Biidniss  mit  sich  nach  Italien«  sn  ftia  die  Kupfersti- 
che des  letzteren. 

Man  weiss  nicht,  wer  dieser  Polonint  eigentlich  gewesen. 

Polster^  JohflDn/  Bildschoitzler  zu  Nürnberg,  fertigte  schöne  Kleine 
Figuren  ron  Hol«.   Starb  1573* 

Fol  VCrinO,  Romualdo  ,  Maler  von  Neapel,  war  SoHmena's  Schu- 
ler, und  glücklicher  Nachahmer.  Der  Meister  überarbeitete  seine 
Werke,  und  gab  sie  für  seine  eigene  Arbeit  hin.  Starb  S731  im 
30t  Jahra. 

Foljcharmus,  Bildhauer,  dessen  Pllniii»  erwähnt,  ohne  Vaterland 
und  Lebeoszeit  zu  bestimmen.  Nach  der  gewöhnlichen  Lesart  bei 
Flinius  soll  er  eine  sich  waschende  Venus  und  einen  itehendea 
Didalns  (Venerem  lavantem  sese,  Daedalum  stantem)  gefertiget  ha- 
ben. Diese  Lesart  streitet  Sillig  (Cat.  ort.  p.  358)  an,  und  glaubt, 
es  soll  heisen:  Venerem  lavantem  se,  sed  et  aliam  stantcni  Poly- 
cbarmus  (fecit),  da  es  ihm  nicht  möglich  scheint,  dass  der  Künstler  ei- 
nen stehenden  Dadalns  gefertiget  habe.  Und  so  hStten  wir  denn  vo» 
Polycharmns  eina  im  Bade  kauernde  und  eine  stehende  AphroditS. 
Bilder  dieser  Art  wiedei:;holen  sich.  Die  kauernde  Venus  (V.  la- 
vans  se),  vielleicht  nach  Polycharnius,  ist  am  schrmsten  im  Mus. 
'  Pio- Clement.  L  10*  Eine  andere  ist  im  französischcu  Museum, 
Ciarae  696* 

Polycles,  Bildhauer,  zwei  Künstler  dieses  Namens,  wovon  der  eine 
nach  Plinius  Ol.  102,  der  andere  Ol.  160  lebte.  Die  Nachrichten 
über  diese  beiden  Künstler  sind  in  den  alten  Schrittstellern  sehr 
nnbettimmt  nnd  ungenügend,  eo  dass  es  tehwer  wird,  su  scheiden, 
was  jedem  angehört.  Die  Archäologen  sind  hierüber  auch  nickt 
gleicher  Ansicht,  indem  Binige«  wia  Müller  U4     einen  älteren  nnd 
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^n«ii  iüncercn  Polyclet  unttndieiclen •  Andere,  snnSehft  Hirl^  ga« 
neigt  sind,  den  Namen  des  Mieren  Polyclet  alt  ein  titntcbleDtet 
XU  betrachten,  und  alles  dem  jüngeren  zuzuschreiben. 

Ein  Elauptwerk  eines  dieser  Ilüii«llcr  ist  die  Bildung  des  Herraa- 

I»hroditen  ,  eine  sinnlich  reizende  liunstschijpfung ,  die  nach  Mill- 
er (Archaolügie  ^.  12&)  wahrscheinlich  dem  älteren  Polycles  ver- 
denkt ffird.  Dieter  ältere  Folyeles  war  ein  Athener  und  £r/.gicster» 
.  und  dafs  Pliniut  unter  leineni  Polycles  (qui  Hermaphroditum  nobi,«  . 
lern  fccit)  diesen  verstanden  habe,  f^lnubt  INliillor  daraus  ahleiten 
zu  liönncn,  dass  bei  IMinius  die  alphabcU.<^ch  ^lul^czählten  Plasten 
in  jedem  Buchstaben  wieder  so  stehen,  wie  sie  hinter  einander  in 
den  hiitoritehen  Quellen  gefunden  wurden,  wonach  dieser  fol^" 
des  vor  Phoenix,  dem  Schüler  des  Lysippos ,  lebte.  Ob  der 
Hcrniophrorlit  des  Polycles  ein  stehender  oder  liegender  war, 
ist  eine  schwur  zu  beantwortende  Fra^e.  Unter  den  vielen  Bil- 
dern dieser  Art  hat  man  an  den  Schlafenden  ans  der  VUla  Borg- 
bese,  jetzt  im  Musbum  des  Louvre,  denken  wollen.  Dieser  mnse 
aber  als  Copie  angesehen  werden,  da  der  Stoff  nicht  Bronze,  son- 
dern carrarischer  Marmor  ist,  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in 
der  Nahe  der  Bader  des  Diocletian  aulgctuaden ,  der  linke  Fuss 
und  die  Matraze ,  worauf  er  ruht ,  rührt  von  Bemini  her.  Hirt 
(Archäologie  S.  296)  hält  diese  Statue  nicht  für  die  vorzüglichstCt 
sondern  eher  diejenige,  von  welcher  eine  verstümmelte  Copie  in 
der  Villa  Pamfili  vorhanden  ist.  Varro  logt  einem  Polycles  auch 
die  ehernen  Statuen  der  Musen  bei,  und  dies  könnte  nach  Müller 
!•  c.  393,  2i  Jene  Hauptgruppe  seyn,  die  im  Tempel  des  Herku- 
les Musagcta  war.  M«  Fnlvius  Nobilior  ,  der  Freund  des  Ennius» 
schmückte  damit  den  von  ihm  573  gebauten  Tempel  des  Herkulet 
Musarum  am  Circus  Flaminius.  * 

t 

Pausanias  nennt  ebenfalls  einen  Polycles,  als  Schüler  des  Sta* 
dieus,  eines  Atheners,  und  schreibt  ihm  die  Siegerstatue  des  Pan-' 
Kratiasten  Amyntos  zu.  Dii  marmorne  Statue  der  Juno,  von  ei« 
Dem  Polycles  gefertiget ,  sah  man  innerhalb  der  Hallen  der  Octa« 
•  via  zu  Rom,  wie  Plirius  bemerkt.  Ob  diese  in  Rom  selbst  gefer- 
tiget wurde,  und  ob  sie  von  dem  jüngeren  Künstler  dieses  Namens 
herrühre ,  ist  nicht  genau  zu  bestimmen.  Der  jüngere  Polycles 
acheint  wenigstens  in  Rom  gewesen  zn  seyn zur  Zeit ,  Metel* 
lus  den  grossen  Porticus  mit  den  Tempeln  des  Jupiter  und  der 
Juno  von  griechischen  Architekten  bauen  liess ,  wobei  er  auch  zta 
den  Sculpturwerken  oß'enbar  mehrere  griechische  Bildhauer  berief, 
die  Plinius  theilweise  übergeht ,  weil  er  sie  in  seinen  aus  griechi* 
sehen  Quellen  stammenden  chronolo|;isdieD  Listen  nicht  angeführt 
fand.  Dahin  gehören  Palycles,  Timarchides  und  dessen  Söhne« 
wie  auch  Dionysios  und  Philiskos  von  Rhodus.  Polycles  hatte  eben« 
falls  zwei  Sühne ,  deren  Namen  aber  Pausanias  nicht  angibt. 

Vitruvius  erwähnt  dann  auch  noch  eines  Malers  dieses  Namen«, 
der  Geschicklichkeit  besass ,  aber  vom  Glücke  nicht  begünstiget 
wmr,  oder  nui  nsdirn  Umstlnden  nicht  wa  Ehreo  gelangen  konnte»  ^ 

FolycletUS  rPolykleitos),  ein  in  der  Geschiebte  der  grieehiadieis 
Kunst  berühmter  Name,  dessen  Trjgcr  aber  den  Archäologen  grosse 
Schwierigkeiten  bereitete,  bis  man  endlich,  zunächst  durch  die  ße- 
mühuncen  des  liofrathes  Thiersch  (Epochen  der  bildenden  Kunst 
unter  den  Griechen;  2te  Auflajge.  München  t82p.  S.  204f  An- 
merk.  ff.;  Kunstblatt  1828)  zwei  Künstler  dieses  Namens  annahmt 
•inen  Argirer  und  einen  Syktonier  Poljdet »  die  sugleiph  als  die 
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^  beiden  älteren  gelten,  an  welche  sich  ein  jüngerer  Argiver  Puly- 
'  det,  der  8«hüler  det  Naukides,  und  ein  Tierter,  aut  Thato»,  ichUettt. 

D«r  allatke  von  diesen  Künstlern ,  ungefähr  gleichzeitig  mit  dem 
älteren  Canachus»  ist  nach  Thiersch  der  Sikyonicr,  welchen  auch 

Flinius  nonnl,  nur  dass  er  ihm  die  WerUe  des  jüngeren  Polyclcl 
zuschreibt,  die  höchst  vollUomincn  in  ihrer  Art  waren,  wiihrend 
der  SiUynnier  nur  das  Verdienst  hatte,  die  uralte  EintüroiigUeit 
ruhig  und  gerade  aufgestellter  ßildsiinlen  aufgehoben •  nnd  selbe 
auf  einem  Fuss  ruhend  dorgcstL-lh  zu  haben ,  wobei  aber  seine  Fi- 
guren immer  noch  von  einlormi^ur  IJrolto,  und  last  noch  alle  wie 
nacfj  einem  Vorbilde  gemaclit  waren,  wie  Varro  bei  Plinius  beraerUl. 
Da  hcisfit  CS  nämlich:  Proprium  ejus  est,  ut  uno  crure  insistcrent 
Signa,  excogitaue,  quadrata  (nach  Thiench  tob  einförmiger  Breite, 
nach  Hirt  su  untertetzt)  tamen  ca  esse  tmdit  Varro ,  et  paene  ad 
unum  exemplar.  Dieser  ältere  Polyclel  aus  SiUyon  stolil  am  Anfange 
der  zur  V^ollendung  eilenden  Kunst,  vorangehend  dem  Myron  und 
Fythaguras;  der, Argiver,  aus  der  Schule  des  Agelades,  hat  Wun- 
derwerke vollendeter  VerhSltnisse  und  echonster  Mannigfaliigheit 

Setchaffen.  Er  übemand  an  Kunst  und  Schönheit  die  toreutischen 
Tbcilen  des  Phidias,  denn  Plinius  sagt:  hic  consumassc  hanc 
scientiaoi  judicatur,  et  toreuticcn  sie  erudisse,  ut  Phidias  aperuisse. 
Doch  meint  Plinius  immer  nur  Einen  Folyclet,  und  Andere  folgten 
ihm  nach,  ohne  zu  bedenken,  dass  es  nicht  möglich  sei,  alle  9tu* 
fen  von  der  Einförmigkeit  steifer  Stellungen  bis  zu  jener  uner- 
reichbaren IVIusterliartii:;Keit  zu  diirchlaiifcn  ,  wclciie  dem  jüngeren 
Fulvclet  den  Uuhm  bereitete,  die  schönsten  Verhältnisse  und  daa 
höoiste  Ebenmaass  in  seine  Bildsäulen  gebracht,  und  durch  Lehre 
und  Beispiel  die  vollendete  Kunst  auf  ihrer  Hohe  befestiget  zu  ha- 
ben. Polyrlet's,  des  Ar::::ivcrs,  Lnnzcnträger  wurde  ein  Canou  der 
Proportionen  des  menschlichen  Körpers,  welchen  die  Hünstlcr  stu- 
dirien.  Idera,  sagt  Plinius,  et  Doryphorum  i'ecit,  quem  canona 
firtifieee  voeant.  lineameota  artif  ex  eo  petentea,  velut  a  lege  qua« 
dam.  Auf  der  anderen  Seite  behauptet  Plinius  aber  wieder,  /data 
Polyclet  an  Eurythmie,  und  am  Numerus  *der  Bildsäulen  von  Myron 
übcrtroffen  worden  sei.  Primus  hic  (Myron)  mulliplicasse  variela- 
tem  videtur,  numerusior  in  arte  quam  Polycletus  et  in  symmetria 
diligenäor,  tagt  Pliniott  es  ist  ober  mit  dem  vorigen  nicht  zutam* 
nenzureimen,  wenn  wir  mit  Thiersch  nicht  annehmen,  dass  dia* 
ses  nur  auf  den  älteren  Polyclet  passt,  der  von  Myron  übertreffen 
werden  konnte.  Alles  dieses  bericlitet  aber  Plinius  von  einem  ein- 
zigen Pulyclet,  und  hat  so  offenbar  in  bunter  Verwirrung  durch- 
einandergestellt,  was  ar  von  den  Polycleten  geortheilt,  getadelt 
und  gelobt  fand.  Wie  wäre  es  möglich,  dass  der  Eine  und  der- 
selbe im  7>eltalter  des  Darius  unter  den  Alten  auftrete,  im  Zeilal- 
ter des  pelopouuesischcn  Krieges  nach  Phidias  noch  wirke}  die« 
mit  einer  Tollhommenheit,  dast  eeine  im  Canon  dargestellten  Ver- 
baltnisse den  Späteren  als  Gesetz  dienen?  Und  wie  kann  dann 
dieser,  der  die  schönste  aller  Hildsäulen  mnclit,  von  einem  Anderen 
an  Eurythmie  und  Symmetrie  übertruffcn  werden?  Bann  ein  Werk 
zugleich  symmetrisch  vollkommen  und  symmetrisch  unvollkommen 
seyn?  Um  aus  diesem  Xiabyrintha  chronolojpscher  und  technolo- 
gischer Widerspruche  zu  gelangen,  hat  Thiersch,  durch  Pliniua 
selbst  berechtiget,  indem  dieser  einen  sikyonischen  Polycletus  nennt, 
unter  die  petrennlen  Namen  der  beiden  älteren  Polyclete  verthcilt, 
was  uacit  Aussage  der  Urkunden  über  den  gemeinsamen  Namen 
von  Varro  y  Sirabo  n,  Ä.  xwei  Männern  verschiedener  Zeitalter 
angehört. 
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Die  Werlte  des  Sihyonicrs  nacbzawtiten,  ist  unmöglich,  da  über 
ilin  die  Alton  nicht  ins  Einzelne  eingehen.    Der  jüngere  Polyclet 
aus  A<'t>us  liel'erte  aber  jene  durch  Jugendlichkeit  und  Schönheit 
der  Verhältoisse  bewunderungswürdigen  Musterbilder  des  Diadu« 
nenoif  des  Doryphoros,  den  Canon,  der  den  Späteren  zum  Ge» 
KCtx  wurde ,  und  in  den  Iinöchclspiclcrn ,  nach  dem  Urtheil  der 
Meisten,  das  vollUoiumcnstc  Werk  der  ganzen  Plastik.    IVIan  %vciss 
nur  von  weiblichen  und  Jünglingsgestalten ,  die  der  Künstler  bil- 
dete. Man  behauptete  sogar ,  er  habe  die  Darstellung  des  ernsten 
Alters  abtichtltch  vermieden,  und  sich  nicht  über  die  glatten  Wan- 
den hinaufc^cwriftt ,  was  durch   die  Angabe  der  Gegen<;taii(le  bestä- 
tiget wird,  die  Polyclet  bearbeitet  hat.    In  ernsten,  strengen,  männ- 
lichen Götterbildern  genügten  Phidias  und  Alcamenes  mehr  als  der 
Meister  von  Argos.  Er  scheint  eieli  indesseii  hierin  auch  weniff 
▼ersucht  zu  haben  t  da  die  alten  Scliriftsteller  kein  folchea  WerE 
benennen.    Plinius  nennt  Vor  all'en  den  Oiadumenos,   einen  Jüng- 
ling von  weichlichen  Formen  (fecit  moliter  juvenem),  der  sich  die 
Binde  um  den  Kopt  legt,  und  dessen  Werth  man  auf  lOO  Talente 
acbitcte.    Eine  ähnliche'  Statne  ist  jene  ana  der  Villa  Fameset* 
Wtnckelmann^s  Werke  VI.  Th.  2,  Geriiard  antike  Bildw.  69.  Noch 
berühmter  machte  er  sich  durch  seinen  Doryphoros ,  den  Lanzen- 
träger,  in  dem  der  Knabe  mit  Männlichkeit  gebildet  war  (viriliter 
puerum  fecit),  jenes  Werk,  in  welchem  er  den  Canon  der  schönen 
Verhältnisse  des  menschlichen   Körpers  anfstellte.    Dieses  Werk 

Sab  auch  wahrscheinlich  die  Veranlassung  zu  seiner  Schrift  über 
ie  Symmetrie.  Ucber  ^as  Wesen  eines  solchen  Canons  s.  Hirt 
in  den  Schriften  der  königl.  Akademie  der  Wissenscbaiteu  zu  Ber- 
lin 1818*  Von  Bwei  anderen  berühmten  Werken  atellie  das  eine 
einen  Jüngling  vor,  der  -aich  in  der  Palästra  mit  dem  Schabeisen 
reiniget  I  Apoxyoracnos),  das  apdere  einen  Nackten,  der  zum  Wür- 
felspiel aütiordert.  Von  Polyclet's  Knaben,  die  mit  Würfel  spie- 
len, Aistragalizontes  genannt,  die  zu  Plinius  Zeit  im  Vorhofe  des 
Kaisers  Titus  sn  sehen  waren,  sagt  eben  dieser  8ehrifbtelltr»  data 
sie  von  vielen  für  das  vollendetste  Werk  des  Meisters  ekelten. 
Einige  wollen  diese  Astragalen-Spieler  in  der  Gruppe  des  brittischcn 
Museums  erkennen,  wo  der  eine  der  Knaben  den  Arm  des  anderen 
hält  und  voll  Aerger  in  denselben  beisst.  Diese  Gruppe  wurde 
im  Ponttfikate  Urban  VIII.  in  den  Badem  dea  Titus  geliinden. 
Hin  meint»  es  sei  eine  Gruppe  von  Amor  und  Oanymed  gewesen, 
wovon  es  noch  Nachbildungen  gibt.  Vgl.  Levezow  in  der  Amal- 
thea  I.  275«  Mit  seiner  Ama/.oue  überwand  er  in  einem  Künstler- 
wettstrcit  zu  Ephesos  den  Klesilaos,  Phradmon ,  Phidias  uud  Ky- 
don.  Phidias*  an  eine  Lanae  gestfitzte  Amaaone  ist  in  der  xum 
Sprunge  sich  bereitenden  im  Vatikan,  Ktesilaos*  Verwundete  in  ei- 
ner Capitolinischen  Statue  wieder  erkannt  worden,  und  die  Polj- 
clctische  müssen  wir  uns  nach  Müller  darnach  als  das  Höchste  in 
der  Darstellung  dieser  blühenden  uud  kräftig^  ausgebildeten  Frauen- 

? gestalten  denken.  Dann  acheinen  dem  Argiver  auch  zwei  Jung* 
rauen  in  Erz  onzugehüren ,  welche  mit  gehobenen  Händen  Körbe 
mit  liciligthümcrn  auf  dem  Kopfe  tragen,  und  Caneplioren  heis- 
sen,  die  besonders  durch  zierliclie  Kleidung  und  mädciicnh^fto  Ge- 
bärde unUr  den  schönsten  Werken  sich  auszeichneten ,  wiq  Cicero 
versichert.  &  Almathea  III.  i64*  Polyclet  war  auch  schon  in  Per* 
traitstatucn  ausgezeichnet.  Man  nennt  besonders  jene  des  Artemon 
Pcriphoretüs ,  des  Maschinenbauers  des  Pcrihles.  Dann  werden 
auch  mehrere  Statuen  von  olympischen  Siegern  einem  Polyclet  bei- 
gelegt, die  aber  dem  j ungern  Argirer  diesea  Nameaa«  angehören 
dürtiio 


Digitized  by  Google 


476  Polydetus. 

Ein  Meisterwerk  Fulyclet's,  hochberühmt  im  Alterthum«,  «rar 
die  coloMtla  Jnno  yon  Gold  und  Elf«iibtiD  sa  Ar^ot,  «reiche 
Strebo  sogar  über  die  Minerva  des  Phidiai  setzt,  )enet  Werk« 

von  welchem  Plinius  sagt,  dass  hierin  die  von  Phidias  angefan« 

Sene  ToreutiU  vollendet  sei.     Phidias    lebte    damals    nicht  mehr, 
e  der  Tempel  Ol.  ÖQ>,2  abbrannte,  und  das  Bild  nicht  vor  Ol.  90 
fertiget  werden  koniile.   Die  Göttin,  wehrtefielnlicb  im  Chiton 
und  mit  zurückgeschlagenem  Sdileier,  %T.ir  auf  dem  Throne  sitzend 
vorgestellt  mit  der  Krone  aul  dorn  Haupte,  die  mit  den  Grazien 
und  Hören  geziert  war.    In  der  einen  lland  hielt  sie  einen  Gra- 
natapfel ,   und  in  der  anderen  das  Sccptcr ,  worauf  ein  Koknk 
§•§•,  wie  alle«  dieses  Pausanias^  benachrichtet.     Diese  argivische 
Hera  ward  vermnthlich  Vorbild  fiir  mehrere  andere  Statuen  dieser 
Göttin  in  Heiligthümern  Griechenlands.    Sie  war  das   dem  Zeus 
entsprechende  weibliche  Wesen,  die  Frau  des  Uimmelseottes ,  von 
unvergänglicher  Binthe  vad  Reife  der  Schönheit,  ehrrarehtgebier» 
tend,  mit  |;orundeten  und  offenen  Angen,  "Hpi;  ß<no-i<.    Der  Hopf 
derselben  ist  auf  spateren  Münzen  von  Arges  abgebildet.    S.  Mil- 
lingen Anc.  Coins  pl.  4.  IQt  Cadalvcne  Uecueil  pl.  3-  1  «  und  die 
alexandrinischen  Münzen  von  Nero  mit  der  HPA  AFl'ELIf  £ck- 
hel  D.  N.  IV.  p.  53.  Er  ist  mit  demselben  breiten  Stephaaos  (dia 
rings  herum  gleich  breite  Kröne)  geschmückt«  wie  die  in  ähcria 
Styl  dargestellte  Hera  Olympia  auf  den  Münzen  von  Elis,  die  La- 
kinische  auf  Münzen   von  Pnndosia  und  liroton ,  und  die  Plalai- 
scbe.    In  der  Villa  Ludovisi  ist  ein  colossaler  liopf,   dem  die  Pu- 
lycletische  Hera  so  Grunde  liegen  durfte.   Abb.  s.  Winckelmann 
IV.  Taf.  7,  Meyer  Taf.  20,  Hirt  2.  5.    Aehnlrch  ist  die  Büste  in 
Versailles,  Mu«;,  Nap.  I.  pl.  5.    Zwei  schöne  Büsten  sind  in  Nea- 
pel, Mus.  Borb.  V.  9.    In  strengerer  Weise  ist  der  Colossalkopf 
in  Florenz.    Winckelmann  IV.  536. 

Polydet  fertige  auch  einen  Merkur,  d*r  in  Lysimachia  xu  sa^ 
hcD  war,  und  einen  llcrcolcs,  der  mit  der  Hechten  au  den  Waffen 
.  greift,  zur  Zeit  des  Plinius  in  Rom.  Dann  wagte  er  sich  auch  an 
die  Darstellung  des  Zeus,  als  Beschützer  der  freundfchait  (^Uto<)» 
der  ganz  den  Charakter  des  Dionysos  an  sidi  trug ,  aber  mit  dem 
Adler  auf  dem  Thyrsos.  Dieser  Jupiter  Philiuu  war  zur  Zeit  des 
Pausanias  in  Magalopoli*.  Als  Wcrhe  des  älteren  Pnlyc  lr  t  orUlärt 
Sillig  auch  noch  die  Marmorstatue  des  Jupiter  Melichius,  welche 
wir  nach  Uirt  im  Artikel  des  iüngern  nannten ,  dann  die  marmur- 
Ben  Bilder  des  ApoHo»  der  Latoaa  and  der  Diana,  ¥ob  danatt 
das  eine  s»  Argoe »  das  andere  ia  dessen  Nahe  sich  befisad. 

*    Plinins  ^hlt  seinen  Polycletus  auch  unter  die  Maler«  ai  ist  aber 
Ton  seinen  Gemälden  aidtfs  weiter  bekannt* 

Polykleitos  war  ferner  auch  Architekt.   Er  baatt  am  01«  das 

Theater  zu  Epidaurus,  an  Schönheit  und  Ebenmaass  das  erste,  vrel- 
ches  Pausanias  mit  Bewuuderung  nennt.  Dieses  Theater  ist  noch 
beinahe  ganz  erhalten.  Man  nndet  an  der  Strasse  von  Nauplia 
nach  Epidaures  die  Trümmer  einer  Stadt ,  wo  die  Burg  auf  cydo*^ 
pischen  Mauern  sich  erhob  ,  und  das  Ueiligthum  des  Aesculap  mit 
seinen  weitläufigen  Anlagen  im  Hintergründe«  Im  Gebüsche  bat 
sich  das  erwähnte  Theater  erhalten.  •  ' 

Der  jüngere  Polykleitos  von  Argos,  der  Schüler  des  Naur^des, 
blühte  um  Ol.  95  —  lOl.  Die  entscheidende  Stelle  über  diesen 
zweiten  Pol3^1et  von  Argos  gibt  Pausanias,  wo  er  ihn  als  dea  Var» 
fertiger  der  Statue  des  Agenor  von  Theben,  der  den  Siec!;  im  Rin- 
gen unter  den  Knaben  davon  trug,  bezeichnet  und  bciluc^t,  dass 
diese  nicht  von  jenem  Argiver  Poi^clet  herrühre»  der  die  dtalua 
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der  Hera  verfertigte,  sondern  von  dem  Polydct  aus  Argot,  4tr  sich 
in  Niiucydes  Schule  gebildet  hatte.  Eine  aiwiere  Slalue,  welche 
nach  Hirt  mit  Sicherheit  diesem  Hünstier  zuzueignen  ist,  ist  jene 
def  Antipater  von  Miiet,  eines  Zeit|;eaussen  de«  Tyrannen  Diony- 
tiof.  Dieter  Aotipater  bttie^e  die  Jünglinge  im  FauttliaMipfe. 
.Dann  werden  auch  noehnehrere  Statuen  von  olympischen  Siegern 
genannt,  die  theihveise  vielleicht  ebenfalls  dienern  Künstler  ange- 
hören,  nie  jene  des  Cyniscus  vun  Mantinea,  des  IVIanalicrs  Xeno« 
des,  des  Tersilochus  und  des  Aristion.  Unter  den  Götterbildern 
scheint  ihm  die^  marmorne  Statne  <|m'  Jupiter  Melichiut  sn  Ar^ot 
anzugehören;  vielleicht  auch  die  Hecate,  die  man  nach  Pausanias 
ebenfalls  zu  Argus  sah,  und  die  Statue  des  Aicibiades,  welche  Dio 
^  Chrysostotnus  in  verstümmeltem  Zustande  noch  sah.  Pausanias 
nennt  auch  einen  Dreifuss,  welchen  Polyclet  für  Lysander  aus  der 
Beute  von  Aegos  Potamos  als  Weihgeschenk  für  Amyclae  fertigte* 
Der  Künstler  zierte  diesen  Dreifuss  mit  der  Statue  der  AmycläisebCB 
Venus.  Einen  zweiten  Dreifuss  ferti|;te  Aristander  von  Paros. 

Der  vierte  Künstler  dieses  Namens  war  aus  Thasos,  und  lebte  zur 
Zeit  des  roacedonischen  Königs  Perses,  und  einen  fünften  finden  wir 
bei  Bracci  tab.  p6<  unter  den  Edelsteinschneidern,  welchen  aber 
Stotch  mit  dem  oerühmten  Bildhauer  für  Eine  Person  hält.  S.  Le» 
▼exow  über  den  Raub  des  Palladium  S.  31  ff.  Der  Stein,  ein  Sar- 
donix ,  stellt  den  Rauh  des  Palladium  durch  Diomedes  vor.  Im 
ilorentinischen  Museum  ist  ein  die  Leyer  spielender  Amor.  Gern* 
aaa  antiq.  II.  i. 

Die  Uauptquellcn,  aus  welchen  dieser  Artikel  geschöpft  ist,  sind 
die  bereit!  genannten  Werke  Ton  Thtertch  und  O.  Maller,  Hirt*a 
Geaehichte  der  bildenden  Künste  bei  den  Alten,  Schorn's  Studien 
der  gricchischcu  Künstler  und  Sillig's  Cat.  Artif.  Viele  Notaseil 
finden  sich  auch,  in  Böttiger's  Andeutungen. 

Folycr&teS^  EdcUtcinschncider,  dessen  Namen  ein  Stein  mit  Amor  ' 
und  Psyche  tragt.   Man  liest  darauf:  nOjiTKFATH£  'EHOIEL 

Folycrates;  öildkauer.  dessen  Lebenszeit  nnd  Taierland  unbekaont 

sind.    Plinius  zählt  ihn  uhter  diejenigen  Künstler,  welche  Statuea 
Ton  Athleten  t  ^ewalEDeten»  Jägern  und  Opfernden  fertigten, 

FolydecteSi  Bildhauer,  der  im  ersten  Jahrhunderte  nach  Christus  • 
in  Rom  lebte.  Plinius  nennt  ihn  in  der  Reihe  derjenigen  Hünstier» 
welche  die  PallSsto  der  Kaiser  auf  dem  Palatinm  mit  Bildsinle« 
der  ausgesnditestea  Kunst  (probatissimis  signis)  angefiüU  haben. 

FolydoruSy  Bildhauer  von  Rhodus,  ein  berühmter  Künstler,  dessen 
wir  schon  im  ArtiUel  des  Agesander  genannt  haben,  da  er  mit  die- 
sem Meister  und  mit  Athenodor ,  dem  Öuhoe  des  ersteren ,  ein 
Wunder  der  Kunst  hervorrieft  die  Gruppe  des  Laokoon»  Plinius 
nennt  diese  drei  Rhodier  als  Verferttger  jener  berühmten  Gruppe» 
welche  sie  nach  Plinius  ,,do  consilii  sentenlia'*  nach  gemeinsamen 
Plänen  auslülirlen,  und  zwar  unter  der  Regierung  des  Titus,  wel- 
cher den  Laukuon  in  seinem  Pallaste  auf  dem  Esquilin  aufstellte, 
worenf  men  die  Stelle  des  Plinius:  qui  est  in  Titi  Imp.  domo, 
bezieht.  O.  Müller  nennt  diesen  Laokoon  ein  Wunder  der  Kunst 
in  Betracht  des  feinen  und  edlen  Geschmacks  in  der  Lösung  einer 
so  schwierigen  Aulgabe,  und  der  tiefen  Wissenschaft  in  der  Aus- 
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'  fuhrnng.  Doch  «ei  dieses  Werk  deutlich  auf  gninzendon  FffcKt  und 
Darlcc;un£^  der  IVIei5ter}iafti|:^kcit  bereclmet ,  und  verglichen  mit  Je- 
nen der  trühcren  Zeiten,  von  einem  gewissen  theatralischen  Cha- 
rakter. Zugleich  erscheine  dario  der  Pathos  so  hoch  gesteigert,  alp 
es  nur  immer  der  Sinn  der  antiken  Welt  und  das  VVesen  der  bil- 
denden Kunft  zulässt,  uod  viel  höhet,  als  es  die  Zeit  des  Fhidiaa 
gestattet  haben  würde. 

Der  Name  des  Polydorus  kommt  bei  Plinius  ausserdem  nur  noch 
in  einer  Stelle  vor,  unter  den  ErzarbeiterOt  welche  Statuen  von 
Athleten»  Bewaffneten,  Jägern  und  Opfernden  gemacht  haben,  aber  ea 
leitet  keine  Spur  darauf  nin,  dass  der  statoarins.  und  icnlptor  Po- 
lydorus des  Plinius  Eine  Person  sei. 

Ueber  den  Laokoon  siehe  Winckelmann*s  Werke  VI.  i.  lOl  ff,, 
II.  S.  205  ff-;  Heyne  antiq.  Aufsätze  II.  S.  1.;  Lessing^s  Laokoon; 
Göthe's  Propylueu  I.  S.  Li  Xhiersch  Epochen  S.  322«  Hier  ist  auch 
•ine  nähere  Angabe  über  den  Ort  der  Aufßndong.  Na^  der  ge- 
wöhnlichen Sage  «rarde  der  Laokoon  1506  in  Jen  Thermen  des 
Titus  c;efunden,  man  hatte  ihn  aber  hinter  jenen  Thermen  auf  dem 
Rücken  des  Esquilin  ausgc^^rabcn.  Hierüber  und  über  den  PaUast 
des  Titus  sich  namentlich  Thicrsch. 

PolyeuCtUS,  Erzgiesser,  der  um  die  Zeit  des  Dcmosthenes  zu  Athen 
lebte.  Die  Athener  liessen  durch  ihm  die  Statue  dieses  Redners 
fertigen« 

FoljgnotllS,  der  erste  Maler  Griechenlands  von  grossem  Ruhme. 

vrar  aus  Thasos  gebürtig  und  Schüler  seines  Vaters  Aglaophon.  Die 
Zeit,  in  welche  seine  Anfange  fallen,  lernen  wir  aus  Plinius  nicht 
hennen;  dieser  Schriftsteller  ist  es  im  Gegcntheile,  der  eine  chro- 
nologische Verwirrung  verorsacht,  trenn  er  sagt,  dass  Folygnot» 
vor  Ol.  ^0  gelebt  hat,  also  zur  Zeit  des  Phidias  und  Polyclet,  wo 
die  Plastik  bereits  auf  der  Stufe  der  vollendeten  Schönheit  stand, 
ifvührend  Polygnot  ^uch  weit  davon  entfernt  war.  Um  diesen  Wi- 

■  derspruch  auszugleichen,  setxen  die  W*eiatf^schen  Kunstfreunde 
(Jenaer  Literatnmettung  i805  UI«  S.  3«  4.  der  Einleitung)  den  Po- 
]y[;nr}t  um  50  Jahre  früher,  und  so  nimmt  man  jetzt  allgemein  die 

'RlLilhcreit  des  Künstlers  um  Ol.  80  an.  Seinen  Huhm  gründete  er  zu 
Athen  als  Maler,  obgleich  er  sich  auch  mit  der  Bildkunst  in  Erz  be- 
schäftiget hat.  Die  Zeit  seiner  Ankunft  in  der'  beseichneten  Stadt 

.ist  nicht  bekannt;  man  glaubt  aber,  es  sei  dies  Ol.  70  geschehen, 
ols  Cimon  Thasos  erobert  hatte;  denn  Polygnot  war  Cimon's  und 
seiner  Schwester  Elpinice  Freund,  nnt  welchem  er  nach  Athen  ge- 
hommen  seyn  konnte.  Von  jetzt  an  erhob  sich  da  eine  Schule  von 
Malern  {Suiypäfpoi)^  die  Plutarch  im  Leben  des  Perides  mit  den 
Fürbem  und  Stickern  {ßa^üt  ^  jtoihiXra'i)  zusammenstellt.  Polygnot 
bejgann  seine  Arbeiten  für  die  Stadt  wahrscheinlich  gleich  nach 
seiner  Ankunft,  vielleicht  in  der  Pokilc,  weil  da  Cimon  dieselben 
beleihe.  Da  sah  man  neben  Micon's  Gemälden  das  Gericht  der 
gneohisehen  Helden  aber  die  Gewaltthat  des  Afax  an  Cassandm  und 
die  gefangenen  trojanisdien  Frauen.  Unter  letzteren  war  I«aodice 
die  schönste,  das  Bildniss  von  Polygnot's  geliebter  Elpmice,  der 
Schwester  Cimon's.  Diese  muss  indessen  damals  nicht  mehr  ganx 
iunc  gewesen  seyn,  da  sie  wenige  Jahre  später  Perides  ein  altes 
Weib  nennt,  was  Pirt  (Archäologie  8.  l67)  nicht  in  Wirklichkett 
nimmt,  sondern  dass  Elpinice  anstatt  einer  Bittenden  für  ihren 
Bruder  bei  Periclcs  cinzuhomraen  ,  vielmehr  vor  ihm  ein  freundli- 
ches Lächeln  geltend  machte.  Im  Tempel  der  Dioscuren  (Anakeiou) 
SQ  Athen  malte  ar  die  Thaten  dieser  tpartamachan  Heroen  und 
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ihre  Vermählung  mit  den  Leucipidcn.  Er  malte  mit  Micon  eben*  ' 
falls  im  Tempel  des  Theseus ,  und  wahrscheinlich  schmückte  er 
auch  die  ünllc  bei  'den  Propyläen.  Die  darauf  sich  beziehende 
StelU  dt$  Pausanias  fit  aohr  daDhe};  Er  schaint  da  die  Polyzena 
auf  dem  Grabe  des  AchiUea  geopfert,  und  dia  Untarradang  das 
Ulysses  mit  der  Nausikaa  gemalt  zu  haben. 

Polygnot  malte  auch  zu  Platäa,  zu  Thespia  und  in  Delphi.  In 
Pl.itü.i  malte  er  im  Vorhause  des  Tempels  der  IVlinerva  Area  die 
Vertilgung  der  Freier  durch  Ulysses,  und  Onatas  den  Zug  der  sie- 
ben Helden  gegen  Theben.  Dast  Polygnot  aoch  in  Thetpii  ge- 
malt habe,  wissen  wir  nur  aus  einer  Stelle  des  Plinius,  wo  es 
heisst»  da«s  Pausias  später  die  GcmUlde  dieses  alten  Künstlers  ' 
restaurirt  habe.  Was  hier  dargestellt  ge%'*es(n,  weiss  mau  nicht, 
es  wird  nur  bcmcrht,  dass  Fausias  hinler  Puly^uot  zurückgebiichen^ 
weil  eir  nicht  in  seiner  Gattung  mit  ihm  in  die  Wette  malte.  Pan« 
Sias  war  nämlich  ein  Encaustikcr,  der  da  Pinselmalereien  zu  re* 
stauriren  hatte.  Indessen  schloss  die  Encaustik,  mit  welcher  sich 
Pausias  zum  Theil  abgab,  seine  Ucbiing  in  der  Malerei  mit  dein 
Pinsel  nicht  aus,  und  daher  mochte  Uirt  eher  glauben,  dass  Pau* 
•ias,  einer  der  grossten  Maler  dar  besten  Zeh,  bei  dar  Restauni* 
tion  eher  zu  viel  that ,  und  daher  dem  einfachen,  alterthümlichcn, 
Charakter  nicht  treu  blieb.  Demnach  wäre  also  Pausias  getadelt 
worden,  dass  er  durch  seine  Erneuerung  die  Hand  des  Pulygnot 
gleichsam  verwischt  habe.  Böltiger,  Archäologie  der  Malerei  S.  368- 
schliesst  aus  der  obigen  Stelle  des  Plinius,  dass  Polygnot  selbst 
nie  in  Encaustik  gemalt  habe;  allein  Plinius  gesteht  an  einer  an* 
deren  Stelle  wirklich  zu,  doss  ?<in  diesem  Meister  encaustischo 
Bilder  vorhanden  gewesen. 

Am  umfasscnilstcn  scheinen  die  Gemälde  Polygnot*s  in  der  Lesche 
der  Hnidier  zu  Delphi  gewesen  zu  seyn.  Rechts  an  der  Wand 
sah  man  die  Eroberung  Ilions  und  die  Abfahrt  der  Hellenen,  linke 
Odysseus  Besuch  in  der  Unterwelt.  Bei  dem  Gemälde  von  liion 
steht  der  unermüdliche  Blutnicher  Ncoptolemos  mit  dem  sanften 
Menelaos,  der  nur  die  schone  beute  fortzubringen  sucht,  in  einem 
interessanten  Gegensatze.  Das  Nolaniscfae  Vasenbild  (Tischbein'a 
Homer  IX.  5.  5*)  hat  mit  diesem  Gemälde  einige  Züge  gemein.  Bei 
dem  Bilde  der  Unterwelt  ist  nach  Müller  (Arch.  ^.  15'|.  3  )  beson- 
ders auf  die  Andeutungen  der  Mysterien  zu  achten  ,  welche  theils 
au  den  Ecken  (die  Priesterin  lileoböa,  Oknos,  die  Ungeweihten)^ 
theils  in  der  Mitte  angebracht  waren.  Hier  sass  der  Mystagog  Or- 
pheus in  einem  Kreise  von  Siingern  und  Greisen,  umgeben  von 
fünf  Troischcn  und  fünf  Griechischen  Helden.  Ver^l.  Rnthgebcr 
in  der  Encyclopiidie  unter  Oluios.  Tansanias  beschreibt  diese  Ge- 
mälde mit  ihren  vielen  Abtheilungcn  und  einzeluen  Gruppen,  die 
theils  neben,  theils  übereinander  gemalt  waren.  Es  gibt  auch 
neuere  Ausleger  und  Restauratoren  solcher  Gemälde.  Im  Allgemei- 
nen über  diese  Bilder  s.  Correspond.  de  Diderot.  Aufl.  l83l.  IH. 
270  ff.;  Güthe's  Werke  44.  S.  97;  Gemälde  des  Polygnot  in  der 
Lescbe  zu  Delphi  von  Riepenhausen,  itiOS.  Mit  Erläuterungen 
won  Ch.  Schlosser;  Peintnres  da  Polygnot  a  Dalpbes  dess.  et  grav» 
d*apres  'la  dese.  de  Pansanias  par  T.  et  J.  Riepenhansen,  1826  u.  29. 

Die  Zeit,  in  welcher  diese  Gemälde  ausgeführt  wurden,  nennen 
die  Alten  nicht,  nach  einer  Beischrift  des  Simonides  (bot  Pausa* 
nias  10.  27.  2.)  muss  man  aber  glauben,  dass  Polygnot  selbe  Irulier, 
als  die  in  Athen  g^cmacht  habe,  da  Simonides  Ol.  77.  4*  gesturbcu 
teyn  soll.  Auch  in.  der  Anordnung  dar  beiden  Gemaida  ist  das- 
Alterthümlicbe  nicht  zn  verkennen and  so  mochte  nach  I|urt  das 
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eigtntlich  maleriiche  Verdienit  dtbei  aoch  nicht  hoch  anzuschlagen 
seyn.   In  Delphi  mutsten  sie  aber  dennoch  einen  betondereo  fio* 

druck  gemacht  haben,  und  Hirt  glaubt  daher,  der  chrenTolIe  Be* 
schUiss  der  Abgesandten  der  griechischen  VidKer,  welche  2u  dem 
heiligen  Bunde  gehörten,  für  den  grossen  Maler,  konnte  nur  die 
Folge  einer  tolchen  tllf^meinen  Bewunderung  seyn.  Die  Amphie- 
tyonen  ertheilten  dem  hüottler  Trcie  Bewirthung  durch  gans  Gria* 
chcnland.  und  so  vieler  Surgen  enthoben,  dürltc  es  dem  Meister  euch 
erleichtert  worden  seyn,  seine  Werke  in  Athen  ohne  Berahlung 
zu  machen.  Die  Athener  ertheilten  ihm  das  Bürgerrecht,  und  so 
konnte  Theopbrastas  bei  Plintns  den  Thasier  wohl  eines  Atbenien- 
•er  nennen*  . 

Folvgnot  verbannte  die  alte  Steifheit  und  Unbevreglichkeit  in  den 
Gestelten.  Er  öffnete  denselben  den  Mond,  zeigte  die  Zaline,  bil- 
dete die  Äugenbraonen  in  schönen  Linien ,  verlieh  den  Wengen 
sanfte  Rothe,  sah  auf  Mannigfaltigkeit  der  Gesichtsbildun^en,  und 
führte  überhaupt  diese  Kunst  auf  das  Naturgemässe  zurück.  Er 
erwarb  sich  den  Namen  eines  Malers  edler  Charaktere  (o^o^'pa^ot, 
s^Kot).   Geneue  Zeichnung  und  eine  edle  und  scherfe  Chereliteri- 
sirung  der  verschiedensten  mythologischen  Gestelten  war  nach  Mül- 
ler (1.  c.  §.  154)  sein  Hauplverdicnst.    Seine  grossen  Tafelgemiilde 
waren  mit  grosser  Kenntnis»  der  Sagen  und  in  ernstem  religiösem 
Geiste  gedacht,  und  nadi  nrdiitectonisch  -  symmetrischen  Prinzipien 
angeordnet.   Mit  der  Perspective  dürfte  nach  Hirt  Polygnot  noch 
nicht  ganz  im  Klaren  gewesen  seyn,  da  man  zu  Rom  in  den  Hal- 
len des  Pompejus  von  ihm  ein  Gemälde  zeigte,  welches  einen  mit 
dem  Schilde  bewaffneten  Krieger  auf  einer  Leiter  vorstellt^  vön 
dem  man  nichl  wnsate,  ob  er  auf-  oder  abwSrte  steife.  Seine  Frauen« 
gestalten  hatten  Reiz  und  Anmuth.  Er  gab  ihnen  unter  eilen  zuerst 
malerisch  geworfene  glänzende  Kleidungen,  und  einen  Kopfputz 
von  vielfarbigen  Hauben  und  Binden,  üeber  seine  Kunst  der  Dra- 
pirung  gibt  uns  besonders  Lucian  Aufschluss,  wo  er  von  dem  Ge- 
wende der  Penthea  spricht.  Er  sagt,  es  sei  Ton  den  zartesten  Stof- 
fen, faltenreich  und  gicichsem  wie  von  Westwinden  aufgebläht, 
liege  aber  auch  an  dem  Körper  an,  wn  es  sich  gebührt.   In  seinen 
Gemälden  s[uelcn  die  Frauen  öfter  eine  H.iuptrolle,  so  die  Grie- 
chinnen und  Trojaoerinnen  bei  der  Zerstöruug  von  Troja ,  so  die 
Heroinnen  in  der  Unterwelt»  so  die  Töchter  des  Leucippus  ron 
den  Dioscuren  geraubt  u.  s.  w.  Die  reichere  Gewandung  der  Frauen 
gestattete  ihm  auch  freieres  Spiel  in  der  Wahl  schöner  und  glän- 
zender Farben.  Die  Kleidung  der  Mä  nner  war  last  immer  nur  aul  die 
natürlich  weisse  Farbe  der  Wolle ,  auf  den  Purpur  und  Scharlach 
eingeschränkt,  nur  die  Waffen  der  Griechen  erieubten  nencherlei 
metallischen  Glanz.  Dass  Polygnot  lebendige  Farben  liebte,  bewei- 
sen die  Ausdrücke,  die  vestes  Iiicidae  und  die  mitrae  versicolores 
der  Frauen  bei  Pliuius*    Auch  wissen  wir  durch  diesen  Schriftstel- 
ler, dass  steh  Polygnot  und  Micon  zuerst  des  lichten  Ockers ,  wie 
er  in  den  Silbergruben  von  Attika  gefunden  wurde,  oder  des  Berg- 
gelbes (terra  gialla)  zum  Malen  bedient  haben,  unstreitig  bei  den 
Gewiindern  der  Irauen.    Die   athenischen  Weiber   scheinen  die 
gelbe  Farbe  bei  ihren  Kleidern  vorzüglich  geliebt  zu  haben,  denn 
eines  ihrer  Lieblingskleidongsstücke  hiess  crocata.  Im  Ganzen  gn- 
brauchte  er  zum  Malen  nur  vier  Farben*    Er  war  auch  der  erst* 
der  Tetrachromen.    Mehreres  hierüber  s«  Böttiger*s  Arcbäologin 
der  Malerei  I.  274  ff.  ' 

Eine  andere  Frage,  die  besonders  in  neuester  Zeit  argeregt  wurde« 
ist  die,  ob  die  Maler  der  bliükenden  Periode  ihrer  liansl  ihre 
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Weihe  iiusscliliesslich  auf  Holz,  oder  auch  auf  dir  Wand  ausge- 
führt haben.  In  Franhreich  erschienen  darüber  zwei  Werke,  ei- 
nes von  IVI.  Letronne,  das  andere  von  M.  Ha o ul  -  Röchelte ,  die 
beide  in  Widersprach  Mriethen.  Der  letztere  behauptet  nämlieh 
(Feinturei  Dnli(|ues  incifites.  Paris  I8ö6)  ,  es  gebe  in  der  blühend« 
•ten  Periode  gar  hein  Bei?pIeJ  von  lii'tot !;.(  lu  n  Gemälden  auf  der 
Wand,  und  so  sollte  denn  auch  Pulygnut  iniiuer  auf  Tafeln  gemalt 
haben.  Die  Gemälde, dieses  IVIcisters  aus  der  Pochile  nimmt  Raoul 
nebea  andern  als  Beweis  fQr  eicht  weil  nämlich  der  Bischof  Syne* 
•iot,  der  502  nach  Athen  reiste,  im  54«  und  t35.  Briefe  sagt, 
dass  der  Proconsul  die  Tafeln  Polygnoi's  aus  jiMicr  Halle  weggenom- 
men habe.  Auch  im  Tempel  des  Thcseus  sollen  von  Pulyguot  und 
Micon  Tafeln  gewesen  seyn  (was  indessen  aus  alten  Schrmstenera 
nicht  bewiesen  %verdcn  hann.  Neuere,  v%ie  Thicrsch  u.  A.,  glauben 
im  Gegcnthcile,  dass  jene  Gemälde  auf  Staokbewiirt'  attsgeiiibrt  g#« 
Wesen  seycn.) 

Der  obigen  Meinung  widereprichf  t/Clronnc»  wenn  er  behauptet, 
.  (LcUres  d'un  antiuuairc  a  un  artiste.  Paris  l835)i  die  Alten  hätten 
immer  auf  die  WJind  gemalt;  Beide  jSchriitileller  sehen  in  ihrer 
Behaoptong  zu  weit,  denn  die  oben  genannten'  Gemälde  des  Polyg* 
not  n5Ü<5Pn  auf  Hol/  gemalt  gewesen  scyn,  und  dass  in  anderer 
Hinsicht  auch  Raoul  -  llochctic  Unrecht  hat,  beweisen  z.  B.  die 
Worte  des  Plinius,  der  von  den  Bildern  in  Thesniit  sagt:  Finxit 
•  (Pausias)  et  ipsc  peoicetio  parietea  Thcs^iis,  cum  rencerentnr  qnon-  , 
dam  a  Polygnotu  picti.  Hier  ist  deutlich  von  Wandgemälden  dia  * 
Rede,  und  so  lässt  sich  wenigstens  von  Pulygnot  behaupten,  dass 
er  bald  auf  Tafeln,  bald  auf  die  Wand  gemalt  habe.  Auch  von 
encaustischcn  Bildern  spricht  Plinius.  ücber  die  beiden  frauzüsi- 
•chen  Werbe    die  Recenslon  im  Konstblatte  1937  No.  36  ff*  ' 

Folystratus,  Bildhauer,  deuen  Tatitn  «rwabBt«  Br  lagt  ihn  eint 
Statue  dee  Phalarit  bei» 

FolytimoS^  Edelstcinschneider,  ein  Künstler  des  griechischen  Alter- 
thums  •  wird  ron  ViUoiaon  tmahnt,  IHIam.  da  1%» titnt  da  Franca 
IL  112* 

FolzonC,  Scipio  9  Maler,  geboren  zu  Gacta  1556.  gestorben  zu 
Rom  1594*  Die  Anfangsgründe  der  Kunst  «erlernte  er  zu  Neapel 
nnd  hieianf  nnterriditete  ihn  der  Florentiner  J.  del  Conte  in  der 

Maleret*  In  Rum  malte  er  für  Hirchen»  grösseren  Ruf  erwarben 
ihm  aber  seine  Bildnisse.  Er  malte  Gregor  XHI. ,  Sixtus  V.,  alle 
Cardinäle,  und  viele  Herren  und  Damen  Roms.  Auch  Don  Juan 
d'Austcia  Hess  sich  von  ihm  malen. 

Im  Jahre  1589  berief  ihn  der  Grossherzog  Ferdinand  nach  Flo- 
renz, um  sein  und  setner  Gemahlin  Bildnis»  sn  malen«  Seine^Ge» 
mälde  sind  sehr  vollendet,  Haar  und  Gewandung  mit  grosser  Leicb* 
tigkeit  behandalt«  Man  zählte  ihn  xu  den  betten  fiUdniMmalem 
•einer  Zeit« 

Fomerance^   dallei  §.  Cundgnani  nnd  RoncallL 

Fomordi  Cher«  de,  Kunstliebhaber,  toll  nach  Basan   am  1764 
nach  Ondry  n«     Landacbaften  nnd  Blumen  geetochen  haben. 

Fomardi^  S.>   Maler  und  Radircr,  der  um  1Ö6&  in  Italien  arbeitete 
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Seine  Lebensvcrhältnisto  »ind  unbekannt,  folffende»  zart  und  geitt- 
rt ich  radirte  Blttt  tpmht  ab«r  von  teinam  uunjn : 

Eine  lilaine  italienisclie  Landschaft,  linht  im  Mittelgrande  ein 
'  Schloft  auf  dem  Hügel ,  nach  vrclchem  von  rechts  her  die 
Strai^se  führt.  Rechts  nach  dem  Vorgrunde  ist  ein  Feiten 
mit  Slrauchwerh,  im  Hintergrunde  flache  Gcbirgsferne.  Ganx 
im  Vorgrunde  nach  links  steht:  S*  Fomardi  i.  Oval,  Durch- 
messer der  Hohe  5  Z.  6  L. ,  Br.  2      10  !«• 

Fomsrdiy  Simon^  Maler,  der  5cl)on  zu  Anfang  des  1 9.  Jahrhun- 
derts in  Rom  lebte.  Kr  malte  Ansichten  vun  Ruinen  u.  a.  in  Aqua- 
rell, für  Dodweir«  Classical  tuur  through  Greece.    London  1829  etc. 

Pomardey  SilrCStrüy  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Brian* 
schweig,  arbeitete  um  l74o  —  60  in  Italien»  theilneise  atf  Ron 

und  in  Florenz. 

1)  Einige  Künstler- Bildnisse  und  Statuen»  fiir  das  florenlini* 
sehe  Gallerie  -  Werk. 

2)  Einige  Blätter  Für  das  Moteo  Captf.,  nadi  1«  D.  Campig- 
Iia*t  Zeichnung. 

3)  Statue  des  Jos.  Calasanctto  im  Vatihan,  des  Gründers  dei 
Pianisten -Ordens,  nach  J.  Spinazzi's  cosossalem  Bildwerke. 

•     fol.  .    .  ^ 

4)  Bildniss  det  Servilen  J«  Piccolomini  mit  der  Madonna»  nacb 
J.  D.  Peroni. 

5)  —  8)  Die  vier  berühmten  Triumphe  des  Titian,  nach  Fe- 
trarca's  Poesien  componirt:  der  Triumph  der  Zeit,  jene 
des  Ruhms,  des  Todes  und  der  Religion,  1750t  4".  foh 

9)  Der  Tod  dee  Germanicoi,  qu.  fol.  Im  ersten  Drucke  vor 
der  Schrift. 

10)  Mehrere  Blätter  in  dem  Werke:  Le  Maschere  scentche  e 
figure  comiche  de^Ii  antichi  Komani.  Roma  1748*  Mit  Be- 
schreibung von  Ficoroni. 

Fomedello,  GiOTanni  Mariai  Ooldtdimied,  Maler.  Knpf^tacber 

und  Medailleur  von  Villafranca ,  ein  merkwürdiger  Künstler  aus 
der  Schule  des  Vittore  Pisanello.  Sein  Geburtsjahr  und  die  Le- 
bensverhältnisse des  Künstlers  sind  unbekannt,  und  nur  aus  Bartsch 
^ssen  wir»  daet  Pomedello  um  1534  in  Kupfer  gestochen  habe. 
Seine  Thätigkeit  erstreckt  sich  indessen  weiter  hinauf;  seine  Me- 
daille mit  dem  Bildnisse  des  Stefano  Magno  ist  von  1519.  Von 
der  Hägen,  Briete  in  die  Heimath  H.,  75  fand  in  St.  Giorgio  zu 
Verona  zwei  Gemälde  von  ihm,  «relcha  er  1524  eusAihrte.  Pome- 
dello achetnl  die  lingata  Zeit  in  Verona  f  elebt  an  haben. 

Pomedello  war  «in  trefflicher  Medailleur,  ist  aber  ■!$  aolcher 

wenig  bekannt.  Drei  der  unten  folgenden  Denkmünzen  cind  im 
Tresor  de  Nnmismatique  et  de  Glyptique  abf»ehildet,  eher  nur  zwei 
derselben  sind  sicher  von  ihm.  Ausser  diesen  Medaillen  nennt 
man  noch  solche  auf  Frederico  II.,  Markgrai'en  von  Mantua,  auf 
die  Venetianerin  Isahella  Sessa  Michiel»  auf  Stefano  Magno  und 
Tomaso  Moro,  Präfektcn  vun  Verona.  Die  Kehrseite  dieser 
letzteren  Medaille  zeigt  einen  auf  dem  Scheiterhaufen  sterbenden 
Phünix.  Eine  andere  Denkmünze  hat  das  Bildoiss  des  Lodovico 
Canossa»  Biscfaofis' Ton  Baieux. 

1)  Jacobe.  Corrigia.  Forme,  ac  Morum.  Domina, 
Bnsta  .der  Jacobina  Corregio.  Rav.:  Ceasi.  Daa.  Milita« 
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tic.  Stat   Amor  an  den  Baum  gefewclt.   Im  Felde  «tehev 

die  Buchstaben:  P.  M.,  sich  wahrsehelnlicli  auf  diesen  Hünst* 
ler  beziehend.  Abgebildet  im  Tresor  etc.  Ilßed,  Ital.  pL 
o4  No.  4. 

2)  Joannes  Aemo  Yenetvt.  Veronae  Praetor,  Boite 

des  Gto.  Eroo.    Rtw.t  BtPacittBello  M.DXXVII.  i527. 

Im  Abschnitte:  Joannes.  Maria.  P  o  m  e  il  c  1 1  v  s,  V  e  r  o- 
nensis.  Fecit.    Abgebildet  im  Tresor  etc.  pl.  XIII.  No.  6« 

3)  F   B   Et.  Longivs.  Vivot.   Servata.  Fide. 

Bin  unbekanntes  vfeiblichct  Bildnitt.  Rev.:  Bin  Mann  «uC 
dem  linken  Knie  mit  einem  Horb  voll  Blumen  auF  dem 
Kopfe,  hinter  ihm  Amur  auf  dem  Globus.  Umschrifti  Joan« 
nes.  Maria  Pomedcllvs.  Verune  usis. 

Bartsch,  P.  gr.  XV.  494t  beschreibt  zwei  Iiupfersticho  von  ihm, 
▼on  Tvelchen  No.  i  ein  figürliches  Zeichen  zeigt,  angeblich  jenet 
des  Pomedello »  «todurdi  der  fiönttler  «einen  Neaiien  versinniichet 
lieben  eoll.  Et  tlellt  eincfp  Apfel  Tor  (Pomello)« 

1)  Herkniet  erv?ürgt  den  nemiitchen  Löwen.  Er  ist  auf  deh 

Knien  dargestellt,  und  zwischen  seinen  beiden  Füssen  Hegt 
die  Keule.  Rechts  oben  ist  das  Zeichen  und  die  Jahrzahl 
1534.  U.  4  Z.  6  L. ,  Br.  3  Z.  5  L'  Dieses  Blatt  erwähnt 
Barttoll.       '  ' 

2)  Die  Entfuhrung  der  Dejanira.  Nessus,  vom  Rücken  gese. 
hen  ,  und  vom  Pfeile  des  Herkules  getroffen,  umschlingt  mit 
dem  rechten  Arme  die  Dejanira,  und  mit  der  linken  iasst 
er  den  Pfeil.  Schonet  nnd  tthr  teltenet  Blatt»  mit  dem 
Zeichen  und  der  Jahrzahl  I55i  H.  5  Z.  6  X«.»  Br.  3  SS. 
6  Ii«  Barttch  Kannte  dietet  Blatt  nicht. 

3)  Hühner  und  Hähne,  auch  Enten,  auf  einem  Blatte,  24  an 
der  Zahl,  und  in  verschiedeneu  Siellungen.  Links  vorn 
sind  vier  Hühner  und  vier  Enten  an  einem  Getass,  aus  wel- 
chem tie  trinken.  In  der  Mitte  unten  itt  das  Zeichen,  und 
oben  steht:  Joannes  Maria  pomedellttt  Villafranco.  Vero- 
»entis  f.  I55i  5  Z.  4  L.  ins  Gevierte.  Dietet  tchöne  Blatt, 
erwähnt  Bartsch  sub  num.  2» 

4)  Die  Abbildung  eines  Sarkophages.  Darüber  lie^t  man:  Roma 
Apud  S.  Maria  Rot5da  1&34.  Diwet  Blatt  erwihnt  Bralliot« 

Poinel ,  C.  J. ,  Kupferstecher,  wurde  1780  7.n  Archand  cn  Vene 
(Doubs)  geboren,  und  von  Guyot  unterrichtet.  Er  Hess  sich  zu 
Paris  nieder,  und  lieferte  da  eine  grosse  Anzahl  von  Blättern  in 
▼ertehiedenen  Manieren.  Seine  vorsuglichtten  tind  im  grotten 
^  Werke  über  Aegypten  nnd  in  dem  Reite«fed(e  det  Gapitaine  Frit« 
einet« 

FomeyraCf  Miniaturmaler  zu  Paris,  ein  Künstler,   4er  1838  im 
*  Runttblatte  xa  den  Tonüglichtten  teinee  Fachet  gezahlt  wird« 

PomiSi  J.  P«9  Zeichner,  nach  welchem  L.  Kilian  daa  BQdniia  dea 
Bildbaoert  Alexander  CoUin  gettoeben  hat. 

Fommeranzio  9  A. ,  •.  Circigoaoo. 

Fompay  Alard  f  KopCerttocher,  der  um  1618  in  Spanien  arbeitete. 
Im  Vida  di  8«  Ildefonso,  por  Salasat  de  Mendoaa»  tind  von  ihm 
drei  Blätter  nach  A«  Fiaancu 
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PomO,  t.  II.  <lcl  Canto. 

Pompadour^   Joanne  Antolne  Poisson ,    Marquise  de« 

dtc  liekamilc  Gnlifhlo  T.iiilwii:^  XV.  ,  liescliiitllglo  sich  von  Jtigdnd 
■Ou(  mit  ticn  schujinn  liuiiJ^lcn,  timl  ätzlo  virlc  Hlatler,  hcsoiulcrs 
naoli  gesclinitluiieii  Steinen  von  Ic  Guny,  die  äich  ixui  05  SlücKc 
belaufen,  ohne  das  Titelkopfer.  G.  Vanloo  und  Cpohin  leiteten 
ihre  Arbeiten.  Auch  Voltaire  zog  ad  ihrem  Triumphwagen«  Dieie 
herücliligtc  Mine.  Pornpadoiii-  ^^tarb  im  44- Jahre.   Autser  den 

.ohigOD  lilultcrn  luibcii  wir  von  ihrer  ll.ind: 

1)  Ein  stellendes  I.nnihniitlchcn  spinnend,  zur  Rechten  im  Mit- 
>     ^-    ■  .tclgrunde  cio  liaus  und  Uäumc.    F.  Buucher  inv. ,  LI.  4* 

Selten. 

2)  £i;i.  sitzendes  Kind  mit  dem  StocUe,  nach  Boaohery  8* 
.    .  .3)  Zwei  kleine  Vignetten»  nach  C.  Bisen. 

',  4)  Die  Aurora,  8-  ' 
5)  Ein  Bacchanal,  8« 

yompe,  Wilhelm,  ElfenhcinarbMtc^r  tind  Wachsbossirer,  vielleicht 
ein  Holländer,  de<^?(*n  I^cben.<;vcrh.'i!tiii?se  unhcIi.Tiiut  sind,  obgleich 
er  zu  den  vur/vj.^lii  listen  Künstlern  seines  Faches  ge/iihlt  werden 
musfi.  In  der  Sammlung  von  Pioos  van  Ainstel  waren  mehrere 
schöne  Bildwerke  voo.  ihm.  Es  finden  sicK  aotche  mit  den  Buch- 
**  Stäben  WP.  w-ns  v^ahrscheinlich  diesen  Künstler  bedeatat«  Kr 
scheint  im  17.  Jahrhunderte  gelebt  zu  haben. 

Pompei,  ContC  AlcSSandrO,  Architeht  und  Radirer.  wurde  1705 
zu  Vcruna  geboren,  und  im  adeligen  CuUegium  zu  L'arma  crzogea. 
Pa  ertheilte  ihm  G.  Ruta  Unterricht  im  Zeichnen»  und  Ctgnani 
lehrte  ihn  mnlen;  in  der  Folge  war  es  aber  die  Architektur,  wel- 
che er  mit  N'orliobo  pfli  ijjle.     Er  £^ab  auch    ein  architeKlonisches 

.  '  Werk  heraus,  unter  den»  Titel:  l^i  cinc|iie  Onlini  delT  Archilec- 
tura  civilc  di  M.  Sanmiclieli,  lUlevali  dallc  suc  Fabriche,  e  desc. 
et  publ.  con  quelli  dt  Vitruvio,  Alberti ,  Palladio,  Scamosso,  8er- 
Jio  e  Vignola,  dal  Co.  Alessandro  Poniju  i.  Verona  MDCCXXXV., 
kl.  fol.  Kinigo  der  lil.ittor  dieses  Werkes  sind  von  Pompei  selbst 
radirt,  andere  von  A.  Balestra.  Als  praktischer  Baumeister  zeigte 
er 'sich  durch  den  Bau  seiner  Villa  zu  Illaci,  auch  dem  Grafen 
Piademonli  baute  er  die  Villa  del  Vo,  und  diejenige  des  Grafeo 
Giuliani  zu  Sessino.  Sein  Werk  ist  auch  die  kleine  Kirche  in  der 
Villa  SanjTiiinetlo  und  des  Donnitorio  der  Nonnen  von  S.  Michelo 
.  in  Camr>a";na  mit  einer  prachtigen  Stiege.  In  Verona  baute  er  das 
grosse  CaflTeehaus,  die  Fa9ade  am  Pallaste  Spolverini  nnd  den  Por- 
ticus  der  Academia  Filarmonica,  Icfztern  nach  S.  Maffei's  Angabe. 
GraF  Pompei  war  Pra-  ident  der  Akademie  seiner  Vaterstadt«  Mi« 
lizzia  spricht  mit  grosser  Achtujvg  von  ihm. 

4 

Pompcjo  de  Aquila,  daher  auch  Pompcjo  Aquilano  gcnnnntp 
llSaler  und  Kupferstecher,  ein  Künstler  des.iö.  Jahrhunderti> ,  wol- 
eben  wir  bereits  unter  P.  de  Aijuila  erwähnt  haben,  findet  hier 
dcsswegen  seine  Stelle,  weil  man  ihm'  eine  mit  F.  Pomp  (Fccit 
Pompcjo?)  he/.olchncle  INIedaillo  mit  dem  Bildnisse  des  unglückli- 
chen Don  Carlos  vou  Spanien  tuschreibt.  Diese  Medaille  konnte 
aber  auch  von  Pompao  Leoni  herrühren,  gesetzt  angh  daw  Köhler,  Bi- 
zot  und  die  Sammlung  berühmttr  Medallleore  den  Ponpejo  mU 
Yerf ertiger  *  nennea. 
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Pouipejo.  -7-  Poucc- Camus  ^  Marie  Nicola«.  485. 

Pompcjo,  IMalcr,  (genannt  el  Violinista,  weil  «ran  Jer  CftthedrnI« 
io  Curdova  Violiuut  war.  Er  wurde  aus  llalieu  berufen ,  in  der 
«eston  Hain«  d«s  1$.  Jabrfanoderts. 

Fompianus,  Fcrdinando,  Maler  und  {Dichter,  Firra&ttNot  ge- 
nannt.   £r  nar  Yon  AXasam  in  SiciUeo  gebürtig»  und  um  1530 

thtitig. 

PompODf  Architekt,  der  geilen  Ende  des  J8.  JahrbuoderU  in  Parit 
lebte.  In  dem  Werke:  Grands  prix  d'Arctütecture •  ist  der  Plan 
einer  Secbiit  M«  von  ihm  abgebildet.   Was  später  Mit  ihm  gewor* 

den,  nvisscu  wir  nichU 

FoncCy  Pauly  Bildhauer  Ton  Florens,  genannt  Trebati,  war  viel- 
leicht Schüler  Michel  Angetu*s  und  des  Gio.  da  Bologna,  und  kam 

um  1560  nach  Paris,  wo  er  neben  Jcun  Goujon  seinen  Huhm  a;rün- 
dete.    Er  arbeitete  mchreres  in  Gcuieioschalt  mit  diesem  Meister, 

'  führte  aber  anch  viele  eigene  Bildwerke  aus,  die  in  der^  Revolution 
thcili»  beschädiget,  Cbciln  vernichtet  wurden.  Er  zierte  die  Schlüsstr 
in  Funtainchleau  ,  und  liilu  te  vor-icliiedcnc  andcic  AVcrKe  für  den 
Hof  und  für  den  hcrüluiiteii  C>arJinal  Gcor«;;  von  Anlxiisc  au<i. 
lu  der  Stittskirche  zu  St.  Denis  ist  das  von  ihm  gelerli^^tc  Grnh- 
mal  Ludwig  XII«  und  der  Anna  von  Bretagne,  seiner  Gemahlin, 
die  in  mehr  als  lebensgrossen  Figuren  nacht  aui  ihren  Gräbern 
liegen,  in  Schauer  erregender  Wahrheit  des  Tude-;.  Das  Ucbrigo 
ist  schön  und  reich  an  Erfindung.  Im  Uönigl  IMiisciitn  zu  Paris 
sieht  man  von  ihm  die  Statue  des  Prinzen  Aibert  von  Savoycn, 
und  die  Büste  des  Olivier  Lefovre  in  Bronze.   Auch  ein  Basrelief 

^t  daselbst  zu  sehen,  den  Kampf  des  heil.  Georg  mit  dem  Drachen 
vorstellend,  ehedem  Im  Schlo<<c  7.11  CI>aillon.  Die  Abbildung  siehe 
Clarac,  INIus.  de  Sculpture.  Die  beiden  emabnton  Grabnialer  sind 
im  9.  und  XZ'  Bande  von  Landou's  Annales  im  Umrisse  gestochen. 
Füssly,  in  den  Supplementen,  erwähnt  von  ihm  die  Statue  CarFa 
des  Grossen,  die  dem  L.  ßernini  ousficrordentlich  gefiel,  was  ge- 
rade keine  ansseronlenliiche  Ktnpfeblung  ist.  Dies  ist  wahrschein- 
lich die  gerüstete  Statue  des  Charles  Meignö,  deren  wir  im  Arti- 
kel des  Vonce  J  a  c  q  u  i  n  erwähnt  haben.  Letzterer  wird  öfter  mit 
Paul  Ponce  verwechselt.  Jener  Bildhauer  ist  der  Vorfertiger 
INI'Miuments  Franz  IL,  nicht  unser  Künstler«  Todesjahr  des 
l'aul  Fonce  ist  unbekannt. 

Fonce»  ROCCO»  Architekturmaler,  war  in  Madrid  Schüler  von  Jf* 

de  la  Corte,  und  lebte  auch  spliter  daselbst  als  ausübetider  Künst- 
ler. F.r  erwoil>  «licb  durch  landschaftliche  und  arrhileUtonische 
liiKler  l»eit;ill,  Hess  siel»  aln  r  die  Figuren  gewohnlic!»  vnu  Castre- 
)on  hiueiniuuicn.  ülühtc  in  der  zweiten  iidllte  des  17*  Jahr- 
hunderts. 

PoDCC- Camus,  1/ aric  Nicolas,  Historienmalpr  vnn  Paris,  gcnuss 
diMi  luff'rrielit  David's,  und  iialt  in  Kurzer  Zeit  für  einen  der  vor- 
züglichsten Zögluigc  jener  Schule,  deren  Grnndsätze  er  aber  ir 
der  Folge  bedeutend  motificirle.    Proben  seiner  KHnst  sah  nf 
vou  1790  an  eine  lange  lleihc  von  Jahren ,   und  mehrere  jer* 
liildcr   wurilcii    nicht    alli^in    mit  grossem  IJeifalle  oul'genonui**» 
sondern  aucU  mit  Aulinui»lürungs|. reisen  und  mit  grossen  gold''°" 
IMe.iaulcu  beehrt.    Zu  seinen  vorzugliclislon  Bildern  gehören 
Zug  aus  dem  Leben  des  Abbo  de  TEpce  i802«  Eginhar« 
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Emma  I804i  Napoleon  zu  Osterode  1810 1  die  Zusammenkunft  Na- 
poleons mit  Prinx  Carl  181 2,  Alexander  bei  Apelles,  das  Bildnisa 
des  Uenogfl  voo  Treviio  für  den  Saal  dar  Maradiälla  autgefiibrC, 
)enes  des  Senators  Sonics  u.  a.  Das  Gemälde,  welches  ihn  beson- 
ders beUannt  macbte»  atellt  Napoleon  am  Grabe  Friedrich  des 
Grussen  dar. 

Pooce-Camut  alarb  1839  ^'"^  ^*  J'^''** 

PonCdy  Nicolas»  Kopferttecher,  1746  m  Ptrit  geboren,  wurde 
▼om  Malcc  Pierre  in  der  Zeichankunat  uoterricbtet,  nnd  dann 
übte  er  sich  unter  Fc^sard  tind  Delaunay  im  Kupierstiche. 
Nebenbei  pflegte  er  auch  eifris^  die  Wissenschaften,  und  so  haben 
wir  von  Punce  nicitt  nur  eine  bedeutende  Anzahl  von  Blattern, 
sondern  auch  literarische  Werke:  Melanies  sur  les  beaux-arts, 
,1  Vol.»  8*;  Le  Lavatar  des  dames,  f8>;  Dtscription  bist«,  geogr. 
et  ttetiftiqiie  des  ports  de  France,  lul.;  eine  franzüsiache  (Jeber* 
Setzung  lies  Scnerddcr'schen  Werhet  über  Lithographie,  viele  Ar- 
tikel in  Journalen.  Er  war  Mitglied  von  zwanzig  Ahademien, 
auch  jenes  des  Iranzüsischen  Institutes  und  Riller  der  Ehrenlegion. 
Im  Jahre  f83l  atarb  dieser  gelehrte  Künstler.  Von  einzelnen  Blüt- 
fern  nnd  ganten  Folgen  erwähnen  wir  von  Ponee: 

1)  Sechs  Bildnisse  für  die  Colleetion  des  fran^ais  illostres  gn* 

stechen. 

2)  Die  heil.  Familie,  nach  de  la  Uire»  für  das  Mtisea  franfaia 
gestochen,  gr.  fol. 

5)  Die  heil.  Familie,  nach  Vouet,  Mus.  fran9.,  qu.  (ol. 
iy  Die  Vermahlung  der  heil.  Jungfrau ,  nach  Van  Loo ,  fol» 

5)  Die  Heilung  des  Blindgeborncn ,  nach  le  Sueur,  fol. 

6)  Eine  Scenc  aus  der  Tragödie:  Mithridates ,  4. 

7)  Die  Schlacht  von  Mareogo,  nach  C.  Vernet»  die  Figi^^en 
von  Berteaux,  tul. 

8)  La  guerre  d'Amiriqoe  (Precis  de  cette  |;aerre),  4. 

Precis  du  traite  de  paiz,  beide  nach  eigener  Zeichnung,  4* 
10)  Die  Ereignisse  des  amerikanischen  Itrieges»  16  Blätter. 

tl)  — *  12)  Perrette  und  Marten,  z%vei  Blätter  nach  P.  A.  Bau» 
doain,  mit  Guttenberg  gestochen.    Im  ersten  Drucke  vor 

der  Schrift. 

13)  La  toilettcy  nach  demselben.    Im  frühen  Drucke  vor  der 
Schrift. 

14)  Annette  et  Lubin« 

15)  Les  ccriscs. 

lÖ)  I/cnlcvement  nocturne,  alle  drei  nach  Baudottina  im  ersten 
Drucke  vor  der  Schritt. 

17)  L'Innocence  sous  la  garde  de  la  Fidelit4»  iiBch  N.  Bönnien« 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

18)  Die  Blatter  für  die  Campagnes  d'Italie. 

19)  Die  Blätter  der  Didot^&chen  Folioausgabe  des  Racine. 

20)  Jene  der  Ausgabe  des  Ariosto  von  Dussieux,  nach  Cochin 
«  gestochen. 

21)  Les  illustres  fran^ais  avec  les  nolices  bist.,  56  Blatter,  fol« 

22)  Les  bains  de  Titus  et  de  Livie,  in  75  Blattern. 

23)  Die  Blätter  für  de  Ligny's  Hist.  de  la  vie  de  Jesus  Christ. 

24)  Die  Blätter  nach  Marillier  für  Sacy  s  Bibel,  mit  300  Kta- 
pfern  von  verschiedenen  Meistern,  8. 

25)  Die  Blätter  einer  französischen  üebersetzung  der  l^lias,  25 
«n  der  Zahl. 


Digitized  by  Google 


PoBceUo«  Tommaso  und  Sebastiano.  —  Pond,  Arthur.  4S7 

2(9  7eo#  SU  einer  Prachlaatgabe  von  Voltaire't  Pncello  d'Orleene« 

22  an  der  Zahl. 

27)  Die  Blütter  für  die  Metamorphoses  d'Ovide,   nach  J.  M. 
Moreau  mit  Baquuy,  Basun»  Binet  u.  a.. gestochen »  4. 

Foncello»  Tonu  S1880  'tmd  SebastisnO  •  Arehiteliten  Ton  Genna. 
Ifaren  Schüler  eines  gleichen  Künstlers,  und  so  berühmt,  Ii  s  ih- 
nen die  Regierung  in  Genua  die  Leitung  aller  öffentlichen  Bauten 
übertrug,  wie  Soprani  erzählt.  Sebastian  «Urb  l657  «n  der  Pest» 
•ein  Bruder  schon  früher. 

Poncet»  Jean 9  Emailmeler,  der  gegen  Ende  des  16.  Jabrlmoderts 

in  Frankreich  lebte,  und  seine  Kanst  mit  grossem  Briolge  übte. 
Seine  Werke,  ähnlich  den  ErKeugntssen  der  Schule  von  Limoges, 
bestehen  in  Platten  von  verschiedener  Grösse  mit  historischen,  my- 
thologischen und  anderen  Darstellungen,  meistens  grau  in  grau, 
aber  in  edlem  Stjle  gezeichnet  und  von  meisterhafter  Behandlnii|g* 
Diese  Emaillen  sind  gevföhnlich  mit  den  Bnchstaben  I.  P.  beiaica* 
oet»  und  nur  selten  schrieb  der  Künstler  seinen  Namen  ans. 

Poncet^  N.«  Maler,  der  um  l640  iu  Orleans  arbeitete.  Er  war  Schü*  ' 
ler  von  8*  Vonet  und  malte  BildsiMe  nnd  hiitorischa  Bilder«  N« 
Coypel  war  sein  3chüler. 

Poncet j  Francois,  Bildhauer,  wurde  um  1745  in  Frankreich  ge-  • 
boren.   Er  hielt  sich  liingere  Zeit  in  Rom  Auf,  und  iührte  dn  ver- 
schiedene Werke  aus,  Bildnisse  nnd  Statuen.    Um  1775  nannta* 
•  man  die  Statna  der  Venns  und  Voltaire*^  Büste  unter  seinen  Haupt*  * 
werhen. 

Fonchel^  D.,  Maler,  der  im  17.  Jahrhunderte  lebte.  J.  Lafont 
stach  l665  nach  ihm  das  Bildoisi  eines  Generals  mit  i6  Wappen 
der  Städte  der  Familie  Spinole. 

Poncbel,  C  E.,  s.  DnponcheU 

FoDchinO,  GioTanni  Batista^  Maler  von  Castelfranco ,  genannt 
Bozzato,  Bazzacco  und  Brastäceo,  wurde  nm  1500  j^eboreil.  Er 
hinterliess  in  seiner  Vaterstadt  einige  Wandmalereien*  Beson- 
ders geschätzt  wurde  die  Vorhölle  in  S.  Liberale,  und  von  allen 
Fremden  bewundert.  P.  Coronclli  schreibt  dieses  Bild  in  seinen 
Viaggi  in  Inghilterra  irrig  dem  Titian  zu.  Punchino  arbeitete  ^auch 
in  Venedig  und  zu  Vicenza ,  trat  aber  später  in  den  |^oiillieheii 
Stand,  wie  es  scheint  nach  1551«  Um  diese  Zeit  nriteitatii  Pon- 
chino  noch»  als  Geistlicher  aber  fast  nichts  mehr. 

Fond;  Arthur 9  Maler  und  Kupferstecher,  wurde  um  1705  in  Eng- 
Jand  geboren,  und  in  London  zum  Künstler  herangebildet,  wo  er 
auch  in  der  Folge  sahlreielia  Werke  'ansföhrte ,  weniger  Gemälde» 
als  Kupferstiche.  Er  bediente  sich  dabei  der  Nadel ,  und  arbeitete 
auch  sehr  schön  in  Lavis  -  und  Crayonraanier,  Mit  Knapton  ver- 
band er  sich  xur  Nachbildung  einer  Sammlung  von  Uandzeichnun- 

Sen  grosser  Meister  in  Crayon-  und  Lavismanier,  welche  auf  70  ' 
lätter  heranlief,  von  welchen  die  meisten  von  Poad  selbst  kerrühren. 
Dann  radlrte  er  auch  mehrere  Blätter  in  der  Weise  Rembrandt*s,  be- 
sonders Bildnisse.    Pond  malle  auch  Bildnisse    Jenes  des  Dr.  Wolf- 
.  fington  hat  i.  J/U  Ardeil  sehr  schon  in  Mezzotinto  gestochen.  Das 
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49$  Fond,  Atthnr. 

Portrait  clet  L.  Anton  hat  C.  Gri^^non  gestochen,  und  jcno  der 
Prinzessinnen  Loinstt  und  Maria  J.  Faber  geichabL  l>ieser  iiüost* 
1er  starb  um  1758> 

Folgende  Blatter  gehören  zu  den  vorzüglidi&ten  des  liiinsllcrSa 
theilweise  aus  der  oben  genannten  Folge. 

1)  Das  eigene  Bildniss,   nur  die  Büste  vollendet»   1759»  in 
Rembrandt*«  Manier,  wie  die  folgenden. 
'   t)  Baroo  tod  Stoseh. 

3)  Thomas  Bentley. 

4)  Dichter  Alex.  Poi»e. 

5)  Dr.  R.  Mead ,  englischer  Avil,  1759.. 

6)  Uenry  Yiscount  oi  BulingbrocUe. 

7)  Sebastian  Retta. 

8)  Sabbatini,  Aherlhumsforscher. 

9)  Raymond  la  Fnc;e,  aU  Carrihatur ,  in  Lavisraanier,  fol. 
10)  Portrait  eines  I\Ianne.>  mit  der  Mütze,  radirt,  ITSQ,  4« 

^     11)  Büste  eines   IVIanucs  im  Profil,   nach  Mautcgua's  Zeich* 
Dung,  4. 

12)  Zwei  Männarköpfa  im  Profil  t  nach  Ouerdno,  im  DmriM, 

«u.  fol. 

13)  Die  Anbetung  der  Uirten»  nach  N.  Pous&in«  in  Bistermanier» 
qu.  fol. 

14)  Die  Anbetung  der  Könige,  nach  Oarofalo't  Zeichnung,  1735» 
kl.  fol. 

■15)  Eine  heil.  Familie,  Knieitück,  nach  F«  Farmegiano»  in  La* 

vismanier,  4* 

16)  Die  Sibylle  im  Gebete,  nach  Parmegiano,  en  camayeu,  4* 

17)  Pie  heil.  Familie,  vro  Jesus  den  Johannes  liebkoset,  nach  - 
denuelben,  im  Umrise,  foK 

18)  Venus  auf  dem  Wagen,  nach  Parmegiano,  en  camayeu,  4. 

19)  Eine  heil.  Familie,  nacb  Ii*  Cambiasi'e  Zeichnnng,  1736* 

fr.  fol, 
t.  Autuu  vcrhühut,  nach  demselben,  gr.  fol. 

21)  Knieende  Frauen  im  Gebete,  nach  Aug.  Carraoei«  in  Feder- 
zeichnungsmanier,  (ju.  fol. 

22)  Tarnende  Utrten  und  Banern,  Factimile  nach  demselben, 

fol. 

23)  Eine  Frau  mit  zwei  Krügen,  nach  Rafael,  1734»  fol. 

24)  Zwei  spielende  Kinder,  nach  demselben,  1754»  beide  Nach- 
,          Ahmung  von  Zeichnungen  ,  letzteres  nu.  4* 

25)  Mutius  Scävola  hält  die  Hand  in  das  Feuer,  nach  P.  da  Car- 
ravaggio ,  in  Bister,  (ja.  fol. 

26)  Eine  Frau  auf  dem  Todbette,  ihr  Mann  auf  den  linieen, 
betend,  nach  Rembrandft,  in  Nachahmung  einer  Bittenteidi* 
nung,  1736  t  qu.  4* 

2?)  Der  Evangelist  Johannes  mit  dem  Adler,  nach  Gnerctno, 

qu.  fol. 

28)  Der  Schuster,  sichende  CarriUatur,  nach  GuercinOf  in  ro- 
ther Kreide,  lul. 

29)  Der  Alte  mit  dem  Kinde,  das  einen  Vogel  hat,  nach  Quer- 
cino,  in  Lavismanter,  1735«  qu.  fol. 

30)  Ein  Pastorale  im  Gesohmacke  der  Antik«,  nach  Romanelli, 
in  Bister,  qu.  ful. 

31)  Ein  Zug  vun  Reitern,  nach  G.  Cortesi  il  Borgognonc,  Fe- 
derxeichnung  und  Bister,  qu.  fol« 

32)  Zwei  Affen,  wovon  einer  den  Hopf  eines  Knflbtn  rainigaty 
nach  Annib.  Carracci's  Zeichnung,  'l734»  4« 
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Fonfi'cdi,  GioYanni  Batista.  —  Ponlieinicr»  Kilian.  4S9 

33)  Stadiom  von  z^ei  Figuren ,  nach  demselben ,  Iii.  fol. 

34)  Eine  fichönc  heroische  Gebirgslandschaft,  Fucsimila  ain^ 

Zeichnung  An.  Carracci's,  gr.  qu.  fol. 

35)  Zwei  ^ruttcsUc  Figuren,  Due  iilusoß,  nach  demselben,  fol. 
ob)  Das  liind  und  die  Alte»  nach  demselben,  i'ol. 

37)  11  gobbo  de*  Carracci,  nach  Annib*  Carracct,  fol. 

38)  Etne  Carrihatnr  mit  der  Unterschrift:  Vimun  non  fluiit  bo« 

num  bibendo.   Mart.  L.  5. 

oQ)  Zwei  Landschaften,  nach  S.  Rosa,  Ovala, -loL  . 
Ruinen  nach  Fanini .  (|u.  fol. 

4l}  Eine  Folge  von  CarriUaturen,  nach  Ghcxzi ,  Maratii,  Gucr- 
•  cino,  Carracci,  1a  Fagc,  Mola,  Tuicher,  Watteau,  25  ra- 
dirte  Blatter,  wovon  wir  schon  oben  ein  Paar  genannt  ha- 
ben ,  qu.  fol. 

4l)  Eine  Folge  von  q  Blättorn,  nach  C.  Lorrain,  von  ungleicher 
Grösse,  bei  lioydcU  erschienen:  l)  The  angcl  iuslructing 
tobit  to  open  the  ßsh.  2)  A  seaport.  3)  Abraham  scnding 
away  Hagar«  4)  Landscape  with  Deer.  5)  View  of  caput  da  < 
Bovi.  6)  Watering  caitle.  ?)  ▲  repose.  8)  Tower  on  tha 
Walls  oi  Roma.  9)  £neas  shaoring  a  Stag. 

Ponfredi,  Giovanni  Batista,  M.iler,  war  in  Rom  Schüler  des 
Cav  Benefial,  nnd  arbeitete  daselbst  auch  später  im  Dienste  des 
Papstes.  Im  fünften  Thcil  dar  Blalerbriefa  ist  einer  v<)ii  Puufredi, 
d.  d.  22.  Juli  1764*»  worin  er.die  Biographie  seines  Meisters  gibt« 

Ponhcimer,  Kilian,  luipferslecher,  wurde  1757  zu  Wien  gehören, 
und  dasclbfil  an  der  h.  I».  Akademie  von  Schniutzer  und  F.  lirand 
in  seiner  liunst  unterrichtet.  Im  Jahre  1784  wurde  ihm  der  grosse 
Preis  au  Theil,  mit  einer  Landschaft  (Nachtstück)  nach  Ch.  Brand, 
nnd  von  dieser  Zeit  an  lieferte  er  verschiedene  treffliche  Bililter, 
besonders  im  Landsciiaftsfachc ,  nach  eigener  und  fremder  Zeich- 
nunn^.  Im  Jahre  1786  Hess  Ür.  J.  ßarth  durch  ihn  die  Flalten  zu 
seinen  Anfangsgründexj  der  MusUcilehre  stechen.  Auch  für  das 
strategische  Werk  des  Erzherzogs  Carl  stach  Fonhaimer  9  Platten, 
Und  andere  für  Budtorfer's  Armamentariom  chirurgiciun.  Wien 
IS17  —  1820. 

S)  Die  Blätter  in  dem  GalUriewerlia  des  Belvedere  zu  Wien, 

nach  '/eichDunf»en  de?  S.  von  Perger.  Wien  bei  Haas  1823 
und  30.  1)  Das  JBildniss  IVIaxiiiiilian's  I.,  nach  Hubens. 
2)  Der  Feldmesser,  nach  Giorgionc,  beide  sehr  rein  und 
kräftig  gestochen.  3)  Das  Grabmal  der  Cacilia  Metella,, 
nach  C.  Poussin.  4^  Die  Hirschjagd,  nach  Ruthardt.  5)  Eine 
Waldgegend,  nach  II(i!)l>cn'a.  6)  Eine  Landschaft,  nach  Ruys- 
dacl.  7)  L)cr  ßlutncnaliar ,  nach  de  üeem,  durchaus  mit 
dem  Grabstichel  bearbeitet. 

2)  Sechs  Ansichten  ans  dem  Prater  be!  Wien,  nach  Ponheimer's 
eigener  Zeichnung,  mit  Titelblatt,  qu.  ful. 

3)  Sechs  kleine  Landschaften  nach  Fonheimer*s  eigener  Zeich- 
nung. 

4)  Sechs  andere  Landschaften ,  ebenfalls  in  kleinem  Formate» 
mit  Titel ,  und  nach  eigener  Zeichuung. 

5)  Sechs  l^ndschaften  in  1^,  nach  eigener  Zeichnung  radirt« 

•  6)  Vier  grossere  Landschaften,  nach  eigener  Zeichnung,  qn.  fol. 
7)  Eine  Folge  von  120  BadjiningaB»  nach  F«  Kobal|»  in  var« 
schiadanam  Formate. 
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8).  BelnitigttDgfort  zu  Pera,  der  Vorstadt  Cooftantinopett»  nach 

Hunc^lint^er  radirt  und  in  Aqualinta.  gr.  qu.  fol. 
EiTeKtvolIc  Landschai't  bei  IMündlicht,  rechu  ein  zcrfalleiier 
Galgen  am  Wasser»  nach  Ch.  Brand  scn. ,  gr.  qn.  i'ul. 

so)  Gruppe  tod  Baumen  am  Wasser,  linki  zwei  Männer«  nach 

Brand  jun.   Schön  radirt,  gr.  fol. 
It)  Zwei  kleine  Ansichten»  naeh  Runk. 

12}  Das  Lastgefoäodo  im  Praler  lu  Wien»  nach  A.  Braon»  ^* 

qu.  fol. 

15)  Die  Aussicht  des  Prcdigtstuhls ,  eines  X^andhauses  bei  Wien, 
nach  demselben,  gr.  qu.  fol. 

14)  Zwei  Ansichten  des  ualliiin* Berges,  nach  Schnmtzcr,  qu. 
fol. 

15)  Die  Ansicht  von  Klein -NeusiodI»  OAch  Jtascha»  für  Th« 

Pachner  ^estoclien,  fol. 
I5)  Eine  Ao&tcht  aus  Italien,  nach  Pb.  Hackert,  für  Abbate  De- 
lena,  fol. 

17)  Eine  Landschaft,  nach  der  Zeichnung  des  Grafen  W»  v. 
Paar  radirt,  4« 

18)  ^  Ansichten  der  Bergstadt  Hohenolbe  im  Riesengebirge,  naeh 

den  Zeiclinungen  des  Carl  von  Uobenelbe,  3  Blätter  im  Um* 

riss  radirt,  qu.  fol. 
ig)  Eine  Landschaft  mit  einem  grossen  Brunnen,  nach  J.  Fischer's 
Zeichnnne,  qn.  8* 

20)  Vier  Landschaften,  nach  Marlin  von  Molitor,  qn.  8* 

21)  Drei  Landschaften,  nach  demselben,  qu  fol. 

2Z)  Sechs  Blatter  mit  Baumen,  nach  Prof.  Weirother,  mit  Titel* 
blatt,  gr.  ful. 

13)  Sechs  Landschaften,  nach  demselben,  mit  Titelblatt,  foL 

14)  Die  Uauptfacade  und  die  innere  Ansicht  der  Kirche  Maria 
Stiegen  in  Wien ,  swet  Blätter  f&r  das  Fnichtwerk  des  Für- 
sten Lichnowsky  gestochen. 

15)  Fol^c  von  ocht  radirten  Landschaften  nach  Yenckiedenen 
Meistern,  ira  Verlage  des  Industrie  -  Comptoirs. 

26)  Die  Ausrufer  Wien's,  nach  J*  V.  liininger,  mit  A.  Bartsch, 
Benedetti  and  Mansfeld  gestochen ,  fol. 

Pooheimeri  Kilian ^  Maler  und  Kupferstecher;  der  Sohn  des  Obi- 
gen ,  wurde  1788  zu  Wien  geboren ,  und  an  der  k.  k.  Akademie 
unterrichtet,  anfänglich  von  Professor  Maurer,  dann  von  Direktor 
Schmutzer  im  Radiren  •  und  später  unterwies  ihn  Professor  Kioin- 
ger  in  der  Sehabeknnst.  Ausserdem  widmete  er  sich  aoeh  der  Mi- 
niaturmalerei, welche  dann  Haupterwerbisweig  des  Künstlers  wurde« 
Seine  Blätter  sind  nicht  zahlreich»  und  su  seinen  besten  gehören 
folgende : 

1)  Bildniss  des  Direktors  Fischer,  nach  Maurer,  in  scbwarser 

Manier. 

2)  Jenes  des  Profestor  Manrer. 

3)  Das  Bildniss  Holhein's ,  für  das  Galleriewerk  des  BelYedere 

von  S.  von  Perger  und  Haas. 

4)  per  Ritter  fiayard,  nach  Palma  j^un*,  für  dasselbe  Pracht- 

vrerk. 

,  5)  Der  Blumenaltar,  nach  de  Heem,  für  das  oben  erwihnte 
Galleriewerk  gestochen,  in  grösserem  Formate,  als  das  Blatt 
seines  Viiters ,  10|  Z.  hoch,  9  Z.  breit.  Der  Künstler  hat 
auch  einige  filüttet  mit  frosser  Sorgfalt  ansgemalu 
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Fonsartj  J.  N.,  Zeichner  und  Maler  za  Malnedy,  ein  Künstler 
des  19.  Jahrhunderts.  Er  zeichnete  malerische  Ansichten  aus  den 
Eifel»  und  Ahrgegenden,  und  gab  dieselben  l85t  in  eigenhändig 
lithographirten  Abbildungen  heraus,  unter  dem  Titel:  Souvenirs 
de  rlsifel  et  des  bordt  de  l*Ahr.  DemeU  enchienen  zwei  Lieferan* 
gen»  der  Betfell  aber,  dec  ihnen  zu  Thcil  wurde,  veranlasste  den 
Künstler,  den  anfanglich  auf  die  Eiielgegenden  bes^ränklen  Plan 
auf  sämtutliche  Kbeinprovinzen  auizudebneo* 

Ponse,  Joris,  Maler  so  Dortreeht,  war  anfangt  Anstreicher  nnd 

Ziromeruialer  ,  doch  brachte  ihm  schon  frühe  A.  Schouman  einen- 
hohem  Begriff  von  der  Malerei  bei,  und  so  benützte  Ponfc  später 
bei  seinem  Aufenthalte  in  Amsterdam  jede  Gelegenheit,  sich 
hierin  über  das  Handwerk  zu  erheben.  Doch  musste  er  sich  nach 
«einer  Ansistigmadrang  in  Dortrecht  noch  längere  Zeit  von  Tapet« 
ten-  nnd  Zierathenmalen  ernähren,  endlich  aber  brachte  er  es 
auch  zu  einer  höheren  Stufe.  Er  malte  Blumen  -  und  Fruchtptii* 
che,  nuch  Stilllebcn,  und  fand  mit  diesen  Bildern  grossen  Beifall. 
Er  hat  auch  sein  eigenes  Bilduiss  gemalt.  L.  B-  Cocicrs  und  A. 
C.  Haucke  haben  ebenfalls  das  Portrait  dieses  liünstlörs  gemalt. 
Starb  1785* 

Fonsec,  Maler  zu  Orleans,  einer  der  vorTÜr^lichsten  in  jener  Stadt. 
Er  fertigte  die  Zeichnunp  zur  grossen  Denkmünze,  welche  1837 
zur  Erinnerung  an  die  Befreiung  der  Stadt  ^^rch  Jeanne  d'Arc 
von  C04UC  getertiget  worde*  Ina  Yordenmte  enthiUt  die  Butt« 
der  Heidin. 

PonSOnelli^  GiacomO,  Bildhauer,  dessen  Lebensverhältnisse  wir 
nicht  kennen.  Er  verfertigte  das  prächtige  marmorne  Grabmal 
des  Stefano  Spignola  zu  Sarona. 

Font^  Jacques  du,  »enaea  einige  finmsosisdw  SchrifUteller  den 
Giacomo  da  f  oute* 

Font,  Paul  du,  *.  p.  Ponüus. 

Pont,  du,  tinig«  fransotisciie  llinsdtr  dieses  Namens,  Dnpot 
Fontaut,  s.  S.  de  Beaulien. 

Pontchateau,  Sebastian  Joseph  du  Cambout  de  CoisHn, 

Kunstliebhaber  nnd  ein  gelehrter  Abbö,  bat  ebenfalls  ein  Paar 
Blatter  radirt.  Starb  1690  im  57«  Jahre. 

Fönte ^  Giovanni  da>  Maler  von  Florenz,  wurde  1307  geboren, 
und  von  Buffalmaco  unterrichtet ,  wie  Vasari  im  Leben  dieses 
Künstlers  sagt , .  während  er  ihn  an  einer  anderen  Stelle  zu  Giot- 
tino*s  Schülern  sahlt.  Seine  eiste  Arbeit  fährte  er  in  der  Capelle 
des  heil.  Lorenx  zu  EmpoH  ans,  wo  er  Begebenheiten  dieses  Hei- 
ligen in  Fresko  malte,  die  so  wohl  gefielen,  dass  man  ihn  1344 
■   nach  Arezzo  berief,   um   in  einer  Capelle  von  S.  Francesco  die 

'  liimiuclfahrt  Maria  in  Fresco  zu  malen,  welche  noch  vorbanden 
ist;  aber  die  Bilder,  welche  er  bieranf  in  swei  Capellen  der  De- 
ebaney  ansführle,  sind  mn  Omnde  gegangen,  so  wie  die  Malereien 
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ia  S.  Giustina  ii.  S.  Maltco  mit  den  Kirchen  selbst  untergegangen 
•  siod.    Später  begab  sich  der  Xiüaslicr  nach  Florenz,  wo  dani«ilt 

die  Bracke  Santa  Trinita  gebaut  wurde,  mit  einer  Capelle  auf  tU 
'  nein  Pfeiler,  die  Ginvnnni  mit  einer  Menge  Figuren  zierte^  Kvelclie 

aber  inST  bei  der  Uebcrschwcmniung  zu  Grunde  ging.  Vasari  sagt, 
der  Kimsllcr  sei  von  dieser  Brücke  Gio.  dal  Ponte  genannt  wor- 
den ,  i^achilcm  er  Eingangs  der  Biographie  des  Iiünstlers  bemerkt 
Iiatte ,  da«s  derselbe  von  S.  Stefano  a  Ponte  ans  Florenz  sei.  Im 
Jahre  1355  malte  da  Ponte  in  S.Paolo  so  Pisa  eidige  Frescobilder, 
die  aber  schon  zu  Vasari's  Zeit  zerstört  waren,  und  auch  vou  sei- 
nen spätereti  Tempera-  tnul  IVescoinnlereien  in  Florenz  ist  nichts 
mehr  vorhanden.  Vasari  besass  vou  ihm  eine  Aijuarellzeichnung, 
St.  Georg  vorstellend,  der  den  Lindwurm  tödtct,  und  ein  Todicn« 
§erippc,  ebenfalls  gezeichnet. 

G.  da  Ponte  wurde  5C)  Jahre  alt,  und  bei  seinem  Tode  fand  sich 
Itaura  so  viel,  um  ihm  in  S.  Stefano  dal  Ponte  ein  ordentliches  Be- 
grabniss  zu  geben.    Er  tührte  ciu  verschwenderisches  Leben* 

'  Ponte y  Francesco  da,  Maler  von  Vicenza ,  der  altere  -  dieses  Na- 

mens,  Hess  sich  in  Bassano  nieder,  und  nahm  da  den  Beinamen 
da  I^assnno  an,  wckher  nucli  auf  seine  Nachkommen  überging.  Kr 
scheint  sich  zu  \enedig  in  der  Schule  der  Bellini  gebildet  zu  ha- 
ben, und  vvenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  so  rauss  mau  ihn  doch  zu 
den  Nachahmern  jener  Meister  zShIen.  Er  ist  indessen  in  seinen 
Arbeiten  nicht  gleich;  fleissig ,  aber  trocken  ist  er  in  der  frahereo 
Zeit,  wie  in  seinem  Bilde  des  heil.  Bartolomäus  im  Dome  zu  Bas- 
sano ,  salliger  in  einem  anderen  Werke  der  Johanniskirchc.  In 
dem  Gemälde  des  Piingstlcstcs ,  welches  er  iür  die  Dorlkirchc  in 
OUero  malte,  wird  er  nach  Lanzi  fast  ein  moderner  Maler.  Dann 
nennt  Lanzi  seine  Erfindung  durchdacht»  die  Färbung  mannigfal- 
tig, wohl  angemessen,  und  was  noch  mehr  sagen  will,  den  Aus- 
druck  der  Gcnuithsbewegungen  schön ,  dem  Geheimnis^vollen  ge- 
mäss. Dann  hält  Lanzi  den  Viccnzcr  Francesco,  der  nach  Lomazzu 
io  Milaoo  alle  Grazie  gemalt  hat,  mit  diesem  F.  da  Ponte  iur  Eine 
Person.  In  der  Gallerie  Orleans  waren  ehedem  5  Bilder  von  die- 
sem Hünsller,  die  jetzt  in  England  zerstreut  sind.  Der  Herzog  von 
Sutherland  kaiille  das  Gemälde  mit  der  Arche  Noah's.  Dieser  Künst- 
ler ist  in  gewisser  Hinsicht  das  Haupt  der  Bassancr  Schule,  denn 
er  hat  den  Giacomo  du  Ponte  unterrichtet,  durch  welchen  sich 
diese  Schule  durch  das  ganxe  l6  Jahrhundert  und  darüber  hinana 
fortpflanzte.  Er  starb  1530> 

l'ODtC,  Jacopo  da,  genannt  Bassano,  der  Ilauptmeistcr  der  Schule 
von  Bassano,  begab  sich,  von  seinem  Vater  Lrancesco  iu  den  Au- 
fangs^^ründen  der  Malerei  unterrichtet,  nach  Venedig,  um  tt(di  in 
Bonitacio*s  Schule  auszubilden;  allein  dieser  Meister  war  ao« eifer- 
süchtig auf  seine  Kunst,  als  Titian  und  Tintoretto,  und  so  konnte 
ihn  Jacopo  nur  verstohlen  durch  die  Thürritzeu  seines  Arbeitszim- 
mers malen  s.uen.  Einige  wollten  ihn  auch  zu  Tilian's  Schüler 
machen,  allein  diese  Behauptung  hat  noch  weniger  Grund,  als  seia 
Lauem  nach  Bonifacio*s  Pinselstrichen;  so  yiel  ist  aber  i^ewiss»  daaa 
Bassano  anfangs  in  der  Richtung^ fener  Meister  gearbeitet  habe.  Für 
ganz  Titianisch  erkennt  Lanzi  eine  Flucht  nach  Aegypten  zu  St. 
Girolamo  in  Bassano,  und  eine  Gehurt  Christi,  zu  Lanzi's  Zeil 
im  Besitze  des  Dr.  Barbcr.  Diese  beiden  Btldcr,  und  vielleicht 
noch  wenige  andere,  dürfte  da  Ponte  bald  nach  seiner  Rückkehr 
aus  Venedig  ousgelührt  haben,  denn  in  der  Folge  änderte  sich  der 
Kreis  seiner  Darstellung,  in  welchem  wir  jetzt  jene  eigenthümlichen 
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Compostt!on6n  gewahren ,  die  sU  die  ersten  Erxeu^nisse  det  to^flH!^ 
nannten  Genre  zu  betrachten  *ind.   So  wie  nämlich  das  venetift- 

nitcho  Princip  der  Natiirnachahmun(*  bereit«;  dem  Paolo  Veroncse 
^ine  so  eiciontliümlicfic  Hichtung  ji^egebcn  halte,  so  war  dies  auch 
m  noch  huhercin  Grade  mit  den  Bassani  der  Fall,  in  deren  Schule 
flas  Genre  ausgebildet  wurde,  welches  zunächst  iu  den  Umgebun- 
gen des  Lfandtiadtohens  Batsano  Stoff  suchte.  Jacopo  wühlte  die- 
jenigen Gegenstände  aus,  in  denen  er  LanJschaHcn  und  Hütten, 
Bauern  und  nrnlcre  niedere  Classen  des  Volkes  ,  Vlehlieci  den  ,  Gc- 
rii'he  des  hauslichen  Bedarfes  u.  d^J.  in  möglichster  Ausbrcituni» 
anbringen  konnte ,  indem  er  solche  Darstellungen  entweder  mit 
Vorgängen  aus  der  beil.  Geschichte  oder  der  Mythologie  staffirte» 
oder  auch  bald  einlache  Scenen  ländlicher  ßeschättigung^  Vieh* 
oder  IlupfergcrallMu.irkte  u.  s.  w.  dnf^telltc,  bald  auch  die  mensch- 
lichen Figuren  ganz  weglieps  und  liotu  mit  Tiueren  und  AcUcr- 
werkzeug,  üerulhschaitcn  der  liüche,  also  i'örmliche  Stillieben,  — 
malte.  So  elMsiOoirt  Dr.  Hugler  (Gesch.  d.  Malerei  I.  325)  die 
Werke  dieses  Künstlers,  und  geht  dann,  mehr  oder  wenif^cr  Lanzi 
folgend,  nach  unserer  Hinsicht  erschöpfend  auf  das  Gharatüeris'lischa 
derselben  ein  ,  wie  folgt:  >t 

Die  Darstellungen  Bassano's  zeigen  im  G.inzen  wenig  Mnnnlch- 
faltigkeit  der  Erfindung  ;  wenn  mau  einige  der  Art  gesehen  hat,  so 
kennt  man  so  ziemlich  den  ganzen  Vurrath,  der  über  alle  Gallericn 
zerstreut  ist;  auch  'die  Gesichter  der  dargestellten  Piersonen  sind 
insgemein  dicielbeu,  wie  er  z.  B.  eine  seiner  Töchter  bald  als  Ko- 
ni^to  von  S.iha,  balil  als  Magdalena  ^  bald  als  li.iuerin,  welche 
Hühner  in  den  Stall  trai^t,  gemalt  hat.  Uebrigens  tritt  sowohl  jene 
mehr  launige,  wie  jene  genuiüdicherc  Auffassung-weise,  welche  der 
niedrigen  Genremaferei  ihren  besonderen  Refz  geben,  in  den  Bit« 
dern  des  Bassano  noch  wenig  hervur;  er  beschränkt  sich  auf  eine 
derbe,  kecke  Nachahmung  nahe  liegender  C  < ü  tandc  ,  die  er  je- 
doch mit  einer  geistreichen  Gruppirung,  und  insi)ev(>ndcre  mit  einem 
anziehenden  Spiel  der  Lichter  und  Farben  zu  verbinden  weiss.  In 
letzterem  besteht  das  Haoptfnteresse  seiner  Bfidcr;  seine  Fftrben 
leuchten  in  wundcrsumer  Krtfft  wie  Edelsteine,  besonders  die  grü- 
nen, die  bei  ihm  einen  ganz  eigenthümlichen  ölanz  eiittTickeln ; 
seine  Licfiter  sind  scharf  und  fallen  mit  einer  gewissen  Keckheit 
auf  die  Gegeostünde,  su  dass  sie  au  doQ  Figuren  fast  nur,  wo  sich 
Winkel  bilden,  an.  den  Sobulterdi  "am  Kni«,  am  EUb^g^o,  ange- 
brachtsind. Demgemiiss  zeigt  auch  seine  Pinsell'ührung,Aine  eigene 
geistreiche  Manier,  die  in  der  Nahe  wie  ein  verworrener  Auftrag 
aussieht,  von  fern  aber  eigentlich  den  Znuber  seines  Coloiit^  be- 
gründet. FIs  sind  uiei^t  Zimmeirgemaldc  von  geringeren  Dimensio- 
nen» die  in  den  Stalidnischcn  öallerien  nirgends  luhlen.  Doch  ist 
nicht  Alles  der  liri  von  ihm.  hatte  eintf  förmliche  Fabrili  für 
diese  Darstellungen  errichtet,  darin  ihn  sftine  Vier  .Sohne,  ^eingeübt 
in  seine  Manier,  unterstützten«  — '  , 

•  *  ■ 

Es  finden  sieh  indessen  von  Bas?ano  niclit  lauter  Zimmerbilder 
mit  DarstelluiiL^cn  aus  dem  Gebiete  des  niedrigen  Gcures  oder  Be- 
gebenheiten dus  alten  uud^  i^euca  Xestauienics  im  kluiacrcn  For- 
mate; er  malte  auah  Bildnisie  und  Altarblätter,  vqo  welchen  aber 
die  grossen  sehr  selten  sind.  Sie  zeigen  meistens  Figuren  weit  un* 
ter  natürlicher  Grösse  und  nie  sehr  lebendig.  Für  die  Thiermale- 
rei hatte  er  aber  eine  solche  Vorliebe  gcfassl,  dasf?  er  selbst  in  hdi- 
ligci)  Darstellungen  lialzen,  Hühner  u.  dgl.  nicht  wegliuss.  Unter 
.den.  Hanp^werken,  nennt  Lansi  die  Geburt  Christi  zu  $.  Giu^eppo 
Mk  .Bassaoo»  welche  neck  der  Belmupiung  jenes  Sebrifute)l^  hin- 
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stchütch  der  Kraft  der  Tinten  und  de»  Helldunkels  nicht  nur  Ja- 
copu's,  sondern  beinahe  der  neuern  IVIalerei  Meisterstuck  ist.  Eben 
fo  rühmt  er  das  Begräbnits  Christi  im  Seminarium  xu  Padua,  wel- 
ches M">e.  Patin  unter  den  Bildam  berühmter  Maler  Mechen  lieit, 
weil  sie  kein  anderes  kannte,  das  ao  viel  Rührung  und  heiligen 
Schauer  einflösste.  So  endlich  Noah*«  Opfer  zu  S.  IVI.  Maggiore 
in  Venedig,  mit  einer  Menge  von  Thicrcn  ,  welches  Titian  selbst 
so  lievruDClette,  dais  er  ein  Abbild  für  sein  Studium  kauten  nullte. 
Die  Geburt  Christi  in  der  AmbroRiana  zu  Mailand  nimmt  Lansi 
als  Beispiel,  dass  Bastano  auch  Mannichfaltigkeit  in  seine  Com* 
Positionen  zu  brint^en  gewusst  habe;  das  Gemälde  des  heil.  Polrus 
in  der  Kirche  dell'  Umilta  xu  Venedig  dient  ihm  zum  Beweise, 
dass  Bassano  auch  die  Extremitäten  wohl  habe  zeichnen  können, 
vnd  aus  einem  Bilde  der  Königin  von  Sehe  nu  Brescia  ersah  er, 
dass  der  Künstler  ouch  die  Gesichter  habe  adeln  honnen.  Blaia 
niachte  nümlich  dem  Bassano  den  Vorwurf,  dass  er  in  seinen  Compo- 
silionen  gewöhnlich  zu  einförmig  sei,  dass  er  in  Zeichnung  der 
Extremitäten  nichts  geleistet,  und  dcsswegcn  möglichst  vermieden 
habe,  Hände  und  Füsse  xa  malen.  Indessen  oefriedigtc  er  hierin  nnr 
in  wenigen  Bildern ;  denn  er  scheute  viele  Arbeit,  und  es<-gen<igte 
ihm  im  Colorit,  in  Beleuchtung  und  Verschattung  es  zum  Höchsten 
gebracht  zu  hnbcn  ,  wie  Lanzi  behauptet.  Auch  gefiel  er  so  allge- 
luciu,  dass  er  viele  Aufträge  von  Höfen  bekam,  und  der  Kaiser 
ihn  in  seine  Dienste  nehmen' wollte.  Ja,  trotx  seiner  AKIngel,  ward 
er  sogar  von  berühmten  Malern  ausscrordentlidi  gelobt,  wie  von 
Titinn,  Annibale  Carracci ,  der  sich  durch  ein  gemaltes  Buch  täu- 
schen liess,  von  Tintoretto,  der  sich  sein  Colorit  wünschte  und  ihn  « 
in  mauchcn  Stücken  nachahmen  wollte.  Vor  allen  aber  ehrte  ihn 
Paolo  Veronese,  der  ihm  seinen  Sohn  Carletto  in  die  Lehre  gab. 
Jacopo  Bassäno  starb  1592  im  82.  Jahre. 

Dass  sich  in  allen  italieaiseben  Cabinetten  Bilder  too  ihn  finden» 

haben  wir  schon  oben  bemerkt,  doch  auch  im  Aoslando  sind  deren 
viele»  unter  welchen  wir  nur  vorzügliche  nennen. 

Im  Maseoydel  Prado  zu  Madrid  sind  zehn  Bilder  von  ihm  :  Die 
Dornenkrönung,  Christu:;  erscheint  der  Magdalena  als  Gärtner, 
die  Geburt  Christi,  Christus  bei  Simon  dem  Pharisäer,  die  Erschaf- 
fung der  Welt,  die  Jünger  in  Emens,  der  Bau  der  Arche,  die 
Sändflttth  and  ein  Bild ,  welches  Weiber  TOt^lt  y  die  beim  Spin* 
nen  und  Weben 'eingesehlafen  sind« 

Auch  in  Frankreich  sind  mehrere  Bilder,  die  Dr.  Waagen,  Banst 
etc.  III.  477  ff.,  bcurlheilt.  In  dor  Gallcric  des  Louvre  ist  ein  tod- 
ter  Christus  von  den  Angehörigen  beweint,  in  Charakter,  Ausdruck 
und  Formen  für  Bassano  besonders  edel,  in  der  Vyirkuog  des  Lieh- 
tes  schlagend  und  in  der  Ausführung  sehr  sorgfältig.  Auf  dem 
Bilde  der  Hochzeit  zu  Cana  dasclhst  nelunen  die  Musihantcn  und 
das  Vieh  den  Vordergrund  ein,  die  Färbung  gibt  aber  an  Gluth, 
Tiefe  und  Hlcirheit  dem  Titian  wenig  nach,  und  die  fleissige  Been- 
digung erhuht  den  Werth  ungemein.  Im  Louvre  ist  auch  ein  Ge- 
mälde, welches  den  Eingang  der  Thi^re  fn  die  Arehe  Torstellt,  wo 
der  Meister  in  seinem  eigenthümHchen  Lebenselemente  sich  befin« 
det.  In  dem  Bildnisse  des  berühmten  Bildhauers  Gio.  da  Bologna 
zcif^t  er  sich  ahcr  von  keiner  vorlheilhaften  Seite.  Es  ist  etwas  roh 
und  in  den  Schallen  schwarz.  Eines  der  liauplbilder  des  Meisters 
bewahrte  auch  die  Gallerie  des  Chev.  Erard,  das  i852  vcrsteij^ert 
wurde.  Ee  ist  dies  die  Reise  Jakob"»  mit  seifler  Familie  und  einer 
Menge  Figuren.  Ehedem  betats  Graf  La  For^t  dieses  Gemälde. 
In  der  Jettt  in  Bngland  aerttreaten  Gallerie  Orleans  sah  man  die 
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Biltlnlsae  de«  Künstlers  unrl  seiner  Frau,  von  deneii  das  erstero  II. 
F.  Cuxc,  das  andere  Grat'  von  Carlisle  kauUe;  jetzt  ist  es  in  Castlo 
Howard.  Die  Beschneidung  kam  io  den  Besitz  des  Graren  Gowcr; 
jetzt  im  ^taffordbonse,  AuMerdem  war  noch  Su  Hieronymiu  und 
ein  BUdniia  da. 

Anck  in  England  findet  man  eine  Anzahl  guter  Bilder  von  Bat« 
sano.  Von  seltener  Kraft  |ind  Hlarhqit  ist  ein  Gemälde,  welcliea 
^aria  vorstellt,  die  einem  Ilirlen  erscheint,  im  Besitze  des  Her- 
zogs von  Devonshire.  Im  Pallaste  dieses  Kunstfreundes  ist  auch 
Moses  vor  dem  feurigen  Busche,  poetisch  in  der  Coronosition,  tob 
•ehr  klarer  Färbung  und  fleissiger  Auefnkrang.  In  oer  Gemaida* 
•ammlong  zu  Chiswick  sind  die  trauernden  Marien  am  Kreazes- 
stamme,  ungleich  edlere  Hüpfe  als  meist,  die  Färbung  klar  und 
ivarm,  ohne,  wie  so  häufig,  übertrieben  zu  seyn.  Der  Dichter 
Kugers  in  London  hat  ein  Bild  des  reichen  Mannes  und  des  armen 
Lazame,  in  der  Antfuhmng  und,  ei  oer  dem  Rembrandt  nahe  kom* 
naoden  Gluth,  eines  der  besten  des  Meisters.  In  der  Gemälde- 
sammlung zu  Staffordhouso  ist  die  Darstellung  Christi  bei  Fackel- 
schein, eine  schöne  Composition  von  zwölf  kleinen  Figuren  im 
tiefsten,  klarsten  Goldton  und  von  einem  wahrhait  Rembrandt*schea 
Effakt.  Bhaden  war  dieteg  Bild  in  der  Gallerte  Orleans.  Sir  Tho- 
mas Baring  besitzt  eine  des  Titian  würdige  Landschaft,  mit  Men« 
t^<*n  und  Vieh,  welche  im  Ton  weniger  ubertrieben  als  sonst  und 
von  sehr  gutem  HclklunUel  sind.  In  der  Bildersammlung  zu  Leight- 
Court  sieht  man  zwei  durch  Klarheit  und  Kraft  der  Farbe  und  sehr 
ileissi^e  Aassführung  höchst  ausgezeichnete  Gemäldes  Die  Darstel- 
lung im  Temf»el  und  die  Heilang  des  Gichtbrüchigen.  In  der  Gal- 
lerie  zu  Alton  Tower  ist  die  Geburt  Christi,  ein  eben  so  im  klar- 
sten Güldton  leichtendes,  als  in  den  Cbarakteren  gemeines  Bild. 
In  Burleighhouse  sind  ebenfalls  drei  gute  Bilder:  Das  Mannasam- 
meln» eine  reiche  Gomposition,  die  Anbetung  der  Könige  und  dio 
Räckkehr  des  verlornen  Sohnes.  Za  Holkham  sieht  man  eine  Kreo« 
zigong,  ein  Bild  von  massiger  Grösse,  noch  mehr  durch  den  näh- 
ren und  nicht  unwürdigen  Ausdruck  der  Affekte,  als  durch  die 
Gluth  'und  Kraft  der  tarbe  ausgezeichnet.  Ueber  die  Bilder  in 
England  gibt  Dr.  Waagen  Auskunft.  '  , 

In  der  k.  Eremitage  zu  SU  Petersburg  ist  die  GrablcgUlg  Christi, 
welche  ehedem  in  der  Gallerie  so  Hoojjhtonh^ill  za  sehen  war.  Bs 

ist  die  Skizze  zu  dem  io  Padua  befindlichen,  oben  erwähnten  gros- 
sen Altarblattc.  In  der  Eremitage  siclit  man  auch  eine  Hochzeit 
zu  Cana  ,  Wiederholung  des  Pariser  Bildes.  Für  eines  der  besten 
Werke  des  Meisters  erklärt  man  daselbst  den  ungläubigen  Tl^>mas. 
Ansserdem  sieht  man  da  einen  unter  der  Last  des  Kreuzes  sinken- 
den  ChaistnSy  kleines  Bild»  Porträte  und  Xjindschaften. 

In  der  k.  Gallerie  cn  Dresden  ist  das  eigenhändig  gemalte  Bild* 

niss  des  Künstlers,  die  Geburt  des  Heilandes,  die  Bekehrung  des 
Saulus,  Christus  treibt  die  Verkäufer  aus  dem  Tempel,  das  Manna:» 
sammeln,  eine  Landschaft  mit  St.  Franz  vor  dem  Kreuze. 

In  der  k.  Pinakothek  zu  München  sieht  man  von  ihm  ebenfalls 
einige  durch  Braft  und  Klarheit  der  Farbe  ausgezeichnete  Bilder, 
datenter  ein  Nachtstück  mit  lebensgrossen,  ziemlich  edlen  Figuren, 
welche  den  Leichnam  beweinen.  Auf  einem  anderen  Gemälde,  wels- 
ches nicht  l^aoz  lebensgrosse  Figuren  enthält,  sieht  man  Maria  mit 
dem  Jesuskinde  auf  dem  Throne^zur  Seite  St.  Anlon  den  Einsied- 
ler und  einen  Bischof.  Ein  kleines  Büd  stellt  St.  Hieronymus  in 
der  Wüste  dar.  ' 
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In  der  Gallcrio  cics  h,  MaMami  SU  Berlin  ist  das  trefflich«  BUd 

eines  bejahrleu  Mannes. 

In  der  U.  k.  Gallerio  7.u  Wien  sind  chonfnlls  mehrere  Bilder, 
vrciche  diesem  Künstler  zugcschriebeu  werden,  darunter  auch  sein 
eigenes  Bildiniss.  Auch  sieht  man  da  ein  Genrebild,  vrelchet  eine 
Bauernwirthschaft  vorstellt,  .und  die  anderen  sind  biblischen  In- 
halts.  Die  fürstlich  Lichtensti^flCsche  Sammlung  beeilst  etliche  kleine 
Bilder«  darunter  der  Einzug*  in  die  Arche. 

Ausser  diesen  Gemälden  gibt  es  noch  viele  andere,  dio  ebenfalls' 
genannt  zu  werden  verdienten;  wir  lügen  aber  hier  nur  noch  ei- 
nige der  interessantesten  nach  ihm  gestocheneu  Blatter  bei.  Das 
Bildnis«!  des  Künstlers  stach  Paxxi  für  die  Serie  de*  ritrattl  der  flo* 
raDtiuischcn  Galterie.    S.  auch  Giamb.  und  Giiol-  da  Ponte. 

Boel,  Q. ,  der  barmherzige  Samariter.  Wiener  Galleric. 

Chenu,  die  Anbetung  der  Hirten.    Ürcsduer  Gallcric. 

Cüchio,  N. ,  das  Begräbniss  Christi,  im  Geschmache  Titian'f, 
nach  dem  Bilde  in  Pfidua. 

Goelemajis,  1.,' die  heil.  Catharina. 

Co  u  che,  J«,  die  fieschneidung,  s.chönes  Bild  aus  der  Gallerie 

Orleans. 

De  nun,  D.  V.,  eine  heil.  Familie. 

laucci,  eine  Tictü.    Gull.  Gerini. 

Fessard t  E.,  Diana  und  Aktion.  Recueil  de  Crozet 

Galle,  C.,  die  Verkündigung  an  die  Hirten,  ein  Ilaupthlatt* 

Der  Pxeichc  und  der  arme  I^azarus.   Dieselbe  Darstellung, 

die  J.  Sadcler  gestochen. 
Ilo  ilar,  W. ,  der  Esel  auf  der  Wiese. 

Jackson,  3.  B.»  das  Begräbnis^  Christi,  nach  dem  Bilde  in 

Padiio,  schijner  Uulzschnitt  —  Christus  am  Oelbcrge,  detto. 
Kessel,  T.  V.)  die  Anbetung  der  Hirten,  NachlstücU  aus  der 

Wiener  Galleric.  —  Chrislus  erliegt  der  Last  des  lireuzea* 

Wiener  Gallerte. 
Kilian,  W. ,  der  barmherzige  Samariter. 
Kilian,  Ph.,  Christus  treibt  die  Verkäufer  aus  dem  TempeL 

Dresdner  Gallerie. 
M  a  c  n  I ,  J..  St.  Franz  auf  den  Knien  {  St.  Catharina  von  Sient» 

Wiener  Gallerie. 
Matham«  Th.,  Maria  mit  dem  Kinde  unter  dem  Baume,  da« 

bei  Johannes  mit  dem  Vo^el.   Gab.  Reynit 
Menarola,  Ch. ,  die  Aasgieatung  des  heil.  Geistes. 
Monaco.  P. ,  der  barmherzige  Samariter,  verschieden  von  Q* 
»     Bücrs  Hlatt. 

Ossenbeck,  St.  Sebastian  an  der  Säule.   Wiener  Gallerie. 
Sadeler»  R.»  die  Anbetung* der  Könige.  —  Ghristnt  bei 
Martha;  Christus  am  Tische  zu  Bmaus,  zwei  reiche  Compo* 

sitioncn,  und  dazu  eine  dritte  von  J.  Sadcler,  das  Mahl  beim 
lUichen  und  der  arme  Lazarus.  Blatter,  die  unter  dem  Namen  ' 
der  drei  liüchen  bekannt  und  geschätzt  sind.  —  Landschaf* 
tes  mit  Figuren  und  TMer9n ,  mit  J.  Sadeler  gestochen.  — 
Die  vier  Jahreszeiten. 
Sadeler,  J.,  die  Verkündigung  an  die  Hirten,  ein  andere 
Composilion,  als  die  C.  Galle  gestochen  hat.  —  Die  Gehiirt 
Christi  oder  Anbetung  der  Hirten,  mit  Dudicaliuu  au  J.  lio* 
ning.  — >  £iu  ähnlicher  Gegenstand,  mit  Dedieation  III  Xsm 
Mocenigo. 

Sadeler,  E. ,  St.  Christoph  das  Jesuskind  tragend* 
Troyen,  J.»  die  vier  Jahreszeiten ^  Wiener  Gall. 
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Valk,  G.,  das  Be^ribnift  Christi,  n«ek  dem  Bild«  dm  Cabi- 

nec  Rcynst ,  ähnlich  jenem  in  PadiMi» 
Viero,  Th.»  die  Geburt  Christi. 

Vicscher,  C. ,  der  Engel  befiehlt  Abraham  das  Land  zu  ver- 
laMen,  nach  dem  Bilde  des  Cabinct  Rennst.  —  Gott  verheisst 
i^braham*s  Nachkommen  das  gelobte  JLand,  ebendaher« 

Yorsterman.  L.,  Cliristoa  mit  dem  Hreuxe.  ^  SU  Frans 
kniend«      SU  Catharin«  Ton  Siana« 

✓ 

tonte,  Francesco  da,  genannt  Bassano»  der  Sohn  des  obigen 
Künstlers,  und  dessen  Scnüler,  arbeitete  anfangs  im  Hause  seines  . 
Vaters,  so  wie  Leandro  uod  seine  beiden  anderen  Brüder,  und 
in  jener  frSheren  Zeit  galten  alta  Werk«  nater  dem  Namen  dee 
Bassen  Vecchio.  Doch  xeichBeleii  kieh  Fraaeesco  und  Leandro 
,aach  in  eigenthümlichen  Compositionen  aus,  vornehmlich  kircltli« 
eher  Gegenstände.  Der  Vater  rühmte  sich  des  ersteren  wegen  sei- 
ner Erfindungsgabe,  und  betrachtete  ihn  stets  als  denjenigen,  der 
am  geeignetsten  war  den  Ruhm  der  Schule  fortzupflanzen.  Er  Hess 
•idi  in  Venedig  nieder,  wo  er  sich  adbit  neben  Paolo  Yeroneae 
und  Tintoretto  hielt.  Daselbst  sieht  man  nämlich  im  Dogenpallaste 
(sala  di  scrutinio)  eines  setner  besten  Werke,  ein  Deckengemälde, 
welches  die  Einnahme  von  Padua  zur  Nachtszeit  vorstellt.  Lanzl 
sa^t,  dass  ihm  hei  seinen  Arbeiten  im  grossen  Pallasle  der  Vater 
mit  teinepi  Ratha  Tiel  gehalfen  haba«  Er  reiate  nach  Venedig,  litti 
ihn,  wo  es  nöthig  war,  die  Tinten  verstärken,  die  Perspditiya  ver- 
bessern,  und  die  letzte  Hand  an  die  Arbeit  legen.  Francesco  war 
manchmal  übertrieben,  besonders  an  den  Schatrenstcllen.  Auch 
•chöne  Altarbilder  malte  er,  ist  aber  nach  Lanzi's  ürtheil  hierin 
minder  kräftig,  alt  der  Yatar,  wenigstens  im  Gemälde  dee  Paradie- 
ses in  Giesu  zu  Rom.  Dagegen  bewanderten  die  Fremden  den 
hl.  Apollonius  in  der  St.  AiVakirchc  zu  Brescia  als  eines  der  schön- 
sten Bilder  des  Ministers.  Es  gibt  indessen  noch  andere  namhafte 
Gemälde  Fraucesco's.  Darunter  sahlt  Kugler  (Besch,  der  k.  Gal- 
kria  is  Berlin  S«  824)  befosden  xwei  Bilder  der  Galieria  des  k. 
•Mnsanme  in  Berlin,  wovon  dar  eine,  die  Darstellung  des  barmher- 
zigen Samariters,  naturwahr  und  mit  einer  schönen  Energie  in  der 
Farbe  ist.  Das  andere  enthält  eine  trefilich  gemalte  Viehheerde, 
die  von  Merkur  btwacht  wird,  und  in  der  Ferne  Europa  auf  dem 
Stiere*  In  dar  k.  Gallerie  zu  Dresden  sieht  man  von  ihm  die  Bim- 
melfahrt der  Maria,  die  Anbetung  der  Hirten,  und  ein  Genrebild, 
welches  eine  Familie  vorstellt,  die  ihra  Schaala  fättaiC  Aach  ga«' 
atochen  worden  einige  seiner  Werke. 

t'rancesco  da  Ponte  war  o!>er  mit  düsterer  Srhwermulh  behaftet, 
und  so  stürzte  er  sich  1591  verzweifelt  ans  dem  Fenster  und  kam 
um,  erst  43  Jahre  alt. 

Pazzi  stach  sein  in  der  florentinischen  Tribüne  befindliches  Bild- 
nist.  ' 

Ponte t  Leandro  da>  genannt  Bassano,  Maler  und  Bruder  dea  Chi« 

gen ,  genoss  ebenfalls  den  Unterricht  seines  Vaters  Jacopo ,  und 
dass  er  anfangs  mit  seinem  Bruder  Francesco  unter  dem  Namen 
desselben  gearbeitet  habe«  haben  wir  bereits  im  Artikel  des  Jacupo 
Batsaoo  bemerkt«  Dieta  beiden  Künstler  waren  die  talentvollstea 
untea  dessen  vier  Söhnen,  und  wenn  Bassano  Vacchio  sich  der  Er- 
findungsgabe des  Francesco  rühmte,  so  lobte  er  den  Leandro  we- 
gen seiner  Bildnissmalerei.  Der  letztere  malte  aber  auch  historische 
Darstellungen.   £r  vollendete  zuerst  die  von  seinem  Bruder  im 

Naglet*  llürusller-Lcah  2CI.  Bd.  32 
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Yierzogliclirn  Palldste  rii  Venedig  und  anderwärts  unvollendet  gv- 
lassencn  Werke,  und  dann  liilirte  er  selbst  einige  Composih'onen 
^  t[  in  Ocl  aus.  In  S.  Giuvanni  e  Paolo  zu  Venedig  ist  von  ihm  ein 
tSdhlig«!  Bild  der  Dreieinigkeit,  Lanzi  rühmt  aber  vor  allen  die 
firoBung  der  heil.  Jungfrau  in  8.  Franeesco  so  BaiMBo ,  mit  Fi* 
guren  über  die  gewöhnliche  Bassaner  GrÖMe.  Grosse  Figuren  ent- 
lidlt  auch  die  Erwechung  des  I.n/arus  ,  oder  vielmehr  dessen  Auf- 
erstehung ,  alla  Carilä  zu  Venedig.  Dieses  Gemälde  wurde  unter 
Napoleon  nach  Paris  gebracht,  ham  aber  1815  wieder  an  Ort  und 
Steile.  In  S»  'Sofia  zu  Venedig  ift  too  ihm  eio  tchönef  Bild  der 
Gebart  Mariens,  und  anderwärts  mehrere  andere.  Auch  in  Galle« 
rien  findet  man  Bildniftia,  Genreitücka  and  hittorikcbe  Dariteiliia- 
gen  von  ihm. 

Was  seine  Hunstweise  anhelangl,  sagt  Lanzi,  dass  er  in  den  Kö- 
pfen krattigcr  sei,  als  der  Vater,  und  in  der  Färbung  an  den  er- 
sten Styl  desselben  erinnere,  ausserdem  mehr  Scbillertarben  habe, 
und  sich  der  Manierirthcit  seiner  Zeit  nähere*  Wer  des  Vaters 
Bilder  gehörig  kennt,  fährt  dann  Lnnzi  fort,  stösst  oft  bei  Lean* 
dro  auf  Hausdiebstähle  ,  sieht  oft  die  von  Jacopo  wiederholle  Fa- 
milie da  Ponte  wieder,  die  von  den  Sühnen  und  ihren  Nachhom- 
nen  auf  tausend  Bildern  «vtederkekren.  Auch  in  Zioimcrbildern 
wihlte  er  gern  die  vom  Vater  behandelten  Gegenstände.  Besondecs 
I  |;nt  malte  er  auch  Thaere  nach  der  Natur.  Nichts  aber  machte  ihn 

so  berühmt«  als  seine  vielen  Bildnisse,  die  er  nach  Lanzi*5  Aus- 
druck» staunenswürdig  und  zuweilen  mit  einer  gewissen  ureigcn- 
thümlicheu  Seltsamkeit  für  Privatleute  und  Fürsten  malte.  Mehrere 

« malte  er  aus  Auftrag  des  Kaisers  in  Wien.  Rudolph  II.  berief  ihn 
an  seinen  Hof  nach  Prag,  und  er  scheint  gefolgt  zu  ceyn,  obgleich 
Lanzi  behauptet,  Leandro  habe  den  Ruf  abgelehnt.  Man  sah  näm- 
lich nocli  im  letzten  Decennium  des  l8.  Jahrhunderts  in  der  k.  k. 
Burg  zu  Prag  Bilder  von  ihm,  mit  der  Aufschrift:  Leander  Basse- 
nensis  fecit  rragae.  ^  Aueh  in  Salzburg  finden  sich  Spuren  seiner 
Thitigheit,  man  weiss  aber  nicht,  ob  er  seihst  in  Jener  Stadt  ge- 
/  wesen.  In  der  vom  Erzbischof  Dietrich  erbauten  Capelle  ist  ein 
schönes  Bild  der  Geburt  Christi  von  ihm,  und  in  Leopoldskron 
sah  man  das  Bildniss  des  Künstlers.  Die  längste  Zeit  verlebte  er 
aber  in  Venedig,  wo.  ihn  der  Doge  Grimani,  dessen  Bildniss  er 
malte,  zum  Ritter  machte.  Er  lebte  überhafkpt  gerne  ritterlich  und 
'  vornehm.    Er  ging  nie  ohne  sein  Ordenszcichon  aus ,  und  seine 

zahlreichen  Schüler  bildeten  das  Gefolge.  Einer  trug  den  ver- 
goldeten De|;cn  des  Gecken,  der  andere  das  Verzeichniss  dessen, 
was  er  an  diesem  Tage  mu  thun  hatte.  Die  Schüler  mussten  ihn 
auch  bei  der  Tafel  bedienen,  und  jede  Speise  verkosten,  weil  er 

^Vergiftung  fürchtete.  Grosse  Bibsen  durfte  indessen  keiner  nehmen* 
Cav.  Leandro  da  Ponte  starb  zu  Venedig  i623  im  6S.  Jahre. 

Eioige  seiner  Werke  wurden  gestochen.  Das  erwähnte  berühmte 
Bild  der  Auferstehung  des  Lazarus  hat  Jackson  in  Holz  geschnit- 
ten. D.  L.  Uialto  stach  das  Bild  im  Dugenpallaste ,  welches  Ale- 
xander III.  vorstellt,  wie  er  an  der  Spitze  seiner  Geistitehheit  dem 
Dogen  die  Kerze  reicht.  Tb.  v.  liossel  stach  die  Auferstehung  und 
die  Himmelfahrt  in  der  Wiener  Gallerie.  G  Gregori  hat  sein  Bild- 
niss gestochen. 

Ponte,  Giombatista  und  GirolamO  da,  genannt  Bassani,  dio 
zwei  jüngeren  Söhne  Jacopo's  und  Schüler  de&sciben,  sind  die  ge> 
ringeren  dieser  Familie«  aber  als  Copisten  der  Werbe  des  Besann 
Veccbio  von  einiger  Bedeutung ,  da  sie  der  Vater  gut  aingescbolt 
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Ponte«  G.  A.  del.  —  Ponte»  A.  da*  4D9 

hatte.  Diese  Copien  palten  gewöhnlich  als  Jacopo*s,  Werke ,  und 
•o  MniitB  man  die  Künstler  wenig.  Lani  kannte  aar  ein 'Bild* 
mit  Gtambatista*s  Namen,  weiches,  in  Gallin  befindlich,  eiDigt^dem  ' 
Slyle  nach  lür  Leandro's  Arbnit  hielten.  Girolanio  hatte  mehrere 
,  eigene  Bilder  gemalt,  die  7u  Hassanu  und  der  Umgegend  zu  finden 
sind.  Lanzi  sagt,  man  hünne  ihm  eine  gewisse  Anmuth  der  G&> 
lichter  nnd  des  Colorllet  nicht  absprechen.  Giam.  Bassano  starb 
1623  in  6o*  Jahre»  Girolaao  l622t  02  Jahre  alt 

Ein  Schuler  und  getreuer  Nachahmer  der  Baitani  ist  Jaeopo 

Apollonia ,  ihr  Neffe-.  Antonio  Scajario,  Giambatista's  Erbe,  und 
Eidam  huldigte  ebenlalls  dieser  Schule,  und  untorrcichnclo  sich 
zuweilen  Antonio  ^  Ponte  oder  Antonio  Bassano.  An- 
hänger der  ßasfani  sind  terncr  auch  Giulio  und  Luca  Martinellit 
und  mit  Jaeopo  Guadagnini  starb  i635  jede  Spur  von  Jacopo's 
Styl  und  Schule  aus.  S[)atcr  erscheint  nur  noch  O*  A*  Laisari  als 
genauer  Copist  der  Werke  Jacopo's* 

Ponte,  Giovanni  Antonio  del,  Architekt,  wurde  1512  zu  Vene- 
dig  geboren,  und  nach  Temanza^s  Vermuthung  von  Ant,  Scarpt* 
gnauo  unterrichtet.  Er  erwarb  sich  den  RuF  eines  der  berühmte- 
sten Uaukünstler  seiner  Zeit,  den  auch  das  Glück  begünstigte,  in- 
dem ihm  ein  Bau  übertragen  wurde,  welcher  umsonst  den  Ehrgeiz 
zahlreicher  Meister  erweckt  hatte.  Er  baute  nändich  den  Ponte 
^ialto  zu  Venedig,  eine  der  grössten  Brücken  in  einem  Bo^en  von 
6ö  Venediger  Fuss  Spannung  und  eben  solcher  Breite.  Diesa-ba» 
rühmte  Brücke  baute  er  1591  über  den  grossen  Canal,  nach  einam  ^ 
einfachen  Plane,  der  eh<?n  den  kostspicrigoren  eines  Palladio  und 
Scan)o/./.i  vorgezogen  wurde.  IVlilizza  und  ßoltari  hcrichten  Nähe- 
res über  diese  Brücke.  Man  glaubt,  der  liünsticr  habe  daher  den 

'  Bclinamen  del  Ponte  erhalten,  indem  er  andervtarts  auch  A.  Cont^ 
heisst,  allein  Temansa  bewies  ans  alten  Rechnungen,  dass  sich  die* 
ser  Archil<*kt  schon  vor  dem  Baue  der  Brücke  Ponte  genannt  habe. 
Man  verlroute  ihm  auch  sehr  grosse  Construclionen  im  Arsenale 
an,  und  dann  restaurirte  er  nach  dem  Brande  von  1577  den  gro&s- 
hersoglichen  Pallast,  was  Palladio  für  unmöglich  hielt.  Er  fertigte 
auch  das  Modell  zur  Kirche  des  Spitals  der  Unheilbaren,  und  sein 
IttStes  Werk  war  das  Gefdngniss,  welches  durch  die  bcrühmlo 
Seulzerbrücke  mit  dem  Dogeiipallastc  verbunden  ist,  ein  durch  Fe* 
stigkcit  und  angemessene  Fracht  ausgezeichnetes  Werk. 

G.  A.  del  Ponte  wurde  nach  Scarpignano*s  Tod  Salzbnumeister 
in  Venedig,  starb  aber  in  Armuth,  obgleich  er  bis  in  sein  höch- 
stes Alter  in  mhmToUer  Arbeit  stand«  £»  starb  1597- 

Sein  Bruder  Penl  wer  logenienr»  imd  itm  1572  im  Diinele  der 
Repablih. 

Föntet  Octavio  del^  Maler,  der  in  Utrecht  lebte,  und  Geflügel 

und  andere  Dinge  malte.  Im  Jahre  1628  üeTcrte  er  daselbst  für 
das  St.  Uiob*s  Gasihuis  ein  Bild.  Im  Jahre  l659  wurde  er  Milrc- 
gcnt,  und  bekleidete  diese  Stelle  bis  au  seinen  erfolgten  Tod. 

Dieser  I'iünstler  ist  wahrscheinlich  mit  Verbrugge  oder  vao  der  • 
Brügge  Eine  Person  oder  ein  anderer  Hollinder , ^ der  in  Italien 
eeinen  Namen  umtaufte,  und  letiteren  dann  eoeb  in  Utrecht  bei* 
behielt* 

Ponte,  Antonio  da,  oder  Antonio  BassanOj  s.  Giambatisui 
uad  Girglamu  da  Ponte* 


I 
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Poote^  Paolo,  •.  Oio.  Aot.  dd  Ponte. 

Fontello,  Baccio,  wird  in  Urkunden  B.  PinteUi  getUHUBl. 

Pontif  Gioranni  Domenicu^  Maler  von  Genua,  wird  von  Tili 
erwähnt,  ohne  nSliart  Zeitbettinmung.  Er  nennt  von  ihm  in  S. 
Anaituia  xu  Born  eine  Tiffel  mit  St.  Georg  dem  Drtdbentodter. 

Pontl^  G. ,  Maler,  der  im  ersten  Decennium  des  19.  Jahrhunderts 
lu  Paris  arbeitete.  £r  mähe  Bildnisse  und  historische.  Darstellun- 
gen. Tasseert  stach  nach  ihm  de«  Bildniss  des  Koisers  Napoleon, 
und  A;  Weiss  zwei  historische  Blatter:  abgelice  und  Medoro»  Ce- 
pheltts  und  Procrit. 

Pontius y  Paul,  Kupferstecher,  wurde  ISQÖ  xu  Antwerpen  geboren, 
und  von  Li.  Vorstermau  unterrichtet,  beide  aber,  so  wie  Sch,  a. 
Bolewert,  sind  in  gewisser  Hinsicht  eneh  als  Zöglinge  des  grotseo 
Rubens  xu  betrachten,  da  sie  unter  dessen  Leitung  ihren  Grabsti« 

-  chcl  fast  ausschliesslicli  der  Ileproduction  Rubens'schcr  Bilder  weihten, 
besonders  Pontius,  der  sich  auch  einer  grossen  /uneigung  dieses 
Meisters  zu  erfreuen  hatte,  licin  Maler  ist  so  gut  und  so  treu  im 
Stiche  wieder  gegeben  worden ,  als  Rubens  durch  die  genannten 

•  Riinstler,  dies  so  xu  sagen  in  allen  Theilen,  in  Zeichnung  und 
Ausdruck,  und  auch  von  Seite  des  lIclMunkcls  und  des  Colorites. 

«  Sie  fühlten  gleichsam  den  unnachahmlichen  Druck  seines  Pinsels, 
wie  er  weich  und  bestimmt,  markig  und  Hiichtig,  kraftiguder  leicht 
dahin  gleitete*  Der  vorzüglichste  dieser  Stecher  ist  L.  vorsterman, 
«ber  auch  Pontius  ist  achtungswerth,  der  nur  weniger  Ruhm  ern- 
tete, weil  er  auch  an  Bolswert  einen  genihrtichen  Nebenbuhler 
hatte.  Seine  Stiche  sind  zierlich  und  malerisch,  und  nicht  selten 
von  schlagender  Wirkung.  Seine  Halbschatten  sind  so  klar, 
und  das  ilicht  so  verständig  gesammelt  und  abgestuft,  dass  seine 
Blatter  in  dieser  Hinsicht  schon  musterhaft  genannt  werden  kön- 
nen. Auch  der  natürliche  Ausdruck  in  den  köpfen  gelang  ihm  bis- 
weilen in  hohem  Grade,  und  das  Nackte  wuiste  er  so  vortrefflich 
zu  behandeln,  wie  je  einer  der  genannten  Meister.  Sie  machten 
insgesammt  Epoche  in  der  Geschichte  der  Chalkographie ,  indem 
•ie  durch  Berficbsiehtigung  der  Wirkung  des  Helldunkels  ihren 
Arbeiten  den  Charakter  wahrer  Gemälde  verliehen  •  wahrend  die 
früheren  Blätter  mehr  oder  weniger  eintönige  Zeichnungen  sind, 
und  nur  manchmal  die  Absicht  verrathen ,  Localtiinc  anzudeuten. 
Die  Stecher  der  Uubens'schcu  Schule  wurden  hiertu  auch  Gegen- 
aland späterer  NacheifiNrung. 

Bildnisse  nach  A.  van  Dyck, 
gröisten  Theils  in  Van  Dyck*«  Werk:  Icones  Principum  viroruro, 
Doctorum,  Chalcographorum,  Statuariorum  etc.  ab  A.  van  Dyck  ad 
vivum  express.   Im  zweiten  Drucke  mit  zugelegter  Adresse. 

1)  Antun  van  Dyck,  die  Linke  auf  den  Tisch  gestutzt.  Knie- 
stückt  fol.  un  ersten  Drucke  vor  Ifeyssen's  Adresse. 

2)  Paul  Pootius,  das  eigene  Bildniss  des  Stechers»  fol.   Im  er- 
sten Drucke  mit  Biner  Zeile  Schrift  und  mit  t.  Bnden's 

Adresse. 

3)  Peter  Paul  Rubens,  beriihmtor  Maler,  fol.  Im  ersten  Drucke 
mit  Einer  Zeile  Schrift. 

4)  Jan  Wildens ,  Maler ,  fol. 

9)  Hendrik  Steenwicfc,  MaUr,  fol.  In  ttstea  Dmdit  vor  dn 
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Namen  des  Stechers  und  mit  Einer  Zeil«  Schrill»  im  tWeitMl 

mit  zwei  Linien  und  ohne  Adresse. 

6)  Talamedes  PalamedUsen,  Maler,  fol. 

7)  Jan  van  Ravettein,  Maler»  fol.        entan  Dnicka  mit  Einer 
Zaila  Schrift  und  Enden't  Namen,  im  zweiten  ift  diiaar  wag* 

genommen  und  eine  zweite  Zeile  angehängt. 
B)  Gerhard  UonthorsU  Maler«  fol.   Im  ersUn  Drucka  Tor-dar 
AdreMc. 

9)  Theodor  van  Loon »  Malar.  fol.  In  antan  Dmcha  mit  Ei- 
ner Zaila  Schrift,  und  mit  Enden*»  Adraua»  im  swaitan  fohlt  ^ 

diese. 

10)  Theodor  Rambouts,  Maler,  foL  Im  ersten  Drucka  vor  der 

Adresse  G.  H.  (Hendrix.)  • 
Sl)  Uendrick  van  Baien,  Maler,  fol. 

•12)  Adrian  Slalbant,  Maler,  fol.  Im  ersten  Dracha  mit  Einer 
Zeile  Schrift  und  mit  d.  Enden*«  Adresse,  im  sweittn  mit 
zwei  Zeilen  Schrih  und  die  Adresse  ist  wa|^nomaMn« 

13)  Gerhard  Seghers,  Maler,  fol. 

14)  Simon  de  Vos,  Maler»  fol.  Im  ersten  Drucke  vor  der  Adresse 
G.  H. 

J5)  Martin  Pepyn ,  Maler,  fo!. 

lÖ)  Daniel  Mylens ,  Maler,  fol.  Im  ersten  Drucke  wird  der 
Künstler  Isaak  genannt,  Enden  nennt  sich  als  Verleger,  des- 
sen Nameo  später  weggenommen  wurde. 

17)  Caspar  Crayer,  Malar,  fol.  Im 'frühem  Drocka  vor  das  Sta- 
chers Namen  und  mit  v.  Enden*s  Adresse.  ^ 

tS)  Jakob  de  Breugk,  Baumeister,  fol.  Im  ersten  Drucke  mit 
Einer  Zeile  Schrift  und  dem  Namen  v.  d.  Enden's. 

Jq)  Cornelis  van  der  Geest*  Kunstliebhaber,  ful. 

20)  Caspar  Gevartins,  RechtsgeMirter,  tot  Im  ersten  Dmdm 
vor  der  Adresse  G.  H. 

21)  Nicolas  Ilockox,  Rathsherr,  fol.  Im  ersten  Drucke  vor  dem 
Namen  des  Malers  und  der  Jahrzahl  löoQ»  ini  zweiten  mit 
der  Jahrzahl  und  dem  Namen  des  Stechers 9  im  dritten  mit 
dem  Todesjahre  des  Rodtox. 

22)  Jan  Wonwar,  k.  spanischer  Rath,  fol. 

23)  Cäsar  Alexander  Scaglia,  Abbe  de  Staphard,  foU  Im  ersten 
Drucke  mir  mit  zwei  Linien  Schrift,  im  zweiten  mit  |vier 
Liinien  nnd  van  den  Eudea's  Namen,  im  dritten  mit  der  An* 
>eige  des  Todesjahrs. 

24)  Maria  da  Medieis,  Königin  von  Franhraicii«  fei.  Im  apX- 
tcrn  Drucke  mit  van  den  Enden's  Adresse. 

25)  Gustav  Adolpli,  Hönis;  von  Schweden»  fol.  Im  ersten  Druck» 
vor  Hendricz's  (G.  U  )  Adresse. 

20)  ir  ranz  Thomas  von  Savoyen,  Prins  von  Carigoan.  Im  ersten 
Drucke  vor  der  Adresse  6.  H. 

27)  Derselbe  Prinx,  Büste  ,  fol. 

28)  Ferdinand  von  Oesterreich,  Cardinal  nnd  Gonvamanr  dar 
Niederlande,  i^rosse  Biisle  im  Oval. 

29)  Friedrich  Xleiniich,  trinz  von  Oranien,  Kniestück,  gr.  fol. 
Im  frühen  Druche  vor  C.  van  der  Stock'»  Adresse. 

30)  Marie,  Prinzessin  von  Aremberg,  fol.  Im  ersten  Dmeka 
vor  Mcyssen*s  Adresse. 

Ol)  Johann  Graf  vou  Nassau,  General  der  Cavallerio,  fol. 

32)  Emanuel  Perera,  Graf  von  iferia,  fol.  Im  früheren  Drucke 
vor  V.  d.  Enden*s  Adresse, 

33)  Johann  Graf  von  Nassau,  spanischer  General,  fol. 

o^)  Heinrich  Graf  van  der  Berghe,  fol.  Im  ersten  DrjacKa  vor 
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2  Pontius  9  Paul. 

Bonenfauft  Adr«Me  tttid  Tor  dem  Worta  ChatoUci  im  Privi« 

Icgium. 

95)  Bolias^r  Gcrbier,  Minister  und  spanischer  Gesandter  am 

Hofe  in  Brümsel ,  ]631 1  fol. 
36)  Aubert  Mireus ,  Oecan  der  Cathedrale  too  Antwerpen ,  foU 

97)  Don  Cnspar  Olivarcz,  Marquis  von  Santa  CniSt  Goavcraenr 
der  Niederlande,  mit  Eniblcnicn,  gr.  toi. 

58)  DoD  Carlos  de  Culonna,  spanischer  General,  fol. 

59)  Don  Die^  Philipjp  de  Gusman»  Marquis  de  Leganex,  spa* 
nischer  General,  lol. 

40)  Von  Oliver  Basan,  spanischer  General  in  den  Niederlanden» 
fol.    Im  früheren  DrucUe  vor  v.  d.  Enden'a  Adresse« 

41)  Carl  Scribanius,  Jesuit  von  Brüssel,  fol. 

4zj  Constaotin  Hugcns,  Sekretär  des  Prinzen  von  Oranien,  foU  . 

Bildnisse  nach  Rüben»» 

# 

43)  Peler  Paul  Ruhens,  l630,  fol. 

44)  Philipp  IV.,  liünig  von  Spanien»  nach  dem  Bilde  in  Mün- 
chen, 1652,  gr.  fol. 

45)  Elisabeth  von  Boorbon,  dessen  GemaMlD.  Das  Oecenttadi» 

beide  im  guten  DrucUe  vor  Hendrici.*a  Adrette*  N*  Vianot 

und  P.  do  Joile  haben  beide  copirt. 
45)  Isabella  Clara  Eugenia,   Infantin  von  Spanien  als  Nonne, 
gr.  fol.    Im  späteren  Drucke,  mit  der  Schrift:  O  Clarat^ue 
prognata  etc. 

4?)  Fernando,  Cardinal  Infant  von  Spanien  und  GouTarnenr  der 

Niederlande  zu  Pferde,  gr.  fol. 

48)  Gaspar  Gusman,  Herzog  von  Olivarez,  nach  dem  Bilde,  wel- 
ches Rubens  nach  Velasquez  copirt  hat,  foh  Trefilicbe«  Blatt» 
im  zweiten  Draclie  mit  verlängertem  Barl«. 

49)  Ladislaus  Sigmund,  Prinz  von  Polen  und  Schweden,  fol. 

50)  Christoval  Marquii  de  Castel-Uodrigo,  fol.  Schön  und  selten. 

51)  Manuel  de  Moura  Corte  real,  Marquit  de  Cattel «Rodrigo» 
fol.    Schön  und  selten. 

52)  Eine  Dame  mit  Halskrause  and  Halsband  von  SteineUt  Bmtt- 
bild  zwischen  zwei  gewundenen  Säulen,  ohne  Namen.  Diet 
ist  die  Mutter  des  Manuel  Gastet -Rodrigo,  fol.  Diete  drei 
Bildnisse  sind  schön  und  von  grosser  Seltenheit. 

53)  Gaspar  Gevaerts«  Rechtsgelehrter,  sitzend  mit  der  f  eder,  foL 

Bildnitte  an^li  aigeaer  Zeichnaog  and  nach  anderen 

Meistern. 

^)  Jacobus  Roclnnds  im  Sessel  am  Titcbe»  nach  eigener  Zeich- ^ 
nung,  fol.  llauj^)tblatt. 

55)  Bildniss  eines  Ministers  im  Sessel,  vor  sich  das  offene  Buch 
am  Tische,  nach  eigener  Zeichnung,  foL 

56)  Ambrosius,  Graf  von  Homes,  nach  F.  de  Nyt,  fol. 

'   57)  Willem,  Baron  von  Lamboy,  mit  dem  Gommandottab»  nach 
demselben ,  fol. 

58)  Abel  Servien  Comte  de  la  Roeho  des  Aubins ,  Gesandter 
beim  Friedensehlosse  in  Munster,  nach  A«  van  Halle,  fol« 

59)  Jos.  de  Bergaigne,  Archiep.  etc.,  nach  Halle,  fol. 

60)  Uenri  d'Orleans,  Dux  de  Longeville,  nach  demselben,  fol* 

61)  Jacob  Boonen  ,  Archiep.  Mech.,  nach  G.  D.  Crayer,  fol. 
52)  Cronstättca,  Uistoriograph,  foh  Im  ersten  Drucke  vor  aller 

Schrift. 

63)  Yopitcus  Fortonatus  PlamUiott  Profettor»  nacli  0«  Teiburg, 
fol. 


Digitized  by  Google 


6'0  Honoriu«  Comcs  Nas^. ,  nach  J.  IVfry^senii ,  fol. 

Ö5)  UapUaci  vun  Urbinu,   Paul  Puuuus  iccit,  tul«    Im  ersten 

'Drucke  vor  IVIeys»«ii»  Adreite. 
<i6)  Jan  d«  Httto»,  .MAler»  nach  Lyriut,  fol.  Im  ersten  .Druck« 
mit  Endeil's,  im  zweiten  mit  VVyngaerde^s  Adresse. 

67)  Otto  van  Veen,  nach  Gertraud  V.  Veeo»  fol>  Im  erfteo  Drucke 
vur  Ucu  acht  lat.  Versen. 

68)  Lamarai  Franz  de  la  Tour,  Graf  von  Tas*i»»  nach  N.  T. 
ÜQrst,  fol. 

69)  Andreas  Cantclunas  ttchend  in  d«r  Rättaag»  nach  Mal. 

Woutlers,  foL 

70)  Juditha  Cutermanna,  Gattin  des  U.  Maursius,  nach  F.  Codden» 
oval  lol.  •  ' 

71)  A.  Vowtioa,  M»d.-at  Bot  Prot,  nach  6.  Fttri,  fol.'  Relon« 

-chirl  mit      HabtrliV  odar  ron  Marlan'a  Adraue. 

•  .<  .  * 

▼artelktadane  Gaganttaade  nach  Rnbent. 

72*)  Ern  Christuskopf,  oval  fol. 

73)  Dia  Geburt  Chrittt,  c»dar  dia  Anbetons  dar  Hirten,  gr.  fol* 
Im  früheren  Drucke  vor  Handrica't  Adraaie.  Noch  apitar 

ist  jene  von  C.  v.  Merlen, 

74)  Die  Darstellung  im  Tempel,  l638«  gr«  toi.  Iiu  ersten 
Drucke  vor  der  Adresse  des  G.  iiuberti,  ein  sehr  icbönaa 
Hauptblatt. 

75)  Die  Kreuztragnngt  1032 .  ^r.  foL 

76)  Christus  am  Kreuze,  Ic  Christ  au  coup  de  poittg,  der  Faust- 
kampf genannt,  weil  einer  der  En^el ,  welche  die  Sünde 
und  den  Tod  stürzen,  eine  geballte  taust  inaclit.  Berühmtes 
Blatt  ron  1631 ,  gr.  fol.   Bai  Waigel  3  Thlr.  4  gr. 

77)  Die  Gaisslun^  Jesu  durch  War  Knachta»  mit  y.  d.  Stock*» 
Adres<5e,  ^r.  fol.    Im  ersten  Drucke  vor  dem:  cum  privil. 

7ö)  Der  todtc  Heiland  auf  dem  Schoosse  der  Maria,  St.  Franz 
zur  Seite,  nach  dem  Bilde  der  Capuziner  in  Brüssel,  1028» 

f r  fol.  Ef  gibt  einan  Probedruck,  wo  swai  Kopfe  dar  haiL 
rauen  nur  umrissen  sin^.    Ein  Uaoptwtrk  des  Stechers. 
,  79)  Die  Ausgiessun^  des  heil.  Geistes,  1027»  nach  dam  barühm* 
tcn  Bilde  in  München,  gr.  fol. 
80)  Die  iireuztragung,  sehr  reiche  Composition,  Uauptblatt,  im 
erflan  Drucke  vor  der  Adresse,  aber  mit  dem  Privilegium, 
s.  gr.  fol. 

$t)  Die  Himmelfahrt  Mariantt  odar  ihre  Aufnahme  in  dan  Hin* 

mel  ,  1624  ,  gr.  fol. 

82)  Die  itrünung  der  heil.  Jungfrau,  aus  der  letzten  Zeit  dat 
Künstlers,  fol.  Im  ersten  Drucke  vor  Uendricz*«  Adratie» 
im  spätem  mit  )ener  von  MeyMena.  , 

83)  Mana  reicht  dem  Jesuskinde  die  Brust,  8.  S'^lten. 

34)  Marlsr  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Schoose ,  hinter  ihr  To* 
.  5cph,  halbe  Figuren,  mit  Pontiut  Adresse,  im  zweiten  mit 
jener  von  Me;^ssens. 
85)  Der  bethlehamitischa  Kindarmord,  nach  dam  barühmtan  Bilde 
in  München,  ein  aeltenes  Hauptblatt  von  swei  Platten  l653« 
Dem  Bischof  von  Gent  dedicirt,  s.  gr.  qu.  fol.    Im  ersten 
Drucke  vor  aller  Adresse.   £in  solcbar  bei  Waigel  5  Thlr* 
12  gr- 

•  66)  Sotannt  von  den  Altan  vbarmtcht,  1024*  gr.  fol. 

87)  Dar  heil.  Rochus,  ftelcham  ^asus  die  Inschrift  zeigt:  Erls  in 
peste  petromu«  Unten  flehen  Featknuike  in  dem  UaiUgen* 
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Eio  Hauptwerk  des  Malen  und  Stedar«.  X6l6»  Sr.  fol.  B«i 
Weigel  3  Thlr. 

M)  Das  Qrabnuil  dm  P.  P.  Rubeat  in  8t  Jakob  sa  Antwerpen. 

Maria  nfit  dem  Jesuskinde  an  Foue  einer  Laube  ▼ernimint 
das  Gelübde  des  heil.  Bonaventura ,  hinter  ihm  sind  drei 
weibliche  Fip^urcn  ,  und  dann  kommt  Hubens  als  St.  Georg 
mit  der  Fahne.  Im  Vorgrunde  ist  der.  heil.  Hieronymus  mtt 
dem  LBweo ,  oben  krönen  Bnf;el  das  Jesuakind,  Fol.  Im 
ersten  Drucke  vor  dem  Titel. 

89)  Thomiris  lässt  den  Hopf  des  Cyrai  in  Blut  tauchen,  ein 
Hauptblatt,  im  enten  Drucke  vor  C  Y.  Merlan*«  und  Unbor« 
ti*s  Adressen. 

90)  Thtffe  mit  reicber  Dantellong.  Unten  ist  St.  Frans  mit  drai 
Kagtln»  oben  rechta  ein  Wagen  mtt  den  tkaologifcben  To- 
genden von  Löwen  gezogen ,  linkt  ein  andttar  von  Adlera 

gezogen,  und  dann  mehrere  Prinzen  des  Hauses  Oesterreich. 
Auf  de^  einen  Seite  weiter  unten  sieht  man  Philipp  IV.  an 
dar  Spitze  eines  Haufens  von  Franziskanern,  gegenüber  Jo« 
haan  Scotna  im  Straita  mit  dam  Taufal,  s.  gr.  qu.  fol.  Saltaa. 

gl)  Eine  philosophische  These,  1636  3lu  Duuay  vertheidigat  und 
Urban  VIII.  dcdicirt.  Sie  stellt  den  Streit  des  Naptoil  und 
der  Minerva  vor,  gr.  fol.    Sehr  selten. 

^)  Ein  ;6cichenbach »  in  20  Blattern,  fol. 

Darstellungen  nach  verschiedenen  Meistern. 

^)  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  Mördern,  unten  Johannes 

und  die  heil.  Frauen,  nach  A.  Diepenbeeck,  fol*   Im  ersten 

Drucke  vor  G.  Hendrick's  Adresse. 
^4)  Maria  mit  dam  Jaanskinda  «af  dem  Schoostt^  dabei  St  Aaii«^ 

nach  G.  Seghers,  fol. 
g^)  Die  Anbetung  der  Könige,  mit  dar  .AdrasM  an  O«  Alvttro 

Basan ,  nach  demselben  ,  gr.  fol. 
96)  Die  heil.  Jungfrau  erscheint  dem  heil«  Franz  Xavier  vor  sei- 
nem Betitohle,  naek  Segkan,  gr.  foK  Im  frökaren  Dmek» 

vor  C.  Gallc's  Adresse. 
gfl)  Su  Sebastian,  dem  der  Engel  den  Pfeil  aua  dem  Leiha  sieht» 

nach  demselben,  gr.  fol. 
^)  Die  Flucht  in  Aegypten»  nach  J.  Jordacns,  s.  gr.  qu.  fol. 

Im  ersten  Drucket  cum  innvSlegio,  im  spatera  nüt  Bloote* 

ling^s  Adresse,  ein  Hauptolatt. 
gg)  Das  Fest  der  Könige,  oder  le  Roi  boit,  ein  Hauptblatt»  nach 

demselben,  gr.  qu.  ful.    Die  Abdrücke  wie  oben. 

100)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in  den  Armen  nach  dem 
Himmel  sehend,  nach  A.  van  Dyck,  fol.  Im  ersten  Drucke 
▼or  dar  Dadicalton  ao  Aatonio  Triaatf  im  swailaii  mit  dafw 
selben,  im  dritten  mit  Bonenfani*e  Adresse. 

101)  Der  todtc  Heiland  auf  dem  Schoose  der  Maria,  von  Johan- 
nes und  Magdalena  beweint,  nach  A.  van  Dyck,  gr.  fol. 
Im  ersten  Drucke  vor  Boneafant*s  Adresse  und  dem  Worte 
Re^a. 

tM)  StHecmannus  Josephus  zu  den  Füssen  der  hl.  Jungfrai!»  nach 
van  Dyck*«  Gemälde  der  Wiener  Gallerie,  foL  Im  ersten 
Drucke  vor  alier  Schrift,  im  zweiten  vor  der  Dedication, 
im  dritten  mit  Boncnfant's  Adresse. 

t03)  8t  Rosalia  empfiinat  atta  den  Hittdan  das  Jaantkiadea  dia 
Krone,  nach  demselben,  gr.  foU 

|o4)  Oer  beil.  £(orbart  koiaad»  raditt  swai  Bagai  mit  dar  ^Aon- 
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ttraoie,  nach  J.  Tao  Evel,  |;r.  fol«,  HtnpCblatl»  m  gnltr 

^  Druck  vor  Huborti's  Adresse. 

105)  Eine  Iii.  Familie,  nach  J.  vao  Hoeck|  fol.  Im  alteo  Druck 
mit  R.      d.  Velde  exe« 

t06)  Dt€  Grablegung  Chrieti,  nach  Tidu«  Bspotnit  illiid  in  mo- 
aamento  etc.»  l'ol.  Spüter  wurda  dia  Platta  ratonchirt  und 
vergrösscrt,  und  die  Fissuren  gan«  dargestellt. 

107)  Diana  am  Fussc  des  Baumes  schliifend,  nach  van  Avont,  nur 
die  Figur  von  Pontius,  die  Landschaft  von  W.  UoUar. 

106)  Diana  am  Fuata  das  Baumet  bai  ihraa  swai  Hunden  aitsandt 
nach  demselben.  Nur  die  Figur  itt  von  Ponttu«,  dia  Land- 
schaft und  Hunde  von  Hullar. 

109)  Lcs  Marques  dMionncur  de  la  maison  de  Tassis.  Anvers  l645> 
Die  Blätter  nach  N.  v.  d.  Horst  sind  von  Fontiua  und  C. 
Galle,  P.  Naaf  n«  a.«  gr.  qu.  fol. 

11(^  Die  Büste  dei  Sophokles,  Sobratas«  Hippobratett  Scipto 
Africanus,  Nero,  nach  der  Antike,  f&r  eine  Folge  von  12 
Blättern  gestochen.  Die  andern  sind  von  Vorsterman,  Bols- 
wert  ^und  Witdoeck.  Rubens  hat  die  Zeichnungen  geferti|;t 
nnd  ein  eigenes  Titelblatt  gegeben» 

•Fontoja,  Juan,  de  la  CroSf  •.  da  la  Croi. 

Pontons,  Pablo,  Maler  von  Valcnria ,  %var  der  beste  Schüler  von 
P.  Orrente,  scheint  aber  auch  in  Italien  gewesen  tu  seyn,  da  sich 
in  tainan  Bildam  dar  Charakter  der  venetianischen  Schule  autspridit» 
Von  ihm'  aind  Scenen  ant  dem  Leben  des  heilican  Peter  de  Nola 
im  Kreuzgange  des  Klosters  de  InMercod  zu  Vaienzia.  Zu  S.  Ma* 
ria  de  MorelTa  malte  er  mit  Espinosa.  Da  ist  von  ihm  die  Geburt 
Christi  und  die  Anbetung  der  Weisen;  zwei  gerühmte  Bilder.  Pa- 
lomino und  Punz  lassen  den  Künstler  1666  in  einem  Alter  von 
ohngefihr  60  Jahra  steiban,  allein  im  «rwihnfan  Kloalar  von  In 
.  Merced  itt  ein  Bildniu  von  1M9  weichet  Ponton^ganmU  bnU 

Fontormo,  t.  Jacopo  Carrucci« 

PonZy  Don  AntOmOf  Maler  und, Schriftsteller,  wurde  1723 
Bexix  geboren,  arbtalt  auf  den  Sdiulen  su  Valensia  und  Secövia 
eine  gelehrte  Erxiehang,  und  batuchta  dann  auch  dia  Akademie 
Vi>n  S.  Fcrnanilo  in  Madrid  ,  um  sich  in  der  Malerei  auszubilden. 
Im  Jahre  1751  reiste  er  nach  Italien,  befasste  sich  zu  Rom  viel  mit 
artistischen  und  archäologischen  Studien ,  und  gewann  für  dieses 
Fach  solche  Vorliebe  ^  datt  er  1759  *^  gleiehem  Zwecke  Pom|»eji 
durchforschte.  Nach  tetner  Rückkehr  mdite  er  im  Bibliotheksim* 
mer  dcfi  K^curials  Bildnisse  berühmter  spanischer  Gelehrten,  copirto 
auch  einige  claßsischc  Malwerkc,  bis  ihn  crullicli  die  Aufhebung 
des  Jesuiten  -  Ordens  fast  giinziich  den  artistischen  Beschäftigungen 
cntzoe.  £r  mutete  jetzt  <(ie  aufgehobenen  Kloster  darcbsuchen» 
*  und  die  Malereien  dertdben  verzeichnen ,  um  darunter  fiar  dat  Ü« 
Museom  in  Madrid  auszuwählen.  Bei  dieser  Gelegenheit  sammelte 
er  auch  eine  Menge  merkwürdige  gelehrte,  statistische  und  Kunst* 
nnchrichtcn,  die  auch  im  Drucke  erschienen,  unter  dem  Titeis 
Viagc  de  Espanna  en  quo  se  da  noticia  de  las  cosat  mas  apreeia» 
blas  y  dignas  de  saberse,  qoe  hay  en  ella.  Su  autor  D.  Antoniu 
Pona.  JMadrid,  por  D.  J.  Ibara.  Mit  Kupfer.  1776  ff.  Dieses  sel- 
tene, in  erster  und  zwcittr  Auflage  vorhandruc  Werk,  lief  auf  17 
B.iii(lc  heran,  und  einen  l8ten  ^ab  Ju$c.['oo^,  der  Neffe  Antonio*! 
heraus.  Er  gab  audi  ein  Manuscript  des  Filippo  de  Ouevarra  herauS| 
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unter  cTcm  Titel:  Commontarlos  de  la  pmtur.i,  unJ  die  (Kunst-) 
Reise  des  Dun  Picdro  Antunio  de  la  Pucnte,  die  J,  A*  Diese  1776' 
ins  DeutRchc  ühersetzto,  ist  ebenfalls  von  ihm. 

Ponz  wurde  1770  Sekretär  der  Akademie  von  S.  Fcrrrnndo,  und 
zuletzt  k.  Rath. .  Carl  III«  schätzte  ihn  hoch.  Starb 

Ponz,  Mose  Jayroe^  Maler  aus  Valdes  im  GebittA  von  Tarrtf^na,'' 

nrheitetc  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  in  Juncosa*s  Manier  und 
mit  grossem  Beifalle.  Spater  wurde  er  Priester.  Ira  Jahre  1722 
malte  er  in  der  Carthause  Scala  Dei,  und  im  folgenden  Jahre  in 
der  Eremitage  Naestra  Signora  deIIa,Miserieorclia  bei  iRtttis,  wo 
eine  schöne  Pieta  in  Oel  von  ihm  ztt  lahoa  nar*-  Das  Verdienst 
•einer  Gemälde  bestebl  in  jder  Färbyng»^ 

FonzanelHy  Jacopo  Antonio  ^  Maler  und  Architekt  von  Massa 
di  Carraraj  war  einer  der  besten  Schüler  des  F.  Pnrodi  in  Genua, 
und  hiert  so  wie  in  Venedis;,  hinterliess  er  viele  Werbe«  Br  ar- 
beitete auch  für  das  Aasland«  Der  Fürst  von  Lichtenstetn  in  Wien 

stellte  von  ihm  eine  aus  dem  Uade  entsteigende  Venus  und  die 
Grupne  von  Amor  und  Venus  in  seiner  Gallerte  auf.  Starb  173$ 
im  6ü*  Jaiirc* 

FoDZftno  9  ein  spanischer  Bildhauer,  ein  Künstler  unserer  Zeitf  ge* 
I     noss  den  Unterricht  Sul.Vs,  und  nicht  ohne  Hrfolg.  Im  Jahre  1838 
sah  man  bei  der  luinstausstcUung  zu  Madrid  eine  Gruppe  von  ihm» 
die  Erkennung  des  Ulysses  durch  Euryklea« 

FonztO,  FlamitliOi  Architekt  von'Mailand.  bildete  lich  nm  1592  in 

Rom  zum  Künstler  t  und  trat  da  später  in  Dienste  Paul  V.,  der 

sich  häufig  seiner  Einsicht  bpdicntc,  wie  beim  Baue  der  Fata  le 
des  päpstlichen  Pallastos  auf  dem  Quirinal ,  wo  sicli  der  Künstler 
einen  rühmlichen  Namen  machte.  Noch  mehr  verdient  er  dies  aber 
mit  dem  Bbue  des  Pallastes  Seiarra  in  der  Via  del  Corso',  welcfier 
überhaupt  zu  den  vorzüglichsten  römischen  Gebäuden  aus  der  lets« 
tcn  Zeit  dos  16-  Jahrhunderts  gehört.  Die  schönen  Verliahnissc 
in  der  Abtlicilung  der  Stockwerke  und  Fenster,  die  Einfachheit 
und  Entfernung  von  schwerfälligen  und  überladenen  Zieraihen» 
'  machen  dieses  Gebäude  einer  besseren  Zeit  der  Kunst  würdig.  Das 
gerühmte  Portal  des  Einganges  aber  welches  dem  guten  Style  de« 
Ucbrigen  kein^swof^s  entspricht,  rührt  nicht  von  PonA.io  her,  wie 
MiliÄ^ia  anzunehmen  scheint,  sondern  von  Ant.  Labacco.  Vergl. 
Beschreibung  von  Rom  vou  Bunsen  etc.  I.  61O.  Er  baute  auch 
die  Sakristei  und  die  Capelle  PaoHna  der  Kirche  S.  Maria  Mag- 
giore,  hat  sich  aber  hier  in  der  Architektur  nicht  so  |[]ücklich  ge* 
soigt,  wie  in  dem  erwähnten  Pallaste.  Starb  um  l6l$  im  45*  Jahre. 

PonZlO  -  Vaglia,  Carlo,  Architokt,  der  zu  Ivrea  thälig  war.  Er 
baute  daselbst  das  Uospital  der  Stadt  und  verwaltete  dasselbe  unent- 
geltlich.  Starb  1839* 

FonzOj  Pietro  Paolo,  Maler  von  Catanzar.i  im  Neapolitanischen, 
war  Schüler  von  M.  Cardiscu  und  Antunio  d'Amaii.  £r  malte  Al- 
tarbilder» gegen  Ende  des  l6«  Jahrhunderts. 

VoUWBf  #•  Panzon. 

Ponzoae»  MattCO,  llalev  «u  Dalmatien,  if«r  Schüler  von  8.  Fe- 
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randa,  und  anfanf^s  GeliuIPe  desselben,  als  dieser  teiile  Wdtlaufigen 
Malereien  in  Mirandola  auslührtc.  Hierauf  trat  er  in  Venedig  als 
selbststandigcr  Künstler  auf,  wo  viele  Bilder  von  ihm  selbst,  be- 
•onderi  in  S.  Maria  Maggiore  siph  befinden.  Man  bemerkt  daria 
*  das  Streben  naeh  einer  gewissen  Originalitit,  und  ein*  viel  fleitti- 
geree  Studium  der  Natur,  als  zu  seiner  Zeit  gewöhnlich  war,  allein 
er  nahm  sie,  wie  er  sie  fand»  ohne  Auswahl  edler  Formen. 

Cav.  Ponzone  lebte  um  i630 — 1700.  Valentin  Green  etach  nach 
ihm  eine  heil«. Familie  aus  der  GaUerie  Houston« 

Fonzoniy  Gioranni  di%  Maler,  der  um  l450  in  Mailand  lebte. 
Man  stdbt  Ton  ihm  in  der  JÜMha  deUn  Samaritana  bei  Mailand 
•inen  St  Christoph. 

Fool  9  Mattys,  Zeichner  und  Kupferstecher,  wurde  l670  ru  Amster- 
dam geboren,  und  in  FranUreich  «um  Künstler  gebildet,  worauf 
•r  sicn  sn  Amsterdam  ntederliess.  Er  tertigte  hier  viele  Blüttart- 
die  Lob  Terdienen,  und  wenigstens  theilweise  jenen  des  B.  Pieart 
Torzuziehen  sind.  Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt,  aus 
den  Daten  seiner  Blatter  gebt  aber  hervor»  dast  er  1727  noch  in 
voller  Thatigkcit  war. 

1)  Eine  heil.  Familie,  Johannes  hält  einen  Vogel,  nach  G.  Lai" 
resse ,  fol. 

2)  Der  Tod  des  Senalw,  nach  demselben,  fol. 

3)  Die  schlafende  Venus  von  swei  Satyrn  entdedit,  nach  N« 

Poussin,  qu.  fol. 

4)  Bacchus  von  Nymphen  und  Satyrn  ernährt,  nnch  Poussin, 
qu.  fol.  Die  spateren  Abdrücke  haben  die  Schritt]  JN.  Fuus* 
sin  fecit.   W.  de  Broen  ex. 

5)  Moses  und  die  eherne  Schlanfi^,  nach  Rottenhammar,  fol. 

6)  I*Mk  und  Rebekka  in  Umarmung,  nach  B«  Graat,  gr«  foL. 
Für  die  grosse  hollänciisclie  Bibel  gestochen. 

7)  Zwei  Miinncr,  welche  eine  Frau  führen«  der  sie  den  Schleier 
nehmen ,  nach  «icqiselbcn,  fol. 

S)  Die  berühmten  Ceremonien  der  Schilderbent  ma  Rom ,  nach 
D.  van  Wynen,  genannt  Ascanius.  Dieser  Künstler  hat  {ena 
Ceremonien  gemalt,  und  B.  Graat,  der  Schwiegervater  un- 
scrs  Künstlers,  selb«  gezeichnet,  5  Blatter,  gr.  (|u.  fol.  Es 
gibt  von  der  Aufnahme  eines  Künstlers  in  die  Schilderbent 
auch  eine  gute  verkleinerte  Copie,  mit  M.  Pool  aie.  bezeich- 
net, fol.  Selten. 

9)  Jupiter  von  der  Ziega  Anuüthea  cmihirt»  naeb  B«  Gfaat^ 

qu.  fol, 

ig)  Herkules  und  Omphale,  nach  demselben,  qu.  fol. 

11)  Eine  Alte  mit  dem  Glase,  nach  C.  du  Sart,  Oval,  M.  fol. 

12)  Bin  rauchender  Bauer,  nacii  demsalbani  baidat  Mba.Fign* 
ren ,  Oval ,  kl.  fol. 

13)  Ein  M()nch  mit  der  Brille,  nacli'I«.  Cacm««*  in  lobinne« 
Manier,  8- 

14)  Amor  von  einem  Madchen  im  Netze  gefangen,  begleitet  von 
der  Zeil  und  einem  Krieger,  nach  Guereino«  Oval,  gr.  fbl* 

15)  Diana  entdeckt  die  Schwangerschaft  der  Cal^lo,  nach  Titian» 

qu.  4« 

l5)  ilagar  vom  Enn;cl  crmahnt  sur  Sara  xnrückzukehren,  nach 

demselben,  au.  4* 
17)  Lncretia  an  der  Sinli,  ?on  einem  Amor  begleitet,  «ngeblich 
r  nach  Rabelt 
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18)  Die  Test  der  Israeliten,  nach  Mienartli  ^u.  ful. 

19)  Eioe  Tliete  Dach  HoobrackeD»  fol. 

20)  Eine  Folge  von  25  Blatlam»  nach  Hootmckaii,  (iir  ctne 

Aufgabe  des  Virgil. 

21)  Eine  Folge  von   !2  Hlättern  Tcrscbicdenen  Formatty  Dflch 
Rembrandt,  betitelt:  Versehe jdc  Gedachten  etc. 

22)  Ansichteo  der  Amstel  und  deren  Umgebungen ,  geütxt  und  • 
mit  dem  Stichel  überarbeitet 

Die  Blätter  des  Gabi n et  de  l*Art  da  aculpture  par  1e  famenx 

F.  van  Bo5Suit.  Fxecutc  en  yvoire  ou  cbaiichc  en  trrrc,  grav. 
d*aprcs  les  dessins  de  B.  Graat  par  Mattys  Pool.  A  Amster- 
dam che*  M.  Pool  etc.  MDCCXXVIl.  4. 

24)  Einige  Btnlter  für  B.  Overbeck'^  Weilt  über  dia  römischen 

Alterlliümer. 

25)  Das  Bildni«  Rafaers,  h\.  fol. 

26)  Jenes  des  Franz  Bossuit,  Kl.  fol. 

27)  Das  Portrait  von  Petrus  Uogerbetius  Uormanus,  Medicus  et 
Poita,  4. 

Fooly  JuriAIly  Maler  und  Kupferstecher  von  Amsterdam,  machte  sich 
durch  seine  Bildnisse  einen  rühmlichen  Namen.  Als  Hauptwerk 
nennt  man  jenes,  auf  welchem  er  sich  selbst,  seine  Gattin»  die 
berühmte  Blumenmalerin  Rachel  Ruysch  und  seinen  Sohn  dar« 
•teilte.  Diese  Gemälde  wollte  Rachel  ihrem  Gönoer»  dem  Churfur- 
sten  von  der  Pfalz  überreichen ,  letzterer  starb  aber  früher.  J. 
Golc  stach  nach  ihm  das  Bildiiiss  des  Jakob  Beaulieu,  und  P.  Schenk 
jenes  des  Dr.  F.  Ruysch.  In  letzterer  Zeit  seines  Lebens  verlegte 
er  sich  auf  den  Uandel ,  und  starb  1745  im  79.  Jahre. 

Von  ihm  selbst  geschabt  sind  die  Bildnisse  der  Aerxte  A.  Cyprian 
nnd  F.  Ruysch. 

rool,  A.,  Hupferstecher  und  Kunsthändler,  dessen  Lebensverhält- 
nisse wir  nicht  kennen.  Im  Cabinet  Faignon  Dijonval  wird  ihm 
folgendes  Blatt  beigelegt: 

1)  Samson  am  Schooste  der  Dalila  schlummernd»  nach  G.  Lai« 
reise«  A.  Pool  sc«  at  no, 

Pool,  C,  Stempelschneider,  der  in  der  rwciten  Hälfte  des  iT.  Jahr- 
hunderts in  Holland  leblc.    Im  J;ihre  löSÖ  fertigte  er  eine  DenU- 

*  münze  auf  den  Tod  des  Admiral  IVI'  U.  Tromp»  und  eioe  andere 
Medaille  aoF  die  Gebart  des  Prinsen  Wilhelm  III.  von  Oranien» 
nachmnllp;en  Bönigs  von  Hn^^land.  Die  erstere  dieser  Medaillen 
ist  bei  Bii^ot,  die  andere  bei  Chevalllcr  abgebildet.  Man  weiss  nicht, 
in  welcher  Yerwandtschalt  dieser  Pool  xu  den  Obigen  dieses  Na- 
mens stehe. 

Fooly'  Rachdy  dia  Gattin  das  Jnrinn  Pool,  a.  Radiel  Rnyich« 

m 

Fool,  Cbristiaay  PoL 

Foort,  Aldert  Jacobus  van  der,  Mr^lur, 'wurde  1771  «u  Do- 

ckum  geboren,  und  anfangs  von  Jacob  Bonga  unterrichtet,  bis  er 
endlich  zu  H-  W.  Beekkerk  nach  Leuwarden  kam,  uuter  dessen 
I«eitaog  er  glüekliche  Fortsehritte  machte«  Anfangs  malte  er  Bild- 
nisse in  der  Weise  seines  Lehrers,  im  Jahre  1803  fand  or  aber 
auch  Gelegenheit  in  historischen  Compof-ilionen  sich  zu  versuchen. 
Ux»  iVl.  Tan  der  Veen  su  Leeuwarden  liess  durch  ahn  einen  Saal 
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Poorten,  IL  v.  cl.  —  Popcller,  J.  fl09 

mit  hiitoritelieii  nnä  laiidscliilllicheB  Darstellungen  «Seren  t  doch 
gehören'  teinp  besseren  Werke  erst  der  letzten  Zeit  seines  Itebent 
an,  als  er  durch  das  Studium  der  Werke  A.  van  Dyck's  einsehen 
gelernt  hatte,  dass  er  in  Auffassung  der  Natur  und  im  Malwerke 
noch  vieles  zu  verbessern  habe.  Seine  späteren  Bildnisse  und  einij^ 
Ueine  Landschaften  sind  daher  in  Vergleteh  mit  den  früheren  viel 
höher  Btt  setzen«  Doch  starb     d.  Poort  schon  1807* 

Foortcn,  Hendnck  van  der,  Landschaftsmaler,  wurde  1789 
Antwerpen  geboren,  und  von  II-  A.  IVIyu  unterrichtet.  Im  Jahre 
I8t6  gewann  er  bei  der  Kunstausstellung  der  erwähnten  Stadt  den 
Ehrenpreis,  und  dadurch  cur  neuen  Thäti^keit  gespornt,  lieferte 
er  auch  in  der  Folge  Werhe,  die  nicht  mmdtr  preiswürdig  sind* 
Es  sind  dies  Landschaften  und  Yiehstüoke. 

Poorter,  Willcin  de,  aialer  von  Uarlera,  wird  Für  Rembrandtfe 
Schüler  gehalten.  Er  malte  hbtorische  Darstellungen»  und  auch 
leblose  Gegenstände,  schon  um  l637,  und  somit  erscheint  er  eher 
als  Rembrandt's  Nacheiferer,  der  nicht  viel  jünger  seyn  konnte, 
als  jener  Meister.  Seine  Bilder  sind  meistens  in  kleinem  Formate^ 
wie  dies  wenigstens  mit  jenen  der  Fall  ist,  die  in  der  k.  Gallerie 
'  zu  Dresden  und  in  Salzdahlen  aufbewahrt  wurden.  Sie  wurden 
theuer  bexahlt,  so  wie  denn  der  Künstler  überhaupt  in  Ansehen 
gestanden  seyn  muss,  da  man  ihn  zu  Harlem  in  den  Rath  wählte. 
Sein  Todesjahr  ist  unbekannt.  Im  Jahre  l645  war  er  noch  ihälig, 
denn  es  finden  sich  von  diesem  Jahre  Werke  von  ihm,  mit  W. 
D.  F.  bezeichnet.   Als  ilathshcrr  hat  er  wenig  mehr  genmlt. 

Foortman  f  •«  Portnan, 

PoOStf  Post. 

Pope  f  Alexander  y  der  berühmte  enfflisoha  Dichter,  hat  auch  manch- 
■  mal  gemalt,  es  haben  sich  aber  wahrscheinlich  keine  seiner  Male- 
reien erhalten,  da  sie  nach  dem  eigenen  Geständniss  Pope's  unglück- 
lich ausfielen.  Er  sagt  selbst,  dass  er  Cliristum  zum  zweiten  Ma- 
le gekreuziget,  und  die  hüil.  Jungfrau  so  alt,  wie  die  Anna  ge- 
malt habe;  seinen  Bildern  sehe  man  es  nicht  an,  dass  Sie  die  Ei»el 
vollendet  hätten ,  wie  dies  mit  dem  Evangelisten  Lücas  der  Fall 
war,  sondern  man  glaube  ehmr»  der  Teufel  hätte  die  letste  Hand 
angelegt. 

Wir  wissen  nicht,  ob  sich  ein  solches  Curiosum  in  der  Raritäten- 
kammer irgend  eines  englischen  üunstschmeckers  befinde}  oder  ist 
das  Ganze  Ironie?  Starb  1774. 

Pope,  Hr8«f  Malerin  sn  London»  genoss  schon  um  1820  den  Ruf 
als  eine  der  Torxii^ichsten  Blnmeiir-  und  Früchtenmaierinnen  Eng- 
lands. 

Ihre  LehensgeschichU  kennen  wir  nicht. 
Fopelkeili  s.  Poppelken. 

Fopeller,  Johann  ,  Bildhauer,  wurde  von  seinem  Vater,  einem  glei- 
chen Künstler  unterrichtet,  bis  er  1839  die  Akademie  m  München 
besuchte.  Im  Jahre  lö4l  sahen  wir  oul  dem^  liuns tv ereine  daselbsl 
ein  schiines  Hochrelief  in  Marmor  von  seiner  Hand»  Mana  nul 
dem  Kinde  nnUr  dem  Throne  vorstellend« 
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FopelSy  Johann  5  Milarund  Kupferftocher  tod  Tournay,  arbeitet« 

um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Seine  Malereien  sind  nicht 
zahlreich,  Blatter  aber  findet  man  neben  anderen  in  dem  Brütaeler 
Galleriewcrke :  Thcalrum  pictoriiim  Dav.  Teniers. 

1)  Der  Leichnam  Christi  am  Grabe  von  Joseph  und  vom  Engel 
unterstützt,  nach  N.  Schiavunc,  gr.  Q.    Brüss.  Gall. 

2)  Der  todt«  Christus  vom  Engel  gehalten,  nach  J.  Palma, 
hl.  fol. 

3)  St.  Georg  und  eine  Heilige  »  nach  G.  Bellini,  kl.  fol.  Brüse. 

Gall. 

4)  St.  Johannes  der  Täufer  und  St.  Rocchus,  n^ch  Palma  sen« 
kl.  fol. 

5)  Die  Madonna  mit  dem  saagenden  Hinde»  nach  Mma  ion« 

hl.  lül. 

6)  Hagar  und  Tsmacl ,  nach  Titian,  hl.  ful. 

7)  Eine  Nymphe,  die  sich  betraciilet,  oder  Venus  mit  dem 
Spiegel,  nach  G.  Dellini,  kl.  t^u.  toi.    Brüss.  Gall. 

8)  Der  Triumph  des  Baechut,  letzterer  auf  dem  Esel  sitzend» 
▼cm  Satyr  unterstützt.  Bcoe  ^uid  immodios  etc.,  nach  Rn« 
hens,  gr.  qu.  Fol.  Selten. 

^)  Die  vier  Elemente,  unter  mythologischen  Figuren  vorc^cstellt, 
naci)  Hubens  radirt,  gr.  qu.  tul.  Dieses  Blatt  ist  mit  Hubens 
in  et  fec.  bezeichnet;  es  konnte  aber  Ton  Popels  seyn. 
lO)  Jacobtts  Stoopius  Goudensis  Antverpiae  Mercator  Cnalcogra« 
phiae  Admiratur  etc.  J.  Popels  pinzit,  fol. 

Poplicr,  Pierre,  Miniaturmaler  von  Troyes,  ein  zu  seiner  Zeil 
geachteter  Künstler.  Er  ifvar  Mitglied  der  Akademie  zu  Paris  und 
iUrb  l674«  / 

Fopmai  Alardus  de,  der  KupfersUcher  bei  Fiissly,  ut  A.  Pompa. 

Popoliy  Cav.  GiacintO  de  ^  IVIaler  von  Orta  im  Neapolitanischen, 
reut  Schüler  von  Cav.  Stanzioni.  Er  malte  in  Neapel  fSr  Mirehen 
nnd  Privatsammlungen,  Bilder,  die  zu  seiner  Zeit  grossen  Beifall 
fanden.  Sie  sind  vcrf^tündig  componirtt  weniger  verdienstlich  aber 
in  der  Färbung.  SUrb  1^2. 

Popp,  Heinrich,  Maler  zu  Nürnberg,  ifvar  Schüler  von  G.  Kraus 
nnd  D.  Preissler,  nnd  ging  dann  zur  weiteren  Ausbildung  nach 

Italien.'  Den  19.  August  1666  legte  er  in  Nürnberg  »ein  Probe- 
stück vor,  das  Opfer  Isaaks  in  Lcbengrüsse,  und  dieses  Bild  wurde 
fo  tüchtig  befunilen  ,  dass  ihn  das  Rugsanit  ohne  Einvrcndung 
zum  Meister  sprach.  Seine  historischen  Darstellungen  sind  aber 
in  geringer  Anzahl  vorhanden ;  Po|i^)  malte  meistens  Bildnisse  in 
natürlicher  Grösse.  J.  Meyer,  B.  Hilinn,  J.  Ssndmrt,  C.  N.  Schurs 
Q.  A.  haben  deren  gestochen.  Starb  i682  im  45>  Jahre.  Wir  baben 
von  ihm  folgendes  seltene  Schwarz kunslblatt: 

Georg  Popp,  Weinhändlcr  und  Schenk  in  Nürnberpf,  Vater  de» 
Meisters.   Act.  Ö2.  l67&«   Vor  Ehr»  Lehr,  Lieb  und  Treu  etc.  fol 

Fopp)  Cornelius 9  Kupferstecher,  lebte  in  der  ersten  Ualfle  des 
lö.  JahrhuuderU  zu  Augsburg.  Er  stach  Bildnisse  in  schwarser 
Manier ,  wie  fenes  der  Malerin  Bosina  Corvina  (Spitzel). 

Fopp ,  Andreas  y  Zeichner  and  Maler,  wnrde  1774  in  Bamberg  ga- 
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boren,  und  mit  von  Natur  aus  verkrüppelten  Hündcn  gelangte  er 
im  Schönschreiben,  Zeichnen  nnd  Malen  zu  nicht  unbedeutendem 
Besultate.  Er  zeichnete  Vignetten  und  Landschalten,  malte  in  Fa- 
Stell  und  Miniatur  «Bildniue  und  andere  Darttellungen. 

Fopp 9  Barbara,  Malerin  von  Regensburg,  v\idmete  sich  um  1822  auf 
der  Akademie  in  München  der  iiunst,  und  mit  einem  glücklichen 
Talente  begabt,  hatte  sie  zu  jener  Zeit  auch  bereits  solche  Fort- 
achritte gemacht,  dass  sie  bei  der  Kunstansstellung  von  i823  mit 
Werken  hervortreten  konnte.  Man  sah  damals  ein  Bild  der  heil. 
Jungfrau  von  ihrer  Hand,  und  zwei  Köpfe  nach  der  Natur.  Sie 
malte  auch  in  der  folgenden  Zeil  immer  mit  Vorliebe  Madonnen, 
und  Frauen  aus  dem  lireisc  der  Lebende.  So  sah  man  1829 
der  KuDstausstellung  zu  München  ein  schönes  Gemälde,  welches 
die  Almosen  aostheilende  beilige  Elisabeth  vorstellt.  Auch  im  Lo- 
kale des  Kunstvereins  daselbst  brachte  diese  Künstlerin  etliche  ge- 
lungene  Bilder  zur  Ausstellung.  Im  Jahre  I8ö6  gehörten  bei  der 
öfifentlichen  Schaustellung  in  Regensburg  zwei  ihrer  Madonnen 
■  zu  den  vorzüglichsten  daselbst  ausgestellten  Bildern. 

Fopp,  Justus,  Architebt  von  Regensburg,  erhielt  daselbst  am  kö- 
nigl.  Gymnasium  seine  Schulbildung,  bcfliss  sich  aher  auch  mit 
Vorliebe  der  Zeichenkunst,  und  wählte  zuletzt  die  Arcliiiclaur  zur 
Uaoptauigabe  seines  Lebens.  £r  besuchte  zu  diesem  Zwecke  die 
bönigl.  •  Akademie  in  München,  um  unter  Professor  von  Gärtner 
seinen  architektonischen  Cursus  durchzumachen,  aber  nach  etlichen 
Jahren  trat  er  in  den  königl.  bayerischen  Staatsdienst,  und  hatte 
zunächst  als  Baucondukteur  und  dann  aU  Be/.irUs  -  Ingenieur  in 
Bamberg  seine  Stelle  erhalten.  Popp  richtete  ein  Hauptaugenmerk 
auf  die  architektonischen  Denkmäler  seiner  Vaterstadt,  und  gegen- 
wartig haben  wir  darüber  Ton  ihm  und  Theodor  Bülan  ein  intern* 
santet  und  achon  nntgeführtes  Werk,  welches  von  iSoi  an  in  Lie- 
ferungen erschien,  unter  dem  Titel:  Die  Architektur  des  Mittelal- 
ters in  Rpgensburg.  Dargestellt  durch  den  Dom,  die  Jakobskirchc, 
die  alte  Pfarre  uud  einige  andere  Ueberreste  deutscher  Baukunst« 
Regensburg  1834  4l«  10  Hefte  mit  Kupfern,  gr.  fol.  Diesea 
Werk  vordient  in  technischer  Hinsicht  das  Loh  der  Vollkommensten 
Genauigkeit  und  einer  meisterhaften  Sicherheit ,  und  nicht  minder 
wichtig  ist  es  im  gescliichllichen  Thcile.  Von  l8>9  an  erschien 
dieses  Praclitwerk  auch  mit  Iranzösischem  Texte:  L'urchitccture  da 
moyen-age  &  Ratisbonne,  repr^senlöe  par  le  D6m»  kit*  > 

Fopp)  Johann  Baptist ,  Maler  von  Burkundstadt,  wurde  I8l2 
gcbf)ren,  und  von  seinem  Vater,  einem  Bildhauer,  in  den  Anfangt- 
griindcn  der  Kunst  unterrichtet.  Hierauf  besuchte  er  die  Akade- 
mie der  Künste  in  München»  um  sieh  in  der  Landschaftsmalerei 
•usxnhilden.  Im  Jahre  t84o  eah  »an  im  Lokale  dee  Kunstvereina 
SU  Mnnclien  eine  Ancicbt  des  Mont-Blane. 

Poppe I,  Johann  Gabriel  Friedrich,  Maler  und  Kupfer»tcch»»r, 

ururdc  1807  xu  Nürnberg  geboren  ,  und  un  der  unter  DireKtdr  A. 
Reindel  hlülienden  Kunstschule  daselbst  herangebildet.  Antanglich 
gedachte  er  sich  auf'schlicsslich  der  Malerei  zu  widmen,  worin  er 
es  auch  sn  einer  nicht  unbedeutenden  Stufe  brachte,  besonders  i«i 
der  landschaftlichen  Darstellung,  später  entschied  er  sidi  nber 
doch  mehr  für  den  Kupfer-  und  Stahlstich,  da  er  CilcLMMheit 
landf  bei  Frommcl  in  Carlsruhe  sich  mit  dieser  Tcchuik  vullKum- 
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tncn  vertraut  xu  machen ,  und  gegenwärtig  gehört  auch  Poppel  zu 
den  ausgczcichnct&ten  Stahlstechcrn.  Seinen  Kamen  verkündet  eine 
^oMe  Ansahl  ton  tchoneo  Blittern»  die  sich  theiU  einceln  ,  theilt 

m  Prachtwerken  vereiniget  finden.  Poppel  lebt  jetzt  in  München, 
und  hült  da  ein  Atelier,  in  welchem  er  ausserordentliche  Thiilig- 
keit  entwickelt,  indem  der  Künstler  dem  hcrühmicn  C.  Mayer  iu 
Nürnberg  und  dem  erwähnten  Direktor  Frommel  mit  dem^  glück- 
lichiten  Erfolge  nacheifert. 

Wir  verdanken  diesem  Künstler  malerische  Ansichten  aus  Nürn- 
berg, nach  der  Natur  gezeichnet  und  in  Stahl  gestochen,  mit  kor- 

xem  erUuterndon  Texte  von  Dr.  J.  E.  Lösch,  in  deutscher,  fran» 
züsischer  und  englischer  Sprache.  Nürnberj^  lo'j4  H*.  8  Helte,  lol. 
Mehrere  Blätter  findet  man  in  der  Sanimlung  von  Originalansich- 
ten historisch  merkwürdiger  Städte  Deutschlands,  ihrer  wichtigsten 
Dome,  Kirchen  und  sonstigen  Baudenkmäler  alter  und  neuerer 
Zeit,  ein  Frachtwerk,  welches  ebenfalls  heltweise  erscheint.  Dann 
lieferte  Poppel  auch  einige  herrliche  Stahlstiche  mit  Abbildungen 
merkwürdiger  Gebäude  und  Ansichten  aus  München,  und  in 
Bayern  überhaupt ,  iür  eine  Sammlung  von  malerischen  Ansichten 
dielet  X«andes,  welche  bei  Franz  in  München  heftweiie  encheint  ete» 

Von  einzelnen  grössern  Blättern  nennen  wir  unter  andern  die 
herrliche  Ansicht  des  Schlossea  von  Hohemchwangau  nach  D.  Ouar- 
lio,  und  eiAe  Waldgegend  mit  den  unglücklichen  Maaeppa»  beide 
in  gr.  4«  u«  s«  w» . 

Foppelken  9  Gurt,  Architekt,  wird  in  der  Geschichte  der  Stadt 
Hremen  mit  Ehren  erftühnt«  Er  baute  daselbst  das  guthische  Rath* 
haus,  und  vcdlendete  noch  den  Dom,  nach  Einigen  i44o,  nach  An- 
dern V502.  Poppelken  ftarb  ent  in  der  ertteren  Zeit  de»  i6-  Jahr« 
hunderts. 

Fopperberger,  Melchior,  Maler,  der  in  der  «weiten  Häiae  dee 
l6.  Jahrhunderts  in  Mündien  arbeitete.  In  Jahre  1560  wnrda  er 
sunfUg« 

Foppt ^  dl,  t.  Morandioi. 

Poquet,  s.  Pocquet 

Por ,   Daniello  de  $  genannt  da  Pttna»  Maler,  wird  unter  den  Ge- 

hülfen  des  Correggio  und  Parmegianino  genannt,  so  wie  er  denn 
die  längste  Zeit  seines  Lebens  nur  eine  untergeordnete  Stelle  be- 
hauptet zu  haben  scheint.  Yasari  nennt  ihn  im  Lesben  des  T.  Zuc« 
earot  der  in  Ron  Ton  Por  einige  Anweisung  erhalten  haben  aoll» 
In  Sora  aber,  wo  Zuccaro  in  S.  Vito  ein  Fraskobild  nalle«  war 
er  aber  nur  Gehöllii  desselben.  Surb  nu  Ron  15^ 

Foratzky,  Kupferstecher,  ein  Künstler  unsers  Jahrhunderts,  der 
wahrscheinlich  in  Wien  lebt.  In  den  datelbtt  Ton  8.  Femr 
bei  Haas  Teranstalteten  Galleriewerke  des  Belvedere  ist  von  ihn 
ein  Blatt  nach  A.  van  Ostade»  eine  ländliche  Unterhaltung  vor* 
stellend. 

Forbus  oder  FourbuS,  Franz,  Maler,  der  ältere  dieses  Namens, 
wurde  t54o  <u  Briigge  geboren,  und  daselbst  von  seinem  Vater 
Pieter  ontorrichtet,  der  ebenfalls  den  Beinamen  des  jüngeren  führte» 
•o  dass  die  familie  der  Porbuf  bis  in  die  erste  UälCte  des  15.  ^ahr* 
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I^M^ctt  MiMQfreicht  Pi^ter  Porbos  glaubte  in  lehiem  Sohne  ein 

•lugezeichneles  Talent  zu  besU/.en»  nna  er  gestand  offen,  dass  die- 
ser ihn  in  kurzer  Zeit  übcrlrefFen  werde,  und  vielleicht  fühlte  er 
sich  für  ihn  auch  bald  zu  schwach,  da  der  junge  Porbus  «piitcr 
als  Schüler  de»  F.  Fioris  erscheint.  Seine  Bildnisse  zeichnen  sich 
dufch  fchliehte  und  taehlige  AofüMion^  des  Lebeni  ans,  und  eelbtt 
in  seinen  historischen  Bildern  erscheinen  Portrai ifiguren.  ^  Dann 
naICe  er  auch  Thierc  und  Landschaften,  und  diese  Bilder  erwarben 
ihm  ebenfalls  grossen  Beifall.  Seine  Werke  sind  auch  )otzt  noch 
lehr  geschätzt»  und  in  den  vofzüglichstcn  Gallerien  aufbewahrt. 
Für  die  Gathedrale  zu  Gent  malte  er  Cbriftus  unter  ddn  SchrifUelw 
-  rem,  mit  4o  fast  Icbens^rossen  Figuren,  von  denen  die  meiften 
Poftcaite  find,  in  Enert^ie  der  Auffassung  und  Kraft  der  klaren 
Farbe  ein  treffliches  Gemälde.  Es  musste  unter  Napoleon  nach 
Paris  fvandern,  und  Landen,  Annales  XVI.  15,  hat  es  da  im  Um- 
riae  gegeben.  Auch  seine  Bildnitie  sind  in  der  Farbe  sehr  klar 
und  Kraftig.  In  der  Akademie  zu  Antwerpen  ist  Ton  ihm  die  Pre- 
digt des  heil.  Aloisius.  Er  arbeitete  immer  zu  Antwerpen ,  ohne 
Italien  gesehen  zu  haben ,  und  starb  daaelbst  1500  im  4o>  Jahre^ 
oder  im  58. »  vvio  Einige  glauben. 

C.  de  Passe,  in  R.  Sadeler's  Verlag,  stach  nach  ihm  die  keusche 
Susanna)  J.  Sadeler  die  Bekehrung  Pauli  und  desten  Marter;  U. 
de  Hondt  den  Genius  des  TtMles ;  Dunker  eine  Landschaft  mit  tan- 
zenden Bauern.  Eine  Allegorie  auf  das  menschliche  Leben,  ein 
Knabe  mit  der  Sanduhr  auf  dem  Löwen,  ist  bezeichnet:  Wil  God 
F.  V.  ilaecht  excud.  Dieselbe  Darstellung  existirt  auch  in  einem 
alten  Schwarzkunstblatte,  mit  der  Unterschritt:  der  Mensch  vom 
Weibe  geboren  eie.  Dieses  Blatt  ist  selten., 

Forbus  oder  FourbuS»  Franz^  Maler,  der  jüngere  dieses  Na- 
mens, genoss  nur  kurze  Zeit  den  Unterriebt  seines  Vaters,  und 
kam  daher  in  jungen  Jahren  nach  Paris,  um  unter  M.  Fremlnet's 
Leitung  sich  weiter  aufzubilden.  Hierauf  unternahm  er  mehrere 
Reisen,  malte  während  derselben  zahlreiche  Bildnisse  und  Hess  sich 
endlich  in  Paris  nieder,  wo  er  den  Rnf  eines  der  Torzüglichsten 
,  Fortraitmaler  seiner  Zeit  behauptete.  Er  malte  indessen  auch  hi- 
storische Darstellungen  und  Altarbilder,  die  sich,  so  wie  die  Bild- 
nisse ,  durch  Einfachheit  der  Composition ,  lebendige  AuH'assung 
und  durch  Kraft  und  Wärme  des  Colorites  auszeiclineii. 

Im  königl.  Museum  zu  Paris  sieht  man  jetzt  das  Abendmahl  des 
Herrn,  welches  einst  den  Uochaltar  der  Abtei  St.  Leu  ziorte ,  und 
dlie  Stigmatisation  des  heil«  Frans»  abaebildet  in  Landon's  Annales 

IX.  130.  Dann  sind  von  PorbttS  daselbst  auch  mehrere  Bildnisse: 
jenes  der  Maria  de  Medici»,  vor  dem  Throne  stehend,  Heinrich  IV. 
im  Harnisch,  ebcufalUs  stehend,  und  in  einem  andern  Bild  in  schwar- 
zem Sammtkleide,  dapn  das  Bildniss  des  GuilUume  du  Vair.  Auch 
in  auswärtigen  Gallerien  sind  Bilder  von  Porbos  dem  j imkeren, 
■  meistens  Portraite ,  die  öfter  in  Lebensgrösse  ausgeführt  sind.  In 
der  Gallerie  zu  Florenz  ist  das  eigene  Bildniss  des  Hünstiers,  von 
P.  Pazzi  für  die  Serie  de  ritratti  gestochen.  Pourbus  jnn.  starb 
-  Paris  1622  im  52«  Jahre. 

J.  Morin  stach  nach  ihm  das  Bildniss  der  Maria  de*  Medici;  St. 
Aubin,  Chenu,  Marcenay  und  A.  Tavdieu  jends  von  Hsinrich  IV.| 
Mareenay  aueh  aoeb  ms  Portrait  des  Herzogs  Maximilian  von 
Sully,  und  jenes  des  Canzlers  de  PHosDital;  le  C.  ..  das  Bildniss 
dec  Gabrielle  d'Bstrdes}  P»  Frieielbem  dasBUdniss  $ully*si  Prenner 

mglef^s  KänsiUr-Lex.  Bd.  XI.  ^ 
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]cnot  cmer  nlteo  Dame}  Nie  das  Monomeot  Heinridi  IV. 9  ttidl» 

Compofiliun« 

Forbus  y  Fieter,  Maler  ^  der  altert  KSmtler  dieMr  Familie,  wiird* 

um  l463  zu  Gouda  geboren,  und  hier  soll  er  auch  seine  Kunel 
geübt  haben'  Ch.  von  Mechel  legt  ihm  in  seiner  Beschreibung 
der  k.  k.  Gallerte  zu  Wien  drei  jehcnsgrosse  Bildnisse  bei,  und 
dieser  SchrilUteller  ist  es  audi,  der  den  liüostler  um  i465  geboren 
werden  lässt.  4 

Forbus  y  Ficter ,  Maler  und  Geograph  •  der  Sohn  des  Obigao ,  uaä 
Vater  des  älteren  Franz  Purbu*  ,  wurde  in  Gouda  geboren ,  und 
liess  sieh  sputcr  in  Brügge  nieder.  Jlicr  malte  er  Altarbilder  und 
Furtraitc,  deren  einige  iu  l'U.  Gallaci  ESigies  virorum  doctorum 
etc.  Aotrerpiae  1572  t  gestochen  sind.  Als  sein  Haoptwerk  erklirt 
man  den  beil.  Hubertus  im  Dom«  sn  Brügge.  Starl»  1583  vm  70b 
Jabre. 

ForccliuS  oder  Forzel,  Elias,  Formschneider,  wurde  1662  XU  Isny 
in  Schwaben  geboren,  und  Ton  J.  Enderlein  unterrichtet.  Hierauf  be- 
gab 9f  sich  auf  die  Wanderschaft,  besuchte  die  Scbweis  und  litt* 

Jien  ,  und  liess  sich  endlich  in  Nürnberg  nieder,  wo  er  t722  starb« 
Blätter  von  ihm  findet  man  in  einer  Hibcl  des  Endtcr'schcn  Verla* 
ges,  die  in  mehreren  Ausgaben  vorhanden  ist,  trefflich  in  alten 
Abdrüaken.  Später  wurden  die  Platten  abgenutzt.  Die  Zcichnun* 
/    gen  fertigte  J.  v.  Sandrart,  l44  BlätUr,  qu.  4* 

Forcclllj  IMalor  zu  Rom,  ein  Künstler,  der  zu  den  vorzüglichsten 
seiner  Art  gehört.  Er  wird  seit  1857  im  liunstblalte  seiner  Genre- 
bilder wegen  geriihmt.   6ie  sind  meistens  humoristischen  Inhalts« 

Forcello  9  GiOTanni,  Maler,  wurde  1682  in  Messina  geboreo,  nnd 

zu  Neapel  von  Solimena  unterrichtet.  Nach  seiner  Kückkehr  er- 
richtete er  in  sulncm  Hause  eine  Ahadcraie,  ura  der  gesunkenen 
liunst  auizuhelten,  und  wenn  auch  seine  Bestrebungen  in  vieler 
Hinstellt  lobenswerth  und  von  Nutzen  waren,  so  erreichte  er  aber 
denoocb  seinen  Zweck  nicht,  da  er  selbst  su  sebr  von  dem  Co* 
schmecke  seiner  Zeit  befangen  war.  Br  huldigte  dem  Solimena 
übennässig,  so  wie  seine  Zöglinge.  Starb  174$* 

Porchalion,  Thomas.  Bildhauer,  blühte  gegen  l450  in  Ettglandt 
Er  fertigte  das  Modell  zur  Statue  der  prachtliebendcn  und  firom* 
men  Grafin  Isabella  von  Warwick,  welche  sicli  nackt  mit  bmb« 
häogenden  Haaren  abbilden  Hess.  Vgl.  Ciorillo  V.  tOS« 

Forcher  9  Glasmaler,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts 
in  Paris  lebte.  Er  malle  daselbst  an  den  Fenstern  der  Si.  Pauls- 
ktrche. 

Forcia  I  t.  ApoUodoro.  ^ 

Forden Architekt,  einer  der  besten  englischen  Künstler  des  19. 
Jahrhunderts.  Br  baute  1820^  sn  firig&ton  für  den  Frinx  Re- 
genten ,  Georg  IV.,  ein  prächtiges  Palais,  ein  durch  seint  GfoSSt 
und  Originalität  der  Architektur  merkwürdiges  Oebäuda» 

FordenoIlC;  s.  Liciniu  und  Regülo. 


Digitized  by  Google 
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POTretttty  Antonio I  Kupferstecher,  cenoss  um  1790  zu  Rom  deii 
Unterricht  Volpato*«,  und  fridmete  aich  besondert  der  landschafÜU 
dien  Darstellung. 

Landschaft  nach  C.  Lorrain,  1794«  gr«  qo*  fol» 

Forettano,  Piermaria,  Malcr,  wird  unter  die  Schüler  der  Car- 
racci  gezählt.   Blühte  um  löOO.  .  , 

ForfiriO  i  BernardinO  di,  Musivarbeiter  um  Seiner  crwihnl 

Vasari.  Ein  Beiname  dee  Bernardino  Loceio« 

FprideO^  Gregorio,  Maler,  wird  unter  Titian*s  Schüler  gezählt. 
Ticoxai  nennt  ein  Madonnenbild  von  ihm»  mit  Gregoriue  Porideos 
bezeichnet.  '  » 

Forinos,  Architekt,  der  in  Athen  lehte,  und  dessen  Namo  sich  an  ein 
berühmtes  Banwbrk  knüpTt.   Atitistates«  Kalläschros,  Anttmachides 

vnd  Purinos  bauten  nämlich  den  colo<;salen  dorischen  Tempel  des 
Olympischen  Zeus  zu  Athen  ,  unter  Pisistrates  und  seinen  Sühnen. 
Nach  den  Ruinen  des  «patorn  limhaues  war  er  3*!'2  Fuss  lani»  und 
167  Fuss  breit,  wie  Stuart  angibt.  Leake  nimmt  554  X  171*  S. 
MüUer*s  Arcbiiologie      60  1«  4« 

PorO  i  s.  Porro. 

Forpora  9  Paolo ,  Maler  von  Neapel,  war  Schüler  von  A.  Falcone» 
Er  malte  Schlachten»  Thtere»  Biumen»  Früchte,  und  StilUeben* 
SUrb  1C»80. 

Porporatif  Carlo  Antonio  t  Maler  und  Kopferstecher ,  geborta  / 
sn  Volrera  bei  Tarin  I740t  gestorben  zu  Tonn  1816.   Zur  Archt 
tektur  bestimmt,  begab  er  sich  nach  Paris,  um  fich  in  seiner  Kunst 

auszubilden;  fand  aber  seine  Neigung  zum  /ciclinen  und  zur  Ku- 

EferstccherUunst  überwiegend,  und  machte  seine  Studien  unter  dem 
erühmten  Wille,  auch  bei  Chevillet  und  Beaovarlet.  Sein  Kupfer- 
stieb, welchen  er  so  Paris  an  das  Licht  gab:  la  f'anciulla  col  cane» 
machten  ihm  solchen  Buf,  dass  ihn  die  AUadeniic  als  ordentliches 
IMitglicd  aufnahm.  Er  überreichte  das  Blatt  mit  Susanna  nach 
Santcrre.  Nach  seiner  ilücUUchr  ins  Vaterland  wurde  er  Mitglied 
der  Akademie  der*  schönen  liünste  »n  Turin  nnd  Conservator  der 
Gemälde  des  königlichen  Cabinets.  Hierauf  wurde  er  nach  Neapel 
berufen,  um  dort  eine  linpferslecherschule  zu  gründen,  welcher  er 
auch  vier  Jahre  vorstand.  Nach  Turin  zurückgekehrt»  lebte  er 
seiner  Hunsl  bis  zum  76.  Jahre. 

Purporati  erwarb  sich  grossen  Ruf,  nlpht  nur  im  Vaterlande« 
sondern  auch  ausserhalb  demselben.  Er  fahrte  sein  Instrument  mit 
Sicherheit,  sah  auf  ein  getreues  Abbild  in  Form  und  Aus^rock» 
und  qlng  dabei  mit  einer  Zierlichkeit  zn  Werke,  die  ihm  viele 
Verehrer  gewann  und  erhielt.  Die  Zahl  seiner  ßiättcr  ist  indessen 
müssig.    Es  cibt  erste  Abdrücke  vor  der  Schrift.  ' 

1)  Die  Bndntsse  Emanuel's  HL  von  Sardinien»  der  Marie'  Antoi- 
nette,  und  des  Grafen  Ton  Qoarenga*  Oat  zweite  kam  nicht  ' 
in  den  Handel. 

2)  Die  Ruhe  der  heil.  Familie  in  Aep'|>tcn,  das  unter  dorn  Na-  ' 
men  der  Zingarella  berühmte  Bild  Correggio*s ,  ehedem  auf 
Capo  di  Monte  zu  Neapel,  fol« 

5)  Hagar  von  Abraham  Verstössen,  A.  ran  Djck  pinx. ,  was  A. 
T.  d*  Werft  keissen  soll»  |;r.  fol.  Im  ersten  Dmcke  vor  der 
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Schrift»  und  ein  xweiter  früher  Dradi  alt  dar  Sdirift»  «TO 

aber  gavcct  statt  gravees  steht. 

4)  Abel  oder  der  Tod  des  er<^ten  Menschen,  nach  A.  v.  d. 
WerfiTs  Bild  in  Turin,  ein  llauptblaU  I776f  ••  gr.  fol.  Sehr 
ielteo  im  Droclie  ^or  der  Schrifl,  bloM  mit  dem  Wappen. 

5)  Oenone  und  Faris ,  nach  demselbiMIt  Vä  tdlWMXer  llllUli«r» 

?p.  fol.    Bei  Weigel  6  Thl.  i6  gr. 
usanna  im  Bade  von  Heu  Alten  überrascht,  nach  J.  B.  San- 
terre,  t'ol.   Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift ,  im  zweiten 
▼or  der  B«ception,  im  dritten  mit  derselben. 

7)  Ein  Mädchen  mit  dem  Hunde,  la  fanciulla  col  cene,  nadi 
Grenze,  das  oben  erwähnte  Hauptblatt,  fol.  Im  fräbem 
Drucke  vor  der  Adresse  „la  rue  lltibaudotc. 

8)  Clurinde  e  Tancrede,  au«  Tasso'i  befreitem  Jerusalemy  nach 
C*  VmIoo,  er.  fol. 

o)  BrmintA  ad  u  nattort»  das  Gasanttnck,  nach  demtalban,  er« 

fol.  .       .  . 

lO)  Le  Coucher,  ein  nacktes,  ins  Bett  steigendes  Mädchen,  nach 

J.  Vanloo ,  ein  schönes  und  berühmtes  Blatt ,  gr.  fol.  Bei 

Weigel  6  Tbl.   Im  ersten  Drucke  vor  Buldet*s  Adresse. 
St)  I«a  Garda  4  tous,  der  lauamde  Amor»  nach  A.  Raofbiano»  er* 

foJL  Im  auagawahltan  Omcha  mit  JonbartTa  Signatar  anf  aar 

Rückseite. 

12)  Devoir  naturel,  eine  Mutter  mit  zwei  Kindern,  die  den 
Schleier  von  der  Wiege  hebt,  nach  C.  Cignani,  1770»  Vor* 
süglichat  Blatt,  fol. 

13)  Das  Bad  der  Leda ,  II  Bagno  di  Leda,  nach  Corraggio,  gr. 
fol.   Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

14)  Venus  liebkoset  den  Amor,  nach  P.  Battoni,  fol. 

15)  La  prctresse  compatissante ,  die  mitleidige  Friesterin,  nach 
A.  B.  Gibalin,  in  tdiwafiar  Manier,  fol. 

Forrata,  Glacomo,  Bildhauer,  der  im  13.  Jahrhunderte  in  Como 
lebte.  Er  arbeitete  daselbst  beim  Baue  des  Domes.  Seinen  Namen 
nennt  eine  Inschrift  am  Architrave  des  Uaupieineanges  der  Catha« 
thedrale  von  Como.  Man  liest  da:  MCCLXXIIiI.  Register  Jaeo- 
bot  Porratn  da  Comts  facit  hanc  portam.  Der  Arcmtrav  ist  mit 
Basreliefs  geziert  und  an  den  Seiten  des  Portals  sieht  man  die  Pro* 
phcten ,  ebenfalls  von  Porrata  gefertiget.  Auch  in  Cremona  finden 
sich  Werke  von  ihm ,  und  die  Crcmonesischen  Schriftsteller  haben 
dcMwa^en  den  Meister  Jacobus  zu  ihrem  Landsmanne  gemacht;  allein 
dar  Künstler  nennt  sich  In  Como  idbtt  ainan  Bürger  {anar  Stadtt 

Forrata,  Giuseppe,  Maler  von  Genua,  war  Schüler  von  D.  Fit- 
sella,  den  er  aber  früh  durch  den  Tod  verlor.  Ob  er  ein  Künstler 
von  Bedeutung  gewurden,  finden  wir  nicht  angezeigt. 

ForrOtf  Formschneldar  inPariti  ein  jetzt  lebender  geschichter  Knnat- 
ler,  dessen  Namen  mehrere  schön  illustrirte  Werke  nennen,  wie: 
die  Aus|;abon  von  Molicre  und  Cervantes,  mit  Holzschnitten, 
nach  Zeichnungen  von  T.  Johanoot;  Paul  et  Virgin ic  suivt  de  la 
chaumiere  Indienne,  par  B.  da  Saint-Herra.  Paris  i838*  Anch  in 
das  Grafen  Raesjnehi  Geschichte  der  neueren  deutschen  Hunst  sind 
wmm  Blätter  von  ihm:  die  Uirchangängarin  nach  Blanct  und  Lai« 
stng  auf  der  Jagd. 

PorretanOy  FierflUuifti  Maler  von  Bologna,  war  Schüler  der 
Carracd»  und  nach  seinen  in  der  genannlan  Stadt  vorhandenen 
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Büdeni  ta  nfthtiltn,  eiotr  4er  vonO^idittra*  Selii  ToteJ^lir  i«t 
'  uabekaimt 

Furo  9  OirolaillOi  Kupferstecher  und  Formtehneidcrv  worde  um 
1520  SU  Padua  geboren,  nicht  I5ti0i  wta  Haller  in  der  Oeacbichte 

der  Holzschneidekunst  behauptet.  Er  fertigte  die  Holztchoitte  xur 
Autgabe  des  Orlando  furioso,  die  1548  zu  Venedig  erschien.  Dann 
■ind  von  ihm  auch  eine  Menge  Holzschnitte  in  Camillo  Caroilli's 
Imprese  degli  uomini  illustri,  und  t8  Bildnisse  der  Herzoge  von 
Mailand  im  Sommario  delle  vite  de  Duohi  di  Milano,  neoolto  da 
Scipione  Barbuo  Socino.  Venet«  1574»  fol.  Seine  letzte  Arbeit  sind 
Tieileicht  die  Stiche  in  den  fanerali  degli  Antichi  di  Tommaio  For- 
cachi.    Venezia  1574. 

Dann  rühmt  man  von  ihm  auch  noch  ein  Blatt  — •  doch  wohl 
Rnpferttieh  weldiet  Chrittue^  vorstellt ,  nnd  die  ^aose  Fettion» 
nacn  dorn  Evangelium  Johannis  componirt,  mit  austerst  feiner 
Schrift.  Tiooszi  tagt»  data  man  in  Fanna  ein  Exemplar  davon 
aufbenahre. 

Dann  steht  der  Name  Pore  auf  einer  Copie  nach  Dürer,  die» 
Abria  mit  den  ^wickelten  Kinde  voretellend,  von  der  Original« 

teite  genommen  Mt.    Neben  der  links  stehenden  Tafel  ist  der  be* 
zeichnete  Name  ganz  fein  geschrieben.    H.  5  'L.  3  L.,  Br.  3  Z.  6  L« 
Eine  Landschaft  mit  Ruinen«  Aeiaenden  und  Pferden»  nach  D* 
Campagnola  radirt,  ^u.  fol. 

ForrOf  Maso»  Glasmaler  von  Cortona.  Zeitgenosia  des  ^/Vtlbelm 
von  Marseille.  Br  arbeitete  mehreres  in  Tosoana.  Starb  bafs  vor 
1568. 

Ferro»  Franoesoo»  Maler  von  Mailand,  ein  Rnnsder,  dessen  La«* 
tnada  (Dese.  della  citta  de  Mitano,  1734)  eswähnt,  ohne  Zeitbe- 
stimmung, so  dass  er  vielleicht  nicht  viel  älter  ist,  als  Latuada 
selbst.  Er  malte  in  S.  Protasio  alle  Tenaglie  das  Hochaltarblatt» 
und  in  S.  Simpliciano  Architekturbilder. 

ForrODI,  Giro  Maria  Paride,   Maler  von  Bologna,  wurde  1704 

§eboren,  und  so  wie  sein  um  ein  Jahr  jüngerer  Bruder  Gio.  Au- 
rea Claudio  von  Valeriani  in  der  Zeichenkunst  unterrichtet« 
Giro  widmete  sich  dann  unter  F.  Torelli  nud  F.  Monti  der  Histo- 
rienmalerei, und  sein  Bruder  wurde  von  8»  Orlandi  in  der  ArcM« 
tekturmalerei  unterrichtet.  In  den  Kirchen  Bologna's  sind  Bilder 
von  ihnen«  Diese  beiden  Tanbstnmmea  starben  nach  i77<^ 

Forsely  s.  ForeeUns. 

Forty  Conrad,  Maler,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhun- 
derts in  Augsburg  arbeitete.  Im  Jahre  i469  malte  er  für  das  dor- 
tige RathhatM  aintfe  Bilder»  wofnr  er  acbt  Cfnldan  aiiiieit  nnd  eaina 
Gesellen  vier  Grosehen  Trinkgeld«  Stetten »  8«  t8S* 

Fort,  Franz,  Landschaftsmaler,  dessen  Lebensverhältnisse  unbe- 
kannt sind.  Wir  wissen  auch  nicht,  wann  er  gelebt  hat,  kennen 
ihn  überhaupt  nur  nach  der  Beschreibung  eines  seiner  Bilder  in 
einem  Auktionscatalog :  Raisonnirendes  Versetchniss  einer  bedeu- 
tenden Sammlung  etc.  Frankfurt  a.  M.  bei  H.  Wilmans  1824. 
Es  ist  dies  einß  grossartige  Landschaft  mit  einem  Flusse,  mit  Bäu- 
men nnd  einer  Thurmruine.  Die  Staffage  soll  reich  und  trefflich 
•eyn:  die  Heimkehr  dos  Tobias«  welchen  die  Eltern  vor  dorn  Hause 
empfangen.  Heerden  von  Kühen»  Miaafen»  Pferden  nnd  Kaaee 
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len  sind  dabei.  Gornposition ,  heUst  et  In  dem  bczeicKneton  Cata- 
logOi  Zeichnung  und  Färbung,  so  wio  die  grgsste  llarmonie  des 
Qanten ,  sprachen  für  dit  voliendeto  Meisterschaft  des  KiiosUers. 

Port,  Flans  Heinrich ,  Maler  von  Wilhelmsburg  bei  Bambarg» 
wurde  1796  geboren.  Er  malt  OildoUse« 

Porta,  Baccio  della,  noch  mehr  unter  dem  Namen  Fra  Bartolo- 
meo  dl  S.  Marco  bekannt«  und  auch  il  Frate  eenannt,  geboren 

au  Savi^oanu  l469»  gestorben  zu  Flurpuz  l5l7*  Der  Zunama  die« 
Bcs  beriihoiten  Hiinstlcrs  ist  unhcUaniit,  donn  della  Forta  soll  er 
nach  Lanzi  fdcul^rh  T.  ntir  £^ennniit  %vordeii  scyn,  weil  er  in 

der  Nähe  eines  Thurcs  vun  blorcuz  sludirte.  VVits  dieses  gckuia- 
men ,  wird  nicht  angegeben ,  doch  musg  es  zu  einer  Zeit  geweaea 
«  seyn,  wo  Baccio  schon  etwas  geleistet  hatte;  vielleicht  nach  aetnen 
Austritte  aus  C.  Russclli's  Schule ,  den  er  hcUanntlich  verliess.  um 
.ungciitört  I.ednnrdo  da  Vinci  nacheifern  ru  können,  da  die  (Dich- 
tung jenes  iVIcisters  diejenige  war,  welche  der  Eigontliünilichkeit 
nnteret  Kiinstlers  am  angeroeMensten  achien.  Er  hatte  Bilder  des 
Leonardo  copirt,  und  auch  im  Modelliren  sich  geübt,  um  gut 
acbattiren  zu  lernen,  und  nachdem  er  auT  solche  Weise  sich  vor* 
bereitet  hatte,  so  fing  er  an  in  eigenen  Hildern  sich  zu  versuchen. 
Aus  seiner  ersten  Poriode  erhielt  der  Herzog  von  Florenz  zwei  an- 
niuthi^e  kleine  Gemälde ,  wie  Mioiaturhilder:  die  Geburt  Christi 
und  eine  BeachneiUung ,  jetzt  in  der  Gallerie  der  Uffixien.  In 
diese  Zeit  setzt  Lanzi  auch  das  Portrait  des  Künstlera  Inder  Samm- 
lung der  .Monlocatini  zu  r.ucca.  In  den  beiden  genannton  Bild- 
chen kündij^ct  sich  das  Talent  des  Künstlers  bereits  aut  das  schön- 
ste an,  welches  aber  in  eigentlicher  Bedeutung  erst  iu  spaterer 
Zeit  hervortrat,  alt  er  in  kloeterlicher  Einsamkeit  von  neuem  der 
Kunst  aich  ergab«  Er  war  nämlich  durch  die  Hinrichtung  des  Sa* 
vonnrola,  seines  inni|^<t  verehrten  Freundes,  in  tief-t<T  Soelc  ge- 
troffen, ins  Ulostor  gegangen,  und  hatte  vier  Jahre  Ijiiidurch  Kei- 
nen Pinsol  angerührt.  £r  verbranuto  1500  vor  t»einuni  Kintritte  in 
die  Celle  auf  nSentliehem  Markte  alle  seino  Natnrttudten,  da  er 
.die  neschäCIigung  mit  der  Kunal  als  sündhaft  betrachtete.  Der  Abt 
des  Klosters  suchte  ihn  lange  ver;]^cl)cnn  au'^  seiner  frommen  Un- 
thätigkeit  zu  wecken,  bis  cndlicli  Ralacl  San/.lo  150i  Tiach  Florenz 
kam,  und  i'rcundschal'tlich  fordernd  auf  ihn  einwirkte.  Hafael 
wurde  in  der  Perspektive  Baecto*t  Maliter,  im  Golorile  aber  ga* 
wann  letzterer  selbst  von  Frate.  Dieser  fin|^  {etat  wieder  xu  maieii 
^  an,  und  schien  täglich  weiter  gcdiohen  zu  seyn,  so  dass  seino  eben- 
falls sctiüncri  ersten  Arbeiten  den  letzteren  nachstehen.  Doch  malte 
er  jetzt  nur  verhüllte  Körner,  wodurch  er  sich  den  Vorwurf  zuzog, 
ala  sei  er  im  Zeichnen  aea  Nackten  «urttek.  Um  das  Gegentheil 
xu  beweisen,  malte  it  Frate  einen  heil.  Sebastian;  aber  auch  der 
todte  Heiland  ist  ein  Beweis,  dass  Baccio  die  edlern  Formen  dea 
menschlichen  Körpers  kannte  und  dar/.iMtellen  vcrnmchtc  Er* 
stercr,  an  welchem  sich  die  Uamon  ergötzten,  wurde  nach  Frank- 
vaicb  verkauft,  letzterer  ist  im  L'itti.  Fra  Bartolomeo  starb  in  Ilo- 
tanx»  blieb  aber  nicht  beständig  in  jener  Stadt.  Er  beauohte  auch 
Rom,  wo  damals  Uafael  und  Michel  Angelo  auf  der  höchsten  Stufe 
standen.  Diese»  erkannte  der  Hloslcrbrudcr ,  begab  sicfi  aber  bald 
wieder  nach  Florenz ,  weil  er  sich  neben  jenen  grossen  I.ichlcru 
der  Kunst  zu  klein  fiihlte.  In  Uom  malte  Bartolomeo  wenig;  im 
Quirinal  die  Apostel  Petrue  und  Paulus,  wovon  Rafkel  den  ersteren 
Vollendcto.  Kino  heil.  Familie,  iMch  Lattxi  vialleieht  teida  eobön* 
ata ,  kam  in  den  Pallaat  Conint. 
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Fra  Bartolomco  war  ein  HlinstlerTolI  stillen  Ernstes,  voll  sclilieh* 
ter  Würde  und  AninutU.  Der  religiöse  Ausdruck  seiner  heiligen 
Gestalten  ist,  nicht  mehr,  wie  bei  den  älteren  Meistern,  gcmüthlicU 
befaogea»  soodeni  meHr  «ot  einar  bewotsten  Brhebung  hervarge* 
gUifva*  Eine  edle  IlllUde,  wiV  sie 'das  Eigenthum  des  Ltonardo 
und  seiner  Schule  ist,  verbreitet  sich  über  dieselben,  und  seine 
Madonnen  verbinden  luit  dem  Gepräge  der  Ileilii^uag  zugleich  den 
Ausdruck  einer  schüncu  Weiblichkeit.  Aber  der  Xxreis,  in  welchem 
Fra  Bartolooieo  mit  Glück  sich  bewegte,  iit  nicht  weit  gezogen.^  Bs 
feblt  ihm  aach  Kugler  Gesch.  d.  M.  I.  l86  iacgemein  an  derjeni- 
gen innerlichen  Kralt,  welche  zur  Durchdringung  und  Vollendung 
grossartig  erhabener  Aufgaben  nüthig  ist  \  er  erbcheint  in  solchen 
auf  der  einen  Seite  nicht  selten  kalt  und  abgemessen,  auf  der  an- 
dereil aarahig  nnd  hastig.  Was  seine  Technik  anbelangt,  so  ist 
sein  Colorit,  besonders  im  Nackten,  ungemein  weich;  auch  im 
Faltenwurfe  ist  er  sehr  ausgebildet.  Er  zuerst  führte  den  Gebrauch 
des  hölzernen  Gliedermodeirs  ein,  welches  das  Studium  der  falten 
so  6c?hr  erleichtert. 

Seine  Compositionen  stellen  häufig  nur  einfache  Madonnen,  von  Hei- 
ligen umgeben,  dar,  wobei  er  jedoch  durch  prachtvolle  Architekturen 
und  kunstreiche  Groppenvertheilnng  au  impontren  weiss.  Mit  be- 
sonderer Vorliebe  bringt  er  auf  solchen  Gemälden  Btt(|llkoaben  an, 
welche  bald  sitzend  und  musicirond,  bald,  wie  sie  im  Fluge  die 
Himmelskönigin  umschweben  ,  oder  wie  sie  den  INIantel  oder  den 
Thronhimmel  derselben  tragen,  dargcsteUt  siud.  Zu  den  vorzüj^- 
lichsten  Darstellungen,  die  von  Frate^s  Pinsel  erhalten  sind,  ^ehb* 
ren  nach  Ktt||;leff  aoerst  einige  einfache  Madonnen  mit  dem  Kmde, 
dergleichen  m  mehreren  Gullerien  vorkommen  (einige  der  schön- 
sten in  den  UfQzicn  und  in  der  Akailetuie  zu  Florenz),  oder  Altar- 
blätter, wo  der  IVIadunua  mehrere  Heilige  zugeordnet  sind.  Ein 
.solches  Bild,  welches  die  Schutsheiligen  von  Florenz  enthält,  und 
die  Madonna  im  ^choosse  der  Anna  eine  Stufe  tiefer,  ist  ebenfallt 
^  in  den  Ufßzien  vorhanden,  nur  grau  in  graa  gemalt  da  der  Künst* 
.  .1er  vor  der  Ausführung  des  üildas  starb. 

Reich  an  Gemälden  dieses  Meisters  i?t  die  Galk-rie  des  Pallastes 
Pitti  daselbst,  und  das  berühmteste  der  hier  befindlichen  Bilder  ist 
die  Figur  eines  heil.  Marcus,  hoch  gerühmt  wegen  seiner  Erhaben* 
hett.  Aehnlich,  aber  nicht  so  bedeutend «  sind  zwei  Pro^hetepgo- 
•iahen  in  der  Tribüne  der  UlBai^n,  doch  ungleich  schöner,  als 
diese  Bilder  und  von  einer  cigenthümlich  rhythmischen  Feierlich- 
keit und  Würde  ist  das  Bild  eines  heil.  Vincentius,  welches  aus  • 
dem  Kloster  S.  Marco  in  die  Galleric  der  Akademie  gebracht 
,  wurde.  In  der  Capelle  Savonarola  dieses  Klosters  ist  noch  eine 
Madonna  mit  dem  Kinde  von  seiner  Hand,  vortrelTlich  in  alleA 
Theilcn.  Die  Franzosen  wollten  desswcgen  das  Werk  wegnehmen, 
aber  es  gelang  nicht,  ohne  dasselbe  zu  zertrümmern.  Ein  anderes 
ausgezeichnetes  Gemälde,  Christus  mit  den  beiden  Jüngern  in 
^maus,  malti  er  über  einar  Thära  des  f%reuxganges.  Dieses  Ge- 
mälde soll  .an  Wahrheit  nnd  Ausdruck  der  Empfindung  an  den  be- 
sten des  Meisters  gehören.  Als  ausgezeichnet  rühmt  man  auch  die 
Piclä  der  Galleric  fitti.  Der  entseelte  Körper  ist  von  der  edelsten 
Form,  und  die  Uuho  des  TudQS  erregt  tiefe  Bühruog;  Maria  be- 
>  trachtet  ihn  mit  dem  Ausdrucke  «Ur  sOimtfxceiohsten  JLiebe ,  Mag- 
'  dalcna  badet  seine  Fiisse  mit  iheen  iThrüntn ,  und  Jobannes  beugt 
sich  über  den  Herrn  und  Meister,- als  spähe  er  noch  nach  Zeichen 
des  Lebens.  An  der  Wand  einer  Capelle  in  einem  kleinen  Hofe 
von  3.  Maria  nuova  findet  sich  ein  leider  verdorbenes  Irescobild 
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won  BtrtolomeoV  UaDdL   Bi  ttellt  dai  Jüngste  Oericht  dar*  and 

erinnert  nach  Mtii^lcr  in  den  an  den  Seiten  Christi  sitzendca  Apo- 
steln auffallend  an  Hafael's  Disputa  und  mit  dieser  an  jenes  jüngste 
Gericht  des  Orcagna  im  Campo  santo  zu  Pisa. 

Die  trefflichsten  Altarbilder  des  Frate  sind  in  Lucca  vorhaDdeD; 
naneotltch  ceichnei  ttch  die  in  8«  Roaifttto  yoilMiideiie  Madonna 

della  Misericurdia  aus«  Wolche  in  holdseliger  Geberde  unter  einer 
Schaar  Andachtiger  sitzt  und  sie  unter  ihrem  Mant«!  vor  dem  Zorn 
des  HimtneU  schützt.  Die  Zeichnung  dazu  ist  in  England.  Ueher 
einem  Seitenaltar  dieser  Kirche  malte  er  Gott  Vater,  von  Engeln 
omgeben,  denn  die  beiden  heiligen  Catherinen.  F.  v.  Rumohr 
(Itil.  forsch.  III.  71  >  vermuthet«  dess  Iiier  Refael  an  dem  Entwürfe» 
wie  an  einzelnen  Theilen  an  der  Aussührung  Theil  genommen 
habe.  Im  Ddine  r.u  Lucca  ist  eine  Madunna  mit  Johannes  und 
•  Stephanus,  ebcuialls  ein  berühmtes  Werk. 

Im  IircMirgange  von  S.  Spirilo  zu  Sicna  ist  ein  schönes,  höchst 
ausUi ucKsvplIeä  Frescubiid  von  ihm:  Christus  am  Kreuze,  unten 
Maria  tfnd  Johannes,  Magdalena  den  Stamm  des  Kreuzes  umfossend. 
Ausserhalb  Toscana  sind  die  Werke  di*»  Fra  Bartolomeo  ziemlich 
selten,  doch  fiDtlet  man  deren  auch  in  berühmten  Gallericn  de« 
Auslandes.  In  der  Königl.  Gallerie  des  Louvrc  zu  Paris  ist  eiu 
herrliches  Bild  der  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Throne,  wcU 
ches  sieh  mit  der  heil.  Cathartna  ▼ermShIt,  umgeben  von  fünf 
männlichen  Heiligen.  Die  Gestalten  sind  edel,  die  Köpfe  ernst 
und  vvürdig,  dtc  Umrisse  sehr  bestimmt,  die  Farben  von  erfreuli- 
cher fast  zu  bunter  Gluth,  das  Hclldunhel  sehr  tief.  Dieses  lUId  wurde 
lange  in  der  Kirche  des  heil.  Marcus  xu  Florenz  gezeigt,  endlich 
aber  Kooi^  Frans  I.  von  IVankreidi  geschenkt  Viastri  ragt,  et 
eei  nur  Zeit  von  Rafacrs  Aufenthalt  in  Florenz  gemaltt  oho  zvri- 
schen  1505  und  1507.  Hin  zvteites  Gemülde  des  Louvre  stellt  Ma- 
ria auf  dem  Throne  sitzend  dar,  wie  sie  von  dem  hcrabschwcben- 
den  Engel  die  Verkündigung  empfangt.  Zu  den  Seiten  des  Thro- 
nes sind  in  Verehrung  Johannes  der  Tinfer,  Magdalena,  Francis- 
cus,  Hieronymus»  Paulus  und  Margaretha.  Bezeichnet:  f.  Bart», 
floren  orii.  j>re  1515«  Maria  ist  hier,  unabhängig  von  einer  be- 
stimmten Zeit,  als  die  von  Gott  erwählte  Gebährerin  des  Erlösers 
von  den  grösstcn  Heiligen  verehrt»  dargestellt.  Der  ungemeine 
Adel  in  den  Charakteren  und  Be1^tegungen,  die  freie  Zeichnung, 
die  grossen  Gevtandmotive ,  mehr  als  alles  aber  die  saftige,  harmo- 
nische Färbung,  das  treffliche  Helldunkel,  zeigen  hier  den  Maliter 
in  soiner  spätesten  Zeit  und  höchsten  malerischen  Vollendung«  So 
beurlheilt  Waagen  (Kunst  und  Hünstier  etc.  III.  427>) 

Aucli  in  England  finden  sich  mehrere  Bilder  von  Frate,  deren 
Waagen  im  I.  und  II.  Bande  des  genannten  Werkes  ermrähnt.  Im 
brittischen  Museum  sind  neun  Zeichnungen,  darunter  der  Entwurf 
zu  dem  von  Vasari  erwähnten  Altarblatte  des  heil.  Bernhard ,  dem 
die  M.-^ria  mit  dem  Kinde  erscheint,  und  ein  Studium  mit  der  Fe- 
dei  zu  seinem  herühmtrn  heil.  Marcus  im  Pitti.  Die  Kün<>tler 
Woodboro  hatten  i650  noch  zwei  Bände  mit  Studien  aller  Art, 
die  steh  votdem  in  einem  Nonnenkloster  tu  Florenm  befanden,  von 
der  Zeit  der  Plautilla  Nelli  her,  Frate's  Schülerin.  Sie  sind  auf 
blnnem  Papier  in  schwarzer  Breide  mit  vieler  Freiheit  und  einer 
echt  malerischen  Breite  aii5geführt.  Noch  bedeutender  ist  aber 
eine  grosse  Zeichnung  zu  seinem  Hauptwerk,  der  Maria  in  der 
Herrlichkeit»  nn  welcher  eine  beil.  Bruderschaft  fleht»  in  der  Kir- 
dm  8t.  RoBMu>  in  Liieoa. 
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Cowper,  ist  eines  der  ichünsten  Gemälde  des  Meisters.  Das  auf 
dem  Scliuosse  der  Maria  sitzende  Christu^kind  bat  so  eben  dem 
•kleinen  Johannes  das  Kreuz  gegeben.  Maria,  in  deren  Geuchte 
,TOB  dtn  feiotten  Oval  and  «cht  jungfrioKdiem  Ausdmek  aan 
deatlieh  den  Einflutt  des  Leonardo  erkennt,  sieht  JohaDnes  mit 
sanftem  Mitleid,  Jesus  ihn  mit  «chraerzlichem  Ausdruck  an.  Auch 
in  dcrn  abgesandten  Profil  des  Johannes  ist  das  Gefühl  schmerzlich; 
»eine  auf  die  Brust  deutende  Linke  sagt  aber,  wie  gern  er  das 
dargebotena  Kn«n  annimmt*  Linkt  neben  der  Maria  titst  Joe eph, 
den  Hintergnuid  bildet  eine  schöne  Landschaft  mit  einer  Fächer« 
palme.  Die  tingewohnliche  feine  Grazie  in  den  Linien  der  Com- 
posilion  lässt  Waagen  vcrmuthen,  dass  dieses  Bild  aus  den  Jahren 
herrühre,  in  welchen  er  mit  Rafael  vorkehrte.  Die  Farbe  ist  selbst 
far  den  Fhite  tob  ongewohntieber  Gtatb  und  Tiefe»  die  Aiufoh- 
rang  des  Einzelnen  im  xart  verschmolzenen  Vortrag  höchst  fleissiff, 
und  in  den  Sfumato  auf  die  Einwirkung  des  Lionardo  deutend. 
Leider  sind  einige  Theile  verwaschen.  In  der  Bildersammlung  zu 
Light- Court  virird  ihm  eine  Maria  mit  dem  Kiode  beigelest»  die 
aber  in  mandien  Thailen  an  Andrea,  del  Sarto  erinnert.  In  der 
Sammlung  des  Sir  Abrakam  Bume  ist  eine  Madonna,  die  vom  \ 
Kinde  geherzt  wird.;  von  edlem  und,  wie  Baccio  es  bisweilen  liebt, 
wehmüthigem  Ausdruck.  Waagen  sagt,  man  fühle  es,  das<  Frate 
durch  Rat'aers  Bild  aus  dem  llause  Tempi  zu  dieser  Composition 
'angeregt  worden  sei.  Die  Färbung  ist  selbst  fSat  ikn  Ton  besoB* 
derer  Kraft,  Klarheit  osd- Tiefe. 

Ib  der  fcaiserlicbeB  Gallerte  zu  8t  Petertbnrg  ist  eto  BUd  ans 

der  späteren  Zeit  des  Kunstlers,  eine  Madonna  mit  dam  Rilida 

auf  dem  Schoosse,  sitzend  von  vier  musicircndcn  Engeln  umgeben. 
Maria  umfasst  das  liind  mit  mütterlicher  Zärlichkcit ,  und  dieses 
schmiegt  sich  mit  inniger  Liebe  an  die  Mutter.  Diese  Liebe  macht 
den  Grundgedanken  des  Bildet  aue;  Alles  I5t*t  sieh  in  Gefükl  auf»  > 
In  den  Figuren  zeigt  sich  eine  grosse  LcbcnsfüIIe ,  namentlich  In 
den  vollen  runden  Gesichtern,  lland ,  Kunst  in  St.  Petertbu|r|p 
L  81  •  spricht  mit  grosser  Begeisterung  von  diesem  Bilde. 

In  der  königl.  Pinakothek  zu  München  sind  drei  Gemälde  von 
Frate,  die  zu  den  schönsten  ihrer  Art  gehören.  Eine  heil.  Fami- 
lie, aus  der  späteren  Zeit  des  Meisters,  zeichnet  sich  durch  unge- 
mein «arten  Farbensckmeln  aua.  'Oat'BHd  der  beil.  Jun^^fraa  mit 
■dein  auf  ihrem  Schoosse  stehenden  Kinde,  Kniestück,  ist  unter 
dem  Einflüsse  des  Leonardo  entstanden.  Auf  dem  dritten  Gemälde 
dieser  Sammlung  fachen  wir  die  knieende  Madonna,  wie  sie  das 
Jesuskind  anbetet,  kleine  Figuren,  und  im  Hintergründe  eine 
offene  Landsohaft. 

Ib  der  k.  k.  Gallerie  au  Wiea  ist  eine  Darstellung  im  Tempel» 
eines  der  bedentendsleB  Werke  Bartolomeo's ,  und  ein  Bild  der 
Maria  mit  dem  Kinde,  aus  der  Brüsseler  Sammlung.  Die  Skina 
zur  Darstellung  im  Tempel  ist  in  der  Gallerie  der  Uffizien  zu 
Florenz.  In  der  Gallerie  Esterhazy  daselbst  ist  eine  Maria  mit 
4em  Kinde,  eip  heiteres  Bild,  voll  Grazie  und  Zartheit.  In  der 
«raflich  Thum*acbeB  Saamlunc  ib  Wien  tiebt  own  eina  tcboD« 
heil.  Familie. 

Die  Gallerie  des  königl.  Museums  in  Berlin  besitzt  eine  gvoisa 
Tafel  mit  der  Himmelfahrt  der  Maria,  an  welcher  aber  nur  die 
obere  Hällte  von  Frate  herrührt.  Von  lichten  Wolken  und  musi* 
cirenden.  Bngeln  umgeben ,  schwebt  die  Heilige  empor*   Der  un- 
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tere  Thcil  mit  dem  Graba  und  verschiedenen  Heiligen  ist  ron  M, 
Albertinelli.  Dieses  Dilti  i&t  nach  liuglcr  nicht  den  gross.irtig«reii 
Werken  des  Meisten  beizuzählen  \  der  liaüptgestalt  fehlt  es  an 
«tgtDtUoh  titfertr  Bedeutung. 

Mehrere  Werke  dieses  K&nsders  sind  aueh  gestochen  und  Ittho- 
graphirt.  Wir  nennen  hier  folgende  Blatter  nach  dem  Alphabele 

der  Stecher. 

Caiendi»  J.»  der  Erlöser  der  Welt.   Mus.  fran. 
Campanellfl,  die  Darstellung  im  Tempel  in  der  Capelle^  des 

heil.  Marcus  zu  Florenz,  i'ür  die  Scuula  ital. 
Cantini,  G.«  Maria  mit  dem  lünde  aut  dem  Throne»  zu 

den  Seiten  3t  Sebastian  und  St  Anton»  nach  dem  herrlicheD 

Bilde  in  Florenz  1827  gestochen« 
Capellan,  A.,  heil.  Familie  mit  dem  kleinen  Johannes  ia 

ciuer  Landschaft,  nach  dem  Bilde  der  Galleric  Cursini. 

Capezuoli,  M. ,  Christus  am  Kreuze,  nach  dem  Fresco  ia 
S.  Spirito  zu  Siena.   Aus  den  Titture  da  Sicna. 

Ceecni,  G.  B.,  der  erstandene  Heiland,  zu  den  Seiten  ^o 
vier  Evangelisten,  nach'dem  berühmten  6emilde  der  floron* 
tinisehen  Gallerie* 

Bngelmann,  D.,  die  heil.  Mutter  der  Brharmniss«  Ia  .Ma- 
donna della  Misericordia  in  S»  Aomano  sa  Luoca»  lithogra* 

.  phirt. 

Josi,  S. ,  La  Madonna  della  Cathcdralc  di  Lucca. 

John,  F.»  Maria,  Juseph  und  das  liind  unter  dem  Falm- 
baume  in  einer  Landschaft}  nach  dem  Bilde,  welches  Pius 
VI.  dem  GrafeiB  Czernichew  geschenkt  hatte.  Es  vtird  in  Cro- 
sat*s  Reeueil  und  in  andern  Werken  dem  Rafael  beigelegt 

IiOrenzini,  A.,  der  berühmte  St  Marcus»  die  hoch  berülim* 
tcrc  Madunna  mit  den  Stadtpatronen  TOft  Florens,  Christus 
der  Erlöser  und  zwei  Propheten. 

Masquclier.  N.  F.,  der  Prophet  Isaias.    Gall.  de  Flor. 
Idctz.  C. ,  einige  Facsimilcf  von  Zeichnungen,  für  seine  Imi* 

tatiung  oi'  drawing». 
Mogalli,  C,  die  Himmelfahrt  der  Maria,  die  Madonpte  mit 

den  Stsidtheiligen ,  beide  in  de«  üoaeatiiiitdiea.  GaUerifti  dio 

Vermühlung  der  heil.  Catharina. 
Morghen,  R.,  Maria  mit  dem  Kinde,  das  Buch  in  der 

Hand,  nach  einer  liaudz^ichnung« 
MuUn*r.i»  St*  die  Madonna  mit  dem  Kiade»  tfclehe  eiaem 

Moache  die  Bland  Reicht 

Patch,  Th. ,  s.  den  Artikel  dieses  Kunstlers.    Sein  Werk 

enthält  die  Malereien  in  Florenz. 
Fcrfctti,  A.»  die  Darstellung  im  Tempel  in  4sr  Wiener  Gal- 

lerie. 

Pfeiffer»  C. •  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  liinde,  nach  dem 
BBde  der  Wiener  Oallerie« 

Rahl,  C,  die  Darstellung  im  Tempel,  Wtener  Oallerie. 

Saundcrs,  die  Madonna  della  Misericordia  mit  .den  Btl4» 

nissen  der  Familie  Montecatini,  1834. 
Simonncau,  Gh.,  eine  Madonna  mit  musicirenden  Bngdo. 

Cnbinc't  Crozat. 

Sinzenich,  II.,  die  sitzende  Madonna  mit  drrii  Kinde,  Qacli 
dem  Bilde  der  königl.  PinaUoUiek  in  München. 


Digitized  by  Google 


Porta,  Giiueppe. 


:  fSS 


St  coli,  dl«  hell.  Jungfrau  mit  dem  Kinde.  Brutseler  Oall. 
3teinia,  M.«  dio  Madonna  des  heil.  Stephan,  oder  die  Ma« 
donna  der  Catitcdrnle  in  Lncca.  —  Dio  Orablegung  Christi^ 

Piota  ,  in  der  Gallcric  des  Pallastcs  Pitt!. 
Tillain,  Ic,  der  Patriarch  Job.    Call.  d&  Flur. 

•  * 

Porta,  Giuseppe  9  M«1er  roii  Ca  stein  «ovo  clella  Grafag- 
Dana,  wurde  in  Rom  von  J^rancesco  Salviati  unterrichtet,  woher 
ef  selbst  den  Beinamen  Giuseppe  dol  Salviati  erhielt.  Er  er- 
lernte indessen  in  der  Schule  dieses  Meisters  nur  die  Anfangsgründe 
der  Malerei,  ohne  sich  au  seine  Kunstwcise  zu  halten.  £r  blieb 
im  Gegentheile  der  Florenzer  Schule  ganz  getreu,  nnr  leina  Tin« 
ten  belebte  er  im  Venediger  Geschmacke,  wie  Lauzi  behauptet» 
Von  Born  begleitete  er  den  Meister  nach  Venedig,  als  dieser  vom 
Patriarchen  Grimani  eingeladen  in  dessen  Pallaste  die  berühmte 
Psyche  mähe,  die  noch  dort  zu  sehen  ist,  und  zur  Seite  zwei  Uil* 
der  von  Porta  hat.  Francesco  reiste  hierauf  wieder  nach  Rom  ab« 
Porta  lieM  sich  ab^r  in  Venedig  hauthabUch  nieder,  und  gründet» 
da  seinen  Ruf  neben  den  berühmtesten  Malern  damaliger  Zeit. 
Auch  nach  Rom  war  dieser  gedruni^en  ,  wcsswcgon  ihn  Papst  IV. 
dahin  einlud,  als  er  die  Auszicriiiig  der  Sala  regia  beschlossen 
hatte.  Porta  malte  da  Kajscr  Friedrich  den  Rothbart,  wie  ihmb 
Pabit  Alexander  III.  auf  dem  St.  Mareusplatza  in  Venedi([  die  Ab* 
Solution  erlheilt,  mit  Bauwcrhcii  und  Verzierungen  g^nx  im  Vena« 
diger  Geschraacke  gemalt.  Der  Hof  war  von  seiner  Kunst  ganz 
bezaubert,  und  schon  glaubte  man  alles  andere  daneben  vertilgen 
zu  müssen,  selbst  die  Arbeit  des  T.  Zuccpro,  welche  aber  Vasari 
jener  det  Porta  Torsieht.  Auch  Lansi  fand  beim  Vereleiehe  der 
Bilder  dieses  Saales  jenei  d^B«  jQngeren  Salviati  niaht  des  vorzüg- 
lichtitcn  Lobes  würdig;  er  erkannte  darin  eine  gewisse  Gleichför- 
migkeit des  Geschmacks ,  und  dann  leiden  krättigc  Farben  und 
Schatten,  wie  auf  dieses  Alles  die  frühere  Zeit  sah.  Die  noch  feh- 
lenden Bilder  jenet  Saalt^t  wurden  toaeh  dem  Tpde  Pins.  IV.  von 
Vaeart'  und  seiner  Schule  gemalt.  Von  Rom  aus  begib  eich  Portn 
wieder  nach  Venedig,  und  blieb  bis  an  seinen  um  1570  erfolgten 
Tod.  Er  brachte  es  auf  50  Jahre,  wie  raa4i  so  ziemlich  allgemein 
anjibt,  im  Sterbejahre  weichen  aber  einige  ab«  indem  sie  den 
Künstler  bis  1585  leben  lotsen. 

Dass  Porta  nach  1570  gestorben  sei,  ist  sicher,  da  seine  Abhand- 
lung über  die  Windung  des  jonischen  CapitSls  1573,  noch  zu  sei- 
nen Lebzeiten,  zu  Venedig  gedruckt  wurde.  Dieses  Werk  hat  der 

Marchcse  Polcni  ins  Lateinische  übersetzt,  und  selbes  seinen  Excr- 
citationcs  V'itniviaiiae  l)cigelügt.  Dann  erzahlt  die  Geschichte  noch 
von  eiuem  anderen  Werke  mit  luatiiematischen  Figuren,  welches 
er.  aber  noch  vor  seinem  Tode  ins  Feuer  warf.  Oieses  frar,yer« 
muthlich  ein  alchymtstisches  oder  cabalistisches  Buch»  da  sich  dar 
J&ünstler  jenen  geheimen  Wissenschaften  ergeben  hatte. 

In  Venedig  genoss  Porta  Ansahen ,  es  schätzte  ihn  Titian,  und 
er  wurde  neben  Paolo  Veroneso  und  andern  guten  Meislern  in  der 
Sl.  Marcusbibiiothek  gebraucht.  Auch  für  Kirchen  und  Palla^te 
erhielt  er  zahlreiche  Bcstelluugen ,  für  Waud  -  und  Oelgemälde. 
Bs  sind  mehrere  Altarbildte  von  ihm  übrig,  unter  anderen  eine 
sehr  schöne  Himmelfahrt  Mariens  in  der  Servitcnkireha»  und  eine 
Kreuzabnahme  auf  Murano,  welche  nach  Lniizi  von  ganz  ureige- 
ner Erfindung,  voll  Austlruclvs  und  einer  in  dieser  Schule  unge- 
wöhnlichen Grossheit  ist.  Diesen  Gegenstand  hat  Porta  wiederholt« 
wie  luf  die  Sammlung  in  ASodena^  aus  walchar  das  Bild  nach  Oret* 
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^•fi  kam,  wo  e»  {etet  io  dtr  %.  OallMrit  t«  Mlieii  {tt  fSorillo 
rühmt  auch  eine  Reinigung  Maria  in  Frari,  ein  kräftig  eolorirt€S 
Bild.  Andere  schöne  Bilder  sieht  man  in  S.  Zaccaria,  und  im 
Chore  dclla  Salute,  letztere  in  Frcsco.  In  S.  Francesco  della  Vigna 
ist  eine  thronende  Madonna,  mit  St.  Aoton  dem  Eremiten  und 
dem  heil.  Bernhard.  Im  k.  Museum .  xa  Parte  ut  die  Vortreibang 
des  ersten  Menschenpaeres  aus  dem  Paradietee.   Die  meitten  dar 

genannten  Bilder  sind  auch  in  Kupfer  gestochen ,  und  de  diese 
iätter  von  Interesse  sind ,  so  geben  wir  sie  hier  im  Anhange : 

Adreani,  A.,  (dessen  Zeichen)  die  Darstellimg  im  Tampelt 

Helldunkel  von  vier  Platten. 
Avibus,  G.  ab,  die  Geisslung  Christlt 
Pantneci  da  Trento,  Psyäe  wird  gottHcli  vmbrt»  Ton 

einigen  auch  als  Cumposition  des  Parmcggiano  erUarU 
Mulinari,  Skizzen  in  dessen  Zeichenbuch. 
II  o  m  a  n  e  t ,  A. ,  der  Raub  der  Sabinerinnen ,  nach  dem  Bilde 

der  Gall.  Orleans.  * 
Sadeler,  Just.,  (exc.)  die  Marter  des  beil.  Loren«. 
Salam'ancat  A.,  Xasc.)  die  Groesmuth  dee  Scipio,  reidie 

Composition,  von  einem  Anon^^mus  gestochen,  1 542* 
Tan  je.  F.,  der  Leichnam  Christi  nm  Grabe  von  drei  Engeln 

beweint,  in  der  Dresdner  ballerte. 
Zucchi,  A. ,  das  Mannasammeln;  der  En^el,  welcher  dem 

Propheten  Uabaknk  xu  Hülfe  kommt;  Elias  in  der  Wüste 
I  vom  Enge]  bedient,  drei  Frescobilder  in  der  Kirche  della 

Salute.  —  Maria  auf  dem  Throne,  das  Bild  in  S.  Franceeco 

della  Vigna. 

Giuseppe  del  Salviati  war  auch  Furmschneider.  Heller  u.  a.  glau- 
ben aber,  dass  er  nur  Zeichnungen  xu  Formschnitten  gefertiget,  nicht 
«»Ibü  dteie  Tedittik  geübt  habe.  Allein  es  exietiren  wirklich  Ori- 
ginal •  Formschnitte  von  ihm,  während  auf  der  anderen  Seite  wie- 
der sieht  zu  läugnen  ist,  dais  in  seiner  .Schule  nacli  Zeichnungen 
von  ihm  eine  noch  grössere  Anzahl  geffertiget  worden.  Von  ilirn 
selbst  und  theilweise  von  Anderen  in  setner  Schule  geferttget,  sind 
die  Tielen  schonen  Holzschnitte  in  folgenden  Werken: 

Le  vito  de*  FilnsoH  cuvate  da  Laertio  et  altri.  Adomate  dt 
•  belliitime  et  vaghe  flgure  di  Gioseppo  Salniti.  —  Nnovamente 
ristampate  etc.  Vinegia,  l602  »  4*  ^  La  Filosofia  noral« 
del  Doni,  tratta  da  molti  antichi  scrittori.  De  nuovo  ristam- 
pate e  di  molte  figure  ornata.  Veuctia,  i6o6,  4-  —  M.  Vilru- 
▼ü  Pollionis  de  .Architectura  libri  X.  cum  common  t.  Dan. 
Barbari.  State  Auegabe:  Yenet.  1556>  spiter:  Yeaet  tS(l7.  — 
Delle  Arcbitettimde6.A.R?aeoai9  eon  i5o  figure  etc.  VeneU 

Tod  einzelnen  Blittem  oennen  wir: 

1)  Christus  am  Kreuze,  welches  von  Magdalena  umfasst  wird, 
links  Maria,  rechts  Johannes.    Daselbst  ist  eine  Tafel  mit: 
Josephe  Salviat.    Schöner  Origioalformschnitt ,  gr.  fol.  • 
Es  gibt  Abdrficke  mit  der  Adrette  det  S.  Feyerabend  fSSlt 
und  mit  einem  denttchen  umdruckten  Text  von  1560. 

2)  Lucretia  im  Zimmer  mit  ihren  Frauen  beschäftiget,  in  dem 
Augenblick  als  ihr  Gatte  mit  Tarquin  eintritt.  Jose.  Sah 
1555*    Uoizschnitt,  qu.  8- 

3)  Batbteba  im  Bade»  mit  eiofaeben  Sdireffireo  in  Holt  ge- 
schnitten, und  bezeichnet:  Francesco  Salviato,  gr.  qu.  lol. 
Einige  legen  dem  Gius.  Porta  dieses  Blatt  bei ,  und  nehmen 
fr.  Salviati  nur  als  Zeichner.  Ifranc  Salviatii  (Rossi)  bat 
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diMta  G«g«iiitaod  gemalt,  jetzt  in  der  florentlmfclien  Od* 

Icrie. 

•  4)  Die  Akademie  der  Wissenschaften,  oder  die  Versammlung 
verschiedener  Gelehrten,  darunter  auch  einige  Frauen.  In 
der  Mitte  hält  ein  Junger  Mann  den  Himmelsglobus.  Auf 
'  einer  Tefel  Steht:  Joseph  Porte  Grefa^niniit.  Scho* 
%  ner  Originairormschnitt,  kl.  fol.  Die  Compoiition  legt  Bartsch 

dem  Francesco  Salviati  bei.  Marco  di  Ravenna  hat  sie  in 
Kupfer  gestochen.  In  Füssl^'s  Suppiemeoten  wird  dieser 
Stich  dem  G.  Porta  beigelegt. 

Füssly  nennt  auch  noch  folgende  zwei  Blätter,  mit  dem  Namen 
des  Künstlers,  und  das  erstere  noch  mit  der  Adresse  F»  Bflatcolini's 
versehen,  bei  welchem  «nch  tbeii  erwähnte  erste  Ansgibe  dee  AL 
Vilruvios  erschien* 

5)  Der  Gedankenearlen* 

6)  Hin  Frauenbildniss. 

1)  Fapillou  vrill  ausser  dem  Bade  der  Bathseba  noch  12  andere 
Blätter  gesehen  haben:  Propheten  und  Sibyllen;  Fsyche,  die 
den'sdiUifeBden  Amor  heUoscht,  und  den  Alchymisten  in  sei- 
nem LeboritorioBu 

» 

Forta,  Giacomo  dellä,  Architekt  von  Forlen  im  Mailandischen» 

wollte  in  seiner  Jugend  ein  Bildhauer  werden,  und  begab  sich  da- 
her zu  Gobbu  in  die  Lehre.  In  der  VVerkstätte  dieses  Meisters  be- 
iasste  er  sich  mit  dem  IVIodelliren  und  führte  mehrere  Basreliefs 
mid  Omamenle  in  Stneco  ans»  endlich  eher  Terliess  er  den  Mei- 
ster Gobbu ,  und  widmete  sich  unter  Vignola*8  Leitung  der  Bau- 
kunst« Dieses  galt  damals  für  eine  gute  Empfehlung,  da  Vignola 
als  classisch  betrachtet  wurde,  und  Porta  sah  sieh  in  der  Folge 
ebenfalls  vorgezogen.  Man  verehrte  ihn  in  Rom  als  einen  der 
grössten  Architekten  Italiens»  und  so  sind  daselbst  viele  PaUlisto 
und  Kirchen  unmittellMr  unter  seiner  Leiinnp;  entstanden ,  oder 
nach  seinen  Planen  von  anderen  Künstlern  errichtet.  Er  baute  di9 
Kirche  al  Giesu,  diese  nach  Vignola's  Plan,  und  dann  die  Grego- 
rianische Capelle,  auf  welche  Gregor  XIIL  80,000  Thaier  verwen-  / 
dete,  die  aber  mit  Zierden  überladen  ist,  so  wie  sich  denn  della  ^ 
Forte  überhaupt  von  dem  guten  Gesduneeke  in  der  Architehtnr 
schon  ziemlich  entfernt  hatte.  Für  sehr  schön  hält  man  d^e  kleine 
Kirche  der  Griechen.  Sein  Werk  ist  auch  die  Birche  Madonna 
de  Monte,  St.  Catharina,  die  Capelle  Scale  del  Cielo  und  die  Ca- 

Seile  S*  Paolo  alle  tre  Fontane.  Die  Kirche  der  Florentiner  in 
erStrada  Giulia  rnJirt  nur  theilweise  von  ibm  her,  and  an  S.  Pie- 
tro  in  Vincolis,  so  wie  an  der  Kirche  St.  Ludwig  der  Franzosen 
führte  er  die  Hauptfa9aden  auf.  Ein  Ilauptunternehmen  Giacomo 
della  Porta's,  in  Verbindung  mit  Dom.  Fontana,  ist  die  Voilen- 
t  dung  der  Kuppel  der  St.  Peterskirche  nach  Michel  Angelo  s  Plan, 
■  Dieser  wurde  im  Oenien  wenig  geändeit,  die  Form  nur  etwas  efip« 
tischer  gemacht.  Im  Jahre  159O  war  der  Dom  vollendet,  nachdem 
unter  Porta  22  Monate  hindurch  werktäglich  600  Menschen  tltiiti^ 
gewesen  waren.  Porta  wurde  schon  1573  von  Gregor  XII I.  zum 
Baumeister  des  St.  Peters  ernannt,  unier  diesem  Pa|g>ste  baute  er 
aber  nur  die  Oregoriena.  Sixtus  V.  liese  das  Gewölbe  der  Fe- 
terskirche  schliessen.  Dann  vollendete  er  nach  Buonarotti*s  Plaa 
den  Bau  des  Capitols,  an  welchem  auch  Vignola  Thcil  ge- 
nommen hatte.  Er  baute  da  die  majestätiäche  Stiege,  die  dahin 
führt,  und  die  Bailustrade,  welche  die  Bildsäulen  von  Castor  uixt 
FoHus  trägt«   Dann  vollendete  er  die  letzte  Etage  des  Pallavtcs 
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Farneio,  und  bauto  die  grosse  zierliche  Loggia  derselben  an  der 
Strada  Giulia.  Seinen  Namen  verkündet  ferner  der  innere  Hof 
<Corttlc)  des  CoUegio  della  Sapienza ,  der  Tallast  Nicculini  am 
Platze  ColonDtt  der  Pallast  Gottofredi  am  vetietianttchen  Flatxe, 
der  Fallast  Marescoti ,  der  Pallast  Marchetti ,  die  Villa  Belteder« 
XU  Frascati  u.  a.  Den  Pallast  Serlupi  beim  Seminario  Romano  und 
den  Pallast  Spada  im  Corso  hatte  er  nur  begonnen.  Dann  fertigte 
Porta  auch  viele  Zeichnungen  zu  Fontainen  und  Altaren.  Die  Grabmä- 
1er  der  CardinilePacci  ood  AleMandrini  in  d«r  Merva  sind  ebenfalls 
nach  seinem  Hntworfa  in  Marmor  ausgefUliH«  Einige  seiner  Werk« 
sind  in  Kupfer  gestochen ,  wie  das  Innere  und  der  Füssbudeii 
der  Gregorianischen  Capelle,  1580;  der  Pallast  della  Sapionza,  1575; 
die  Kirche  Madunna  de  Monti,  St.  Catharina  und  St.  Ludovico  de 
Francesi.  Die  Capelle  des  Hauses  Strozzi  in  St.  Maggiure  i&t  von 
Porta  naoh  Michel  Angelobt  Plan  Tollendat 

,  G.  della  Porta  starb  i6o4,  im  65*  Jahre. 

Porta  9  GugUelmo  dclla,  nililhaucr,  der  Bruder  des  Obigen,  soll 
anfangs  die  Schule  des  Leonardo  da  Vinci  besucht  habcir,  katu 

.  ober  dann  nach  Genua,  um  unter  Perino  del  Vaga  sich  weiter 
auszubilden,  und  er  brachte  es  auch  in  kurzer  Zeit  sehr  weit.  £r 
blieb  sechs  Jahre  in  Genna  nnd  führte  einige  Werke  aus,  die  ihn 
Tortheilhaft  bcUnnnt  machten,  ^vic  die  i6  Propheten  in  halb  erho- 
bener Arbeit  in  Si.  Giovanni  Hatista,  rlle  Statuen  der  heil.  Barbara 
und  Catharina,  und  der  ungläubige  Thomas,  der  die  Seite  des 
Herrn  berührt,  über  der  Thomas-Piorte.  Hierauf  begab  sich  der 
Künstler  nadi  Rom,  mit  ainer  Empfahlung  an  Sebastian  dal  Ptombo, 
und  durch  diesen  wnrde  er  jetit  mit  Michel  Angelo  bekannt,  ilcr 
den  Jüngling  ungemein  lieb  gewann.  Buonarotti  hatte  auch  auf 
dessen  Kunstweise  grossen  Einmiss.  Früher  huldigte  er  den  Leh- 
ren der  RafaePschen  Schule,  sah  besonders  auf  Zartheit  und  Gra- 
ste in  den  Gestalten ,  {etat  aber  snehte  er  mit  derselbeo  anch  Mi- 
chel AngcIo*s  Kraft  zu  vamählen.  Porta*s  Bemühungen  waren  auch 
nicht  ohne  Erfolg,  denn  nach  kurzer  Frist  ^alt  er  als  einer  der  be- 
rühratcslcn  italienischen  Bildhauer  seiner  Zeit.  Anfangs  ergünite 
er  in  Kum  mehrere  antike  Werke.  Damals  hatte  der  Farnesische 
Herhttle«  die  Füsse  nodi  verloren,  und  Porta  wurde  beauftragt, 
ihm  nena  sn  machen.  Er  that  dieses  auch  mit  f^saer  Geschick* 
lichkeit,  fo  dass  Michel  Angelo,  als  man  die  alten  auffand,  den 
Bath  ertheilte,  die  neuen  beizubehalten ,  die  aber  später  doch  mit 
Forta's  Machwerk  vertauscJtt  wurden.  Er  ergänzte  auch  die  Mar» 
morgruppe  von  Amphion  und  Galhos,  ein  Werk  des  ApoUöniQt 
und  Tauriscus;  dann  die  eoloesala,  ober  höchst  anmuthiga  Flora« 
mit  durchsichtigem,   tiefgegürtetem  Gewände.    Ueberdiess  führte 

'  Porta  auch  ganze  Statuen  und  Basreliefs  in  Marmor  aus,  und  nach 
dem  Tode  des  Sebastiane  dcl  Piombo  erhielt  er  dessen  Stelle,  mit 
der  Verpflichtung,  das  Grabmal  Papst  Paul  III.  zu  fertigen,  eines 
der  schönsten  Werbe  dar  neneran  Plastib ,  in  der  8t.  Pelershirclm 
nn  Rom.  Es  ist  gnns  nach  Art  von  Michel  Angelo*s  Grabmälem 
der  Medici  in  Florenz.  Oben  sitzt  der  Papst ,  eine  merkwürdige 
und  ausdrucksvolle  Gestalt  in  Err..  Auf  dem  Sarge  liegen  r.wci 
weibliche  Gestalten,  die  eine  alt  und  runzlich^  dtc  andere  scbua 
und  üppig  entsondete  die  Inbmnst  eines  Spaniers »  nnd  so  wordo 
aie  theilweise  mit  einem  Gewände  von  Bronze  bedeckt.  Dennoch 
erscheinen  die  Formen  so  lebendig  und  blühend,  die  T^^ge  und 
Stellung  so  reizen«!  und  üpjiig ,  ciass  man,  wie  von  der  Hagen 
(Briete  Uli  ö^'d)  bemerkt,  die  Sage  von  Pyguialiou  begreift.  Vasari 
sagt,  dass  diese  Figuren  dia  Oerechtigheit  und  Wahrheit  mrstol« 
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len;  9äUin  ditst  tcbBne  Gerechtiglieit  Itonstt  nicht  «nerliittlM^ 

seyn ,  und  die  Alte ,  die  der  Jungen  in  ihr  selbst  einen  Spiegel 
vorhält,  ist  eine  traurige  Wahrheit.  Man  sagt,  die&cs  schöne  Weib 
sei  Clelia  Farnese ;  sicher  ist  es  ein  Dildniss»  und  das  schönste  voa 
Porla't  Werken.  Martineiii  erklart  dip  iltere  Gettalt  für  die  Mot* 
ter  des  Papstes ,  und  die  {üngere  für  deieen  Schwägerin  Giulia» 
Die  beiden  für  dieses  Monument  bestimmten  Cardinaltugcnden  sini^^ 
im  Pallaste  Farnese.  Vasari  behauptet  auch,  der  Cardinal  Alessan* 
dro  Farnese  habe  dieses  Monument  machen  lassen,  nach  Anderen 
wurde  et  aber  auf  Kosten  der  päpstlichen  Camnier  gesetzt.  Die 
Abbildung  der  Statue  des  Monumeuta  Cicognara,  Stor.  dellft 
Scult.  II.  80.  Frezza  stach  es  für  Bonanni  bist,  templ.  Vaticani« 
Im  Pallaste  Farnese  ist  von  Porta  auch  eine  Büste  Papst  Paul  III« 
Seine  WerUe  sind  nicht  häufig,  da  er  in  glücklichen  Verhältnissen 
lebte.  In  letzterer  Zeit  fertigte  er  nur  Büsten  und  Modelle  ia 
Stnoco.  Sein  Werk  sind  die  Propheten  in  Stneco,  welche  man  in 
den  Nischen  zwischen  den  Filaetern  der  ersten  Arkadenreihe  von 
St.  Peter  sieht.  Im  Sanctuarium  zu  Loreto  sind  etliche  Sibyllen 
von  ihm.  Dann  fertigte  er  auch  Zeichnungen  zu  CameTalsbeiusti* 
gungen. 

Baglione  lässt  diesen  Künstler  1577  zu  Rom  sterben.  Wenn 
dieses  der  Fill  ist,  to  kann  tmmo^iäi  Giacomo  della  Porta  sein 
Oheim,  und  dessen  erster  Lehrer  gewesen  sejn,  wie  mn  gewöhnlidft 
angibt«  .        .  ^ 

Porta,  Giovanni  Batlsta  della,  Bildhauer  von  Porlez,  war  Schu- 
ler seines  Vaters  Guglielmo»  und  ebenfalls  ein  geschickter  Küost« 
ler.  Er  arbeitete  in  Rom,  besondere  für  dat  Huiue  Farnese»  Dm 
•ah  man  mehrere  BildniMe  von  ihm,  und  für  den  Cardinal  Alee* 

sondro  Farneso  führte  er  die  Büsten  der  zwölf  ersten  Haiser  aus» 
die  so  wühl  gefielen,  dass  ihm  der  Cardinal  den  Orden  vom  goU 
denen  Sporn  verschaffte.  Dann  fertigte  er  auch  etliche  Statuen  in 
Marmor  für  Kirchen  Ronis,  deren  uicognara  erwähnt.  Im  Batti* 
sterio  von  S.  Croee  ist  ein  schönes  Brzbud  des  Johannes,  und  in 
St.  Pudeuziana  eine  treßliche  Marmorgruppe,  die  Graf  Cicognara 
nicht  kannte.  Sie  stellt  Christus  dar 9  wie  er  dam  Apostel  retrue 
die  Schlüssel  überreicht. 

Starb  15q4  im  65*  Jahre. 

Porta  9  OrasiO  y  Bildhauer  Ton  Monte  Santaviao,  wird  tob  Vasari  . 

erwähnt,  weil  er  unter  Leitung  dieses  Mrieters  im  grossherzoeli- 
chen  Pallaste  zu  Florenz  arbeitete.  Er  war  Mdi  Allitglied  der  So* 
rentiniscben  Akademie«  Blühte  um  1560* 

Porta,  TommaSO  della ,  Bildhauer  von  Porlez,  der  Bruder  des 
Obigen,  lebte  ebenfalls  in  Horn,  und  erwarb  sich  da  durch  seine 
Copien  antiker  Bildwerke  in  Marmor  und  Erz  grossen  Buf^ 
trieb  Bändel  mit  Bildwerken.  Starb  i6t8* 

Porta,  Tommaso  della«  Bildhauer,  wird  von  Vasari  unto^  di0 
Schüler  des  L*  Leoni  gezählL  Dieser  Künstler  etarb  lö67« 

Porta,  Pletro  de,  Medailleur,  der  im  16.  Jahrhunderte  in  Italien 

gelebt  hat,  wahrscheinlich  zu  Neapel.    Wir  haben  von  ihm  eine 
ildnissmodaille  auf  den  neapolitanischen  Bechtsgclehrten  Giov« 
Sin.  Mocchio»  ein  schÜnes  Sluok». 
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Fofta»  Antonio  dOf  Architelit.,  kam  aot  ItaliMi  Dtdi  BohmeB, 

oad  baute  um  l672  das  prächtige  Schloss  des  Füntaa  won  Lobko« 
witz  zu  Raudnitz.  Er  lebu  nocb  1697  datelbttt  §Mg  aber  daim 
nach  Italien  zurück. 

FortSf  Andrea  della>  Maler,  worda  1656  tu  Mailand  gebomi, 

und  von  C.  Fiori  unterrichttt.  Er  malte  historische  Darstellungen 
in  der  WtUd  LagiMBUio't»  aber  aiit  waaiger  Olück*  6tarb  nach 
1718. 

Forta  f  Ferdtnando  della^  Matar  aad  Soha  des  Obigen,  wurde 
1689  xtt  Mailand  geboren  nad  ▼oa  teinem  Vater  unterrichtet,  wel- 
chen er  aber  übertraf.  Er  malte  verschiedene  historische  Darstel- 
lungen in  der  Weise  Corrcggio*«,  lieferte  jedoch  nicht  immer  gleich 
Gutes.  In  St.  Marcollina  zu  Mailand  ist  das  Hochaltnrblatt,  und 
im  Fallaste  Visconti  sind  andere  Bilder  von  ihm.  R.  UoUhab  hat 
da«  Bildaiis  dee  Dickten  Hetailisio  nach  ika  geitackea.  dtnrb 
SU  Mailaad  um  1767* 

Porta  ^  Giovanni  Domenico  della^  hatte  zu  Rom  ah  Bildniss- 
maler Ruf.  Er  malte  Papst  Clemens  Xlll.  und  Clemens  XIV.,  auch 
CUirdinjUe  aad  «ädere  romiecke  Groiie.  Dae  Bildaist  det  ettt  ge- 
nannten Papstes  stach  Ph.  A.  Kilian  t  aad  ]eaet  dee  Tienekalea 
'  Cleneaa  J.  0.  TiUiard«  Starb  um  t780» 

Porta  5  A.  y  Zeichner  und  Maler,  widmete  sich  in  der  zweiten  Hälfte 
des  vorigen  Jahrhunderts  der  landfchaftlichen  Darstellung.  Seine 
Zeichnungen  etad  ia  Waieerfinbeai  Toich  oder  Bitter  bekaadelt. 

Fortail ,  Zeichner  und  Maler,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts  in  Paris  arbeitete.  Er  zeichnete  und  malte  Geore- 
stücke  und  Landschaften,  auch  Blumen  und  Früchte.  Seine  Zeich* 
nnngen  sind  ia  Aquarell»  Rotketeia  aad  tchwarser  Kreide  kekaa- 
delt.  Starb  ITÖO. 

Porte 9  Etienne  de  la,  Bildhauer  zu  Paris,  wird  von  Piganiol  in 
der  Description  de  Paris,  Amsterd.  1734  erwähnt,  ohne  Bestimmung 
seiner  Lebensverhältnisse.  In  der  Taufkapelle  von  St.  Eultack  iai 
▼oa  ikm  eia  coloitalet  Cracifis  voa  Broase »  w elckee  1094  Pfnad 
ifiegt. 

Porte,  Roland  de  la.  Maler  zu  Paris,  hatte  ausserordentliches 
Talent  Früchte,  Basreliefs»  Bücher,  Gefüsse  und  andere  leblos 
Gegenttlade  aaidituahmen,  und  men  wollte  ika  kiertn  mit  Ckardia 
Tergleickea«.  Aach  Bildnisse  malte  dieser  K&aaller»  derea  eiaige 
gestodiea  wnrdea*  Starb  l?93  im  69«  Jabre^ 

Porte 9  Jean  de  la^  Kupferstecher,  wurde  um  1760  geboren,  und 
in  Paris  aum  Künstler  gebildet  Er  bediente  sieb  gewohnlick  der 
Redirnadel,  und  andere  Künstler,  wie  Niquet,  Bovinet,  Uolk, 
Maillct,  MaKsard  sea.,  Heiae  etc.  voUeadetea  seiae  Platlea  auC 
dem  Grabstichel. 

1)  Jesus  bei  Maria  und  Martha  im  Inaeiea  eiaes  gfossea  Zia* 
mers,  nach  H.  SteenwycU,  qu.  4. 

2)  Die  Ballonspieler,  reiche  Architektur  im  Grunde,  nach  Th. 
rm  Deelen,  gr.  qu.  8. 

5)  Aasickt  der  Rircke  ia  Oelft»  aack  B.  de  Witt»  gr.  qn.  8* 
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4)  !>•»  innere  eiae«  Kirehe,  iwdi  P.  Nte&^.kl. 

5)  Eine  ähnliche  Interiore,  nach  detutelben,  kl.  <iu«.4*  - 

6)  Ansicht  einer  liollüoiii«cheo  Stadt,  |ia<^     veii  der  Befdeo^ 

KI.  4|« 

7)  Eine  Landschaft,  naph  P.  Patel,  hl,,aut  fol.    .  >jVv 

Porte,  Michel  de  la^  Zeichner  und  Lithograph,  arbfitele^i»  dti 
ersten  Hälfte  des  19.  JahrhonderU  in  FiWlureioh.  Wir  kenneo  toU 
gendcs  Werk  von  ihm: 

Clef  des  SoDges  suivant  les  ccr^ts  de  Cagh'ostro^  da  grand 
Albert  et  des  Rohciniens  les  plus  accrediles  compos.  et  lilh. 
per  M,  de  la  Forto  iöo6,  12  ßläUer  mit  lOÖ  DafrstellUnreni 
gr.  foU  *  • 

PortelU,  Carlo,  Maler  ron  Loro  im  Florentinischen ,  ^nr  Schüler 
von  R.  Ghirlandnjo,  welchen  er  auch  thcilwcisc  mit  Glück  nach- 
ehmte.  Er  malte  in  Florenz  mehrere  Altarbilder,  worunter  Vasari  ' 
die  Marter  des  beil.  Romolo  in  der  Kirche  S.  Maria  Magdalena 
de*  Paui  besonders  nennt  Manchmal  gebricht  es  seinen  Werken 
an  Harmonie.  Arbeitete  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  JahrhonderU. 

Portengen,  Peter,  Maler,  kam  1624  tu  P.  Moreelsz  in  die  Lehre, 
und  trat  dann  in  Utrecht  als  scibstständigcr  Künstler  auf.  Im  Jahre 
1638  gab  er  ein  Bild  in  das  sogenannte  St  Hiobs- Gasthans,  einon 
Heiligen  mit  dem  Todtenkopf  vor  sich.  Damali  wurde  er  Mitglied 
der  Gesellschaft  der  Maler.  ^ 

Fortengen,  Lumen,  Maler,  ein  Zeitgenosse  des  Obigen,  wurde 
ebenfalls  1608  Mitglied  der  Akademie  in  Utrecht.  £r  gab  damals 
das  Bild  einer  Venus  in  das  St  Hiobs^Oastbaus. 

Porter,  Robert  Ker,  s.  Kcr- Porter.  Dieser  Künstler,  ein  Schü- 
ler Ton  West,  der  unter  Catharina  II.  in  St.  rnersburg,  und  auch  ^ 
in  London  Aufsehen  erregte,  wäre  vieicicht  füglicher  unter  Porter 
angeführt,  da  er  auch  imCaieloee  des  BoydelPschen  Verlages  unter  R. 
K.  Porter  eingetragen  ist.  Für  BoydelPs  ShaUespeare's  Gallery  malte 
er  Akt  I.  Sccnc  5  des  Coriolon,  we!chfi  J.  Stovi  gestochen  bot,  und 
dann  die  dritte  Sccne  des  vierten  Aktes,  durch  J.  P.TrUer  s  Stich 
bekannt.  In  St.  Petersburg  malte  er  iür  die  Admiralität  Peter  I. 
als  Gründer  von  Cronstadt  dessen  Sieg  bei  Asow  und  jeneb  über 
die  Schweden  am  bottoischen  Meerbusen .  wie  Peter  am  Bord  d'es 
Admiralschiifes  den  verwundeten  Admiral  Ochrenschild  empfangt 
Später  unternahm  Iver  Porter  eine  Reise  nach  Aegypten  und  Pcr- 
sien,_  um  die  Reste  des  Altcrthuuis  zu  zeichneu  und  zu  beschrei« 
ben,  und  er  kehrte  1819  mit  einem  grossen  Schatze  von  Zeicfanun* 
gen  zurück.  Man  bewunderte  diese  Blätter  ihrer  Sdiönheit  und 
Genauigkeit  der  Darstellung  wegen. 

Porter,  Kupferstecher  zu  London,  ein  Künstler  «nsers  Jahrhunderts, 
vermuthlich  schon  jener  S.  Forter,  der  Iür  Murpliy's  Prachlwrrk: 
Arabian  Antiquities  ot  Spain.  I816»  gestochen  hat.  Im  Jahre  1856 
Stach  Forter  J.  T.  Joy'«  Gemälde:  die  Hoinung  der  Wittwe  be* 
Utelt.  •  - 

Portes  f  s.  Desportes. 

Förth  y  HaiM  Heinricb,  g.  port. 
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zii'firetfnen  ;  einer  der  alteren  RoneU 

ler  yener.Stac^t»'  dessen  Lebensverbältnisse  aber  nicht  bekannt  zu 
<eyn  srlieinen.  fii*  tcicbnctc  anf  das  mit  schwarzer  Farbe.  Mao 
finck't  noch  Proben  seiner  Hnnst  in  Bremen.  Mehrere  derselben 
wurden  vom  iiiM&ivereioe  z>tist:lten  1Ö20  —  l850  ausgestellL 

Fortieoff  wallrsclieCMU|h''d€nr^girte  Namen  irgend  eines  fcanzSsischen 
'  *  Künstlersi '^üsslyvei^*  er'iiabe'auf  den  Satyriher  de  la'Tont  eine 
Carrikniur  gezcicliiiet  un<l  geätzt.  Vielleicht  liat  dieser  (eine  Ge- 
i.,  .  mäldc  elwas  scbArt  dritisirt.      '  • 

Ptbrügiani^  Fra'DöoienicOi  Bildheuer,  war  Schüler  w)n  Gio.  da 

Bologna,  und  ein  Künstler  von  Bedentung.   In  der  Capelle  des 
heil.  Antonius  bei  den  Dominicanern  zu  Florenz  sind  sechs  Bas* 
»  reliefs  in  Er/.,  die  or  nach  tlen  Zeichnungen  seines  Meisters  aus- 
•  führte.  Mit  Meister  Augclu  Serrano  Urtigte  er  um  1002  die  präch- 
,     Ilgen  Bronzctbüren ,  nelohe  dtei  Uauntla^ade  des  IX>mef.au  Pisa 
« .  .schmücken»  nnd  wozu  ebenfalls  Gio.  da  Bologna  die  Zcsahnangen 
,     geliefert  hatte.   Man  sieht  da  in  einzelnen  Abtheilungen  Dnrstol* 
Tungen  aus  der  heil.  Schritt,  in  annjuthigen  aod  moi»terhaileu  lle- 
'  lieis,  mit  wunderbarer  Genauigheit  der  Pcrspcluivc.   Auch  die  Ära- 
:«:  hfsken  verdiene  gAQz  besonders  gccvhmt  zu  vsetdeiu 

zOrllUSf  'Kupferi^techor,  der  vermuthlich  S4iioenNemen  latinisirlo^  wie 
.  :;dcr.Attat  F,  M.  JNtgrisoius,  dessen  fiildnist  er  geetochen  hal* 

Fortman ;  Ludwig,  Kupferstecher,  wurde  t772  zu  Darmstadt  ge- 
hören, kam  aber  schon  im  18*  Jahre  nach  Utrecht,  wo  er  bei  Oo^ 
pCers  die  Roj^ferstecherkunst  erlernte.  Nech  vier  Jahren  liess^  or 
sich  in  Amsterdam  nieder,  und  lieferte  da  zahlreiche  Bialter,  Bild- 
nisse und  andere  Darstellun£^on  ,  i^rossentheils  in  runktiriuanier, 
die  Ihcils  eui/.cln  erschienen,  theils  in  literarischen  Werken  zu 
Hoden  sind.  Er  war  eines  der  ersten  Mitglieder  des  l8o&  gestilte* 
ten  hönigl.  hollindischen  Instituts »  da  PortmaR  eis  ftünsller.  gros- 

.  .  aen  Ruf  gehuss.  S|iliier  gründete  er  in  Amsterdam  auofa  eine  Kirnst- 
•  und  Buchhandlung. 

1)  Carl,  Grossherzog  vun  Baden ,  nach  Schröder»  foU 

2)  Hermann  IIa£»pdorn  ,  1807,  '|. 

3)  De  Uhoer»  Prutessor  an  der  Universität  zu  Utredit,  4* 

4)  Der  Rathspcnsionar  SchtmmelpenBinck ,  4* 

5)  Geneesheer  Deiman,  4. 

6)  Der  Dichter  Bilderdyck  .4. 

7)  Mater  amubilis.  Maria  mit  dem  Kinde,  welches  mit  beiden 
Händen  ein  Kreuz  hält,  neben  ihm  Johannes,  halbe  Figuren, 
nach  Correggio ,  kl.  fol. 

S)  De  Serafijnen,  nach  J.  de  Wit,  hl.  fol. 

0)  Eine  sinnbildliche  DarslenuBg  anf  Pius  Tl.»  nach  J.  Knyper, 

kl.  fol. 

iO)  Ein  Gcdächtnissblstt  auf  Jan  Nieuwenhuizen.  Stifter  der  Go- 
sellschaft:  Tot  Nut  van  t'Algcmeeu ,  nach  J.  Kümper,  iol. 

f  l)  Bin  Gedeahhlalt  auf  das  2ö)ahr)ge  Besteben  dieser  Gesell- 
schaft, nach  W'  Hendriks,  fol. 

12)  I>ie  Blätter  zu  M.  Stuart's  Werken:  De  Rom^lBSChe 
Geschiedenissen»  und  den  Mensch. 

Fortman»  Christiaii  Julius  Ludwig i  Maler  und  Sohn  des  Obi- 
ges» wurde  1799  za  Amsteidaa  gobofCD»  uod  von  Kmsemu  un- 
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terrichtet,  dies  piit  solchem  Glüqk^  flass  oaan  tchon  Dach  wenigeib 
^  .  Jahrto  deo  talentvollen  Zcßling  wi  den  yonügltchsten  hoUändi- 
sehen  KunsUerD  xähltc  Er  malt  Portraite,  GefMbildw  mid  Histo«*^ 
ricn.  dio  zu  den  trcflflichsten  ihrei;  Art  gehören»  HKlfltna  frnsla 

Sceiien  au8  dem  Leben,  mit  Icbensgrosscn  Fif^urcn  und  fast  in 
..^"bens'scher  Weise,  wie  das  Gemälde  mit  Luther,  für  den  ster- 
.    banden  Meja^cbton  betend.,  iü38  gemalt.   Im  Jahre  1850  malte  er 
j   Pur  van  Hoop  ein  grosses  historisches  Bild,  welches  den  Moment 
darstellt,  -wo  eine  rcligiüse  Ceremonie  den  Eintritt  des  Grossfürslen 
Thronlülpcrs  von  Russlaud  und  der  holländischen  königl.  Ilerr- 
ecliafteo  in  Peter  dc^  Crossen  Hütte  zu  Zanrdaui  vorbereitelc.  Von 
Fortmaa  riihVt  «neb  ein  in  diesen  Hütte  baugeudes  üild  her,  das 
den  Gründer  der  russischen  Macht  in  Labenigrösi^  ^  Scbiffssim« 
mermann  in  ainar  l^e  diaaes  Z^mava  silsand  v^rataUU    . . 


1» 


Porto,  Batista  del,  s.  Meister  mit  dem  VogaL  , 

PortScbeHeT,  Cb^Stian»  Maler  von  Nenhornbach,  erlernte  die 
.  Aalunfipgründe  dar  Zaicbanboaei  in  Zweibrncliaiift  «od  ging  A%nn 
: .  1629.»  un  ^i,  Jabia,  w  wailaca  MahUd^9g  Mab  Mnneban« 

Pörzelius,  s.  Porceliuj,        ,       .  l^'U';  ' 

Fpsch,  Leonhard 9  Bildbauar  sn  Wien,  genota  aioa  Reihe  Toa 
.  J^ran  als  Portraitirar  groasen  Ruf.  Er  f  ertigte  dia*£ikbuflta  hoch- 

.     ster  und  hoher  Personen,  wie  jene  des  Kaisers  Franz,  des  Haisara 
.     Alexander,   Napoleon's,  des  Königs  von  Preussen,   der  Königin 
Louise  von  Pi-eussen,  des  Erzherzogs  Carl,  vieler  Feldherren  und 
anderer  barübm^  MSnnaff*  Billige  dieser  Bildnisse  sind  in  Hoch* 
,  raliaf  aasgafubrt. 

.       Posch  wau  Fvifaitor  a»  te  b..fc.  Akadanie  m  ÜHa»^  nad  üttrb 
datalbst  1831  im  82*  Jabra. 

Bildhauer,  der  in  Tirol  lebte,  vielleicht  im  16.  Jahrhunderte« 
Peter  Denifle,  cker  handschrifüiche  Notiien  von  Tiroler  Künstlern 
.  bintarlaaeas  bat,  »amit  ihm  fiaan  da«  ▼oraügUdw^n  Wachsbossi- 
rer,  und  der  Verfasser  des  Tiroler  Künstler-Lexikons,  Innsbruck  1839» 

Slaubt,  er  könnte  der  Verfertiger  einer  der  Erzsuiluan  seyn,  die  um 
as  Grabmal  des  Kaisers  IVlaxiotilian  zu  lansbruck  stehen.  Am  Pie- 
destal  >tcht  ou^ch«  15  AP  od*  Andere  ^tatua«  i^ühraa.  von  den 
Lofflar  bar. 

Posch,  Alois»  Maler  von  Ab«am  in  Tirol,  lefoU  w  InnOtfu«^  bei 

Altmutter,  und  ging  dann  nach  Wien.  Später  liaaa  er  sich  in 
.  .Hall  nieder,  und  machte  sich  da  durch  einige  treffliche  Copien 
.  •  nach  Vaü  Dyck  u.  A.  bekannt»  .  Starb  zu  Uall  1607  im  51«  Jahre. 

Posch.  L..  Medaillanr  zn  Barlin,  aio  jetzt  lebender  Künstler,  der 
in  doppaltar  Hinsiciit  an  arwibnan  ist,  da  ar  nicht  lAos  in  StabY 

schneidet,  sondern  auob  nns  weichem  StofF  aailttüiige  Bilder  her- 
vorbringt.  Es  sind  dies  in  dunkle  Perlmutter  geschnittene  Reliefs, 
deren  einige  in  der  k.  Kansthammer  zu  Berlin  vorhanden  sind. 
Von  eigenthümlich  anziehender  Wirkung  sind  nach  Dr.  Kugler 
(Besabr*  d.  Knastkanniar  S.  267)  darbatar  bastftidaia  swai  Christas- 
köpfe,  beide  in  Profil.  Auch  die  sehr  kleine  Darstellang  von  Ra* 
pbacl's  MadoQoa  dalla  dadia,  la  flachem  Raliaf,  ist  rem  uaflicb- 
Stern  Kffeckt.  ' 
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Fose^  Eduard  WiUiolni,  Lands^afUmtler,  wurde  18I2  sn  Dns* 

seldorf  geboren,  und  eis  eines'  Malert  Sohn  um  so  sorgfältiger  «nr 
Bunst  angeleitet,  als  sich  bei  ihm  schon  frühe  ein  entschiedenen 
Talent  zur  Malerei  aussprach.  Er  besuchte  diq  Akademie  der 
Künste  in  seiner  Vaterstadt,  und  bildete  sich  da  besonders  nach 
Lessing  und  Schirmer,  verfolgte  aber  mit  Glück  seinen  eigenen 
^  Weg,  und  gelangte  enf  demtelben  in  kurser  Zeit  xum  Ruhme* 
Seine  Werke,  in  Landschaften  mit  ländlichen  Gebäuden,  Anaich* 
ten  von  Burgen  und  anderen  architehtonischen  Monumenten  u.s.w. 
bestehend,  gehören  zu  den  vortrefllichsten  ihrer  Art,  sei  es  dass  er 
in  einfacher  Vedute  die  gcmüthliche  Uuhe  und  die  mannigfaltigen 
Reil«  der  Natur  belauscht,  ihre  heiteren  id^fllitchen  Momente  er- 
fust,  oder  durch  Tiefe  und  Feierlichkeit  der  Auffassung  zu  ergrei* 
fcn  sucht.  Seine  Bilder  sind  wahr  und  herrlich  in  Linien  und 
Formen  ,  immer  von  einer  interessanten  und  originellen  Seite  zur 
Anscbauune  gebracht.  Es  ofiTenbaret  sich  darin  der  reinste  Farben* 
•Inn  nnd  me  Meisterschaft  der  Technik,  wie  wir  sie  nnr  bei  dem 
vollendeten  Künstler  finden.  Seine  Gemälde  versetzen  uns  manch«* 
mal  an  den  Rheip,  in  eine  heitere  idyllische  Welt,  deren  Charak- 
ter Pose  so  glücklich  crfasst;  andere  lassen  uns  die  reizenden  Ge- 

5 enden  des  bayerischen  Hochgebirges,  mit  seinen  Seen  und  lachen- 
•n  Thälern,  die  grossartigere  Natur  Tirols  und  die  romantischen 
Gefilde  Salzburgs  schauen,  und  dann  spiegelt  sich  wieder  tot 
einer  Biirg  der  Charahter  des  Romantischen  mit  allen  seinen  Zan* 
berkreisen  ab.  Pose's  Bildes  sind  in  verschiedenen  Besitz  überf;e> 
gangen,  theils  durch  unmittelbaren  Ankauf,  theils  durch  die  Ver- 
foosungcn  des  RheinischrWe&tphälischen  und  anderer  Kunstvereine. 
Sein  herrliches  Gemälde  mit  dem  Schloss  Tirol  knufle  1839 
Ronig  von  Prenssen  für  seine  Plrivalsnmmlung. 

Um  diesen  idyllischen  Künstler  haben  sich  auch  schon  eine  An- 
zahl von  Zöglingen  gereiht»  die  im  Geiste  der  Oüsseldorler  Schule 
nrbeiten. 

tose 9  Ludwig^;  Maler,  wurde  I7d7  xu  Berlin  geboren,  Hess  sich 
aber  als  «nsnbender  Rnnstler  in  Düsseldorf  nieder,  wo  er  noch 
gegenwirtigs-thütig  ist*  Er  malt  Landschaften  nnd  Blomenstilekab 

Pose,  Friedrich  Wilhelm,  Maler,  wurde  1794  in  Düsseldorf  ge- 
boren, und  an  der  Akademie  daselbst  zum  Künstler  gebildet.  Er 
widmete  sich  dem  Lmidsohafts*  nnd  Genr^AM^ei  Dieser  Künstler 
ist  in  Mannheim  ansissig« 

Poseidon ,  ein  {^iechischer  Vasenmaler,  dessen  Name  erst  durch  die 
neueren  Ausgrabungen  entdeckt  wurde.   Er  nennt  sich  Sohn  eines 
gleichnamigen  Künstlers.  Vgl.  Raonl-Rochetta,  Lettre  a  M.  Schorn 
•  snr  queloues  noms  d'aitistee  amis  on  inser^  4  tort  dant  le  tat. 
de  Dr.  Sillig,  p.  10* 

Fosi,  Paolo,  Architekt,  wurde  i708  io  Sicna  geboren,  und  in  Rom 
zum  Künstler  gebildet,  wohin  er  in  jungen  Jahren  Kam,  seio^ 
ganses  Leben  hindurch  blieb  und  den  Ruf  des  ersten  Architekten 
behauptete,  obgleich  sein  Geschmack  nichts  weniger  als  rein  au 
nennen  ist.  Er  huldigte  nocli  immer  dtni  bizarren  Wesen  seines 
Jahrhunderts,  und  gefiel  sich  in  Ausschwcilunc^LMi  alle  r  Art.  Doch  war 
er  Architekt  der  Su  Peterskirche,  baumcisttir  dta  Hauses  Colonna, 
als  welcher  er  für  das  Zelterfest  die  Feuerwerke  leitete,  und  Ritter 
das  goldenen  Sporns.  Nach  seinem  Plane  wurde  die  Kirche  und 
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und  dat  Kloster  der  Jesuiten  in  Sinigaglia  erbaut,  die  Villa  des 
Abbate  Farsetti  zu  Snla,  und  andere  Gebäude  dieses  Abtes  errich- 
tet. Dann  mo<lernisirte  er  den  Pailast  Colonna  und  die  Kirche  von 
S*  Catharina  in  der  Strada  GiuHa  zu  Rom.  ^Zahlreicher  sind  die 
Orabmoatiiiiente»  AltSra  and  Fontainen.  die  nach  eeioea  Zeiehnuii- 
geo  Misgefübrt  wurden»  lauter  Proben  seiner  barrpkeu  Ideen.  Wir 
nennen  die  Monuraente  des  Cardinols  Cqrraccioli  zn  Aversa,  des 
Cardinais  Iinperiali  in  S.  Agostino  und  der  Prinzessin  Odescalchi- 
Chigi  in  S.  Maria  del  Popolo  zu  Rom.  Letzteres  hat  JJ.  Cunego 
gestochen.  Dann  fertigte  er  auch  mehrere  Zaiohnnngan  su  Trauefw 
gerüsten.  Zeichnungen  zu  den  genannten  FeaerwerKen  hat  J.  Vati 
gestochen.    Posi  starb  1776  in  Rom. 

Von  ihm  selbst  radirt  ist  die  Vignette  des  Titelblattes  einer  Ge- 
dächtnissschrift auf  den  Tod  des  üönigs  August  von  Polen.  Rom 
1733,  fol.   Selten.  , 

Fosidonins^  Bildhauer  nnd  Torent,  war  Zeitgenosse  des  Pasttelat« 
Er  Ichta  snir  Zeit  Pompejus  des  Grossen.  Man  hatte  sch(me  Ga- 
fässe  von  ihm.  Cicero  spricht  im  zweiten  Buche  de  Natura  Deorum 
auch  von  einer  Sphäre,  welche  dieser  hünstier  gemacht  hatte.  Er 
nennt  ihn  familiaris  noster. 

FosiSy  ein  Plastiker,  lebte  im  Jahrhunderte  Tor  Christus  in  Rom»  snr 

Zeit  des  M.  Varo,  der  diesen  Künstler  kannte.  Er  arbeitete  in 
Thon  und  Gyps,  besonders  schön  Scliaurrüchtc ,  die  bemalt  WUT» 
den,  und  täuschend  den  wirklichen  nachgeahmt  waren. 

PosphoniS»  Architeht,  der  uns  aus  einer  Inschrift  bei  Omter  pag. 
594.  4>  bekannt  ist.  Sie  lautet:  C.  JuHo  Luciferi  filio  Fosphoro 
architect.  Aug.  Claudia.  Stratonica  Usor.  Viro  optimo. 

Posse 9  Miniaturmaler  aus  Liefland,  lebte  um  1019  Rom,  und  i^r- 
warb  sich  mit  a^inen  Arbeiten  Beifall. 

Füssly  erwähnt  ebenfalls  ainaa  Malers  Posse»  nach  welchem  Jos. 
Gottfried  ein  Blatt  mit  Diana  und  Bndymioa  gettoclMa  hau 

FoftseohoTer,  Feter«  s.  Puschanhoiar.  . 

PoBSenti^  Vincenzo,  Goldschmied  aus  Pisa,  lebte  im  16.  Jahrhun- 
derte. Man  zahlt  ihn  aneh  m  den  Stempalsehneidern. 

Po^sentiy  Benedetto»  Maler  von  Bologna,  war  Schüler  von  L« 

Carracci ,  und  ein  Künstler  von  Ruf.  Er  malte  etliche  historische 
Darstellungen,  noch  mehr  aber  wurden  seine  Landschaften,  Mari- 
nen.  Schlachten,  Jahrmärkte  u.  dgl.  geschätzt.  Malvasia  rühmt 
ihn  tiater  daa  Maittam,  die  su  Aniaag  dai  17*  Jabrhnndarts  gcar» 
beitet  haben. 

.  Fossenüy  Giacomo  Fietro>  Maler,  wurde  1618  zu  Bologna  ge- 
boren» und  von  seinem  Vater  Benodetto  unterrichtet.  £r  zeichnete 
aidi  als  Schlachtenmaler  aus »  doch  maltt  ar  auch  'historieeha  Dar- 
atellungen  und  Altarbilder.  Besonders  angestaunt  war  sein  grosses 
Altarblatt  mit  der  Marter  des  heil.  Lorenz  in  der  Kirche  dieses 
Heiligen  zu  Padua,  aber  wahrscheinlich  nur  dcsswcgeii ,  weil  es 
der  nünstler  in  zwölf  Tagen  gemalt  hatte.  Possenti  kam  zu  Padua 
in  blühendem  Alter  durch  einen  Flintenschuss  um. 
Foiaantt  aoU  nndi  in  liupter  radirt  haben  r  «bar  aaiaa  Blitler 
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dürhen  <nU  jenen  des  Cnjetano  Ficini  verwechselt  werden,  dies  we- 
«tnet  «nt  G.  P.  ?•  bcslebMidMi  Monograttfim,  «r«lcheft  aber 
vielleicht  keinem  von  beiden  angeli<iret,  da  diese  BIHll^r  an  Ouido 
Roni's  Schule  criunorn.  Mit  einem  solchen  Monogramme  bexeich  • 
nct,  und  von  Einippn  dem  Pnssenti  beigelegt,  ist  ein  seltenes  Blatt 
ii\it  Mars,  der  die  Venus  enttührt,  von  Baruch  P.  gr.  XIX.  p»  186 
No.  7  ^rftihnt,  abtr  nicht  als  Possenti't  Werk. 

s 

Post,  Johann 9  Glasmalar  snfiarUm»  bluhta  «in  l(äo     96.  D«r 
folgaoda  iat  «ain  Sohn. 

Fostf  Franz,  Zeichner,  Maler  and  Hadircr  von  Marlenoi,  erlernte 
dia  Anfangsgrunde  der  Knoat  von  aeinem  ValMr  Johann,  hüte  aber 

noch  mehr  seinem  eigenen  Fletsso  zu  verdanken.  Er  widniela  sich 

mit  Vorliebe  der  landschaftlichen  Darstellung,  und  dessvregen  reiste 
er  mit  dem  Orafen  Moriz  von  Nassau  nach  Indien,  und  blieb  etliche 
Jahre  daselbst.  £r  zeichnete  da  interessante  Oegeoden  und  Aosieh- 
ten.  deren  er  tpäter  auch  einige  in  Oel  antliihrta»  fawann  aber 
Boaii  grösseren  Beifall  mi.  seinen  Zeichnungen,  die  mit  groiacr 
Genauigkeit  und  Leichtigkeit  behandelt  sind.  Seine  Bäume»  Pflan* 
zen  u.  s.  w.  fand  sot^ar  der  Botaniker  vortrefflich,  und  dann  be- 
stach er  in  seinen  Gemälden  ausser  der  Neuheit  der  Gegenstände 
auch  durch  die  Frische  und  Kraft  der  Farbe  das  Auge*  Im  Jahre 
l68t  iUrb  der  Künstler  in  tainer  Yalerttadt. 

Yfif  haben  von  ihm  aoeh  eine  Samnlnng  tadiiter  Ansiehlen  aus 
Brasilien  und  Amerika,  die  aber  grössteothella  sa  den  8eltartKiten 
gehören.  Sie  sind  in  folgendem  Werke: 

G.  Barlaei  remm  per  octcnnium  in  Brasilia  et  alibi  nuper  ge* 
starum,  sub  pracfcctura  illust.  comitis  J.  Mauritii  etc.  hi^to- 
ria.  Amstelodami  ex  typis  J.  Blacu  lö-i?.  Mit  56  geistreich 
radirteu  Blättern  von  F.  Pust,  Ansichten,  Feld,  und  See- 
"  '  '  acfalachten  etc.  darstellend  ^  gr.  qu.  fol. ,  einige  roy.  qu,  foT« 
Dieses  Werk  ist  selten,  da  fast  die  ganze  Auflage  bei  dem 
Brande  der  Druckerei  XU  Grunde  ging«  Bs  kommen  auch 
einzelne  Blatter  vor. 

Pott 9  Peter y  Architekt»  blühte  in  der  xfreften  mile  dn  -ff,  Jilir% 
bunderts»  lebte  aber  noch  im  xweiten  Daeennium  des  folgenden. 
Blf  war  Architekt  des  Prinzen  von  Oraniea.   Wir  haben  von  ihm 

ein  architektonisches  Werk  mit  75  Kupfertafeln,  welche«  1715 
Leyden  gedruckt  ist.    J.  Mathys  stach  7  Blätter  nach  ihm,  Jas 
lUlhhaus  in  Mastrieht,  zu  Vlissingen  und  in  Amsterdan  vorsttlleod^ 
F.  Post  inv.  beaetehnet« 

Fost>  Sebastian,  z  eichncr  und  Maler,  wurde  1777  zu  Tiel  in  Gel» 
dem  geboren,  und  anfäni^lich  von  Lieutenant  B.  van  der  Does  zu 
Bozmeer  in  der  Zeichenkunst  unterrichtet,  bis  et  in  Nvaiwe^ea 
beim  Bildhauer  A.  de  Brnin  weiter  gefordert  wurde.  Snäter  liesa 
•r  sieh  in  Tiel  nieder,  und  nihrta  iicb.  da  doteh  BiMnitfmaiap, 
sowie  durch  den  Unterncht 

Postar^  Steinmetz,  dessen  Adelung  im  Verzeichniss  der  Ouellea  der 
südsachsischen  Geschichte,  Meissen  1802  (V^orrede  XVII)  erwähnt. 
Dieser  Postat  lirtigta  um  1305  acht  neue  Grabstebio  für  die  Grab« 
stStte  der  Gtnfin  and  Landgrafen  von  Thüringen  im  RIoslaA  Stt 
Reinhcir  Uhrunnv  da  dia  alten  iZ<ga  durch  Brand  sftteiBde  gegan- 
gen waren. 
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Poitdr  C.  L.»  D.  ^;      Postl  od.  I^ostel^  C.  5$$* 
Fostel^  Carl  Ludwig/ Dofresne  de,  KunstijpUi'aber  una  selbst 

Kapferttechflfr  tob  Nantes,  wahrscheinlich  .derj$clbe,  welchen  nit 
aiulerwärts  Car!  Oafrcsne  genannt  fanden,  da  ihm  cbcof'alli  das 

Blalt  mit  der  ZusnTnmenUunl't  des  Kaisers  Otto  mit  St.  Nil,  nach 
Duniinicliino  beigelegt  wird.  Dieses  grosse  Blatt  ist  lÖQO  gcttocbenf 
und  C.  de  Pustel  flurb  1711  im  7Ö«  Jjüire  zu  Argoutin. 

Postel,  Carl  und  Fer<Uiiäad«V..'^Mil^.^' V  '  '?  ^m  !  (• 

Posthitis,  Joliann,  wird  von  Füssly  als  Kupferstecher  cm^üml,  von 
welchem   sirli   (.in  nil(lni<;s  des  Carl  Ulcnliov   findet.    Wir  licniien 
nur  einen  Joiiano  Pu&Utius  v^i^  üermersbeim,  wclcUcr  Telr^^tiobü 
in  OvidVi  Metam^  etc.  Frapcof.  156o  herausgegeben  bat*  Pifs^^ 
T^erk  enthält  178  Holzschnitte  von  V.  Solis«  .  .  ^ 

rOSthumiuS,  C,  Archilel^t,  de'^scn  Nn  inen  durch  eine  Itischnfl  in 
der  Catbedrale  von  Terraciua  eriiallen  ist.    Diese  Ua'cWe  war  ehe- 
,  nials  ein  Tempel  des  Apollo,  welchen  er  geba ut, haben  könnt«*  ^  Ein 
\  Fbsthumius  war  Freigelassener  ^^s  Kaisers.  AuRustus,  und  Lehre 
des  CocccjiH  Auctus,  vielieicht  dieser  Architekt.   Die  Insofarjft  • 
,  Reines.  CI.  XL  JNo.  22.  _ 

Fosd  oder  Postel ^  Carl,  Landschaftsnaaler  und  Radirer,  wurd« 
nm  1768  geboren,  und  in  Wien  zum  l^ünstler  gebildet.  Er  maehta 

'  sich  zuerst  durch  Panoramen  beUannt,  die  er  in  der  erwähnten 
Stadt  und  zu  Prag  mit  Beifall  zeigte,  endlich  aber  im  Jahre  l808i 
wurde  er  Lehrer  des  Landschaflslaches  an  der  AKadcmic  in  Prag. 


1)  Kleine  Adl-esso  oder  Neufahrsffiuwch ,  der  ^Künstler  hinter  ' 

der  SfafTelei  sitrend  ,  J2. 

2)  Der   Ii  11  n stier  an  der  Staffelei  und  seine  Ifrau.   Postl  et  son 
cpo\>se,  4«  •   *       .,■.»;  l 

3)  Die  Ansichten  der  Schlosser  Worliok  usd  Baba  in  Böhmen» 
2  Blatter  nach  L.  Jonecha,  gr.  nu.  fol.  Schwarz  dnd  col^rirt. 

4  —  5)  Zwei  geistreich  radirte  LandsobaClen  zonit  Andenken 
von  I8l5  un  d  1815  ,  4. 

6)  Studien  nach  radirten  iiupfen  von  G.  F.  Schmidt,  8^ 

7)  Stier-  nnd  Widderköpfe,  qu.  8. 

8>  Eichen  und  Bnoben  am  Wasser •  dabei  ahiiga  Thier*,  iehon 

radirt,  fol. 

9)  Hin  Mädchen  in  einer  Landschaft  schreibt  die  ^ahtzabl 

181 5 ,8'.  ..      -  • 

10)  Landschalt  mit  grossenBaumgruppcnJund  ^nor  Hütte  hti 
einer  Brücke;  a>  in  Kraidemanier,  b)  mU  Aquatintattin,  fol* 

11)  Verschiedene  Landschaften  in  derselben  Manier,  4.  und  fo^ 

12)  Vier  Meine  Landschatten  von  Prag  nnd  deis^to  OnlgabnBgtAl^ 

und  andere  Gegenden  Biihmens,  qu.  8. 

13)  Ein  grosser  Widder  beim  WciUun&taauQ,  Id.  qu,  fol.  Sc)iwara 
und  colorirt.^ 

14)  Landschaft  mit  Bauern  und  Bäuerinnen  am  Bnumetti^  8*. 

15)  Lantl«chaft  mit  einer  laudlichcii  Brüche,  8« 

16)  Die  IMultcr  an  der  Wiege  ihres  Hindcs,  t.' 

17)  Aniicitt  des  alten  Bergschlosses  Bergstein,  qu.  fol. 

18)  Ansieht  des  öohloMct  friadland  in  DÖhmeit,  qu.  M. 
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jo)  Auslqhten  vom  GeiundbruDaen  Liebwerda  in  Döhmen,  sie- 
^  bau  ichon  rAdiHe  Blatter  init  Titel»  kL  qn.  ful.  Schwan 
tmd  colorirt. 

JO)  Fünf  Ansix*I»t(*n  nach  den  Zeichnungen  von  Herbst:  l)  Dat 
Dorf  PurUcrstorf.  2)  Das  Ii»  rgschhjss  Clani  6«mrnl  der  Pfarr- 
kirche bei  Schottwien.  3)  Der  Ilaidbacher  Graben  daselbst. 
4)  Die  Gypsmiihle  au  Goctrt«.  5)  Der  loachimberg,  gr.  qu. 
fol.    Sch>varx  und  in  Farben. 

2l)  F.ino  Sutnmliini;  von  50  Prospekten  nach  Runk,  aus  dem 
Hcrzut;thunie  liraiii  und  von  der  österreichischen  liüite»  qu« 

"      fol.    Schwarz  und  colorirt,  mit  erUIiirendcm  Texte, 

Fosdy  Ferdinand,  Zeichner  und  Architekt  Ton  Regensbure,  bildete 
sich  uin  t829  auf  der  Akademie  in  Mi'mchen  unter  Leitung  des 
Prolessors  von  G.irtiior.  J.  Stcr/.er  litliofrraplurte  nach  setner  Zeich* 
nuiig  Ueu  altvn  Bruiiuen  im  Dome  zu  UcgcunUurg,  gr.  fol. 

Pötf  Jean  le^  Gte^maler  und  Bitdha««r,  ein  Flamioder,  liess  sich 
1500  zu  BeiMitbis  wtder,  und  arbetteto  da  vieles.  Er  malte  sehr 
schon  grau  in  grau»  und  war  auch  als  Bildhauer  gesdiickt.  Starb 

Fot  f  Nicolas  le ,  Glasmaler,  ein  Zeitgenosse  und  Verwandter  dea 
Obigen;  war  ebenfnlU  ein^  geschickter  KÜDsller»  der  in  gleidier 
-  Manier  irialte«  Blähte  um  i54o« 

Fot,  Hendrik  GerritZS,  Maler,  wurde  um  l6no  7U  ITarlom  (gelie- 
ren,  und  lintbr  uns  unhcUanntcn  Liustaudcu  zum  Künstler  herau- 
gefril^et.  Er  Ivette  als  Bildnissmaler  Ruf,  war  aber  auch  als  Ge- 
scliicht^malcr  tüchtrg.  Die  Bilder  dieser  Art  sind  indessen  selten. 
HoubracUcn  spricht  von  seiner  {^rossen  Tafel,  welche  don  Trinniph- 
\vnp;oii  des  I'rtn/.cn  von  Uranien  vorstellt,  ein  allogorischcsl  BIM, 
•  weiches  noch  im  Priuxeuhofe  zu  llarlem  zu  scheu  ist.  I'ür  die 
Schützen -Doelen  malte  er  Bildnisse  der  Schätsen  •  OfBsiere.  Pol 
vrar  selbst  um  l653  —  59  Lieutenant  der  Schützen  von  St.  Joris- 
Doelcn,  als  welchen  ihn  F.  Hals  auf  einem  grossen  Stücke  in  den 
Schüllers  -  Doelcn  zu  llarlem  abgebildet  hat.  C.  van  Noordc  hat 
dieses.  Bildniss  gestochen.  Pot  malle,  auch  eleu  AUmiral  Trump, 
.welchen  J.  Snyderhoef  gestochen  hat,  und  den  Arzt  B.  Paludanus, 
durch  den  Stich  von  S.  Ampsing  1629»  und  durcli  jenen  von  J.  van 
de  Velde  bekannt.  Es  {^iht  auch  ein  Blatt  nach  P.  de  Laar,  auf 
welchem  der  Name  11.  Pot  sieht.  Dieses  ist  ein  späterer  Abdruck 
eines  6tiches  von  J.  van  Noordc,  der  dieses  Ülatt  lO'll  gestochen 
hat.  Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  nicht  bekannt.  S.  auch  U« 
P^iesser. 

Fotasch y  oin  Künstler,  der  vermulhlich  im  17-  Jahrhunderte  lebtn* 
.£r  malte  SlilUeben  und  Landschatten  mit  Thiercn. 

Fotd,  Deniiie  Lomse  Estelle»  gebome  Bertier,  crltnito  mm 
ihrem  Vater  die  Malerei.  Sie  malt  Bildnisse. 

Diese  Künstlerin  wurde  1802  «n  Fteb  geboren. 

PolensanOf  FranzesCOt  Maler  und  Didüer,  genannt  Magnne, 
der  Grosse,  war  ein  Mann  von  Bedeutung»  und  dennoch  überge- 
hen ihn  Lanzi,  Ticozzi  und  die  meisten  anderen  Schriftsteller  bis 
muk  üarlsch*  Mäheren  Aulschluss  gibt  uns  Ant.  Mongitur  über  iUa 
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.  in  j^ner  Bibliothec»  Stoahi  L  p.  234«   Potenxapo  war  ao^MerM^ 

ein  beliebter  Dichter,  und  alt  tolidier  besonders  von  Marc 
Aotuniu  Culonna,  dem  Vice-Rönig;e  von  Sicilien,  erhoben,  indem 
er  ihn  auf  das  feierlichste  mit  Lurbecr  Krünte.  Bei  dieser  Gele* 
geoheit  trugen  die  Dichter  in  Palermo  eine  grosse  Anxahl  von  Ge* 
dichten  an  leinen  Lobe.  Tor«  nnd  Potemano  «ntworttta  togleidi 
darauf  in  V«mn  demltMn  Maasses.  Colonna  erkannte  ihm  midi 
als  Maler  eine  BturaenUrone  ru ,  die  ihm  unter  dem  Zurufe  seiher 
Mitbürger  auf  das  Haupt  gesetzt  wurde.  Der  Vice- König  nannte 
ihn  bei  dieser  Gelegenheit  einen  grossen  Mann,  und  von  dieser 
Zeit  an  blieb  ihm  oer  Beiname* Magnus.  (Fussly  macht  irrthäm* 
lieh  aus  Franx  und  Magnus  swei  niinstler.)  £s  gibt  auch  eine. 
Medaille,  die  zu  seiner  Elire  geprägt  wurde,  mit  dem  Bildnisse 
auf  der  einen,  und  den  allegorischen  Gestalten  der  l'oesie  und  Ma- 
lerei auf  der  anderen  Seite.  Diese  beiden,  lironen  haltend,  um- 
•ehlingen  sich.  Mongltor  beschreibt  4uch  »oeh  eine  andere  Me- 
daille, mit  dem  boUHinxten  Bildnisse  des  Difthtatt  nnd  der  In* 
•ebriit:  Franeiseus  Potensanns  Magnus  Sienlus*  ' 

Potensano  war  in  Spanien,  und  führte  im  Hscurial  nnd  in  Bnroe- 

lona  mclucrc  Gemiilde  aus,  so  wie  in  Malta,  zu  Rom,  in  Neapel 
und  in  andern  Sladten,  Zu  Neapel  befiel  ihn  eine  Ii ranlihelt,  da 
er  aber  iiu  Vaterlandc  sterben  tvuUte,  su  licss  er  sich  nach  Talermu 
transportiren ,  wo  er  auch  bald  darauf  im  Jahi^e  1599  starb.  Im 
Testamente  versicherte  er  seinen  Brüdern  die  Erbschaft,  und  legte 
ihnen  die  Verbindlichkeit  auf,  eines  seiner  Gedichte  dem  Druck 
KU  Übergeben :  JLa  destruttioue  de  Gerusalemme  dall*  Imp.  Titu 
Vespasiano. 

Gestochen  naeh  diesem  berShmten  Künstler*  kennen  wir  nur 
swei  Blätter:  t)  die  Anbetung  der  Hirten,  oben  rechts  bei  eipem 
Gewölbe  drei  Engel ,  reiche  und  schön  gewählte  Composilion  ,  bc- 
xeichnel:  Magnus  Polenianus  inv.  et  pinx.  pro  Rege  Catholico  Phi- 
lippo  Uispan.  etc.,  ohne  Namen  des  Stechers,  zr.  tul.  2)  Die  heU* 
Familie  in  einer  Landschaft^,  Maria  hat  das  nind  an  der  Brasil 
Chemb.  Albertt  so.,  kl*  toU 

Bartsch,  P.  gr.  XVII.  p.  25,  beschreibt  zwei  (No.  1  —  2) 

genhiindig  radirte  Blatter  des  Hünstiers,  aus  \velchen  zugleich  her« 

vorgeht,  dass  Polcnzano  1585  in  Rom  gelebt  habe.  Auf  einem 
anderen  RIattc  nennt  er  sich  Mitglied  der  AUaderaie  von  Florenz. 
Diese  Blätter  sind -in  grossem  Style  und  sehr  correkt  gezeichnet, 
und  mit  kühner  Nadel  bellend elt. 

1)  St.  Michael,  mit  der  Lanze  in  der  Luft  schwebend,  bekämpft 
die  Dlimonen.  Dieses  Blatt  ist  dem  Vice  -  Könige  Ton  Sici- 
lien dedicirt,  und  bezeichnet:  Fran.  PotenMBO  invent.  D. 
Anno.  M.D.LXXXIII.  Roma.  Dann  folgen  sechs  Verse: 
Questi  non  queUi  demoni  etc.   ü.  17  "L,  4^^*»  Br. 

10  L. 

2)  St.  Christoph  mit  dem  Jesuskinde  auf  der  Schulter  durch 
das  Wasser  schreitend.   Im  Rande  liestman:  All  illustrissimo 

et  reverentissimo  signor  i1  cardinal  de  Za  tituli  sancti  Pris- 
cae ,  Francesco  Putenzano  academico  Florentinu  inventore 
anno  Domini  M.D.LXXXIII.  Roma.  U.  12  Z.  7  L.,  Br. 
8  Z.  S  L. 

3)  Die  Fusswaschung  des  Herrn ,  Comnosition  von  ^3  Slguren 

in  einem  grossen  Gebäude  mit  Süulen.  Rechts  unten  steht i 
Francesco  Potenzano  Inue.  Roma.  H.  18  ,  Br.  13  Z. 
6  L.  Ein  Hauptblait  und  von  grosser  Seltenheit.  Von  Zaui 
trwihnt,  Yll.  15S. 
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SM  Potevlelv     «*-  Pothora »  HeiDri^. 

Mafer  xa  Paris,  etn  |etzt  lebender  Künstler,  und 
der  Sohn  eines  Malers,  hat  sich  durch  Genrebilder  einen  Namen 
erworben.   Er  trat  1827  zuerst  auf  dein  Salon  utxf,* 

.   .  peo  älteren  J^^erle^  kennepi  wir  nicht* 

pOtgiesSCr,  Hei'nricll,    auch   Potlgiesscr   geschrieben.  Maler 
von  Cöin,  ein  ge6chicU(er  Uiinstler,  der  ^aber  wenig  bekannt  ist. 

•  ..  Er  malte  Historien  und  GenreUlder  iei  Charakter  des  J.  Jordnene» 
.  mit.  keckem  Pinsel  und  kräftiger  Färbung.   Seine  Bilder  sind  ael- 
teii .  n-onn  sie  nicht  zuweilen  dem  ilondril;  Pot  beigelegt  werden, 
da  Potlgiesscr  selbe  ebenialls  mit  Ii.  P.  oder  dem  abgeUür/.lcn  Na- 
jneti  Ii.  Put.  bezeichnet  haben  soll.    In  der  herzoglich  Leuchten- 
berg'schen  Getlerie  an  München  ist  ein  treffliches  Kid  mit  lebena» 
grossen  Figuren .  den  Besuch  Alexanders  bei  Diogenes  vorstellend« 
Auch  in  der  Gallcrie  zu  Schieissheim  ist  ein  Bild  von  ihm.    In  Ot- 
tens  Saminiuno:  r.u  Haiscrs^verth  war  ein  Gemälde,   welches  eine 
Frau  mit  dem  lunde  au  der  Brust  vorstellt«  und  den  Mann »  der 
sich  jammernd  die  Ilaare  reibt.   J.  C.  Huck  hat  dieses  Bild  gestu- 
chen,  unter  dem  Titel:  The  good  Mother.   Die  Lebenszeit  dieses 
hünstlcrs  ist  nicht  genau  bestimmt;  Einige  lassen  ihn  um  tÖQO  arbei- 
ten, Andere,  wie  Brulliot»  rüchon  ihn  bi<i  i6'm  hinauf,  und  verwech- 
seln ihn  so  oiTcnbar  mit  Ueinrich  Pot»   Jedenfalls  ist  er  irühcr,  als 
170ü  geboren, 

Fotheuk;  Jean,  Maler,  der  in  der  zweiten  Iläirte  des  17.  Jahrhun- 
derts in  Leyden  lebte,  und  wenig  beliunnt  ist,  obgleich  er  als  Künst- 
ler Vorzügliches  leisteto.  Im  Pcsthausc  zu  Leyden  ist  von  ihm  ein 
Gemälde  von  l65ö>  welches  die  Vorsteher  jener  Anstalt  vorstellt. 
Van  Gool  erwibnt  dieses  Meisters.  Anderwärts  erscheint  ein  Jan 
Pottey»  der  mit  Potbeuk  kaum  Bine  Person  ist* 

Bildhauer  von  Athen ,  ist  durch  eine  Inschrift  bekannt» 
welche  der  l'ortraitstalue  des  Nyraphudotus  in  der  Palästra  zu 
Athen  eingegraben  war.  ßuecUh  Cor|i.  inscr.  gr.  No.  270,  gibt 
dieselbe:  nhova  rijybi  7./o^nVo<  .  .  •  ThTSA2L  ^^hocxo.  Die  beiden 
leisten  Wprte  erklärt  man  dahin,  dass  Pothinos  sein  eigenes 
,  Werk  ffewciht  habe,  und  dass  dieses  der  Brauch  gewesen,  bestä- 
tiget Welcker  im  Kunstblatte  1827  No.  83  durch  »ähnliche  Beispiele. 

Oven,  Hcilirlchy  Maler,  wurde  1725  zu  Amsterdam  p;eboren» 
und  von  W  de  BaUUcr  und  Ph.  van  DycU  unteniclitci.    Er  mall* 
Genrebilder  und  Porlraile,   und   zeichnete  sich  besonders  durcb 
letxtere  aus.  £r  brachte  verschiedene  Beiwerke  an,  malte  Beide, 
Sammt,  Spitaen,  Tenpiche  u.  a.  sehr  täuschend,  wusste  auch  das 
Nackte  gut  darzustellen,  und  überhaupt  die  menschliche  Figur  gut 
au  zeichnen  und  zu  malen.    In  Waagenar's  Vaderlandsche  Historie 
sind  mehrere  Bildnisse  nach  ihm  gestochen,  theils  nach  eigenen 
(Gemä)den,  theils  nach  Zeichnungen,  die  er  nach  Bildern  anderer 
Meister  machte.   U9ubracken  hat  diese  Bildnisse  gestochen.  Die 
Bildnisse  von  L.  W.  Yan  Merken  und  seiner  Gattin  N.  S.  van 
Winter,  dann  jenes  von  S-  rcilama,  sind  für  deren  Werke  als 
Titelkupfcr   gcstoclien.    Pothoven    arbeitete   nuch    17Q1.  Damals 
malte  er  das  Bildniss  des  Professors  Dav.  Ruhnkcuius,  welches 
apäter  H.  Jonxts  gestochen  het.    Auch  J.  Volkema  nnd  Vinkdes 
belieii  Bildnisse  nach  ihm  gestochen.    Obiges  Blatt  kannte  auch  Ba* 
eans  er  nennt  aber  den  Künstler  irrig  Mobfrt  und  ayian  Irlaoder* 
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Potlioveti  letiM  lingtm  Zeit  in  Attisterchni ,  begab  tüdb  ihtt  iqpiter 
nach  dem  Haag,' und  starb  diielbst  um  17^. 

Dieser  Hünstier  hat  auch  in  Mettsotinto  gestochen«'  lV>1gendes 
Blatt,  welches   mit'  einem  Monogra'^me  auf  schnarzem. Cjmnda 

•  •  versehen  ist,  legi  ihm  Brulliut  bei. 

^     Ein  Aller,  welcher  im  Buche  liest,  beim  Scheine  einer  Kenso, 
.  .'      '    die  er  in'  der  Ile^blen  huU,  nach        Yerholie«    II.  4  Z« 
8  L.,  Br.  4  Z. 

PoU€Tf  Bildnissmal  er,  der  in  der  zweiten  Hülfte  des  17.  Johrhunderts 

i'n  Paris  lebte.    F.  Langlois   stach  l678  nach  ihm  das  Bildniss  dos 
>r.  Charasy  und  ^.  foiUy  jenes  des  Bischofs  Pierre  X*iebuut  voo 
Leon.  .  » 

Potier,  Jull60y  Maler  zu  Paris,  wurde  nm  1799  geboren,  und  von 

Gucrin  unteVrichtet.  Er  malt  Historien  und  Genrestüche,  die  theils 
.  in  Kirchen,  thcils  in  Cahincttcn  za  (Inden  sind.  In  der  Hirche 
•  •  St.  Laodrv  des  Oppoluussas  ist  ein  grosses  Geiuäldn,  welches  St. 

Landry,  den  Gründer  des  Hotel- Dieu,  zu  Gott  flehend  vorstellt« 

König  hat  ein  Bild  der  heil.  Thmsia  cestochen.  Von  seinen  Gen- 
.«  bestücken  haben  Vallot,  Siscot,  Chouoart,  BertMUldt'MalBlnbot^ 

Tou^hard     a.  jnehrere  gestochen« 

Fotin  5  ein  französischer  Maler,  hielt  sich  um  i789  in  Horn  auf,  und 
malte  da  mehrere  Bilder,  theils  eigene  Compusitionen«  theilt  Co» 
pten,  wie  jene  des  Kindermordes  von  Poussin  aus  der  l^llerie  Giu* 
,  stiniaai«  Uie  spätem  Schicksale  dieses  Känstlecs  henna*  Wir  nkUt» 

Patiol  US  9  wird  von  Winchelmann,  Gab.  de  Stosch  \l.  499,  ^''^  alter 
Edelsleinschneidcr  genannt,  von  welchem  sich  eine  aus  vier  Mas- 
ken zusauameugcseUte  Yaso  auf  einem  rotbeu  Ias|>is  erhalteu  hat. 

Totma^  Jakob 9  Maler  von  Worknm  in  Friesland»  war  Schuler 
▼on  W.  van  Geest,  und  bam  später  In  Dienste  das  Charfursten 

von  Rnyorn ,  der  i!m  zum  Kammerdiener  ernannte«   Er  malte  %ik 
Miincho'n  Bihhiissc,  Historien  und  GenrcstücUe,  von  welchen  abcf 
die  Ictxtcren  die  gcrini;crc  Zahl  ausmachen.    In  Salzdahlum  sah  i 
man  da»  Hnicsliick  eines  Schulmeisters,  der  den  Knaben  lesen  lehrt* 

•  faft  der  Metro politanhirehe  an  München  legt  ihm  (Bodmai  Westen- 
rieder  das  Altargemiilde  der  heil.  Appolonia  bei.    Descamps  lässt 

.    diesen  Künstler  l6d4,   ohn^efuhr  74  Jalirc  alt  nuf  einer  Reise  vor 
Wien  sterben,  und  auch  Lipowski,   nach   einem  Manuscriple  von 
'   Brctz,  s^agt,  dass  Potman  iöd4  gestorben  sei.    Dieser  doppelten  An- 

fabe  mfissen  wir  widersprechen ,  weil  wir  ans  Aktao  anaban ,  dass 
utma  noch  1690  ftur  die  Kirche  in  Pfreimdt  ein  Altarbild  gemalt* 
habe« 

Potrcllc,  Jean  Louis,  Maler  und  Kupferstecher,  wurde  1788  xu 
Faris  fljeboreo,  und  von  David  unterrichtet,  dem  er  aber  mehr  in 
der  Zaiehnmig  Verdanht,  als  in  dar  Malerei.  Damit  scheint  es 
ihm  nicht  recht  Ernst  f^ewesen  zu  seyn,  und  er  vertauschte  euch 
'  später  die  Pallete  mit  dem  Grabstichel ,  in  dessen  Führung  ihm 
Tardicu  un<l  Desnoyers  Anlcituui^  pjahen.  Im  Jahre  1806  wurde 
ihm  der  grosse  E'reis  zu  Theil,  mit  einer  nach  der  Antike  gezcich- 
nettn»  und  einer  —dirsn  nnch  dem  Leben  geseiehnaten  und  ge« 
•.etochanan  Fignc  Yiift  dieses  Zeit  «•  UeiettaPotratta  varaehifdano 
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640  Pplrellif  Giuseppe«      Folter»  Paul. 


Blätter,  diu  grosse  Verdienste  haben,  vvenn  auch  dieser  Meister  im 
Allgemeinen  nur  zu  den  Stechern  zweiten  Ranges  gebürL 

.   l)  Ludwig  XVIIL,  nadi  Gcrard»  fol. 

2)  Prinz  von  Schwanenberg ,  nach  G^m^d » /o1. 

3)  Ciulio  RunuiDo»  nach  dem  Bilde  aua  dem  Motee  ]S7apo* 

leon  ,  fol. 

4)  Nicolaus  Toussin  ,  nach  dcs.sen  Gemälde  im  Louvre,  fol. 

5)  Michel  Angelo  Buonarotti,  nach  dessen  eigenem  Gemälde,  ful. 

6)  Charles  Le  Brun,  Maler,  fol. 

7)  Rnbusri,  genannt  Tintoretto,  nach  diettm»  fol« 
QV'  Rofael  Sanzio  von  Urbino  ,  nach  diesem»  fol. 

-  9)  Jaccj.  Louis  David,   nach  dem  «Bilde«  welches  Navay  io 
Brüssel  gemalt  hat,  fol. 

10)  Dr.  Dubois.  berühmter  Arzt,  nach  Görard,  fol. 

11)  Amor  ood  Psyche  auf  dem  Ruhebette,  nach  Pavid»  getreu, 
aber  ohne  Geschmack  wiedergegeben  ,  g^r.  qu.  fol. 

Im  ersten  Drucke  nur  mit  angelegter  Schrift. 

12)  —  17)  Le  Cotirs  trAmour,  6  Blätter  nach  Gcrard:  l)  Le 
Dcpart,  2)  TArrivce,  5)  l'Attacjue  ,  4)  le  Succcs ,  5)  le  Kc- 
gret,  6)  )•  Repus,  kl.  qu.  fol. 

FotrclU,  Giuseppe,  Bildhauer,  ein  jetzt  lebender  italienischer 
Künstler.  £r  icrtigte  l8o5  das  Monument  des  «Caspar  Goxsi  sa 
Fadua. 

Potre^  Jean  le»  nennt  steh  auch  J.  le  Pautre. 

Fott;  John,  luipferstccher,  arbeitete  in  der  zweiten  Ilälftc  des  18. 
Jahrhunderts  in  Lundou.  Er  ist  jener  Putt  des  Basan,  von  wel- 
chem Füssly  sagt,  dass  ihn  letztere^  irrig  oder  verstümmelt,  weiss 
der  Himmel  woher  gebracht  habe.  Dieesmal  hat  Basan  renit. 

1)  Lady  Charlotte  Spencer,  sitzend  mit  dem  Hunde  auf  dem 
Schoosie,  nach  J.  Reynolds,  1,  Pott  fe. ,  kl.  fol. 

2)  Bildoiss  einer  Dame,  halbe  FigoTi  an  dta  Balustrade  ge* 
lehnt,  nach  T.  Kettle»  kl.  fol. 

Fott,  Heinrlcb,  s.  Fot. 

Potlenburg»  Gonioli  Maler,  oder  vielmehr  ein  Monnonammist» 

dessen  Zeichen  ohne  hinreichenden  Grund  mit  C.  Pottenhnrg  er- 
klärt wird.  Dieses  aus  C.  P.  und  10^8  bestehende  Monogramm 
steht  auf  Gemälden  mit  leblosen  Gegenständen.  Brulliot  erkennt 
darunter  eher  die  Clara  Peeters. 

Pottmgmser  ,  s.  Potgiesser. 

Futter^  Fauly  Maler  und  Radirer,  ein  in  der  Geschichte  gefeierter 
Künstler,  geboren  zu  Enckhuysen  1026»  gestorben  zu  Amsterdam 
l664.  Die  Familie  der  Potter  bekleidete  in  Enckhuysen  in  firnhnrer 
Zeit  die  ehrenvollsten  Aemter,  aber  schon  der  Vater  unser«  Hanst- 
iers« Peter  Fotter,  ergab  sich  ausschliesslich  der  Malerei,  und  gab 
hierin  auch  dem  Sohne  Anleitung.  Einige  holländische  Schritlftcl- 
1er  wollten  indessen  den  Dirk  Raphaels/.  Kamphuizen  zum  Lehr- 
meister des  Paulus  Potter  machen;  allein  die  Unrichtigkeit  dieser 
Angabe  steRt  sich  sogleich  heraus,  wenn  man  weiss,  dass  Kamp» 
huizen  1Ö26  gestorben  ist.  Es  bleibt  daher  immer  richtiger  Paul 
'  PoMiff  Liahrer  saiiiaa  Musasi  die  Warka  Kampkuiaan^  schaiaan 
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abor  auf  letzteren  eingevrirkt  zu  hnl>eo»  so  wie  denn  solch« 
oiicr  für  Folter  genommen  wurden.    Man  weiss  auch,  dass  der 
Junge  Potfer  tehoo  mUt  riersehn  Mm*  den  Vater  fibafMffen  ^be» 
'     uäd  dieses  mag  wohl  die  Ursache  seyn»  warum  lelsleref  iaiaer 

nur  als  mittelmässiger  Maler  bezeichnet  wird,  was  gerade  nicht 
der  Fall  ist.  Allein  man  muss  nur  bedenken,  dass  wohl  nicht  leicht 
ein  zweites  Beispiel  in  der  Geschichte  der  Malerei  zu  finden  ist» 
wo  ein  Jüngling  Ton  l4  15  Jahren  sioh  in  der  Kunst  so  sehr 
•usgezeichnet  hat,  dasA  teine  Werke  jenen  der  berühmteflan  Meitter 
'seiner  Art  gleichgestellt  werden  konnten.  Dies  ^  eind  dSejflalgeB» 
bei  welchen  die  Darstellung  der  Hcerden  überwiegend  gegen  die 
Darstellung  der  menschlichen  Figuren  hervortritt.  Dazu  gehüren 
zunächst  Juh.  lieiurich  Roes,  Rosa  di  Tivoli,  Jan  v.  d.  Meer  Jun. 
vnd  der  berähmteete  imn  allen  ist  Paulos  Pnttar«  Aber  wenn  bei 
den  anderen  genannten  Meistern  das  GanM  insgemein  ImaMT  Bodi 
im  CharaUter  landschaftlicher  Darstellung  gehalten  ist,  so  ver- 
schwindet bei  ihm  das  eigentliche  idyllentnai^sigc  Element  ganz. 
Die  Landschaft  ist  sx:hlicht  im  nordischen  Charakter,  und  ohne 
•int  betottdeta  j^emSfltiliche  Stimmong  antsurpreeheir/  Hteris  bt 
ar  nicht  aot^ezetcfanet;  seine  Grnnde  sind  flach  und  sein  Banm* 
schlag  ängstlich.  Auch  Menschen  und  Vieh  sind  hei  ihm  nur  ein 
Abbild  heimisch  ländlicher  Zustände,  aber  die  vollkommenste  Na« 
turoachahmung,  welche  Potter  in  der  Darstellung  der  verschiede- 
nen Gattungen  des  Viehs,  ihrer  Bildung,  Bewegung,  dies  in  der 
schwierigsten  Stellnag  ti«  dgl.  erreicht  .hat,  gibt  ihm  eine  ai^jen» 
thümliche  Stellung  uuter  den  holländischen  Künstlern.  In  seinen 
Werken  unterscheidet  man  aber  zwei  Perioden.  In  den  Bildern 
der  früheren  Zeit,  die  er  ohngefuhr  bis  zu  seinem  vierundzwan- 
zigsteu  Jahre  gemalt  hat,  herrscht  eine  gewisse  Trockenheit,  eine 
gemsse  Härte  in  den  Formen »  und  dar  Hanptton  ist  kalt  Spüter 
verband  er  plastische  Bestimmtheit  der  Formen  mit  Weiche,  soli- 
des Impasto  mit  grosser  Wärme  und  Klarheit  der  Färbung.  Diese 
Art  der  Darstellung  verschaffte  aber  damals  noch  nicht  jenes  An- 
sehen, welches  ein  Historien-  oder  Genremaler  besass,  und  so 
wollte  der  Ardiitekt  Balkenende  in  Haag,  wo  Potter  lüogere  Zeit 
lebte,  einem  blossen  Thiermaler,  ats  welchen  er  unsem  Künstler 
betrachtete,  seine  Tochter  nicht  zur  Ehe  ^ebcn.  Endlich  aber 
überwand  er  dieses  Vorurlheil  ,  da  er  sah,  dasss  selbst  Prinz  Mo- 
riz  öfter  die  Werkstätte  des  liünstlcrs  besuchte,  und  von  allen  Sei- 
ten seine  ^beiten  begehrt  wurden.  Allein  *dtese  Heiratli  liereitete 
dem  guten  rottet  vielen  Knmmer,  dann  seine  Frau  machte  sich  so^r 
der  Untreue  schuldig.  Potter  war  dagegen  ein  Mann  von  lichcuswür* 
di{»em  Charakter,  und  sein  einnehmendes  Wesen  maclilc  ihm  übe- 
rall Freunde  und  Gönner.  Zuletzt  aber  verliess  er  doch  einiger 
VerdrüsslichUeiten  wegen  den  Uaag,  und  besah  sich  nach  Amster* 
dam,  wo  ar  im  Jah^e  ktarb.  An  diesem  frahen  Tode  war  theil-' 
weise  auch  die  übermässige  Anstrengnng  Schuld.  Er  arbeitete  be- 
•  ständig,  selbst  zur  Nacht/eit.  Die  einzige  Zerstreuung,  6\h  er 
'sich  erlaubte,  war  ein  Spaziergang;  ober  auch  tlie&cn  unternuhm 
er  nur,  um  Studien  und  Entwürie  zu  machen.  Er  hatte  dazu  ei- 
gene Hefte,  die  später  in  den  Besitt  Von  Kuhsit'rennden  kamen* 
Dann  hat  er  zur  Erholung  auch  mehrere  Blätter  radirt,  die  aber 
ebenfalls  als  Studien  mul  Entwürfe  zu  Gemältlcii  tu  betrachten 
sind.  Die  Gemälde  Poltor's  werden  in  verschiedenen  Sammlungen 
getroffen ,  und  mehrere  derselben  wurden  später  zu  huhen  Preisen 
angekauft.   Die  berühmte  pissende  Kuh  Kaiser  Alexan- 

der von  Rnsslaod  um  190.OOO  Fr.  Der  Prinz  Statthalter  bezahlte 
für  den  (angen  Stier,  jetzt  im  Uaag,  20(000  ft.   Die  drei  Ochsen 
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des  Pariser  Museum»  wurden  X7d/l  rür  15,000  Fr.  erkauft.  Bei  der 
Versteigerung  des  GabiuctM  Choi&cul  wprde  die  Hecke  von  Haag 
für:  2T«QM  Livr.  crwolibmN  •Koofifp  ^^1?  Engiaad- iM^ufle 

1 800  Wli«  Geldermeester's  Saisäonlung  den  Stall  mit  dem  schreicoden 
Buben  um  10,450  Flor.  Bei  der  Auktion  der  Gemälde  dcf  H.  v.nn 
der  Post  zu  Amsterdam  wurde  1608  eine  Landschaft  mit  Vieh  um 
20»050  Liv.  verkault.  Die  Weide,  ein  kleines  Bild,  wurde  1785 
iA.SIingelandt'f  Aiilitt«ii.  im  24,000  i<iv.  gekauft,  und.  bei  Mner 
IttlO  «tattget'undenen  Veretelgerung  der  8aiii«liifig  Tolouo*»  soeh 
«Im  5000  Liv.  höher  getrieben.  Im  Jahre  1805  wurden  vergebene 
1552  PI.  St.  geboten,  spater  koufle  es  der  Marquis  von  Wcslniin- 
ster  für  die  Grosvenorgallcrie  etwas  billiger.  ^  Der  Herzog  von  So- 
merift.  keuUe  1825  sein  aus  ßlincelandt's  Cabinet  etammeodef  Bild 
für  98^09  Fr.  la  der  Gemäl&verfteigerung  dtt  Lord  G^iydtr 
kaufte  1829  Robert  Peer«ül«  Gruppe  YWH  J&iaaeii  um  1205  Pt-  St. 
Lurd  Ashburtun  kaufte  aus  dem  Cabinet  Fries  ein  Bild  um  800 
Guio^eeo.  In  einer  1853  von  Nieuwenhuys  in  Lonilon  <^ehaltcuen 
yersleigQrung  ging  ein  junger  Stier  für  787  Pi.  3t,  weg.  Der  Wech- 
«el^gent  YAMemi  wollte  i65?  ^«  Bild  Potler'e  lieber  eeioer  Yoter» 
ele^( Montpellier  schenken,  ali  solbeff  für  40fO0OFr.  nach  dem  Norden 
verkaufen.  In  demselben  Jahre  erkaufte  Ginf  DeuiiJofF  zu  Paris 
bei  der  Auktion  der  Gemälde  des  Herzogs  von  Berry  eine  Vieh- 
weide für. 57,000  Fr.  Das  Bild  der  gräUicii  Czeroin'iclken  Sauiukiog 
io-lWien  kostete  3000  Dakitffii. 

Unter  den  Hauptbildcm  dieses  Meisters  erwähnen  wir  folgender: 

Im  köni^I.  Museum  im  Haag  ist  der  lebeusgrossc  jun^c  Stier, 
iteheod  bei  altiin  Weiden,. unter  welchen. eine  Riib  oad  drei  Scheef« 
ruhen,  ein  berühmtes  Bild,  auch  der  Kuhhirt  genannt,  der  unter 
Napoleon  mit  der  ganzen  Sammlung  Wilhelm  V.  ITQS  nach  Faris 
gebracht,  aber  später  wieder  reclaniirt  wurde.  PoUcr  malte  dic«es 
^ild  für  die  Prinzessin'Amalia,  Witlwe  des  Prinzen  Friedrich  Hein- 
rich* Ei  wurde  viele  Jahre  im  Huis  in  t*  Bosch  aufbewahrt ,  ' yon 
wo  aus  man  des  Gemälde  nach  Gravenhage  brachte.  Daselbst 
jst'auch  ciu  Bild  mit  Badenden,  früher  ebenfalU  in  Vwn^^  lud 
•ine  Landschaft  mit  weidendem  Vieh« 

In  der  Gallerie  zu  S  ch  ev  e  n  i  n  g  en  ist  ebenfalls  ein  berühm- 
tes Gemälde  mit  einem  lehensgrosscm  Slier»  in  täuschendes  Wahr* 
heit  der  Natur. 

Im  Museum  zu  Antwerpen  wird  wieder  das  ^ild  eines  Stie- 
res bewundert. 

,  Meisterstücke  dieses  Künstlers  findet  man  vor  allen  in  der  k(>- 
mgl.  Eremitage  su  3t*  Petersburg.   Da  ist  die  Landschaft  mit 

einer  Viehherde  unter  hohen  Bäumen  vor  einem  alten  Bauernhause, 
das  unter  dem  Namen  der  pissenden  Kuh  berühmte  Bild,  i646  c^e« 
malt.  Potter  malte  dieses  Bild  im  Auftrage  der  Prinzessin  Emilie 
von  Solms,  allein  nach  der  Vollendung  desselben  fand  man  den 
Gegenstand  für  eine  Dame  nicht  schicklich  genu^,  und  der  Künstler 
Bittsste  dai  Werk  Burücknehmen.  Jaliob  van  Uock  kaufte  es  um 
2000  il*»  sj^ter  kam  es  für  eine  hohe  Summe  in  den  Besitz  des 
Landgrafen  von  Hessen  -  Cassel ,  wo  es  in  der  Gallerie  zu  seh^n 
war,  bis  die  Franzosen  das  Gemälde  als  gute  Frise  erklärten.  Spä- 
ter zierte  es  neben  anderen  die  aus  erbeuteten  Gemälden  bestehende 
Gallerie  in  .Malnmison*  und  auf  welche  Weise  es  nach  Bussland 
kam  ,  haben  wir  oben  gesagt.  In  der  königl.  Eremitage  befindet 
sich  noch  ein  anderes  berühmtes  Bild  aus  Cassel:  das  Gericht  der 
Xhiefe  über  den  4^er.  Gotha  (Kunst  unfl  Alterthum  L  3*  S.  78) 
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tagt,  dais  Tori  allen  Kiänstlorn/  «talclie  die  HiierfaKol  ffüm  Olgen- 
stande  ihrer  Buinühungcn  erkohrbn ,  UoiiMr  so  nnlie  den  recntcn 
TunUt  gelrofiFcn  habe,  als  hierin  Poaer.  Es  enthiilt  inehrero  Ab- 
tkeilungen,  in  urelchon  der  iiünstler  mit  Lnunc  uud  zahllosen 
MeiMD'iatyritolMn  Z«g«ii  dargostelk  bat,  fvie  die  Thier«  den  leger 
ge fan gt» 'nokmen»  darüber  Geriehr  Mten',  ihm  ^niptheilcn  uud 
bestrafen  u.  s.  w.  Die  NympFimgruppe  ist  von  van  der  Burgli 
gemalt.  Im  Jahre  177!  kauhe  die  liaiberin  von  Riyssland  oufe  der 
Brttamcamp'schca  Sammlung  das  unter  dem  ^Namcn  „de  lirooie 
Oitendrifl**  bekannte  Bild,*t«elcbe*  aber  a^t'deai«ScMffe>  ouf  wel- 
chem CS  nach  fetershurg  ^'ohracht  werden  soll,(e,  zu  Grunde  f[ing« 
Auch  d.ns  grosse  Bild,  welches  Polter  lür  seinen  llausficrrn ,  einen 
Schlächter,  malte,  und  eine  fette  liuU  auf  der  Weide  yoritellt, 
wurde  o;ich  Husslaud  verhauft.  i  f  v 

Auch  in  England  tind  mehrere  meitterbiffte  Bilder  von  Fotter, 
über' welche  Dr.  Waagen  ,  Kunst  etc.  I.  II.  Nachricht  gibt.  Der 
Uertü'g  von  Somerset 'besitzt  ein  besonders  reiches  Bild;  deiin  Tor 
einem  Bauernhause  befinden  sich   ausser  lünf  Külien  ,  von  denen 
eine  gemcllit  wird,  nc»ch  ein  Kalh,  eine  Ziege  und  lünf  Schaal'c, 
und  auf  den  fernen  Wiesen  ist  eine  Heerde  zerstreut.    Das  Bild 
tr3|^  die  Jabrzahl  16^69  und  tomit  gehört  es  noch  in  die  IVCbere 
Zeit  des  Künstlers.   Der  Herzog  bautti»  es  1825  aus  Lapoyricre*8 
Sammlung;  wie  theuer  liaben  wir  oben  gesagt.  —  Bohert  Peel  be- 
sitzt eines  der  gewahllosien  Bilder  dieses  grossen  INleisters,  l65l 
gemalt.    Man  sieht  unter  einer  Gruppe   vun  Baumen  ciucr»üiU 
vier  K5he,  ein  Scbaaf  und  ein  Pferd  mit' dem  Bauer,  auf  der  an* 
deren  Seite  zwei  Bauern,  die  den  Karren  abladent'und  eilf  ßclciale. 
Anderes  Vieh  ist  auf  der  Wiese  im  llinlergrundc ,   alles  höclist 
malerisch   angeordnet,    beim  Lichte  der  Abendsonne.  ■ — :  In  der 
Bridgewater  Gallcrie   ist  ein  ücmiijde   mit   drei  Ochsen  auf  der 
Wiese,  ätis  der  früberti  Zeit  des  Künstlers.  —  Lord  Asbburton 
besitzt  das  Bild  der  Sammlung  des  Grafen  voik  FHes  in  Wien. 
Es  stellt  eine  Meierei  vor,  mit  einer  Wiese,  auf  welcher  sechs 
Kühe,  ein  Stier  und   /.wci  Srhaafe   sind.    Das  Bild  ist  von  l6i^i2, 
aber  keines  der  ausge/.eiclinetsteu ,  wenn  auch  die  Thicrc,  wie  im- 
mer, vortrclTlich  gemalt  sind.    Das  Imj^asto  ist  minder  solide',  und 
besonders  macht  der  warme  t  eher  trübe  Ton  der  Ferne  mit  dem 
kalten,  spangrünen  Ton  der  Weiden  einen  unharmonischen,  grel- 
len Cunlrasl.     Meisterhafter  ist  ein  anderes,    1053  signirtes  Bild 
dieser  Saiurnlung,  welches  zwei  sich  stossende  Ochsen  und  eine  ru- 
liende  liuh  vorstellt.  —  In   der  Grosvenorgallcrie  ist  ein  cheu  su 
reiches  als  malerisches  Bild,'  trefflich  impastirt  und  liebsiff  Vbllen* 
det ,  von  grösster  Klarheit  und  Wahrheit  der  Ffirbung.    Vor  einer 
Meierei,    in  deren  Nahe  sicli  eine  Reihe  von  Weiden  hinzieht, 
sind  iiinf  Kühe,  ein  Stier  uud   lünf  Schaaic  vcrtheilt.    Ein,  die 
eine  Kuh  melkendes,  Mädchen  unterhält  sich  mit  dem  Hirten.  Jen* 
f  eiu  der  Weiden  ergenen  sich  ein  Herr  und  eine  Dame.   Auf  der 
Wiese  sind, melircrc  Bühc.   Dieses  Bild  ist  mit  dem  Namen  und 
der  Jabrzahl  iö47  bezeichnet.  —  In  der  Sammlung  des  H.  T.  Hope 
sind  drei  Gemälde  von   ity\7-    Das  eine  zeigt  einen  neben  einer 
schwarzen  liegenden  Xiuh  stehenden  Stier  und  auf  dem  zweiten 
Flau  neben  Bäumen  zwei  Scbaafe  und^  eine  Kuh,  von  trefflichem 
Impasto  vnd  grösster  Wahrheit  in  den  Thieren,  aber  die  Färbung 
im  To'-grunde  etwas  schwer  und  trübe.    Das  Gegenstück  stallt  ei- 
nen Pferdestall  vor.    Neben  dem  Schimmel  steht  ein  Mann  und 
eine  Frau  ,  uud  ein  Knecht  hilft  dem  Jungen  auf  den  Braunen. 
Im  Vorgrunde  sind  vier  Hühner  und  ein  Hund,  den  Hintergrund 
bildet  eine  Wiese  mit  Kiiben.   In  diesem  fiildd  steht  Potter  im 
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Impasto,  in  Gluth  und  Kraft  der  Färbaog  auf  »einer  Höhe.  Man 
kann  nichts  Schlagenderes  sehen  im  Effekt,  als  diesen  vun  einem 
Licktttrahl  getroffenen  Sohimntl.   Du  ^  Britto  Gemälde  gib»  eis 
treues,  wahres  Bild  jdes  Landes:  Vier  Kfilie  ouf  einem  kahlen  Hü- 
gel, in  der  Ferne  ein  Dorf,  der  Vorgrund  durch  einen  durch  die 
Wolken  brechenden  Sonnenstrahl  erhellt.  —  Lord  Hatherton  be- 
sitzt ein  schönes  Bild  von  l653»  welches  einen  Bauer  vorstellt,  der 
tmf  der  Wiete  eweii  Schimmel  iwd  eintii  Braonen  eissufepceii 
müht  ist.  —  In  der  Bildersammlung  m  Leight- Court  eim  wumm 
drei  iiüiie  mai  .der  Weide»  i652  gemalt. 

Bilder  ersten  Renfes  sind  ench  in  der  PriTitsemmtung  Georg  I¥. 
TOn  England.  Das  eine  stellt  einen  jungen  brüllcndcu  Stier  und 
zwei  Kiihc  auF  der  Wiese  vor,  von  welchen  die  eine  v\iederkauend 
im  Vorgrundc  liegt.  In  der  ilachen  Landschaft  ist  ein  ßauernwaeen. 
Mit  dem  Namen  und  der  Jahrzahl  i6\Q  bezeichnet,  für  die  schla- 
fende Naturwahrheit,  die  Freiheit  und  Breite,  womit  alles  im  tudi- 
tigstcn  Tmpasto  modellirt  ist,  ohne  doeh  hart  zu  seyn,  endlich  für 
die  Kraft  und  Wirkung  ein  Werk  ersten  Raifges.  Auch  ist  das 
Vieh  von  ungewöhnlich  grossem  Maassstabe.  Auf  dem  z%veiten  Ge- 
mälde sieht  man  zwei  Jager  zu  Pferde,  die  vor  einem  Bauernhause 
halten,  wo  eine  Frau  in  der  Thüre  steht  und  ein  alter  Mann  neben 
ihr  sitzt,  l6SI  hezeichnet.  Dieses  Bild  ist  in  der  Zeichnung  min- 
der stark,  besonders  ist  der  eine  Pferdekopf  nicht  gelungen;  für 
die  grosse  Ausführung  in  markiger  Farbe,  für  die  tiefe,  gesattigte 
Gluth,  welche  die  Wirme  des  Tages  ausdrückt,  ist  es  aber  ein 
Bild  ersten  Ranges.    Ein  drittes  Bild,  zwei  liegende  Schweine  mit 

Sebundenen  Fussen,  ist  trotz  der  tr^lflichen  Malerei  nach  Waagen 
em  Potter  nicht  beizumessen.  Das  vierte  Gemälde  dieser  Samm- 
lung zeigt  einen  Stall,  in  welchem  man  zwei  Pferde  siclit,  un.l  die 
Mutter  einen  schreienden  Knaben,  der  einer  Hündin  iiire  Jungen 
, genommen,  wüthend  beim  Rockzipfel  festhält.  Neben  dem  Stall 
sind  zwei  Kühe,  von  denen  die  eine  gcmolhen  wird,  rechts  sieht 
man  Häuser  und  Bäume,  links  von  Vieh  heweidete  Wiesen.  Die- 
ses Bild  hat  schon  Descamps  als  Potter  erwähnt,  und  dann  gin^ 
CS  als  solcher  durch  die  berühmten  Sammlungen  Lorraier,  Braan* 
camp,  Randon  de  Boisset  und  Gcldcrmce^ter.    Es  ist  in  der  Com- 

Sosition  sehr  anziehend,  im  Machwerk  trefflich;  aber  doch  fielen 
em  Dr.  Waagen  daran  einige  Abweichungen  von  diesem  Meister 
,auf,  und  dieser  Schriftsteller  ist  geneigt  ru  glauben,  dass  Klomp 
nach  dem  Tode  des  Meisters  das  Bild  vollendet  habe.  Wenigsten« 
zeigen  die  abweichenden  Theilc  Uobereinstimmung  mit  einem  den 
Namen  Klomn's  tragenden  Bilde  im  IV;Iuseum  zu  Brüssel.  Wider 
Oewohnheit  ro.tter^s  ist  dieses  Bild  ohne  Namen  und  Jahrzahl. 

In  der  k.  Gallerie  des  Louvre  zu  Paris  sind  zwei  Bilder  vim 
Fotter.  Das  eine,  schon  in  den  Sammlungen  Julienne  und  Conti 
berühmt,'  und  1784 'aus  Yaudreil's  Gallerie  angekauft,  stellt  drei 

Ochsen  dar,  von  denen  einer  hriillt,  und  drei  weidende  Schaafe 

auf  der  Wiese.  Diese  schöne  Composition,  1052  gemalt,  ist  \m 
GcschniackL'  des  Ctiyp;  die  helle,  sonnige  Beleuclilung,  die  klure 
und  tciuc  l-arbung,  der  gediegene  und  doch  zugleich  reiche  Vor- 
trag zeigen  nach  Wnagen  (ni.(k%)den  Künstler  hier  In  seiner  ganzen 

Vollendung.  Ein  zweites  Bild,  von  1 649,  ist  eines  der  Pferdestücke, 

worin  Pottcr  bekanntlich  nic  ht  am  slark'-.tcn  ist.  Doch  ist  dieses  Ge- 
mälde in  der  floissii^cn  iMoilolHrung,  im  Impaslo,  in  der  lirari  und 
Wärme  dos  Tons  vun  der  besten  Art.    Nur  hat  die  Luit  gelitten. 

In  der  k.  Galleric  zu  Co^ieuhagcn  ist  ebenfalls  ein  Uaupt- 
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bild  von  Folter I  eine  Landschaft  mit  drei  Kühen»  Ochien  und 
Sdtaaf ,  bei  amftolklem  Hinmel. 

In  der  k.  Fioakothek  zu  München  itt  bis  jetxt  nur  ein  Bild 
▼OD  Potter,  ftber  «in  Meieterttttck  seiner  Art,  «velchee  «IIa  Vorzüge 
Tereint,  welche  die  englischen  Bilder  theil weise  eo  aiiagmeicluiet 

macht.  liühc  und  Schaafo  sind  vor  einer  liauernhütte  gelagert. 
Ein  altes  Wclb  an  der  Seite  ihres  Mannes  leitet  ein  kleines  Kind 
im  Gehen,  und  weiter  zuriicU  meiht  die  Magd  eine  schwarze  Kuh. 

In  der  k.  Gallerie  zu  Dresden  sind  drei  meisterhafte  Viehstücke 
▼on  Fotter,  darunter  eine  Jagd  im  Walde  mit  weidendem  Vieh. 

In  der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien  wird  die  braune  Kuh  als  ein 
Heoptwerk  «lieeee  Meistere  betrachtet.  In  der  griflieh  CsemiD*a€hMi 

'  Sammlung  daselbst  ist  eine  Heerde,  die  am  MorgeB  UnthwUlig  Mlf 
die  Weide  sieht,  ein  vortreffliches  Bild« 

In  Cassel  war  ehedent  die  bariihmta  pissende  Kuh»  jatst  in  Rasa- 

land.  / 

Mehrere  der  genannten  Gemälde  und  einige  andere  sind  auch 
durch  Kupferstich  bekannt,  wir  nennen  aber  hier  nur  einige  der 
besten  Blätter,  welche  von  Andern  nach  ihm  gestochen  wurden, 
nad  lassen  seine  eigenen  Radimngen  folgen. 

*Bartolosci  «nd  Vivares,  die  ratsanden  Banem,  sdiSnaa 

ond  seltenes  Blatt. 
Bartsch,  A.»  swei  tioschaada  Copiaa  für  dessen  Paintca- 

Graveur. 

Bas,  J.  Ph.  le,  Fetite  vue  de  Hollende,  rechts  an  der  Hütte 
mwei  Pferde  an  der  Krippe,  links  der  Knecht  mit  dem  Was- 
seraimar.  —  Ein  Stier  und  anderes  Vieh  anf  der  Wiasa« 
rechts  vorn  der  Hirt   Welsbrod  hat  die  Platte  geätzt. 

Bemme,  J.,  Copie  von  No.  i6  des  Werkes  ron  Fotiar«  | 

Bje,  M.  de.    Mehrere  Folgen,  s.  Rye. 
^  Oha  taigner,  L'hotellerie;  deux  chevauz  a  Fange»  von  Ni* 
qnat  Tollandet*  .  • 

*      Claussin,  J.  J.  de,  Copist  aer  Folgen  No.  1  —  8t  9  —*  13* 

C  o  o  t  w  i  c  k ,  J. »  drei  Uegaade  ^cbweinai  naabgaabrnta  Kreide- 
Zeichnung.  • 

Denon,  V.,  der  junge  Stier,  nach  dem  berühmten  Bilde ^m 
Mnseom  in  Haag,  ein  Hanptblatt* 

Duparc,  das  Vieh  auf  der  Weide. 

Facius,  G.  S.  und  J.  G. ,  The  Cow-Herd,  das  unter  dem 
Namen  des  grossen  Stiers  bekannte  Bild  im  Haag,  ein  Haupt- 

blait. 

Fischer»  Maria»  die  Ochsen  anf  der  Waide. 

Haffner,  Kuba  und  Sebaafa  in  ainBalnan  Ornpptn»  Copian 

nach  Potler. 

Haldenweng»  C.»  der  Hirtenjonge  mit  dem  Stier»  kleines 
Blatt. 

Herterieb,  H.  J.»  Landschaft  mit  Vieb»  nadi  dam  Bilde  in 
Copenhagen. 

Herzberg,  ans  dessen  Verlage.  Studien  nach  den  radirtan 

Blattern  Pottcr*s,  nett  radirt. 
Hopfer,  C.  W.    Eine  Folge  von  Kühen,  8  Blätter. 
Kttntz,  C. 

ans  Cassel, 

und  drei 

flötet. 

JSagUt's  KünsiUr-Le^.  Bd.  XL  3» 


C.  W.    Eine  Folge  von  üuhen,  8  Blatter.  , 
C,  die  pissende  Kuh,  nach  dam  litrShthten  Bilde 
lel,  seltenes  Aqnatintablatt.  —  Landschaft  mit  Vieb 
li  Hirten  #  von  danan  iwai  Kacta  spialan  und  ainar 
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•    ILftriireiit.  F.  und  H.»  Le  Paoigei  Boe«fs  pret  d%iM  diaii- 

micrc.    Mus.  Nap. 
L  i  e  r  n  u  r ,  A.,  der  berülupU  )ungo  Stier  in  Ami terdam^  braun 

gedruckt. 

Masquelicr,  zwei  sart  geätzte  Landtahaflan  mit  Yieh«  rom 
le  Ba»  TolUndtt,  —  Amant  de  la  belle  finropa»  aiD  weisser 

Stier  an  einem  Baume  stehend. 
Nulpe»  F.,  s.  den  Artikel  dieses  Künstlers« 
Os,  F.  van,  die  Fferde  im  Stalle. 
Pigeot,  Rinder  und  Schbsfe  auf  der  Weide. 
Radi,  At  der  weisse  Odise»  grosses  und  schönes  BlaN^  teetm 

gedm^t 

Shouman,  A.,  Cnpic  von  Fotter's  Blatt  Mo«  l6» 

Thelot,  Copie  des  iiiihcrs,  No.  l4. 

Tischbein,  II.,  die  Kache  der  Thiere  an  dem  Jäger,  schöne 
Radining.  —  Die  pissende  Knh,  nach  den  Meislerwerhe  der 

Eremitage ,  radirC  und  mit  Aquatinta  übergangen. 

Un^er,  W.,  der  von  den  Tliioren  gefangene  Jager,  die  geist- 
reiche Compositinn  in  der  k.  Eremitage  ZU  St.  Fetcrsburg. — 
Der  Eber  von  iiundcn  augclailen. 

Yaiilent,  W««  die  Kuh  mrt  «wei  Kilbem,  schönes  Sdiwan- 
liunstblatt. 

Visscher,  J.,  Folgp  Ten  Küben  nod  Ocbseny  e.  PotUr^s 

Blätter  No.  2  —  8- 
Töllinger,  die  pissende  Kuh«  dos  Bild  der  Eremitage  von 

St.  Petersburg,  grosses  lith«  Blatt. 
W  e  i s br od,  einige  scbfine  Badtmogw  und  Landschaften  nut 

Vielu 

Eigenhändige  RadSrnngcn. 

P.  Potter  bat  selbst  mehrere  Blätter  radirt,  deren  Barisch  F.  gr. 

I.  3p  ff*  18  beschreibt.  Sie  aieheis  die  Aafmerhsenlieit  der  Konst- 
liebbabcr  in  hohem  Grade  aui'  sich ,  -es  Ist  aber  nur  zu  bedauern, 

dajs  die  gani:  vorrüirlichen  Abdriicke  so  selten  geworden  sind.  Ks 
sind  dies  Meisterwerke  ihrer  Art,  und  von  einer  Wahrheit  der 
thierischen  und  vegetabilische^  Natur,  wie  sie  nur  der  scharfe 
Beobachter  zu  geben  im  Sunde  ist.  Bei  Potter  sisi|  die  Formen 
der  Pflanzen  eben  so  richtig,  als  jene  der  Thiere,  und  auch  diese 
Blätter  liefern  Beweise,  wie  glucklich  er  durch  materische  An- 
ordnung und  durch  wohlberechuele  Wirkung  seihst  in  diesen  farb- 
losen Bildern  das  Wohlgelallen  zu  eircgeo  nus^tc.  Kr  liihrte  die 
Nadel  mit  grosser  Zar&eit,  mid  niitersiiitele  dieselbe  nur  ganz 
leicht  mit  dem  Grabstichel.  Die  Haut  seiner  Iiülie  und  Pferde  bt> 
zeichnete  er  mit  kurzen  Strichen,  die  er  hl(>5  in  breiten  Schatten 
etwas  verlängerte,  und  damit  einen  bewunderungsvrürdigen  Aus- 
druck der  Uaare  erzielte.  Die  Pflanzen  auf  den  Vorgründen  des 
Köhem  No.  i4  mid  des  ZeheteierNo.  18  zeigen  eine  Prahtik  im 
AetzeUf  wie  man  sie  nur  selten  in  den  Ton  Malern  radttten  Arbeiten 
findet. 

Eine  Folge  Ton  8  Blättern  mit  Ochsen  und  Kühen,  mit  den  Bul* 
len  auf  dem  ersten  Blatte,  in  Hollnnd  ,,he!  hullenhoel je"  genennt. 
Es  gibt  von  dieser  beriihmteo  Folge  dreierlei  Abilrutl  e  : 

I.  Vor  den  Numcm  nur  mit:  P.  Potter  inv.  et  ezcud.  bezeichnet 

Sehr  selten. 

II.  Mit  den  Numern  in  der' unteren  Ecke  rechts,  und  mit  der 
Adresse  des  Clement  de  Jonghe.  Die  Worte:  et  cxcud.  nach 
Pot)ev's  Namen  fehlen.  Bei  Weisel  28  Thifv 
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tüe  M**       Adresse  d«  F.  de  Wit  recTits  oben.  Audi  dStte  Ab* 

drücke   find  noch   seKr  schön.    Bei  Weisel  eis  Bxemplav 
18  Thir.    Manchmal  ist  die  Adresse  ansgeUratzt. 

1)  Der  schwarze  Bullen ,  im  Profil  stehend  nach  recht«.  Ini 
Grunde  melkt  eine  Bauerin  die  huh»  und  eine  andere  liegt  ' 
Mf  dem  Bodeo.  D611  Stier  und  die  lileine  Gruppe  erbltcGt 
meii  am  Ufer  eittet  Flnsses,  und  dernber  bioaus  eine  Stadt. 
Jio  einer  Mauer  ohcn  links  stebt;  Paolus  Potler  F*  lÖSO»  « 
H.  3  Z.  11  L.,  Br.  5  Z.  L. 

2)  Die  stehende  liiih  nach  rechts,  der  liopi'  en  face,  in  einiger 
Entfernung  recbts  eine  liegende  Kub  vom  Rätken  gesehen. 
H.  3  Z.  8  L.  ,  Br.  5  Z.  i  L. 

3)  Die  liegende  Kuh  am  Zaune  rechts,  im  Profil  nach  linkt 
gerichtet.  Am  jenseitigen  Ufer  des  Flusses  sieht  man  das 
Dort'  und  weidende  liühe.   H.  3  Z.  8  L«»  Br.  5  Z.  l  L. 

4)  Die  grasende  Kuh  im  Profil  nach  links,  fio  an  einem  Baume 
eine  andere  lic£t,  ^on  vorn  ffeteben.  Im  Grmde  reebts 
ficht  man  das  Dorf  mit  dem  Kloattr  am  Ufer  det  FloiMf* 
H.  5  Z.  8  L.,  Br.  5  Z.  2  L. 

5/  Die  stehende  Kuh,  in  dreiviertel  Ansicht  nach  links,  bei 
i        den  Kräutern  am  Baumstamme.    Im  Grunde  aeigt  sich  ein  ' 

Dorf  mit  Kloster.   H.  3  Z.  8  L. ,  Br.  5  Z.  2  L. 
Q)  Die  pissende  Kuh,  fast  vom  Rücken  gesehen,  nur  ein  ifvenlg 

nach  links  gewendet.  Links  sind  zwei  Schaafe,  in  der  Ferne 

rechts  sieht  man  das  Dorf  unter  Baumen,  und  drei  weidende 

Kühe.   H.  3  Z.  io  L.,  Br.  5  Z.  2  L. 

7)  Die  twei  sieb  stossenden  Stiere;  der.  eine,  mehr  vom  Rüchen 
gesehen»  ist  nach  links  gerichtet,  der  andere,  vor  ihm,  mit 
erhobenen  Schweif,  greilt  an.  Links  in  der  Ferne  ein  kleU 
nes  Gehölz.    II.  3  Z.  10  L. ,  Br.  5  Z.  3  L. 

8)  Die  zwei  vom  Bücken  ecsehenen  Kühe ;  die  eine  am  Schlage 
•tehend,  rechts  eine  soiehe  liegend.  Linhs  über  der  Barriere 
ist  einp  Hütte  und  Gesträuch,  und  in  der  Fern^  recbti  eia 
Bauer  zu  Pferd.   H.  3  Z.  8  L.»  Br.  6  2«  1  L. 

Copien  dieser  Folge: 

a)  Von  Ignax  Joseph  de  Claussin ,  im  Sinne  der  Originale 
und  äusserst  getreu ,  aber  etwas  kleiner.  Das  erste  Blatt 
ist  nur  3  Z.  10  L.  hoch  und  5  Z.  1  L.  breit  Auch  bei 
den  anderen  ist  das  Format  1  —  2  L.  hleiner. 

b)  Angiiburger  Cupie  von  der  Seite  des  Qrigiimlt»  viel  ge* 
ringer  in  der  Arbeit.    Leopold  excud.  ».gp»  3* 

■  c)  Alte  ^ute  Copien  von  der  Gegenseite. 

d)  Vorgrösserte  Copien  mit  einigen  Zusätzen,  kl.  qu.  fol.  ^ 

Folge  von  fünf  Blattern  verschiedener  Pferde«  ohne  Nu- 
mern* 

9)  1.  Das  Irietlittdiscbe  Pferd,  ein  griucr  Apfelschimmel,  im 
Prolll  nach  recbts  geribÜtet«  die  Mehne  mit  einem  Bande 

versehen.  Es  steht  auf  einer  Aue  unter  schwarzem  Himmel. 
Rechts  unten:  Faalus  Pötter  f.  lÖÖS.  U.  ^  Z.  6  L.»  Br. 
8  Z.  6  L. 

» 

I.  Im  ersten  seltenen  Abdrucke  reicht  der  Schweif  des  Pfer- 
des nicht  bis  zu  dem  Schlagschatten  der  Vorderlüsse, 
ttffscben  Scbwdf  und  Sebatten  llit'«ine  welm  Stelle  voo 
einer  Linie.  Man  nennt  diesen  äüch.  den  Abdruck  mit 
dem  kursen  Schweife»  k  la  courte  ^tt^o^* 

II.'  jm  MWPAtm  Abdfiifik«  aiad  die  ScbWeifhMve  Tcrliafirt^ 
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10)  2-  Das  wiehernde  Pferd  im  Profil  pach  liolts ,  in  der  Fem* 
rechts  ein  anderes  Pferd,  den  Hupf  nach  dem  Beschauer  ge- 
richtet. Da&  Land  durchschneidet  ein  Flusi,  und  im  Mittel- 
gründe  seiet  eich  ein  Dorf  mit  Biomen»  Rechte  oben:  Pfen» 

fus  Potter  r.  1632.    H.  5  Z.  8  L.,  Br.  8  Z.  8  L. 

11)  3«  Der  Stutz.  Ein  englisches  geflecktes  Pferd,  Schncif  und 
Mähne  gestutzt,  im  Prufil  nach  linUs ,  auf  einer  Erhöhung 
ist  ein  alinliches  Picrd  vom  Küchen  zu  sehen,  und  nach 
unten  steht:  Paulos  Potter  f.  1052*  H.  5  Z.  7  L.»  Br.  8  Z. 
5  L. 

12)  4.  Die  zwei  Wagcnpferde  auf  der  Weide,  das  eine  xnr  Lin- 
licu  last  vom  lUlclicn  gesehen,  das  andere  fast  im  Profil 
nach  vorn.  Auf  der  Wiese  sind  auch  mehrere  Kühe,  und 
das  Dorf  sieht  sich  von  der  rechten  Seite  des  Randes  bia 
nach  der  Mitte  des  Blattes  herein.  Unten  nach  rechls:  PaO* 
lus  Potter  f.  1652.    n.  5  '/^.  8  L. ,  Br.  8  Z.  8  L. 

13)  5«  Die  Schindmahre,  im  Profil  nach  linhs  gerichtet,  in  eini- 
ger Entfernung  ein  tudtes  Pferd  und  ein  grosser  Hund.  Vorn 
nach  rechts:*' Paulos  Potter  f.  i652.  U.  5  Z.  7  L.,  Br.  8-  Z. 
7  L.  R.  Weigel  (Kunst- Catalog  No.  9125)  «rerthtt  diata 
berühmte  Folge  auf  80  Thlr. 

a}  Diu  guten  nriginalseitigen  Copien  dieser  Folge  haben 
die  Adresse:  Ex  formis  N.  Visscher  cum  Privil.  auf  jedeia 
Blatte  rechls  unleu ,  bis  auf  jenes  mit  der  Schindmähre, 
wo  man  sie  in  der  Mille  bemerkt.  Diese  Cupien  sind 
auch  rechts  numerirt,  die  Folge  enthält  aber  um  ein  Blatt 
mehr,  welches  No.  4  bildet,  Hengst  und  Stute  enthaltend. 
Das  eine  dier.cr  Pferde  ist  fast  im  Profil  nach  links  ge- 
richtet, das  andere  im  ProOl  nach  rechts.  Links  vom 
ist  fin  Baumsianim,  und  im  fernen  Hintergründe  ain  klei« 
ner  Thurm.  In  der  Mit^e  unten  liest  man:  Paulus  Potter 
f.,  fälscltlich  hinxugesetzt,  was  auch  die  schlachte  Zaacb* 
nung  verrälh. 

h)  Die  gegenseitigen  Copien  sind  am  Boden  bezeichnet: 
Paulus  Pottelr  f,   H.  5  Z.  6  —  0  L.,  Br.  8  Z.  4  —  6  L. 

c)  OriginaUeitige  Copien  v.  J.  J.  Claossin,  die  in  der  Bote 
und  Breite  um  eine  Linie  Meiner  sind. 

d)  Ahe  Copien.    Allardt  excud.,  hl.  qn.  fol. 

e)  Andere  Copien.    Prechlcr  excud.    rragae,  kl.  ^u.  fol. 
1%)  Der  Kuhhirt' mit  den  Kühen  am  Ungel.  im  Vorcrande  bt 

eine  stehende  Kuh  nach  links  gerichtet,  und  rechts  lieg!  eine 
andere  bei  Kräutern. 

Dies  ist  der  Ilnuptf^egenstand  des  Blattes,  aber  im  ersten 
Abdrucke  erscheint  die  Platte  um  2  Z»  3  L.  länger,  da  spä« 
.tir. links  ein  Theil  ebgetdiuitteB  wurde.  Da  sieht  man  auf 
der  urspriinglichen  Platte  eine  Gruppe  v')Q  drei  Kühen,  die 
eine  stehend  vom  BücUen  gesehen,  die  beiden  anderen  He- 
gend nach  rechts  gewendet.  Üics«  Gruppe  fehlt  im  späteren 
,  i)rucke.  Auch  liest  mau  links:  Pauweius  Potter  In.  et  feut 
A«  1643.  Höhe  der  unbeschuittenen  Plttte:  6  Z.  8  L.»  Br, 
9  Z.  9  L.  # 

Die  A|b4r$rke  scheiden  sich,  wie  folgt: 

I.'Von  4ef  grösseren  Platte,  mit  dem  Worte  Fauwelas  statt 
Paulu«  und  mit  der  Jahrsahl  i643  »Utt  i049*  Hockst 

selten. 

II.  Von  der  verkleinerten  Platte,  mit  der  Sdmfl:  Paulus  Pot- 
'ter  inv."  et  f.  l64o«  ohne  weitere  Adresse.  Sehr  telttn» 
bei  Weigel  ein  Esemplar  16  *lh\t*  12  gr« 
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ni.  Mit  4m  kirt—  von  ClMmf  4»  XonctM« 

IV;  Mit  3ciiMK'i  Adrtite«  Auch  di««  AbMelui  #!ttd- 

gut. 

15)  Der  Schlifer  auf  dem  kleinen  Hügel  mit  gekreuzten  Hcinen 
die  Flüto  blasend,  hinter  ihm  der  Hunt).  Am  Fusso  des  Uii- 
gelf  find  acht  Scliaere,  in  einiger  Entl^rhung.  linkt  raken 
swei  andere,  ein  einzelnes  kommt  vom  llögel  herab  Auf 
fernem  Felde  ist  ein  Mjun  mit  dem  Karren.  Rechts  unten 
»leht  mit  der  Nadel  trcrisscn :  Pauwelus  Potter  inv,  et  f. 
Att.  \6Vh  gegen  die  Mitte  gestochen:  Cleinent  de  Jons^he 

'  excudit.  H.  6  Z.  7.  L.,  Br.  9  Z.  9  L*.  ftci  Weigel  15  Thlr. 
Es  gibt  aucH  Abdrücke  ohne  Namen  des  Maler«  und  okne 
Adresse indem  beim  Drucke  die  Sckrift  küästlich  xugelegt 
wurde. 

16)  Der  Kuhkopf,  fast  en  face,  nach  links  blickend..  Das  Thier 
echeint  mit  dem  Kopf  über  4ine  Uecke^  hertibcff  %n  ratzen, 
und  über  de«aen  Hals  ich^veht  ein  kleiner  VogeL  Rechts 
ist  ein  grosser  Bnutnsiammt  HAka  unten  atehu  Potler  f«.  U* 
3  Z.  8  L.,  Br.  2  Z.  9  L. 

üice  ist  das  seltenste  von  Pulter's  BJättcrn,  und  desswegen 
in  Nacivbildun{^en  vorhanden  .  die  ilr-ii  Unertahrncn  trügen 
.köojiteji ,  da  sie  alle  vuu  ^ler  OriginaUeite  genommen  sind. 
Die  eine  dieaer  Copien  iat  y.  J.  Bemmt,  die  aodere  von  A« 
.!3luMMn*n .  jede  «kniieiähr  um  eine  Linie  kleiner,  und  ohn« 
Namen.  Die  bessere  iRt  auch  daran  UcnnOich,  dass  der  kleine 
■Vogel  über  dem  Halse  der  liuh  keinen  hat.  Die  dritte 

Copie  ißt  von  A.  Bartsch »  t|o^  mit  ^^i^ßix,  Namen  versehen. 

17)  Die  rubende  Kuh,  nach  linkt  gerichtet..  Hii\Tfr.ihr«  rechta» 
aind  swei  klein», Bäume  ttnd,  ein  Strauch,  link^  vorn  sieht 
man  einen  Rnunistanun,  und  auf  der  Flüche^  des  Gründet 
eine  IlüUe  mit  Bauinen.    11.  5  ^-  10  L. ,  Br.  5  ^.  2  L. 

Dieses  leicht  und  trcillich  radtrte  Blatt  ist  äusserst  selten* 
JL  Barttch  hat  et  für  teinen  Peintre-Graj|0ui:i:cppir^^ , abnp 
mit  dem  Namen  beiälchnet,  so  dnss  keine  Tervfcchslung 
tiatt  finden  kann,  virenn  nicht  in  der  Mittb 'ohct^  Bartsch*« 
N^amc  ausgekratzt  isL  ;Man  mutt  dah\B^^  die'^  Scdle  'j^enau 
unter.suchcn.  *'  .i.'.^  . 

18)  Ein  hei  einem  Baume  tttzender  Affe,  in  'Bk'irtlK\eii''Z!abneain 
genannt,  ein  Name  der  in  grotten  Cliarakteren  oHc^o  im 
Lufträume  steht.  Rechts  liest  man:  Paulus  P6tter  fecit  'l650. 
H.  7  Z.  8  L. ,  Hr.  ^  Z.  R  L.  Dieses  mit  aus<crordentlicher 
Zartheit  behandelte  Blatt  ist  eines  der  tchünslea  dcF  tVIeitters, 

'     «baraehrMen.  •     .  ,       '  * 


19)  Ein  Pferd,  Kopf,  Brust  und  Halberleib  stehend  gcg^n  links 
eewendet,  rechts  ein  Baum;  geätzt  und  kalte  Nadw-' Arbeit« 
Sttchrand.  U.  3  Z.  9  L.«  Br.  2  Z.  iO  lt.    PUftMiräliA  R. 

4  Z.  2  —  5  L..  Br.  2  Z.  11  L.  bis  5  Z. 

'Obwold  Original,  ist  diesps  ;ins«ersl  seltene,  fast  einzige 
Blatt  nirgends  erwähnt.    R.  Weigel  ict  der  ersle,  der  es  im 
Kunst  Cataloge  Nu.  8lä6  nennt.  Im  k.  Museum  zu  Amtier« 
0  dam  iat  ein  Abdruck* 


I 


Folge  von  acht  Blattern  mit  Oditen  und  Kühen,  irrig  dem 
P.  Potter  zugeeignet,  nach  Barltch  No.  1.  3*  6*  7*  8«  von 
h  Viatcber  radirt»  No.  2.  4*  5«  von  nnbekänntfr  Uand,  nlla 


r 
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liO  .    Potter ,  Binl.  —  Potter ,  Pieter. 

aber  nach  Xeichniin^pn  Polter's.  Der  llprnu«:geher,  Clement 
de  Jönghe,  scheint  aber  liio  Absicht  i;ehaht  /u  haben,  die 
Blütter  als  Pottei-*5  eigenliundigc  Radirun^eo  an  Alaim  xu 
'    btfkiffeil.  '^ie  tind  MroMi  blnm  ntMrirt. 

20)  1*  Der  ffeflecktc  Ochse  im  Profil  nach  rechts.  Links  nntea 
steht:  Faiilüs  Potter  t\  in  def  Mine:  Clement  de  Junglie 
escuclit.    H.  5  Z.  8  I  • .  Br.  5  Z.  3  L. 

21)  2»  Die  Kuhmelkerin.  F/ino  Kuh,  im  Profil,  Rchreilct  nach 
links,  wo  in  der  Ferne  eine  andere  gemolken  wird.  Die 
dritte  liegt  auf  dem  iiddeii.  Das  Terrain  ist  W^ide  und  in 
der  Ferne  sieht  man  die  Stadt.  Die  Kohg^uppe  ist  jene  nof 
Blatt  No.  1,  aber  von  der  ^Gegenseite.  Sehr  satt  radirt*  H, 
3  Z.  10  L.,  Br.  5  Z.  2  L. 

22)  3>  Die  am  Zaune  ruhende  Kuh,  der  Körper  im  Profil  und 
der  Ko^f  ia^t  en  faco.    II.  5  Z.  8  L.. ,  Dr.  5  Z.  2  L. 

23)  d.'  Der  Ochs  am  Baiimttamm  stehend»  im  f  rofil  iiech  rechte. 
.     ,  .  .  Im  Mittelgründe  Häuser  und  Bäume.   Sehr  seft  Tolleodak 

"    •  H.  3  Z.  11  L.»  Br.  5  Z.  3  L. 

24)  5.  Der  Ochs  am  Zaune  stehend,  der  Körper  im  Profil,  der 
**  '  '  liopf  nach  links  gerichtet.  Auf  der  Wiese  im  Grunde  sind 
'   wvet  Kühe,  und  weiter  »urMt  das  DoiC  Das  ScheidafiM- 

  ser  hat  wenig  gewirkt»  die  Platte  ist  «ov^Uettdet.  H.  4 

Br.  5  Z.  4L. 

"  '!  25)  6*  Die  in  hochge^vachsencn  Kräutern  stehende  Kuh»  Pro* 
-  •    ft\  nach  rechu.   U.  3  Z.  9  L.,  Br.  5  Z.  2  L. 

**'       26)  7.  Die.  am  Baume,  mhende  Buh,  in  dreiTiertel  Ansicht  nach 
•  -links  |(««veiidet,  reeku  ist  «in  Baum.  tt.  5  Z*  9  L.»  Br. 

5  Z.  2  L. 

'27)  8»  öcr  j»2ngo  Ochs,  stehend  im  Profil  noch  links,  tto  ein 
t"*   I.        Baomstamm  und  eine  grossblatteriae  Pilanse  x«  sehen  iat« 
,     -   H.  3  2^.  9  L.,  Br.  5  2«  2  L. 

•  0 

Maler,  geboren  sü  Enkhuyseo  fSS7«  <fer  Yeter  des 

l      berühmteil  Paul  Potter,  wird  gewöhnlich  nur  zu  den  mittelmässigen 
,   ,  Künstlern  gezählt,  aber  mit  Unrecht,  wie  wir  schon  im  Artikel  des 
Sohnes  bemerkt  haben.    Wir  haben  nach  seinen  Gemäblen  oder 
, :    Zeitihnupgen  mehrere  vorziigiichc  Blätter,  welche  io  der  Cumposi- 
^]     tion  nichts  weniger  als  einen  gewöhnlichen  Maler  verrathen.  Peter 
^    Potter  malte  Landschaften,  und  staifirte  sie  mit  Darstellungen  ans 
%ti  fl^''  ^ib^l*       Nolpe  stach  nach  ihm  die  Geschichte  des  Propheten 
*,    .jElias,   vier   seltene    Bliitler:   a)    Elias   von    den  Ilaben  gespeist. 
1))  T)erselbe  vom  En^el  getröstet,    et  Elias  und  die  Wittwc  von 
Sarepla.  d)  Dessen  Uimmeirahrt.  Die  Darstellung  (Nu.  3  der  Folge), 
wie  Blies  um  den  Untergang  der  BaalsprieAer  betet,  ist  nach  Breem« 
'   beiigb   In  yisseher*s  Bilderbibel  sind  Copien  dieser  Blätter.  Demi 
l     Trerden  ihm  auch  die  ComfM»silionen  jener  Blatter  Nolpe's  heii»c- 
hsgt.i weiche  die  Monate  und  Elemente  darstellen,  und  die  >vir  im 
Artikel  des  P.  Nolpa  naher  verzeichnet  haben.    Einige  glauben, 
vdkss<»dte  Erfiiidting  dem  jPaol  Patter  angehöre,  was  »icher  nicht 
von, allen  richtig  ii^t,  da  sich  Abdrücke  finden,  auf  welchen  Pieter 
Pottcr'e  Namen  steht,  wie  auf  den  Blättern  d^  Folge:    I)  Lente, 
Aprilis.    2)  Soomer,  Junius.    3)  Uerrest,  November.    4)  Winter, 
December.    Die  Abdrucke  vor  Potter's  Namen  sind  selten.  Pieter 
malte ^  auch  Bildnisse.  Der  erwähnte  Nolpe  stach  nach  ibm  das 
BIfdirise  des  lohannes  Taii  den  Rasieren. 


Als  ße%veis  einer  kbendigen  Auflassung  und  einer  cei 
Behandlung  dient  besonders  ein  sehr  langer,  ans  drai  Blittani 
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'  FMeafät  Justus.  —  Pouck«,  €ari  van.  #  iftl 

»ammwncjcfetztcr  Frie«,  welchen  Nolpe  nacli  Potter*«  Zeichnung  ge- 
stochen hat,  nämlich  di«  grosse  Cavalcade  oder  der  ritterliche  Ein- 
sog d*r  BiMiigüi  Maria  HmmtI«!!«  Itoa  Eoglaiid  dtn  20.  Mai  i642 
m.Amsterdaa,  ^i»g«fiUirl  Von  dM  Biifemauteni  umA  dar  Bür» 
gemiierei  von  AAist6r4aiB« 

Dm  Tmlaijabr  diatM  fttbttfen  kt  ntdit  bakantot 

Potters  9  Justus^  Maler  und  Schüler  von  Rubens,  wird  von  Gua- 
rienti  erWähat.  Nach  der  Angabe  dieses  Schril'utellers,  malle  Pol- 
tern BildoiMe«  copirta  abac  noch  betser  dia  Warka  «aitiai  Maittan« 
Biiia«  aaiaar  BUder  soll  ont  dar  labrzahl  t646  und  mit  dem  Naman 
bezeichnet  seyD.  Dietar  Pottara  stand  im  Diadtta  daa  Grotiharsoga 
von  Florenz« 

FottejTy  Jllll|  Maler,  wurda  l6l5  xuHarlcm  geboren,  wie  man  nach 
der  Zeichnung  von  seinem  eigenhändigen  Btldniaia  watM*  Im  Jakca 
16h  reiiite  ar  nach  England,  wo  seine  Spur  varscbwindat*  Pottaj 
malta  HistorlaD.iiDd  wahrschainlich  auch  Büdniata. 

Pottmajr,  N. ,  Maler,  der  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  zu  Mün- 
chen im  Solde  des  Ueraogs  Ma:;iiuiuan  stand.   Seiner  wird  ia  den 
.   Akten  der  Müncbnar  Zunft  erwähnt.  Er  aalbat  war  nicht  xunftig. 

Fotuyl,  Hendrik»  Biliar,  deaten  Labaomrhaltnisaa  imbakannt 

sind.  Er  malte  in  der  Weise  Teniers  Bauerngesellscliaftan  vnd 
ähnliche  Darstellungen.  In  den  Catnlogen  der  Sammlungen  von 
Hort  und  Terwcsten  werden  solche  Bilder  von  ihm  erwähnt»  In 
anderen  soll  er  den  G.  Dow  nachgeahmt  haben. 

Dann  haben  wir  auch  ein  Blatt,  welches  P.  Nulpe  oder  Danckerts 
»ach  ihm  gestochen  hat.  Er  stellt  einen  allen,  stehenden  Bauer 
5Kor,  in  dar  einen  Hand  den  Sloek,  in  dar  anderen  einen  Baehav 
haltend,  8.  Vielleicht  ist  daa  Original  von  ihm  «albat;  es  gibt  luim- 
lich  6uch  eine  Copia  davon. 

X'ouckc,  Carl  yfln,  Bildhauer,  wurde  l74o  zu  Dixmunde  in  Weil- 
flandern geboren,  und  da  er  schon  in  früher  Jugend  mit  Vorliebe 
in  Wachs  ihnd  Tun  bildete,  so  ermangelten  l^eine  Angehörigen  nicht, 
ihm  auf  der  Akademie  der  Künste  in  Brügge  jene  Richtung  zu  ge- 
ben, in  weither  er  in  der  Folge  zum  Ruhme  gelangte.  Von  Brüf[{[a 
begab  er  sich  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Paris,  und  nach  eini- 
ger Zeit  ging  er  zu  gleichem  Zwecke  nach  Italien.  In  Rom  fer- 
tigte Puucke  für  dae  Upspitium  St.  Julian  der  Flammländer  eine 
Gruppe,  «itelcba  dia  heil«  iungfrau  ▼ocalalU»  ifia  tia  dem  Heiligen 
das  Pil^erkleid  reicht,  ein  gerühmtes  «Werk,  welches  durch  Lon- 
siug's  blich  beUannt  ist.  Hier  berief  ihn  Ferdinand  IV.  nach  Nea- 
pel, um  die  Bü&tcn  dos  iiönigs  und  der  Königin,  dann  dreier 
königlichen  linder  zu  fertigen,  und  diese  Portraite  gelangen  ihm 
.ao  woKI,  data  er  sie  für  dia  Kaiserin  Maria  Theresia  wiadarkolen 
musste.  Nach  seiner  Rückkehr  gewann  er  das  Zutrauen  des  Prin- 
zen Carl  von  Lothringen,  und  licss  sich  zu  Gent  nieder,  wo  matt 
,  in  Kirchf;n  viele  BildwerUe  von  ihm  findet.  In  der  St.  Jakobs- 
Kirchc  dieser  Stadt  sind  die  Apostel,  mehrere  Basreliefs  und  das 
Monument  des  Anatomen  Palfyn  von  aainar  Hand,  und  in  dar  Ca- 
thedrale  dia  colossalcn  Statuen  St.  Pelet'a  und  PauPs ,  so  wie  das 
Mausoleum  des  Bischofs  von  Hersel  in  grandiosem  Style.  In  der 
Cathedrale  zu  Ypern  ist  eine  schöne  Statue  der  Hoffnung,  dia  letata 
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MS      Poiigis  d«  St.  Anliiii.  ^  Poidleni»  C.  B.«  O. 


det  Küottlen,  fiddit  ubw  tdatn  8ftrg  gttitllt  ward«;  Povckt 

•tarb  1809« 

Er  war  correspondtrendcs  Mit{*Hed  des  französischen  Instituts,, 
Professor  der  Ccntralschule  des  Departements  Escaut,   einer  der 
Direktoren  der  Zeidinungs  •  Akademie ,  Ehrenpräsident  und  Direk- 
tor der  Clasae  d«r  Bildhaaerei  dtr  Gesellaehafl  der  EoneU  su  Gtot 

Foucquet,  k  upferstcchcr,  ein  neuer  franzÖsiicher  Künstler,'  dessen 
Lebensverhaltnisse  wir  aber  Dicht  kaoiieii«  Von  ihm  und  Atocou 
ist  folgendes  Blatt: 

Revue  du  gcnöral  fiooaparte  An.  IX,,  nach  Isabey»  'oU 

.    -  Preir  60  ü. 

Foocin  de  8t  Aobfn,  Maler,  arbtitete  im  |8.  Jahrhunderte  m 
Pari«,  war  schon  1750  Mitglied  der  Akademie  daselbst,  und  nodi 
1780  thätig.  Er  malte  Bildnisse  in  Oel  uod  PaffsreU«  J.  Tardiio, 
tngotttf  Motte  u.  a.  haben  eolche  gestochen. 

FoUllHc»  Kupferstecher  xu  Paris,  arbeitete  um  1830*  Wir  kenneo 
folgende  BlütterTon  iiim: 

1)  Tronc  dei  nauvret,  eine  Frau  mit  dem  Rinde,  die  Atmeim 
in  den  Stock  gibt, 'flach  Lordnn,  das  Gegenttiick  zu  Lordoe'i 

Penible  Retour,  von  Delaruelle  gestochen,  qu.  fol. 

2)  La  pricre  du  matin,  eine  junge  Frau  mit  dem  Madchen  vor 
einem  Bilde  der  heil.  Jungfrau  kniend,  nach  Lordon,  du 
Gegenstück. 

8)  Leneitt,  neeh  Lordon«  qo.  foL 


1 


Foulet  Feter^     V.  Yen  Bonle.  • 
Pouleau,  5.  Poulleau, 
Fottlenborg»  •.  Poelemburg.  ' 

Poulcticr,  Jean  Baptist,  Bildhauer  von  Hupy  bei  Abbeville,  sr- 
beitetc  tu  Paris,  tind  fertigte  da  viele  Werke  fiir  Kirchen  und  Pal- 
läste,  Statuen,  Basreliefs,  Bildnitso  und  Monumente,  fi.  Ficart, 
6.  Thomessin  «•  A*  heben  nach  ihm  gestochen. 

Pottletier  wurde  i684  Mitglied  der  Periier  Akademie,  und  1719 
eterb  er,  66  Jahre  eil. 

PouUeeilf  G.  R.         Kupferstecher«  wurde  itAq  zu  Paris  geboren, 

und  von  Clairisseau  unterrichtet.  F.r  wiJmelo  sich  besonder*  dem 
Stiche  von  architektouischen  Darstellungen  und  leistete  hierin 
Gutes. 

1)  Eine  Ansicht  von  Venedig,  nach  IVIarieschi ,  qu.  fol. 

2)  Die  Ruinen  eines  Tempels,  nadl  P.  de  Ufteehy,  fol« 

3)  Vne  interieure  de  la  nouvelle  eglise  de  le  Bledcleine  de  U 
ville  PEveque,  nach  C.  d*Idry,  fol. 

4)  Plan  et  vue  de  la  dccoration  clevcs  au  thca're  Italien  a  l'oc« 
casion  des  fctcs  de  la  paix  de  la  inauguration  de  la  Status 
du  Roi,  1763*  nach  Luuis,  fol.  . 

5)  Die  Bialter  in  Clatrtsseau's  Antiquites  fren^aises. 

6)  Jene  der  Vo^age  pittoresque  de  la  Grice  par  Choi»ettl«Gooflitr« 

7)  Die  chirurgisoie  Schule  su  Paris,  30  Bletter. 
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«     Pollben*  —  Poarodly. 


tovl^m,  t«  FanlM. 

Founcy^  B.  T. ,  Kupferstecher  211  LoodoD,  war  Schüler  von  Wool* 
let,  und  einer  der  vurzüglichstcn  englitchen  Landschaflsstechor, 
die  in  der  swciteo  tlalRe  des  18*  JahrKtinderU  lebten.  Er  itarb  1798* 

,  i)  Adam  und  Eva  im  Paradiese,  aehöne  Landtdiaft  im  Oval, 
nach  Cif'Qani«  die  I««idscliaft  von  Penney  und  Byrne,  dl« 
Tiguren  von  Bartolossi,  gr.  fol. 

^  The  «orti  of  the  Garnison  of  Gibraltar  (der  Ausfall  auf  Gibral- 
tar), nach  C.  Poggi,  gr.  qu.  iul.  Es  gibt  einige  reine  Aezt- 
drücke,  Abdrücke  mit  offener  Schrift  vor  dem  Wappun,  Ab- 
drucke mit  offener  Schrift  mit  dem  Wappen»  und  gan«  vol* 
lendete  Abdrücke.  £•  gehört  ein  eigenes  SrklamngtblatI 
dazu. 

3)  Unla;llng  of  Cutler,  nach  J.  Kitchingham,  qu.  fol. 

4)  Dissulutiuii  ui  Cutter,  nach  demselben,  t^u.  ful. 

5^5)  Morning  and  Evening,  swei  groste  Lan^tdiaften  nach 
V.  Swanereldt  mit  WodUet  und  8.  Smith  gestochen »  qo. 

roy.  ful. 

7      8)  Zwei  Landschaften  mit  Architektur,  nach  Wilson  geätzt» 
gr.  au.  fol, 

9)  X^ortb  View  of  the  dty  of  Rochetter,  nech  J«  Farington, 

schwarz  und  in  Farben  ,  qu.  fol. 

10  «~  11)  Zwei  Landschnlien  mit  Staffage  aus  dem  Roman:  Jo- 

seph Andrews,  nach  Th.  Hcarne,  mit  Bartolozxi,  Middiman 
und  Byrne  j^estochen,  Oval,  qu.  fol.  * 

11  —  13)  Ansicht  von  Plymonth  und  der  Insel  St  Nicotas ,  nach 

W,  Hay,  1781,  Oval,  qu.  fol. 
l4  ^  15)  Ansicht  des  Berges,  der  Festung  und  des  Bassin  ¥oa 

Plyniouth,  nach  demselben,  l78l ,  Oval,  qu.  fol. 
16  —  17)  Ansicfit  von  Catwater  und  eines  Thciles  der  Citadelle. 
,  nach  W.  Hay,  17C2,  Oval,  qu.  fol. 
^     18  — '  IQ)  Ansicht  des  Blockhauses  daselbst,  nach  demselben, 
1782,  Oval,  qu.  fol. 

20)  The  entrancc  of  Pl\|nouth  found  and  hamoftse^  nach  W.Hay, 
Oval,  qu.  fol.   '  ' 

21)  View  of  the  lara  frum  crabtrce,  nach  demselben.  Oral,  qu* 
fol. 

22)  Sammlung  von  Ansichten  der  Seen  von  Cnmberland  und 
Westmorcland,  nach  J.  Farihgton's  S^ichnnngen,  mit  Byrne 

'  '    '       und  Medland  gestehen»  fol.  ' 

Foapart,  Anton  Achille,  Landschaftsmaler  von  Paris,  erlernte 
iron  Bertin  die  Malcroi  to.Qel,  und  dann  iibtc  er  sich  unter  Lan- 
gUce*s  Xijeitung  a.ucb  in  der  Sc^melsmalerei,  Er  ist  seit  1812  vor- 
tbeilhafk  bekannt ,  rbco  so  sehr  durch  stine  iVlalereien  auf  Pond- 
lain,  die  er  in  der  IViftnufaktur  zu  Sevres  ausführte,  als  durch  seine 
Bilder  in  Gel.  Ks  sind  diess  ver»chiC(IeDc  Landschaften  und  beson- 
ders architektonische  Absichten.  Oclltilder  von  seiner  Uand  fin« 
det  man  in  dar  Oallerie  OiqMix  und  in  apde^eu  Pri^atsammlungen« 

Pourbus^  e,  ParbttSr  ,  » 

Pourcclly,  Zeichner  und  Maler  von  Marseille,  blühte  um  18OO  in 
Paris.  Er  malte  Landschaften  mit  Figuren*  und  zeichnete  deren 
auch  in  Gouache« 
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Foiirtales,  Eduard  ron,  ein  Ii.  rnnzottselitr  Offisler  von  TTeu- 
cbatel.  machte  eich  um  i830  als  Landschaftsmaler  bcUaimt,  und 
lif^rrrtc  von  dieser  Zeit  viele  Bilder,  die  ihm  dauernden  Huhm  si- 
chern. £s  sind  dies  treffliche  Ansichten  aus  der  Sdtweia  nind  aaa 
Italien. 

iPeurroyeur,  Jean  Fraii9oi8,  K«pfetvuehermi  Paria.  Sehulervon 

J.  Couchc,  ein  jetzt  lebender  Künstler.  Er  arbeitet  auch' In  StaM« 
Diess  mit  grossem  Beirall,  nnd  wir  glanhon  auch,  dass  er  als 
Stahlstecher  neben  den  ersten  Künstlern  dieses  Faclies  seine  Stelle 
6ndet.  In  Gavard's  Galeries  historiques  de  Versailles  siod  iulgende 
echdoe  Blattfr  von  itimi  ^ 

1)  •  N08I  Boiiton  Morquie  de  Chamtlly,  nadi  Heim« 

2)  1^3  garde  nationale  part  ponr  rann^,  nach  Coignet« 

3)  Bataille  de  Monthnbor,  nach  Coignet. 

4)  Combat  de  Casliglionc,  nach  H.  Lecomte* 

5)  Combat  de  Polotsk,  nach  Langlois. 

Poassiel^e»  Emü»  Architekt»  wurde  1796  wi 'Paris  geboren«  nnd 
daselbst  kam  er  auch  in  Dienata  der  RegieniDg.  Et  ichrieb  «in 
Werk  Mir  arcbitecture  legale, 

Poussin,  Nicolas,  der  grpsste  Maler  der  französischen  Schule,  ge 
.  boren  su  Andelvf  i5o4.  gestorben  xn  Rom  i665*  Der  Vater  ma- 
•ci  Künstlers,  Jean  Poussin  Picard,  stammte  aus  einer  adeligen 
Familie  von  SoiasonSt  die  aber  nie  in  glänzenden  Verhältnissan 
lebte,  und  so  musste  Jean  Picard  Kirict^sdienste  nehmen.  Kr  diente 
unter  Carl  IX,,  Heinrich  III.  und  Heinrich  IV.  mit  allen  Ehren, 
erübrigte  aber  nichts,  und  so  musste  er  anch  für  seinen  Sobn  Nt- 
colas  eine  Erwerbsquelle  suchen,  welche  dieser  als  armes  Küchlein 
(poussin)  auf  die  rülunlichste  VVeise  in  der  Malerei  fand.  Q.  Va* 
rin  erthcillc  ihm  den  ersten  Unterricht,  bis  er  endlich  als  acht- 
zehnjähriger Jüngling  nach  Paris  sich  begab,  wo  er  der  Reihe 
na9h  die  Schulen  von  Juuvcnet,  F.  EUe  und  PAlleraand  besuchte, 
aber  wenic  Nutsen^zog,  so  dass  es  n>ussin.sulelxt  für  besser  fand, 
Kupfcrstiona  nach  Rafadl  und  G.  Romatio  naehxuseichnen«  Er 
fing  auch  zu  malen  an ,  und  scheint  hierin  schon  vor  setner  Ab- 
reise nach  Rom  grosse  HandlerligUeit  erlangt  zu  haben;  denn  er 
malte  i625  lur  die  Jesuitenschüler  zu  Lyon  in  acht  Tagen  sechs 
'  Bilder  mit  Darstellungen  aus  dem  L^ban  der  Heiligen  f gnas  nnd 
Frans  Xavier  zur  Verherrlichung  eines  Festes.  Bald  nachher 
machte  er  in  Paris  die  Bekanntschaft  des  Dichters  Marino ,  der 
Poussin's  Gemälde  mit  dem  Tode  der  heil.  Jungfran,  welches  er 
1624  für  die  Capelle  der  Goldschmiede  in  der  Calhedralo  zu  Paris 
pmalt  hatte,  mit  tfrossem  Beifätte  lohnit*  Marino  nslnn  dm 
jungen  Künstler  im  bezeichneten  Jahre  'auch  mit  sich  nach  Rom» 
und  empfahl  ihn  dem  Cardinal  Barberini  mit  den  Worten  :  Vedereta 
un  giovane,  che  a  la  furia  del  diavolo.  Auch  dem  Marchese 
Marcello  Sacchettt  empfahl  er  ihn;  allein  diese  seine  Gönner  ver- 
■  liessen  bald  darauf  Rom ,  nnd  so  sah  sieh  Poussin  nodi  geraume 
Zeit  der  Dürftigkeit  preisgegeben.  Seine  Bilder  trugen  nicht  daa 
Gepräge  des  Geschmaches  jener  Zeit,  und  blieben  demnach  unbeach- 
tet. Der  Künstler  erhielt  kaum  die  Leinwand  bezahlt;  denn  zwei 
seiner  Schlachtbilder  mus.«te  er  für  7  Scudi  hiogoben,  das  Bild  ei- 
nes Propheten  von  grosser  Schönheit  wurde  ihm  mit  8  Livr.  be* 
nahtlt  und  als  ^r  für  das  berühmte  Gemälde  mit  der  Strafe  dar 
PhUiflar  60  Tbl.  erhielt,  konnte  ar  Tom  Glücke  Mgen.  Indasaan 
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hinderte  dieses  4tn  Ifünstler  niobt,  «nf  dfer  MOMi  hetreUMl  4«1ia 

'fortzuschreiten,  und  ohne  Frpundo  und  Gönner  setzte  er  mi^  be- 
inrunderungstviird;e^m  Eifer  seine  Studien  fort.  Fiaminglio  war  da^ 
bei  sein  muthiger  Gefährte.  Sic  studirten  und  zeichneten  die  Utsber' 
Meibtel  ä«r  f^edi»cliMi  Seolpttir ,  »oMIiiten ,  übtea  sieh  iAp  der 
Gcoinotric,  PerspeUtivc  und  Optik,  trieben  Anatomie«  liMft*  die 
Schriften  dc>  M.itteo  Zoccolini  und  andere  Werlte,  welche  einen 
Künstler  fonlem  honntcn,  und  wur<leii  so  beide,  jeder  in  seiner 
Wei»e,  ausger.eichnctü  Meister.  Die  claisische  Welt  des  Altcrthuuis 
wirkte  nichtig  auf  eeinen  Sinn,  und  «te  begtandet^  voroehmKch 
die*  eigenthümliche  Bnfwicklunf^  seines  Stylt.  ^  Ihklet  MMi  in 
seinen  Werken  ein  ernstes  plastisches  Element,  eine  Strenge  und 
Bestimmtheit  des  Slyls ,  die  einen  nuftallfnden  Gegensatz  au  den 
Bichtungen  der  Zeitgenossen  bildet,  wunn  es  Bcrrettini  aod  Lan- 
flrenoo ,  die  dem  Kmttler  'Vorgezogen  «rerdeii ,  tchoo  sfMnlich 
leicht  athvieil.  In  Poussin's  Bildern  spricht  sich  die  Handlung 
klar  aus;  es  herrscht  darin,  nach  Kugler,  Geschichte  der  Malerei 
II.  274,  eine  geistreich  dratnalische  Fntwicklung  der  dargestellten 
Vorgange,  die  alle  Personen  in  das  Interesse  der  tiiandlung  vcr- 
flicht«  Qod  den  Aufwand  müssiger  Schetifttellangen  gänclich  Ter* 
inendet*  Freilich,  fShrt  Kngler  fort,  verbinden  sich  mit  diesen 
Vorzügen  auch  bedeutende  Mängel.  Nicht  unr  die  heitere  Bele- 
bung der  Gestalten  durch  Farbe  und  Licht,  sondern  auch  die  Un- 
befangenheit und  NaivetUt  des  Gefühls  wird  häufig  un  seinen  Wer- 
ken veraisst;  insgemein  machen  sie  in  der  Zeichnung  einen  j;ün- 
«tigeren  Eiadracli,  alt  im  Gemälde.  Man  wird  darch  die  Kälte 
dee  berechnenden  Verstandes  abgestosteo,  und  der  Prunk  mit  an* 
tiquarischer  GelohrsamKrit  dient  nicht  gerade  dazu,  diesen  Kin- 
druck zu  mildern.  Letzteres  findet  Kugler  besonders  in  den  Dar- 
stellungen der  heiligen  üci-chiciite  störend,  in  denen  f^oussin  der 
nächfenieB  hittontcheBj .Wah^it  (oder  Vielmehf  dem,  iiei  da- 
für hielt)  jene  höhere-«  inde#»  Wahrheit,  die  anf  dei»  Boden  der 
Tradition  beriiiit,  geopfert  hatte.  Tn  dieser  Beziehung  tUirften  na- 
mentlich seine  gerühmten  und  in  anderer  KücUsicht  allerdings  sehr 
▼erdienstlichen  Darstellungen  der  sieben  Sakramente  «nzah^iren 
seyn,  wo  %,  B.  das  Abendmahl  de»  Herrn  in  der  F«rm  «ineii^nti- 
kni  TridiniuMM  dargestellt  ist.  Auch  andere  Sehmltsieilerv« 
Waagen  (Kunst  und  Künstler  I.  128)  bedauern  es,  dnss  qft 
sein  schönes  Gefühl  für  Naivetät  \ind  Grazie  durch  sein  IViu/.ip 
der  Nachahmung  der  Antiken  oder  zu  viel  Gelehrsamkeit  zuriich- 
gedrängt  wird.  ladeseen  find  die  Vorzüge  diam  Kanftlesr»  na- 
mcotlich  mit  RAckaicht  auf  die  Zeil,  eeh?  nmuerliennen.  Er  hat 
sowohl  in  grösseren,  reich  bewer^ten  Compositionen ,  ^vie  auch  in 
einfachen  Dnrstcllun£!;en  'I'r  i^'i  !  ■  geleistet.  Seine  Köpfe  sind 
zwar  häufig  nach  dem  antiken  Schema  gemacht,  schwächen  durch 
ihre  Kälte  nnd  Einfachheit  das  Interesse  i  aber  es  finden  aich  .noch 
Bilder  von  grofeer  Mannigfaltigkeit  nnd  Netnrwahrheit  der  Köpfe. 
In  einigen  Darsteltutigen «  namentlich  in  den  Bacchanalen,«  tritt 
auch  das  seltene  Element  einer  warmen«  hellen  nnd  kmhß^ßit' 
biing  hervor. 

Durch  N.  Poussin  erhielt  auch  die  durch  Aonibale  Garrrcci  und 
seine  Schüler  eingeleitete  Richtung  der  la^dsehaftlichen  Oasetellnng 

eine  bedeutsame  Förderung.  Seine  Einwirkung  auf  die  Gesammt- 
Entwicklung  der  Landscliatt  ist  von  grosser  WichligUcil,  wie  diess 
besonders  Kugirr  1.  c.  S.  219  hervorhebt.  Püussin*s  Auffassung 
der  Natur  ist  ernst  und  feierlich;  grossarlige  Formen  herrschen 
anch  hier  wiederum  Yor,  wahrend  die  Farbe  ohne  sonderliehen 
fteis,  xnweilen  sehr  herbe*  gehalten  ist.  In  der  Anordnniigt  teyen 
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partien  ,  welche  den  Hauptbcslandtheil  des  Bildes  ausmachen,  xeigt 
•ich  stets  eine  bedeutungsvolle  Gruppirung;  den  MtUelpuukt  bil- 
den insgemein  mehr  oder  minder  reiche  Architecturen  im  Style 
des  clMHtcheD  Alierümme.  Die  Staffage  befleht  aot  Figuren,  wel- 
che der  alten  Mythe  oder  Geschichte  angehören  und  in  derselb«ii 
gemessenen  Weise,  wie  die  auf  Pousfin's  historischen  Bildern, 
gC7,cichnet  sind.  Man  hat  diesen  Styl  der  Landschatt  den  hi^tori- 
sehen  genannt»  und  allerdings,  sagt  liugler,  tritt  dem  Beschauer 
liier  der  Wohnsitz  eines  Mensehengvseblechls  ron  n enigen  Bediirf* 
Dissen  und  grossen  Gesinnungen  entgegen.  Die  Netnr  sieht  aocli 
in  ihrer  erhabenen  Iluho,  in  der  Mannigfaltig^Ucit  ilirer  eigenlluim- 
lichcn  Gestaltungen,  dem  Treiben  des  Menschen  gegenüber;  von 
Feld-  und  Garteubau  ist  keine  Spur,  nur  hie  und  da  erblickt  man 
eine  Scheaflieerde  •  als  auf  die  ülteste  und  einfachste  Benutsuu^ 
der  Erdoberfläche  hindeutend.  Die  roenschlidion  Wohnungen  sind 
würdig  und  anstandig,  aber  ohne  Bequemlichkeit  und  uhnc  das 
Behngcn  an  einem  gemächlicheren  Zustande  ilcs  Lehens.  Das  Ganze, 
^con  aud)  die  zarteren  Wirkungen  des  Lichtes  ynd  der  Luft  nuch 
aQ8|[esehlotsaa  bleiben,  bringt  gleichwohl  in  dem  Beschauer  das 
Gefühl  einer  ernsten,  gesammelten  Stimmung  herror»  So  urtheilt 
Kugler  von  seinen  Landschaften. 

Unter  den  neuesten  Schriftstellern  ist  auch  Waagen  compctenl; 
und  dieser  (1.  c.  III.  64l)  sagt,  dass  Poussin's  hochpoetisehcr  Sinn 
in  Auflassung  der  Landschaft  ungetrübt  erscheine,  und  dass  ihm 
mit  jenem  übereinstimmende,  idyllische,  bald  ruhige,  bald  leise- 
webmüthige  Besiehungen  menschlicher  Flüren  vor  Allem  ge1an(»en 
Seyen.  Der  Farbensinn  war  aber  der  schwächste  Thcil  seines  Ta- 
lentes,  denn  seine  Bilder  sind  bald  unharmonisch,  bald  unschein- 
bar, und  Krnti  und  Harmonie  nur  in  einzeln  seltenen  ballen  \  er- 
einiget. D.izu  kommt  noch,  dass  viele  seiner  schönsten,  auf  Bo- 
lusjgmnd  gemalten »  Bilder  in  Folge  eines' so  gerini^en  Impasto's 
braun,  und  mithin  haltungslos  geworden  siud.  Die  rothbraune 
Fleisclifarhe,  eine  gewisse  Trockenheit  i!er  Umri'sc.  bisweilen  nicht 
glückliche  Linien  und  Zeri^treullieit  der  Compositiiin ,  ein  schwa- 
ches Impasto ,  und  dadurch  veranlasstes  Durchwachsen  des  Bulus- 
grandes  deutet  auf  die  frühere  Zelt  seines  Aufeiilbaltes  in  Born,  Die 
Werke  seiner  mittleren  Zeit  sind  durch  die  Vereinigung  trefflicher 
Compositioncn  mit  lebendigeren  Köpfen  und  öfter  auch  durch  ein 
besseres  Impasto  besonders  nnT.iehend.  In  der  späteren  Zeit,  in  wel- 
cher er  im  Adel  der  Compositiou  sich  bis  zu  seinem  Ende  auf 

Sfeicher  Höbe  erhielt,  und  tast  dnrehgäogijr  besser-  impasttrle,  wer- 
en  dicf  leeren  und  einförmigen,  der  AntUie  nachgeahmten  Iiüpfe 
besonders  häufig  und  schwächen  das  Interesse.  Auf  solche  Weise 
clafsificirt  Waagen  die  Gemälde  des  französischen  Museums.  Un- 
ter den  Bildern  dieses  Künstlers  bezeichnet  Waagen  im  Ailgtmei- 
nen  die  Oarstellongen  aus  der  Mythologie  als  diejenigen ,  weicht 
Foussin  mit  besonderem  Glücke  behandelt  hat  Die  übrigen  beste- 
hen ausser  den  Landschaften  in  Vorcingen  aus  der  heiligen  und 
profanen  Geschichte,  so  wie  der  Allegorie.  Die  Figuren  haben 
gewöhnlich  etwa  ^  Noturgrösse.  In  lebcnsgrossen  YerhullnUseu 
war  er  minder  glücklich. 

Bei  seinen  vielen  Vorzügen  und  Verdiensten  konnte  es  zuletzt 
flicht  fehlen,  dass  auch  endlich  Fonssin's  Zeitgenossen  ihm  die 

Krono  reichten.  Allein  er  vrurdc  in  Seinem  Leben  weit  mehr  in 
Italien,  als  in  Frankreich  geschätzt,  ^vo  nach  dem  damals  liorr- 
schenden  üeschmache  seine  Werke  su  erust  und  geistig  erschienen 
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»nnj  sn  wenig  die  Sinn«  b«fnedigteii.  In  Frankreicb  «nliriclitlto 

sich  )ene  Richtung  trf<\  spater  in  bedeutendem  Umlange.  Br  ist 
gewisscrmassen  als  ein  Vorläufer  jener  Künstler  zu  heti.ichten,  vreU 
che  zur  Zeit  der  französischen  Republik  mit  EulschteUenheit  den 
Pfaden  des  dastUchen  Allefthnma  nachaugaheti  btmäht  waren«  ' 
Nach  Frankreich  vrurde  der  Künstler  auch  nur  in  einer  gevqUaea. 
Anwandlung  von  Eifersucht  berufen«  weil  Italien  dem  Franzosen  ' 
bereits  hohe  Achtung  gcr.ollt  hatte.  Jetzt  fiel  es  dem  Cardinal  Ri* 
chelieu  eiu,  ihn  uaeh  l'aris  eini:uUiieu ;  allein  der  KünsUer  be* 
dachte  eich  fast  ein  ganzes  Jahr»  obgleich  ihm  die  Ansieht  aaf 
die  Stelle  eines  erjten  Hofmalers  gegeben  war.  Im  Jahre  i64o 
reiste  er  endlich  auf  Zureden  des  Herrn  von  Chantelou  von  Rom 
al),  um  nach  langer  Abwesenheit  im  Vatcriaiide  öine  neue  Bahn 
zu  betreten.  Der  Cardinal  Hichcliea  und  der  3taatssecrcür  de 
Noyers  umarmten  ihn  bei  «einem  ersten  Bes|iche,  und  dann  wurd« 
der  Künstler  auch  dem  Könige  vorgestellt,  der  aber  bei  jener  Ge* 
Icgenheit  den  S.  Vouet  im  Sinne  Iiatte,  da  er  zu  den  umstehenden 
Höflingen  sagte:  Voilä  Voutt  bien  attrapc!  Nu^war  Poussin  er- 
ster Maler  des  Königs  von  Frankreich,  und  Direktur  aller  artisti« 
•chea  Unternehmungen,  mit  ^ioem  Gehalte  Ton  5000  LWr«  Di« 
Aufirage ,  welche  er  von  dem  Köi|Ige  und  dem  Cardinale  erhielt, 
ffaren  zahllos,  oft  unbedeutend  für  einen  Fuussin;  denn  er  musste 
auch  Titelblatter  für  einen  Virgil,  Uoraz  und  für  eine  Bibel,  die 
in  der  königl.  Druckerei  erschienen,  Ornamente  für  Cabinette, 
Camine  und  auf  Bücherdeckel  zeichnen.  Anfangs  bezog  ,er  eine 
Wohnung  in  FontaineUean,  die  man  ihm  auf  daa  schönste  efn^e« 
richtet  hatte,  ober  noch  war  kein  Jahr  verflossen,  so  musste  er  im 
Garten  der  Tuilerien  elegante  Gemächer  beziehen.  Seine  ersten 
Arbeiten  waren  jetzt  acht  Curtons  mit  Darstellungen  aus  dem  alten 
Testamente  als  Vorbilder  zu  Tapeten.  Für  Richelieu  malte  er  den 
Moses,  der  Gott  im  feurigen  Busche  erblickt,  und  dann  das  Abend- 
mahl des  Herrn  für  die  Capelle  des  Schlosses  St.  Germain«  loi 
Psovizlate  der  Jesuiten  wurde  ein  Gemälde  mit  St.  Franz  ii?  Japan 
aufgestellt,  und  emllich  unlernnhui  Fuussin  die  Ausschmückung 
der  wcillauiigcn  Galleric  des  Luuvrc.  Er  sollte  da  die  Arbeiten 
des  Herkules  darstellen»  aber  damit  Begann,  zugleich  auch  eeiii 
Kampf  gegen  Neid  und  Cabale.  Er  wollte  die  Landschaften  teinefl 
Collcgen  ruuquier  nicht  als  Hauptzlcrdc  der  Gallerie  anerkennen,  ' 
unil  tiiesielhe  durch  die  geschniacKlosen  Ornamente  des  Architekten 
le  Mercier  nicht  verunstalten  lassen,  was  die  beiden  Herren  so 
ti^f  verletzte,  dass  sie  ftich  zum  Sturze  Ponssin*!  Terschtvorefi;  weil 
ihnen  dieser  auch  noch  vorgeworfen,  dass  sie  elenden  Gcvrinn  hö- 
her achteten,  als.Ivünstlerchre.  Dann  malte  er  das  bcrülirate  Bild 
der  Wahrheit,  welche  auf  den  Armen  der  Zeit  endlich  siegreich 
emporsteigt.  Nacli  VuUendung  dieses  Gemäldes  bat  er  um  Urlaub,  ^ 
unter  dem  Yorwaiide,  seine  Frau  ahznholen,  reiste  aber  lölo  mit 

:  d^m  Vorsatie  Ton  Paris  ab,  niemehi^  diese  Stadt  zu  betraten.  ^  Men 
wollte  ihn  zwar  ziir- Rückkehr  bevfe|fen ,  allein  Foussin  machte 
Ausreden  und  Bedingungen ,  die  man  nicht  erfüllen  wollte  und 
konnte,  und  so  lebte  er  noch  25  Jahre  in  Rom  geliebt  und  geach- 
tet. Einen  besonderen  Freund  hatte  Poussin  an  dem  Cav.  del 
Pozso»  der  flberall  zu  seinem  Lobe  sprach  und  seine  eussem 
ClucIlSQilMH^iide  mit  tarter  Riichsicht  ordnete»  Gelehrte  und  Kunst* 
Icr  suchten  in  Rom  seinen  Umgang,  denn  er  war  ein  höchst  gebil- 
deter liebenswürdiger  Mann.  Zu  seiner  gelehrten  Bildung  trug 
Cav.  del  Poz£o  vieles  bei,  da  er  ihm  die  sellenstcu  Runst*  und 
BScherschätai»  ölTnelei»  Br  eotsifferte  sueftl  die  rüchwarts  geaehrie* 

-benen  liad  achwet  au  leseMleii  DübnoMripli  daa  L»  da  Visei»  wid  |^ 
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TOD  cicr  Malerei  mit  erklärenden  Figoren  ans  Licht. 
Poussin  war  der  italienischen  Sprache  vollkommen  mächtig,  und 
sprach  sie  mit  Geläufigkeit.  Die  Zierliciikeit  seiner  Sprache  uad 
m  HoKett  Minar  6ed«nli«n  teiiiMi  Hin  weit  vber  feinen  Stand  %a 
«rhebeo»  Doek  war  er  im  hohen  Grade  bescheiden,  und  von  Na- 
tur ans  etwas  zurückhaltend.  Ganz  glücklich  fühlte  er  sich,  nach- 
dem er  dem  französischen  Hof  entflohen  war.  Jetzt  lebte  er  einzig 
der  Kunst  uud  der  Ehre  im  bescheidenen  Wohlstande,  da  Poussin 
<l»n  Reiehthuro  nicht  schätzte.  Er  forderte  nur  massige  Preiae,  und 
•tekrieb  deasAlben  •  jedesmal  auf  die  Kehrtette  der  Bilder.  Le^e 
man  ihm  Etwas  dazu,  so  tchtcbte  er  den  Uebmebnsa  suriick.  (0 
Er  halte  aber  auch  für  kein  grosses  Hauswesen  zu  sorgen.!  Pous- 
sin lebte  mit  seiner  Gattin,  der  Schwester  des  Caspar  Poussin»  in 
kinderloser,  aber  glücklicher  Ehe.  Er  hatte  nicht  einmal  einen 
Bodieoten,  da  er  in  tetnem  Htnte  die  Rolia  über  AIIm  Iteblt. 
Diese  itörfe  ihm  aber  auch  kein  Schüler.  So  lebte  er  bis  an  sein 
Ende  einztc^  der  edlen  Kunst,  und  als  die  zitternde  Hand  dem 
Fluge  seineif  ungeschwächten  Geistes  nicht  mehr  folgen  konnte, 
schrieb  er  von  seiner  Samariterin  dem  Uerrn  von  Chantclou,  sei- 
nem Freunde:  Dies  ist  mein  lelttee  Werk;  iek  berükre  mein  Ziel 
schon  niit  der  Fingerspitze.  Dass  sein  Geist  noch  kurz  vor  seinem 
Ende  heiler  war,  beweisen  zwei  Briefe  an  Felibien  und  an  M.  de 
Chambray,  dem  Verfasser  der  Parfoite  Idee  de  la  jicinlure.  Den 
19«  November  i665  wurden  sein^  irdischen  Ueberrestc  bei  S.  Lo- 
renzo  in  Laciaa  bcigcsettt.  Im  Jakre  1782  setate  ikm  Graf  d*Agin* 
Court  im  Pantheon  folgende  einfaeka  Inschrift:  Nie.  Poussin  Fictori 
Gallo  Joan.  Bf  ptw  Lad.  6ioT.  Serook  d'Agincoart  MÜCCLXXXIL 

Der  piröitta  Tkeil  von  Poussin*s  Bildern  ist  in  Rom  entstanden» 
gegenwärtig  aber  sind  sie  in  verschiedenen  Gallerien  zerstreut.  Ei- 
nes seiner  früheren  in  Rom  ausgeführten  Werhe  von  cfrö>^serem  Um- 
fange ist  die  Marter  des  heil.  Erasmus  in  der  vatiUauischcu  Samm- 
It;;)g,  als  Vorbild  an  einem  Mosaikbild  für  die  Kirche' des  kail. 
Petrus  gemall.  Ponssin  erhielt  diese  grosse  Arbeit  auf  fonpfehlong 
des  Cjv.  Pozzo  ,  und  für  diesen  seinen  Gönner  fertigte  er  eben- 
falls mehrere  herrliche  Werke.  Darunter  sind  vor  allen  die  sieben 
Sakrameulc  zu  nennen ,  grossartige  bildliche  Darstellungen,  welche 
Poussin  andt  für  den  Herrn  roo  Ckantelon  malte,  docn  in  Terin- 
dcrter  Form  und  in  etwas  kleinerem  Formate.  '  Diese  Gemälde  sind 
jetzt  in  England,  und  daher  weiter  unten  bei  Aufzählung  der  Bil- 
der, welche  sich  von  Poussin  in  den  Gallerien  jenes  Landes  befin- 
den, näher  erwähnt.  In  Uom  sind  jetzt  wenig  Gemälde  vuu  der 
Band  dieses  Künstlers  melir  zu  finden,  obgleich  in  früheran  Zai* 
ten  mebraro  der  Uaujptitferka  in  den  römischen  Pallüstan  an  seken 
waren.  Im  Pallaste  Boccapaduli  imureo  die  sieben  Sakramente  des 
Cav.  Pozzo,  im  Pallaste  Giusliniani  der  Kindermord,  in  der  Gal- 
lerie  Colonna  die  Pest  der  Philister,  im  Pallaste  Barberini  der  Tod 
des  Gcrmauicus »  in  der  Sammlung  des  Pallastes  Rospigliosi  das 
BiHniss  eines  Cwdinals'  dieser  Familie,  und  die  Zeit  mit  den  Jakres« 
Seiten  etc.  Jetzt  muss  man  die  grosste  Zahl  der  Bilder,  die  ehe- 
dem iu  Italien  bewahrt  fvnrden,  in  Frankreich  und'  in  Bngland 
suchen. 

"  In  der  Gallcrie  des  Louvro  zu  Paris  sind  58  Bilder  von  Tons« 
sidi.  Folgende  setzt.  Waagen  in  die  frühere  Zeit  des  Künstlers, 
nach  den  oben  beaeichacten  Merkaialefi:  Narcissus  hängt  seiner 
finaaktloean  LaidansakafI  naah«  im  Grunda  dia  vot  Liabe  in  ikm 
YcrscbaMicliteiida  Echo.  —  Flora,  auf  dem  Wagen  von  Liebes^öt- 
aMrni  feiofaa^  mM  «ott  flOm  wtd  «ndtiaa  BcgUilaro  §ßhittU 
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fiir  den  Cardinal  Omodoi  ^malt,  aber  jetzt  ganz  verwacYiscD. 
Die  Anbetung  der  Könige«  —  Ein  Bacchanal  voll  geistreicher  Mo- 
tive, aber  verwachsen.  —  Mars,  von  Amor  begleitet,  steigt  von 
seinem  Löwengcspann  zur  schlafendeu  Khea  Silvia  herab.  <^  Die 
Philister  ihm  Götieodienttet  wegen .  mit  der  Pest  geschlagen ,  ein 
berühmtes  Bild.  Die  ergreifenden  Motive,  z.  B.  der  Veler,  wel- 
cher sein  Kind  von  der  Brust  der  sterbenden  Mutter  wegrieht, 
sind  nur  einigemal  etwas  theatralisch,  die  Gesichter  sind  hier  man- 
oigtaliig  und  lebendig,  die  Zeichnung  sehr  sorgi'iiUig,  das  Fleisch 
sitmlich  wern  eolorirt,  die  Heitang  eber  dttreh  4eD  rothen  Grund 
nnigehoben.  Fü^  dieses,  töoO  gemalte,  Bild  erhielt  der  Künstler 
nur  60  Scudi,  später  aber  zahlte  Richelieu  1000  dafür.  —  Im  Jahre 
l630  malte  Poussin  auch  das  Bild  der  Maria,  wie  sie  dem  Jacobus 
major  am  Ebro  auf  einer  Jaspissäule  cr  cheint.  In  diesem  Gemälde 
hat  die  Composition  etwas  Verworrenes,  die  Motive  etmres  Utber* 
triebenes»  die  Köpfe  etwas  Leeres ,  und  dubei  ist,  bis  auf  die  Wer*  , 
nen  Liditer,  Alles  dunkel*  geworden.  — 

Aus  der  mittleren  Zeit  sind  folgende  Werke  des  Louvrc:  Die 
Israeliten,  welche  Mnnnah  sammeln,  eine  etwas  zerstreute,  aber 
reiche,  sehr  Üeissig  im  Eiu^clncn  durchgebildete  Composition,  und 
▼on  geistreichen,  nur  mitunter  etwas  übertriebenen  Motiven  und 
lebeanigen  Köpfen.  Mittel-  und  Hintergrund  ist  jetzt  eine  roth- 
brauue  Masse.  Poussin  malte  dieses  Bild  16)6  für  seinen  Gönner, 
den  Herrn  von  Chantclou,  Haushofmeister  Ludwig's  XIII.  —  Jo- 
hannes tauft  die  Juden  im  Jordan,  Composition  von  17  Figuren. 
Za  den  edlen  Motiven,  den  mannigfaltigen  Köpfen,  der  Aeissigen 
Ausßihrnng  gesellt  sich  in  diesem  schönen  Bilde  eiu  klarer»  hellet 
,  Goldion,  und  eine  mildbeleuchtete  treffliche  Landschaft.  —  Der 
Raub  der  Sabinerinnen,  eine  reiche  Compositiou,  aber  verworren 
und  in  den  Motiven  theilweise  theatralisch.  Die  meisten  Gesichter 
sind  zu  einförmig ,  verzerrt  und  leer.  —  Cbrbtnf  in  der  Mitte  der 
%    Jünger  stehend  ist  im  Begriff,  den  Jangern  das  Brod  auszuthcilen» 

'  l64l  ttls  Altarblatt  für  St.  Germ  »in  gemalt.  Ungeachtet  des  Ver- 
dienstes in  Composition  und  Zeichnung  raachen  die  theatralischen 
Stellungen,  die  uübeileutenden  Köpfe,  die  schwarzen  Schatten  und 
ziegelrolheu  Lichter  der  Kerzenbefeuchtung  dieses  Bild  sehr  enge* 
nehm.  —  Auf  das  Gebet  des  heil*  F.  Xawer  erscheint  Christus» 

'  die  Tochter  eines  Japanesen  ine  Leben.  %u  rufen ,  ebenfalls  i64l 
»  für  das  Noviziat  der  Jesuiten  in  Paris  gemalt.  Dieses  Altarblalt 
erklärt  Waagen  von  allen  Bildern  dieser  Art  als  das  vorzüglichste; 
denn  mit  einer  stvlmässigeji  Composition ,  edlen  Motiven ,  feiner 
Zeichnung»  eigentbömlieben  nnd  lebendigen  Köpfen,  ist  hier  eine 
entschiedene  Beleuchtung,  eine  zarte,. klare  Harmonie  im  Silber* 
ton  und  eine  sehr  floissi^e  Ausfuhrung  vereiniget.  —  Die  Zeit  (Sa- 
turn) trägt  die  Wahrheit  (weibliche  Gestalt),  dem  Neide  und  der 
Verläumdung  zum  Trotze,  zum  Himmel  empor,  rund,  2  M.  97  c. 

*  in  Durchmesser.  Dieses  berühmte  Bild  ist  zu  theutralisoh  in  den 
'Bewegungen  und  nicht  glücklich  in  den  Linien ,  sonst  von  beson« 
ders  zierlichen  Formen  und  von  ungewöhnlich  feinem  Luftton 
und  silberner  Harmonie;  l642  in  Pnris  gemalt.  —  Das,  von  Jo 
und  andern  Nymphen  und  Faunen  umgebene,  Qacchuskind  wird 
ven  einem  Fenn  mit  Traubensaft  getcknkt.  Schader,  dess  diese . 
schöne  Composition  mit  den  glücklichAen  Motiven,  und  von  mei- 
sterlich breiler  Behandlung  so  braun  geworden  ist.  —  Die  Findung 
Mose,  Composition  von  10  weiblichen  Figuren.  Nur  die  herrliche 
Londschaft  mit  dem  Nil  ist  nicht  braun  gawordcn.  Bei  den  Figu- 
ren ist  dies  um  so  mehr  zu  bedauern»  als  Anordnung,  IVfotive, 
ealbst  die  Kiipfe,  bia  auf.  eiuige,  vyfMM  1»  «ahr  dU  Naabatoung 
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^er  AfitSlte  verrttheii,  su  dem  Betten  des  Meittert  ^lioreDi  ^647 

für  Puiotel  in  Paris  gemalt.  —  Angelus  und  Androciide« ,  welche 
den  jungen  Pyrrhus  mit  seinen  Wärterinnen  geflüchtet  hab^ui,  wah« 
ren  die  sie  verfolgenden  Molosser  ah.    Die  geistreiche  und  drama- 
tische Erfindung,  die  meisterliche  Zeichnung,  der  breite  Vortrag 
lasten  da«  Durcnwachlen  det  rothbrannen  Grandes  sehr  bedauern.  — 
Ein  y  vor  einem  Grabdenlimal  knieender,  ScbÜfer  liett  darauf  di« 
schon  halbgeschwundene  Inschrift:  „Et  in  Arcadia  ego/*   Auf  den 
Gesichtern  von  zwei  andern  Hirten,  von  denen  einer  bekränzt  ist, 
und  einer  jungen  liirtin,  malt  sich  dat  ernst- wehniüthige  Geiülil, 
vrelches  den  Inhalt  der  Inschrift  aiü'  sie  macht.    Dieses  berühmte 
Bild  entipricht  vollkommen  seinem  grossen  Rofe*    Der  Wechsel' 
alles  Irdischen  ist  in  diesem  edlen  Idyll,  in  welchem  die  Gegen- 
vrart  in  jugendlicher  Triiche,  durch  die  Erinnerung  an  eine  ähnli- 
che Vergangenheit,   an  das  SchicUsal  ihrer  Zukuntt  geroahnt  v%ird, 
auf  eine  hüchst  rührende  und  feine  Weise  ausgedrückt.  Durch 
die  xarte  Abstufung  der  tehoneir    otive  nnd  Linien,  die  trefflidbea 
Gewänder,  die  liebevollste  Durchbildung,  den  sehr  warmen  und 
Maren  Fleischton  ,  die  einlache,  grossarlii^c  I.nndfchafl,  welche  in 
ein  goldenes  Abendroth  getaucht  ist,  die  gleichniässige  Erhaltung 
aller  Farben  durch  das  sehr  sulide  Impasto ,  ist  der  Eindruck  die- 
tei  Bildet  zugleich  in  allen  Theilen  durchant  harmoftisch  nnd  be- 
friedigend. —  JVlaria  von  vier  Engeln  unterttOtst,  schwebt  zum 
Himmel  empor.    Die  Köpfe  ,  bis  auf  den  etwas  leeren  der  Maria, 
edel  empfunden,  die  Hencp^un^en  etwas  zu  Icbhait,  die  Ausbildung 
in  un^ewühnlich  kräftiger  Farbe  sehr  zart,  die  poetische  Land- 
schaft tn  abendlicher  Beienchtnng  trelFlieh.  — *  Eine  Landtebaft  vom 
Fencus  durchströmt,  mit  Orphent  im  Vorgrande,  auf  dessen  Gesang 
einige  Madchen  lauschen  .  während  Euridice  von  dc-r  Natter  gebis- 
'      sen  wird.    Dieses  herrliche  Bild  ist  im  Gehalt  dem  vorigen  ver- 
wandt und  nicht  minder  bedeutend.    In  der  LandschafI  von  den 
edelsten  Linien,  worin  die  Beleuchtung  der  untergehenden  Sod4^ 
von  Wolken  malerisch  unterbrochen  wird  /  bringt  ein  hühler ,  sat- 
ter, tiefer  Ton  die  Stimmung  einer  melancholiscticn  Ruhe  von  der 
erhabensten  Art  hervor,  womit  die  figurCB  in  Linien  nnd  Farben 
unvergleichlich  harmoniren.  — 

In  die  spätere  Zeit  des  Künstlers  setzt  Waagen  folgende  Blätter: 
BItesar  überreicht  der  Rebecca  einen  Ring  und  ArmWinder«  fönf 
Gefährtinnen  nehmen  daran  Theil ,  sieben  andere  sind  entfernter 
heschälliget.     Die  schone  Composition  ,    die  glücklichen  Motive, 
die  Feinheit  der  Zeichnung  und  Gewänder,  die  treffliche  morgen- 
liche  Landschaft  im  Silberton  machen  dieses  Bild  immer  sehr  gel- 
lend,  wie  unangenehm  aneh  die  leeren»,  antihisirenden  Gesicbtert 
die  zu  weit  aufgerissenen  Augen  mit  deii  Iicrabhaugenden  Augen* 
licdern  nvillallen,  und  zu  Mntie  und  rothc  Gewänder  die  Harmo- 
nie stören.    Im  Jahre  i6'l8  ti>r  Pointel  gen)all.  —  Eine  bergige 
•Landschaft  mit  einem  See  und  Diocenes ,  der  die  Schaale  weg- 
wklt*  In  der  hochpoetbehen  Landschaft  wahet  ein  huhler  Silber* 
ton ,  die  Figuren  sind  sehr  lebendig  in  Aus  druck  und  Handlung. 
Im  Jahre  iöi8  für  den  Herzog  Lumaquc  gemalt.  —  Das  Urlhe\l 
Salomons,  Composition  von  11  Figuren,  lCyf[()  für  den  nachmaligen 
Frasidentcn  Harlay  gemalt.    Die  stylgcniässe  Anordnung,  die  sehr 
•    fleitsige  Ausführung  in  einem  satten,  bis  auf  die  zu  blauen  und 
^  ruUien  Oewünder  harmonischen  Ton,  k&nnen  nicht  för  dta  Ter« 
'•xerrten  Köpfe,  die  theatralischen  Stelinngen  «ntSQhädii«en.— ^  Pau- 
'  lüs  in  Verzückung  von  drei  Engeln  emporgclran;en,  löJQ  für  Scar- 
•       ron  gemalt.    Bis  auf  die  nicht  glücklichen  Liiuou  der  Arme  und 
Beine  sehr  ausgezeichnet,  denn  die  Köpfs  sind   fein   und  le- 
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bendig«  cU«  Malerei  im  hellsten  GoIdU>i|  betonders  klar  und  fleis- 
tig.  —  Clirittut  heilt  die  Blindgebornen  von  Jericho,  Weneicht  de» 
1a  allen  Theilea  befriedigendete  Werk  ant  dieser  späteren  Zeil.  IBb 

vrurde  1050  für  den  Kaufmann  Raynon  in  Lyon  gemalt.    Zu  einer 
besonders  gelungenen   Composition ,   einem    nicnt  übertriebenen 
Pathos,  der  gewähltesten  Durchbildung  in  Zeichnung  und  (lewün- 
dem,  fcomoien  hier  eben  so  edle, 'wie  lebendige  ood  manniglahi^o 
Köpfe,  eine  entschiedene  Beleuchtung,  eine  klüftige  und  harmitni« 
sehe,  in  einem  trefflichen  Impasto  gehaltene»  mild  goldene  Fär- 
bung, und  eine  reiche  und  höchst  poetische  Landschait.  —  Pous- 
sin's  eigenes  Portrait*  fast  von  vorn,  die  Linke  auf  ein  Zeichen- 
back gelegt,  mit  der  Inschrift:  Bffigie«  Nicolei  Ponssini  Andeliyen- 
•U  Pielorii  Aimo  Actatis  56>  Rumae  Anno  Jubi'aei  föSO.  Für  tterm 
von  Chantelou  gemalt.  —  Thermutis,   von  zwei  Dienerinnen  bo- 
gleitet, betrachtet  den  kleinen  Moses,  welchen  ein  im  Wasser  ste- 
hender Mann  einer  jungen  Frau  übergibt,  1650  lür  Herrn  von 
Raynon  gematt«    In  Formen  und  Linien  sehr  edel,  im  sanften 
Goldtoo  sehr  harmonisch  colorirt,  ond  durch  die  entschiedeneren 
Massen  von  Licht  und  Schatten  von  angewüholich  starker  Wir* 
kungi  nur  leider  in  den  Köpfen  äusserst  leer  und  nüchtern.  — 
Die  Ehebrecherin  kniet  vor  Christus,  nach  dessen  Worten  sich 
•cbon  die  meisten  Ankläger  entfernen,  iiir  Le  Nostre  1653  ausge* 
fiUirt.   Die  Handlong  ist  sehr  lebendig  und  dentlich  in  guten  und 
mannigfaltigen,  nur  etwas  übertriebenen  Motiven  ausgedrückt,  die 
Zeichnung  und  Gewänder  sehr  durchstudirt ,  der  Hintergrund  von 
einem  zarten  Silbertun,   auch  die  übrige  Färbung  klar  und  die 
Haltung  nur  durch  die  stark  rolhen  Gewänder  gestört,  die  Köpfe 
aber  in  ainepi  'seltenen  Orade  leer  and  maskenheft  —  Sa^hira,  die 
Fraa  des  Atianlas,  mit  dem  Tode  bestraft.  Von  den  Vorzogen  nnd 
Mängeln  des  vorigen ,  für  Herrn  Fornant  de  Vegnes  gemalt.  — 
Das  auf  dem  Schoosse  der  Maria  sitzende  Jesuskind  liebkoset  den 
von  der  Elisabeth  gehaltenen  Johannes,  1656*    Die  guten  Motive 
«utsebiidigeB  nidil  tfir  di«  kalten,  faden  und  lern«  Köpfe,  dia 
grellen  Farben«  —  Dia  yier  Jahressaiten,  Landschaften  mit  bibli- 
schen Vorgängen  staffirt,  1660  begonnen,  aber  erst  i664  beendigt. 
Der  Frühling;  das  Paradies,  eine  anziehende  baumreiche  Lnniischaft, 
vforin  Adam  und  Eva  von  Thiereo  umgeben  zu  sehen  sind.  Von 
aanfltr,  abendlidiar  Baleucbtang  und  ungewöknlicber  Frische  des_ 
Grüns.   Der  gtana  Ton  der  Figuren  zeigt  den  gealternden  Künst-' 
,  1er.    Der  Summer;  ein  grosses  Kornfela  mit  Boas  ulid  Ruth.  In 
einem  zarten  Silberton  gclialten ,  doch  durch  das  Kornfeld  etwas 
einförmig.    Der  Herbst;  reiche  fruchtbare  Landschaft  von  sehr  ed- 
ler Composition ,  mit  den  beidan  israelitiseblui  SpSkem  *  die  eine 
colossale  Traube  tragen.   Sehr  breit  in  einem  silbernen ,  aber  et» 
was  einförmigen  und  schweren  Ton  behandelt.    Der  Winter  ;  als 
Sündfluth  genommen.    In  der  nächtlichen ,  nur  von  cinciu  Riitz 
strahl  matt  erhellten  Landschaft  machen  die  wcnicen  Ucberbleibsel  * 
des  menschlichen  Geschlechts  noch  die  letzten,  onnmiehtigen  Ver- 
eucbe,  dem  Verderben  in  entrinnen.    Anf  einem  ans  der  Floth  • 
henrorragcnden  Berge  liegt  die  alte  grosse  Schlange.    In  dieser 
Composition  herrscht  eine  grossartigo  Melancholie ,  und  die  Mo- 
tive  der  spärlichen  Figuren  sind  ergreifend  uad   sinnreich ,  der 
Ton  übrigens  zu  undurchsichtig  und  schwer.  —  Moses,  der  die 
Hrona  dM  Pbarao  mit  Fussen  tritt  —  Mosas,  welcher  den  3tab 
Aaron'a  in  eine  Schlanze  verwandelt,  beide  far  den  Cardinal  Mas- 
sini  gemälL  —  Eine  heil.  Familie,  für  den  Herzog  von  Crequi  ous- 
geführt.      Camillus,  welcher  den  Schulmeister  nach  l'alerii  xurück 
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«thickt,  1637  gemalt»  und  vordem  im  üiM  da  Toulouse«  —  Spie- 
lende Hinder.  — 

\  Line  Lcdtutcnde  Anzahl  ron  Rildcrn  Pous^ln's  fiiulct  mnn  auch 

in  England  ,  welche  Pa&savant  in  seiner  liunstreisc  und  be^uodcrs 
De*  Waag«D  in  dem  bes«iGhnet«ii  Werbe  beurüieileo. 

In  der  National*  Gallerie  zu  London  ist  eines  der  scKünsten  Bil- 
der» welche  voQ  Poussin  «xistiren«  Der  fröhliche. Tanz  von  Fau- 
nen und  Boccliaiitlnnen  wird  von  ein^m  6etyr  unterbrochen,  der 

aus  <lf in  WnMe  lifrvorc^pbroflicn ,  sieh  eines  der  IVI.ulclipn  zw  be- 
roaciiligen  sucht.  Die  (.oniposilion  i>l  von  grosser  Einheit,  Deut- 
lichkeit und  voll  der  geiblreich^len  und  glücklichsten  Motive.  Be- 
eiiondars  reisend  sind  xvrei  Kinder,  welche  sieh  um  die  Wette  nach 
einer  Traube  abmühen,  die  eine  der  Bacchantinnen t  von  der  sel- 
tensten ,  tcinsten  Gp?l.ilt  iiml  i^raziöseslcn  Bewegung,  eniporhiilt. 
Was  aber  dieses  Bild  bi'pniiilors  auszeichnet,   ist  die   grosse  Man- 

«      >  niglaltigkeit  und  Naturwahrheit  der  liijpie.    Dabei  ist  das  linpa- 

tto  sehr  aolide,  die  Auslührong  höchst  Beissig,  die  Farbuni^  von 
laltensler  Frische,  Helle  und  hlarheit  in  allen  Theilen,  die  Erhal- 
tung votlkonimen.  Das  Bild  stammt  aus  dem  Pallaslc  Colonna. 
Es   wurde  von  Herrn  Handel  liir  2()(»o  l'l.  St.  t^el.antt.  Daselbst 

'  sieht  man  auch  ein  Bacchanal  aus  dcui  i'alla&ie  Baibcrinjt  Üülende 

und  tanaende  Satyren  und  Bacchantinnen«  meisterhalt  in  der.Zeich- 
Bnn((»  glücklich  in  einzelnen  Motiven,  doch  zerstreut  in  der  Com- 
Position.  Kine  schlatcnde  Nymphe  vqn  Satyrn  überrascht,  ist  von 
sehr  edler  Zeichnung  und  sehr  floissig  in  einem  Klaren  Ton  aus- 
gelübrt.  dovh  zu  lüstern.  —  Cephalus  und  Aurora  gehurt  zu  den 

Slüchlicnern  Arbtiten  des  N«  Poussin.   In  einem  andern  trefflichen 
lüde  sieht  man  die  Umgebunf  einer  em  FluMe  xvfischen  Bäumen 
gelegenen  Stadt. 

In  De  vonshi  reh  oM  se  sind  fünf  Bilder  von  Poussin.  Jehovah 
erscheint  in  einer  Glorie  von  Engeln  einer  ihn  ehrenden  Familie. 
Die  Gruppe  des  Jehovah  ist  sehr  edel,  die  schone  Landschaft  mit 
Ruinen  von  warmem  Ton.  Eine  frühere  Composition  des  poeti- 
schen. Gedonhens:  Et  in  Arcadta  ego,  den  Pouasin  im  Bilde  des 
Louvre  so  vortrefflich  ausgeführt  hat  ,  hier  aber  nicht  so  glücklich 
ist.  Dennoch  hat  es  etwas  sehr  Edles  iiu  Gelühl.  Die  Landschaft 
ist  trefiflich  und  die  Ausführung  sehr  flei^sis;.  —  Eine  heil.  Familie 
mit  vielen  Engeln  in  einer  schönen  Land.schaft,  welche  aber  iüc 
die  leeren  Gesichter  und  die  grellen  Farben  in  den  Gewändern 
nicht  entschädiget.  —  Zwei  Ansichten  von  Gebäuden  des  Forums, 
sehr  merkwürdig  wegen  der'Sorgfalt  in  der  Auelührung  und  der 
trefflichen  Beleuchtung. 

In  der  Gemäldesammlung  des  Herrn  Wilkin  s  sieht  man  ein  be- 
liannles  Bild  aus  der  spätem  Z-eit  des  Meisters  und  von  bedeuten- 
der Grösse,  Petrus  und  Johannes  vorstellend,  welche  Lahme  heilen. 

^  In  der  Gallerie  zu  Chiswick  ist  in  einem  Rund  eine  sehr  pueli- 

•che  Landschaft,  mit  Ruinen  im  Vorgrunde. 

In  der  berühmten  Bridgawater«  Gallerie,  auch  Stafford- 
Gallerie  genannt,  sind  die  berühmte«  sieben  Sahramente,  welche 
Ponssin  für  Herrn  von  Chanteloo  gemalt  hatte.  Diese  Bilder  er- 
warb der  Herzog  Philipp  von  Orleans  lür  120,000  Livr.  ,  und  .tus 
dessen  Gallerie  kaufte  sie  dann  der  Herzog  von  Bridgcwater  zu- 
sammen uro  4q00  Pf-  St.  Diese  Bilder  leiden  mehr  oder  weniger 
an  dem  Erbfehler  der  französischen  RQnstler;  sie  sind  theatralisch 
Ueberd  em  sind  sieaufrothem  Grund  ffemalt,  und' theilweise  dunke 
geworden.  Auoh  wird  durch  die  grell  blauaa  und  rolhen  Gewän 
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der,  welche  PouMin  io  seiner  spateren  Zeit  angewendet  hat,  öfter 
die  HermoDit  geetorl.  Io  dtn'ComposittoneD,  der  Ourcbbilduag 
der //«iiclinung  und  Gewänder,  der  fleissigcn  AuefnhruDg,  den 
Inndscliaftliclicn  Hintergründen  gehören  sie  indess  zu  teinen  vor* 
trefflichsten  Werken.  In  der  Coniposition  zeichneu  sich  vor  allen 
die  FiiiQung»  die  hho  und  die  Taufe  aus.  Durch  herrliche  Land- 
•chaften  sieben  beeondere  die  Taufe  und  die  Prieelerwaihe  an.  Das 
Abendmahl  und  die  let/.te  Ochlang  beweisen,  dass  Pousiin'e  Tech»* 
iiik  sich  nicltt  zur  Behandlung  von  Nachtstücken  eic;nete,  dia 
Schatten  sind  schwarz,  die  Wirkung  des  lierzenlichtes  ubertrieben 
roth  und  hart.  Ein  anderes  13ild  dieser  Gallerie ,  für  Chantelou 
g^emah,  etellt  Moses  Tur,  wie  er  Wasser  aus  dem  Felsen  schlägt, 
eine  reiche,  meisterbalte  Coniposition,  voll  der  lebendigsttn  vod 
glücklichsten  Motive.  Die  poetische  Landschaft  mit  warmem  Abend* 
roth  erhöht  noch  den  Beix  des  Bildes. 

Im  Besilxe  des  Herzogs  von  Rutland  in  B  e  1  v  o  i  r  c  a  s  1 1  e  i«t 
dieselbe  Hciheufoige  der  Sakrameote^  wie  in  der  Bridge water-Gal- 
lerie  und  ebenfalls  Oiij^inal. 

Der  Dichter  Hogers  besitzt  eine  beträchtlich  grosse  Landschaft 
von  sehr  poetischer  Compositiuu  und  sehr  fleissigcr  Ausführung, 
Sie  atbmet  in  dem  bräunlichen  Silberton  dae  Gef&bi  j^iorcendJicher 
Frische.  Eine  besonders  erquickliche  Kühle  wohnt  in  oem  dunk- 
len Wasser  und  unter  den  Bäumen  des  Vorgrundes. 

In  der  Grosvenorgallerie  ist  ein  Bild  der  Maria  mit  dem 
Kinde,  und  zwei  Engeln,  durch  ungewöhnliche  Helligkeit  und 
Klarheit  der  Farbe  ausgezeichnet«  Ein  zweites  Gcuiülde  gibt  eine 
grosse  Landschaft ,  weMie  in  dem  edlen,  melancholischen  Natur- 
gef'üKl,  in  der  Tiefe  und  Warme  des  Tons  !^u  dem  Vortrefinichstcn 

Sehört,  was  Waagen  je  von  Poupsin  gesehen.  Merkwürdig  ist  auch 
ie  Staffage  der  Callisto,  welche,  in  eine  Baria  verwandelt«  von 
Jupiter  unter  die  Slerahildcr  versetzt  wird. 

In  Dulwichcollegc  ist  eine  Himmelfahrt  der  Maria  mit  einer 
herrlichen  poetischen  Landschait,  ein  kleines,  im  Oelühl  edles  und 
reines,  in  der  Farbe  kraftiges  und  klares  GemiHde.  —  Sin  liebli- 
ches Bild  mit  einigen  Kindern.  —  Der  Triumph  von  David,  ein 
rciche5,  in  den  Köpfen  leeres  theatralisches  Bild.  —  Jupiter  von 
der  Ziege  Amalthea  gesäugt,  eine  reizende,  im  hellen  Ton  durch- 
geführte Cumpusitiuu.  —  Eine  treffliche,  aber  etwas  nachgedunkelte 
Landschaft. 

In  der  Sammlung  zu  Pansanser,  dem  Grafen  Cowper  gehorigt 
ist  das  Bildniss  des  berübmien.  Bildhauers  Ftamingho,  von  feinem 
Natnrgefühl  in  der  Auffassung  und  ungewöhnlich  klarer  Färbung. 

Sir  Thomas  Bering  besitzt  ein«>  grosse  Landichiill  mit  Was- 
•erfall,  im  edelsten»  hochpoetiscben  6eschmack. 

Zu  Longfordcastio,  dem  Sitze  des  Grafen  Radnor,  siebt 
man  den  Auszug  der  Israeliten  aus  Aet^ypten,  eine  eben  so  reiche, 
aU  gelungene  Cnmposilion  von  seltener  liraft  und  Klarheit  des 
Tons  und  sehr  fleissiger  Ausführung.  Dak  Gegenstück  bildet  der 
Tann  bm  das  goldene  Kalb,  ^benfalle  voll  glücklicher  Motive» 
nnd  beide  Hauptwerke  von  Ponssin*s  bester  Zeit. 

In  Corshnmhouse  ist  eine  sehr  Huchtige,  aber  ungemeiii  gtitt- 
reiche  Skine  su  dem  ber&hmten  Bilde:  daf  Teetmnent  des  Eoda- 

midas. 

In  der  Sammlung  zu  Leight- Court  ist  ein  erossei,  reichel 
Hauptwerk,  die  Fest  zu  Athen,  nach  der  Beschreibung  des  Tbu- 
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cydiilcs.  Iiier  sind  alle  Motive  seines  grossen  Vorbildes  erschöpft» 
aber  man  >vircl  ilurch  die  iitinst  mit  dem  Graucnlial'ten  und  Furcht- 
baren des  (iegenslandes  verüöhut.  Wenige  Bilder  des  Poussin  sind 
so  meitlarlich  in  allen  Theilon  darchttudirt,  io  den  tdiwierigsteii 
VerkürsuDgen  50  verstanden.  Demungeachlet  sind  die  Köpfe  un- 
gleich mannigfaltiger  als  gewöhnlich,  und  von  mehr  Naturwahrheit, 
in  dem  schweren,  bräunlichen  Ton  der  Lichter  und  den  braunen 
Schalten  verrüth  sich  der  Einfluss  der  Carracci,  in  dem  tieiblauen 
Ton  der  Lendschort  und  des  Himmels  der  des  Domiuichino,  wei- 
chet für  die  frohere  Zeh  Poossin's  in  Rom  spricht.  Einige  Theilei» 
sumel  der  Hintergrund «  haben  nachgedanhelt 

Zu  Ii  e  d  d  1  e  s  t  o  n  h  a  1 1 ,  dem  Landsitze  des  Grafen  von  Scarsdalet 
ist  ein  Bild  de  Irüheren  Zeit:  Rinaldo«  ivelcher  der  Amtd«  Mi- 
nen Schild  als  Spiegel  vorhält. 

Zu  Burlcighousc,  dem  Sitze  des  Lord  Excler,  sieht  man  das 
schlafende  Christuskind,  dem  Engel  mit  den  Fassionswcrkzeugen 
erscheinen.  —  Die  Himmelfahrt  der  Maria. 

-  In  der  Gnllerie  zu  Holkham  ist  ein  Sturm,  von  erhabener  Poe- 
sie der  Compo^ition ,  aber  oaehgedunkelt ,  nnd  ein  GevvitterstQnn, 
ebenfalls  voll  Poesie  und  etwas  klarer  als  der  ersterc.  Auch  eine 
treffliche  Bitterzeichnnng  ist  da»  so  dem  bekannten  Bilde  der  Pest 

in  Athen. 

Zu  Lutonhousc  sind  zwei  f^rossc  Landschaften  in  dem  edel- 
sten Geschmacko,  die  eine  durch  eine  herrliche  Beleuchtung  dop- 
pelt anziehend. 

Der  Marc^uis  von  Landsdowne  zu  London  erkaufte  1839 
den  KunstsMl  in  Baden  •  Beden  ein  herrliches  Bild  •  des  Denkmal 
Anekreons* 

Anch^  in  der  k.  Gnllerie  zu  8  t.  Petersburg  (Bremitei^)  sind 
viele  Bilder  von  Poussin.    Eines  der  vorzüglichsten  ist  die  heil. 

Familie,  welche  aus  Uoughton-Hail  stammt,  und  durch  Poilly's 
Stich  bekannt  ist.  Eine  sehr  reiche,  bewegte  Composilion ,  eben- 
falls von  Puilly  gestochen,  zeigt  Moses,  wie  er  aus  dem  Felsen 
Wesser  si^hlSgt,  für  den  Cav.  Poszo  gemalt  In  der  Eremitage  sieht 
man  auch  die  Enthsltsamkeit  des  Scipto,  ehedem  in  IIoughtOD* 
Hall.  Dieses  Bild,  so  wie  Esther  vor  Ahasvcrus  ,  ist  ebcnfnllf;  pc- 
stoctien.  Vor.  zwei  grossen  Gcmiilden  zeigt  das  eine  die  Schlacht 
des  Jüsua,  und  das  andere  die  Niederlage  der  Amalekiter.  Die 
Anbetung  des  ffoldenen  Kalbes  nnd  die  Krenxabnehmnng,  welcba 
Poilly  und  Stella  gestochen  haben,  sollen  z^veifclhaft  seyn.  Zwei 
achte  und  schöne  Bilder  stellen  den  verwundeten  Tancred  mit  Er- 
minia  und  den  schlafenden  Rinoldu  bei  Armida  dar.  Drei  Bilder 
sind  der  Fabel  der  Galalhea  entnommen,  auf  einem  anderen  Ge- 
milde sieht  man  Neptun  mit  dem  Dreixeck,  und  sehr  lieblich  Ist 
ein  Bild  mit  vier  nackten  Liebesgöttern.  Im  Genien  sind  19  Ge- 
mälde von  Puussin  in  der  Eremitage,  und  darunter  auch  eine  treff* 
liehe  Skizze  zum  Testamente  des  Eudamidas. 

In  der  gräflich  MoMic'scIien  Sammlung  zu  Copcnha{»cn  ist  das 
heriilimle  Bild,  welches  unter  dem  Namen:  Tcstaraenl  des  Euda- 
midas bekannt  ist,  eine  schlichte  aber  grossarti^  bedeutsame  Cum- 
positlon.  Man  glaubte  früher,  es  sei  durch  Schiffbruch  au  Grunde 
gegangen. 

In  der  Gnllerie  zu  Florenz  ist  das  berühmte  Gem;ilde  des  Kin- 
dermordes, ein  Bild  von  ergreifender  Wirkung.  Hier  mall  sidi 
Schrecken,  Wildheit,  Hohn,  Verzweiflung,  Schmerz  und  da&  Tu- 
dcslicbela  der  im  Blute  liegenden  Kinder. 
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In  Ron  tlod  die  weotg«t«n  Werke  dieees  MeUtert.  la  der  v«- 

tikanlsclioi)  Gallerie  ist  die  berühmte  Marter  dee  heil.  Bratmufy  die 
für  St.  Peter  in  MosniU  gesetzt  wurde. 

Eine  zweite  beröhmle  Darftellung  des  Kindermordes  siebt  rnan 
im  Pallasto  des  Fürsten  von  Caninu  in  Uoin,    und  im  liause, 
Dorla  daselbst  eine  Copie  der  Aldohrandiiiitchep  Hoehxeit.  In 
dieser  GaUerfe  5ind  auch  etliche  treffliche  Landschaften. 

In  der  k.  Oalleric  so  Turin  sieht  man  swei  Haaptwerhe  dieses 
'  Künstlers;  die  Anbetung  des  goldenen  Kalbes»  und  die  beil.  Mar* 

garetha. 

Im  k.  Museum  zu  Madrid  zeichnen  sich  foli^ende  Bilder  beson- 
ders aus:  Davids  Kampf  uilt  dem  Uiescn  ;  die  Ja{»d  auf"  Hon  calydoni- 
scheoEber}  der  l'arnass,  eine  grosse  allegorische  Cumposition,  auf 
der  wir  die  grossen  italienischen  Dichter  aas  dem  Zeitalter  des  Augu- 
ttus  und  Leu's  X.  beisammensehen,  und  endlich  ein  Buccluisfest,  ein 
ausgezeichnetes  Gemälde,  wo  der  Maler  den  ganzen  Rcirhthuni  «ei- 
ner Ernndungskraft  auf  «runderbare  Weise  entfaltet  hat.  Auch  Land* 
Schäften  sind  daselbst. 

Auch  in  deutschen  Gallerten  6ndet  man  herrliche  Bilder  Ton 
Poussin«  unter  welchen  wir  folgende  nennen': 

Im  k.  Museum  zu  Berlin  sind  drei  historische  Gemaide  von 
seiner  Hand.  Das  eine  stellt  Jupiter  ah  Kind  unter  Nymphen  und 
Faunen  dar,  wclclies  in  der  grossen  Nüchlernlieil  der  Auffassung 
die  gan/.c  Eigcnlliiimlichkeit  des  Künstlers  beurkundet.  Das  zweite 
Gemälde  zeigt  Uelios  und  Phaetou  sammt  den  allegorischen  Gestal- 
ten des  Saturn  und  der  Jahreszeiten.  Auch  dieses  Bild  hat  sehr 
*  anerkcnnungsvfur^ige  Vorzüge,  aber  die  Nüchternheit  der  Compo- 
sition  wird  hier  um  so  unbehaglicher,  als  die  allegorischen  Theile 
des  Bildes  sogar  den  Gedanken  desselben  /.ersplittern.  Von  leb- 
hafter Gesammtwirkung  ist  das  dritte  Gemälde:  Rioald  von  Amo- 
rinen in  den  Zaubergarteo  der  /.«".nida  eotfuhrL  An  diese  Werke 
schUes»t  sich  eine  Landschaft  im  Charakter  der  römischen  Campa- 
gna,  mit  der  GMchichte  der  Jo.  staffirt. 

Die  k.  Gallerie  io  Dresden  hat  ebenPalls  mehrere  Bilder  von 
Foussin,  darunter  auch  sein  eigenes  Portrait.  Die  Marter  des  heil.  . 
Erasmus  ist  das  ^rösste,  10  F.  II  Z.  breit  un<l  8  F.  6  Z.  hoch. 
Dann  sieht  man  in  dieser  Gallerie  das  Opfer  iS'uah's,  Moses  aus 
dem  Nil  errettet»  Salomo's  Götzendienst  und  die  Anbetung  der.  - 
Weisen. 

In  der  k.  Pinakothek  zu  München  sind  fünf  Gemälde  von 
Foussin,  die  zu  den  schönsten  Werken  desselben  gcliören:  die  An- 
betung der  Uirteo»  die  Grablegung  Christi,  eines  der  ausdrucks- 
vollsten Bilder  des  Künstlers;  Midas  bittet  Bacchus,  die  TerUehene 
Gabe  wieder' zurückzunehmen;  St.  Norbert  empfängt  von  der  heil. 
Jungfrau  das  Ordenskleid;  das  eigene  Bildniss  des  iiiin>t1ers.  Die 
herzoglich  Leuchtenherg'schc  Sammlung  besitzt  eine  Landschaii 
mit  Apollo  und  Nymphen  am  Ufer  eines  Flusses. 

In  der  k.  k.  Gallerie  des  Belvedcrc  zu  Wien  ist  ein  treffliches 
Gemälde,  welches  die  Heilung  des  Lahmen  durch  Tctrus  und  Pau- 
lus ▼orstellt. 

In  der  fürstlich  Lichtenstein'schen  Sammlung  sind  drei  Werke 
▼on  Pousiin,  und  besonders  ausgezeichnet  eine  hl.  Familie,  welche 
auf  einem  Kahn  über  den  Fluss  setzen  will.  In  der  fürstlich- cster- 
hazyschen  Gallerie  ist  die  Heimsuchung  Maria  ein  Bild  voll  An- 
mutn,  Wahrheit  und  Natur,  auch  trefflich  in  der  Färbung.  In 
der  gräflidi  Cxernin*schen  Sammlung  ist  ein  herrliches  Gemälde, 
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wcldiet  ein  WerV  dar  Rarmlifrziglieit  vontcllt,  die  BcgrSKnics  der 

Todten  durch  X'>'»iafi-  Poussin  foII  oinpo  {»anzrn  Cycliif;,  welcher 
die  Werke  der  Barmlicr/ighoit  v<)rst"llt,  boj^ounpu  haben,  wir  wis- 
sen aber  nicht,  vvu  sich  noch  andere  Darstellungen  dieser  Art  fin- 
den* Bf  ist  keine  derselben  gestochen« 

Es  eibt  ansserdcm  noch  mehrere  andere  Gemilde,  welche  diesen 
Rünslier  beigelegt  werden*  nlicin  wir  fügen  am  Schluf^e  nur  noch 
«ntge  der  voranglichst en  nnch  ihm  gestochenen  Blätter  bei ,  deren 
OS  im  Allgemeinen  viele  gibt,  dn  fast  ein  jedes  der  bedeutenden 
Bilder  dieses  Künstlers  gestochen  i^t.  Von  den  neueren  Schritten, 
welche  iibcr  Poussin  und  seine  Werke  handeln,  haben  wir  die 
Reisewerke  von  Dr.  Waagen  und  PassaTant,  und  die  Gesckichta* 
der  Malerei  von  Dr.  Kugler  bereits  genannt.  Reiche  Bemerkungen 
über  die  beiden  Poussin  findet  man  auch  in  der  nouesten  Beschrei- 
bung Hom*s  von  ßunsen,  Platner  etc.  Fiorillo  und  Lanzi, 
welche  Poussin  den  franzüsisichcn  Rafacl  nennen ,  handeln  eben- 
falU  von  ihm,  mich  aosfuHrlicher  aber  Ganlt  de  St.  Germain»  des- 
sen Werk  i84l  eine  neue  Au(lo|;e  odclite.  Von  den  Aclteren  sind 
besonders  Passeri ,  Feühicn  ntul  Boüorl  zu  nennen,  Zcilijeno'sen 
de»  Künstler.    N.  (Juil)»!  .stlirieb  ein  Kl«>c;e  de  N.  Pou5.*in» 

und  in  demselben  J;)lirc  gab  auch  J.  Chambray  einen  hhi^ni  sur  la 
vi«  et  las  tableaox  de  N«  Ponssin  berauii,  welcher  1700  sum  swei- 
tan  Male  gedruckt  wnrde.  Spater  ist  roIp;endes  Werk:  Vie  de  N. 
Poussin  considerc  comuie  clict  de  Tccole  Iran^aisc  suivic  de  notrs 
incdites ,  du  catalogue  tle  ses  oeiivres  C(  mp.  et  de  5T  c^ravures, 
rep.  ses  principaux  tablaux.  Par  P.  IM.  üauit  de  Saint -Germain. 
Paris  1806.  8. 

Einige  Schriftsteller  behaupten  auch,  dass  Ponssin  selbst  ein  Werk 
fiber  Licht  und  Schatten,  Farbe  etc.  hinterlassen  halte.  Der  Hiinsl- 
ler  hatte  es  zwar  im  Sinne,  seine  Gedanken  über  Malerei  und  ihre 
Mittel  niederzuschreiben,  .'>\  in  er  kam  nif*  dazu  ßellori  bringt 
einige  Aphorismen  Poussiu*s  l>>cr  Malerei  und  die  Verhältnisse  des 
Antinotts  bei,  die  aber  Menge  und  Winekelmann  nicht  hoch  stel« 
len.  Für  die  erste  italienische  Ausgabe  von  L.  da  Vtnci*s  Tratatto 
dclla  pittura  ferligte  er  die  Zeichnungen,  die  auch  für  die  franroci- 
sche  Üebersetzung  des  IL  F.  de  Chambray,  Paris  l63l  verwendet 
wurden. 

Im  Jahre  1824  erschienen  seine  Briefe:  Coll^ction  de  I«rttres  de 

N.  Poussin.  Paris,  F.  Didol.  8.  J.  Posne,  Potrelle ,  V.  K  Ferdi- 
nand, Worlidge,  Clowet,  Lewis  u.  a.  haben  das  Bildniss  des  Künst- 
lers gestuchen. 

Blätter  nach  Poussin. 

Agricola,  C,  Saloroon's  Urtheil,  verschieden  von  dem  niatte 
des  J.  Dughet.  —  Die  Leiche  Amors  von  Liebesgöttern  be- 
graben. 

Alton,  B.  d',  Orpheus  und  Buridtce  in  der  UntarweK. 

Andcrioni,  F.,  die  heil.  Familie  und  Johannes,  im  Besitsc 
des  Sig.  V.  Zanclli  in  Manchester. 

Anbin,  St.,  der  ewige  Vater  von  Engeln  umgeben. 

Au  dran,  G.,  Pyrrhus  als  Kind  seinen  Feinden  entzogen,  ein 
Hau^tblatt.  —  Der  Eorft  des  Coriolan  durch  die  Mutter  be- 
sänftiget, das  Gegenstück.  —  Die  Vermaklong  der  heil.  Jung- 
frau. —  St.  Franz  betet  zu  Gott.  —  Der  Tod  des  Ger- 
manien« atifi  «lern  Pnllacte  Rarborini.  —  Die  Ehebreche- 
rin. —  Die  Zeil,  welche  die  Wahrheit  entdeckt.  —  Daphne 
tu  einen  Lorbeerbaum  verwandelt.  —  Das  Reich  der  Flo- 
ra.      Dia  Verwandlung  des  Narvisa.  <—  Rinaldo*8  Ent- 
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führunf^.  —  Die  Tüufe  des  Juhanne*.  — ^  Der  Schuioitister 
der  Faiisker. 

Ao<lv«a«  J.,  die  Saodfiath.      P«tnu  nod  Johanaet  h«ilen 

(ion  Lahmen.       Der  8«binerr«ub.  —  Coriolaa  und  reine 

JVIutter.  —  Zwei  Bilder  der  Jahretxeiten  ia  Pari«,  die  beiden 

anUercii  stach  Pcsiie. 
Au4/'Ant  B. ,  die  bicbeo  Sakramente»  Cuj^üen  nach  Pesne.  — 

PhB.  lUid  Syrinsu      Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Fei« 

seo.  —  Die  lir(?u7.|ibnah'mc. 
Avril,  J.,  die  Zeit,  welche  die  Jahresseitoo  tanzen  lässl.  ^ 

Baron.  J.,  die  Fett  unter  den  PbiHstern*      Dia  Marter  der 

heil.  Cacilia.  — 

•Baudet,  E. ,  die  Capitalfulge  historischer  Landschaften:  Po- 
lyphem,  —  Diogenes,  —  der  Ton  der  Schlange  umstrickte 
Mann,  —  Orpheus;  Ludwig  XJV.  dedicirt.  —  Die  zwattt 
CapitaH'olge:  rhocion.  —  Der  mann  an  der  Fohtaine.  — . 
Die  Grahtrn£^ung  des  Phodon.  —  Die  Baumaliec;  dem  Priii 
zeu  Condc  dedicirt,  beide  qu.  roy.  fol.  Im  z%Yeiten  Drucke 
mit  Chercau's  Adresse.  Die  heil.  Famile,  Engel  streuen 
Blumen.  <—  Moses  schlägt  au  den  Felsen«  — *  Die  Anbetung 
des  cjüldenc  ti  Halbes,  verschieden  von  Puilly's  rUatt.  —  Venus 
im  Bade.  —  Die  Steinigung  des  heil.  Stephan.  —  Das  Bild 
des  menschlichen  Lebens,  oder  die  Zeil,  welche  die  Hören 

'    tanzen  lässt,  aus  dem  PalUstc  Rospigliusi.  —  Muses  tritt 
Fharao^  Krone  mit  Füssen.  —»  Der  Sabinerranb.  —  Dioge- 
'        ncs  wirft  die  Schale  von  sich.  —  Der  Tod  der  Euridicc.  — 
Die  Zeit,  welche  die  VVahrlx'it  entdeckt.  —  Die  Flt|cht  der 
heil.  Familie,  Gall.  Lichtenstoin. 

Bcauvais,  D. ,  der  Triumph  des  Bacchus. 

Bervic,  das  Testament  des  Eudamidas,  von  Tosehi  ▼ollendef. 

Bettelint,  die  Himmelfahrt  Mariii.  Mus.  Nap. 

Boisficux,  J.  de,  I^andschaft  mit  einem  Manna  und  xwei 
Frauon  an  der  Fontaine. 

Bloemaert,  C. ,  die  Hespertden  bringen  den  Mccresgultero 
Fruchte.  ^ 

Bosc,  C  du,  die  Enthaltsamlieit  des  Scipio. 

Bonnart,  N.»  das  Bildniss  des  Cardinais  Hospigtiosi. 

Buuillard,  Mose«,  tritt  Pharao's  Krone  mit  Fii'scn ,  Mus. 
Napoleon.  Eine  zweite  Darstellung  aus  der  GalUrie  Cr» 
leans. 

Bourlieu,  F.,  Moses  schlagt  Wass'er  ans  dem  Felsen. 

Caparoli,  Kinder,  welche  Blindekuh  spielen. 

C  haste  au,  G. ,  der  Tod  des  Germanicus,  aus  dem  Pallnste 
Barberini.  —  Das  IVIannasammeln ,  nach  dem  Pariser  Bilde. 
Das  ürtheil  Salonions.  —  Die  Heilung  der  Blinden  in  Je- 
richo. —  Die  Veiziickung  des  heil.  Paulus,  verschieden  von 
Petne's  Blatt.  —  Die  Verwandlung  der  Dajilme.  — .  I^inaldo 
von  Armida  eutführt.  —  Pyrrhus  als  Kind  vor  seinen  Fein» 
dcii  gerettet.  —  Die  heil.  Familie,  drei  Engel  bieten  Blumen, 
drei  andere  halten  in  der  Luft  eine  Krone.  —  Jupiter  von 
den  Corybanleu  ernuhrl,  oder  Jupiter  v^n  der  Amalthea  ge- 
saugt. 

Cbatillon,  L.  de,  die  sieben  Sakramente«  Cur  del  Posav  ge- 
,,  malt.  ~  Jupiter  und  Leda. 

Chauvcau,  F.,  die  Ruhe  auf  der  Flucht  in  Aegypten.  —  Mi- 
ria  von  ag^'ptischon  Einwuhnern  bedient.  —  Apollo  nud 
Daphoe.  —  Die  üreuzabnchmuug. 
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•Chiart,  F.,  Merliur  und  Ytnus  von  Liebesj^üttenilllllgcbeD*«» 
Vepus  hält  den  Adonis  von  der  Jagd  zurück. 

Couvay,  J. ,  die  Marter  des  heil*  Erasmus.  —  Die  Marler 
des  heil.  Bartolome. 

Dambrun,  die  Gebufl  des  Bacdm«,  Gall.'OrieeBe. 

Daulle,  J.,  Joptter  und  Callitlo.  —  Venae  vom  Setjr  be- 
lauscht. 

Desnoycrs,  L.  A.  D.,  Eliezar  und  Rebecca,  nach  dem  Bilde 

im  Pariser  Museum, 
D  o  o ,  G.  T. ,  ein  Bacchanale,  in  der  engtischen  National-Gal- 

lerie. 

Dughet.  Gto.,  siehe  den  Artikel  diesee  Kiimtleit.  Br  etacb 

tiiolirerc  Blätter  nach  Poiissin. 
Duprcl,  der  Tuü  der  Euriilicc,  Mus.  Nap.  —  Pan  und  Sj- 

riiix,  von  Bouuct  geülzt,  Mus.  Nap. 
Earlom,  E.«  Venus  und  Adonis,  aus  dem  Cabioet  Reynolds. 

Edel  in  k,  G. ,  die  VerUüntll{^un(;. 
Eiclilcr,  E. ,  die  Siindfluth,  Mus.  Napoleon. 
Ertingcr,  E.,  das  Eest  des  Bacchus,  ein  Weib  spielt  die 
Cither. 

Fnucci,  C,  eine  heil.  Familie. 

Fcssard  St.,  das  Reich  der  Flora. 

Folo,  G.,  dio  Zeit  befreit  die  Wahrheit.  —  Der  Kindcrmord. 

Frey,  J.,  das  Opler  NoalTs  ,  aus  dem  Pallsstc  Corsuii ,  jel»t 
in  England.  —  Diana  und  Eadymion,  Gall.  Salzdahlum. 
Salmacis  belauscht  den  Hermaphrodit. 

Gantrecl ,  E.,  das  Wunder  des  St.  Franz  Xaver  In  Japan.  — « 
Die  Flucht  in  Aegypten-  —  Der  Durchgang  durch  das  rothe 
3Ieer.  —  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen.  —  Das 
Opfer  Noah's. 

Girardet,  A.,  der  Sabinerraub,  Mus.  Napol. 

Gole,  J.,  Venus  und  Adonis  ruhend  in  einer  Landsohaft. 

Goeht,  Ch.  V.  d«,  Tancred  und  Uerminia. 

Hcinzelniann,  J. ,  die  Samariterin« 

Ilcnriqucz,  ß.  L. ,  ein  Bacchanal. 

Ilortcmels,  der  Triumph  der  Flora,  Pariser  Gall. 

Jean  rat«  B.,  das  Nymphenbad. 

Laurent,  P. ,  die  Siindfluth. 

Licbcl,  J.  B.,  die  Einsetzung  dds  Abendmahls. 

I.  ips,  IL,  Pan  und  Syrinx.  —  Das  Opfer  an  Bacchus. 

Loir,  Venus,  die  dem  Acncas  die  Waffen  reicht.  Pumcrsfel- 
den.      Moses  aus  dem  Wasser  errettet.' 

L  o  III  b  a  r  t .  P. ,  die  Einsetzung'  des  Abendmahls.  —  Die  Am» 
hetung  der  Hirten. 

Marccnay  de  Ghuy,  das  Teslririient  des  Eudamidas. 

Mariettc,  Triumph  der  Flora,  im  Museum  zu  Paris.  —  Mo« 
ses  aus  dem  Wasser  errettet.  Einige  Blltter  mit  seSoar 
Adresse:  der  Knecht  Abrahams  bei  Rebecca  am  Brunnen« 
JaUobs  Klage  über  den  Betrug  Labans,  die  Findung  Mö- 
sls etc. 

Massard,  sen.,  die  heil.  Familie,  Mus.  Nap.  —  Oeuvre 
comolete  de  Poussin,  von  den  beiden  Massard  gestochen,  iur 
G.  de  St.  Germain. 

Masse,  die  Anbetung  der  Hirten.  — . 

Mcllan,  C.,  die  Titelblätter  des  Huraz,  Virgil  und  zur  Bibel. 

iVIerlen,  van  (cxc),  der  Tanz  von  Rncchanien  und  Bacchan- 
tinnen,  deren  eine  vom  Satyr  überfallen  wird. 
Mitelli,  J.  M.,  die  Marter  des  heil.  Erasmus. 
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JMorghen,  R. ,  der  Tau  der  Hören ,  oder  Jabrtneiteii»  Pal- 
last Kospigliosi.  '  . 
Morghen,  A.,  die  AnbeteDg  der  Konrgei,  Mut.  Nap. 
Moyreau,  J.,  der  Triumph  der  Flora. 

Natalie,  Mlle.,  die  EnUückung  des  heil.  Paulus.  —  Heilige 
Familie ,  Johannes  reicht  die  ßandrollo  mit  Ecce  agnus  dei. 

Fcsne,  J.,  viele  Bilder  dieses  Meisters,  dessen  Bildniss,  die 
berühmten  Sakramente  etc.  S.  den  Arttkal  J.  Paeat* 

Peyron,  P»,  mehi^re  Haodiatchnungen,  dia  Payron  talbtt 
besass« 

Picart,  E. ,  die  Pest  der  Philister.  —  Das  berühmte  Bild: 
Et  in  Arcadia  ego.  Aoch  B.  Picart  hat  es  gestochen.  An- 
betung der  Hirten. 

Picart.  B.,  dia  Heilmifif  dea  I«abBan  durch  Patnu  und  Jo- 
hannes. Pan  und  Syrinx.  —  Orpheus  von  den  Bacchan- 
ten getödtet.  —  Das  Bild  des.  mantcbUchan  X«abaiM*  ^  Dia 
Zeil  entdeckt  die  Wahrheit.  — 

Picault,  die  Anbetung  der  Könige« 

Piloty,  F.,  die  Grablegung  Christi»  für  daa  Mandinar  Gal- 

larievrerk  lithog. 

Po,  P.  del,  die  Taufe  Christi.  —  Maria  erscheint  der  heil»  • 
Francisca.  —  St.  Franz  fleht  die  Gerechtigkeit  Gottes  an* 
Achilles  und  Ulysses  am  Hofe  des  Lycomedes. 

Ppilly,  F.  de,  Moses  vor  Pharao  und  das  Wunder  der 
Schlange.  —  Die  sieben  Sakramente*  —  Bine  hail«  FamtUa» 
nach  dem  Bilde  in  St.  Petersburg.  —  Esther  vor  Abaaverus» 
in  St.  Petersbur£^.  -~.  Moses  schlägt  Waaeer  aui  dam  PaUan» 
reiche  Composition  in  St.  Petersburg. 

Poilly,  J.  B.  de,  die  Verehniog  des  eoldenen  Kalbes  in  8t» 
Petersburg.  Die  hl*  Faniilia»  St«  Eflaabath  atellt  den  fctat* 
neu  Johannas  Tor,  in  grösserem  und  kleinem  Formate. 

Polanzani,  F.»  das  Leben  der  heil.  Jungfrau,  20  Blätter. 

Pool,  M.»  der  Sabinerraub«  —  Mars  und  Venus«  — •  Ein  Bac- 
chanal. 

Poquat»  dia  Sailuns  dea  Lahmen. 

Potralla»  J»  B.«  oaa  Bildnisa  das  N*  Poussin  im  PariMv 

Museum. 

Raven  et,  The  Shepherds  in  Arcadia  (Et  in  Arcadia  ego)»  für 

Boydell's  Verlag.  —  Der  Triumph  Davids« 
Rosa  Spina»  F.,  ein  Bacdumtanicst 

Ronsselet,  E.«  Rebecca  und  Bliezar  am  Brunnen*  —  BSoaaa 

von  Pharao*s  Tochter  aus  dem  Wasser  errettet. 
Simoneau,  Ph.,  die  Entführung  des  Rinaldo  durch  Armida. 
Schenk,  P.,  die  Zeit  von  der  Wahrheit  entführt»  nach  G* 

Audran*s  berühmten  Stich  in  schwarzer  Manier* 
Sherwin»  J.K.»  eine  b«il*  Famtlia»  St«  Joseph  auf  aia  Klaas 

gelehnt. 

Smith,  J. ,  Venus  und  Adonif. 
Somcr,  P.  van,  die  Taufe  Christi. 

jStella,  C\,,  Petrus  und  Juhaones  heilen  den  Lahmen.  -~>  Eine 
heil.  Familie«  Johannes  reicht  dem  Kinde  einen  Apfel«  — -  , 
Moses  auf  dam  Nil  ausgesetzt,  Gall.  Orl.  —  Moses  schlägt 
an  den  Felsen.  —  Die  Kreuzigung  oder  der  grosse  Calvarle« 
borg.  — -  Heil.  Familie,  vier  Uinder  reichen  Blumen. 

Strange»  H.»  Herkules  auf  den^Scheidewege,  Herculis  judi- 
cfum. 

Surugue,  L.,  dar  Tanz  der  Israeliten  um  das  goldaiia  Kalb* 
Tanja»  P*»  Venns  md  Adonis»  (sali*  jOrlaans* 
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.  PouMui^.Gkade. Poiiifiii«  Caspar. 

Ta«5norl,  P. ,  ein  Bacchanal. 

V'allc,  S. ,  einige  Lnnclscliaticn. 
Vallct,  ü. ,  ilie  Aiihrtunj^  (1er  Könige. 

Vcrint,  G.,  Mcrcui*  üburbriogt  den  Bacc!iu6  den  Nymphen 
"Sttr  Ersiehuog. 

«  .  Voet,  A.,  die  heil.  FainUie»  Johanoet  itoht  ond  spricht  mit 

dem  Hiade. 

Volpalu,  G. ,  der  berühmte  hindermord  io  Floreuz«  Das 
0|der  Nuah's  ,  nns  dem  Pallaste  Corsini. 


An  (lle<^c  niäitcr  reiiiea  ivis  eine  lUdiruag»  welche  Weigel  den 

JN.  Puiissin  beilegt. 

O  Fünf  Kinder,  welche  am  Kingnngc  eines  Waldes  sjuclen. 
Das  Gemüldc  besitzt  Lurd  ürusvcnor,  lul.  Es  gibt  eine  ver- 
hleioerte  Cbpie.  , 

Poussln,  Claude,  Bildhauer  aus  liothringcn,  bildete  sich  in  ItaKen, 
und  Hess  sich  dann  in  Paris  nieder,  wo  er  um  l650  in  die  Akade- 
luie  aufgenommen  wurde,  und  nuch  um  lÖTO  arbeitete.  Kr  führte 
für  die  küntgt/  Sehluuer  mehrere  Werke  aus.  S.  ThomaKsin  hat 
nach  ihm  gestochen,  iür  dessen  bekanntes  Werk  über  Versailles  "Mc 

Po  USsIll ,  C&Spor,  Landsj'haflsmaler ,  der  Schüler  und  Schwager 
des  Obigen,  heisst  C.  Dughet,  ist  aber  noch  melir  unter  dorn  von 
seinem  Meister  aogcuommcncn  Namen  Foassin  beUanut.  lui  AU- 
l^emeinea  aei^^t  er  )iuch  dieselbe  Richtung  auf  eine  bedeotsame  Auf- 
fassung der  Form,  und  in  seinen  früheren  Werken  schliesst  er  sich 
mit  zicmhchei-  Enlschipdi-nlieil  nn  die  Art  und  Wol';e  scinos  I^oli- 

^  rers  an;  spater  jedoch  wusste  er  mit  derselben  zugleich  hervorste- 
chende EigculhümlichUeiteu  zü  verbinden.  Es  ist  nach  Kucler 
(Gesch.  d.  M.  H.  220)  das  Leben  nnd  Wirken  der  Luft«  der  sehaf- 
fende,  ernährende  Athem  der  Natur.  —  das,  was  man  eigentlich 
da«  Leben  der  Landschaft  nennen  dürfte,  was  in  seinen  Werken 
zuerst  mit  bedeutender  Entschiedenheit  hervortritt.  So  mildert  sich 
in  deu  Gemälden  seiner  späteren  Zeit  der  strengere  Ernst  seines 
Meisters  in  wohlthuender  Weise;  eine  schönere  Wirme  erfüllt 
seine  Landschaften,  Laub  und  Gewächse  erfreuen  sich  einer  gros- 
seren  Sitf^igkeit  und  Frische;  heitere,  duftige  Femen  ziehen  den 
Blick  des  Beschauers  in";  Weile;  das  Ganze  hat,   hei  aller  Grösse 

*  der  Com[)o<ilion,  die  insgemein  den  Styl  des  Heroischen  bfibebalt, 
doch  einen  heiteren,  freien  Charakter.  Seine  eigeothümlichc  iUcb" 
tung  auf  die  Darstellung  der  Luftwirkungen  äussert' ^h  nament- 
lich auch  in  verschiedenen  Stui  mlandschaften,  die  er  ebenso  mit 
c^osscr  Meisterschaft  zu  behandeln  wusste  und  darin  er  vornehni- 
licb  einen  grossen  Iluhm  erlangt  hat.  C.  Poussin,  sagt  Waagen 
^Kunst  etc.  L  213)  erscheint  gerade  da  am  grüsstcn  ,  wo  er  uus 
die  Elemente  im  gewaltigsten  Aufruhr  seigt,  wie  der  Sturm  über 
das  Land  einherfuhrt,  aus  dunklen  Wolken  Blii/e  die  Lüfte  durch- 
zucken und  Mensch  uml  Thier  ängstlich  einen  ScblupfninKel  su- 
chen. Aber  auch,  fahrt  Waagen  fort,  wenn  die  Natur  iu  Hube 
dargestellt  ist^  so  erzeugt  der  bewölkte  Himmel  mit  ciozcloeu  ein- 
fallenden Lichtern,  die  dunklen  I^fassen  der  Wilder  eine  melan- 
cholische Stimmung«  welche  ind^ss  immer  schon  und  wohlthätig, 
öfter  bei  der  Grossarligk'eit  der  F.inicn  von  der  erbahcnslen  Art 
ist.  Kein  Meister  hat  es  numentlicb  verstanden,  die  Mittelgründe 
auf  eine  so  bedeutende  Weise  zu  behandeln,  und  besonders  die 
Iftoieo  seiner  Fern^Uk  'dcAiil  to  auilertsch  zu  durchschneiden ,  wie 
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Poussio.  Audtk  Ib  der  Wahl  der  Steffage  ist  er  immer  gliiclilSch, 
in  der  Auslührung  geistreich  und  COfTCckt.  Leider  haben  die  Oel- 
gemälite  durch  Naclidunkclunc;  häufig  einen  Thcil  ihres  Werthes" 
verloren.  Wie  Nicolas,  so  hat  auch  Caspar  Puussin  aul'  dunkel- 
rothem  Bolusgrunde  gemalt  uud  die  Farben  nicht  «tark  genug  ia- 
pastin,  weiswegen  jener  «ich  wieder  dnrchgearbettel  hat* 

Wir  hitlen  itatt  dieiei  AHikelt  auf  die  Biographie  det  Cat* 

fiar  Dughet»  unter  letzterem  Nnmon ,  nlletn  verweisen  können» 
andcn  es  aber  auch  niclit  überflüssig  gerade  hier  dio  Ver- 
dienste und  Eigcnthüinlichkeilcn  des  bBrühmtcn  Caspar  P()M?«;in 
hervorzuheben,  da  beide  Künstler  unter  deni  gemeinschaltlicheo 
Namen  Puussin  erscheinen  und  beide«  obgleicfi  .Franzosen i  .zur 
italienischen  Schule  zu  rechnen  sind.  Wir  finden  hier  zugleich 
auch  Gelegenheit,  bedeutende  Nachtrüge  zu  geben,  da  mitt1er>veiIo 
die  Werke  von  Dr.  Kugler  und  Direktor  Wnapjen  erschienen  sind, 
von  denen  besonders  leltlerer  über  die  Werke,  die  sich  von  ü. 
Foussin  in  England  finden ,  die  interessantesten  Nachrichten  gibt» 
Ueber  die  Lebenszeit  und  einige  andere  Data  s.  C.  Dnghet 

Gaspard  Poussin,  auch  Gasparo  Duche  ond  Gatparo  Pussino  ge- 
nannt, lebte  bekanntlich  in  nom.  und  schuf  da  zahlreiche  Werke, 

die  aber  in  der  Folge  in  Rom  selbst  immer  weniger  wurden.  Be- 
rühmt sind  seine  Fresken  in  der  Hirche  S.  IVIartin«»  a  Monti ,  in 
welchen  sich  die  Eigenihümlichkeil  des  Meisters  mehr  in  ihrer  ur- 
sprünglichen Weise  zeigt,  obgleich  auch  sie  etvrat  Ton  ihrer  Frische 
verloren  haben.  Poussin  malte  da  Scenen  aus  den  Leben  des  Klias 
und  Elisa.  Wir  haben  ein  liupFerwerk  darüber,  unter  dem  .Titel: 
I  cplcbri  freschi  di  Gasparo  Fussino  nella  chiesa  di  S.  Marlino  a* 
Monli  in  Roma  reppresentanti  i  miracolosi  latti  de*  S.  S.  Blia  et 
£liseo  tncis.  da  P.  Farbuni.  Roma  t8lO.  Ausserdem  bewahrt  die 
Gallerie  Doria  noch  asehrere  ▼oraügliche  Werke  von  Poussin,^  die 
der  guten  Erhaltung  wegen -nur  um  so  interessanter  sind.  Dieser 
Werke,  so  wie  eines  bfrühmtcn  Bildes  in  der  Gallerie  Corsini  ha- 
ben wir  im  Arlikel  C.  Dughet  schon  erwähnt,  nicht  so  genau  aber 
kaont«;n  wir  damals  die  Gemälde  in  den  englischen  Gallncien,  wel- 
che wir  hier  nach  Dr.  Waagen  aufzählen«  Darunter'  sin4  nerkr 
würdige  Bilder  aus  den  Galleriea  Corsinl  und  Colonn^  die  in  dto 
National  •  Gallerie  übergingen. 

In  der  National-Gallerie  zu  London  ist  der  berühmte  Landsturm 
aus  der  Gallerie  Lands«lowii.  Da  liisst  uns  nur  das  licllf*  Licht  des 
Horizonts  die  Sturmesnacht,  welche  alles  andere  verschlingt,  iu 
ihre»  Wirkungen  deutlicher  erkennen.  Waa|;en  tagt,  man  glaub« 
das  Sausen  in  den  Baumen  zu  hören,  deren  einer  icäon  gebrochen 
hingestreckt  daliegt.  Ein  einzelner  Lichtstrahl  erleuchtet  ein  Ge- 
bäude auf  der  Anhohe  im  Mittelgründe,  und  trifft  zugleich  einen 
Schäfer,  der  sich  mit  der  Heerde  eilig  zu  bewegen  sucht.  Dieses 
Bild  hatte  früher  Angerstein.    H.  4  F.  il  Z.,  Br.  6  F. 

Noch  geistreicher  und  kühner  in  der  Compositton  scheint  ein 
8tum  gewesen  zu  eeyn,  welcher  mit  der  Geschichte  vos  Dido  ood  ' 
Aeneas  staflirt  ist.   Dieses  Bild  ist  leider  so  schwarz  gewordeo* 
dass  man  über  das  Einzelne  nicht  fliahr  urthaiieii  kanu.  £•  war  - 

früher  im  Pallast  Falconieri. 

Das  schönste  Bild  von  Poussin,  v%-elches  sich  hier  befindet,  ge- 
hört indes»  d^r  zweiten  Gattung  an.  Ks  ist  diess  ein»  Landschaft, 
in  welcher  die  Natur  in  ihrer  edelsten  und  grossartigsten  Gestalt 
erscheint.  Nach  Waagen  mochte  wohl  selten  der  Reis  der  Ebene 
gegen  ein  Gebirg  vom  reichstao  Bewucba  und  dta  iahoiiil«i  Für« 
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mcn  «o  tief  empfanden,  $o  glücklich  zasammengestcllt  worf?en 
seyn,  ols  in  dieser  Ferne  und  in  diesem  Mittelgrunde,  deren  Wir- 
kung noch  durch  eine  warme,  von  Wolkenschatten  unterhrochvue 
Beleuchtung  erhöht  vfird.  Im  Vurgraocie  sieht  man  Abnibam  •  der 
seinen  Soha  Isaak  zum  Oiifer  fuhrt.  Dieses  aus  dem  PalJast  Co- 
lt) n  n  r  stammende  Bild  rcclilfertigl  den  grossen  Uuf,  den  es  schon 
dort  genossen.  Es  ist  5  F.  5  hoch  und  6  F.  6  Z.  breit.  Dass 
l&etn  anderer  Künstler  Ansichten  aus  der  Umgegend  von  Rom  mit 
einem  so  edlen  Gescbmecli«  mit  so  feinem  CTefvhl  für  das  Maler* 
tsche  in  der  Wahl  der  Standpunkte  dargestellt  habe,  bcwcUen 
zwei  Gegenstücke  aus  dem  Pallastc  Corsini,  gegcnwürtig  in  der 
National  •  Gallerie.  Das  eine  stellt  Aricia,  das  andere  den  Weg 
mit  immergrünen  Eichen  am  See  von  Albano  vor,  beide  sehr  fleis- 
sig  gemalt,  und  noch  von  ungewöhnlicher  Frische  der  Farbe. 

In  der  Gallerie  des  Herzogs  von  Devonshire  ist  ein  Bild,  welches 
doech  das  Hochpoetisehe  des  Naturgefühlsv  die  Schönheit' der  Li* 
nien»  die' Wärme  der  Beleuchtung  am  Horizont,  die  fleissige  Aus- 
fuhrung und  die  grosse  Klarheit  in  allen  Theilen  nicht  allein  zu 
den  schönsten  Werken  dieses  Meisters  gehört,  sondern  zu  den 
schönsten,  welche  es  überhaupt  gibt.  Es  ist  dies  eine  Aussicht 
auf  schon  bewachsene  Berge,  wdche  sich  am  Meere  hinziehen» 
^egen  welches  sich  im  Mittelgründe  auch  Gebäude  absetzen,  und 
im  Vorgrundc  sieht  man  eine  Jagd,  das  Ganze  in  langlidu  r  Form. 
Dann  sind  in  dieser  Galleric  auch  vier  kleine  runde  Bilder»  da- 
runter eine  Ansiclit  ^on  Tivoli.  — 

In  der  Sammlung  zu  Chiswick  sind  Landschaften  von  mittlerer 
Grösse,  doch  in  allen  Beziehungen  trefflich.  <-* 
Lord  Famborongb  in  London  besitzt  eine  grosse  Landschaft  ▼on 

länglicher  Formte  welche  zu.  den  Hauptbildern  des  Meisters  gebort. 
Sie  stellt  eine  weite  Aussicht  auf  ein  reich  bewachsenes  Gehirne  von 
den  edelsten  Formen  vor.  worin  das  erhaben  poetische  Gefühl  des 
Poussin  sich  mit  eioer  seltenen  Klarheit  und  Frische  der  Farbe 
und  tiner  sehr  fleissigen  Ausführung  vereinigt. 

In  der  Bridgewater- Gallerie,  welche  dem  Lord  Egerton  gebort« 
•hedm  Slaffbrd* Gallerie  genannt,  ist  das  Bild  eines  gewaltigen 
Sturms  in  einer  poetischen  Landschaft  mit  herrlichem  Waldgebir- 
ge, ein  meisterliches  Gemälde  aus  der  Gallerie  Colonna,  von 
grosser  Klarheit  in  allen  Theilen.  Eine  Ansicht  einer  gebirgigen 
Gegend  in  der  Nähe  von  Tivoli  hat  stark  nachgedunkelt,  von  seU 
taner  Delicatess»  der  Ansführung»  sanfter  kühler  Beleuchtung  und 

frossor  Klarheit  in  nllen  Theilen ,  ist  aber  ein  drittes  Bild  dieser 
ammlung,  eine  kleinere  Landschaft  von  einem  Flusse  durchschnit- 
ten. Das  würdige  Gegenstück  ist  ein  reich  bewachsenes  Thal  von 
reich  bewachsenen  Hügeln  umschlossen. 

In  der  Gros venor -Gallerie  ist  eine  Landschaft,  welche  mit  den 
edelsten  Linien  eine  zart -warme  Beleuchtung  und  eine  seltene 
I^abhafli^ett  ood  Klarheit  dar  Färb«  ▼erbindeti  Bin  zweites  Bild 
•ine  Aasicfat  von  Tmli»  ist  tod  besonderer  Frische  des  Tons. 

Sir  Thomas  Baring  hat  drei  schöne  Bilder  von  ansehnlicher 
Grösse.  Eine  im  Ton  sehr  klare  poetische  Landscijnft  mit  .\rchi- 
tektur.  Eine  reich  bewaldete,  herrliche  Berggcgcnd  mit  Morgcn- 
beleucbftung  zei^t  die  Scene,  wie  Tiü&be  den  entseelten  Piramus 
lindat.  Das  dntta  Bild  ist  eine  melancholische  Waldgegend  mit^ 
stillem  dunhlan  Wasser,  in  seinem  edelsten  Gesdunache»  doch' 
schoa  etwas  Mchgedunhelt« 

'  Im  dar  Bilteaammhing  ni  Cofthamhonse  ist  «ine  schon«  Rand* 
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•diafl,  worin  ein  Sturm  wfiHiet.  Sie  ist  mit  swei  Figuren  ttef* 

firt.  — 

Herr  BecUf'ord  in  Bath  hat  eine  grosse,  höchst  poetisch  und 
meisterhaft  behandelte  Landsciuift  und  «in  Ueincref  Bild  von  sel- 
tener Frische  der  Färbung. 

In  der  fitldersammlung  zu  Leigt*  Court  ist  ein  grosses  Bild  aus 
dem  Pallaite  Colonna  von  fast  quadratischer  Form,  im  erlialiansten 
Geschmack  des  Meisters ,  von  telteoer  Klarheit  der  Farbe  und  von 
fleissiger  Ausfährung,  ein  Hauptwerk  dieses  grossen  Künstlers,  nach 
Waagen  sogar  ein  Hühenpunkt  aller  Xandschaftsmalerei.  Die  Staf- 
fage: Elias,  dem  der  Engel  den  in  den  Wolken  vorüberschweben- 
den Jchovah  zeigt,  ist  von  N.  Poussin.  Zwei  andere  grosse,  nach 
der  Höhe  componirte  Bilder,  welche  dnrck  die  besonders  glücklichen 
Standpunkte,  durch  Klarheit  und  Auifnhrung  aller  Theile,»!  sei* 
nen  schönsten  gehören,  sind  Ansichten  von  Tivoli. 

In  der  Sammlung  zu  |Iolkham  sind  fünf  Bilder  von  Poussin, 
von  denen  aber  die  grössere  Zahl  nachgedunkelt  hat.  Die  Land- 
sciiaft  mit  Ruinen  im  Mittelgrunde  gehurt  zu  4>en  Hauptwerken 
des  Künstlers. 

Im  Fitzwilliam  •Museum  ist  ein  kleineres,  aber  durch  Poesie  der 
Compositiouy  dureh  Frische  und  Klarheit  der  Firbnog  besondert 
gewähltes  Werk.  Auch  in  der  Sammlung^  stt  Athorp  ist  eine 
kleine,  aber  durch  Frische  der  Farlie  auegeseidbnete  LandschaHU 

In  Woburn-Abbcy  bewahrt  man  zwei  ^osse,  in  der  Composi- 
tion  höchst  edle  und  herrliche  Landicheflen»  indem  etwas  dunkel 

in  der  Farbe. 

Von  den  Gemälden  in  Kensington  haben  wir  unter  Duehet  ge- 
handelt. Darunter  ist  eines  der  ausserordentlichsten  der  Meeres- 
•tnrm»  wihrend  demen  Jones  in  die  See  geworfen  wiM. 

Ueberdiess  findet  man  noch  andere  Poussin'sche  Bilder  in  Eng- 
land,  mehr  oder  weniger  trefflich. 

In  der  Oallerie  detLonvre  in  Parte  ift  eine  tdiSne  Compositiott 
Ton  ernster  G^müthsstimmung,  eine  Landschatl  mit  dkrei  Wande- 
rern, die  am  Ufer  des  Flusses  ausruhen.  Die  Ausführung  ist  sehr 
sorgfältig,  und  der  Ton  bei  aller  Tiefe  doch  klar.  Zwei  andere 
Bilder,  die  im  I^uvre  iür  Poussin  gelten,  legt  Waagen  dem  Ori- 
sonte  bei. 

Im  königl.  Museum  zu  Madrid  findet  man  ebenfalls  Hauptwerke 
▼en  Oasparo  Pousdn»  fünf  Landschaften»  «Ile  von  wunderbarer 
Schönheit  und  vollkommener  Erhaltung« 

Von  den  Bildern  in  St  Petersburg  steaimen  die  schönen  Land- 
schaften mit  dem  Jäger  und  dem  Fischer  aus  Walpole's  Sammlung 
Man  sieht  von  Poussin  in  der  königk  Bremimge  noch  fünf  ander» 

Gdmälde. 

In  der  königl.  FinahütheU  zu  München  ist  eine  kleine  herrliche 
Landschaft  mit  schönen  Baumen  und  Gesträuchen«  und  im  Vor- 

g runde  sitzen  zwei  Minner  am  Wege,  der  st^m  Bergschlosie  fiihrt. 
in  zweites,  nodi  kleineres  Gemälde»  welches  den  Tempel  der 
Vesta  zu  Tivoli  vorstellt»  ist  von  grosser  Klarheit  des  Tons  und  voll- 
kommen erhalten.  ' 

In  der  königl.  Gallenc  zu  Dresden  sind  ztvei  Landschaften  mit 

Gebäuden,  uucl  eine  dritte  mit  einer  Schaathcerdc.  * 

In  der  U.  U.  Galierie  zu  Wien  ist  eine  heroische  Landschaft  mit 
Figuren ,  ein  ausgezeichnetes  Bild. 
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la  4«r  Gatlerla  •  det  konigl.  MuMium  so  BerKD  ist  gegtnwirtig 
lieiii  Bfld  von  diesem  Meister,  in  andern  deutschen  Gallerien  fin- 
det man  aber  noch  hie  und  da  Bilder,  welche  dorn  G.  PouAsin 
bcipolefjl  werden.    Wir  können  sie  hier  nicht  verzeichnen.  Da- 

fegeu  lassen  wir  eioige  der  vorzüglichsten  nach  ihm  gestochenen 
Initer  fulgen. 

Au  dran,  scchi  numerirte  Landschaften  in  Form  von  Friesen. 

Benazech,  P. »  zwei  LandschaftfO  mit  Figuren. 

Browne,  J. ,  Waldparde  mit  WMierßiU,  The  Cescede,  mit 

Woollett  gestochen,  nach  dem  Bild  in  der  enclischen  Samm- 
lutif^.  —  The  Sportsman,  der  Jager«  nach  dem  Bilde  der 
königl.  Eremitage  in  St.  Petersburg. 

»I  .        Canot,  P.,  eine  italienische  Landschaft  mit  der  Heerde  durch 
den  Fluss,  aus  der  Sammlung  von  H.  VValpolc. 
Chatelein,  J. ,  Laudschaft  mit  antiUen  Gebäuden,  nach  dem 
.  Bilde  von  Chalmondeley.  — >  Waldgegend  mit  drei  Badenden« 
nach  dem  BiKIc  vun  Campbell.      Einige  andere  Landschaf- 
•  ten»  an»  den  S.irpmlungen  von  Dr.  Mead»  Lord  Uervej» 
^       ^  Mr.  Dahl  und  Herzog  von  Portland. 

Coelcmans,  J. ,  Landschaft  mit  einem  Sturme. 

Cuncgu,  G.y  Folge  von  8  Laudscliaflen  au»  dem  Pallaste 

'  Culunna. 

Czcfky,  Landadiafit  mit  dem  Jager,  in  der  Eremitage  sn 

*  ^    •    6t.  Petersburg.  i 

'      Gauermann,J.,  einige  Landschaften  im  heroischen  Styl. 

•   G  1  a  u  h  e  r ,  J.  G. ,  sechs  Landschaften  nach  Zeichnungen. 
Omeliii.  F.  \V. ,  die  Grüber,  der  Sturm,  berühmte  Blätter. 
(iranviJle,  zwei  Landschaften  in  Kundiingen. 
Goapy,  J. ,  der  Sturm,  oder  Priämus  und  Thisbe. 

*  Hackert,  J.  G. ,  Le  matin;  le  soir,  zwei  Landschaften  aus 

der  Galterie  Colonna. 
.  Q eideck,  A. ,  Folge  von  sechs  Landschaften  im  historischen 
.  Sivl,  nncii  i'oiissin  und  Orizonte*  Ton  ihm  snm  arttanmala 

gestochen,  l82(),  53. 

Ko-bell,  W. ,  die  Ruhe  der  heil.  Familie. 

Lowry,  W*»  doUtade»  nach  dam  Bilde* des  Königs  Ton  Eng* 

land. 

IMathieu,  J. ,  Ansicht  des  Trasimenischcn  Sees- 
IVIajur,  T. ,  zwei  Landschaften,  eine  aii<:  dem  Cabinet  Lang- 
'  ton ,  die  andere  aus  der  Sammlung  Cleeve. 

Mason,  J%  L«ndschafl  mit  drei  Männern  imVorgmnde;  eint 

solche  mit  einem  Manne  und  dessen  Hund. 
Mouche  ro  n  ,  J.,  eine  Folge  ^on  sechs  Landschaften:  Eenige 

Landschappen.  —  Die  Ansicht  von  Tivoli«  —  Der  Fischer« 

nach  dem  Bilde  in  St.  Petersburg. 

Frimavesi,  G. ,  grosse  Landschaft  mit  einer  Brücke  und  ei- 

ncr  Tempelruine. 

Rahl,  C.,  heroische  Laudschaft  mit  Figuren,  in  der  Wiener 
Gellerie. 

Strange,  R. ,  bergige  Landichaft.   The  Cascade. 

Umbach,  J. ,  mehrere  Blätter  nach  Puusöin. 

Viva  res.  F.,  die  Ansicht  von  Tivoli,  aus  Newton's  Samm- 
lung. —  A  Land  Sturm«  nach  dem  berühmten  Bilde  im 
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.Poiufiii.  —  Powell»  Peter«  '  ftf$ 

britlitchMI  M&seum.  —  Seestarin,  wie  Junas  ins  Meer  g»» 
worfcn  wird,  nach  dem  üben  erwähnten  i.crüluuten  Bilde  ia 
England.  Die  Coptc  ist  mit  Hasnn  cxc.  bexeichaet« —  Sechs 
Landschaften  mit  Figuren  und  Tliicren.  —  '  , 

Wood,  J.,  sech»  Laudschatten  mit  Gebäuden,  Figuren  und 
Thieroo,  nach  Bildern  aüs  den  Samnilungcn  von  Blackwood» 
Cholmonddy,  UAcIlay,  JacobieB  oad  R.  Prict. 


Was  IT.  Poussin*«;  eigene  Blätter  anbelangt,  bemer1(en  wir  hier 
.  nachtriiglicli ,  dnss  Robert  -  Dumesnil ,  1'.  ^r.  frone.  I.  p.  126,  das 
von  Uruiiiut  (Üict.  d.  Mon.  II.  No.  pöo)  dem  Poussio  beigelegte 
Blatt  mit  der  he»l.  Famifie  als  Arbeit  des  Ciuliu  Carpiopi  erklärt. 
.  Nach  Rubert- Duuesnil  ist  dies  der  erste  Entwurf  *zutu  Blatte 
No.  7  des  Werkes  von  Carpioni,  dessen  Bartsch  im  zwanzigsten 
Bande  des  Feintre-gravenr  erwähnt.  ,  * 

PottSSin^  Beiname  des  Etieunc  de  la  Vallce.  *'  *  ^   *.  ^ 

.  •  •  •  •  • 

Poatre,  Jean  A.  l^,  Kupferstecher,  lebte,  in  d^,  zweiten .  Hälfte 

des  17.  Jahrhunderts,  lüngerc  Zeit  zu  Antwerpen,'  nian  weiss  aber» 
nichts  von  seinen  Lel»ensvcrhaltnisscn.    Er  bediente  sich  der  Ra- 
,  dirnadel,  arbeitete  auch  in  Mezzotinto,  war  r  ielleicht  auch  Malert 
da 'mehrere  seiner  Blätter  nach  eigener  Erfindung  sind. 

F.  Ertinger  radirle  nach  seinen  Zeichnungen  zwei  Darstellungen 
uns  Ovidt  Verwandlungen.  Die  Originale  sind  von  Jos.  Werner. 

vi)  Das  Bildniss  des  Kaisers  Leopold,  in  Rüstung,  J^Iedaillott 
▼op  einem' Adler"  und  zwei  Gefangenen  getragen,  mit  dem 

Motto:  Alsiur  invidiz.  Unten  Stent:  J.  A.  le  Poutre  sc 
(iÜQÖ)*  Sehr  schi)n  ausgeliibrt,  und  rothljgedruckt.  U.  i4t2« 
7  L. ,  Br.  10  Z.  11  L. 

2)  Emmanuel  invictus  dos  Bavarus ,  Medaillon,  roth  und 
schwarz  ffedmiekl#  .J.  A.  Le  ^^outae  delineavit  et  fec.  An«, 
turp. ,  ful.    Dieses  Blatt  ist  etwas  steif  in  der  Behandlung* 

3)  Das  Bildniss  Ludwig  XIV.  von  Frankreich,  radiri  (?),  Fol. 

4)  Die  heil.  Jungtrau  mit  dem^Biode, jein  schönes  Mezzotinto- 
blalt,  tul. 

5)  Mehrere  kleine  radirte  Landschaflen  mit  Ruinen,  in  Folgen 
vereiniget.  Jean  le  Poutre  )uven.  est  fecite  bezeichnet. 

PoUWeUzoon,  ClaeS,  Kupferstecher,  und  vielleicht  auch  Maler, 
lebte  in  d(r  ersten  Haltte  ties  17.  Jahrhunders  in  Holland.  Wir 
haben  von  ihm  eine  Landschaft  mit  der  heil.  Familie  auf  der 
Flucht  in  Aegypten.  RechU  oben  steht |  Clftet  Pouwelsxoon  fecite 
J.  V«  Velde  ezc.,  qu.  4* 

Powell,  John,  Landschaftsmaler  zu^London?,  wurde  um  1780  ge- 
boren,  und  bei  Zeiten  zur  liunst  angeleitet,  denu  er  hatte 
sehon  um  1806  den  Ruf  eines  geschichten  Künstlers.  Powell  malt« 
anfangs  in  Gel ,  Ansichten  ans  Wales  und  andern  Gegenden  Eng* 
Innds ,  endlich  aber  fing  er  an,  sich  ausschliesslich  aul  die  Aqua- 
rellmalerei zu  verlegen,  worin  er  ausgezeichnetes  Talent  entwi- 
ckelte. Man  findet  treffliche  Ansichten  und  Landschaften  mit  Staf- 
fage ,  von  seiner  Hand  in  Wasserfarben  gemalt.} 

Powell^  Peter^  Maler,  wurde  1792  in  London  geboren»  und  du - 
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selbst  übt  er  auch  leine  Kunst.  Hr  BUÜt  LsodMluiftdD  in  Od  und 
A^uareil»  und  «ucli  Geomtüdke« 

*  0 

Formfchiieider  xa  London,  ein  jetzt  lebender  Kunst* 
ler ,  der  zu  den  ▼orzüglichen  teinet  Facliei  gehört.  Seim  Scboitte 

zeichnen  sich  durch  Correktheit  und  ausserordentliche  21nrtheit  aus, 
Meisterstücke  der  neuen  Holzschneidekunst  sind  in  dem  Werke: 
The  Solace  of  Song:  Short  poems ,  suggested  by  scenes  visited  un 
a  Continental  tuur,  chiefly  in  Italie.  Mit  12  Blattern,  von  Powis, 
O.  Smith,  S.  Willtama  und  W.  T.  Greeo  nach  W.  Har^ey's  Zeich- 
nungen geschnitten. « London  1857,  S.  Zarte  Meisterwerke  sind 
auch  die  Blätter  in  einem  Bibel  werke,  nach  R.  Westall  und  J. 
Martinas  Zeichnung,  welches  von  1955  in  Lieferungen  erschien: 
Scripture  lUustrations  on  sterl  and  Wood.  London.  Auch  C. 
Nesbit,  C.  Gray,  Th.  Moeses,  8.  M.  81ader  und  K.  Landens  ha* 
ben  am  Schnitte  Theil  genommen.  Blätter  von  diesem  Künstler 
sind  ferner  in  der  illustrirten  Prachtausgabe  von  Bcrnardin  de  St. 
Fierre*s  Paul  et  Vlrgiait  ttt  k  Ghaumicra  iDdienne.  Paris  Cumer 
I858.gr.  ö.  ^ 

FowlOf  G«f  Kopf  erstedier  y  dei'  um  die  Mitte  des  tS*  Jahrhunderts 
in  England  lebte.   Wir  kennen  von  ihm  eia  Bktt  sach  Th.  Wov» 
.  lidge,  die  Ecschaffuiig  der  Welt  vorsteUend* 


Oigitized  by  Googl 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


